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Recenfionen infändifcher Werte. 


Statuten und Reglement der mit bererften öfterreichifchen 
Sparcaffe vereinigten allgemeinen Berforgungss 
Anftalt, für die Unterthanen des öfterreihifchen Kaiferftaas 

tes, mit Erläuterungen von Sgnaz Sonnleithner, ber 
Rechte Doctor, k.k. Rath u. f.w. Zweyte neu bearbeitete und 
mit Zufägen vermehrte Auflage. Wien 1827. Bey J. B. Wals 
lis hauſſer. 

Da zweyte Heft des Jahrganges 1826 biefer.Seitfchrift (Rotizen⸗ 

blatt, S. 65—63.) hat die bemerkte Abhandlung bereits gewürbiget, 

welches eine Beantwortung von Seite des Verfaſſers, und Schluß⸗ 
erinnerungen bes Recenfenten hierüber (7. Heft, Beylage zum Ro⸗ 
tigenblatte, S. I-VIIH veranlaßte. 

Die Zufäge zur zweyten Auflage find an ber Zahl nur unbebeus 
tend. Das Wichtigſte aber, was baraus- erhellet, und jeden, ber 
fein Vaterland wahrhaft liebt, erfreuen muß, ift, baß ſchon bie 
Jahresgeſellſchaft 1825 einen Nefervefond von mehr als 20,000 fl, 
.&. M. fammelte, welcher alle Beforgniffe einer allenfälligen Nichte 
auszahlung ber verfprochenen urfprünglichen Dividende verſchwinden 
macht, und daß nach dem Zeugniſſe bes Berfaſſert die allgemeine 
Berforgungsanftalt bereits in allen Erbländern fo um ſich gegriffen 
hat, daß ihre Reſultate alle Wahrſcheinlichkeitsberechnungen Übers 


treffen. 
D.%. S. v. Kremer. 


2 Rotiyenblatt. 


Der Rechnungs führer nach Anleitung der Geſetze oder Samm: 
(ung ber beftehenden allerhöchſten Befege und Verordnungen,’ 
welche die Verrechnung bed Steuer:, Kirchen:, Wuifens, De: 
pofitenz und Armeninftitutd:Bermögens , dann der obrigfeit: 
lichen Gelder und Raturalien, wie auch derley Bezugsrechte 
und ihre Eintreibung zum Gegerftande haben. Für Böhmen, 
Mähren und Schlefien. Ein Handbuch für öffentliche und 
Drivatbeamte, k. kreisämtliche Liquidations:Unterfuhungs: 
Gommiffäre , otrigkeitliche Bevollmächtigte und Revidenten. 
Bon Johann Dominif Caspar, Obercalculanten bey 
dem k. ©. mährifch = fehlefifchen Grundfteuer = Proviforio im 
Hrabiſcher Kreife. 1.—3. Theil; Brünn, 18241825. Gebrudt 

bey Joſeph Georg Traßler. 4. Thl. Skalitz, 1825. Gedruckt * 
Franz Xav. Skarnigl (I. Thl., ©. XII und 668, II. at ‚©. 
VIII und 710, II. Thl., S. IV und 385, IV. Thl., ©. 53%). 


Der Zweck des Herrn Verfaffers bey ber Herausgabe bes vor⸗ 
liegenden Werkes iſt: durch eine Gompilation ber beſtehenden geſet⸗ 
lichen Beflimmungen dem rechnungsführenden Beamten in zmeifeihafs 
ten Fällen zu Hülfe zu kommen, ihn gegen Mißgriffe zu. ſchützen, 
und ihn überhaupt in jener Richtung zu erhalten, daß er ungeäng⸗ 
ftiget nad) vollendetem Tagwerke fi feiner Ruhe hingeben kann. Es 
läßt fi nicht Läugnen,, daß der Verfafler bey dieſer Gompilation es 
‚an Mühe nicht habe fehlen Laffen, was ſchon aus der Seitenzahl ber 
erfchienenen Bände abgenommen werben kann. Auch find überall die 
angeführten Gefege und Verordnungen genau citirt, die nöthigen 
Formulare beygefügt, und das Rachſchlagen in bem Werke felbft 
durch umftändliche Inhaltsverzeichniffe, in den Quellen aber durch 
chronologifche Tabellen, melde dem 4. Theile angehängt find, uns 
gernein erleichtert. Defhalb werden rechnungsführende Beamte allers 
dings dem Herrn Verfaffer für feine Mühe Dank wiffen, obgleich es 
dem Recenfenten dünkt, daß die Erreichung bed in der Vorrede aus⸗ 
geſprochenen (oben angegebenen) Zwectet unter bie frommen Wün⸗ 
ſche gehbren bürfte. 

Der Inhalt dieſes weitläufigen Werkes iſt, wie es ſchon der Ti⸗ 
tel umſtändlich ausſpricht, größtentheild nur Sammlung von Gefes 
gen und Verordnungen, unb kann natürlich, ohne. bey der Recen⸗ 
fion desſelben ein ganzes Heft diefer Zeitfchrift in Anſpruch zu neh⸗ 
men, nur nach Hauptabſchnitten angegeben werden. 

Am 1. Theile werden zuerſt allgemeine Regeln für Rechnungs⸗ 
beamte und Eiquibations-Prüfungscommiffäre aufgeftellet, dann wird 


Recenſion ü. Gafpar’s Rechnungsfüͤhrer. 3 


von den obrigkeitlichen Wirthſchaftsbeamten und den Wirthſchafte⸗ 
rechnungen gehanbelt. Der 2. Theil fpricht von dem Steuer⸗Einneh⸗ 
mer, von den verfchiedenen Steuer: Spflemen,, von ben erlaubten 
und verbothenen SrundbefigsBeränderungen und Grundzertheilungen, 
von ber Gteuerauftheilung (Subrepartition), von der Einhebung 
und Gintreibung der Steuer, von ben Steuernadjfichten unb ber 
Steuerabfihreibung, von dem Gontributionsfonde im Gelde und von 
deffen Verwendung, von der Verwendung und Abfuhr der Eteuers 
gelber, von ber Abfuhr der Eanbeslieferung und ber Requifitionen , 
don der Grlegung und Documentirung der GBteuers Beidrechnung, 


von dem Steuer-Getreibfonde, endlich von ber Unterfuhung und Eis 


—R 


quidirung des Steueramtes und der RehnungssRevifi ion. Der 3. Theil 


. handelt von ber Verrechnung des Kirchen: Wermögens, von der Ver⸗ 


sechnung des Waifen = Vermögens. Der 4. Theil enthält die gefegli- 
hen Anordnungen Über das Armen- , Spital, Stiftungs⸗, Fonds⸗ 
Vermögen und beffen Verrechnung , fiber bie Baurechnungen , bann 
über die Verrehnung des Gemeinde⸗Vermögens. 

Jeder dieſer Abfchnitte zerfällt wieder in mehrere Gapitel, von 
benen zur beutlicheren Anfchauung bes Syſtems in den einzelnen Mas 
gerien der a. Abfchnitt bes 1. Theiles beufpielsweife näher eröstert 
wird. Diefer handelt in 12 Kapiteln von den Vorſichten bey der 
uebernahme eines Amtes, von den:curfirenden GBeldforten, bon ben 
Beobachtungen’ bey der Geldübernahme und Verſendung, über bie 
Stämpelbeflimmung und Stämpelbefreyung , von ben Erforberniffen. 
einer Schuldurkunde, und von dem Binfenmaße (Hier find das 2ı. 
Hauptftüd des a. b. G. 3. die von ber Bebenklichkeit der Zeugen hans 
deinden Paragraphe ber a. &. D. und das Wucherpatent abges 
drudt), — von der verzinelichen Anlegung ber Gelber bey Privaten 
und von der Sapitalien s Reduction, von ber verzinslichen Anlegung 
der Gelder in die dffentliken Kondstaflen , von der Berechnung und 
Gintreibung der Intereffen, von den Geldvorſchüſſen und bem Aufs 
wande der Gaffebeamten, von ben gefegmäßigen Maßereyen, Ges 
wichten und ihrer Reduction, endlich von ber Rechnungslegung. 

Die logiſche Ginreibung vieler Waterien iſt freylich niche im⸗ 
mer bie beſte, manche Materien laffen fogar den Titel bes Buches 
vergeffen und führen den Lefer unvermuthet in das Gebieth der Nas 
turgefchichte , der Technologie, der Chemie, bes bürgerlichen Rech⸗ 
tes u. f. w. Einen auffallenden Beleg für die erftere Behauptung 
liefert ber 4. Theil, wo $$. 2135— 215 von ber Unterhaltung der 
Schulen, und gleich barauf$. 216 von den Beſoldungen der Beam⸗ 
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Der Rechnungsführer nach Anleitung ber Geſetze oder Samm⸗ 
lung ber beftehenden allerhöchſten Gefese und Verordnungen, 
welche die Verrechnung des Steuer:, Kirchen:, Waifen:, De: ‘ 
poſiten⸗? und Armeninftitutss Vermögens, dann der obrigfeit: 
lichen Gelder und Naturalien, wie auch derley Bezugsrechte 
und ihre Eintreibung zum Gegenftande haben. Für Böhmen; 
Mähren und Schleſien. Ein Handbuch für öffentliche und 
Privatbeamte, k. kreisämtliche Liquidations:Unterfuchungs: 
GCommiffäre , otrigkeitlihe Bevollmädtigte und Revidenten. 
Bon Johann Dominif Caspar, Obercalculanten bey 
dem k. k. mäbhrifch = fchlefifhen Grundfteuer = Proviforio im 
Hradifcher Kreiſe. 1.—3. Theil; Brünn, 18241825. Gebrudt 

bey Joſeph Georg Traßler. 4. Thl. Ckalig, 1825. Gedruckt bey 
Franz Zav. Starnigl (I. Thl., S. XII und 668, II. Thl., ©. 

VIiIll und 710, II. Thl., S. IV und 385, IV. Thl., ©. 534). 


Der Zweck bed Herren Verfaflers bey der Herausgabe bes vors 
liegenden Werkes ifl: durch eine Gompilation ber beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen dem rechnungsführenden Beamten in zweifeihaf⸗ 
ten Fällen zu Hülfe zu kommen, ihn gegen Mißgriffe zu fügen, 
und ihn Überhaupt in jener Richtung zu erhalten, daß er ungeängs 
fliget nach vollendetem Tagwerke ſich feiner Ruhe hingeben kann. Es 
läßt ſich nicht Läugnen, daß ber Verfaſſer bey diefer Compilation es 
‚an Mühe nicht habe fehlen Laffen, was fhon aus ber Seitenzahl ber 
erfchienenen Bände abgenommen werben Tann. Auch find Überall die 
angeführten Gefege und Verordnungen genau eitirt, die nöthigen 
Formulare beygefügt, und das Rachſchlagen in dem Werke felbft 
durch umftändliche Inhaltsverzeichniffe, in den Quellen aber durd 
chronologifche Tabellen, welche dem 4. Theile angehängt find, uns 
gemein erleichtert. Deßhalb werben reänungdführende Beamte allers 
dings dem Herrn Berfafler für feine Mühe Dank wiffen, obgleich es 
dem Recenſenten dünkt, daß bie Erreichung des in der Vorrede aus⸗ 
geſprochenen (oben angegebenen) Zweckes unter die frommen Wuün⸗ 
ſche gehören dürfte, Zu 
Der Inhalt diefes weitläufigen Werkes ift, wie es fchon ber Ti⸗ 
tel umſtändlich ausſpricht, größtentheils nur Sammlung von Geſe⸗ 
gen und Verordnungen, und kann natürlich, ohne bey der Recen⸗ 
ſidn desſelben ein ganzes Heft dieſer Zeitſchrift in Anſpruch zu neh⸗ 
men, nur nach Hauptabſchnitten angegeben werden. 

Im 1. Theile werden zuerſt allgemeine Regeln für Rechnungs⸗ 
beamte und EiquibationesPrüfungscommiffäre aufgeflellet, dann wirb 
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von den obrigkeitlichen Wirthſchaftsbeamten und den Wirthfchaftes 
zechnungen gehanbelt. Der 2. Theil fpricht von bem Steuer⸗Einneh⸗ 
mer, von ben verfhiedenen Steuer-Syſtemen, von ben erlaubten 
und verbothenen Grundbeſitz⸗ Veränderungen und Grundzertheilungen, 
von der Steuerauftheilung (Subrepartition), von der Einhebung 
und Eintreibung ber Steuer, von ben Steuernadfichten und ber 
Steuerabſchreibung, von bem Gontributionsfonde im Gelde und von 
beffen Verwendung, von ber Verwendung und Abfuhr ber Gteuer- 
gelber, von der Abfuhr ber Landeslieferung und ber Requiſitionen, 
don der Erlegung und Documentirung der Bteuer= Geldrechnung, 


. von dem Gteuer-@etreibfonde, endlich von ber Unterfuhung und Lis 


m 


quidirung des Gteueramtes und ber RechnungssRevifi ion. Der 5. Theil 


. handelt von ber Verrechnung des Kirchen⸗ Vermögens, von der Vers 


zechnung bes MWaifen » Vermögens. Der 4. Theil enthält die gefegli= 
hen Anordnungen Über das Armen⸗, Spital⸗, Stiftungs⸗, Fonds⸗ 
Bermögen und beffen Verrechnung, Über die Baurechnungen , bann 
über die Verrechnung des Gemeinde-Vermögens. 

Jeder diefer Abfchnitte zerfällt wieder in mehrere Gapitel, von 
benen zur beutlicheren Anfchauung des Syſtems in den einzelnen Mas 
terien der 3. Abfchnitt bes 2. Theiles beyſpielsweiſe näher erbstert 
wird. Diefer handelt in 11 Gapiteln von ben Borfichten bey ber 
uebernahme eines Amtes, von den turſirenden Geldſorten, von ben 
Beobachtungen' bey der Geldübernahme und Verſendung, über bie 
Stämpelbeftimmung und Gtämpelbefreyung , von ben Grforderniffen 
einer Schuldurfunde, und von dem Binfenmaße (hier find dag 21. 
Sauptftüd des a. b. G. 3. bie von der Bedenklichkeit ber Zeugen hans 
deinden Paragraphe ber a. G. D. und das Wucherpatent abges 
drudt), — von ber verzinelichen Anlegung ber Gelder ben Privaten 
und von der Gapitalien s Reduction, von der verzinslichen Anlegung 
der Gelder in die öffentlichen Bonbetaffen , von der Berechnung und 
Sintreibung der Intereffen, von den Gelbvorfhüffen und dem Aufs 
wanbe ber Gaffebeamten, von ben gefegmäßigen Maßereyen, Ges 
wichten und ihrer Reduction, endlich von ber Mechnungslegung. 

Die logifche Einreibung vieler Materien iſt freylich niche im⸗ 
mer die beſte, manche Materien laſſen fogor ben Titel des Buches 
vergeffen und führen den Lefer unvermuthet in das Gebieth ber Nas 
turgefhichte , der Technologie, der Chemie, des bürgerlichen Rech⸗ 
tes u. ſ. w- Ginen auffallenden Beleg für die erflere Behauptung 
liefert der 4. Theil, wo $$. 213-215 von der Unterhaltung der 
Schulen, und gleich darauf $. 216 von den Befolbungen ber Beam⸗ 
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ten auf dem Olmũtzer Vie hmarkte gehandelt wird. Beyſpiele zur 
zweyten Behauptung ſind gleich im erſten Theile zu finden, wo uns 
der Verfaſſer in dem Abſchnitte von den Wirthſchafts⸗Rechnungen 
belehrt , wie Krankheiten unter den fämmtlidhen Hausthieren Übers 
haupt fo viel möglich zu verhüthen find ($.295 u. folg.), wobey alle 
Krankheiten ber Schafe, der Pferde, des Rindniehes u. ſ. w. einzeln 
und umftändlich erörtert werben, wo endlich von der. Bier⸗, Eſſig⸗, 
Wein» und Branntwein⸗Erzeugung unb Berfteuerung und von bem 
Rechnungsproceſſe gehandelt wird. 

Auch auf die Formulare ift fich nicht unbedingt zu verlaffen. So 
it z. B. ©. 471, 1. Theil das Kormular einer Liquidirungsklage 
im Goncursprocefie durchaus fehlerhaft; denn eine jede Klage muß 
ein Rubrum haben, und bey der Concursinſtanz eingebracht wer 
den, kann daher nicht an das Löblihe Obergericht ſtoliſirt 
werben. 

Indeſſen wird der ausgebreitete Zweck des vorliegenden Werkes 
Manches entſchuldigen, und die Reichhaltigkeit der in dieſem Werke 
enthaltenen Geſetze der verſchiedenſten Art macht dasſelbe dem Land⸗ 
beamten nützlich, wenigſtens ald Repertorium bequem; viellticht wird 
auch- vielen Leſern die im Zitel nicht verfprochene und daher uner⸗ 
wartete Zugabe nicht unerfreulich feyn. 


D. Raule. 





Defterreichifche Privatrechts : Praris. Enthaltend das gerichtliche 
Verfahren in bürgerlichen Rechtsſachen nach ber allgemeinen 
GSerichtsordnung. Von Anton Wilhelm Guftermann, 
k. k. Büchercenfor und Profeffor der Rechte an der & k. The⸗ 
refianifchen Ritter s Afademie. Zwey Bände. Dritte vermehrte 
Ausgabe, Wien, 1825. Im Verlage. der Geiftinger’fchen Buchs 
banblung (gr. 8.5 1.8. X u. 651 G.; II, B. 508 ©.). 


In der Darftellung biefes Werkes, weldhes in drey Bücher 


zerfällt, beobachtet der Hr. Verfaſſer folgenden Ideengang. 

Zuerſt ſchiet er eine Angabe der Quellen, der Hülfsmit- 
‚tel und der Literatur voraus und läßi diefer eine Einleitung 
folgen, welche die Begriffe und Eintheilungen der pofitiven 
Rehtswiffenfhaft, ber Gerichte, ber Gerichtsbar⸗ 


Fein, des Sivilproceffes, ferner die Haupteintheilung. 


diefes Werkes, der Gegenſtände ber Gerichtsbarkeit, der 
PH erfonen bey der Gerechtigkeitspflege, nebft der bes 
Verfahrens vor dem Givilridter in ſich faſſet. 
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Dierauf behandelt er in ein und dreyßig Hauptkäden 
bie einzelnen Materien des Werkes. 
Im erfien Buche, „vom Gubjecte der Gerichts 
.„barkeit”, melches in zwey Abfchnitte, nähmlich: 1.) von den 
Dauptperfonen und Il.) ven den Nebenperfonen, zers 
fallt, ſpricht er: 2.) von dem Richter und von Jenem, was fi 
auf den Richter bezieht (1. Hauptſtück); — 2.) von dem Gericht s⸗ 
zwange (2. Hauptflüd), wo er den Gerichtsſtand untertheitt, die 
bieher gehörigen einzelnen Gerichtsftände und dann den Wirkungss 
kreis der Givile und MilitärsZuftigbehörden in allen drey Inſtanzen 
aufnimmt; — 3.) von bem Kläger, Gellagten und ben 
Streitgenoffen (3. Hauptitüd); 4) — von den Nebenpers 
fonen von Seite des Gerichtes, nebft Angabe ihrer Wir, 
kungskreiſe (4. Hauptflüd) — und 5.) von jenen von Seite der 
Parteyen (5. Hauptſtück), wobey auch bie Eigenſchaften und 
pPflichten ber Vertreter angeführt find. 
Das zweyte Bud, „vom Gegenftandeder Gerech⸗ 
„tigteitspflege”, theilt der Verfaffer wieder in zwey Abfchnitte. 
Der erfie biefer Abfchnitte handelt vor ben Gegenſt än⸗ 
ben der Gerichtsbarkeit in flreitigen Kechtsſachen 
und erörtert: 1.) Die Haupt⸗Schriften und Haupt>Res 
den (6. Hauptftüd) ; hiebey wird zuerft von der Klage und ben 
zu ihr gehörigen Materien, dann von der Ginrede und ben Eins 
wendungen, von ber Replif und den Neuerungen, von ber D us 
plit, von ber Zahl der Sahfchriften und von dem Schluffe 
und Gegenfhluffe geſprochen; — 2.) ben juriflifgen 
Beweis im Eivilproceffe (7. Hauptſtück); wobey ber Vers 
faffer defien Begriff, Zweck, Arten, Gegenſtand und Wirkung, dann 
bie Beweismittel; ben Gegenbeweis und bie Beweisführung erklärt; 
— 3.) bie Arten ber Beweismittel (B. Hauptſtück) und 
zwar zuerft ben Eid Überhaupt und deſſen Arten, hierauf die Zeus 
gen, die briefliden Urkunden, bas Geſtändniß und 
ben Beweis zum ewigen Gedächtniſſe; zulettt wird bie 
Snrotulirung ber Xcten beygefügt 5; — 4.) die Arten, eis 
nen Rehtöftreit zu endigen (9. Hauptflüd), entweder buch 
einen gerichtlichen Vergleich, oder einen Schiedſpruch, ober durch ein 
richterlihes Urtheil; — 5.) die Rechtsmittel wider bas 
richterliche Urtheil (10. Hauptſtuck), als: Appellation, Revi⸗ 
ſion, Nullitätsbeſchwerde, Returs und Wiedereinfegung in ben vori⸗ 
gen Stand; — 6) die mittlerweiligen Borkehrungen 
(a1. Hauptſtück), als: Arreſt, Verboth auf bewegliche Büter, Ges 
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queſtration, Hinterlegung der ſtreitigen Sache zu Gerichtshänden 
und Sicherſtellung; — endlich 7.) bie Vollſtreckung des Urs 
theils und die Mittel gegen diefelbe (12. Hauptflüd); 
bey jener betrachtet der Werfaffer zuerft die Erecution im Allgemeis ' 
nen, bann die Arten ber Reals und hierauf die Perfonal-Erecution, 

‚ zu welder erfteren er die Anbringung gewiffer Einwendungen zur 
Verhinderung der Erecution , die Abtretung lebenslänglicer Gins 
künfte des Geltugten, die Behandlung der Gläubiger, die Abtretung 
ber Güter und zum Theil den Goncurs zählt. 

Der zweyte Abfchnitt biefes (2.) Buches „vonden Ges 
»genſtänden ber Gerichtsbarkeit in nicht reitigen 
„Rechtsſachen“, betrachtet: 1.) das Benehmen der Juftizs 
bebörden bey Perſonen-Rechten (ı3. Hauptſtück) und 
zwar: bey Bormundfchafts:, Surateld und Rechnungs⸗ 
Sachen, bey gerichtlichen Depofiten und Teftamenten, in 
(einigen) Ehbefahen und bey Annahme an Kindesftatt 
oder in Berpflegung; — 2.) Das Benehmen derfelben in 
Ertheilung dinglider Rechte (14. Hauptflüd), woben der - 
Rerfafler die Verlaffenfhafts-Abhandlung, nad ihrem 
ganzen Umfange, dann die Gintragung des Eigenthumes liegen» 
ber Güter, bes Pfandrechtes und ber Grundbienftbarkeiten -in d ie 
Sffentlihen Bücher, behandelt, diefen Gegenftänden die Mas 
terie über Familien⸗Fideicommiſſe anreihet und mit dem 
Benehbmenbey kegalifirungen, VBidimirungen und 
Amortifirungen brieflier Urkunden fhließt. 

Sm dritten Buche (Il. Band) fegt der Verfaffer in zwey 
Abfchnitten die Form der Rechtspflege auseinander. 

Der-I. Abſchnitt, welcher das allgemeine Verfahren 
zum Gegenftande hat, behandelt: 1.) die Lehre von den Friften 
und Ferien (15. Hauptſtück); — 2.) das gerihtlihe Vers 
fahren überhaupt in Eivilfachen (16. Hauptſtück); — 3.) 
das f[hriftlihe Verfahren bey Unterfuhung der 
Streitfache (17. Hauptſtück), wo, nachdem es durch die verſchie⸗ 
benen Beweismittel durchgeführt iſt, ber Berfaffer das Verfa h⸗ 
ven bey Inrotulirung bee Acten beyfügt; — 4.) das 
mündlihe Verfahren bey Unterfuhung der Streits 

ſache (18. Hauptſtücky; — 5.) base Verfahren bey Ent: 
ſcheidung berfelben (19. Hauptſtück); — 6.) jen:s bey ben 
Rechtsmitteln wider das rihterlidhe Urtheil (2o. 
Hauptſtück); — 7.) bey mittlerweiligen Vorkehrungen 
(21. Hauptflüd) — endlich 8.) bey BVoliſtreckung der richt er⸗ 


x 











Rec. ü. Guſtermann's Sf. Priv. R. Praxis. 1 
lien Urtheile und beyden Mitteln, diefelbe zu Hems 
men (28. Hauptflüd). 

Der 1. Abſchnitt diefes (3.) Buches umfaßt das beſondere 
Berfahren und zwar: ı.) bey dem Vertretungsproceffe 
(23. Hauptfläl); — 2.) bey der Widerklage (24. Hauptſtück); 
— 5.) dey den verfhiedenen Arten der Xufforderungsproceffe 
(25. Hauptflüd); — 4.) bey dem Eoncurfe (2. Hauptftäd), 
in Verbindung mit jenem bey ber Abfliftung eines Unterthas 
nes; — 5.) bey Richtigerklärung einer Ehe und Auf— 
Iöfung gültiger Ehen (27. Hauptſtück); — 6.) in Wechſel⸗ 
und Bergmwerfs > Proceffen (28. Hauptfläd); — 7.) in 
fireitigen Auftündungsfaden (29. Hauptftüd) und 8.) 
bey den Givilgerichten in den, dem Wiener Magiftrate uns 
terliegenden Vorſtädten (30. Hauptſtück). — Schlüßlich han⸗ 
delt der Verfaſſer (im 31. Hauptſtücke) von ben Gerichtskoſten. 

Ehevor zur recenfirenden Beurtheilung bes vorliegenden Werkes 
übergegangen wird, kommt vorläufig zu bemerken, daß der Hr. Ver⸗ 
foffer nicht die Abficht Hatte, in demfelben einen Gommentar über bie 
Geſetze des gerihtliihen Berfahrens in und außer 
Streitfadhen zu liefern; fondern, daß fein Zweck (Borrebe ©. 
IV.) dahin ging: »in einem einfachen, beutlichen Syſteme vorzutras 
„gen, wie, nad dem Maren Sinne ber gegebenen Borfchriften, in 
»Rechtsſachen fi der Richter als folder benehmen fol, und wie 
" nbie Parteyen, ba fie fi) im Staate doch nicht felbft Recht (wäre 
„basfelbe auch unzweifelhaft) verfhaffen dürfen, in flreitigen und 
„nicht flreitigen Rechtöfällen bey der öffentlichen Macht Gerechtigkeit 
»fuchen müffen.” 

Diefem Borfage gemäß fuchte ber Hr. Werfafler in feiner Dars 
flellung der Natur der Sache zu folgen. Er ſtellte im erſten Bande 
bes Werkes gleichſam die Materie bes gerichtlichen Verfahrens 
und im zweyten die Form, das eigentliche Vorgehen bey der 
Durchſetzung der Rechte, auf. Der dritte Band — deſſen Erſchei⸗ 
nen durch das inzwiſchen erfolgte Ableben bes Verfaſſers unterblieb 
— folte den Geſchäftssſtyl in der Privatrechts⸗Praxis behandeln 
und bush Anfhauung practifh das beleben, was In den beyden 
Yorausgehenden Bänden theoretifh vorgetragen worden ift. 

Betrachtet man ben, oben angegebenen , gebrängten Ueberblick 
des Inhaltes von diefem Werke, fo kann man nicht verfennen, daß 
das Streben bes Verfaffers, ſyſtematiſche Verbindung der gerftreuten 


Gefene über bas gerihtlihde Verfahren in und außer 


Streitſachen, größeren Theiles bas Ziel erreichte. — In bee 
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Behandlung ber umfangsreichen Materie wurbe ein befländiger Rück⸗ 


blick auf die pofitiven Geſetze beobachtet und nicht minder biefelben 


auch angegeben; wodurch das Werk dem Theoretiker wie bem Pracs 
titer bedeutenden Nuten gewährt. — Und da bie gegenwärtige britte 
Ausgabe desfelben ſich vor ber erflen und zweyten dadurch audzeichs 
net, baß fie einige wichtigere Materien, 3. B. vom Beweiſe, vom 
Verfahren in den verſchiedenen Arten bet Beweisführung 2c., genauer 
und vollftändiger behandelt, mehrere Befchäfte des adelichen Rich⸗ 
teramtes in fich ſchließt, auf die neueren Juſtizgeſeze Rüdficht nimmt, 


- und. die feit der zweyten Ausgabe von unfern gelehrten Juſtizmän⸗ 
“nern herausgegebenen Schriften voll gebiegenen Inhalts benügt Hat: 


fo iſt die Brauchbarkeit des Werkes wohl nicht in Abrede zu ftellen. 
Undbeſchadet biefer Verdienfte bes Werkes koͤnnen doch auch bie 
Mängel desfelben nicht ganz Übergangen werben. Der Raum, welcher 
ber Recenfion in biefen Blättern verftattet iſt, erlaubt aber nur, 
bier das wichtigſte zu bemerken; daher kann nur in Kürze noch 
das angegeben werben, was jeber Lefer der vorliegenden Öfterrei« 
chiſchen PrivatrehtssPraris bem Verfaſſer entgegenfiels 
len bürfte. 
An vielen Orten gebricht es der ſy ſt e m atiſchen Darſtellung 
on einem feſten Grunde, Zuſammenhange und an ber 


. Bollftäöndigkeit ber Gegenftände, welche eine eigene Materie 


bilden. So 3. B. wird gleich in der Ginleitung ber Begriff der 
öfterreihifhen Privatrehts-Praris vermißt, welder 
doch die Grundlage der Abhandlung feyn follte, und jener. von ber 
Praris (Überhaupt), welcher im 2. $. angegeben erfcheint, iſt darum 
nicht richtig, weil er mit dem Begriffe von der Theorie zufams 
menfält.— Der Lehre vom Gerichtszwange ($.39) fehlen bie 
allgemeinen Srundfäge (ihre Bafis), woher fi der unrichtige Bes 
griff des (Perfonale) Gericht sſtandes ($. 40), dem es an bem 
Merkmahle bes ordentlihen Aufenthaltes gebricht, erklären 
lüßt. — Bey dem Gerichtsftande geführter Verwaltung 
($. 57) liegt im Begriffe eine beyfpielsweife und tautologe Angabe 
ber wefentlichen Beſtimmungen, flatt bed Haupt = Merkmables, daß 
bie geführte Verwaltung in Folge eines obrigkeithichen Aufs 
trages erfolgt ſeyn müſſe. — In der Materie ber Gintragung 
des Gigenthbumsrehtes liegender Güter in die öfs 


fentligen Bücher ($.529) bedient fi der Verfaſſer ber alten 


Serminologien und Begriffe von Intabulirung, VBormer: 


. Kang und Pränotirung, als Grundlage feiner Behandlung, 


woburch ex gegen bie $$. 433 und 438 bes allg. bürgerl. Geſetzbu⸗ 
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ches verſtößt, und Unrichtigkeiten und Undeuntlichkeit in dieſe Echre 
bringt. — Die (S. VII—X) angeführten Quellen, Sefegfamm- 
lungen und die Literatur ber öfterreichifhen PrivatrechtssYras 
zis Hätten in einer foflematifchen Darftellung einen ſchickticheren Matz 
und eine Berbinbung mit dem Ganzen annehmen follen. — Die Un⸗ 
texſcheidung der Gerichtsbarkeit nach dem @egenflande ($. 9) und 
Umfange ($. ı1) iſt nicht vollgählig, denn dort fehlt die Angabe 
der Perfonals hier jene der orbentlihen und außeroe: 
dentlichen Gerichtöbarkeit und die Eintheilung derfelben nad) ber 

Berfaffung und Manipulation wird gar nicht erwähnt: — 
Bey den Arten der Erlangung der Gerichtsbarkeit (55. 
25 — 30) geſchieht gar keine Berückſichtigung der vier Patrimonial⸗ 
Landrechte in k.k. Schleſien. — Den Arten des beſonderen &ts 
richtsſtandes (6. 43) gebricht es bewegen an Vollſtändigkeit, 
weil jenerdesWerbothes, des vorfichtsweifen Arreſtes und der 
Widertlage in der Angabe fehlen. — Mit dem Gerichtsſtande 
verbundener Streitfadhen ($.6a) wäre der vom Werfaffer 
nicht erwähnte, von verbunbenen Btreitern; mit ben Berg 
gerichten ($.70) wären bie, in ber Darftellung fehlehden Berg» 
gerihts s Subflitusionen; mit ben Mercantils und 
Wechſelgerichten ($. 69) no bie Seeconfulate zu vers 
binden und bey der Lehengerihtsbarkeit ($. 71) wäre nicht 
bloßvon den n. d. Sehen zu handeln gewefen. — Der Lehre von ben 
Rebenperfonen von Geite der Patteyen ($$. 103—10g) ges 
bricht es darin an Bollftändigkeit, daß die Angabe. der verſchiedenen 
Arten von Abvocaten und die Lehre von ber officiofen: Vertretung 
mangrin. — Die Materie von bee Amortifirung ber urkyns 
ben ($$. 587 und 588) wäre nur dann vollfländig, wenn auch jene 
Bälle angegeben erfchienen, in denen die Amortiſirung nicht vor Dem 
Perfonatrichter des Amortiſations⸗Werbers, fondern bey einer andern 
Behörde anzuſuchen ift u. f. w. 

Noch find einige Puncte heraudzubeben , bey welchen ein bedeu⸗ 
tender Irrchum zu unterlaufen fcheint. Unter biefe gehören nebft 
mehreren andern befonders nachftehende. Im $. 6. verbindet ber 
Berfaffer mit dem Worte „Bericht einen unferer Gefeggebung 
ganz fremden Begriff, indem er fagt: „Bericht bedeutet oft....... 
»y) die Form des Proceffes ; eigentlich aber 6) das vom Michter ers 
»gangene Erkenntniß in einer Kechtsſache.“ Durch welche Geſetzes⸗ 
flellen ſich diefes rechtfertigen Laffe, ift unergründtich. — Die Behaups 
tung, baß die Gerichtsordnung ein politifhes Geſent fen ($. ı8) 
- ift zwar nicht Überhaupt, jedoch in fo ferne falfch, als unfexre er 
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fengebung unter politifchen Geſetzen, ganz ‘andere Anorbnungen als 
jene ber Givilgerichtsordnung verfteht. — Das Abläugnen einer ftills 
Tdweigenben Prorogation ($. 58) ift dem $. 40 ber Ges 
richtsorddung und dem $. 25 bes Patentes vom 27. September 1783 
entgegen, und bie -Unrichtigkeit erhellet, wenn man den wahren Sinn 
ynd bie Tendenz des letzteren Geſetzes betrachtet, und damit das Hofs 
decret! vom 15. Zänner 1787 lit. c.) und jene® vom 27. July 178g 
li, &) in Verbindung ſetzet. — Das (im $. 217) vom Berfaffer 
allen Zuftigiären zugefchriebene Recht, außer ihrem Gerichtsbezirke 
Parteyen zu vertreten, ift nad dem Hafbecrete vom ıg. October 1821 
bloß für jene Juſtiziäre, welche vor diefem Tage angeftelle waren, 
als geltend zu betrachten. — Der (im $. 136 aufgeftellte) Begriff 
von Cinwendungen ift offenbar falfh angegeben. Es heißt: 
„Einwendung in weiterer Bedeutung ift: Alles was ber Ge⸗ 
„elagte beym Gerichte anführet, um fih wider die Klage zu ver« 
„theidigen ; alfo auch die ganze Einrede?” Man kann wohl zulaffen, 
daß das Wort Einwendung fo allgemein genommen werben dürfe, 
daß es die Einwendungen im engern Sinne und die Widerſprüche in 
ſich ſchließe, das fcheint auch der Verfaffer gemeint zu haben ; aber 
daß auch die ganze Einrede in den Einwendungen enthalten fey, 
iſt irrig; denn die Einrede ift ja eine Sagfchrift (eine Rede des 
Geklagten, $. 2 ber allg. Gerichtsordnung), weiche Einwendungen 
und Widerſprüche enthält, nicht aber ein Theil dieſer, oder eine 
Ginwendung ſelbſt. — Ferner Heißt ed: „Einwendung im engern 
»Binne iſt eine indirecte Antwort bes Beklagten auf bie Klage.” Hier 
iſt der Ausbrud „indirecte Antwort” zu-unbeflimmt. — Im 
$. 246 fagt ber Werfaffer, baß die Ordnung, in welder bie 
Einwendungen angebracht werben. follen, in der allg. Gerichtsorbs 
nung nicht beſtimmt fep ; allein da die Einwendungen-in der Eine 
sche enthalten find, biefe aber nach bem $. 5 der allg. Gerichtsord⸗ 
nung alle Umſtände ber Klage in der Ordnung zu beantworten hat, 
in weicher fie in diefer vorlommen, fo bürfte! fich wohl hieraus in Vers 
bindung mit dem $. 7 ber allg. Gerichtsorbnung von felbft die Ord⸗ 
nung ber anzubringenden Einwendungen ergeben. — Der Beants 
wortung der Frage: „welhem Handlungsbuche die Kraft 
„eines halben Beweifes beygelegt werde”, — welde 
ber Verfaffer ($. 228) dahin gibt: daß in der doppelt en Bude 
haltung ber Strazza, dem Journale und Haupt⸗ (Sonto-) Buche, 
in ber einfachen der Strazza und dem Hauptbuche, wenn diefe 
sufammen flimmen, die Kraft eines halben Beweifes zulomme 
— bürfte wohl Einiges entgegenftehen, wenn man den $. 11g ber 
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augemeinen Gerichts ordnung berückſichtiget. Diefer 6. ſcheint unter dem 
Handlungsbuche das Hauptbuch allein zu verſtehen; denn 
aus den Worten des Geſetzes: „die Poſten ſollen aus dem Straz⸗ 
»zenbuche und Sournale in das Handlungsbuch eingetragen wer⸗ 
„den”, fann man nicht folgeen, daß die beyden erften Bäder in Bus 
fammenftimmung mit dem legtern , eigentlich beweiskräftig feygen, da 
zur Führung jener fein Handelsmann ben Strafe ber Beweisloſig⸗ 
keit feines Hand.ungs: (Haupt:) Buches angewiefen ift. Auch 
findet man oft, befonders auf dem flachen Lande bey den Krämern, 
nur die Kührung ei nes, nähmlih bes Hauptbuches, welchem 
allzeit die geſetzliche Kraft des halben Beweiſes zugeſchrieben wirb. 
"Indem alſo das Geſet die Führung obiger Bücher zum gedachten 
Zwecke nicht zur Pflicht macht, ſo kann auch die Beweiskraft des 
Hauptbuches nicht von der Uebereinſtimmung mit jenen, als 
vorſchrifismäßige Bedingung, abhängen. — Das Anführen alter, 
außer Kraft geſetzter Vorfchriften, 3. B. daß das Kreisamt an 
bie VBeriaffenfhaft eines in feinem Kreife verflorbenen Adelichen 
bie Eperre anzulegen habe ($ 440) u. d. m. koͤnnte mandye Irruns 
gen veranlaffen. — Ben der Ausweifung bes Pflichttheiles ($. 488, 
Note(a) ) gebraudt der Berfaffer die unfern Gefegen unbelannte Sera 
minologie: »„[reyvererblide Kinder” (!) woruntererjene uns 
ehelichen verftcht, bie auf das fregvererblihe Wermögen ißrer 
Mutter ein Recht haben ? — In der Lehre von den Familien⸗ 
Fideicommiſſen ſcheint bie Entfcheidung bes Verfaſſers ($. 574) : 
„daß der Kamilien = Bideicommifibefiger nach dem Patente vom 3, 
„April 1787, $. 4, das Recht habe, feinen nicht zum Familien⸗Fi⸗ 
 „beicommiffe berufenen Kindern und feiner Gattin, auf das Britz 
„tel des Bamilien-Fideicommiffes einen jährlichen Unterhalt anzuwei⸗ 
»„fen” nach den neuen Vorſchriften des allg. bürgert, Bejegbuches ges 
. ändert zu ſeyn; denn bdiefes Recht wäre offenbar gegen den Zweck der 
Zamtlien s Fideicommiffe, es verfließe gegen ben $. 635 bes allg. 
bürgerl. Geſetzbuches Über dad Hecht der Verſchuldung und gegen bie 
in den $$. 638 und 635g des allg. bürgerl. Geſeßzbuches angeorbnete 
Depurirung der Familien⸗Fideicommiſſe, indem bie erwähnte Anweis - 
fung , ihrer Natur nach, nicht zu depuriren wäre. — In ber Lehre 
von ber Voliſtreckung dbesurtheiles geſchieht (im $. 816) 
bie Bereinigung ber ſich zu widerfprechen fcheinenden 66. 9 und 10 
bed Patentes vom 9. April 1782 hinfihtlih ber Friſt zur Bes 
zahlung einer Hanbdblungds oder Wechſelſchuld vom 
VBerfaffer dahin: „daß, ba ber $. 10 die Prift zur Bezahlung jener 
»Schuld auf 3 Tage beſtimmt, der $.9 aber das Urtheil erſt in 
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„8 Tagen rechtskräftig werben läßt, dieſe 8 Tage allzeit abgewartet 
vwerden müſſen, nach deren Verlauf aber ſogleich exequirt werden 
»kann, indem bie 3 Tage ſchon in der Appellationsfriſt von 8 Ta⸗ 
»gen enthalten find.” Allein durch dieſe Commentirung ber Geſetzes⸗ 
felen wird ber ſcheinbare Widerſpruch nicht gehoben und dem Bes 
fege Gewalt angetban. Mehr fcheint er dadurch befeitiget, daß man 
ben $. 10 ald auf die Urtheile legter Inſtanz ſich beziehend erklärt 
(denn biefe find fogleich rechtskräftig und können. ohne Widerfprud 
nah 3 Tagen ezequirt werden), unb den $. 9 von jenen Urtheilen 
verſteht, gegen welche eine Appellation oder Revifion noch Gtatt 
bat, in welchem Falle jene 8 Tage abgewartet werden müffen, ehe 
erequirt werden kann. — Bey ber Behbanblung ber Gläu⸗ 
biger entfcheidet der Werfaffer ($. 859), daß, wenn die Stimmen 
der Bläubiger für die Zulaffung und Richtzulaffung der Behand⸗ 
Jung quafitativ und quantitativ glei find, die Stimmen der Wei⸗ 
gernden gelten follen, allein die Refolution vom 22. November. 1784, 
y. 355, überläßt in dieſem Kalle. die Entfheidung für die Zulaſ⸗ 
fung oder Nichtzulaſſung ber Behandlung der Gläubiger ber Eins 
fit des Richters. — Schließlich ift in dem Hauptflüde von dem 
Berfahren bey Nichtigerklärung einer Ehe und 
Auflöfungeinergältigen She die Behauptung des Ver⸗ 
faſfers (9. 980) zu bemerken: „daß bie jüdbifhe Shegats 
„tinn das Recht habe, durch das Bericht von ihrem ehebrech e⸗ 
s„eifhen @atten einen Scheibebsief zur Trennung ber Ehe 
„zu verlangen, weil auch bie akatholiſche Gattin unter biefer 
„Vorausfegung ein Recht erlange, fi von ihrem Manne trennen 
„zu dürfen.” Allein Tann man wohl die Begünftigung der akat h os 
liſchen chriſtlichen Religionsverwandten ‘auf die jäbifhen 
ausdehnen? Sind biefer Behauptung nicht die $$. 123, 153 und 139 
bes allg. ‚bürgert. Gefenbuches entgegen, von denen ber erfte den 
Gingang zu den befonbern Barſchriften für Jubenehen, mit 
NRückſicht auf ihr Neligionsverhältniß bildet, und bie beyben andern 


55, das Recht, durch einen Scheidebrief die Ehe zu trennen, eben 


nah ben jüdifhen Religionsgrundfägen, nım dem 
Batten einräumen. Unfere Grfedgebung wollte die Anordnungen bes 
Mofaifchen Rechtes nicht aufheben, nach weichem die jüdifche Ehegat⸗ 
tin dem Manne feinen Scheidebrief geben und Teinen. von ihm wis 
der feinen Willen begebren konnte, feibft in dem Falle nicht, ale er 
einen Ehebruch beginge, — obwohl ſtreng genommen ber Mann, bey 
der quaehanbenen Yolygamie, gar keinen Ehebruch begehen konnte. 
D. J. Feſ er. 
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Audlänbifhe Literatur. 
Neues Archiv des Criminalrechtes; herausgegeben von Konos 
pak, Mittermaier und Roßbirtu. f. w. Achten Ban⸗ 
bes, viertes Heft. Halle, bey Hemmerbe und Schwetſchke. 


Ar. XVHL Ueber ben Begriff der ſtrafrechtlichen 
Sewißheit. Bon Weber. 

Der fchon durch mehrere juribifhe Schriften rühmlich bekannte 
Verfaffer behandelt den Gegenftanb in vier Abtheilungen. 1.) Ein« 
leitende Bemerkungen. Die Philofophen können ungearhtet ihrer 
neueren eifrigen Bemühungen ſich in Beantwortung ber Fragen nicht 
einigen, was ift überhaupt Wahrheit, bie veine Wahrheit, und was 
ihr allgemeines Griterium ? Es ift daher nicht. zu wundern, daß auch 
die Zuriften ſich über den Begriff und die Erforberniffe der im Rechts⸗ 
gebiethe gültigen und ausreichenden Gewißheit und vorzüglich über 
das Weſen ber ſtrafrechtlichen (Griminale) Gewißheit nit vereinigen 
Yönnen. In’ ben älteren Zeiten, in welchen bie Verbrecher mit ſehr 
ſtrengen Strafen belegt wurben, forderten die Richter, um die Strenge 
zu umgeben, apobictifhe Gewißheit über bie Exiſtenz des Berbres 
chens, über den Thatbeſtand und über die Schuld des Thäters. In 
den neueren Zeiten, mo ein milderer Gerichtsgebrauch und zeitges 
mäßere Gtrafgefede eingeführt wurden, behauptet man, daß man’ 
fi) auch in Straffachen mit derjenigen Gewißheit begnügen folle, mit: 
welcher man ſich in Sachen des gemeinen Lebens zufrieden gibt. Diefe 
Behauptung fand noch mehr Gewicht durch die Ausbreitung der Ge⸗ 
ſchworengerichte. 11.) In ber zweyten Abtheilung verbreitet ſich ber 
Berfaffer über mehrere in das Gebieth der Philofophie gehörige Ein⸗ 
theilungen und fagt hierauf: der Wahrheit, als objectiver @igen« 
[daft der Erkenntniß, correfpondirt im Subjeete bad. uUrtheil, wo⸗ 
durch etwas für wahr genommen- wird, d. i. das Fürwahrhalten. 
Ein etwas behauptendes (für wahr nehmendes) Urtheil erhält Ben 
wißheit, wenn es zureichende Gründe hat. Der MWiberftreit durch ges 
gen einander flehende Gründe und Begengründe gibt den Zweifel, und 
bas Uebermwiegende ver Gründe, ohne ihr völliges Zureichen, bie 
Wahrfcheinlichkeit. Die Bewißheit, die volftändige Ueberzeugung von- 
Etwas, beftebt in dem Zuftande des durch Gründe beflimmten Be⸗ 
wußtſeyns von ber Nothwendigkeit eines behaupteten Urtheils. Die 
Gewißheit wird eingetheilt in die rationale unb empirifche, die er⸗ 
ftere wieder in die mathematifche und philofophifche, welche auch vor⸗ 
zugeweiſe die biscurfive ober gedachte Erkenntnif genannt wird. Die 
empiriſche theilt man wieder ab in bie urfprüngliche und in bie abe. 


24, Rotizenblatt. 


geleitete, welche auch die hiſtoriſche heißt. Die rationale Gewißheit 
ſteht allerdings Höher als die empiriſche, allein im gemeinen Leben 
begnügt man ſich in der Regel mit der empiriſchen Gewißheit. III.) 
Bon ber rechtlichen und insbeſondere ftrafrechtlichen Gewißheit. Uns 
ter der rechtlichen oder juriftifhen Gewißheit Hat man diejenige zu 
verſtehen, welche auf Gründen beruht, die nady ben Beflimmungen 
pofitiver Gefege in rechtlichen Angelegenheiten für hinreichend anges 
fehen werben. Die allgemeine, ober natürliche Gewißheit verhält ſich 
zur techtlichen eben fo, wie Überhaupt das natürliche Recht zum pos 
ftiven. Damit aber ber Geſetzgeber dem Urtheile und dem Verſtande 
der Richter Feine unnatürlihen Schranken fege, muß er ſich in freyen 


Umriffen bey feiner mehr negativ ale pofitiv beflimmenten Beweis⸗ 


lehre halten. Es iſt allerdings Sache des die Menfchennatur und bie 
Eebensverhältniffe unbefangen überfchauenden Geſetzgebers, jene zu⸗ 
fällige fubjective Verſchiedenheit ber Erfenntnißgründe für bie rich⸗ 
terliche Thaͤtigkeit möglichft zu heben und wenigftens für bie meiften 
und wichtigften Fälle allgemein haltbare Regeln zu beflimmen , wos 
durch das Verfahren des Hichters geleitet wird, ohne feiner eigenen 
näheren Beurtheilung für den einzelnen Kal Hinberniffe in den Weg 
gu legen. Run ift es aber dem Gefengeber nit möglich, für alle 


möglichen befonderen Källe Regeln aufzuftellen; darum muß er zur 


Ausfälung ſolcher Lücken ſich an die natürlichen Regeln des Wahrs 
nehmens und Urtheilend halten, um auf diefem Wege bie Wahrheit 
auszumitteln. Dabey ift ein wichtiger Unterfchieb zu machen zwifchen 
der Gewißheit in Givils und in Straffällen. In Givilangelegenpeiten 
Hängt es von ber Willkür der Parteyen ab, was fie ald wahr, ober 
gewiß annehmen wollen; in Straffällen darf aber nichts als nur 
wirkliche Wahrheit obwalten. Die ſtrafrechtliche Gewißheit iſt alfo 
diejenige, welche auf Gründen beruht, die nach ber ausbrüdlichen Bes 
flimmung , oder flillfchweigenden Senehmigung der Strafproceßgefege 
bey ber Unterfuhung und Entſcheidung von Etraffachen für hinreis 
hend angeſehen werben. Aus biefen Merkmahlen ergeben .fich .einige 
Säge für die Practiker. Es läßt fih zwifchen ſchwereren und gerins 
geren Straffällen in Anfehung der Griminalgewißheit im Allgemeinen 
kein Unterfchieb machen ; nur wirb bey leichteren Gefegübertretungen 
ein fummarifches Verfahren geflattet, wobey aber ebenfalls zur Bes 
winnung ber realen Wahrheit bie wefentlichen Bebingungen und Res 
gein fefigehalten werden müffen. Der Brundfag, daß. man bey That⸗ 
ſachen, bie zu Gunſten des Angefhulbigten ſprechen, weniger zur 
Begründung ber Gewißheit brauche, ale bey Thatſachen, die den 
Angeſchulbigten beſchweren, ift nur in fo fern richtig, al& ben für 
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bie Wertheidigung des Angeſchuldigten fprechenben Gründen bie allges 
meine Präfumtion der Unſchuld besfelben zur Geite ftept. IV.) In 
wiefern find die Mittel und Bedingungen ber flrafrechtlichen Gewiße 
heit ſowohl in Bezug auf ben Thatbeſtand, als den ‚Urheber eines 
. Verbredhens und bie Zurechnung besfelben die nähmlichen, oder nicht ? 
Die Gewißheit, die der Gtrafrichter zum Behufe der Entſcheidung 
vorlommender Strafſachen ſich zu verfchaffen fuchen muß, bezieht ſich 
auf die drey Bauptpuncte: 

1.) 0b und was für ein Verbrechen begangen worden? 

2.) wer deffen Urheber und! \ | 

3.) ob und wie fern bemfelben daB Verbrechen zuzurechnen fey ? 
Die einzelnen Quellen, woraus der Richter die rechtliche Ueberzeu: 
gung von Sem Vorhandenſeyn diefer Thatfachen fchöpft,, find haupt: 
ſächlich 1.) unmittelbare Erfenntniß durch feine eigene Wahrnehs 
mung , vornehmlich durch Augenfcheineinnahme ; 2.) mittelbare Gr» 
Tenntniß durch erhaltene Mittheilung ber Wahrnehmungen und Bes 
bauptungen anderer Perſonen theils beftimmter , wie des Anktlägers 
ober Denuncianten, des Angefchuldigten felbft (Geſtändniß), der 
factifhen, oder rationalen Zeugen ; theils unbeſtimmter Perſonen, 
des Yublicums überhaupt (Gericht). In Hinſicht des erſten Yunctes 
wird mit Stübel behauptet, daß zwifchen der hinſichtlich des That⸗ 
beftandes eines Verbrechens erforderlichen Gewifheit und derjenigen, 
welche Bey den andern DObjecten einer Sriminalunterfuchung verlangt 
werden muß, im Ganzen Fein Unterfchied zu machen fen, weber jn 
Anfebung ber Kenntnißquellen, noch der Form ihrer Benuhung. 
Selbſt dur Anzgeigenbeweis Tann der Thatbeſtand erhoben werben. 
Die Erforſchung des Urhebers eines Verbrechens hängt fehr oft mit 
der Erforfhung des Ihatbeftandes eben dieſes Werbrechend genau 
zufammen , und beyde Gegenftäude der Unterfuchung können oft aus 
einerley Erkenntnißquellen und bucch deren gleichzeitige Benutung 
Gewißheit erhalten. Die genaue und vollftändige Eöfung der Frage: 
ob und in wie weit dem bereits befannten Urheber eines Verbre⸗ 
hend biefes zur Schuld zugerechnet werben könne, hängt von pſh⸗ 
hologifhen Beobachtungen und mancherley Schlußfolgerungen ab, 
was dem Strafrichter häufig mehr zu fchaffen macht, als die Erfor: 
ſchung des Thatbeſtandes; aber noch weit mehr im Dunkeln liegt 
meiftens bie Art und ber Grab der Zurechnung eines Verbrechens. 
Zu diefer innerften Seite des Verbrechens kann ber Nichter am er: 
ſten und beften durch bie eigenen Auffchlüffe des Thäters, über die 
Entftehung des Entfchluffes zum Werbrechen und beffen Verübungs⸗ 
weife gelangen, Wenn aber bieß nicht .möglich If, dann muß ber 
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Richter mit Hülfe natürlicher Logik und pihchologiſchen Beobach⸗ 
tungögeiftes aus ben zu erforſchenden gefammten Inbicien des Bere 
brechers , feinem bisherigen Leben , feinem äußeren Benchmen vor 
und nad) ber That, und aus deren äußerer Gehalt und Verübungs⸗ 
art fetbft auf jene innere Seite bes Verbrechens zurüdihließen, wozu 
der Sndicienbeweis als rechtlich zuläflig angenommen werben muß. 
Auf eben dem angezeigten Wege wird auch, wenn ber Verbrecher 
ſelbſt keinen befriedigenden Aufſchluß darüber gibt, insbefondere die 
Frage zu Iöfen feyn: ob dolus oder culpa unb welche Art von dies 
fer oder jenem einem Verbrechen zum Grunde liege. — Am Ende des 
Auffages hegt der Werfaffer den Wunſch, baß man die Tendenz bey 
demfelben nicht mißtennen möge. Nur bie Begründung und Entwids 
Iung des Begriffes ber ftrafrechtlichen Gewißheit ſey der Zwed ber 
Abhandlung und wenn fie auch nach feiner Ausfage für den Sach⸗ 
fundigen wenig ober nichts Neues enthalten möge, fo gefteht er fih 
dabey nur das Verdienft einer richtigen Bufammenftellung und Haren 
Auseinanderfegung der hieher gehörigen, nicht überall hinlänglich 
_ beachteten Wahrheiten zu. 

(Nach Recenſentens Meinung urtheilt der Verſaſſer über ſeine 
Abhandlung zu beſcheiden. Denkenden Leſern können viele eigene 
ſcharfſinnige und lehrreiche Bemerkungen nicht entgehen.), 

Nr. XIX, Ueber bie Grängen und Bedingungen . 
der Strafbarkeit der Perforation. Bon Mittermaier. 
> Schon in dem dritten Bande biefes Archive fey die Frage aufs 
geworfen worden, ob in dem alle, daß das Kind nicht geboren wers 
den Tann, die Perforation durch Zerſtückung der Leibesfrucht juridifch 
zuläffig fey. Der gelehrte Herr Verfaſſer behauptet die Zuläffigkeit 
derfelben bauptfählik aus zwey Gründen: ı.) nach einem ins Herz 
gefchriebenen Befede ſey es beffer, im Kalle, daß Mutter und Leibess 
frucht in Gefahr find zu Grunde zu gehen, das Leben ber Mutter zu 
retten, indem das Kind im Mutterleibe einen Theil von ihrem Selbft 
ausmadıt. 2.) Nach jenem Gefege, welches dem Schiffbrüchigen, der 
mit einem andern Leibensgenoffen auf einem Brete fidh befindet, das 
Recht gibt, den Gefährten vom Brete zu floßen, wenn er fiebt, daß 
nur Giner auf dem Brete fidh halten kann ; nach dem Geſetze, wels 
ches den Diebftahl des in höcfter Hungersnoth Befindlichen entfchuls 
biget, muß auch die Lage der Mutter beurtheilt werben, welche ihr 

“ Kind nicht gebären Tann und ihr Leben in Gollifion mit dem Leben 
des Kindes ſieht, vorausſehend, daB das Streben, bas Leben ihres 
Kindes zu erhalten, ihr ſelbſt den Tod bereite, bebient fich die Mut⸗ 
ter des Rechtes bes Stärkern und wählt das Mittel eigener Reto 
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fung, indem fie das Leben ihres Kindes Preis gibt. — In ben Er⸗ 
Seterungen über bie Vorausfegungen und Vorſichten zur Vornahme : 
der Perforation prüft unb widerlegt der Verfafler mit feiner befanns 
ten Gründlichkeit die Behauptungen einiger Schriftfleller: a) daß ber 
Arzt ſich das Recht anmaffe, Über Leben oder Tod zu entfcheibden ; 
b.) daß dem Arzte das Recht zulomme, zu beurtheilen, welches Les 
ben, das der Mütter, oder bed Kindes, mehr Werth habe; c.) oder 
ihm das Recht eingeräumt wird, darüber eine Gonfultation anzuftels 
len, ob die Mutter vielleicht nicht aus Eigenſinn ober Unverftand ſich 
ber Inmwendung bed Kaiferfchnittes wiberfeße ; d.) daß es von ber 
Genehmigung des Ehemannes oder der Verwandten abhängen fol, 
ob Kaiſerſchnitt oder Perforation anzuwenden fey ; e.) baß ſich der 
Zwang zum Kaiferfchnitte dann rechtfertigen laſſe, wenn ben Perſo⸗ 
nen, deren Stanb vorzüglich männliche Defcendenz fordert, ber Arzt 
verfihern Tann, daß bie Krucht männlichen Geſchlechtes fey ; f.) daß 
der Arzt auf alle Art vorerft zum Kaiſerſchnitte bereben ſoll. 

(Recenfent veitheidigte in dem zehnten Hefte diefer Zeitfchrift 
vorigen Jahrganges die Perforation aus dem Rechte der Rothwehr 
gegen ben, obgleich ſchuldloſen Angriff des Kindes auf das Leben ber 
Mutter. Dagegen leitet der um das Criminalrecht fehr verdiente Pros 
feffor Jenull das Recht der‘ Perforation aus andern Gründen ab [6. 
Heft Ar. XXII. vom J. 1826]. Bisher kommt man in der Hauptfas 
che, daß die Perforation zuläffig fey, überein, und bey genauer Ers 
wägung nähern ſich einamder auch bie verfchifdenen angeführten Gründe. 
Wahrſcheinlich ift der Gegenftand noch nicht abaefchloffen, was ſowohl 
der Geſetgebung, als ber Doctrin VBortheil bringen kann. Denn 
durch den literariſchen Streit, aus regem Eifer für bie Wahrheit, wirb 
nicht nur die Entſcheidung in der Hauptfache fehr erleichtert, fonbern 
es werben auch andere mit berfelben nahe zufammenhängende Lehren 
des Criminalrechtes mehr beleuchtet.) 

Nr. XX. Ueber den Geiftbesin ber Garolina aufe 
gefteliten Sreiminalproceffes mit befonberer Rüds 
fiht auf unfere Praris und aufbie vielbefprodes 
nen Anfihten von Deffentlihfeit und Mündlichkeit 
des Verfahrens. Bon Roßhirt. 

Der gelehrte Werfaffer zeigt, wie aus bem romiſchen, canonis 
ſchen, dem beutfchen und dem Gewohnheitsrechte der Anklag⸗, Des 
nuneiations und Unterfuchungsproceß in der Carolin'ſchen Halsge⸗ 
richttordnung entflanden und in der Folge weiter ausgcbilbet worben 
ift. Diefer Theil der Abhandlung muß benjenigen , welche ein befons 
beres hiſtoriſches Intereffe haben, biefen Begenftand genau zu kennen, 
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zufolge der Beſchränkung ber gegenwärtigen Zeitſchrift zur eigenen 
Nachleſe empfohlen werben. — Hierauf rügt ber Verf. bie noch jett 
faſt überall Herrfchenden Mängel bes Griminalverfahrens. Erftens fen 
zur Bereinfachung bes Proceffes unter allen Mafregeln keine natürlis 
‘her und keine empfehlungswerther, als die Trennung ber Perfonen des 
Anllägers und des Richters. Zweytens der Inquiflt fey feinem Richter 
dadurch zu viel in bie Hand gegeben, baß der Schreiber eine burchaus 
abhängige Perfon wenigftens in ber Praris geworben fey, woburd die 
Schhriftlichkeit des Berfahrens allen Werth für die fides publica vers 
tiert, Drittens hätten theils die vielfachen empfohlenen Gautele, 
theils oft auch ber Schlendrian eine Umflänblichleit bed Verfahrens 
und bamit eine Länge bes Arreſtes herbeygeführt, die bem Verbrecher 
nicht felten die härtefte Strafe ift. Wiertens endlich rügt er ben Mans . 
gel der Yublicität, welchem aber in unferm Verfahren durch die Abs’ 
gränzung ber Perfonen bed Richters und der Parteyen, fo wie durch 
das durchzuführende Prinzip. der unmittelbaren Wahrnehmung derjes 
nigen,, die zu entfheiben Haben, zum Theil abgeholfen werben könn⸗ 
te, indem der Angeſchuldigte und bie Zeugen mit Beyziehung bes Anz 
klägers und bes Vertheidigers vor ben ‚entfcheidenden Richtern öffent⸗ 
‚lich vernommen würben. Hiernach koͤnnte auch fchon während der Spe⸗ 
eialinquifition ein bisher mangelnder Beyſtand dem Unterfuchten vers 
williget werben. 

(Der Berfaffer verdient allgemeinen Dank, daß er jegt, ba man 
eben faft in allen beutfchen Staaten mit ber Werbeflerung bes Cri⸗ 
minalverfahrens befchäftiget iſt, auf wahre oder fcheinbare Mängel 
aufmerkfam gemacht hat.) | 

Ne. XXI Einige Bemerkungen über die Strafe 
Des Kindesmorbesin Bezug aufben Artikel 235 des 
Gntwurfes eines Strafgefegbudhes für bas Königs 
reich Hannover. Von Spangenberg. I 

Der geheime Hofrath D. Mittermaier habe in ſeiner lehrreichen 
Kritik des Hannover'ſchen Entwurfes die Frage aufgeworfen: ob nicht 
die Kindesmörderin bie Todesſtrafe dann verdienen folle, wenn lange 
zuvor während ber Schwangerſchaft der Entſchluß zu töbten gefaßt 
worben, wenn bie Schwangere weder durch Armuth, nod Furcht vor 
Mißhandlungen, noch Schamgefühl, fondern bloß durch Leichtfinn 
und Ropeit getrieben ihr erwiefener Maßen lebenb gebornes Kind 
getöbtet und erweistich fehr Leicht geboren habe ? Allein der Kal mit 
allen feineg Bedingungen fey gewiß äußerft felten, und die barüber 
ertheilte Vorſchrift, da bie Anwendung leicht. mißbraucht werden 
Eönnte, fehr gefährlich, Der ſchon vor ber That gefaßte Entfchluß , 
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das Kind zu töbten, koͤnne zwar in manchen Fällen erwieſen werben. 
Dagegen feyen bie Gebärerinnen felbft in Fällen einer leichten Geburt 
nach ärztlichen Erfahrungen gewöhnlich in einem ſolchen Zuftanbe, in 
welchem ihnen, eine wahre Willenefrenheit mit apodictifcher Gewißheit 
nicht zugetraut werben könne. Ehen fo bedenklich fey die dritte Vor⸗ 
ausfehung „ daß das getöbtete Kind Lebend geboren fen ; denn jeber . 
Criminalrichter wifle aus, Erfahrung , wie wiberfprechend und unges 
wiß die ärztlichen Kennzeichen Über bas Leben eines todtgefundenen 
Kindes feyen ; daher auch ungeachtet bes Geſtändniſſes der Mutter bies 
fer umftand mit apobictifcher Gewißheit nicht behauptet werben könne. 
— Eine andere wichtige Brage wäre, ob ſich die Todesſtrafe auf den 
Rückfall rechtfertigen laſſe. Wirklich wurde auch bey Reviſion des Arti⸗ 
kels 235 des erwähnten Entwurfes feſtgeſeht, daß eine Kindesmörderin, 
welche nach erlittener Strafe ſich dieſes Verbrechens von neuem und 
zwar in Hinſicht eines lebensfähigen Kindes ſchuldig macht, mit dem 
Tode zu beſtrafen if. Da unter ganz befonders mildernden Umftäns 
ben , ungeadtet tiefer Strafbeſtimmung, bie begnabigende Gewalt 
aufgerufen werben Zönne, um bie geſetzliche Strafe in eine andere 
zu verwandeln, fo fcheine auch dieſe Berfügung billigerweife nicht 


mit dem Vorwurfe belegt werden zu Zönnen, als fey bey ihr zu fehr 


generalifirt worben. 

Nr. XXI. neber den Unterſchied zwiſchen crimen 
und delictum bey ben Römern und bie ihnen zu: 
sefhriebene Eintheilung ber Verbrechen inpubli. 
ca und private. Vom D. Profeffor Birnbaum. 

Der Beſchluß wird folgen. 

Nr. XXIII. Beurtheilung ber neueften eriminalis 


ſtiſchen Sqriften. m 3eiller. 


Nur Eine Steuer und deren Cataſttitung— Erhebung 


und Verrechnung, mit vorausgeſchickter practiſcher Be⸗ 
trachtung aller bisherigen directen und indirecten Auflagen. 
Von Dietrich Breitenſtein. Gotha, in der Becker'ſchen 
Buchhandlung. 1826. 


Der Iwed des Verfaſſers iſt, eine Auflage auszumitteln „wel⸗ 
che als einzige Steuer beſtehen, und allen billigen Forderungen an 
eine gerechte Beſteuerung entſprechen kann, wobey er ſich auf einen 
Grundſatz ſtützet, welchem alle Völker, ohne Unterſchied der FJarbe, 
huldigen ſollen, und der ihm als ber allein wahre, 'allein gute und 
richtige erfcheinet, nähmlih: Ein Jeder euere nad feinem 

ge 
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Production zum Maßſtabe ihrer Anſprache nimmt, und ber Induſtrie 
die größte Freyheit IAßt, dab endlich das Einkommen ein unſicherer, 
das Vermögen ein ficherer Bond für die Abgabe zu allen Zeiten, und 
bie Herftellung bes reinen Einkommens mit großen Koften verbuns 
ben ift, während 'bie ‚Aufnahme bes reinen Vermögens in ber Hegel 
einfach und beynahe koſtenlos ſeyn würde; — fo ergibt ſich das Res 
futtat, daß die Vermögensſteuer, welche das geſammte, nach Abzug 
ber Schulden übrig bleibende reine Vermögen der Steuerpflichtigen 
umfaßt, den Vorzug verbient. 

Die Ausführung biefer Steuer hätte darin zu beſtehen, daß je= 
der Steuerpflichtige vor der ernannten Aufnahmscommiffion perföns 
Lich erfcheinen, und hier mittelft Handſchlages in die Hände des Vor⸗ 
ftandes auf feine Unterthanspflicten, ben laufenden Geldwerth feis 
nes reinen Vermögens fummarifch, und bey einem gegründeten Zwei⸗ 
fel über bie Richtigkeit, nach den einzelnen Rubriken auch ſpecifiſch, 
angeben müßte. 

Rad) diefen Erörterungen folgt das Geſetz Über die proponirte 
VBermögensfteuer, die Vorſchriften Über die Sataftrirung, bie Steuer 
Ausfhreibung und Repartition, bie Evidenzhaltung des Katafters, 
die Erhebung und Verrechnung, und über die Verwaltungsbehörben. 
um endlich aush ber prackifchen Ausführung vorzuarbeiten, find Vers 
zeichniffe der ffeuerbaren Vermögenstheile, Formularien der Bermös 
gens⸗Faſſionen, ber WermögenssAufnahme-Protofoll:, der fammaris 
fhen Zufammenftellungen, ber Bermögend» Ab» und Zuſchreibe⸗Proto⸗ 
kolle u. ſ. w. beygefügt. 

Der Raum dieſer Blätter und ber Zweck einer bloßen Anzeige 
geftattet zwar nicht, in bie genauere Prüfung der von dem Verfaſſer 
aufgeftellten Behauptungen und neuen Anfichten einzugeben ; allein nur 
fo viel möge uns erlaubt ſeyn, zu bemerken, baß ber Grundfag : 
„Gin Jeder fteuere nach feinem Vermoͤgen“, bey einem tiefern Ein⸗ 
dringen in die Natur des Steuerwefens nicht genügt, daß jede Vers 
mögensfteuer , da fie ſich auf Faſſionen flüget, den Keim der Auflö⸗ 
fung in fih trägt, und bie Hoffnung eines reichen‘ Ertrages gänz⸗ 
lich täuſcht, daß fie für manche Staatsbürger, z. B. Hanbeldlente, 
bie oft, um ihren Grebit gu erhalten, Ken größern Vermögens⸗ 
ftand anzugeben gendthiget wären, brüdend und ungerchht würde, 
“ doch wieber zum größten Theile ben Grunbbefiger,, der fein Vermö⸗ 
gen nicht verheimlichen Tann, treffen müßte, und daß endlich bie 
Ausmittliung des wahren Werthes bes Vermögens zum Behufe ber 
Steuerbemeflung , b. i. eines ſolchen, woben weber bie Anfprüde 
der Staatscaffe gefährdet, noch die Bteuerpflichtigen beeinträchtiget- 
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werden, gewiß für Viele mit nicht geringen Schwierigkeiten ver» 
bunden wäre. . 

Diefe Rüdfichten dürften wohl die meiften Staaten veranlaft 
haben, von ben fo gerühmten Vortheilen ber Bermögensfteuer keinen 
Gebrauch zu machen, und eben auf biefelben geftügt, ann man nicht 
wünſchen, daß — Deus’ avertat — bie von dem Verfaſſer vorge» 
fhlagene Bermögensfteuer je anders, als — auf dem Papiere — in 
Shätigkeit treten möge. ' D. A. S. v. Kremer. 


Ueber die richterlichen Urtheilsgründe, nach ihrer Nützlichkeit 
und Notkmendigkeit, fo wie über ihre Auffindung, Entwick⸗ 
lung und Anorbnung ; nebft Bemerkungen über den richterli= 
hen Styl und Fon. Von Rudotphb Brintmann, or: 
dentlihem Profeffor ber Rechte und Beyſitzer des Spruchcol⸗ 
legiums in Kiel. Kiel, Univerfitätsbuchhandlung. 3. C. F. von 
Maad. 1826 (Xußer Dedication, Inhaltsverzeichniß und Bor⸗ 
wort, ©. 128.; gr. 8.). 


, 

Die Veranlaffung zu dieſer ausgezeichneten Monographie ſcheint, 
wie and ber würbevollen Debication an Ge. Majeflät ben Kö» 
nig von Dänemark zu entnehmen iſt, die Werfchiedenheit ges 
geben zu haben, daß in Dänemark und im Herzogthume Lauens 
burg bie Urtheitsgründe überall ben Parteyen Tundgegeben, bey 
den ſchles wig'ſchen und holſtein'ſchen Gerichten dagegen 
verheimticht werben.‘ 

Wie fchon ber Zitel der Schrift erwarten läßt, zerfällt fie in 
drey Haupttheile: 1.) in bie Begründung ber Rothwendigkeit ber 
Kundgebung der Urtheilsgründe,, II.) in Grundfäge für die Auffin» 
bung, Entwicklung und Anlage berfelben und II.) in Bemerkungen 
über den ridhterlihen Zon und Styl. 

1.) In den erften 22 99. befchäftigt fich der Verfaſſer einleis 
tungsweife mit der Darftellung der Möglichkeit und Nothwendigkeit 
der Erkenntniß richterlicher Urtheilsgründe ($$. 1-4) und einer 
intereffanten gefchichtlichen Ueberſicht des gerichtlichen Verfahrens in 
Hinſicht des Begenftandes biefer Abhandlung, ſowohl nad dem römis 
fchen und canonifcgen Rechte, als nach den Gefegen Deutfchlande unb 
einiger anderer europäifcher Länder ($$. 6—232). Bom $. 23 —$. 48 
wendet ex fi dann zum Hauptgegenſtande feiner Aufgabe in biefer 
Abtheilung, wobey er theils bireet bie Gründe, weldye für bie Kunbge: 
bung ber Urtheilsgründe flreiten, entwidelt, theils die entgegengefegs 
ten Anſichten befämpft. Da der Verfaſſer für die gute und sedte 
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Sache ſtreitet; fo iſt der Sieg wohl ſchon im voraus entſchieden; 


aber zum hoben Berdienſte gereicht es ihm, fo trefflich gekämpft zu 
haben. — Die birecten Gründe, welche für bie Kundgebung 


ſprechen, theilt er in Vortheile, welche diefe dem Beften bes 


Staates ſelbſt gewährt und welde fie in Beziehung auf die Pars 
teyen barbietet. In der erften Rüdfiht gewinnt fie die Öfs 
fentliche Meinung für bie Güte der Gerechtigkeitspflege und 
entfernt das Mißtrauen gegen biefelbe, beugt dem, Miß⸗ 


brauche der richterlichen Gemalt vor , hält bie richterliche Willkür 


in Schranken, befördert die Ausbildung ber Wiffenfhaft und trägt 
unendlich viel zur Zeftftellung der Praris und dadurch zur allgemeis 
nen NRechtöfichergeit bey. In ber zweyten Beziehung hindert fie 


die Dunkelheit, den Doppelfinn und bie Vieldeutigkeit ber Urtheile ,- 


indem fie ben Geift berfelben barlegt, macht es möglich, baß die Par⸗ 
teyen bie begangenen Dißgriffe im Proceffe verbeffern und mit 
Grund undr Erfolg ihre Rechtsmittel gegen bie unterrichterliche 
Entſcheidung verfolgen, ba man doch nur befannte Urtheilsgründe 
durch Gegengründe zu wiberlegen vermag; auch wird es nur durch 
fie möglich, daß der Gegner, zu deſſen Gunſten das Urtheil ausfiel, 
diefes in feiner Bertheidigung gegen das eingelegte Rechtsmittel ber 
höhern Berufung voRftändig begründe und. rechtfertige; durch fie wirb 
es endlich dem Obergerichte vermeidlich, den untern Michter üder 
bie Befchwerdegründe zu vernehmen, wodurd ex in feiner Wertheibis 
gung dagegen die fchäbliche Rolle ber Gegenpartey übernimmt. — 


Hierauf wird treffend nachgewieſen, daß es für die Kundbarfeit der 
Urtheilsgründe Beinen Unterfchied nach der Art der Gerichte, der 


Rechtsſachen und des BVerfahrens gebe, fondern von allen 
Gerichten in allen Rechtsſachen und bey jeder Art des Verfah⸗ 
rens die Gründe anzugeben feyen. — Den Schluß diefer Abtheilung 
macht eine durchaus fiegreiche Widerlegung bee Gegner Tunbs 
barer Urtheilsgründe. Bey biefer Gelegenheit Tann ich eine 
Bemerkung zum Ruhme unferer vaterländiſchen Gefeggebung 
nicht unterbrüden, nähmlich die: daß bey uns angeordnet if, bie 
Entfcheidungsgründe nit in das urtheil felbft aufzunehmen, 


- fondern abgefondert auf jebesmahliges Werlangen den Parteyen 


binauszugeben, woburd einer der wichtigften Gegengränbe, daß nähm⸗ 
lich die Entfheidungsgründe mit dem Urtheile felbft in Rechtskraft 
erwüchſen, was viel Nacıtheit bringen könnte, fo wie das Beſorg⸗ 
niß, daß die Verbindung berfelben mit bem Urtheile eine zu große 


Weitläufigkeit bes legten berbeyführen würde‘, fyon im voraus ents 


fernt werben. — 
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HM.) In Beziehung auf bie. Auffindung, Entwidlung 
und Anlage ber urtheilsgräünde ſcheinen mir vorzüglich fol: 
gende Säge aus der vorliegenden Schrift, als befonders beherzigungs⸗ 
werth, berausgehoben ‚werben zu follen: das Urtheil muß nicht nur 
bie Zweifels⸗ fondern aud die eigentliben Entfdheid ung es 
gründe enthalten; — bie Rehtsfäge müffen genau nachgewie⸗ 
fen, werden, boch ift das Ausfchreiben des Textes des Geſetzes nur 


dann nöthig, wenn Über bie Lesart, oder den Sinn ter Geſetzſtelle 


ein Streit obwaltet; — "von Anführung von Gchriftftellerauthoris 
täten iſt nur fparfam und mit Vorfiht Gebrauch zu machen; — nie 
barf bie Billigkeit als höherer Grund dem Rechte vorgezogen werben ; 


— in Beziehung auf das Thatſächliche muß ber Richter vor als. 


len Dingen den Bemweisdfag nad feinem ganzen Umfange entwi⸗ 


deln, um anfchaulid zu machen, was zu beweifen fey ; — bie Aus⸗ 


mittelung bes Beweisſatzes erfolgt dadurch, daß gezeigt wird, was 
zum Grunde ber Kläge (oder, in peinlichen Yällen, ber Anklage) 
Einrede (Entſchuldigung) u. f. w. weſentlich gehöre, was bavon zus 
geftanden, oder geläugnet fey; — hierauf folgt zunähft die Prüfung 


der Zuläffigkeit und Glaubwürbigfeit der Beweismittel; — an, biefe 


Pruͤfung fchlicht fi die Ausmittelung der inneren Stärte ber 
Beweisgründe an ſich und in ihrem Zuſammenhange; fo iſt e8 auch 
mit den Gegengründen;—endlid find alle Beweisgründe mit 
den einzelnen Theilen bes Beweisfages zu vergleichen, damit man 
ſehe, 06 die Beweisgründe fih auf alle Theile des legtern erfireden 
ober ob und melde Lücken bes Beweifes vorhanden find und am 
Schluſſe diefer Erorterung bat ber Richter bey jedem einzelnen Theile 
des Beweisfahes das Ergebgiß ber Beweisführung rückſichtlich der 
Vouftändigkeit oder Unvollfländigkeit des Beweiſes anzuzeigen. — 
In der Darflellung der Beweismittel und Beweisgründe muß 
Einfachheit und Natürlichkeit in der Entwidlung, Offenheit und Uns 
befangenheit in ber Nachmeifung der Lüden und Mängel unb bie 
Kunſt, die ganze Stärke oder Schwäche des Beweiſes überzeugend 
wieder zu geben, herrſchen ; — greifen mehrere Beweisgrünbe in eine 
ander ; fo find fie in ber Orbnung von Urfahhe und Folge zu entwie 
dein, die Umkehrung ber geſchichtlichen Orbnung ift ftörend; — Baßs 
lichkeit und Weberficht werben durch Zufammendrängung der einzel: 
nen Beweisgründe in Glaffen befördert, dabey hindert aber bie zu 
große Vervielfältigung ber Klaffen and ihrer Abtheilungen den freyen 
Ueberblick; — Die eigentlihen Entfheibungses®ründe 
find flufenmweife, zu ben flärfern hinauffleigend , vorzutragen; — 
für die Zweifelsgründe und ihre Wiberlegung if ber umge⸗ 
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kehrte Weg zu wählen; — ſchlechte und unhaltbare Gründe ſchaden 
nur, ſind alſo gar nicht anzuführen. — Den Schluß der ganzen Dar⸗ 
ſtellung macht die Subſumtion der Thatſachen unter das Geſet. — 

III.) ueber ben Styl und Ton richterlicher Urtheile wird vers 
langt : Deutlichkeit, Kürge (mas in biefen beyden Beziehungen über 
bie Benbehaltung ber Altern Kacultätsmethode in der Einkleidung ih⸗ 
ver Zweifels: und Entſcheidungsgründe gefagt ift, verdient fehr beach» 
tet zu werden), leichter und fließender Styl, gewählte, aber einfache, 
‘reine und richtige Sprache, ruhiger, ernfler und würbiger Ton. — 

Mit vieler Befcheidenheit erklärt ber Werfaffer in feiner kurzen 
Vorrebe, daß ber zweyte und britte Haupttheil feiner Schrift 
feinen Kräften weniger angemeffen fey, ald ber erſte; der 
würdige Mann mag es uns aber fon zu gute halten, wenn wir 
ihm kierin allein nicht beuflimmen können, fondern glausen, 
daß es ihm auch hiezu an gleichen Kräften!nicht gebreche. — 
Ex fructibus cognoscetis ! 

Die Auflage ift von feltener Schönheit, — Bier ift die Abhand⸗ 
lung by Schaumburg zu haben. Wagner. 


7 


I 


Suriftifche Zeitung für das Königreich Hannover. Heraudgeges 
ben von D. E. Schlütter, Juſtizrath Ce) zu Stade. (, und) 
D. & Wallis, Advocat (en) zu Lüneburg. Erſtes Heft. Lu⸗ 
neburg (,) bey Herold und Wahlſtab, 1826 (VIII und 192 S.; 8.). 


So reich Deutſchland auch an juriſtiſchen Zeitſchriften iſt; 
ſo iſt doch, meines Wiſſens, dieſes periodiſche Werk die erſte ei⸗ 
gentliche juriſtiſche Zeitung; ein Unternehmen, das Nachahmung 
verdient. — Nach ber Natur einer Zeitung wird fie blätters 
weife ausgegeben und gwar erſchien im erften Vierteljahre 
monathlih eine Nummer, im April wurden zwey, im May 
fogar vier, im Juny aber drey, folglih im erſten halben 
Fahre zufammen zwölf Nummern, jede zu einen Bogen, 
audgegeben. Diefe zwölf Nummern find nun unter dem obigen Fitel 
in ein Heft zufammen gebunden; folglich hat man jährlich zwey 
ſolche "Hefte zu erwarten. — Cine kurze Anzeige der Verlagshands 
lung fpricht auch von einem Ergängzungshefte, welches mit 
diefem erften Hefte ausgegeben worden fey; allein in unferen 
Buchhandel ift es noch nicht gefommen. — 

Daß das Unternehmen Benfall und Theilnahme des Lefepublis 
cums gefunden haben muß, zeigt wohl fhon ber Umſtand, daß bie 





| n 
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Zahl ber ausgegebenen Blätter fi in dem zwepten Biertel⸗ 
jahre, gegen das e'rfte, um das Dreyfache vermehrt hat und 
auch fogar fhon von einem Ergänzungshefte die Rede ik. — 
Die Zweckmäßigkeit der Anlage läßt aber auch hoffen, daß fich diefe 
Theilnahme an einem fo nützlichen Unternehmen in ber Folge eher 
feigern , als yermindern werde. — 

Wie aus der Vorrebe und größtentheils auch ſchon aus ben bis⸗ 
ber ausgegebenen Blättern biefer Zeitung erhellt, verbreitet fie fid 
auf folgende ro Rubriken: ı.) gefegliche (hannov.) Vorſchriften über 
Griminals und Givilrecht, nach ihrem wefenttichen Inhalte, 2.) Ges 
wohnpeitsrechte und Localobſervanzen, 3.) Materialien zu einer ju⸗ 
riftifhen Topographie bes Waterlandes (Hannover), 4.) practifche 
Abhandlungen als allen Theilen bes pofitiven (hannov.) Rechtes, 
vorzüglich folche, weiche durch merkwürdige Rechtsfälle verans 
laßt wurden, 5.) Bemerkungen unb Beurtheilungen neuer Geſetz⸗ 
entwürfe, 6.) fummarifche Anzeigen aller neu erfchienenen juriflifhen 
Schriften, welche bey vaterländifchen (hHannov.) Werken zwar etwas 
ausführlicher ſeyn, fi aber immer von eigentlichen Recenfionen ents 
fernt halten follen, 7.) Nachrichten, Vorſchläge und Bemerkungen 
vermifchten Inhaltes, 8.) Anfragen in fireitigen Rechtsfällen, 9.) Ans 
ftelungen, Beförderungen, kurze Nekrologe u. f. w., endlich 10.) am 
Schluſſe jedes Jahrs eine Ueberficht der neueften Kortfchritte der hans 
nover’fhen Zuftiggefedgebung. — Daß bie meiften diefer Rubriken zur 
nächſt und größtenteils nur befonderes-practifches Intereffe für den 
hannov er'ſchen Suriften haben, fällt wohl von felbft auf und wird 
au fchon durch den fih auf Hannover befchräntenden Titel die⸗ 
fer Zeitung im Voraus angekündigt; aber einzelne RKubriken fprechen 
doch ganz ficher die allgemeine Theilnahme an, nahmentlich jene uns 
ter Ar. 5, 6, 7 und 10. Aber felbft in den bloß auf dad Waterlanb 
der Hrn. Herausgeber berechneten Artikeln, insbefondere in den durch 
Nehtsfälle veranlaßten practifden Abhandlun— 
gen (Rubrile 4), finden fi) mehrere, welche allgemein intereffiven 
müffen,, weit fie auf allgemeine Redtsgrundfäge gebaut find. Dazu 
rechne ich vorzüglid in Nr. I (S.6—ı0) die kurze Abhandlung „Über 
„bie Verbindlichkeit eines Werichtsherren , ben von feinem Berichtes 
„halter bey Ausübung der Dienftfunctionen angerichteten Schaden fubs 
»„fidiarifch zu erfegen” (in welcher Beziehung bas Reſcript vom 29. 
April 1823 gntfcheidet: daß dieſe Haftung des Yatrimonialgerichtähers 
ren auf die Bälle zu beſchränken fen, in welchen er durch eigenes Ver⸗ 
ſchulden zum Schaben mitgewirkt, ober denfelben unabgewenbet ges 
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laſſen hat *); ferner gehört dahin in Nr. IV (&. 55—58) die le⸗ 
benrechtliche Abhandlung (von Spangenberg) üder die Frage: 
ob Kinder eines Bafallen, der das Lehen veräus 
Bert Hat, basfelbe revociren könnenz ebenfoift aud in 
Kr. VII (8, 99—ı02) bie authentifche Entfcheidbung über die Uns 
terfuchung und Beftrafung der im Auslande begangenen Verbrechen 
gewiß allgemeines Intereffe erregend. — 

Ben vielem Robenswerthen bes linternehmens dürfte aber ber 
Styl eben nicht dasjenige feyn, was fonderlich gut zu nennen wäs 
ze; benn wer möchte es billigen, wenn es z. B. (um mid) nur auf 
eine einzige Seite unter vielen ähnlichen. zu befchränten) &. 78 heißt: 
»dennoh mögten hin und wieder anno ch Werbeflerungen mögs 
lich feyn ;” — oder wenn bafelbft mit lateinifchen Broden das ehr⸗ 
liche Deutſch verunftaltet wird, wie z. B.: „ad Personam insinuirt”, 
— „als pars salarii angewiefen”, — „ein jus quaesitum darauf 
„erlangt haben mögten” u. bel, m. — 

‚Hier in Wien ift diefe Zeitung bey Gerolb und Wimmer 
su baben. Bagner, 





Chronid 
ber in dem Monathe Januar ı827 erfloffenen, 
odererfiindiefem Monathebelannt gemadten 
Sefege und ämtlihen Belehrungen. 
L. 


. Sireulare best. L.iliygrifhen Buberniums vom 
7. December 1826, wodurch die von Yen Parteyen, in Beziehung 
auf die Umftaltung ber am 1. Juny d. J. in ber Serie 412 verloften 
Train. fländifchen Aerarial s Obligationen in neue, zu deobachtenden, 
Borfriften befannt gemacht werden (f. den vollftändigen Inhalt dies 
ſes Girculare in der Faibacher Zeitung vom 19. Januar 1827, Rr. 6). 


U, 


Berorbnung bes LE mayländifden Guberniums 
vom.g. December 1826. Da die Bewerbungen um Erlangung zeits 
licher oder unbeflimmter Urlaube für das in Dienft befindlicdye k. k. 
Militär, fo wie der gänzlichen Abſchiede oder der Abfchiebe gegen 
Anbiethung von Stellvertretern Teinen erwühfchlichen und gleichförmis 


—— — — — 

) Die öfterreihifhe Geſetzgebung entſcheidet dieſe Frage gerade 
entgegengefegt ; ja fie verpflichtet den Geribtésherren ſogar prince 
pal für einen folden durch feinen Gerichtshälter veranlaßten Schaden 
zu haften und räumt ihm nur ben Regreß an den Eeptern ein. — Daß 
hannover'ſche Geſez Fhügt mehr den GBeritäherren, das 
a ſt ervreiſch'ſche dagegen mehr den am meiften (hugbebürftigen & we 
richtſunterthanz — welches Geſet if beffer und humaner } 
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gen Bang nehmen Fännen, wenn fie nicht an jene Behsrden gerichtet 
werben, welche dazu berufen find, die Wahrheit der Ymflände zu 
beftätigen ; fo wird auf Anordnung Sr. E. 8, Hoheit, des vucdh» 
lauchtigſten Erzherzogs Vice⸗Konigs des lombarbifch = venetianifchen 
Königreihes vom 28. November 1826 Folgendes zur öffentlichen 
Kenntniß gebradit : 

1.) Die Anfuhen um Grlangung zeitliher ober unbeftimimter 
Urlaube, fo wie gänzlicher Abfchiede oder der Abfchiebe gegen Ans 
biethung von GStellvertretern außer der Zeit ber Ausbebung bürfen 
von den Kamilien der Militäriften oder anderen ſich für biefeiben in» 
tereffirenden Perfonen micht mehr an das k. k. General⸗Commando, 
fo wie auch nidyt an das Gubernium, fonbern ausfchließend an ben 
Commiſſär bes Diftrictes, zu welchem der Militärift, zu deffen Guns 
fen der Urlaub ober Abfchieb angefucht wird, eingereicht werden. 

2.) Den Soldaten, bie fih im Regimente befinden , bleibt aber 
deßhalb unbehoben , ihre Anfucken um vorgedachte Urlaube oder Abs 
Tdhiede direct an ihren Commandanten gu überreichen. 

Zeder ‚der biefe Normen nicht befolgt, wirb fidy alſo felbft zus 
zuſchreiben haben, wenn fein Anfudyen wirkungslos bleibt. 


III. 


K. K. nied. öfter. Regierungs⸗Deeret vom 10. Des 
cember 1826. Se. k. k. Majeſtät haben aus Veranlaſſung eines neuer⸗ 
lichen Falles laut hohen Hofkammer⸗Decrets vom 26. Rovember 1826 
anzuordnen geruhet, daß in Zufunft bey Verleihung von Handlungs⸗ 
Befugniffen neuer Art, in fo weit fig an dem Wirkungskreiſe der 
Behörde liegen, immer die Grängen , inner welchen dieſe Befugniffe 
betrieben werden dürfen, genau bezeichnet werben follen, 


IV. 


K. K. niedb. öfter. RegierungdsDecret vom ı3. Des 
cember 1836, wodurd zu Folge hohen Hofkanzley⸗Decrctes vom 24, 
Rovember 1826 erinnert wurde , daß ber E. k. Hoſkriegsrath in Ber 
treff ber , in Folge a. h. Befehle in Vollzug kommenden Hüdfene 
dung ber, in Ungarn begretenen, zum Militär untauglichen Paßlos 
fen aus ben confceibirten Ländern proviforifch die Verfügung getrofs 
fen babe, daß derley in Ungarn paßlos, oder mit erlofchenen Päſſen 
betretenen, und von den Landes⸗Jurisdictionen an die Militär⸗Be⸗ 
börben Übergebenen Unterthanen ber conferibirten Provinzen, melche 
zur wirklichen Affentirung nicht geeignet find, und demnach vom 
Militär in ihre Heimath transportirt werden müffen, vor der Hand, 
nur bis in biefer Dinficht etwas anders feftgefegt werben wird, an 
Verpflegung täglich nebft einer Brotportion der Betrag von 4 Kreu⸗ 

ern C. M. gegen orbnungsmäßige Verrechnung a Conto der betrefs 

—* politiſchen Behörden erfolgt, für dieſelben der Schlafkreuzer, 

ba wo er gu bezahlen ift, auf eben diefeibe Art berichtigt, unb an 

Montur diefen Individuen nur dasjenige erfolgt werden foll, was 

fie mit Käckſicht auf Witterung und Jahreszeit zur Bedeckung und 

zur Burüdiegung des Weges in ihre Heimath unumgänglich bends 
; 


thigen. 

Hinſichtlich des Grfagee der, aus biefem Titel vom Mititär lis 
quidirt werbenden Koftenbeträge,, ift die hohe Hofkanzley vorläufig 
mit der k. E. allgemeinen Hoflammer, und dem Hofkriegsrathe Übers 
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laſſen hat *); ferner gehört dahin in Nr. IV (S. 66 -658) bie les 
benrechtliche Abhandlung (von Spangenberg). über bie Frage: 
ob Kinder eines Bafallen, ber das Lehen veräus 
Bert hat, basfelbe revociren könnenz ebenfo ift auf in 
Nr. VII (8. 99—ı02) bie authentifhe Entfcheidung über die Uns 
terfuchung und DBeftrafung ber im Auslande begangenen Verbrechen 
gewiß allgemeines Intereffe erregend. — 

Bey vielem Robenswerthen des Unternehmens bürfte aber ber 


Styl eben nicht dasjenige feyn, was fonberlich gut zu nennen wäs 
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re; denn wer möchte es billigen, wenn es z. B. (um mich nur auf 
eine einzige Seite unter vielen ähnlichen.zu beſchränken) S. 78 heißt: 
„dennoh mögten hin und wieder anno dy Verbefferungen mögs 
lich feyn 5” — ober wenn bafelbft mit lateinifchen Broden das ehr⸗ 


liche Deutfch verunftaltet wird, wie z. B.: „ad Personam insinuirt”, 


— „als pars salarii angewiefen”, — „ein jus quaesitum barauf 
„erlangt haben mögten” u. bgL m. — 

- Hier in Wien ift biefe Zeitung bey Gerolb und Wimmer 
gu haben. Wagner, 


Chrongd 
ber in bem Monathe Januar 1887 erfloffenen, 


odererftindiefem Monathebekannt gemadten 
Gefege und ämtlihen Belehrungen. 


J. 


Gireceulare desk.k. illyriſchen Guberniums vom 
7. December 1826, wodurch die von Yen Parteyen, in Beziehung 
auf die Umftaltung ber am 1. Juny d. 3. in der Serie Aı2 verloften 
train. fländifchen Aerarial s Obligationen in neue, zu deobachtenden, 
Vorſchriften bekannt gemacht werden (f. den vollftändigen Inhalt dies 
fes Girculare in der Faibacher Zeitung vom 19. Januar 1827, Rr. 6). 


u, 


Berorbnung bes LE. manländifden Guberniums 
v0om.g. December 1826. Da bie Bewerbungen um Erlangung zeits 
licher oder unbeflimmter Urlaube für das in Dienft befindliche k. k. 
Militär, fo wie der gänzlichen Abſchiede ober der Abfchiebe gegen 


Andbiethung von Gtellvertretern keinen erwühfchlichen und gleichförmis 


—— — — — 

) Die öſterreichiſche Geſetzgebung entſcheidet dieſe Frage gerade 
entgegengefegt ; ja fie verpflichtet den Geribtsherren ſogar princie 
pal für einen folden durch feinen Gerichtshälter veranlaßten Schaden 
zu haften und räumt ihm nur den Regreß an den Lettern ein. — Das 
bannover’fhe Beleg ſchüzt mehr den GerichtSherren, dab 
õ ſt er vei ch'ſche dagegen mehr den am meilten (hugbebürftigen & ve 
richtſunterthanz — welches Geſet it beffer und humaner } 
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gen Bang nehmen konnen, wenn fie nicht an jene Behörben gerichtet 
werben, welche bazu berufen find, die Wahrheit der Umftände zu 
beftätigen ; fo wird auf Anordnung Er. E. #, Hoheit, des durch⸗ 
lauchtigſten Graberzoge VicerKönige des lombarbifcdy = venetianifchen 
Königreihes v3m 28. November 1826 Folgendes zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht: 

1.) Die Anfuhen um Erlangung zeitlicher ober unbeftimmter 
Urlaube, fo wie gänzlicher Abfcyiede oder der Abfchiebe gegen Ans 
biethung von Stellvertretern außer ber Zeit ber Aushebung dürfen 
von den Kamilien der Militäriften oder anderen ſich für dieſelben in⸗ 
tereffirenden Perfonen nicht mehr an bas E. k. General-Sommanbo, 
fo wie auch nicht an das Gubernium, fondern ausſchließend an den 
Commiflär des Diftrictes, zu welchem der Militärift, zu beffen Guns 
fon der Urlaub oder Abfchieb angefucht wird , eingereicht werden. 

2.) Den Soldaten, die ſich im Regimente befinden. bleibt aber 
deßhalb unbehoben , ihre Anſuchen um vorgedadhte Urlaube oder Abs 
fdhiebe direet an ihren Commandanten zu überreichen. 

Zeder ‚der diefe Rormen nicht befolgt, wird ſich alfo ſelbſt zus 
aufchreiben haben , wenn fein Anfudyen wirkungslos bleibt. 


ul, 


K. K. nied. öfter KRegierungssDecret vom 10, Des 
eember 1826. Se. k. 8. Majeftät haben aus Veranlaffung eines neuers 
lichen Zalles Iaut hohen Hofkammer⸗Decrets vom 26. November 1826 
anzuordnen geruhet, daß in Zukunft bey Verleihung von Handlungs⸗ 
Befugniffen neuer Art, in fo weit fie in dem Wirkungskreiſe der 
Behörde liegen, immer bie Gränzen, inner welden dieſe Befugniffe 
betrieben werden dürfen, genau bezeichnet werben follen. 


IV. 


K. K. nied. öfter. RegierungssDecret vom 13. Des 
cember 1826, woburd zu Kolge hoben Hofkanzley⸗Decrctes vom 24, 
Rovember 1826 erinnert wurde, daß ber E. k. Hofkriegsrath in Bes 
teeff der , in Folge a. h. Befehls in Vollzug kommenden WHüdfene 
dung der, in Ungarn befretenen, zum Militär untauglichen Paßlos 
fen aus ben confcribirten Ländern proviforifch die Verfügung getrofs 
fen babe, daß derley in Ungarn paßlos, oder mit erlofchenen Päſſen 
betretenen, und von ben Landess Iurisdictionen an die Militär⸗Be⸗ 
hörden Üübergebenen Unterthanen der conferibirten Provinzen, melche 
zur wirklichen Affentirung nicht geeignet find, und bemnadh vom 
Militär im ihre Heimath transportirt werden müflen, vor der Hanb, 
nur bis in dieſer Hinficht etwas anders feftgefegt werben wird, an 
Verpflegung täglich nebft einer Brotportion der Betrag von 4 Kreite 

ern ©. MM. gegen ordnungsmäßige Verrechnung a Conto der betrefs 
enben politifchen Behörden erfolgt, für biefelben ber Schlafkreuzer, 
ba wo er zu bezahlen ift, auf eben dieſelbe Art berichtigt, und an 
Montur biefen Individuen nur dasjenige erfolgt werden fol, was 
fie mit NRüdficht auf Witterung und Sahreszeit zur Bedeckung und 
er Burüdtegung des Weges in ihre Heimath unumgänglich bends 
thigen. 
Hinſichtlich des Erſatzes der, aus biefem Titel vom Mititär lis 
quibirt werdenden Koftenbeträge,, ift die hohe Hofkanzley vorläufig 
mit ber k. k. allgemeinen Hoflammer, und dem Hofkriegsrathe übers 
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‚eingefommen, baß vor Allem ber nad Haufe Zransportirte verbuns 
den ift , aus feinem Vermögen den Erfag zu leiſten, oder fo fern er 
noch unter älterlicher Gewalt ftehet, die Aeltern als jene, denen bie. 
Aufficht auf ihn übertragen ift, oder auf deren Anfuchen er mit einem 
Paſſe betheilt wurde, diefen Erſatz zu leiften Haben: So fern die Kos 
ften auf diefe Weife nicht zu tilgen wären, trete die Verpflichtung 
ihres Erſatzes auf die betreffende Obrigkeit, jedoch nur in jenen Fäl⸗ 
len über, wenn fie den Zurüdtrangportirten entiwedber nach ausge⸗ 
laufener Paßzeit, oder wegen feines Nichterfcheinens bey der Con⸗ 
feripriong » Revifion , oder wegen feiner Klüchtung vor der Recrutis 
zung, oder Landwehrſtellung, nicht nach den beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten einberufen hätte ; -fiele der Obrigkeit aber. in Eeiner biefer Bes’ 
ziehungen etwas zur Laſt, worüber bag betreffende Kreisamt zu ents 
fheiden Hat, und in Fällen, wo es den Wiener: Stadtmagiftrat, und 
die Dominien inner ben Linien betrifft, fi die Regierung die Ent⸗ 
fcheibung vorbehält, bann werden die Koften vom Staatsſchatze ges 
tragen, und es wären in dieſem Kalle bie Liquidations-Auéweiſe ber, 
vom Militär ausgelegten Beträge von der Landesſtelle wieder an 
das General: Sommando unter Mittheilung der gepflogenen Erhe⸗ 
bungen zurüd zu leiften, und der nach ben eben auseinandergefeäten 
Beſtimmungen ſich ergebende Koftenbetrag aus der Gamerals Gaffe 
ber Kriegs⸗Caſſe zu erfegen. 
v. 

Verordnung desk.k. venetianiſchen Guberniums 
vom 15. December 1826 und des kak. mayländifhen Gubers 
niume vom 4. Sanuar 1827 (allerhächſte Entfchließung vom. 7. 
Dctober 18236), enthält die Beſtimmungen, unter welchen bie Nos 
vizen und Profeſſen des Ordens ber Capuciner im lombarbifchsvenes 
tianifchen Königreiche von ber perfänlichen Erfheinung bey der Sons 
feription und von ber Militärpflichtigleit ausaenommen find (f. ben 
volftändigen Inhalt.diefer Verorbnung in ber Benetianer Zeitung vom 
30. December 1826, Nr. 304 und in des Mayländer Zeitung vom 
ı1. Januar 1827, Nro, 11). 


* VI. 


Circulare bes tirolsvoraribergifhen Guber—⸗ 
niums vom 16. December (Hofkanzley⸗Verordnung vom 17. Novem⸗ 
ber) 1826, wodurch bekannt gemacht wurde, daß in Hinſicht der Be⸗ 
rechnung des monathlichen Unterhaltsbeytrages, welchen die in dem 
Lkandes⸗3wangsarbeitshauſe in Schwat Verwahrten aus dem eigenen 
Vermögen , ober im alle einer ganzen ober theilweifen Zahlungs 
Unvermögenbeit ober Unthunlichkeit diefer Leiftung, die betreffenden 
Gemeinden nad $. 47 der Vorfchriften über diefe Anftalt zu bezahlen 
haben , der Inhalt biefes $. dahin erläutert werde, bag, nad dem 
von der Lanbesftelle im Jahre 1825 gemachten und von Br. Majes 
ftät a. 5. genehmigten Antrage bie Bentransleiftung ben Betrag von 
drey Bulden W. W. G. M. monathlich zwar nicht überfleigen, jes 
doch eine Verminderung , und in befonderen Källen auch gänzliche 
Nachſicht derfeiben nach Maßgabe der Kräfte der Anftalt eines, dann 
Po aermögend ber betreffenden Gemeinden andern Theils Play greis 

n koͤnne. , 
Die Entfcheibung ſowohl hierüber, als über die Beflimmung der 
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Raten, in welchen biefe Beyträge bezahlt werben müſſen, ſteht ber 
Lanbesftelle zu. 
VII. 


K. K. nied. öfter. Regierungadecret vom 17. Decem⸗ 
ber 1826. Die hohe Hofkanzley hat bey Gelegenheit eines vorgekom⸗ 
menen Falles in Beziehung auf die gegen eine Gemeinde angeſpro⸗ 
dene Verforgung verarmter Keltern erinnert, daß es offenbar zu weit 
führen würde, wenn man ben Gemeinden bie Werforgung folcher 
Individuen zumuthen wollte, die kein zwar effectives Wermögen bes 
—F— , pie aber fonft zur Verfhaffung ihres Unterhaltes noch geeigs 
net find. 

Nur wahrhaft arme und erwerböuniähige Menfchen Fönnen, vors 
ausgeſetzt, daß Niemand Anderer zur Abreichung ihres Unterhaltes 
‚verhalten werden kann, ber Gemeindeverfotgung zur Laſt fallen. 

Derfelbe Grundfag müſſe nach der Analogie auch bey benjenigen 
Derfonen in Anwendung kommen, die zur Uebernahme der Srhaltung 
derley hülfsbebürftiger Individuen berufen und verpflichtet find. 

Der Abgang des Beſitzes eines effectiven Vermögens allein, 
könne; die Kinber von der Pflilpt zur Verſorgung ihrer verarmten 
Aeltern noch nicht freyſprechen, und es muß vielmehr ihre Erwerbs⸗ 
fähigkeit zum künftigen Maßſtabe des Beftanbes ihrer Verbindlichkeit 
angenommen werben. vn 


Hofkanzley⸗Decret vom 22. December 1826, lart defs 
fen Se. Maieftät a. 5. zu befehlen gerubten: daß bie Zöglinge ber 
Neuftäbter Mititär-Alademie weder auf Vacanzen gelaflen, noch fonft 
beurlaubt werden dürfen. j 

Diefer a. 5. Befehl wirb ben eltern und Vormündern foldher 
Böglinge mit bem Benfage bedeutet, daß Lünftighin keinem derley 
Geſuche um Beurlaubung werbe willfahret werben. 


IX. 


Suflig=Hofdecret vom 22. December 1826, an fämmts 
liche Appellationss@erichte. Da ber Zug, welden bisher 
die vielen Anzeigen über bloffe Apprehendirungen falſcher Papiergeld⸗ 
Sorten durch bie Appellationd » Präfidien und die oberfte Juſtizſtelle 
an bie allgemeine Hoflammer, unb von bort durch die nähmlichen 
Behörden zurüd, genommen haben, zu Folge a. h. Entſchließung vom 
81. October 1826 zur Minderung ber Schreiberey vereinfacht werden 
fo, fo ift man mit der letztgedachten Hofſtelle Übereingelommen, boß 
bie betreffenden Griminalgerichte Bünftig die Anzeigen über bloffe Aps 
prebendirungen falfcher PYapiergeid » Sorten in allen Fällen, welche 
Peiner entfcheibenden Werfügung bed Obergerichtes ober ber oberften 
Quftizftelle bedürfen, und wo es fih etwa nur voch um bie Uebers 
fommung bes competenten UnedtheitösGertificats handelt, durch das 
XppellationssPräfivium, ohne Dazwiſchenkunft diefer oberften Juſtiz⸗ 
Belle, an bie k. k. allgemeine Hoflammer zu befördern haben. 

x. 
—Juſtiz⸗-Hofbdecret,vom 22. December 1826, an fämmts 
lide Appellation&@erichte. Damit in Anfehung ber von den 
politifhen Behörden zu ertheilenden Dispenfen von Beybringung der 
Zauffcheine bey Eheverbindungen in Zukunft ein gleihförmiges Bes 


— 
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nehmen beobachtet werde, haben Se. Majeſtät vermöge a, h. Eut⸗ 
ſchließung vom 5. December 1826 folgende Beſtimmungen zu geneh⸗ 
migen geruht: 

1.) Die Nachſicht von Beybringung des Taufſcheines, welche in 
Abſicht auf eine einzugehende Ehe angeſucht wird, darf in der Res 
gel nur 'von der Lanbesftelle, und nur wenn eine beftätigte nahe To⸗ 
beögefahr keinen Verzug geftattet, vom Kreigamte, oder, wenn bie 
Nachſicht aud) von dieſem nicht mehr angeſucht werben Tönnte, von 
der Ortsobrigkeit gegeben werben. 
* 2) Diefe Nahfiht fol nur damn ertheilet werben, wenn es 
überhaupt, ober doch binnen der Zeit, über welche hinaus bie Schlie⸗ 
$ung der Ehe nicht verfchoben werden kann, unmöglich ift, den Zaufs 
fein beyzubringen. © 

3.) Die Nachſicht von Benbringung bes Taufſcheines fol auch in 
diefen Fällen nur dann ertheilet werben, wenn ſich bie betreffende 
Behörde vom Dafeyn beffen, was in Abficht auf eine gültige he 
durch den Zauffchein bewiefen werden foll, auf anderen Wegen bie 
volle Ueberzeugung verſchafft hat. 

4.) Durch welche Urkunde, Einvernehmung von Behörden und 
Jeugenerhebungen fi) diefe Ueberzeugung zu verfhaffen ift, bleibt 
dem klugen Ermeffen der Behörde, welche die Nachſicht des Tauf⸗ 
fheines ertheilen foll, mit Rüdficht auf bie jeden Fall begleitenden 
befonderen Umſtände überlaffen, 

5.) Bittfchriften um Nachſicht von Beybringung des Tauffcheines 
find in Verhandlung zu nehmen, fie mögen bey der Landesſtelle, 
oder auch bey einer untergeorbneten Behörde, einem Kreisamte, eis. 
ner Ortsobrigkeit eingereicht werben. In den legteren Fällen pflegen 
diefe Behörden fogleich die ungemeflenen Erhebungen, und wenn fie 
nicht laut $. ı felbft über die Nacficht von Benbringung bed Tauf⸗ 
feines zu erkennen berufen find, legen fie den Gegenftand gutächtlich 
zur höheren Entfcheidung vor. F 

6.) Went es den betreffenden politiſchen Behörden nicht möglich 
iſt, beym Abgange des nicht beybringlichen Taufſcheines ſich vom 
Dafeyn eines geſetzlichen Erforderniſſes zur Ehe zu Überzeugen, wel⸗ 
her Kal äückſichtlich der Volljährigkeit wohl eintreten kann, fo find 
bie Parteyen an die betreffende Gerichtöbehörde zur Amtshandlung 
au weifen. 

In ſo weit das an das galiz. A. G. erlaffene Hofbecret vom 22. Fe⸗ 
bruar 1617, Zahl 1319 der Juſt. Gef. Sammlung, mit dieſer Vor⸗ 
ſchrift nicht übereinſtimmt, wird dasſelbe aufgehoben. 


XL 


8. 8. nieb, öfter. RegierungssDecret vom 25. De⸗ 
cember 1826, wodurch in Gemäßheit des hohen Hoflanziey:Decretes 
vom 15. December v. 3%. bedeutet wurde, daß zu Kolge ber von dies 
fer Hofftelle mit dem k. k. Hoflriegsrathe gaepflogenen Rückſprache, 
bie Stellung ber, der Gelbſtverſtümmlung beinzichtigten , jeboch ab 
instantia losgefprocdyenen Gonfcribirten,, nur auf die gefehlihe Gas 
pitulationdzeit Statt zu finden habe, und ſonach diefelben nicht, wie 
die überwieſenen Selbſtverſtümmler der Gapitulationg  Wohlthat zu 
verluftigen feyen *). | 


*) Vergleiche im Notigenblatte biefer Beitfchrift v. I. 1826 bie Verorb⸗ 
nungen Nr. cxvii (S. 254 — 236) und Nr, gxııvi (G. 280). 
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. Gurrende des k. k.ſteyermärkiſchen und bes k. f. 

küſtenländiſchen Guberniums vom 26.,dbe&f. f. mäh- 

sifh:fhlefifhen SGuberniums vom 29. December 1826 
dann bes t.LitlyrifhgenGuberniume vom 4. Januar 1827, 

(StudienhofcommiffionssDecret vom ı5. December 1826.) Da dieje- 

nigen , welche ſich entfchließen, eine k. k. proteflantifch = theologifche 

Echranftalt zu beſuchen, nicht nur einige theoretifche Vorkenntniife 
mitbringen, fondern aud den Grad von Heife erlangt haben follen, 

der zur Benüsung eines acabemifchen Unterrichtes erforderlich iſt, fo 
haben nad) einer a. 5. Entſchließung vom5 December diejenigen, die 
in eine folche Lehranftalt aufgenommen zu werden wiinfchen, tünftighin 
außer ihren Schulzeugniffen au von ihren Superintendenten oder 
Gonfiftorien ein Zeugniß über dag wohlbeſtandene Candidaten » Exa⸗ 
men beyzubringen. 

XIII. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 27. December 1826, an fämmts 
lihe Appellations=Gerichte, woburd denfelben eine Abs 
ſchrift jener Verordnung, welche bie £. 8. vereinigte Hofkanzleh we⸗ 
gen des Urlaubes für Beamte, die politifche und Juſtizgeſchäfte zus 
gleich -beforgen, unter dem 30. November ı826 an ſämmtliche Län⸗ 
derſtelley, mit Ausnahme jener von Mailand und Venedig, und die 
k. 8. allgemeine Hofkammer am 14. December 1826 an eben birfe 
Behörden erlajfen hat, zur genauen Darnachachtung mitgetheilt wird, 
Abfhriftdes Hoflanzlen » Decretes vom 30. Novems 

ber 1826. 


Da es in der Dienftesordnung gegründet ift, daß ein Concept⸗ 
beamter , befonbers aber der Vorfteher einer gemifchten erften Ins 
flanz, um ſich mit Urlaup von feinem Dienftorte zu entfernen, biezu 
der Bewilligung jeder feiner vorgefegten Dberbehörden bebürfe, in« 
dem jede nur in Anfehung ihres Gefchäftszweiges zu beurtheilen vere 
mag, ob die Urlaubscstheitung zuläflig ſey; fo mird, auß Anlaß 
dießfalls bereits vorgelommener Anftände, der Lanbeöftelle, im Eins 
verftändniffe mit ber £.E. oberften Suftigftele, bedeutet: daB in Zus 
kunft vor Bewilligung eines Urlaubes an einen folhen Concepts: 
beamten , der außer den politifhen au Juſtizgeſchäfte beforgt , in 
der Regel das vorläufige Einvernehmen mit bem betreffenden App. 
Ger. zu pflegen. ift : daß jedoch in jenen dringenden Fällen, mo nähm⸗ 
lich die vorläufige Einvernehmung des Obergerichtes die Erledigung 
eines Urlaubsgeſuches auf eine dem urlaubſuchenden Beamten nach⸗ 
theilige Weiſe verzögern müßte, anſtatt des vorläufigen Einverneh⸗ 
mens mit dem k. &. App. Ger., nur eine nachträgliche Mittheilung 
von der durch die Randesftelle unmittelbar ertheilten Urlaubsbewilli⸗ 
gung eintreten könne, daß es ſich aber vornehmlich in deriey Fällen 
von ſelbſt verflehe, daß für die Berfedung des Amtes im Ganzen, 
daher auch für den Juſtizdienſt, von der Kandesftelle gleich bey dee 
Urtaubevertheilung Sorge getragen werbe. 

Abſchrift Des Decretes dev, & allg. Soflammer 
’ vom ı4. December 1826. 


In Folge einer Eröffnung der k. k. vereinigten Hofkanzley vom 


30 November I. 3. findet man fi) veranlaßt, das et. &. Yandrapräs 
3 
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flum hiermit aufzufordern, die von ber k. E. vereinigten Pk 
ley rüdfihrlid der Urlaubsbewilligungen für jene Beamte, welde 
politifche und Juſtizgeſchäfte zugleich zu beforgen haben, unterm 50. 
Rovember an die E. £. Landesſtelle erlaffene Werorbnung im hierore 

tigen Rahmen auch ber k. k. Staatsgüteradminiftration , Staatsgü⸗ 
terinfpection , vereinten Gefällen» Verwaltung zur Wiflenfhaft und 

Darnachachtung mitzutheilen. ! 


XIV. 


—Juſtiz-⸗Hofdecret vom 27. December 1826, an fämmts 
lihe Appellationg=sGeridhte. Se. k. k. Majeſtät haben mit 
“a. h. Entfhließung vom ı2. November 1826 über eine vorgelommene 
Anfrage, betreffend das Befugniß eined Gollegialgerichtes, nach aufs 
gehobener Sigung feinen Beſchluß abzuändern,, zu befehlen geruht, 
daß es bey der bisherigen Vorfchrift der Amteinftruction , vermöge 
welcher ein Rath einer Juftizbehörde von einer Über was immer für 

» eine Redhtsangelegenpeit abgegebenen Meinung nur im Eaufe derfels 
ten Sitzung zurüdzutreten, und eine neue abzugeben, oder einer 
anderen ſchon abgegebenen Meinung eines anderen Rathes beyzus 
pflichten befugt ifl, zu verbleiben habe. Um jebody die möglichfte Bors 
fit zu beobachten, daß die Nechtsgefchäfte ben ben Juſtizbehörden 
mit gewiffenhafter Aufmerkſamkeit und Umfiht behandelt werden, 
find in Zufunft die wichtigeren Rechtsangelegenheiten immer in den 
eiften Stunden ber Sitzung, und die leichteren in den legteren Stuns 
den bderfelben vorzunehmen, die Sigungen feldft aber nicht leicht, unb 
nur in dringendften Källen, oder wenn ed wegen bed Zufammenhans 
ges nicht anders feyn kann, Über ben Zeitraum von vier Stunden 
auszudehnen. 


’ XV, 

Juſtiz-Hofdecret vom 27. December 1826, an fÄmmts 
lie Appellationd: Berichte. In Folge a. d. Entfchließung 
vom 21. December 1826 wird dem App. Ger. aufgetragen , in ben 
Ausweifen fiber die Dienflveränderungen in Zukunft in der legten 
Rubrite den Tag der befchloffenen Beförderung jederzeit aufzuführen, 
und alle übrigen in bem mittelft der Verordnung vom 23. Öctober 
1816 mitgetheilten Kormulare enthaltenen Rubriken genau auszufüllen, 


Abſchrift des Juſtiz-Hofdecretes vom 23. October 2816, 
anfämmtlide Appellations:Geridte, 


Se. Majrftät haben mittelft’a. h. Entfchliefung vom 10. Oe⸗ 
tober d. I. zu befehlen gerahef, daß der allerhöchſt Denfelben vier⸗ 
tetjährig vorzulegende Hauptausweis der bey den YJuflizs Behörden 
geidychenen Perfonalveränderungen nad dem beygebogenen Bormus 
lare verfaßt, und vom lest verfloffenen 3. Quartal d.3. angefangen, 
längftens im Laufe des fulgenden Quartals eingefendet werden folle. 
Um diefem a. h Befehle von hier aus bie fehuldige Folge leiften zu 
tönnen,, wird dem App. Ger. aufgetregen, nicht nar feine Orts in 

„ den anher vorzulegenden Ausweifen über die bey demfelben und den 
ihm untergeordnetn I. f. Behörden vorgegangenen Perfonal-Beräns 
derungen die in befagtem Kormulare enthaltenen Rubriken genau aus⸗ 
zufüllen,, fondern auch bafür zu forgen,, daß befagte Ausweife un⸗ 


s 
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ausbleiblich und ohne weitere Betreibung binnen den’ erft:n ſechs Wos 
en nach Ablauf jeden Duartals hier eintreffen. 











= 7— 
Beneunung I Genäfe diefer Bedienftung Rate desgnni 























































- ER || Quume , welch, 
F 2 _ lan firie| an |Auartier| viere@tene sector, 
Eee genlin Natu-|fen, und biesran| 
88 |35<]| one |’nane | none Eines. 
ee SE in Gelb derung, Benfiont 
== |. 32 | — 0 — | sung, Üleberfegung,, 

za |2°ö|n. [*-| f. 8 f. || Srntens. 

| ||. I | | 
| 
| | | | l 
xvi. 


K. K. nieb. öfter. RegierungssDecret vom 27. Des 
sember 1826, wodurch, da ber Gebrauch gebrudter Lotto:2o8-Blanquets 
ten gefegwidrige Ausfpielungen erleichtert, befohlen Jwurde, den Drud 
folder Blanquetten, und die Veräußerung der allenfalls fchon ges 
deudten-ganz einzuftellen, den Drud vollkommen ausgefertigter Loſe 
aber in Zutunft.nur gegen vorläufige Ausweifung der Ausfpielungs> 
Bewilligung, mit Benennung bes auszufpielenden Gegenſtandes und 
mit Bepfügung des Lospreifes, dann bes Ziehungstages zu geſtatten. 

xvil, ’ 

Gireularedert.k.obderennfifhen Regierung 
vom 29. December 1826, wodurd die Fährtenmauth auf den Wölla- 
und Aggerfläffen beftimmt wird." . 

$. 1. Zür einen beladenen oder unbelabenen Floß, oder ein 
Shiff, welde die Böklas oder Aggerflüſſe befahren, und bie aufge: 
flelte Mauth » Station an ber Aggerbrüde bey Schwanenſtadt pafs 
Ären, ift Die Fahrtenmauth von zwölf Kreuzern G.M. gegen Beſchei⸗ 
nigung zu berichtigen. 

$. 2. Der Berichtigung biefer ausgeſprochenen Zährtenmauth uns 
terliegt jedes Waffeefahrzeug ohne Unterfhied des Baues oder der 
Baprtrihtung. Rur die Fifhperurfpe oder Kähne, beren fid die Cis 
gentpämer bes Fiſchwaffers auf der Agger und VBökla zum Fiſchen 
bebienen, find bievon befrent. 

$. 3. Ale Floße und Schiffe, welche die Mautd»Gtation an ber 
Agger und Wölla paffiren, find gebalten, ben der befagten Station 
anzulanden und bafelbft die ausgefprochene Gebühr zu berichtigen. 
Zum Behufe ihrer Anländung haben fie ſich daher mit den nöthis 
gen Haftfeilen und derley equifiten zu verfehen. . 

$. 4, Für jedes Fahrzeug welches ben der aufgeftellten Station 
wicht landet, und wofür zur Zeit.. ats ſolches dieſe Station paflirt, 
die oben. $, 1 feftgefente &-Ühr nicht berichtiget wird, ift nebft der 
ſchuidigen Mauthgebähr, auch ber zehnfache Betrag berfeiben ale 
Strafe zu Bezahlen, nur in dem Falle bat Feine Strafe Plot zu 

eifen, wenn erwielen wird, daß der Mlöper oder Gchiffer durch 

ementarzufälle oder unglüdliche Ereigniffe gehindert ward, mit feis 

mem Bahrzeuge in der gedachten Gtation zu kanden, und bafelbft die 

ſchutdige Mauth zu entrichten; in diefem Bale iſt jebodh jeder Fls. 
s 
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Ger oder Schiffer verpflichtet, nad) Verlauf von 3 Tagen, yon ber 
Zeit an al8 er mit feinem Fahrzeuge die Meuth⸗Station paflirt Hat, 
die ausftänbig verbliebene Mauthgebühr an'bas dortige Mauthgefälle 
nachträglich zu erlegen, Bey Außeradhtlaffung diefer Itachtragszahlung 
in dem feltacfegten Zermine tritt gegen den Schiffer oder Flößer, nebft 
Berichtigung der ſchuldigen Mauthgebühr, auch vie beflimmte zehn⸗ 
fake Mauthftrafe ein. 
$. 5. Zeder Klößer oder Schiffer ift gehalten, über die entrichtete 
Mauthgebühr ejne WBollete unweigerlich anzunehmen, um fid mit 
ſolcher zu legitimiren, widrigend er fich der Gefahr ausſetzt, als Ueber⸗ 
treter der gegenwärtigen Vorfchrift nach $. 4 beftraft zu werden. 
$. 6. Deber die erlegte Strafe hat die Partey eine Strafbollete 
zu empfangen. \ 
$. 7. Der eingehobene Strafbetrag gehört zur Hälfte dem De: 
nuncianten und Ergreifer und bie andere Hälfte dem betreffenden 
Gefälle oder dem Gefällepächter. Iſt Fein Denunciant vorhanden, fo 
bat der Ergreifer für fi) allein bie Hälfte des Gtrafbctrages zu em⸗ 
fangen. 
’ -$. 8. Die politifchen Obrigkeiten werben hiermit angemiefen, 
dem Gefällöpähter zur Befchügung in feinen. contraetmäßigen Ges 
rechtſamen auf Anrufen jedes Mahl unweigerlich Beyftand zu leiften. 


XVII 


SuftigsHofdecret vom4. Januar ı827,an ſämmtliche 
Appellationd- Gerichte. Umbder Über Hand nehmenden Ver⸗ 
zögerung in Einreichung der Reife-Particulars Rechnungen entgegen 


— 


zu wirken, hat die k. k. allgemeine Hofkammer mittelſt Vererdnung 


vom 20. Auguſt 1807, Zahl *3838 den für bie Einreichung der Reiſe⸗ 
Particularien in der GeneralsBerordnung vom ıB. Januar 1807 feſt⸗ 
gefegten Termin von ſechs Monathen bergeftalt peremtorifch erklärt, 


dab nad) Verlauf diefes Termins Beine, Reifes-Particularien mehr ans 


genommen werben dürfen, und die Vorſchüſſe, welche. ein Beamter 
hierauf erbalten hat, demfelben ganz zur Laft gefchrieben und durch 
Abzüge von feiner Befoldung bersingebracht werben follen : auch könne 
Aur in foldhen Fällen, wo bie Berfpätung ber Rechnungss@inreichung 
offenbar ohne Schuld ber Rechnung legenden Beamten geſchieht, die 
Rachſicht bey der Hofkammer ſelbſt angeſucht werben. 
Dieſer Termin wurde mit der Verordnung vom 8. Februar 1808, 
Zahl 1406, für die Caſſebeamten auf vierzehn Tage herabgeſett. 
Da nun die Erfahrung gezeigt hat, daß gedachter Termin kei⸗ 
neswegs zu kurz fey, und, um alle Beamten gleich zu behandeln, 
bat die E. E. allaemeine Hofkammer durch Verordnung vom 5. Des 
cember 1826, Zahl *3732, den für die Gaffebeamten feftgefegten Ter⸗ 
min von vierzehn Tagen zur Vorlage ihrer Neife-Particularien auf 
alle politifhen, Zuftiz«, Gamerals und Grfälls- Beamte, in fo fern 
fie Vorfhüffe aus Cameral- oder GefällesSaffen erhalten, in ber Art 
augzudehnen befunden: daß von nun an jedes ReifesParticulare ohne 
Unterfchied, ob hierauf ein Vorſchuß beheben wurde oder nicht, läng> 
flens binnen vierzehn Tagen, von Beendigung des Commiſſionsge⸗ 
fhäftes an zu rechnen, der betreffenyen Behörde vorgelegt, und dem⸗ 
felben zugleich ‚der von einem erhaltenen Vorfhuffe allenfalls noch 
in Danden bed Particular s Legers verbliebene Reſt, oder bie Aus⸗ 
weifung, daß biefer Reſt bereits an bie Caſſe zurüderfegt ſey, beys 


. 








! 
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gefchloffen werde; bie Ueberfchreitung dieſes Termins aber nicht nur 
den Verluſt ber ins Verdienen gebradhten Gebühren und Reifekoften, 
fondern auch den Rüderfag bes gangen allenfalls behobenen Vor⸗ 
fchufles zur Kolge habe. Uebrigens wurden die Länderftellen ermäch⸗ 
tigt, bey Zerminsüberfchreitungen folder Beamten, weldhe Vor⸗ 

„ſchüſſe an ProvinzialsSameral:Gaffen Zu verrechnen, ober aud dene 
fetben die Vergütung ihrer Reiſekoſten zu erhalten haben, in Fällen, 
wo wirklich rüdfihtswürdige Gründe eintreten, die nachträgliche 
Paſſirung felbft zu ertheilen. XIX 


- Belanntmahungber U. ob derennfifhen Re 
sierung vom 4 Januar 1827. Die bey der Landesregierung Statt 
findenden Prüfungen aus der politifchen Geſetkunde werden tünftig 
in der Regel zwey Mahl im Jahre abgehalten werben ; das erſte 
Mahl im Monate May, das zweyte Mahl im Monathe Ruvember 
eines jeden Jahres. Es haben daher diejenigen, weiche fidh den bes 
flehenden a. h. Verordnungen gemäß, diefen Prüfungen zu unters 

iehen in dem Salle find, ihre Gefuche um die Zulaffung zu benfel« 

en bey dieſer Landesftelle jedes Mahl entweder bis zum legten Aprit 
oder bis zum legten October am fo gewiſſer einzureichen , als jedes 
nach ben anberaumten Prüfungstagen anlommente Geſuch zur Prü⸗ 
fung des nächftfolgenden halben Jahres verwiefen werben wird. Auss 
nahmen von diefer Regel werden nur dann geftattet werden, wo wegen . 
Dienfts und Anftellungsverhältniffen, oder fonftigen dringenden Urfas 
den außer der oben beftimmten Zeit eine foldhe Prüfung unverfchieblidy 
erſcheint, in welhem Kalle die Dringlichkeit nachgewieſen werben 
muß. Die nähere Beftimmung der Prüfungstage felbft wird übrigens 
jedegmahl mit Anfange des Monathed May und des Monathed Pos 
vember durch das Amtblatts ber Ringer Zeitung befannt gemacht werben, 


iX. 


Verlautbarung best. &.böhmifhen Buberniums 
vom 4. Sanuar 1827. Da die Über den Tepelfluß bey Sarisbad auf 
often des Aerars erbaute fteinerne Brücke bereits allgemein benügt 
wird, und diefelbe mit Einrechnung der beyderfeitigen Widerlagen 
37 Klafter, 2 Schuh lang iſt; fo wird in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mungen des Circulars vom 4. Juny 1841 in Anfehung diefer Brüde 
die Mauthpflichtigkeit der zweyten Claſſe, und zwar vom 1. April 
1827 anfangend, eintreten. uxı ’ 

. x, 


Gusrendeder U k. nieb. öfter. Regierung vom B,, 
best.t. keyermärtifhen Guberniums vom ı2. Januar 
1827 (BoffanzleysBerorbnung vom ı4. December 1826). Ge. Maik: 
ſtät haben aus Anlaf eines fperiellen Balles unterm 5. December 
"2826 allerhöchſt zu entfcheiden geruhet,, daß Streitigkeiten über das 
Necht der AZurisdiction zwifchen Dominien, oder Dominien und orr 
bentlich organifirten Magiftraten auf bem Redtswege und zwar vcr 
dem Landrechte der betreffenden Provinz und in Gegenwart bed po: 
litifhen Repräfentanten , zu verhandeln find. 


KXU. 


-" RR. nied. öfter RegierungssDecrrtvom 11. Januar 1827, 
laut deſſen bey Gelegenheit eines ſpeciellen Falles bie hohe Hofkam⸗ 





* 


% 
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mer um Banüberfchreitungen bey Licitationen vorzubeugen, befohlen 
bat, daß kein Unternehmer auf mehrere , den ausbebungenen Licitas 
tionsbetrag Überfleigende Vergütungen Anſpruch machen könne, auch 
ohne vorläufige fchriftlihe Genehmigung der competenten Behörde 


- Zeine mehrere Arbeit vorgenommen werden dürfe, als welche in der 


Licitation erflanden if; übrigens aber bieibe für die Richtigkeit ber 


"angegebenen. Baugebrechen, fo wie für die vorgenommene Unterfus 


&ung und bie Vorausmaßen Jener verantwortlich, der nad) der ihm 
obgelegenen Unterfuchung eined Gebäudes die Baureparationd s Vors 
fchläge zu entwerfen hatte. 


xxul. | - 
Juſtiz⸗Hofdecret vom 13. Januar ıd27, an fämmtlis 


che Appellations⸗Gerichze. Ueber die Frage: Wie die durch 
das Gefeg im Allgemeinen erklärte Unudltigfeit' einer ohne kreisämt⸗ 


licher Bewilligung gefchloffenen Zudenehe in den vorkommenden eins 


Inen Fällen zur Wirkfamfeit gebracht werben fol? haben Ge. Ma⸗ 
eftär mit a. h. Entſchließung/ vom 5. December 1626, in Erwds 
gung, daß 

ı.) im $. 124 des allg. bürger!. Gefegbuches die Einhohlung der 
kreisämtlichen Berilligung als ein Erforberniß zur Schlichung einer 
gültigen Judenehe vorgefchrieben,, 

2.) in $. 129 eine Judenehe, die ohne Beobachtung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften gefchloffen wird y für unalitig erklärt, und 

' 3.) im $. 130 die Beftrafung der dawider Handelnden nach dem 


‚ Gtrafgefege über ſchwere Polizegübertretungen angeordnet iſt; — 


au erflären befunden, daß eine ohne Beobachtung der gefeglichen 


otfchriften gefchloffene Zubenche ipso facto ungültig fen, weil fie- 


eigentlich gar nicht zu Stande gefommen ift, und daß eu demnad 
bey folhen Ehen bes Verfahrens , welches im Allgemeinen bey der 
mit einem Hinderniſſe behafteten Ehe vorgefchrieben ift, nicht bes 
darf; mithin diefe Borfhhriften und nahmentlich die $$. 94 dann 97 
bes allg. bürgerl. Gefeghuches auf Judenehen nieht anwendbar find. 


XXIV, N 


Sirculare des k. k. nied. öfter. Kreisamtes 
wu. W. W. vom 13. Januar 1827. Bey Erledigung der dießkrei⸗ 
figen Schuibefucdhe » Krtracte für die Zeit vom ı. October 1825 big 
legten März ı826 hat die hohe Landesregierung unterm 30. Novems 
ber v. 3. im Allgemeinen Kolgendes erinnert: 

Da die meiften Unrichtigkeiten duch eine irrige Anwendung bes 
wegen der Umfehung des Schulgeldes auf Metall:Münge unterm 25. 
Dectober ı824 erfloffenen (mit freisämtlichem Girculare vom 6. Sep⸗ 
tember 1825, P. 3. 14638 bekannt gemadıten) hohen Studien > Dofr 
eommiflions : Decretes herbengeführt wurden, fo fey ben Dominien 
zu eröffnen, daß die hohe Studien: Dofcommiffioa nachträglich zu ers 
tlären befunden habe, es Tiege im Geifte des vorgedachten Decretes, 
baß die Schultehrer:Dotationen dadurch, wo möglich verbeffert,, in 
keinem Falle aber vermindert werden ſollen; daß alfo nach dem Sinne 
diefer hoben Anordnung ben jenen Schulen, wo bas im Jahre 1798 bes 


ſtandene Schulgeld, jenes, welches im Jahre 1616 proviſoriſch monathlich 


auf 16 Fr. W. W. beſtimmt wurde, nicht erreicht, das lettere 
fortzubeſtehen habe, im Gegentheile aber das erſtere einzuheben, und 


Worſchriften der Zurisdictiond- Norm geb 
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ſomit auch das doppelte Shulftrafgelb nad dieſen ex 
läuterten Beſtimmungen zu bemeffen fen. 

Nebſtbey hätten die Herrfchaften darauf zu fehen, baß in ben 
vorzulegenden Ausmweifen eine eigene Rubrike errichtet werde, in mels 
her angezeigt wirb, zu welder GLaffe ein flraffälliger Schüler ges 
höre, weil das alte Schulgeld größtencheils nach den Glaffen unters 
ſchieden ift, und alfo auch das einzuhebende Strafgeld für die Schüler 
der erflen und zweyten GSlafle verſchieden entfällt. . 

.Von diefer hohen Verfügung werden nun fämmtlide Dominien 
dieſes Kreifes mit dem Auftrage verftändiget, ſich ſowohl felbft genau 
hiernach zu achten, als auch die unterflehenden Schullehrer davon zu 
unterrichten, und fie anzuweiſen, daß fie die oben gedachte neue Rub⸗ 
rite glei nad dem Rahmen ber Kinder einzuſchalten, dafür aber 


die bisherige Rubrike an eben dieſer Stelle, nähmlich bie Zap 


berausgebliebnen Kinder, wegzulaffen haben. 

Zugleich wird aber auch verordnet, die Rubrike: „Betrag bes 
„doppelten Shulgeldes”, folgendermaßen abzuändern „Be⸗ 
„trag bes doppelten Schulgeldbes füreine Woche”, in 
dem das Kreisamt bey ber Prüfung der Strafverzeichniffe nur dadurch 
in den Stand geſett wird, bie Summe bes entfallenten Strafgeldes 


richtig zu fielen, oder das unrichtig berechnete zu bemängeln *). 


XXV. 


K. K. nied. öfter Regierungs⸗Decret vom 16. Ja⸗ 
nuar 1827, zu Folge deſſen ſämmtlichen Dominien eingeſchärft wurde, 
Daß ſich dieſelben in Fällen, wo Todeserklärungen über Individuen 
angefucht werden, welche militärpflichtig find , und daher nady ihrer 
perfönliden igenfhaft der Militärs Jurisbicetion unterſtehen, da 
aud) die etwa noch nicht erfolgte Abfertigung des Givils Yupillars 
Vermögens auf den durch die perfönlihe Eigenfhaft begründeten Ge⸗ 
richtsſtand eines Soldaten keinen Einfluß au nehmen vermag, fidh die 

rig gegenwärtig zu halten 
haben, um ſowohl fi felbft, als die Parteyen vor fesnerem Scha⸗ 
den zu bewahren. . 
XXVI. 


Juſtiz-Hofdecret vom 19. Januar 1827, an bas inner⸗ 
öfter. küſtenländiſche Appellations⸗Gericht, wodurch 
demſelben eine Abſchrift der von der k. k. vereinten Hofkanzley, in 
Folge a. h. Entſchließung vom 5. December 1836 erlaffenen Verord⸗ 
nung, wegen Berechtigung der Bezirksobrigkeiten in Illyrien zum 
Bezuge von Zaren für wirtbfchaftsämtliche Vergleiche, mitgetheilt 


wurde, . 
Abſchrift. 
Verordnung an bie Qubernien in Illyrien und Kü—⸗ 
ſtenland dd. 15. December 1826. 

Ge. Majeftät haben zu geftatten geruhet, daß bie Bezirksobrig⸗ 
Zeiten in Illyrien für die wirtli zu Stande gebrachten wirthfchafte: _ 
Amttichen Bergleiche jene Taxe von 15 Er. beziehen dürfen, welde in 
der Gerichtsordnung vom 1. November 1781 für bie gerichtlichen Ver⸗ 
gleiche bemeffen ift ; wogegen die Bezirksobrigkeiten für die Amtshands . 








Bergleiche im Notigenblatte biefer Beitfärift v. 3. 1825 bie Weroids 
nung Nr, cuxxiv (©, 347348). 
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lung eines fruchtloſen Vergleichs⸗Verſuches keine Gebühr zu beziehen 
berechtiget, und auch das Zeugniß Über ben fruchtlos verfuchten Vers 
gleich unentgeldlich auszufertigen verpflichtet ſeyn follen. Was bins 


gegen bie Vorladung des Beklagten zur Vergleiche » Tagfahung bez 
trifft, fo hat fie in der Regel durch einen dem Kläger mitzugebenden 


VBorladungszettel, welcher durch“ den Dorf- oder Gemeinde » Richter 
beftellt werben kann, und nur dann durch einen eigenen Amtsbothen 
gegen Entrihtung bes gefeglihen Weggeideg zu gefchchen, wenn ber 
Bellagte zu der anberaumten erften Zagfagung nicht erfcheint. 

Noch wird bemerkt, daß die vergangenen bericy Fälle auch nad 
diefer VBorfchrift zu behandeln feyen. 


XXVII. 


Juſtiz-⸗Hofdecret vom i9. Januar 1827, an das inner⸗ 
gz ſter. küſtenländiſche Appellations-Gericht. Dem Ap⸗ 
pellations-⸗Gerichte wird zur weiteren Verfügung bedeutet: daß auch 
die bey ber Trieſter Prätur zu Stande gebrachten Vergleiche der 
Parteyen auf Stämpel von ı5 kr., nah Maßgabe bed Hofdecretes 


‚vom 4. Bebruar 1835 , bekannt zu machen feyen. - 


XXVIII. « 


Juſtiz-Hofdecret vom ıg. Januar 1827, an das innera 
öfter. Lüftenländifhe Appellationd =» Gericht. Der 
Hräfident des Trieſter Mercantilz und Wechfelgerichtes wird ermäch⸗ 
tiget,, in nicht auffchiebbaren Källen, wo bey dem Trieſter Wechſei⸗ 
gerichte die gefegmäßige Zahl ber Stimmführer fehlt, über Einver⸗ 
nehmen mit dem Präfidenten bes Zriefler Stadte und Landredtes, 
einen Rath diefer Behörde ald Stimmführer ben Sigungen des Wech⸗ 
felgerichtes beyzuzichen. 


XXIX. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 19. Januar 1827, an Das nied. 
öfter. Appellations⸗Gericht. Das Protokoll Über ſämmt⸗ 
liche türkiſche Unterthanen, welche ſich in dem Jurisdictionsbezirke 
bes n. ö. Landrechtes aufhalten, ſey bey dem n. d. Landrechte in 
gehöriger Ordnung fortzuführen. 


XXX. 


Sireulaseder fi k. nied. öfter. Regierung vom 19, 
best. tirolsvorarlbergifhen Guberniums vom 22, 
(Hoflammer =» Berorbnung vom 9.) Sanuar 1827. Se. Majeftät has 
ben mit a. h. Entſchließung vom 27. December ©. J. allergnädigft 
zu befchließen geruhet, daß die Außsgangszölle für nachbenannte Geis 
eat ungen auf nachſtehende Beträge herabgefent werden follen und 
Zwar für 

1.) die rohe ungefponnene Seide mit vierzig fünf Gulden, 

2.) für die gefponnene Beide ‘zum Einſchlag, Aufzug u. dgf. 


‚mit zwanzig zwey Gulden 30 kr., 


3.) für die gereinigte und gefärbte Seide mit zwöðllf Gulden 
6. M. vom WienerGentner. . 
Die Wirkfamfeit diefer neuen Zölle hat mit 16. Februar 1827 
allgemein zu beginnen, und die Einhebung berfelben hat noch fortan 
nicht nad dem vollen Sporco-Gewichte, fondern nur nad dem Ges 
wichte der Seide fammt ber innern Emballage zu gefchehen. Die 
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Eingangszoͤlle ber erwähnten Seidengattungen, fo wie bie Ein: und 
Ausgangszölte für alle übrigen Seidengattungen bleiben unverändert. 


XXXI. 


Verlautbarung desk.k. böhmiſchen Buberniums 
vom 19. Januar 1827. Da die Kunſtſtraßen von Eger nach Wies und 
von Eger nach Mühlbach, bereits vollkommen hergeſtellt find, fo 
werben in Wies und Mühlbach, ald den zwey äußerſten Gränzort: 
fhaften, neue Mauthſtationen errichtet und es wird alldort vom ı. 
März 1827 anzufangen, bie Mauthgebühr für eine Meile nad dem 


Mauthtariffe vom Iahre- ıB21 abgenommen werden. 
® % 


XXXxIL 


Aufliz:Hofdecret vom 20. Januar 1827, an das nied. 
öfter. Appeilations:Gericht. Das Appellationes@ericht habe 
Sorge zu tragen, daß die die Abſtimmung betreffenden Stellen künftig 
een hinauszugebenden Abſchriften ber Amtserinnerungen hinweg» 

eiben. 


- XxXXIII. 


Kundmahungdberl.l.obberennfifhen Regie 
rung vom 26. Januar 1827, wodurch bekannt gemacht wird‘, daß 
die beyden, Brüdenmäuthe zu Freyſtadt mit ı. Zebrnar 1827 wies 
der einzugehen haben. 


XXXIV. 


K. K. nied. öfter. Regierungs decret vom 29. Januar 
1827. Mit hohem Studienhofcommiſſions⸗Decrete vom 13. Januar 
1827 iſt erinnert worden, daß zu ‚Folge a. h. Entſchließung vom 9. 
.b. M. die beftehende Vorfehrift, daß Niemand zum Privatfiudium 
augelaffen werden darf, welcher bereits practicirt, ober eine Anftele 
kung bat, bey Militära wie bey Civil⸗Individuen ihre An— 
wendung zu finden hat. ’ 


. Anfragen. 


1.) Können Verjährungstermine auch auf andere, im Geſetbuche 
nicht ausgedrückte, Falle nach der Rechtsanalogie angewendet werben ? 

2.) Welches ifl der nothwendig anzunehmende Zeitpunct der Ems 
pfängniß binfichtlich ungeborner Kinder, von welchem an ihnen ein 
Anfprud auf den Schut der Geſetze gebührt. und welche Perfonen 
find nach Werfchiedenheit der Fälle die Bubjecte, welche nad dem 
Geſehe zur Richtigftellung diefes Zeitpunetes berechtiget find ? 

3.) Begrünbet die Uebernahme der Hppothefarlaften für ben 
Käufer einer Realität zwiſchen ihm und feinem Verkäufer und den 
Hypothekargläubigern diefer erfauften Realität. eine Aifignation ? 

4.) Kanr. ein Befellfchaftsmitglied wegen eines jeden beganges 

nen Verbrechens in Folge bes $. 1210 von der Geſellſchaft ausze⸗ 
ſchloſſen werden ? 
S.) Hat ber Unterhaltöberechtigte bloß bie Befugniß, ben Un: 
terhaltsbeytrag von den Binfen ber gefchentten Sache, oder von dem 
Betrage ber Sache ſelbſt, wenn die infen nicht zureichten, zu fordern ? 

6.) Wirb der Traffant von einem allenfälligen Regreßrechte Hinz 
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fihtli der Inhaber des von ihm ausgeftellten Wechfeld frey, wenn 
der Präfentant dem Zraffaten, weldyer zwar den Wechfel acceptir: 
te, aber nicht bezahlen zu können erklärt, denfelben gegen einen ans 
dern von biefem ausgeftellten Wechfel überiäßt, und biefer Legtere 
gleichfalls nicht bezahlt wird ? 

7.) Konn der Cameral: Repräfentant ein Urteil in 2. Inflanz 
fiftiren, wenn dadurch das Urtheil 1. Inflanz abgeändert wurde? 

N 


N -Miscellen 





Nachrichten über Sufliz:Organifationen und 
‚ „politifhe Einrichtungen. 


Se. k. k. Majeftät haben allergnädigft zu genehmigen geruhet, 
daß die Gemeinden DOberlangeneag und Reute vom E. 8. Land⸗ 
gerihte Bregenz getrennt und binfihtlich der Jurisdiction dem k.k. 
Landgerihte Bregenzerwald gu Bezau zugetheilt werden. 
Diefes Landgericht wird demnach Über die genannten zwey Gemeinden 
vom ı. Zanuar ı827 an die Zurisdiction ausüben (Bekanntmachung 
bes £. k. Bregenzer Kreisamtes vom ı3. December 1826). 





Se. k. k. Majeftät haben mit a. h. Entfohließung vom 25. Des 
cember 1826 zu bewilligen geruhet, daß die Gemeinde Bent von 
ihrem bisherigen Gerichtsverbande des Landgerihtes Shlanders 
getrennt und dem landesfürftlichen Landgerichte Silz zugetheilt wers 
be. Diefe a. h. Anorbnung tritt vom ı. Bebruar 1827 in Wirkſam⸗ 
feit (Hoflanzley: Verordnung vom 30. December 1856). 


Die E E. 0b der ennfifhe Regierung hat mit Decret vom 3o. 
December 826 im GEinverftändniffe mit dem k. k. nieb. öfter. Appels 
lations⸗Gerichte zu befchließen befunden, baß das Sameral:Pflegges . 
richt Starhemberg, die biöher von dem lanbesfürftlichen Pfleg⸗ 
gerichte Ried in der Äußern, und yon dem Stiftsgerichte La ma 
bach in der innern Kreisparcelle beforgte Griminaljurisdietion Über 
feinen Bezirk, wom ı. Januar 1827 angefangen , felbft zu überneh⸗ 
men und auszuüben habe (Belanntmahung des k. k. HausrudsKreigs 
amtes vom 8. Januar 1827). 





An Folge einer von dem k. k. tirol⸗vorarlbergiſchen Gubernium 
im @inverfländniffe mit dem k. k. Appellations:Gerichte getroffenen 
Bellimmung wurde das von Gr, Majeflät a. a, beimgenommene bis⸗ 
herige Patrimonialgeriht Petersberg zu Silz im Oberinnthale 
am 30, December ı826 einem k. k. Uebernahms » Commifläre einges 
antwortet, und am ı. Sanuar ı827 als landesfürftliches Kandgericht 
1. Elaſſe, und zwar mit dbemfelben Bezirke, den das bisherige Pas 
trimoniafgeriht hatte, activirt (f. den Bothen von und für Tirol 
und Vorarlberg vom 21. December 1826, Sr. 192). 
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Ehrenbezeugungen und Standeserhöhungen. 


Herr Felir von Dillinger, Hofrath der k. k. allg. Hofe 
kammer, erhielt das Ritterkreuz des öfter. kaiſerl. Leo⸗ 
poldsDrdens. | 

Hr. Franz von Paulpgvics, Hofzath der k. k. allg. Hofe 
Tammer, erhielt das Ritterkreuz bes k. ungar. St. Ste 
phan⸗Ordens. 

Hr. Joſeph Freyherr von Hormayr zu Horten⸗ 
burg, Ritter des öfter. kaiferl. LeopoldOrdens, k. k. Hofrath und 
Hiſtoriograph des öfter. Reiches, wurde zum Ehrenmitgliede 
der böhmifhen Gefelifhaft der Wiffenfhaften 
gewählt. 

Hr. Anton Kernhofer, 8. E. Hofrath, und DOberdirector der 
Patrimonial-Aviticals und Familiengüter, erhielt die Bemillis 
gung zur Annahmeund Lragung bes NRittertreuges 
des Parmeſan'ſchen Gonfantinifhen St. Georg 
Ordens. — 

Hr. Math äus Kimerle, königl. ſiebenbürgiſcher Theſaura⸗ 
riats⸗Rath und Adminiſtrator der Zatathnaer Berg⸗Fiscal⸗Herrſchafe, 
wurde in den ſiebenbürgiſchen Adelſtand erhoben. 


Beförderungen. 


Befördert wurden: 

Se. Excellenz Hr. Anton Friedrich Graf Mittrowsky 
v. Remiſchl, Gouverneur von Mähren und Schleſien ꝛc., zum 
Hofkanzler bır vereinten Hofkanzley und einftweis 
Ligen Präſidenten der h. Studbien-Hofcommiffion; 

Hr. D. Erneſt Roßmann, Trieſter Stadt⸗ und Landrath, 
zum Präſes des tk. GCivil⸗CriminalMercantil⸗ und 
Wechſelgerichtes, dann Seeconfulates zu Rovignoz 

Hr. Graf Stephan v. Cſaky, Hoffecretär bey der köͤnigl. 
ungar. Hofkanzley und k. k. Kämmerer, zum überzähbligen fd» 
nigl. ungar. Statthaltecey⸗Rathe, und zugleich 
zum wirklichen ErbeObergeſpandes Zipſer⸗Comi⸗ 
tates; 

‚Hr. Wickerhauſer, Kreisfeeretär in Cattaro, zum polis - 
tifhen Prätordaſelbſt; 

Hr. Martin Untertirhner, k. k. Lanbaerichts » Adjunct. 
I. Glaffe zu Male, zum Landrichter Ill. Glaffe beym ti, E. 
Zandgerichte zu Ampezzo; 


Dienſtüberſetzungen. 


Hr. Sarl Antonv. Miniuſſi, Präſident bes k. k. Civil⸗ 
Juſtiztribunals, dann" Criminal⸗Mercantil⸗ und Wechſelgerichtes er⸗ 
ſter Inſtanz zu Belluno, wurb: als wirklicher Hofrath zur 
oberſten Juſtizſtelle überſett. 

Hr. Joſeph v. Bombardini, Deputirter der Provinz Vi⸗ 
eenza bey der Central⸗ Congregation in Venedig, wurde als Des 
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putirter der königl. Stadt Baffano bey derſelben 
Congregation Überfept. 

Hr. Kranz Moriz Kohler, Rath bey dem k. k. Civil⸗Gri⸗ 
minal : Mercantils und Wechlelgerihte zu Rovigno, wurde als 
Rath zudem. Civil⸗Juſtiztribunale, bann Gris 
minalsMercantil und Wedhfelgerichte erfier Ins 
tanz in Gremona überfekt. . 

Dr. Johann Bapt. Arrigont, k. k. Prätor zu Maniago, 
wurde mit Beybehaltung feines bisherigen Behaltes als Secre⸗ 
tär zudem k. Civil-Juſtiztribunale, bann Gri« 
minals Mercantils und Wechſelgerichte erſter In 
ftanz in Brescia Überfegt. 


Dienfterlebigung. 


Die Syndicatsftelle zu Sniatyn in Balizien mit eis 
nem jährlichen Behalte von 700 fl. C. M. — Meldungs-Ler 


min bis Ende Sebruar 1887. 





Todesfälle. 


Am 25. December ſtarb zu Innsbruck: Hr. Bartholomäus 
Angerer, k. k. refignirtee Dicafterial-Advocat; alt 75 Jahre. 

Am 31. December farb zu Brünn: Hr. Franz Dtt, Doctor 
der Rechte und mähr.sfchlef. Bandesadvoeat; alt 73 Jahre. 

Am 22. Januar flarb hier: Hr. Johann Baptift Edler 
von Hopfen, k. k. Rath und Gecretär der EL. Oberpoligeys 
Direstion; alt 62 Jahre. 

Am 26, Januar ftarb zu Brag: Hr. Anton Mally, Doctor 
ber echte , dann Hofs und Berichtsabvocat ; alt 63 Jahre. 


Notizenblatt 


für den Monath Februar ı827. 
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Recenſionen inländiſcher Werke. 


Teoria delle prove giudiziarie di Geremia Ben- 
tham, giureconsulto inglese. Prima versione italiana, 
del dottore Barnaba Vincenzo Zambelli, con 


note. Vol, III. Bergamo dalla stamperia Mazroleni, 1824, 
(Pag. XXIV e 288. 8.). 


(&. die Rec. über den I, und Il, Band im Jahrgange 1825 biefer Beits 
ſchrift, 1x. Deft, S. 297 und fgg.). 
Sicebentes Bud. Bon Ausfhtießung ber Beweife. 


I. HSaupitftäd. Gründe ber Ausfhließung find ges 
wöhnlich: bas Alter; das Geſchlecht; die Dienftbarkeit, die Ver⸗ 
wandtſchaft; die Religion; die Farbe; die Würde; die Betheiligung 
in Rüdfiht auf das Vermögen, die gerichtliche Berurtheilung. 

U. Hauptftüd. Die Art der Ausfchließung iſt ents 
weber eine pofitine, wenn der angebothene Beweis nit anges 
nommen wirb, ober eine negative, wenn, abfihtlidy ober aus Nach⸗ 
Läffigkeit, die Mittel unangewendet bleiben, zu einem Beweiſe zu 
gelangen. 

II. Hauptfiüd. Die nahtpeiligen Folgen ber Aus⸗ 
ſchließung find verfchieben, je nachdem es kein ober noch ein anderes 
Beweismittel gibt, der Beweispflichtige, Kläger ober Geklagter, ber Pros 
ceß ein Otrafs oder Civil⸗Proceß iſt. In einem Straf:Proceffe enthält 
bie Ausfchließung eines Beweiſes, z. B. eines Zeugen, bamahls eine 
flidfchweigende Erlaubniß, alle Schandthaten zu begehen, wenn man 
fie fih nur bloß in Gegenwart ausgefchloffener Zeugen erlaubt. In 
“ einem Givit:Proceffe kann der Kläger Fein Recht erhalten, wenn fein 
einziger Beweis ein ausgefchloffener ift. In einem StrafsProceffe ift 
ber Befchuldigte in demfelben Kalle verloren, und eben fo in einem 
-M, ‘ 
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Civil⸗Proceſſe der Beklagte. Die üblen Kolgen ber Ausfchließung 
nehmen in allen Fällen im Berl-ältniffe der Vermehrung der ausges 
f&loffenen Beweife zu, haben alſo, wenn.nicht die Wirkung, doch 
eine bald ftärkere bald fchwächere Tendenz, Ungerechtigkeit zu begün⸗ 
fligen. Dieß gilt auch) von der Forderung von zwey Zeugen ; weil 
dadurch der Beweis durch einen einzigen Zeugen ausgeſchloſſen und 
das, vor biefem allein begangene, Verbrechen jeder Art privilegirt wirb. 
IV. Hauptſtück Brundfäge Über die Ausfdhlies 
ßung. 1.) Um einen Nachtheil zu vermeiden, muß Fein größerer 
herbeygeführt, 2.) um einen Wortheil zu erlangen, muß fein grös 
Berer geopfert werben. Die Ausfchliefung ift immer ein Uebel; denn 
fie bringt allzeit ben Hauptzwed der Rechtspflege, die Uebereinſtim⸗ 
mung ber Entfheidbung mit dem Geſetze, wenigſtens in Gefahr. Sie 
‚Tann aber ein Gut werden, indem fie ein größeres Uebel verhindert, 
welches, fände ſte nicht Statt, durch Verzögerung, Berationen unb 
Koften verurfachet würde ; fie kann alfo in biefer Rückſicht zutäffig ſeyn. 
V. Hauptſtück. Durchgängige Urfahen der Zus 
läffigfeitderXusfhltiegung: 1) wenn ber Beweis gar 
nicht zue Sache gehört; 2.) wenn er in Beziehung auf die Sade, 
zu ber er gehört, Überflüffig ift. Nicht zur Sache gehörige Beweiſe 
find noch nadhtheiliger ats Überflüffige ; weil erftere zugleich bie Sa⸗ 
che dunkler machen. Ein Benfpiel von Üüberflüffigen Beweifen ift ein‘ 
Beugniß vom Hörenfagen . oter eine bloße Gopie, ausgenommen, es 
gäbe in Beziehung auf erfteres gar keinen anderen Beweis, oder es 
würde in Beziehung auf Iehtere behauptet, ihr Original fey nad 
Verfertigung ber Copie verfälfchet worben. Der Nugen ber Auds 
ſchließung ungehöriger und überflüffiger Beweiſe befteht in der Er⸗ 
ſchwerung der Ghicane durch Verzögerung, Vexationen und Koften. 
Die rechte Art der Ausſchließung folder Beweiſe ift bie Erklärung 
des Richters, daß bie Nebenthatfadhen, welche eine Partey zu bes 
weifen anträgt,, mit der Hauptthatfache keine ober Feine bebeutende 
Verbindung habe. j 
VI Sauptflüd. Es gibt Bälle, in welden bie Ausfchließung 
eines Beweiſes nothwenbig werben kamm, um VBeryögerungen 
zu verhindern; z. B. wenn durch das Erwarten eines wefentlichen 
Beweifes A ein eben fo wefentlicher Beweis B verloren gehen , 
ober der Kläger fonft einen unerfeglichen Schaden leiden würde. Der 
gerechte Ausweg iſt ein proviſoriſches Urtheil mit Beſtimmung einer 
erſtreckbaren Friſt, und bie Setzung des Klägers in den Beſitz ges 
gen Sicherfiellung. Aber auch einem ſolchen Urtheile muß ein Be⸗ 


u | 
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weis zum Grunde Liegen, welcher, in Ermanglung bes zu erwarten⸗ 


den Beweiſes, ein Beweis zweyten Ranges heißen kann. 

VII. Hauptſtück. Fäl le der Ausſchließung der Bes 
weiſerzur Berhinderungvon Vexationen. Dieſe Beras 
tionen können allgemeine oder beſondere ſeyn, und letztere wies 
der aus 3wangzu@&ntdedungenoberzußetenntniffen ents 


ſpringen. Allgemeine find die Unannehmlichkeiten, welche alle Perfos 


nen (Richter, Geſchworne, Parteyen,. Zeugen) treffen können, die an 


einem Proceſſe thätigen Antheil nehmen möüffen. Manche Beweife _ 
können bey ben Richtern und Geſchwornen Unfchlüffigteit und ba» 


durch ein irriges Urtheil bewirken, ein Uebel, welches o't nicht zu 
vermeiden ift. Defto nothwendiger ift bey der Proceß = Inftruirung 
bie Ausſchließung aller ungehörigen und Überflüffigen Beweiſe. Kür 
die Parteyen ift die Beweisführung eine ſtarke Duelle von Koften 
und Berlegenheiten. Sie haben mit ber verberdinden Schlauheit, 
Faulheit, Gleichgültigkeit und einer Menge entgegen ftehenber In⸗ 
terrffen zu fämpfen. Kür bie Zeugen entfteben nicht nur Auslagen , 
die fich erfegen laſſen, fonbern Häufig Zeitverluft, der oft unerfeglicdh 
iſt. Hiergegen ift ein Abhütfsmiteel bie Ausichließung ungehöriger 
und überflüffiger Zeugenbeweiſe. Sind legtere aber unentbehrlich 
fo Tann geholfen werden: ı.) durch ein Verhör vor einer Gpecials 
Gommiffion; 2.) durch eine fchriftliche Ausfage, da beyde den Zeus 
gen feine Ortsveränderung nothwendig maden. 

vi. Hauptfüd. Ausſchließ ungs urſachen der Be 
weiſe zur Vermeidung der Vexation durch Nöthi⸗ 
gung zu Entdeckungen ſind folgende: 1.) Eine Entdeckung, 
welche man von der Haupt⸗Partey nicht fordern kann, weil ſie ihr 
ſchädlich wäre, darf auch von ihren Vertrauten nicht gefordert wer⸗ 
den. 2.) Im entgegengeſetzten Falle gilt das Gegentheil. 3.) Wenn 
durch eine Zeugenausſage ein Vergehen aufgedecket werden ſoll, wel⸗ 
ches hauptſächlich durch Entdeckung Uebel ſtiftet, z B. daß eine Pers 
fon einen Ehebruch begangen habe, fo muß es dem Ermeſſen bes RKich⸗ 
ters überlaffen feyn, das Zeugniß zu fordern, zugulaffen, oder aus⸗ 
zufchließen. 4.) Kann eine Zeugenausſage bem Sinen ſchaden ohne für 
einen Anbern «inzlich unnüg zu ſeyn; ſo muß ber Richter fie fo lang 
verſchieben, bis ihre Nothwendigkeit erhellet. 5.) Je wahrfcheinticher 
es ift, daß die Entdeckung auch auf anderen Wegen, als durch bie 
Seugenausfage , geſchehen Tann, deſto Leichter iſt Tegtere zuzulaſſen. 
6.) Würde die Entdeckung dem Staate fhädlich erſcheinen; fo muß 
fie der Richter unter Anführung der Urſache fo lang verſchieben bürs 
fen, bis die Behoͤrde, bie fie betrifft, fich Über ihre Zuläffigkeit ers 


> 
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kläret bat. 7.) Wenn bie Parteyen, ober eine ber,elben es verlangen, 
muß bie Beweisführung, flatt vor dem Publicum, bloß vor Beyſitzern 
zuläffig fen, welchen Verſchwiegenheit aufgelegt wird; z. B. wenn 


ein Rectöftreit zwifhen Sohn und Water, Gattin und Gatten bes 


fteht. Eine foihe Gewalt der Richter ift nothwendig, ohne fchr ges 
fährlih zu ſeyn, wenn fie ihnen von den Geſetzen ſelbſt eingeräumet 
ift, und fie die Ausübung derſelben begründen müffen. 

IX. Hauptftüd. In allen Proceffen muß bie Entdeckung deſ⸗ 
fen ausgefchloffen feyn, was ein Prieſter auf dem Wege der Beichte 
erfährt. Denn das Gegentheil hieße für ſtrafbare Handlungen die 
Beichte unterſagen, und das Staatsgeſetz verleden, welches eine Res 
lägion mit dem Beichtgeheimniſſe gutheißt, und zugleich ſtaatsſchäd⸗ 
lich verfahren, weil eine ſolche Religion ein wichtiges Abhaltungs⸗ 
mittel von Vergehen in fich begreift. 

X. Hauptflüd. Das Verhältniß ber Sattenunb Vers 
wandten zu einander ift Feine hinreichende Urfacdhe, ihre Zeugniffe 
wider einander auszuſchließen. Ein häusliches Bertrauen muß es zum 
Rachtheile des öffentlien nicht geben. Die Gefahr aus einem fals 
ſchen Zeugniſſe ift Hier, flatt größer zu ſeyn, kleiner, weil der Grund 
zum Mißtrauen für den Richter größer ift, und fie vermindert ſich 
noch mehr, wenn das Verfahren unter der Garantie ber Deffentliche 
keit ſteht. 

xl Hauptftüd. Soll ber Beweis durch das eigene Ge⸗ 
ſtändniß Über gerichtliche Befragung bes Befchuldigten ausge⸗ 
ſchloſſen ſeyn, wie er es in England in ber Negel pirktich ift, weil 
diefe Befragung eine Vexation ift? Gründe zur Berneinung. ı.) Alle 
Strafe, aller Straf⸗Proceß ift eine Weration. 2.) Soll der Velchuls ' 
digte nicht befragt werben bürfen, um feine Schuld zu erfahren, _ 
warum bürfen es denn die Zeugen gegen ihn? 3.) Dat eiwa der Un 
ſchuldige eine natürliche Neigung, fih auf Befragung für ſchuldig 
zu erklären? 4.) Gerade ber ſchuldloſe Verdächtige wünfcht gehört zu 
werben ; der ſchuldige wünfcht dad Gegentheil. 5.) Wie fann man 
in England den Beweis aus fhriftlichen Aeußerungen , felbft aus 
Reden des Beſchuldigten (alfo vom Hörenſagen) gelten laffen, und 


-den biretten (aus bem Geftändniffe bey dem gerichtrichen Verhöre) 


verwerfen? Heißt das nicht das Unvolllommnere dem Vollkommne⸗ 
ren vorziehen? 6.) Verfährt ein verftändiger und wahrhaft zärtlidher 
Hausvater gegen feine Untergebenen nicht vielmehr auf die entgegen» 
gefegte Weife? 7.) England ſelbſt weicht bey den größten Werbres 
hen (der Felonie) von feinem allgemeinen Grundfage ab. Einwürfe. 
a.) Die Regel in England iſt Höchft wohlthätig geweſen gegen graus 
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ſame Strafgeſete der Vorzeit, z. B. gegen jene, welche bie Tortur 
zuließen; wer kann für die Zukunft ſtehen Antwort. Wer kann ra⸗ 
then, das gewiß Schlechte beſtehen zu laſſen, weil es möglich iſt, 
daß Schlechtes komme, welches aber nicht einmahl wabrſcheinlich iſt? 
b.) Das Verhoͤr des Beſchuldigten fest ihn in Verlegenheit, und 
veränlaffet ihn zu lügen, und dadurch flrafbarer zu erfcheinen, ale 
außerdem. Antwort. Dieß ift bey der Deffentlichkeit des Verfahrens 
wenig zu beforgen. Lügt ber Befchuldigte aber doch, und es wird 
nicht entdeckt, fo nügt es ihm, baß er verhört wurde; wirb es ent 
deckt, fo ſchadet es ihm nur in fo fern, als bie Lüge einen indirec⸗ 
ten Beweis des ihm angefchuldigten Verbrechens macht. c.) Verlan⸗ 
gen (fagt Beccaria) dAB ein Menſch fein Verbrechen ferbft geſtehe, 
heißt verlangen, daß er ſich felbft haſſe. Antwort. Haft er nicht auch 
die Zeugenausfagen wiber fih, und vor Allem bie Strafe? Was 
fol alſo der Einwurf beweifen ? d.) Verhöre des Beſchuldigten find 
eine großmüthige Verfahrungsart gegen ihn, Antwort. Es ift nicht 

erlaubt, auf fremde Koften großmüthig zu ſeyn. | 

XII. Hauptftüd. Sol der Redtsfreund von der Zeus 
genfchaft gegen feinen Stienten ausgefchloffen feyn ? Nein. Die ſchuld⸗ 
ofen Stienten haben vom Segentdeile nichts zu fürdhten, und den 
ſchuldigen gefhieht dadurch Fein Unrecht. Der Vertrag zwiſchen bem 
fhuldigen Clienten und feinem Mechtsfreunde , daß die Schuld dem 
Hichter verheimlichet werben fol, ift ein rechtswidriger, fomit un⸗ 
gültiger Vertrag. 

XIII. Hauptſtück. Verſtandesfchwäche; Betheili— 
sung bey der Rechtsſache; böfe Sittenz bie Rel i⸗ 
gion als Ausſchließungsurſachen betrachtet. Der gemeinſame Grund 
dieſer Ausſchließungsurſachen iſt, weil dadurch ein Schutzmittel ge⸗ 
gen den Irrthum entſteht, welcher aus falſchen Zeugniſſen entſprin⸗ 
gen kann. Verſtandesſchwäche begreift Geiſtesſtörung, Minderjährigkeit 
und hohes Alter unter ſich. Das Mißtrauen gegen Zeugniſſe unter 
ſolchen Umſtänden hängt ſchlechterdings von dem Grade, in welchem ſie 
bey einem Individuo vorhanden find, (der Idioſyneraſie) ab ; dieſer 
Tann nur dur das Verhör von Kal zu Fall erkannt werden; alfo 
iſt die allgemeine Ausfchließung ſchädlich. Es ift nicht wahrſcheinlich, 
daß der Richter, zumahl bey dem öffentlichen Verfähren, einem ſol⸗ 
chen Zeugniſſe mehr Vertrauen ſchenken werde, als es verdient. Die 
Möglichkeit iſt freylich vorhanden; allein die iſt nicht aufzuheben, 
und würde, als Ausſchließungsgrund, zu viel beweiſen. Wegen jeder 
Betheiligung (Intereffe) bey ber Sache einen Zeugen ausfchließen , 
wiirde zur Kolge haben ; baß gar Eein Zeuge übrig bliebe; denn es 
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gibt keinen Beugen ohne Beweggrund ; alfo ohne alles Intereffe bey. 
feiner Ausfage. Jedes gefährliche Intereffe hat auch wieder fein Ge: 
gengewicht an einem fchügenden. Ein Intereffe wirb dadurch gefährs 
ih, daß es ungenaue und unvdollftändige Ausfagen bervorbringt, kurz 
Lügen, und diefe werben nur ſchädlich, wenn fie der Richter für 
Wahrheiten nimmt. Iſt dieß nothwendig, oder, bey einem Übrigens 


- guten Berfahren , auch nur wahrfcheiniih ? Je auffallender die Bes. 


theiligung eines Zeugen ift, deſto weniger gefährlich ift fie. Iſt es 
ein Geld⸗Intereſſe, fo fällt es bald auf, und man kann feinen mög⸗ 
lichen verführerifchen Ginflug mit Rüdfiht auf feinen abfoluten und 
relativen Betrag ziemlich genau ſchähen. Es muß auf alle Fälle für 
einen Zeugen bedeutend feyn, wenn es wahrfcheinlich feyn foll, daß 
ex feinetwegen fein Gewiffen und feinen guten Rahmen opfern werbe.. 
Wegen bed geringften Gelb = Intereffes einen Zeugen ausſchließen, 
heißt dad Mißtrauen zu weit treiben, und die Menfchen für ſchlechter 
halten, als fie in der Regel find. Dan kann im gemeinen Leben wes. 
nig ohne den Rath fosher Menfchen unternehmen, die irgend ein 
Intereffe, ſeibſt am Gelde, bey der Sache haben, und man hohlt doch 
ihren Rath befländig ein, obſchon man allgemein über Betrug klagt; 
ein Beweis, daß die Fälle des wirklichen Betruges im Durchfchnitte 
feltner find, als die entgegengefegten, nur daß jene, als Ausnahme, 
auffallen, nicht aber diefe, weil fie die Regel ausmachen. Zeugen bey 
Gericht wegen eines Intereffes bey der Sache ausfchließen, heißt. 
alfo eine Regel befolgen, deren Gegentheil auf allgemeine Erfahrung 
gegründet iſt, und im Leben beobachtet wird. Boſe Sitten an ſich 
ſind kein zureichender Grund zur Ausſchließung; weil ſie nicht zum 
Nachtheile der Wahrheit wirken, wo kein Intereſſe zur eüge iſt, 
und weil ſie, ſobald ſie dem Gerichte bekannt gemacht werden, deſſen 
Aufmerkſamkeit erregen, und daher nach Verhältniß des Grades ih⸗ 
ver Schlechtheit auch minder gefährlich) werben. Setzet, ber Zeuge 
babe falfch geſchworen, aber in feiner oder eines Kreundes Angeles 
genheit, er habe es in feiner Jugend, vor zwanzig Jahren gethan, 
und feit diefer Zeit ſich gut betragen; ift es wahrſcheinlich, daß er in 
einer ihm ganz fremden Angelegenheit und auch jegt noch falfch zeu⸗ 
gen werde, oder vielmehr das Begentheil? Auch die Religion fol 
feine Ausfchliefung bewirken. Denn alle Religionen erkennen einen 
Gott, welder Gerechtigkeit befhüget. Gelbft das Bekenntniß bes 


"Atheismus, als ein Bekenntniß der fonderbarften,, ber allgemeinen 


widerfprechenden , Meinung ift ein fo ſtarker Beweis ber Aufrichtig⸗ 
keit, wie er ſich oft in den eifrigſten Bekennern einer Religion nicht 
findet, und begründet daher nicht nothwendig eine Ausfchliefung. In 
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einem Balle aber, in welchem das Intereffe der Religion insbefons 
dere in das Spiel kommt, ſchadet das Belenntniß nicht, weil der 
Richter, fobald er es entdecket, auf feiner Hut feyn kann und muß. 

XIV, Hauptſtück. Xusfhließgung des mündlidhen 
Beweiſesbey Verträgen. Ohne Zweifel ift der Urkundenbe⸗ 
weis bey Verträgen an ſich dem mündlicdyen durch Zeugen vorzuzies 
hen ; alleih wie folgt daraus, daß lepterer, wie in Gngland, gänz⸗ 
lich ausgefchloffen feyn. fol? Weil durch Zeugen ein Bertrag bezeuget 
werben kann, ber nie gefchloffen wurde? Dieß ift möglich; ift es 
aber auch wahrfcheintih, wenn der Richter, wenigftens in ber Re⸗ 
gel, feine Schutbigkeit thut ? Und thut er fie in einem einzelnen Falle 
nicht , fo ift das uebel nicht fo groß, als wenn durch diefe Ausfchlies 
Sung Sontrahenten Überhaupt einen Freybrief erhalten, gegen eins 
ander treulos zu handeln, wenn der Vertrag bloß mündlich gefchlofs 
fen wurde. Warum, fra t man, contrahiren fie nicht ſchriftlich? Die 
Antwort iſt: weileingroßer Theil das Ausfchließungsgefes nicht kennt, 
oder gehindert ift, es zu beobadhten. Richt einmahl dann foll der 
mündliche Beweis ausgefchloffen feyn,, wenn fiber ben Vertrag eine 
ſchriftliche urkunde vorhanden ift. Denn in einem ſolchen Falle ift 
zu beforgen, daß der Vertrag gegen den wahren Willen ber’ Parteyen 
ausgeleget werde, wenn über bie münblichen Verabredungen binauss 
gegangen werben muß, welche doch gewöhnlich die.näheren Beſtim⸗ 
mungen bes ſchriftlichen Contractes, die erft Tpäter beliebet wurden, 
enthalten. Ferner hat in einem folchen Falle ber Richter an ber ſchrift⸗ 
lichen Urkunde einen befonderen Anhaltöpunct, Betrügerenen zu vers 
hindern, wenn fih auf andere mündliche Uebereinkünfte berufen wird. 

XV. Hauptflüd. Shugwehren gegen verdächtige 
Zeugniffe und untergeorbnete Beweisarten. In ber 
ganzen Lehre von dem gerichtlichen Beweife muß ber Grundſatz herrs 
fen: Keine Art des Beweifes muß allein wegen 
der Befahr des Betruges ausgefchloffen werden, 
(fondern erft dann, wenn e6 feine genligenden Schutzwehren gegen 
den Betrug gibt, ift Grund zur Ausfchließung vorhanden.) Garans 
tien in Beziehung auf den Gegenftand diefes Hauptftüdes find: ı.) 
Bey dem Anfange des Proceffes' beyde Parteyen in ihrer Gegenwart 
zur Angabe Über die Art ber Beweiſe zu befragen, beren fie ſich ge: 
gen einander bedienen wollen. 2.) Eine ProceßsÖrbnung, welche von 
obigem Brundfage ausgeht, die Richter Über den Werth der Beweis⸗ 
arten belehret,, und ihnen fagt, wann bie untergeorbneten Beweiſe 
auszufchließen, und wann fie ben ‚höheren gleich zu ftellen feyen. 3.) 
Gtaffificirung der Urtheile nach den Beweiſen, auf welche fie gebauet 

4 v 


62 Notigenblatt, 

werben. 4.) Forderung von Eicherheit von dem, welchem auf ber 
Grundlage eines untergeordneten Beweifes etwas zuerkannt wurde, 
für den Kal, daß fein Gegner innerhalb einer gewiſſen Zeit einen 


- volllommenen Beweis liefern würde. 5.) Zulaſſung der Appellation - 


ſowohl über die ſchwache Grundlage , als über die ganze Enticheis 
Dungsart. 

xXVL Hauptffüd. Wer zur Beweisführung vers 
pflichtet fey. Diefe Pflicht ift demjenigen heile. aufzulegen, 
welcher in jedem befonderen Kalle fie am leichteften, d. i. mit ber 
wenigften Verzögerung, Pladerey und den geringften Koften erfüllen 
Tann, welches bey der erften Tagfagung ſich zeigen muß. Der gewöhns 
lihe Grundfag : alleganti factum incumbit probatio, bringt häu⸗ 
fig die entgegengefegte Wirkung hervor. Die Anführung ber Partey 
ſelbſt ift fihon eine Art Beweifes, nähmlich ein Zeugenbeweis Über 
bad Haupts oder Beweisfactum , jedoch im Allgemeinen ein minder 
flarker, als wenn eine dritte Perfon basfelbe bezeugte, und noch ein 


ſchwächerer, als wenn ihr Gegner dieſelbe Anführung madte, oder 


fie als vichtig zugäbe Alfo ift vielmehr das Gegentheil des obigen 
Grundfages richtig. Sobald ein Factum zur Kenntniß des. Gegners 
gelanget ift, fo if von ihm ber Beweis desfelben mit größter Gewiße 
heit und Leichtigkeit zu erhalten. Indeſſen hat doch der Kläger bad 
größte Intereffe, für einen Beweis zu forgen, weil ex nicht wiflen 
Tann, ob ſich der Gegner nicht auf das bloße Läugnen befchränfen 
werde. 

Achtes Bud. Bom Unwahrfheinligen und Uns 

mögliden. 

l, Sauptfüd. VBorbegriffe, Die Unterfuhung geht Bier 
dahin, wann ber Richter Thatſachen für falfh erklären bürfe, fie 
mögen was immer für einen birecten Beweis für fi haben, weil 
fie als unwahrſcheinlich oder unmöglich , kurz unglaublich, dargeftellet 
werden. Unglaublich nennen wir eine Thatſache, welche uns als 
unwahrſcheinlich, oder gar unmöglich erfcheinet, falls auch ein birecs 
ter Beweis, 4, DB. ein Zeuge, dafür da wäre, weil fie entweder an 
fi als unmöglich vorausgefeget wird, z. B. daß jemand fi uns 
fihtbar gemacht habe, oder bedingt, z. B. baß man zu der Zeit 
in London gewefen ſey, zu welcher man erwiefener Maßen in Pas 
sis war. 

1. Hauptſtück. Dos Unmögliche iſt an fid unbe: 


ſtimmbar. Denn es gibt kein unbeftreitbares Merkmahl, das Uns 


mögliche ber Thatſachen von bem Möglichen zu unterfcheiden, in bem 
alle Menfchen übereinftimmten. Gewöhntidy flellt man den Grundfag 
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auf: Keine Thatſache müffe vor Bericht als bemiefen gehalten wer 
den, welde einem befannten Raturgefege entgegen iſt, wenn ein 
hinreichender Gegenbeweis beygebradht ifl, Unter Raturgefeg wird bie 
Urſache verflanden, welche die, von ben Menfchen beobachtete, Gleich⸗ 
förmigfeit in den phyſiſchen Erſcheinungen hervorbringt. Alfo iſt bie 
Borftellung vom Unmöglichen abhängig von den menfchlichen Kennte 
niffen,, folglich) das, was,wir unmöglich nennen, immer nur relas 
tiv, nie aber abfolut. 

U. Hauptflüd. Es gibt feine Thatſachen, welche 
ganz allgemein für unglaublid anerfannt wären. 
Denn gezeigter Maßen hängt die Vorftellung vom Unmöglichen in 
Thatſachen von den Kenntniffen der Menfchen ab, welche ungemein 
verfchieden find. Die Einwendung, daß alle Menfchen es unglaublich 
finden, zwey und zwey machen nicht vier, oder eine Sache eriflise 
zu einer gewiſſen Zeit nicht, zu welcher fie vorhanden ift, 5. B. A 
fen ermordet, da er doch Lebenbig erfcheint , ober fie habe nicht eris 
ſtirt, obfchon fie vorhanden war, ift nicht treffend. Denn in biefen 
Säpen iſt nicht die Rebe von Thatfachen, fondern von Bedeutungen 
der Worte; daher fagt man auch nicht, ein Menſch, ber fo etwas 
behauptet , erzähle eine unglaubliche Thatſache, fondern er verſtehe 
nicht, was er redet, indem er ſich widerfprechende Worte vorbringt. 

IV, Hauptflüd. Folgerungen. Die Unwahrſcheinlichkeit 
einer Thatſache in.dben Augen bes Richters wird daher im Werhälts 
niffe mit feinen Kenntniffen ber Naturgeſetze, folglich auch mit der 
Aufklärung feiner Zeit und feines Landes über biefelben flehen. Eben 
bewegen find in diefer Beziehung diejenigen bie Werftändigften, wels 
che ſich auf die phnfifhen Wiffenfchaften vertegen, und finden auch 
bey ihnen unwahrſcheinliche Thatſachen am meiften Wiberfprud. 

V. Hauptſtück unterfheidung zwifhen ganz und 
aur zum Theile unmöglidhen Thatſachen. Khatfachen, 
welche man als unmögliche betrachtet , find entweder folche, welche, 
wenn fie wahr wären, in jeder Rückſicht ein allgemein befanntes Ra: 
turgeſetz verlegen wärben (ganz unmögliche), ober ſolche, weiche, wenn fie 
wahr wären, bloß ihrem Umfange nach einem befannten Raturgefege 
widerfprechen (zum Theil unmdaliche Thatſachen). 3.8. ein Körper 
war zu berfelden Zeit an verfchiedenen Orten (daher der Entfchuls 
digungsgrund des Ahbi); tin Körper har ſich in einer beflimmten 
Beit durch einen größeren Raum, als bisher befannt war, bemweget. 
Wegen ber einen und ber anderen Art der Unmöglichkeit erfennet ber 
Hichter froh aller Berteife für die That auf das Richtdaſeyn berfels 
ben. Allein es fehlet uns wenigftiens gegenwärtig noch, ein vollſtän⸗ 


% 
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biges Verzeihniß drr Saturgefege alſo auch won der sänzti uns 
möglichen Thatſachen. 

VL Hauptffüd Bon gum Theile unmögligen 

Thatſachen. Auch für diefe fehlt uns ein ficherer Maßſtab, weit 
wir die Grengen ber möglichen Veränderung der Materie nicht tens | 
nen. Die Unmöglichkeit vermindert fich in unferen Augen im Vers 
bältniffe ber örtlichen Entfernung ber Thatſache. Der Grund liegt 
theils in der Einbildungstraft theils in der Vernunft, welche uns 
warnet , nicht alles nach unferer nächften Umgebung zu beurtheilen. 
Einbildungskraft und Wernunft wirken fi aber entgegen, wo ed ji) 
um bie Unmöglichkeit von Thatſachen handelt , welche der Zeit nad) 
von und fehr entfernt find. Erftere ift der Annahme der Möglichkeit 
günftig, weil es ihr bey ſolchen Thatſachen an Vergleihungspuncten 
fett ; legtere ift ihr ungünftig,, weil bie Erfahrung lehrt, daß bie 
Gedichte rückwärts immer fabelhafter wird. Blakſtone findet Heren 
der neuen Zeit unglaublich ; ein Paar Jahrhunderte ſpäter würde er 
eben biefelben glaublich gefunden haben. 

VIL Hauptffüd. Bepyfpiele zum Theile unmdgs 
liher Thatſachen, jedoch nur folcher,, welche in einem Rechts⸗ 
ftreite vorlommen können. x.) Lebensdauer eines Menſchen; 2.) Dauer 
ber Schwangerſchaft; 3.) Zahl ber zu derſelben Zeit von einer Perfon 
gebornen Kinder; 4.) Dauer der Fruchtbarkeit einer Weiboperſon; 
6.) Sröße ber Statur; 6.) Lebensdauer ohne Nahrung; 7.) Größe 
der Muskelkraft. In allen biefen Beyſpielen ift es unmöglich, einen 
genau beflimmten Punct anzugeben, welcher das Slaubliche von dem 
Unglaublichen trennte. 

VIII. Hauptfiüd. Ratuc bes Beweifes, welder . 
aus der Unmöglichkeit hergehohlet wird. Er hat durch⸗ 
aus bloß bie Natur eines indirecten Beweiſes (aus den Umſtänden). 
Denn er lautet fo: Weder ich noch andere haben eine ſolche That⸗ 
fache wahrgenommen, vielmehr immer das Gegentheil berfelben, (alls 
gemeined Zeugniß für das Gegentheit) : alfo ift fie unmöglich, folglich 
falfh. Wer auf Zauberey hält, bat gegen dieſen Beweis leichtes 
Spiel. Aber von feiner Seite verräch ſich freylich eine viel größere 
Schwäche, wenn er direct (durch fpecielles Zeugniß) die Eriftenz ber 
(zauberifhen) Thatſache beweifen foll. 

IX. Hauptftüd. Ob die Unwahrſcheinlichkeit eie 
ner Thatſache ein zureichender Grund fly, um fie 
gegen bejahbendbe Zeugniffe zu läugnen. Einige vemeis 
nen die Frage, weil das Unwahrſcheinliche nur die Erfahrung zum 
Grunde hat, die Beweiſeskraft der Ausfage eines, an fi glaubwür⸗ 
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digen, Beugen hingegen ſich auf eine uns angeborne Neigung , alfo 
auf eine, aller Erfahrung vorausgehende, Grundlage flüget. Dadurch 
werben zwey faiſche Säge behauptet: 1.) daß erwähnte Neigung nicht 
auf Erfahrung gegründet fen; 2.) daß ihr anderweiter Grund Hins 
zeiche, der allgemeinen Erfahrung zu widerſprechen. Die Falſchheit 
des erſten exhellet aus dem 7. Hauptftüce, des zweyten aber aus ber 
Bemerkung, daß auf diefe Weife alle Ausfagen in der Welt eine nas 
türliche und gleich gute Grundlage befämen. Wie wenn jemand dieſe 
Keigung nicht, oder nicht mehr verfpüret ? Wie wenn jemand fi) 
im Dandeln auf eine ſolche angesorne Neigung zu feiner Rechtferti⸗ 
gung beriefe? Diefe Behauptung will offenbar die Prüfung ber That: 
fachen den Borurtheilen der Menfchen, die allgemeine Erfahrung ben, 
nach ihren Beweggründen immer trüglichen, Zeugniffen Einzelner 
unterorbnen. So befchräntt auch unfere Kenntniffe von bem Laufe 
der Ratur find, fo verbienen fie ‚doch weit mehr Zutrauen ale Auss 
fagen der Menfchen, welche ihnen wiberfprechen. 

X. Hauptfiäd. Juriſtiſche Betrahtungen über 
Shatfahen, welhedem Laufe der Natur wiberfpres 
den. Das zwedimäßigfte Benehmen des Gerichtes bey ſolchen That⸗ 
ſachen iſt, fie allen Garantien ihrer Echtheit, der Oeffentlichkeit, 
dem Verhbre, ber Strafe entdeckter Lüge zu unterwerfen. Diefe find 
bey vergangenen Thatſachen und bey folgen, von welchen ed nur 
Einen Zeugen gibt, z. B. Erſcheinungen, nicht anwendbar. Dieß 
gilt auch von unnatürlichen Heilungen, obſchon fie fortdauernde ie 
fachen find, Denn es ift hierbey noch Vieles ohne Schugmittel 
ob nicht alle, ober die beflimmte, Krankheit bloß in ber Einbitbung 
beftand;,2.) ob fie nicht fingirt war; 3.) ob fie nicht durch ein na» 
tärliches Mittel, oder durch Einbildung geheilet fey; 4.) ob fie nicht 
die Ratur felbft heilte; 5.) ob fie nicyt bloß unterbrochen, ober ges 
mildert ſey; 6.) ob fie nicht noch wirklich beftehe, aber aus Irrthum 
oder Lüge ale verfhwunden erklären werbe. Staubwürbig koͤnnen das 
bee ſolche Thatſachen allerdings erfcheinen , jedoch nur, wenn fie von 
mehreren claffifhen Zeugen beftätiget, und allen möglihen Garan⸗ 
tien unterworfen worden find. Oft erfcheint auch eine Thatſache bloß 
darum nicht natürlich, weit die Zeugen einen einzigen Umftand nicht 
gekannt haben, 3. B. baf der Zauberer, weicher durch alleriey Sprü⸗ 
che eine Herde getödtet zu haben fcheint, ein Giſtmiſcher war. 

xl Hauptfläd. Beweggrfinde, welde auf das 
Fürwahrhalten ſolcher Thatſachen einfließen. ı.) 
Bey Verwandlung minder edler Metalle in edlere. Bier 
wirket der Wunfdg, reich, berühmt, mächtig zu werben auf Werfland 
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und Willen verführeriſch ein. 2.) Bey Heilungen von Krank 
heiten find Abſcheu vor Schmerzen und Liebe zum Leben befonders 


thätig. 3.) Bey Erforfhung ber Zukunft fließt bad Verlans 
gen ein, Fünftigen Glückes ſich zu verſichern, oder künftiges Unglüd 


zu vermeiden. 4.) Bey Anwendung von Berbauungsmitteln 
(Salismanen) ift die Furcht thätig. Die Beweggründe mobificiren 
fih in allen diefen Källen nach dem Umſtande ſehr, ob der Handelnde 
redlich oder unredlich zu Werke geht. Vorzüglichen Einfluß auf das 
Fürwahrhalten folder Thatfahen hat ihre Verbindung mit ber Re⸗ 
ligion. Denn dadurch entſteht Schredten vor dem bloßen Zweifel an 
der Wahrheit: berfelben, unb bie Einft ht kommt unter die Bothmäs 
Gizkeit des Willens. Dieß wirb begreiflich ‚ weil ed 1.) von unferem 
Willen abhängt, auf die Gegengrünbe nicht zu achten; 2.) weil bie 
Aeußerung bes Kürwahrhaltens noch mehr in unferer Gewalt ſteht, 
alfo derjenige, welcher fich zum Gebiether der Keußerungen zu machen 
weiß, auch Meiſter des Glaubens wird, ba wir uns in den meiften 
Dingen auf das Zeugniß Anderer verlaffen müffen- 
Neuntes Bud. Bon Auffuhung, Probucirung, und 
Erhaltung ber Bewehife. 

L Hauptffüd. Allgemeine Ucberficht. Um einen Bes 
weis bey Gericht vorbringen zu Binnen, muß berfelbe fein Dafeyn bes 
gonnen, und nicht wieder verloren haben. Es find daher Borfehruns, 
gen nöthig,, die Beweiſe aufzufinden, ud, ihren Untergang zu vers 
hüthen. Um einen vorhandenen Beweis bey dem Richter führen gu - 
Eönnen, muß man: ı.) feine Quelle (Perfon oder Sache) kennen , 
2.) ihn dem Richter probuciren , 3.) ihn reden machen, wenn er ein 
Beuge ift. Es kommt daher in biefer Materie auf die Auffuhung, 
Prodbueirung und Herausbringung bed Beweiſes an. Die 


nothwendigen Mittel zu diefen Zwecken find: Geneigtheit, Kenntniß, 


Macht in Rüdficht der Herftellung eines Beweiſes. Die Macht hängt 
allein vom Gefepgeber und Richter ab, und befteht in Verſtattung 


phyſiſcher oder moraliſcher Mittel, die Beweiſe zu erhalten. 


Die erften find hauptſächlich: 1.) das Erſcheinen an einem gewiffen 
Drte; 2.) das Durchſuchen; 3.) bie Einnehmung bes Augenfcheines; 
4.) Abichriften; 5.) Sequeftration; 6.) Aufbewahrung bey Gericht; 


7.) Bezeichnung ; 8.) Unterhalt; 9.) Ortsnachſuchung durch ben Rich⸗ 


ter felbft. Moralifche Mittel find: 1.) einfache Aufforderungen; 2.) 
Berheißung von Belohnungen; 3.) Drohung von Strafe. | 

1. Hauptflüd. Mittel, bie Producirung der Bes 
weife zu befördern. Das erfte find Berichte mit gefeglicher Bes 
sechtigung und Verpflichtung dazu. Dahin gehören: 1.) ununterbros 





\ 
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Gene Gerichtshaltung; 2.) gelegenheitlihe Wanderungen ber Ge. 
richte; 3.) Macht derſelben, die Beweiſe aller Art ihrer Reihe nach 
aufzuſuchen. Gerichtsſtillſtände ſind nur erklärbar, weil Juriſten Ge⸗ 
ſetze entwerfen, welche ihre Bequemlichkeit dem Intereſſe ber Rechts⸗ 
pflege vorziehen. IBanderungen der Gerichte find nöthig, weit die 
Beweife oft bloß an einem beſtimmten Orte und zu einer gewiſſen 
Zeit zu finden find; und zwar zuweilen wegen Perſonen, weil dieſe 
krank, :ober, wie bey einem Aufftande, ſehr zahlreich find, zumeilen 
wegen Sachen, weil fie unbeweglich, ober doch nicht wohl zu Übers 
tragen find. 8 ift indeffen ‚zuweilen binlänglich, einen Unterbeans 
ten zur Beweisaufnahme abzuorbnen ; aber beffer ift es offenbar, 
. wenn der entfcheibende Richter feibft handelt, falls es anders feyn 
Tann. Daß Eine oder das Andere muß gefchehen , je nachdem es bie 
Ratur der Sache fordert. Ein Zeugenverhör fordert wegen ber nös 
thigen Sicherheit den Richter ſelbſt: ein Augenfchein Tann von eis 
nem Unterbeamten vorgenommen werben , welcher ins Verhoͤr gezo⸗ 
gen werben Tann, was bey demXicdhter felbft nicht thunlich ift. Hans 
beit es fi im lezten Kalle um SKunftlenntniffe, fo hat ber Augens 
ſchein durch Kunflverfländige fogar ben Vorzug vor dem bes Richters. 
an. Ort und Stelle. Bey fehriftlichen Beweifen, weiche ſich nicht etwa 
auf einer unbeweglichen Sache befinden, ift Iegterer gang Üüberflüffig. 
Bon der nöthigen gerichtlichen Macht im nädften Hauptfbüde. 

II Haupt ſtück. Phyſiſche Mittel, welche fih auf 
Herbeufhaffung ber Beweife beziehen. Diefe Mittel 
müffen fi nach der Natur ber Sachen und der Ordnung ber Beit 
richten. In der erften Beziehung kommt es darauf an, ob der Bes 
weis aus einer Perfon, oder aus einer Sache (unbeweglichen ober 
beweglichen, insbefondere aus einer Schrift) herzuhohlen fey. In ber 
- gweyten Rüdficht find ed: Auffuhung , Befihtigung, Anhaltung, 
Berwahrung, Herbeyſchaffung, Sequeftration,. Bey der Auswahl ber 
Mittel kommt es einerfeits auf das größere Intereffe für die Gerech⸗ 
tigkeit, anbererfeits auf die geringere Beſchwerde der Parteyen an. 
Die Handlungen zum Zwecke der Herbeyſchaffung der Beweiſe find 
folgende: 1.) Der Eintritt in einen gefchloffenen Raum, enfwes 
der um ihn ſelbſt zu beſichtigen, ober etwas in demfelben Enthaltes 
nes Gr ift nothwendig um der folgenden Handlungen willen, unb 
allemahl eine Befchwerbe, welche in ihrer Größe ſich nach der Bes 
fhaffenheit des hetretenen Drtes richtet. 2.) Die Rahforfhung 
nah Perfonen und Sachen (Räumen und dem darin Befindlichen). 
Bey ber Sacherforfchung richtet fi das Maß der Beſchwerde nach 
bes Bröße des Raumes, nach deſſen (beſtändiger ober zeitlicher) Bes 
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wohntheit ober Unbewohntheit, nach der (abfichtlichen ober unabfichts 
lichen) Werborgenheit der Gegenftände, und nad) der Leichtigkeit oder 
Schwierigkeit, fie aufzufinden. Sie findet Übrigens bey ſchriſtlichen 
und Real⸗Beweiſen ihre Anwendung. 3.) Die Befhau. Sic tft 
als phnfifcher Act ohne Beſchwerde, fie kann aber in moralifcher Rüde 
fit eine fehr große werden, wenn fie 3. 8. ein Gewerbögeheimniß 
entdeckt. Bey fchriftlichen Beweiſen richtet ſich bie Beſchwerde dar⸗ 
nach, ob die Urkunden zum (mehr oder weniger) öoͤffentlichzn ober. 
bloßen Privat-Gebrauche beftimmt find. 4.) Gopiiru ng durch eine 
Abfchrift oder Zeichnung ; höchſt nothwendig, wenn das Driginal 
nicht übertragbar ift. 5.) Anhaltung von Perfonen ober Sachen. 
Grftere, z. 8. eines Schiffes mit flarker Bemannung, kann im höch⸗ 
fien Gtabe befchwerend feyn. &) Stellungvor Gericht von 
Derfonen und Sachen buch Befehl. oder Begleitung. 7.) Berhaft 
der Yerfonen; Beſchlag auf Sachen. Erftere ift eine Bes 
ſchwerde, aber eine gerechte, wenn fie nothwenbig iſt, um ben Zeu⸗ 
genbeweis vollftändig zu erhalten, 3. B. wenn ber Zeuge bie Ant« 
worten verweigert , nicht ungeziwungen erfcheinet u. f.w. Nur muß 
der Werhaftsort fih von dem Gefängniffe eines Befchuldigten oder 
Verbrechers unterfcheiden. Der Beſchlag auf Sachen ift nöthig theils 
um bie Real:Bemweife nicht verloren gehen ober verändern zu laflen, 
theile um die Zurüdftellung an den Eigenthümer zu erleichtern. Zur 
Vermeidung unndthiger Beſchwerden kann zumeilen bem Inhaber die 
Wahl des Verwahrers Überlaffen werden. 8.) Sorge für die 
Identität des Gegenſtandes, z. B. dur Aufdrudung eis 
nes Siegels, um den Real⸗Beweis gegen Austauſchung ſicher zu ſtel⸗ 
len. Sie muß gleich nach der Beſichtigung eintreten, und kann zu⸗ 
weilen, als das gelindere Mittel, vor der Beſchlaglegung den Vor⸗ 
zug verdienen. 9.) Abreichung des Unterhaltes an les 
bende Wefen , theild um’ fi ben Beweis nicht entgehen zu laffen, 
theild um keine unnöthige Beſchwerde zu veranlaffen. Sie fällt nas 
turlich dem zur Laft, für deſſen Zweck fie nöthig wird. In Rüdficht 
ber Zeugen muß der Gefehgeber bie Beftimmung ber Art und Größe 
des Unterhaltes machen, und babey zwey Klippen zu bermeiden füs 
Ken, das Zuwenig, weldes eine Beſchwerde wäre, und das Zuviel, 
welches das Anfehen einer Beftehung erhalten würbe. Da ber rechte 
Punct ſchwer voraus zu treffen ift, fo muß dabey immer etwas dem 
Richter unter Vorausfegung ber Deffentlichkeit bes Verfahrens Übers 
laffen werben, 
IV. HSauptflüd. Anwendbungvon Aufforderungen, 
Belohnungen und Strafen, um bie Beweife zu er. 
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langen. 1.) Eine bloße Aufforderung, Zeugniß zu geben, if 
an ihrem Plage, wenn man noch feinen individuellen Zeugen kennt; 
ba kann fie die allgemeinen Beweggründe, die NRechtöpflege zu un⸗ 
terflügen, in Wirkſamkeit bringen. If ein zur Zeugenſchaft geeignes 
te8 Individuum ſchon befannt, fo Tann und muß fie in ber Korm eis 
ned Befehles erfcheinen. 2.) Belohnungen können zumellen 
nothwendig feyn, da bie allgemeinen Gründe, den Beweis zu liefern, 
oft zu ſchwach find, die entgegen ſtehenden zu überwinden. Ihre Män⸗ 
gel find: a.) fie wirken, wegen Verfchiebenheit der Vermoͤgensum⸗ 
ſtände, nicht auf alle gleich; b.) fie können falfche Zeugniffe hervor⸗ 
bringen, und erregen c.) immer Mißtrauen. Durch Benfügung eis 
ner Strafe Tann b.) und c.) ziemlich aufgewogen werden. d.) Sie 
beleidigen bad Ehrgefühl mandjer Perfonen. Man nenne fie: Ente 
ſchaͤdigung, und die Ehrenkränkung if gehoben. e.) Sind die Zeus 
gen Mitfchuldige, fo ift die Belohnung unwirkſam, wenn fie nicht 
Strafloſigkeit mit ſich führt; befteht fie aber in biefer, fo ift die 
Rechtspflege nur eine halbe Maßregel. Darauf führt das Einglifche 
Sriminal-Verfahren durch Nichtgeftattung bringender Fragen an den 
Beſchuldigten. 3.) Strafen baben nicht diefelben Bedenken gegen 
ſich, aber eigenthümliche, von welchen fpäter. 

V. Hauptfläd. Bon dem Auffuhungsverfaihren 
unddemunterfuhungsgerihte (in Rüdfiht der Be⸗ 
weife). Diefes Verfahren zielet auf Entdedung ber Anzeigungen 
von Beweifen, z. B. eines Zeugen , welcher hörte, was ein Augen⸗ 
zeuge von ber Sache erzählte. Kann man zu biefen Unzeigungen nicht 
gelangen, fo iſt bieß für die Rechtspflege leicht eben fo nadhtheilig , 
als wenn man den eigentlichen Beweis nicht herftellen Tann. Daher 
folgende Regeln: 1.) Das erwähnte Verfahren muß in jebem Pros 
eeffe Statt finden, weil die gehörige Entſcheidung eines jeden durch 
ben Beſitz folder Inzichten bedingt ſeyn Tann. Eben defivegen muß 
2.) jeder Gerichtshof zu biefem Werfahren ermächtiget feyn. 3.) Wer 
in der Hauptſache zu entſcheiden hat, muß auch in biefer Nebenſa⸗ 
he fein Amt zu handeln, z. B. das vorläufige Beugenverhör aufzuneh⸗ 
men, haben; weil das Begentheil unndthige Beſchwerden, Werzds 
gerungen und Koften verurfachet; weit fonft ber, in der Hauptſache 
entfcheidende, Richter die Hauptſchutzwehre, die Zeugen burchgängig 
ſelbſt zu beobachten, verliert, und weil die Fehler, welche dießfalls 
ber eine Richter begangen hat, von bem anderen nicht Leicht wieder 
gut gemacht werden konnen. Nothfälle begründen eine Ausnahme ; 
z. B. wenn ber Richter, welcher bas erſte Verbör aufnahm, vor bem 
soenten geftorben iſt. 4.) Was in einem ſolchen Unterfuchungsvers 


* 


.6o | NRotizenblatt. 


fahren geſchieht, muß vorher mit Rückſicht! auf die dadurch entſte⸗ 
henden Veſchwerden, Koften und Verzögerungen und auf die Wich⸗ 
tigkeit dee Sache und Nothwendigkeit des Beweismittels für diefelbe 
gehörig erwogen feyn (Vergl. das VII. Buch). 5.) Die Anzeiguns 
gen mällen, wenn fie auch nicht zum eigentlichen Beweife Hinreis 
hen, zur Gonteolirung des legteren aufbewahret werden. Nach Bes 
enbigung diefes Verfahrens fieht man erft deutlich, was nur Inzicht, 
was Beweis fey, und läuft bey der Entfcheidung weniger Gefahr, 
das eine für das andere zu nehmen. ' 

VE. Hauptfüd. Bon dem Vorwärts- und Küds 


wärtsgehenbeybem Auffuhungsverfahren bes Zeus 


genbceweifes. Bey dem erften wendet. fi ber Richter an ben 
unmittelbaren Zeugen , fobalb er ihn Eennt, mit Uebergehung der 
mittelbaren (vom Hörenfagen) ; bey Iegterem macht er den Weg flue 
fenweife zurüd, um den unmittelbarer Zeugen zu controfliren, wenn 
er gar nicht , oder zweifelhaft redet. Diefes Verfahren läßt rüdfichts 
li der mittelbaren Zeugen bie Erleichterung zu , daß fie ſchriftlich 
vernommen werben können, weil man bdadurch den Zweck, andere 
Zeugen kennen zu lernen, binlänglich erreichen ann. 

VI Hauptffüd Analitifher Abriß der Bemweißs 
quellen. Die Beweife entfpringen entweder aus Sachen, ober aus 
Perfonen , oder aus Verhättniffen. Die Verhältniffe find: ı.) Zeit 
und Ort. War ber Ort ein öffentlicher oder privater? offen? wer 
pflegt um diefe Zeit da zu ſeyn? verfchloffen ? wer ift Hausherr, 
Dienftbothe, Gaſt gewrfen? 2 ) Reigungen und Intereffen. Private? 
Diefe entfpringen aus Nahbarfchaft, aus dem Verhältniffe ber Vers 
wanbtfchaft, Schwägerfchaft, Gefellfchaft, der Gleichheit der Befchäfe 
tigungen, ber Unterhaltungen, ber Mitſchuid. Deffentliche? Wer muß 
vermöge feines Amtes Kenntniß von der That haben ? 

VII Sauptflüd. Mittel, bag Erfheinen ber 3ew 
genzu bewirken. In der Regel genügen bie ordentlichen Mit 
tel; in gewiſſen Faͤllen find außerordentliche nörhig. Diefe Fälle find: 
1.) Mitſchuld; 2.) Anftiftung ; 3.) Mitleid. Ordentlicher Weife hilft 
eine Strafe, welche mit jebem ferneren Ausbleiben fteigt. Allein es 
kann theils natürliche theils Fünftliche Urfachen ihrer Unmwirkfamteit 
geben; 3. B. den Entſchluß, fih ins Ausland zu flüchten, bie ges 
fegliche Beflimmung eines Termins, nach deffen Verlauf ein Zeuge 
nicht mehr gel’öret würde, wovon e& in England Benfpiele gibt. 

IX, Hauptflüd. Von den orbentlihen Mitteln 


Diefes befteht in einer Geldſtrafe, welche den Vortheil bes Ausbleis 


- . 
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ben® überfleigen , und zur Entſchädigung bed Beleibigten verwenbet 
werben muß. 

X. Hauptftüd. Außerordentlide Mittel. 1.) Real 
Gaution durch ein Pfand ober eine Hypothek für einen gewiffen Bes 
trag, weldher zu Bunften bes Befchädigten verfällt. 2.) Perfonals 
GSaution durch Bürgfchaft. 3.) PerfonalsWVerhaft. Sehr beſchwerend, 
und daher nur anwendbar, wenn ein Zeuge bamit umgeht, ſich ins 
Ausland zu begeben, und Leine genügende GSaution leiften kann, 
ober nicht erfcheinen will. 4.) Anweifung eines beflimmten Wohn⸗ 
ortes. 5.) Sichergeleit für. Zeugen im Auslande, nicht in Berhaft 
genommen zu werben. 6.) Berhör auf dem Todbette. 

XL. Hauptflüd Producirung ber fählihen Be 
weife. Die Mittel hierzu find diefeiben , wie bey ben perföntichen, 
nur fordern fie eine verfchiedene Anwendung. Einige biefer Mittel 
bienen bey Sachen zugleich für ben Polizey⸗ und Juſtizzweck, z. B. 
bie gefegliche Macht bes Eintrittes und ber Beſchau wegen eines Bes 
truges bey einer Abgabe von einem Gewerbsbetriebe. Der Befehl, 
zu erfcheinen, verwandelt fich bey beweglichen Sachen in ben Befehl, 
fi zu deren Vorgeigung bereit zu halten. Die außerordentlichen Mits 
tel: Caution, Beflimmung bes Aufentgaltes , richten ſich hier gegen 
Derfonen , in wiefern fie Inhaber von Sachen find. Gefangenfegung 
ber Perfonen verwandelt fich hier mit geringerer Befchwerbe in Bes 


fhlaglegung auf bie Sachen. Das Aufſuchungsverfahren hat hier eine. 


größere Anwendung als bey Perfonen, weil eine bewegliche Sache 
& B. eine Urkunde, leicht von Hand gu Hand kommt, und daher 
ohne jenes Verfahren Leicht unauffindbar wird. Die phyſiſchen Mite 
tel, 4 B. Wegnahme ber Sache, find abthig, wenn zu beſorgen iſt, 
daß der Inhaber ſie vertilge. 

XII. HSauptfiüd. Regeln über bie Einficht ſchrift—⸗ 
licher Beweiſe. Es kann «eine vorläufige Einſicht nöthig wer⸗ 
den, wenn der entſcheidende Beweis durch Urkunden möglich ſeyn 
ſoll, wenn z. B. dieſelben aus vielen anderen erſt herausgeſucht, 
geordnet und abgeſchrieben werden müſſen. Daher 1.) der Richter 
fol die vorläufige Einſicht wider ben Willen bes Beſitzers der Schrift 
nicht geftatten, wenn fie nicht als entfcheidender Beweis gefucht wird; 
wohl aber 2.) im umgekehrten alle; 3.) ex muß fle aber nur unter 
ben nöthigen Vorfichten geftatten, um das Intereffe des Geheimniſ⸗ 
feö des Beſitzers, 3. B. eines Kaufmannes, zu fchonen, und keine 
unnöthige. Befchwerbe zu veranlaffen. 

XIH, Hauptftüd. Mittel, bie Borgelgung fhrifts 


licher Beweife zu erlangen. Sie find im Allgemeinen bie 
II. 
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nähmlichen, wie bey RealsBeweifen. Iſt bie Echtheit beftritten,, fo 
bedarf es ber Vorweiſung bes Originals, außer bem genüget eine Abs 
fchrift. Das befondere bey Schriften ift, baß -fie leichter unterfchla= 
gen werden, als andere Sachen, welche an fih einen Werth haben. 
Schriften, fprechen ferner deutlicher als Sachen , aber ihre Echtheit 
iſt wieber fhwerer zu beweifen, wenn fie widerfprochen wird. Sachen 
werden bloß verändert, damit fie nicht mehr beweifen,, Schriften 
werben geradezu unterbrudt, wenn ber Beſitzer nicht ein Intereffe 
hat, fie zu erhalten. Das Gegenmittel ift bie Erklärung ber Be⸗ 
weistofigteit der Schrift für hen Unterfchlager berfeiben. Iſt fein Be⸗ 
fig gewiß, er will aber ober kann nicht nachweifen, wie er auf ers 
laubte Weife daraus gekommen fen; fo foll er. für einen Unterfchla= 
ger gehalten werben. Iſt der Inhalt unbelannt, die Schrift aber in 
ben Hänben bes Gegners gemwefen, fo ift zu vermuthen, daß ber Ins 
halt dem Beweisführer glinftig, dem Gegner ungünftig fey. War bie 
Schrift in den Händen eines Dritten, und das Einverftänbniß mit 
dem Gegner des Beweisführers ift erwiefen, fo muß bie Schrift für 
nicht vorhanden erklärt werden, fo weit fie für ben Gegner ſpricht, 
unb ber Dritte geftrafet werden. 

XIV. Hauptftüd. Verhalten gegen Beugen, wels 
he nicht reden wollen. Ein folder Zeuge ift Partey in ber 
Sache, öder nit. Im erften Kalle hat er ſachfällig zu werben, er 
mag Kläger oder Geklagter, und ber Fall mag privats ober ſtraf⸗ 
rechtlicher Natur ſeyn. Es verſteht ſich, daß ſich keine annehmbare 
Urſache des Schweigens darſtellen muß. Ale anderen Mittel find über 
fläffig, und oft, -wie die Tortur, zugleich barbarifch. Iſt der Zeuge 
nicht Partey in ber Sache, fo ift das Mittel, ihn reden zu machen, 
das Gefängniß, aber ein’ einfames , finfteres, bioß mit ber nothwen= 
bigen Nahrung ; jedoch muß gewiß ſeyn, 2.) baß ber Zeuge bloß nicht’ " 
reden wolle, und b.) bey dem Vorgange Publicität herrfchen, 

XV. Hauptſtück Maßregeln, den Untergang ber 
Bemweifezuverhindern Was Mittel ift, die Probucirung 
der Beweife zu erlangen, bient im Allgemeinen auch, ihren Untere | 
gang zu verhindern. Beſondere Mittel fi nd: 2.) Befchleunigung ber 
Producirung nach Verhältniß der Gefahr bes Unterganges; 2.) Vers 
hör der Zeugen vor der gewöhnlichen Zeit, jedoch mit allen Gautes 
len; 3.) Verhöre, felbft mit Uebergehung Yewiffer Gautelen, 3.8. um 
den Thatbeftand eines Verbrechens wie eines Mordes, zu erheben , 
ehe eine Perſon noch gehörig als Thäter beinzüchtiget ift; 4.) Se⸗ 
queftrirung ber RealsBemeife, weldye aber eine: bebeutende Befchwerbe 
mit ſich führt, und eben bewegen nur in Nothfällen angewendet 
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werden fol; 5.) Werbör des Zeugen, welcher z. B. krank iſt, in 
feinem Zimmer; 6.) Verhör eines Zeugen, welcher unter einer frems 
den Gerichtsbarkeit fich eben befindet, bey einem anderen , als bem 
unterſuchenden Berichte. 

XVI, Hauptftüd. Bon anonymen Anzeigen. Es iſt 
allgemein anerkannt, daß eine ſolche Anzeige, als eine Art zufälligen 
fchriftlichen Beweiſes, zu einem Endurtheile unzureichend fey. Allein 
als eine Inzicht kann fie dienen, in wie fern fie auf andere Beweiſe 
binführt, 5. B. auf ben Ort, wo geflohlene Sachen fich befinden, 
ober auf einen Zeugen, welcher den Diebflahl verüben gefehen bat. 
So weit fie aber eine Befchwerbe einer Perfon zur Folge haben fol, 
muß fie von dem Ermeſſen des Richters mit Rüdficht auf den Vor⸗ 
theil,, welcher davon abhängt, auf bie Größe des baburch zu ent» 
beenden Verbrechens, auf ben NRachtheil, welcher bavon bevorſteht, 
4 B. bloße Worforberung ober Gefängnif, und auf bie Gefahr, wels 
her ſich ber entdeckte falfche Anzeiger nad) ben beftehenden Strafgefes 

gen preis gibt, abhängen. Es gibt Bälle, in welchen anonyme Anzeis 
gen bie einzigen find, auf die man rechnen kann. Diefe find diejeni⸗ 
- gen, in welchen bie Kenntniß ber That fi auf wenige Perfonen bes 
ſchränkt, welche fi in viner fo befonderen Lage befinden, daß fie 
lieber immer ſchweigen, als eine offene Anzeige machen. Die Bewegs 
gründe zu offenen Anzeigen ſind nicht von gleicher Stärke mit bes 
nen zum Gchweigen. Iene befteben insgemein: 2.) im öffentlichen 
Geiſte (Intereffe am ganzen Gtaate), 2.) im Wohlwollen für alle 
Menfchen , oder für eine gewifle Claſſe, ober Perfon ; 3.) in Abnei⸗ 
gung von derfelben Art; 4.) in ber Reigung, ſich wichtig gu machen; 
oder 5.) ſich Ruhm zu erwerben, Leptere find: 2.) Furcht vor einer 
individuellen Beindfchaft, 2.) vor der Feindſchaft einer ganzen Partey; 
3.) Furchtfamkeit überhaupt, dffentlih etwas gu unternehmen, Die 
Bortheile welche öffentliche Behörden von anonymen Anzeigen ziehen 
können, wenn es allgemein bekannt iſt, daß fie biefeiben annehmen 
und gelegenheitlich benügen, zeigt ſich am auffallendflen bey Verbre⸗ 
hen, welche von einer Gefellihaft begangen werden, und bey dem 
Mißbrauche der Amtsgewalt; weil bey biefen die, von einer offenen 
Anzeige abhaltenden, Beweggründe bie einladenden am flärkften über» 
wiegen. Wo anonyme Anzeigen unpopulär finb, wird es gut feyn, 
gu verfiheen, daß fie nur als Leitfaden, auf Beweiſe zu kommen, 
gebraudyt und Feine unmittelbare Wirkung gegen bie angezeigte Per 
fon hervorbringen follen. Wo ſtarker äffentliher Geiſt im Volke 
herrſcht, find anonyme Anzeigen am wenigften nöthig. 
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Schon im Anfange der Anzeige biefes Werkes (Heft IX, Rotis 
zenblatt ©. 297 des Sahrganges 1825) wurde, nach bem Zwecke ber 
gegenwärtigen Beitfchrift, die Wichtigkeit beöfelben dadurch bezeichnet, 
daß es die Vernunftgründe beffen angibt, was unfere Proceß-Gefepe 
Über den gerichtlichen Beweis wirklich verorbnen , woburcd es geeig« 
net ift, ſowohl dem Rechts⸗Studio als der Berichts. Praris von Seite 
der Wiffenfchaft Vorſchub zu leiften. Der Beweis der Richtigkeit bies 
fer Behauptung liegt nun in bem beenbigten Auszuge des Werkes 
für diejenigen vor Augen , welche mit unferen Procep » Gefegen bes 
kannt find. Eine, für dieuebrigen erforderliche, Nachweiſung kann an 
biefem Orte eben fo wenig Plag finden, als eine, in alles Ginzelne 
gehende, Beurtheilung bes Werthes dieſer Bentham'ſchen Arbeit, 
wenn man von ihrem Berhältniffe zu dem öfterreichifchen Proceß⸗Ge⸗ 
fegen hinwegſieht. 

Am Allgemeinen betrachtet erfcheint das Werk vorzugsweife für 
diejenigen von practiſcher Brauchbarkeit, weiche in einem Staate . 
an ber Proceßs Gefeggebung Theil zu nehmen berufen find, dann . 
auch für Richter in fo fern, als die beftehenden Geſetze benfelben in 
Beweisangelegenheiten Freyheit einräumen. Denn ber Verf. beftrebte 
Sch bey feinen Korfchungen offenbar, von beflimmten pofitiven Gefes 
den abzufehen, und bloß auf die Ausfprüche ber Vernunft in An⸗ 
wendung auf feinen Gegenſtand zu achten, ſetzet auch durchgängig 
Richter mit großer gefeglicher Freyheit voraus. Was die Marimen 
fetbft betrifft, welche er Geſeggebern und freyeren Richtern empfiehlt; 
fo ann ihm in der Hegel ber Befall nicht entgehen. Ein, in mehrs 
faher Beziehung feinen‘ Einfluß Außernder, Mangel des Werkes 
iſt, daß auf den, auch für die Beweis⸗Theorie, 4. B. bey ber Frage 
vom Werthe des Eides und ber Beweiſe vom untergeorbneten Rans 
ge, wichtigen, Unterfchieb nicht gehörige Rüdficht genommen ift, ob 
einem Proceffe die Unterfuhungs: ober die Verhandlungs = Marime 
gum Grunde gu legen fen, oder wirklih zum Grunde liege. Die 
Mundlichkeit und DOeffentlichkeit preifet der Verf. mit der Vorliebe 
eines Engländerd für biefelben. Was er (Bud VI, Hauptflüd 2) von 
der Vermuthung behauptet, von welcher der Richter im GivilsPros 
eeffe ausgehen müffe, ift nicht zureichend begründet. Denn es ift 
auch in diefem Proceffe ganz wohl möglich, daß der Richter, als fols 
cher, fi von aller bloß erfahrungsmäßigen Wermuthung frey benehme, 
ja er muß es fogar, fo fern feine Bermuthung von bem Gefehe nicht 
beftätiget ift; unb eben fo darf er ſich bey ber Entfcheibung ber Streits 
fache von Feiner anderen als einer gefeglichen Vermuthung leiten laſ⸗ 
fen, wenn Mechtöficherheit beftehen fol. Sonach Könnte die Behaup⸗ 
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tung bes Berf., daß in Givils Proceffen die Wermuthung für den 
Kläger und gegen ben Geklagten ſtehen müſſe, nur als Marime für 
die Geſetzgebung, und nur mit ihrer Erlaubniß für den Richter be 
trachtet werden, wenn man anders ben Grund bes Verf. gelten laſ⸗ 
len wollte, daß in einem Givils Procefje die Weration von bem Ges 
Hagten ausgehe. Allein der Verf. gefteht ſelbſt zu, daß auch der Klaͤ⸗ 
ger ein Verant ſeyn konne; es bürfte daher wohl auch auf dem 
Standorte bed Geſetzgebers am räthlidhften ſeyn, weder für bie eine 
noch für die andere Parten eine Vermuthung aufzuftellen, ſondern 
jeder, welche auf einer Weration wirklich betreten würbe , eine ans 
gemeffene Strafe (poena temere litigantium) anzudrohen. Auf glei» 
he Weife wirb der Vorfchlag des Verf. (Buch VII, Hauptftüd 16) 
ſchwerlich Eingang finden, daß an die Stelle der alten Marime: 
Asserenti factum incumbit probatio , biefe gefeget werben fol: 
Jene Partey ift zu bemweifen ſchuldig, welcher es in jedem einzelnen 
Zalle am Leichteften feyn muß. Und fo bebarf noch manches Anbere, 
was Bentham empfiehlt, nach ben neueren Werken ber Deutſchen 
über bie Theorie ber gerichtlichen Beweife, und, in befonderer Be» 
ziehung auf ben Öfterreichifchen Civil» und Straf⸗Proceß, nad) den 
hierher gehörigen Schriften von Pratobevera, von Zeiller unb Je⸗ 
null einer Berichtigung. 

Die Anmerkungen bes Italienifchen Ueberſetzers bes. Bentham'⸗ 
Then Werkes find nicht von befonderer Erheblichkeit. 

R. R. von Egger. 





Audländifhe Literatur. 

Keitifche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft. Derausgegeben unter 
der Redaction ber Profefloren R. Mohl, A. Rogge, 
Scheurlen, & Schraber, Karl Georg Wächter, und 
des D. 3. AM Karl Wächter in Tübingen. Erften Ban: 
des erſtes Heft. Tübingen, in der eaupp’igen Buchhandlung. 
1826 (VI und ı86 ©. ; gr. 8.). ' 


" Seit zwey Jahren gibt eine juriftifche Zeitfchrift dee andern bie 
Dand; ein Beweis, wie vege das Streben im Felde der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit wird. Iſt ſchon biefe Erfheinung an fi Höchft erfreu⸗ 
lich; fo if e8 noch mehr die Bemerkung, wie ausgegeichnet jedes bies 
fer periobifchen Werke in feiner Art und zu feinem Zwecke binwirkt. 

Wurdig tritt nun auch bie hier anguzeigende Zeitſchrift in den 
Kreis ihrer ältern Schweftern. Ihr Zweck fällt größtentheils mit 
jenem ber verdienftvollen Erlanger Jahrbücher der juris 
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»vifton ber preußifchen Gtrafgefeggebung”, vom Profeſſor D. Sarı 
Ernft Sarke, Die Fortfegung dieſes bereits durch mehrere ‚Hefte 
ber bier angezeigten Zeitfchrift fortlaufenden fcharffinnigen Aufſatzes 
fpricht unter Ar. V) Über den Berfuc des Mordes. Hier hält 
der Hr. Verf. die Megfchaffung des’ Werbrechers nad) ausgeflandener 
Strafe aus bes Bedrohten Wohnort (da die Deportation in Preußen 
nicht practiſch fey) für zwedimäßig; — auch wünſcht er nach dem 
Benfpiele des Code penal bie Ausſprechung einer beflimmten Strafe 
auf Morbbedrohungen und Überhaupt beftimmtere Vers 
fügungen, als ber $. 44 bes II, Thls.', 20. Fit. bed preußifchen 
Landrechtes enthält. Unter Ar. VID) wirb vom To )d ſchlage gehandelt. 
Dabey rügt der Verf. zuerft das Schwankende bed Begriffes des Tob⸗ 
ſchlages und beſchäftigt ſich durch die ganze Nummer mit fehr gründs 
lichen Erörterungen über den eigentlichen Begriff und Thatbeſtand 
‚des Todſchlages im Begenfage bes Mordes und ber un vor⸗ 
fihtigen und zufälligen Tödtung. — 6.) Wieder (ver> 
gleiche die Anzeige bes 6. Heftes der vorliegenden Beitfchrift, unter 
Nr. 4) ein mebicinifches Gutachten Über die Zurechnungsfähigkeit einer 
Mörderin ihres unehelichen Kindes, mitgetpeilt vom Hrn. Oberlans 
dessGerichtsaffeffor v. Schlieben. — 7.) Unter ber Rubrike „Gris 
»minaliftifhe Zeitung” werben mehrere intereffante Artikel 
geliefert, nahmentlih aus Preußen: eine Leberficht der in fämmtl. 
preuß. Staaten im 3, 1824 begangenen Verbrechen (darunter 261 
Branbfliftungen, 75 Kindermotbe und 928 Gelbfimorde) und ein 
Auszug aus ber Inſtruction für die Keftungscommandanten wegen 
Behandlung der Feſtungs⸗GStuben-⸗Gefangenen; — aus Sadhfen: 


eine Mittheilung über den von Stübel verfaßten Entwurf des 


Strafgeſezbuches; — aus Frankreich: ein Verzeichniß ber feit 
1814 bis 1817 daſelbſt Statt gehabten criminellen Anlagen und 
Verurtheilungen (im J. 1816 fanden 414 und im J. 1817 fogar 563 
Todesſtrafen Statt! — So viele, als bort in einem eins 
zigen Sabre, werben in Defterr gi ch kaum in 3o Jahren vollzos 
gen); — aus Rußland: eine ausführliche, höchſt intexeffante Dars 
ftellung über das in den Begebenheiten vom December 1835 und as 


nuar 1826 zum Ausbruche gelommene Verbrechen bes Hochverrathes, - 


woben zugleich ber, wenigſtens hierorts viel befprocdhene, und 
begweifelte,, Untesfchieb zwifhen Berbannung und Deportas 
tion, welche einige Sheilnehmer an biefem Verbrechen erlitten, ſehr 
deutlich auseinanbergefegt iſt. — 8.) Eiteratur. 9.) Debatten 
und Beridhtigungen. Wagner. 


Anz. : Hannov. W. R. — Weber ‚ ber Danbel. 6 


Das koniglich hHannöver'fche Wechfelcecht, in alphaberifcher Orb: 
"nung, nebft Erklärungen der bey Wechfelgefchäften gebräud): 
lichen Kunftausdrüde und Erörterungen einiger zweifelhaften 
Fälle von F. MW. v. Bodungen, Senator bey dem Ma: 
giftrate zu Münden. Lüneburg bey deroidu und Wahlſtab, 2824 
(Vi u. 200 S.; gr. B.). 


Diefes Werk enthält eine Erläuterung ber im 3. ıB22 in den 
alten Provinzen bed Königreichs Hannoder erſchienenen Wechfelorb: 
nung. Da das Wechfelgefchäft faft überall auf dei nähmlichen Rechtös . 
grunbfägen beruht, und nur mit Sicherheit und Umficht dann getries 
ben werden Tann, wenn man nicht nur die Wechfelgefege feines Va⸗ 
terlandes, fondern auch jene bes Auslandes kennt; weil ber Wechſel⸗ 
verkehr fih nicht auf die Grenzen eines Staates befchränten läßt; fo 
dürfte die Bekanntſchaft mit diefem, wenn aud nur ein auswärtiges 
Wechfelgefen erläuternden, Buche auch ben öſterreichiſchen Juriſten 
und Wechslern von Nusen ſeyn. (Vergl. Haller. allg. Lit. Beit., 
May 1824; Nr, 222.) ©... 


Der Handel ald Quelle des National⸗Einkommens, nebſt einer 
Darftellung der neueften Verhältniſſe des fübdeutfchen Verkehrs, 
von G. W. Weber, Adjunct des königl. flatifl. topogras 
pbifchen Büreau. Tübingen, bey Oſiander, 1824, (VIIL und 
70 ©.; 8.). 


“ Die Grundlage biefer in drey Woſchnitten beſtehenden Schrift iſt 
die von ber ſtaatswirthſchaftlichen Facultät zu Tübingen gekrönte 
Beantwortung ber von berfelben im Jahre 1818 geftellten Preis⸗Frae 
ge: „trägt ber innere Handel zur Bermehrung des 
„Rationalreihthums bey, und wie geſchieht bieß? ober 
„verbantenwirben Wachsthum besfelben bloß dem Bers 
»kehre mit dem Auslande ?” Man findet in diefer Abhandlung den 
befannten Bag der Phiſiokraten: nur bie Natur trage zur unmits 
telbaren Vermehrung bes Reichthums bey u. ſ. w. mit feinen alten 
bekannten Scheingründen. Ob die im dritten Abfchnitte angeratbenen 
Retorfionsmaßregeln der fühdeutfchen Staaten gegen das neuere fran- 
zoöſiſche Zollſyſtem auch wirklich heilbringend wären, bürfte noch 
manden wichtigen Bweifeln unterliegen. — 

(Bergl. Leipz. Lit. Zeit., November 1824, Nr. 293.) 

©... 
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EChronif 
der in bem Monathe Sebruar 1827 erfloffenen, 


odbererffindiefem Monathebekannt gemadten 
Gefege und ämtlihen Belchrungen. 


XXXV. 


Circeulare berk.k. nied. öfter. Regierung vom 27. 
December 1826. Mit hohem k. k. Hofkanzley⸗Decrete vom 3. October 
1785 wurde ber Unfug bed Ausfcheibens von Gewinnſten auf den Ke⸗ 
gelbahnen ber Wirthes und Kaffehhäufer eingeftellt, und mit Hofs 
‚Sanziey = Decrete vom 5. December ıBıı wurde verorbnet, daß bie 
Uebertretung biefes Verbothes als ein Poligey: Vergehen angejehen 
werden müffe, Mit hohem HoflanzleysDecrete vom 3. Detober 1817 
wurbe endlich diefes Verboth erneuert, und es wurbe zugleich befoh⸗ 
Ien, die Uebercreter mit einer arbiträren von Fall zu Fall nad Ums 
fländen zu bemefjenden Strafe zu belegen , wobey ſich in Anfehung 
ber Mitfpieler und Wirthe nach den allgemeinen Zurechnungs⸗Grund⸗ 
fägen der Mitſchuld und Theilnahme zu benehmen fey. 

Damit fi nun Niemand mit ber Unwiffenheit in Anfehung bies 
fe6 Berbothes entfchuldigen Lönne, wird dasfelbe mit bem Beyſatze 
allgemein befannt gemacht, daß von nun an, im Falle einer Uebers 
trelung , nicht nur wie bisher gegen den Wirth, welcher bieß Aus⸗ 
fcheiben von Gewinnften auf feiner Kegelbahn zuläßt, fondern auch ges 
gen ben Ausfpieler und gegen die Mitfpielenden nach Maß ihrer Schuld 
unnachfichtlid würde vorgegangen twerben. 

XXXVI, 


K. K. nied. öfter, RegierungsdsDecret vom ı5. Jas 
nuar ı827. Da fich nach einer Anzeige des Wiener Magiftrates mehs 
rere Fälle ergeben haben, baß von Seite der k. k. nied. Öfler. Pros 
vinzial» Strafhaus = Verwaltung, Sträflinge, melde von, auf dem 
flachen Lande in Niederöfterreich, befindlichen Landgerichten abgeur⸗ 
theilt und dahin zur Ausftehung der Strafe abgegeben morben find, 
und Hinfichtlich welcher in den Notiztabellen das politifhe Erkennt⸗ 
niß der Herrſchaft bengefegt ift, daß der Sträfting nach ausgeflan« 
dener Strafe abgefhoben werben fol, zur Vollziehung dieſer Abs 
fhiebung an den Magiftrat übergeben wurden, ohne daß hierzu, im 
fo weit e8 Ausländer betraf, ber an ben Gränzen erforderliche Dos 
micil& s Ausweis vorlag, ohne welchen doch die Abfchiebung in das 
Ausland durchaus nicht in Vollzug geſetzt werben Tann, und welches 
daher bie machtheilige Folge hat, daß ein foldher Sriminalfträfling 
nad vollſtreckter Strafe erft neuerdings bey dem Wiener Magiftrate 
bis zur Herbeyſchaffung des erforderlichen Grängvorweifes im Vers 
hafte zurückbehalten werden mußte, fo fey es nothwendig, fämmtlis 
Ken politifhen Obrigkeiten zur genauen Nachachtung zu bedeuten, 
daß, indem durch die Verordnung vom 9. März 1821, Zahl 9452 
ben politifhen Ortsobrigleiten aufgetragen wurde, über diejenigen 
Sträflinge, welche die Eandgerichte zur Vollſtreckung ihrer Strafe 
in das ProvinzialStrafhaus abliefern,, in ber Anmerfung ber mit 
bem abgelieferten Sträflinge an bie Verwaltung bes k. k. Provins 
sial-Strafhaufes einzufendenden Notiztabelle jedesmahl das politifche 
Erkenntniß der Ortsobrigkeit, was nach ausgeflandener Strafe mit 
. dem GSträflinge gefchehen fol, und wohin er, wenn er in bem Straf: 
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orte in Polizey⸗Rückſicht nicht ſollte belaſſen werben, und in welcher 


‚Art er dahin gewiefen werben fol, beyzufegen, dadurch zugleich den 


politifchen Ortsobrigkeiten , wenn der Sträfling in das Ausland abs 
gefhoben werben foll, zur Pflicht gemacht ift, einen Zuſtändigkeits⸗ 
Ausweis Über fein auswärtiges Heimathsrecht vorzulegen, und ſich 
denfelben vor dem politifhen Erkenntnifſe der Abfchiebung nöthigen 
Zaus mittelſt Gorrefpondenz von der ausländiſchen Behörde , wohin 
er gefchoben werden fol, zu verfchaffen, weil ohne biefen Zufländigs 
teitö-Ausweis ein folcher ins Ausland abgeſchobener Menſch an ber 
Gränze von der ausländifhen Behörde nicht übernommen wird. 
Das Kreisamt hat den politifchen Ortsobrigkeiten zugleich zu bes 
deuten , daß , wenn fie in den genannten Fällen den Zuſtändigkeits⸗ 
Ausweis Über das auswärtige Heimathsrecht eines nad ihrem Er⸗ 
Zenntniffe in das Ausland nach ausgeftandener Strafe abzuſchieben⸗ 
den Gträflings der k. 8. Verwaltung des Provinzial » Strafhaufes 
nicht einſchicken follten , fie es fich ſelbſt zufhreiben müßten, wenn ber 
Gträfling nad, ausgeflandener Strafe, ihnen gu der von ihnen zu 
vollziehenden Außerlandfchaffung zugeliefert würde und fie zugleich 
auf das ſtrengſte verantwortlich bleiben würden, wenn ber aus ber 
Strafe getretene Sträfling neuerdings aus ihrem Verſchulden bie zur 
Herbenfhaffung des Domicils s Ausweifes in Arreft behalten werben 


müßte. 
XXXVII. 

Circulare des ik. käſtenländiſchenGuberniums 
vom 16. Januar 2827, wodurch befannt gemacht wurde, daß bey 
den zwey k. k. Vice⸗ Conſulaten zu Scutari und Durazzo die nähms 
niche Zare für das Ein= und Auslaufen öſterreichiſcher Kauffartey⸗ 
Schiffe zu entrichten kömmt, ats wie bey den k. k. GeneralsGonfula- 
ge zu Smyrna und zu Alexandria in Aegypten (ſ. dieſe Verordnung 
ihrem ganzen Inhalte nach in dem Trieſtiner Beobachter vom 30. Ja⸗ 
nuar 1827, Amtöblatt Nr. 104). 

“ XXXVII, 

Gireulareber k. nied, öfter. Regierung und des 
te. &. ſtevermärkiſchen Guberniums vom 22., be® k. k. 
tirolsvoraribergifhen und dest. k. mährifhsfäle: 
fifhen Guberniums vom 26., best.t. maylänbilden 
Guberniums vom 31. Zanuar und bes k. k. venetianifhen 
Guberniums vom 2. Februar 1827 (Hoflanzleg » Decret dom 
28. December 1826). Ge. Majeftät haben, um ben Unzutömmlichs 
teiten zu flenern , welche ſich dabdurch ergeben, daß einige Befiger 
der Givil-Ehren-Medaillen ftatt ber ihnen verliehenen DriginalsDes 
eoration ſich willkürlicher Abzeichen bedienen, die von bet urſprüng⸗ 
lichen Form ganz abweichen und die täuſchende Aehnlichkeit mit einer 
Ordens Decpration erreichen, mit a. h. Entfdließung vom 21. May 
2826 zur genauen Unterfcheibung ber Abflufungen ale Norm ZU 
fanetioniren geruht: i , 

2.) baß die Befiger der Heinen. goldenen, und jene ber kleinen 
filbernen Civil Ehren Medaillen mit Dehr und Band als Abzeichen 
bas Sinnbild mit der Aufſchrift in einem Beinen Maßſtabe auf einer 
goldenen Schleife, durch welche das zothe Band gezogen iſt; — 

2.) die Beſitzer der mittleren goldenen Medaille ale Abzeichen 
das Sinnbild mit ber Auffchrift in etwas größerem Maßftabe, als für 
die Meinen Medaillen beftimmt iſt, ebenfalls auf einer goldenen 
Schleife, burch weldye das rothe Band läuft; 
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Ehronif 
der in bem Monathe Februar 1827 erfloffenen, 
oder erſt in dieſem Monathebekannt gemadten 
Geſetze und ämtlichen Belehrungen. 
xxxv. 


Circulare ber E. nied. öfter. Regierung vom 27. 
December 1826. Mit hohem k. k. Hofkanzley⸗Decrete vom 3. October 
1785 wurde der Unfug des Ausfcheibens von Gewinnften auf den Ke= 
gelbahnen ber Wirthes und Kaffehhäufer eingeftellt, und mit Hof- 
kanzley⸗Decrete vom 5. December 1811 wurde verordnet, daß bie 
Uebertretung biefes Verbothes als ein Poligey: Vergeben angejeben 
werden müffe. Mit hohem HoflanzleysDecrete vom 3. October 1817 
wurde endlich biefes Verboth erneuert, und es wurde zugleich befoh⸗ 
len, bie Weberireter mit einer arbiträren von Fall zu Fall nad Ums 
fländen zu bemefienden Strafe zu belegen , wobey ſich in Anfehung 
ber Mitfpieler und Wirthe nach den allgemeinen Surechnung&Grunbs 
fägen der Mitfchuld und Theilnahme zu benehmen fey. 

Damit fig nun Riemand mit der Unwiffenbeit in Anfehung dies 
feß Verbothes entfchulbigen koͤnne, wird dasfelbe mit bem Beyſate 
allgemein befannt gemacht, daß von nun an, im Falle einer Ueber⸗ 
trelung , nicht nur wie bisher gegen den Wirth, welcher bieß Aus⸗ 
ſcheiben von Gewinnften auf feiner Kegelbahn zuläßt, fondern auch ges 
gen den Ausfpieler und gegen die Mitfpielenden nach Maß ihrer Schulb 
unnadhfichtlich würde vorgegangen werden. 

XXXVI. 

KR. nied. öfter, Regierungs-⸗Decret vom 15. Ja⸗ 
nuar 1827. Da ſich nach einer Anzeige des Wiener Magiſtrates meh⸗ 
rere Bälle ergeben haben, daß von Seite der E. k. nied. öfter. Pros 
vinzial« Strafhaus = Verwaltung , Sträflinge, welche von, auf dem 
fladen Lande in Niederöfterreich, befindlichen Candgerichten abgeurs 
theilt und dahin zur Ausftehung ber Strafe abgegeben mworben find, 
. und binfichtlich welcher in den Notiztabellen das politifhe Erkennt» 
niß ber Herrſchaft bengefegt ift, daß der Sträfting nach ausgeftans 
dener Strafe abgefhoben werben fol, zur Vollziehung Biefer Abs 
fhiebung an den Magiftrat übergeben wurden, obne daß hierzu, in 
fo weit es Ausländer betraf, der an ben Gränzen erforderliche Dos 
mictlös Ausweis vorlag, ohne welchen doch die Abſchiebung in das 
Ausland durchaus nicht in Vollzug gefe&t werben Tann, und welches 
daher bie nachtheilige Folge hat, daß ein ſolcher Griminalfträfling 
nad vollftredter Strafe erft neuerdings bey dem Wiener Magiftrate 
bis zur Herbeyſchaffung des erforderlichen Grängvorweifes im Vers 
hafte zurückbehalten werben mußte, fo fey es nothwendig, ſämmtli⸗ 
Ken politifchen Obrigkeiten zur genauen Nachachtung zu bedeuten, 
bag, indem durch die Verordnung vom 9. März 1821, Zahl 9452 
den politifchen Ortsobrigfeiten aufgetragen wurde, über diejenigen 
Sträflinge, welche die Randgerichte zur Vollſtreckung ihrer Strafe 
in das ProvinzialStrafhaus abliefern , in der Anmerkung ber mit 
dem abgelieferten Sträflinge an die Verwaltung bes k. k. Provin⸗ 
stal:Strafhaufes einzuſendenden Notiztabelle jedesmahl das politiſche 
Erkenntniß der Ortsobrigkeit, was nach ausgeſtandener Strafe mit 
dem Sträflinge geſchehen fol, und wohin ex, wenn er in dem Straf: 
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orte in Polizey⸗Rückſicht nicht ſollte belaſſen werden, und in weicher 
‚Art er dahin gewiefen werben fol, benzulegen, dadurch zugleich den 
politifchen Ortsobrigkeiten , wenn der Sträfling in das Ausland abs 
gefchoben werden foll, zur Pflicht gemacht ift, einen Zuſtändigkeits⸗ 
Ausweis über fein auswärtiges Heimathsrecht vorzulegen, unb ſich 
denfelben vor dem politifhen Erkenntniffe der Abſchiebung nöthigen 
Falis mittelft Gorrefpondenz von der auständifhen Behörde, wohin 
er gefchoben werden fol, zu verfchaffen, weil ohne biefen Zuftändigs 
teitö-Ausweis ein folder ins Ausland abgefhobener Menſch an der 
Gränze von der ausländifchen Behörde nicht übernommen wird. 
Das Kreisamt hat den politifchen Ortsobrigkeiten zugleich zu bes 
deuten, daß, wenn fie in den genannten Fällen den Zuſtändigkeits⸗ 
Ausweis über das auswärtige Heimathsrecht eines nad ihrem Er⸗ 
Zenntniffe in das Ausland nach ausgeftandener Strafe abzufchieben: 
den Gträflings ber k. k. Werwaltung des Provinzial » Strafhaufes 
nicht einſchicken follten ‚fie es ſich ſelbſt zuſchreiben müßten, wenn ber 
Gträfling nad) ausgeflandener Strafe , ihnen Fk der von ihnen zu 
vollgiehenden Außerlandfchaffung zugeliefert würde und fie zugleich 
“ auf das fisengfte verantwortlich bleiben würden, wenn der aus der 
Strafe getretene Sträfling neuerbings aus ihrem Verſchulden bis zur _ 
Herbenfchaffung des Domicils s Ausweifes in Arreft behalten werben 


müßte. 
XXXVII. 

Circulare des kk. küſtenländiſchen Guberniums 
vom 16. Januar 1827, wodurch bekannt gemacht wurde, ‚daß bey 
den zwey k. k. Bice-Gonfulaten zu Scutari und Durazzo bie nähms 
liche Taxe für das Ein= und Auslaufen öſterreichiſcher Kauffartey: 
Schiffe zu entrichten kömmt, als wie bey den k. k. GeneralsGonfula« 
ge zu Smyrna und zu Alexandria in Aegypten (ſ. dieſe Verordnung 
ihrem ganzen Inhalte nach in dem Trieſtiner Beobachter vom 30. Jar 
nuar 1827, Amtsblatt Nr. 104). 

Nu XXXVIII. 

Tireulare der k. k. nied. öfter. Regierung und des 
k. k. ſteyermärkiſchen Guberniums vom 22., des k. k. 
tirolsvoraribergifhen und dest. &. mährifhsfhle 
fifhen Guberniums vom 26., best. E. mayländifden 
BGuberniums vom 3ı. Sanuar und des k.k. venetianifhen 
Buberniums vom 2. Februar 1827 (Hofkanzley⸗ Decret dom 
28. December 1826), Ge. Majeftät haben, um den unzukommlich⸗ 
keiten zu flenern , welche ſich dadurch ergeben, daß einige Befitzer 
der Civil⸗Ehren · Medailien ſtatt ber ihnen verliehenen Original⸗De⸗ 
coration ſich willkürlicher Abzeichen bedienen, die von bet urfprüngs 
lichen Korm ganz abweichen und die täuſchende Aehnlichkeit mit einer 
Orbene»Decpration erreichen, mit a. h. Entſchließung vom 21. May 
1826 zue genauen Unterfheibung ber Abflufungen als Norm zu 
fanctioniren geruht: , 

2.) daß die Befiger ber kleinen goldenen, unb jene der Kleinen 
filbernen Givil-Ehren-Mebaillen mit Dehr und Band als Abzeichen 
bas Sinnbild mit der Auffchrift in einem Beinen Maßftabe auf einer. 
goldenen Schleife, burch welche das zothe Band gezogen iſt; — 

2.) die Befiger der mittleren goldenen Medaille als Abzeichen 
das Sinnbild mit der Auffcheift in etwas größerem Maßflabe, ats für 
die Eleinen Medaillen beftimmt ift, ebenfalls auf einer goldenen 
Schleife, burch welche das ‚rothe Band läuft; 
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3.) die Beflger der großen goldenen und jene ber großen ſilber⸗ 
nen Medaille als Abzeichen die Medaille mit den Umfchriften in eis 
nem Bleinen Maßſtabe, an einem Ringe, von dem rotben Bande 
berabhängend , und \ 


4.) die Befiger der großen goldenen Mebaille mit der Gnaden⸗ 


kett⸗, die in einem Kleinen Formate verfertigte Medaille an einer 
verhältnißmäßigen, genau nach dem Muſter der Driginals Gnabden» 
tette gebildeten Kette tragen dürfen, alle Übrigen Abzeichen hinge⸗ 
gen fogleich abzulegen haben, Ben denjenigen Individuen aber, wels 
che ſilberne Medaillen befigen,, find die Schleifen, ftatt von Gold, 
von Silber zu verfertigen. 

Sollten ſich Bolde und Gilberarbeiter beygehen Laffen, Abzeichen 
von Givil: Ehren » Medaillen, anders als in ber von Sr. Majeftät 
fanctionirten Norm zu verfertigen, fo wollen Se. Majeftät, daß felbe 
ben bem erften Uebertretungsfalle mit der Gonfiscation, bey der zwey⸗ 
ten hingegen mit ber Gonflscation und dem einfachen Werthe und bey 
dem britten Webertretungsfalle mit ber Confiscation und der boppels 
ten Werthöftrafe geahndet werden follen. Die biepfälligen Abzeich⸗ 
nungen fönnen in Wien bey dem k.k. Kreisamte V. U. W. W. unb 
ben dem Wiener Magiftrate und auf dem Lande bey den k. 2, Kreis: 
ämtern eingefehen werden. 

XXXIX. 


Cirtulare derk.k. nied. öſter. Regierung vom 22. 
Januar 1827. Das verſchiedenartige Benehmen ber Behörden hin⸗ 
fihtlich des Erldſchens der perfönlichen Gewerbsbefugniffe,, hat bie 
hohe vereinigte Hofkanzley im Einverftähdniffe mit der hohen k. k. 
allgemeinen Hofkammer veranlaßt, zur Belehrung der UntersBehörs 
ben unterm 12. db. M. folgende Weifung zu ertheilen: 

Perfonalgewerbe eriöfchen nur mit dem Zode, wenn der bamit 
Betheilfe dem Befugniffe nicht ausbrüdtich entfagt, besfelben auch 
durch kein Vergehen verluftig wird und die Ermwerbfteuer gehörig entr 
sichtet. Jedoch bleiben in Anfehung jener tarirten Gewerbe, welche 
dazu beftimmt find, das Yublicum mit ben erften Lebensbebürfniffen 
zu verſehen, als Kleifchhauer und Bäder, bie binfichtlich bes Ges 


werbs⸗Verlages und der Auftünbigung beſtehenden Vorſchriften in- 


voller Kraft. Daher hat es von der mittelft bes Regierungs⸗Cireu⸗ 
lares vom ı2. Julius 1796 tundgemaditen Hofverordnung abzukommen. 
L 


Cireulare desk.k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Gubers 
niums vom 23. des kak. küſtenländiſchen Guberniums 
vom 24., best. k. böhmifhen Guberniums vom 25., be 6 
k. k. Ilyriſchen Guberniums vom 26.,best.k.ffeygermär 
kiſchen Guberniums vom 28. Januar und best, k. ven e⸗ 
tianiſchen Guberniums vom 10. Februar 1627, enthält die 
Kundmachung der Verordnung Nr. XXX, rückſichtlich der Herabſe⸗ 
Yung des Ausgangszolles für mehrere Seidengattungen (ſ. Notizen⸗ 
blatt vom Monathe Januar db, Sr, ©. 40). 

x 


Zuftig=sHofdbecret vom 31. Sanuar 1827, am dad bh 
miſche AppellationssGericht. Der Richter habe bie Ents 
feheidung eines NRechtsftreites nur auf die von ben flreitenden Thei⸗ 
len beygebrachten Beweismittel und wechfelfeitige Einverftänbnifle,, 
dann auf bie Brundfäge des pofitiven Rechtes zu gründen, nie 


— 
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mahls aber ſich auf feine Privatwiſſenſchaft und auf Billigkeiterück⸗ 
fihten zu berufen. XL 


Circulare derk. k. nied. Ifler. Kegierung vom 3: 
Februar 1826, laut defien, in Folge hohen Studienhofcommiſſions⸗ 
Decretes vom 30. December 1826, bie a. h. Anordnung: baß bie 
Profefforen und bie Lehrer bey landesfürſtlichen Lehranftalten durch 
drey Jahre vom Tage ihrer Anftellung an gerechnet, nicht als ſta⸗ 
bil zu betrachten feyen *), auch auf die Gehütfen ber Reals, Rors 
mals und Hauptfchulen, welche von ber Landeöftelle ernannt unb mit 
einem eigenen Anſtellungs-Dectete berfehen werben, au6gebehnt wird. 


8. 8. nied. Sfter. RegierungdsDecret vom 7. Fe⸗ 
bruar 1827. Um den aus Anlaß eines befondern Kalles in Anregung 
gebrachten Zweifeln: für welche Korderungen des Aerars bie einges 
legten Gautionen der Beamten zu haften hätten, zu begegnen ; fand 
fi die allgemeine Hoflammer, laut des hoben Decretes vom 22. Ja⸗ 
nuar db. 3. veranlaßt: die in dem E.E. Hofkammer-Decrete vom 21. 
May ı824, von welchem das UniverfitätssGonfiftorium durch die Res 
gierungs⸗Verordnung vom 22. Juny 1824, 3. 29377 in die Kennt⸗ 
niß gefegt wurde, enthaltene Beſtimmung, dahin zu. erläutern, 
baß die Dienftescautionen der Beamten nicht bloß für die Regelmäs 
figteit einzelner Dienſthandlungen, oder einer gewiſſen Gattung der⸗ 
N ben, fondern für alle aus dem Verhältniſſe des öffentlichen Dien⸗ 

es und ber gefammten Geftion der Beamten entfpringende Forde— 
Eungen bes Aerard einzuftehen haben, und daher auch zur Dedung 
aller biefer, nady Maßgabe ber hierüber beftedenden, befondern Vor⸗ 
ſchriften zu verwenden find. 

Was dagegen jene Korberungen der Staatsvermwaltung an ihre 
Beamten betrifft, welche aus rein privatredhtlihen Ziteln hervorge⸗ 
ben, als da find: Befolbungsvorfchüffe, Gontractsforberungen u. f.w- 3 
fo tönnen die Dienfteautionsbeträge zu ihrer Zilgung nicht zurückbe⸗ 
halten werden, und bem Aerar fteht in dieſer Beziehung Fein andes 
res Recht als auf jebes andere Eigenthum der Beamten zu, welches 
daher auch nur im orbentlichen ae geltend gemacht werden kann⸗ 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 9. Februar 1827, an bas galis 
gifse Appellationss®ericht (über Einvernehmen mit ber 
k. vereinten Doflanzley und k. k. Hofcommiffion in 3. G. ©.). 
Daß in dem Kalle, wenn nad dem $. 505, I. Thl. bes St. G. 8. 
von der oberften Juſtizſtelle im Einverftänbniffe mit der politifchen 
SHofftelle die Rothwendigkeit des Standrechtes in einem beftimmten 
Bezirke wegen ungewöhnlicher Menge der Räubereyen anerkannt, 
und von bem DObergerichte bie Bedrohung bes ftandredhtlichen Vers 
fahrens befannt gemacht mworben ift, fodann aber dennoch in dem 
bezeichneten Begirke ein Raub begangen, und Jemand, wider wels 
hen rechtliche Anzeigungen darüber beſtehen, handfeft gemacht wird, 
das, über bie von was immer für einer Obrigleit dem Kreisamte ges 
machte Anzeige, von dem Kreishauptmanne anzuorbnende Standrecht 
wider alle Mitſchuldige bes verübten Raubes, welcher zu deſſen Zus 
fammenfesgung Anlaß gegeben hat, und felbft wider biejenigen, bie 


*) 9. obgedachte Verorbnung im Notizenblatte dieſer Zeitſchrift vom 
Jahre 1826, Nr. CCXXIX, ©. 431. 
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während beffen Dauer etwa einen neuen Raub verübt Hätten, unb 
entweder von wen immer vor dasfelbe geftellt, oder auf deſſen eigene 
Veränlaffung ergriffen werden, zu verfahren berechtiget und verpflich⸗ 
tet fen, es folglich gar nicht barauf anfomme, ob in dem Audfchreis 
ben bes Kreishauptmannes zur Einleitung der in dem $. 502 ers 
wähnten Vorkehrungen der zuerft verhaftete Befcyuldigte oder keiner 
genannt wurbe ;- daher auch während der Dauer des wirklich zuſam⸗ 
mengefegten Standrechtes wegen der Anhaltung mehrerer des Raubes 
rechtlich Beichuldigten ein wiederhodltes Ausfchreiben des Kreishaupts 


mannes ober feines Stellvertreters keineswegs nothwendig fey. 


XLV, 

ZuftigeHofbecret vom 9. Februar 1827, an fämmts 
Lihe Appellations⸗Gerichte. Da bey mehreren Geriöhte> 
höfen ber Zweifel entftanden ift, auf weiche immatrikulirte Mitglies 
der einer Univerfität oder eines Lyceums die $$. 221, 304, und 
446, I. Theils des Strafgefepbuches über Verbrechen bezogen werben 
follen ; fo haben Se. Majeftät über einen von der Hofcommiflion 
in Quftizgefegfachen, im Cinverftändniffe mit der k. k. oberften 
Juſtizſtelle und der Studien⸗Hofcommiſſion erftatteten Vortrag, un⸗ 
ter dem 21. October 1826 zu erklären befunden: daß die gedachten 
Paragraphe, beſonders zu Folge des $. 446, welcher bie Entſetzung 
von ber Würde anorbnet, auf bleibende, eine acabemifche Würbe 
bekleidende Mitglieder, einzufchränfen, folglich auf bie Studierenden 
ober folche, die ohne eine bleibende academifhe Würde aus ber Körs 
perichaft-ausgetreten find, nicht anzumenden feyen, wohl aber den 
Sriminalgerichten , welchen Über Studierende die ordentliche Grimis 
nalgerichtöbarkeit nach dem Strafgefege zufteht, obliege, fogleich als 
fie gegen einen Studierenden eines Verbrechens wegen eine Grimis 
nals-Unterfuhung anzufangen fich verpflichtet fühlen, hievon, fo wie 
wenn das Urtheit erfolgt fenn wird, auch bavon das zuftändige Stu⸗ 
diensDirectorat in bie Kenntniß zu fegen. 7 

Ze XLVI. 

YufigsHofbecret vom 9. Februar 1827, an fämmts 
Itche Appellatione- Gerichte. Se. Majeſtät haben 
‚Über einen von der k. k. vereinigten Hoflanzley unterm 28. July 
1825 a. u. erflatteten Vortrag am 16. December 1826 zu genehmis 
gen geruhet: daß bewährte Erbauungsbücer ven Verhafteten, wenn 
es ber beftellte Seelforger für ihren Seelenzuſtand erſprießlich findet, 
zu ihrer Erbauung in die Hände gegeben werben, jedoch den über 
die Unterfuchungsgefängniffe und Strafhäufer gefegten Behörden und 
Sndividuen zur Pflicht gemacht, uhtet eigener Verantwortung dafür 
u ſorgen, daß hiebey die gehörige Vorſicht beobachtet werde, und 
die Sträflinge biefe Bücher nur außer den Arbeitsftunden, auf eine 
folde Art und nur auf fo lange erhalten, daß fie davon keinen 
Mißbrauch machen konnen. 

XLVII. 

Juſtiz-Hofdecret vom 9. Februar 1627, an das gal i⸗ 
riſche Appellations⸗-⸗-Gericht (Über Einvernehmen mit 
der 8. 8. Hofcommiffien in J. ©. ©.) Daß dem Nidhter erfler 

„ Behörde noch Weifung des 6. 4 bes Patentes vom 24. May 1805 
bey Vergehen wider bie Peftanftalten die Strafdauer abzukürzen, 
und dem Öbergerichte nach Weifung bes $. ı3 desfelben Patentes 
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bie Strafe zu mildern frey geftellt ſey, ohne das Erkenntniß ber 
oberſten Jußizſtelle unterlegen Bu möffen. 


Juſtiz-Hofdecret vom 9. Februar 1827, an das is 
nersöfter AppellationssGericht. Daß Ge. Majeflät mit 
a. h. Entfchließung vom 30. Zanuar ı827 allergnäbdigft zu geflatten 
geruhet haben, bis zu Ende des Jahres 1827 alle Amtshandlungen 
der Behörden zur Errichtung der Lanbtafelblicher für bas Trieſter⸗ 
Stabdtgebirth und indbefondere auch bie Ausmittlung der Befigtitel 
und Erwerbungsurkunden tax⸗ unb ftämpelfsey zu behandeln und 
biefes in Trieſt gehörig betannt au machen. 


ZufligsHofdecret vom g. Februar 1837, an das nied. 
Sfter. Appellationes®ericht (Über Ginvernehmen mit der 
k. k. Hofcommiffion in 3. S S.). Daß nach $. 382 des Strafgeſetzbu⸗ 
ches allerdings auch bey Griminals Zeugen = Berhören jeder Bogen 
bes Protokoll von dem Verhoͤrten zu unterfertigen fey ; daher das 
A. G. in vorkommenden Källen der Vernadhläffigung dieſer Vorficht 
bie Sriminals@erichte mit Beziehung auf bie Vorfchriften des Strafs 
geſetzes zutecht zu weifen hat. 

AZuftig=:Hofbecret vom ıo. Februar 1827, an bas mähs 
riſch⸗ſchleſiſche Appellations=- Bericht. Daß im All⸗ 
Gemeinen ein untergerichtlicher Befchluß zur Einleitung einer Gris 
minalsUnterfuhung bem Befchuldigten allerbings zu einer gegrünbes 
ten Befchwerbe Anlaß geben könne, welche das X. ©. zu prüfen, 
und nad Befund ber Richtigkeit zu heben nicht nur berechtiget, 
fondern auch verpflichtet ift. to 


Gireulare von dem EEE. nieb. Iſter. Kreisamte 
V. u. W. W. vom 120, Februar 1827, Die hohe Landesregierung hat 
mittelft Decretes vom 30.0.0. P. 3. 5098 Kolgendes hierher erlaffen : 

Aus dem für das Jahr 1825 erftatteten Haupt: Impfungss Bes 
richte gehe hervor, daß Seelforger , Ortsobrigkeiten und Herrſchafts⸗ 
beamte mehrfällig e8 an Eifer und an Mitwirkung zur Körberung 
des Impfgefchäftes ermangeln laffen, daß ganze Ortfchaften, mituns 
ter ber Richter an der Spike und.mit Benfügung von ©robheiten 
hartnädig die Impfung verweigern, daß bie Kinder nicht zur bes 
ftimmten Zeit, fondern willkührlich nach dem Willen ber eltern zur 
Impfung gebracht werben, wodurch es gefchehe,, daß die Mehrzahl 
oder bie Hälfte der Kinder erft ankommen, wenn ber Impfarzt bes 
reits abgereift ift, daß ein großer Theil der Landleute die Abnahme 
bes Impfftoffes verweigern, wudurch das Impfgefchäft ungemein ers 
ſchwert wird, daß endlich die Geimpften häufig zur Reviſion nicht 
gebracht werden, wobey bann der Erfolg unerkannt bleibt, alle Auss 
weife unrichtig werben, und das weiters nöthige Benehmen nit ein= 
geleitet werden Tann. 

Hinſichtlich aller diefer Gebrechen feyen in Kolge hoben Hof: 
kanzley-Decretes vom ı8. Januar d. %. , wo es nöthig iſt, bie era 
forberligen Erhebungen einzuleiten, und bann die zweckmäßigen An— 
orbnungen zu ihrer Entfernung und Hintanhaltung für die Zukunft 
von dem k. k. Kreisamte zu erlaffen. 

Es find zwar diefem Kreisamte bie Berbienfle vieler Herrfchaftg: 


-bartn 
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deamton und Seelſorger, die fich in Beförberung ber Impfung ans: 


gezeichnet haben , und deren Rahmen jährlich in ber Wiener⸗Zeitung 
zur ferneren Aufmunterung Öffentlich befannt gemacht wurden, kei⸗ 
neswegs unbetannt ; allein es ift auch aus ber Relation ber Impf—⸗ 


ärzte erfihtlih, baß in mehreren Impfs Goncurrenz = Dertern eine 


beträchtliche Anzahl der Smpflinge bey ber Impfung entweder gar 
nicht, oder wenigftens nicht zur beflimmten Zeit erfcheinen , mehrere 
Geimpfte zur Revifion nicht geftellt werden, und viele Aeltern fich 

zuß weigern, ben Impfſtoff von ihren Kindern abnehmen zu 
laſſen, da doch nad bem Inhalte bes $. VI, 3. 6 ber Impfvorſchriften 
vom Jahre 1817 allen Aeltern zur firengen Pflicht gemacht wird, 
mit ihren Kindern an dem vom Impfarzte beflimmten Tage, und 
zur beflimmten Stunde zur Impfung unausbleiblich zu erfcheinen, 
widrigenfalls biefelben wegen ihres Ungehorfames gegen bie obrigs 
keitlichen Befehle unnachfichtlich würben beftraft werben. 

Da ferner das Beftehen aller diefer Gebrechen hauptfächlich in 
der Fahrläffigleit mancher Ortsobrigkeiten,, welche die Anwendung . 
der gefeglichen Maßregel in bdiefem Kalle ganz außer Acht laffen, 
feinen Grund hat, fo werben alle Dominien diefes Kreifes ernſtge⸗ 
meſſen beauftragt, wegen fichern und pünctlichen Erfcheinens der zu 
impfenden Kinder zur jährlichen Vaccination, dann wegen gewiſſer 
Gteltung der Geimpften zur Reviſion, jebesmahl das Nöthige zu 


- veranlaffen, unb überhaupt dem Sinne der obermähnten Impfvor⸗ 


fchriften im ganzen Umfange um deſto gewiffer pünctlich zu entſpre⸗ 
"en , als man im Nicitbefolgungsfalle biefer bereits öfter hinaus⸗ 
gegebenen Aufträge; nicht nur gegen die fehuldtragenden Parteyen, 
fondern jedesmahl auch gegen bie fahrläffigen Ortsobrigkeiten uns 
nahfihtlih Amt handeln würbe. Was Übrigens bie Verweigerung 
der Abnahme des Impffloffes von Seite vieler Aeltern betrifft, To 
find diefelben zur Befeitigung diefes Anſtandes für die Zukunft zu 


belehren, daß, diefe Abnahme für bie betreffenden Kinder eben jo 


unſchädlich, als ſchmerzlos iſt, und es find entweber gefunde Kinbels 
finder, oder aber im Abgange berfelben gefunde Kinder ärmerer 
Aeltern zur Vorimpfung zu beflimmen, welchen eine angemeffene 
Belohnung nah Thunlichkeit aus dem Ortsarmen=Inftitute, oder 
aus der Bemeinde-Gaffe mit ber Verpflichtung abzureichen iſt, daß 


“ fie den Impfftoff für alle zu impfenden Kinder des Ortes abnehmen 


laſſen müffen. , 

Auch werden diefe Worfchriften unter Einem ben fämmtlidhen 
Drtöfeelforgern zur genauen Befolgung berfelben in fo weit, als es 
in ihrem Wirkungskreife liegt, bann dem Kreisarzte und den Dis 
firictsärgten zur eigenen Wiſſenſchaft und Verfländbigung ber ihnen 
unterftehbenden Impfärzte bekannt gegeben. . 


8. 8. nied. öfter. RegierungseDecret vom 13. Fe⸗ 
bruar 1827. Die k. k. allgemeine Hoflammer hat aus Anlaß wieber« 
hohlter Anfragen: ob Beamten, bie bey Auflaffung bes Amtes ober 
bey Verlauf der Herrſchaft, wo fie angeſtellt waren, bevor ihnen 
ein Quiescenten» Gehalt bemeflen ift, auf einen andern wirklichen 
Dienftpoften tiberfegt werben, rückſichtlich dieſer Ueberſetzung die nors 
malmäßige Vergütung der Ueberfieblungstoften gebühre,, nach dem 
@eifte des beftehenden Ueberſiedlungs⸗Normale als Norm feftzufegen 
befunden: daß, wenn ein Beamter nicht bloß aus Dienftesrüdfichten , 
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ſondern wegen feines eigenen Vortheiles überſeßzt wird, biefer Vor⸗ 
theil möge nun in einem vermehrten Einkommen, ober in der Ab⸗ 
wendung eines ihm bevorftehenden Nachtheils beſtehen, berfelbe auf 
die Vergütung der Weberfiedlungskoften Beinen Anſpruch habe, daß 
baher die Individuen einer aufgehobenen Stelle oder eines verfaufs 
ten Staatögutes, deren Quiescirung durch die beftehenden Vorfchrifs 
ten ausgeſprochen ift, Feine Ueberfiedlungsbepträge zu erhalten has 
ben, wenn, fie von einem Dienftpoften auf den andern überfegt were 
den, um nicht in den Quiescentenfland zu verfallen, indem fchon 
durch ihre Unterbringung ihnen ein bedeutender Vortheil zugeht. 


GSireularebest.t.böhmifhen®wberniums vom 3, 
Kebruar ı827. Da nach einer Anzeige der k. Gtraßenbaudirection 
bie Brüde Über den Spulerbach zwiſchen Tſchkin und Winterberg, 
Prachiner Kreifes, auf der’ Straße nad Paffau zwölf Klafter lang 
ift, fo hat man im GEinverftändniffe mit der k. k. Zollgefällenabmis 
niftration befchloffen, an biefer Brüde die Ginhebung der Brücken⸗ 
mauth nad ber erften Claſſe des Mauthtariffes vom Jahre 1821, 
vom ı. Aprit d. 3. anfangend, in Wirkſamkeit treten zu laffen. 
Welches mit dem Benfage zur allgemeinen Kenntniß gebradt wird: 
dag diefe Brüdenmauth in dem zum Dorfe Tſchkin gehörigen Haufe 
R. C. 74 eingehoben werben wird. 

Girceulare derk.k. nied. öfter. und derk.k. ob ber enns 
fifhen Regierung, dann des. &. ſteyermärkiſchen Gu⸗ 
berniums vom 16. (Hofkanzley⸗Verordnung vom 6.) Februar 1827, 
Se. Majeftät haben mit a. h. Entfchließung vom 3. Kebruar d. %., 
die nach dem $. 4, lit. p., der neuen Wegmauth = Direetiven vom 
Sabre 1821 bloß für Fuhren zum Baue und zur Erhaltung ber Aeras 
rial-Btraßen geltende Mauthbefreyung aus denfelben Gründen aud 
auf bie Zubren zum Baue aller Übrigen Öffentlichen Straßen aller: 
anädigft auszudehnen geruhet, weiche. Beſtimmung jeboch erft mit 
dem ı. Rovember 1827 allgemein in Witkſamkeit zu treten hat. 

Die vorgefchriebenen Certificate für dergleichen Fuhren find von 
bemjenigen Dominium, bem bie Leitung bes Straßenbaues von bem 
Kreisamte anvertraut worben ift, auszuftellen. 

Diefe a. h. Entfhließung wird nachträglich zu dem unterm 24. 
May 1821 erlaffenen RegierungssCirculare , über die Umfegung der 


® 


Aerarials, Weg. und Brüdenmäuthe auf Eonventions: Mlnze, zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Currende desk.k. feygermärtifden Guberniums 
vom 17. Februar (Btudienhofeommiffions » Decret vom 30. Zanuar) 
1827. Se. Majeftät haben mit a. b. Entfchließung vom 26. Januar 
alleranäbigft zu bewilligen geruhet, daß das &yceum zu Gray zu eis 
ner Univerfität erhoben werde, jebocdy mit der Beybehaltung der Vers 
faffung und Cinrichtung bes medicinifch « hirurgifchen Kyceal « Gtus 
diums, wie diefes gegenwärtig pefteht, 

Gireulare von dem k.k. nied. öfier. Kreisamte 
V. u. W. W. vom 17. Februar 1927. In Rolge einer von dem k.k. 
Hofkriegsrathe an die E.f. vereinte Hofkanzley gelangten Eröffnung, 
haben fi wieberhohlt mehrere Fälle ergeben, baß den, außer ben 


4 
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Invalidenhäuſern zerftreut Iebenden Patental- und Keſervations⸗ 
Invaliden die Heirathebewilligung von den Dominien und Magiftras 
ten eigenmächtig ertbeilet, ferner, daß den Patental-nralibden , bie 
fi auf ſolche Bewilligungen verehelichten,, fortan die Invaliden⸗ 
Löhnung Gngebührtich ausgefolgt, und daß endlich der Rückerſas ber 
ordnungsmäßig vorgeſchoſſenen Patentals Gehalte nicht zur rechten 
Beit erhoben worden ift. Ä 

" — &ämmtlide Dominien dieſes Kreifes werben daher n Folge eis 
nes mit hoher Regierunas:Berorbnung vom 31. v. M, 3. 9909 ans 
her eröffneten hohen ‚Doflanzley-Decretes vom 31. v. M. unter Be: 
ziehung auf das hierortige Circulare vom 21. May ı825 *), 3. 8124 
zur pfnctlidhen Erfüllung ber dießfalls beftehenden Verordnungen 
wieberbohlt und nachdrücklichſt angewieſen und zugleich beauftragt, 
von dem zeitweife erfclaten Ableben der Invaliden, fomohl des Par 
tentals ale auch des Refervationg » Standes, jedesmaht das Invalis 
denhaus, auf welches ihre Urkunden lauten, unverweilt in die Kennt⸗ 


niß zu fegen. 
LVII. 


Studienhofcommiſſions⸗Decret vom 20. Februar 
1827. Se. Majeſtät haben mit a. h. Entſchließung vom 15. Des 
cember 1825 den Ober⸗ und Unterärzten der k. k. Armee, welche 
ſchon damahls, ehe die neueſte Organiſirung der Fofenbsacabemie ers 
folgte, in derſelben angeftellt waren, aus befonberer Gnade die Nach⸗ 
hohlung der philofophifchen Etudien, jedoch nur unter nachfolgenden 
Bedingungen zu geftatten gerubet! 1.) müſſen felbe im Inlande bie 
Gymnaſialſtudien vorfehriftmäßig, und zmar mit ber erften Claſſe 
abfolvirt haben. 2.) Müffen fie bie philoſophiſchen Studien nicht pris 
vatim, fondern auf öffentlichen Schulen vorfchriftmäfig hören und 
bie Prüfungen beftehen. 3.) Darf diefes nur dann gefchehen, wenn 
es fih ohne Beirrung und Nadıftand ihres Dienftes thun Iäßt. 4.) 
Müßten hiezu nur ſolche zugelaffen werben, die eminente Talente 
und die fonft erforderlichen Cigenfchaften befigen. Die feit der neues 
flen Organifirung aufgenommenen ober künftig aufzunehmenden Feld⸗ 
ärzte find davon ausgeſchloſſen. 

oo. LVIII. 

Circutare von dem k. k. nied. öfter. Kreisamte 
V. U. W. W. vom 22. Februar 1827. Das k.k. nied. öfter Bene: 
ral⸗Commando hat der hohen Landesregierung eröffnet, daß zu Folge 
einer von Seite eines Regiments-Commando gemachten Anzeige die 
Geſuche von den Gemeinden und Aemtern wegen Beurlaubung der 
kaum zu Dienen anfangenden Leute, ja felbft der feit der legten Mus 
flerung zugewachfenen Recruten feit einiger Zeit fehr überland neh⸗ 
men, und baß in diefer Beziehung felbft bie unftatthafteften Gefuche 
überreicht werden. . 

Dbmohl von Seite der Regiments:Sommanden alle derley nicht 
in der. Vorfchrift gegründeten Geſuche zuräckgewiefen werben, fo ents 


ſteht doch darauf nebit dem Nachtheile einer endlofen Schreiberey 


noch der beteutende Uebelſtand, baß die junge Mannfchaft durch die 
ihnen von Haufe zutommenden Gefuche um bie Beurlaubung in ber 
Anhänglichkeit an ihren Stand irre gemacht werden, und ihnen da⸗ 


un a 


7) S. in dem Notizenblatte v. J. 1825, &. 176—177 die Verords 
‚nung Wr. LXXVI, 
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durch ber Glaube beygebracht wird, als ob fie von ihren Vorgeſetz⸗ 
ten hart und unbillig behandelt würden, weil fie nach einigen Wo⸗ 
chen oder Monathen ber Dienftleiftung nicht gleich beurlaubt werben. 

Da nun die Ueberhäufung von unftasthaften Urlaubsgefucken kei⸗ 
neswegs gleichgültig für den Dienft fepn kann, und dabey auch nicht 
zu vertennen iſt, daß die Behörden, welche folche unftatthafte Ge⸗ 
fudge unterftügen, bie beftehenden Vorfchriften zu ignoriren ſcheinen, 
fo werben die ſämmtlichen Dominien in Zolge eines herabgelangten 
hohen Regierungs: Decretes vom 9. d. M., 3. 7496 hiermit angewies 
fen , ünftighin bey Ueberreihung der Urlaubs⸗Geſuche fih genau 
nad den beftebenden a, h. Vorſchriften zu benehmen, 


Miscellen. 


1 


Nachrichten über Juſtiz⸗Organiſationen und. 
politifhe Einrichtungen. 


Se. k. k. Majeſtät haben mit allergnädigfter Entſchließung 
vom 17. Januar 1827 die Heimſagung, bes Patrimonial⸗-Gerichtes 
Primör anzunehmen und zu bewilligen geruhet, daß daſelbſt ein 
landes fürſtliches Lands und Criminal⸗Unterſuchungsgericht Il. Glaſſe 
errichtet werde (Hofkanzley⸗Eröffnung vom 22. Januar 1827). 


Ehrenbezeugungen und Stand eserhöhungen. 


Herr Aloys Srafvon und zuligarte, LE. wirkt. Kam⸗ 
merer , Ritter des öfter, kaiſerl. Leopold »s Ordens, Inhaber bes fils 
bernen Givils@hrenkreuzes und Bicepräfident des königl. böhmifchen 
Guberniums, erhielt die & E geheime Rathswürde. 

Hr. Kranz Reznar, k. k. Hofrath und Meferent bey der, 
boffriegsräthlichen Juſtiz-Abtheilung, wurde in ben öfter. Ab.els 
Bon db mitbem Präbirate »Edler von Riedburg” ers 

oben. 
Hr. Soharn Adolph Hanke, Hoffeeretär der E. k. allg, 
Hoflammer, wurde in ben öfterreihifhen Adelftand mit 
dem Prädicate „Edler von Hankenberg“ erhoben. 


Beförderungen 


Beförbert wurden» 

Hr. Joſeph Hohn, galizifiger Gubernialrath, zum k. & 
Hofrathe beybdemgalizifhen Bubernium; 

Hr. Johann Freyherr von Stiebar, Megierungsa 
Präfivial:Secretär ber nied. Äfter. Landesftelle, zum wirklichen 
nied. öfter Regierungsrathe; u 
— Hr. Friedruͤch Leopold von Hauenſchild, bisheriger 
Verweſer des k. E. Generalconſulats auf den jonifhen Inſeln zu 
Gorfu, zum & & SeneralsGonful auf ben erwähnten 
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Inſeln mit dem Gharakter eines U E Bubernial 
Rathes; 

Hr. Joſeph Boglfanger, Gubernialſecretär, zum Gu⸗ 
bernialrathebey dem ER. tiroliſch-vorarlbergi—⸗ 
ſchen Gubernium; 

Hr. Wilhelm Freyherr von Eichendorf, Gubers 
nial⸗ und Präſidial⸗Secretär zu Innsbruck, zum Kreishaup 
mannein Trient; 

Hr. Anton Giuriceo., Profeſſor der theoretiſchen und prac⸗ 
tiſchen Philoſophie zu Görz, zum Gubernialrathe und geifts 
lichen Referenten bey demk.k. GuberniumvonDal⸗ 
matien; 

Hr. Mathäus Raunicher, Domherr, Conſiſtorialrath, 
Profeſſor der Dogmatik und Director des philoſophiſchen Studiums 
in Laibach, zum Gubernialrathe und geiſtlichen Stus 
dien- und Schulreferenten bey demk.k. küſtenl. Su: 
bernium. 

Hr. Alois von Piazza, Patrimonial⸗Landrichter und Cri⸗ 
minalsUnterfuchungs- Richter zu Primör, zum k. k. Landrichter 
I. Stoffe zu Male, 





Todesfälle. 


Am 28. Januar flarb hier: Hr. Kranz Anton Ritter 
von Kefaer, k.k. wirkliher Rath und Regiftraturs s Director 
ber k. k. Haus⸗Hof⸗ und Staatskanzley, dann Ritter bes kaiſerl. 
öfter. Lepold⸗Ordens; alt 84 Jahre. 

Am 1. Februar farb bier: Hr. Engelbert Joſeph Frey 
herr von Floret, wirklicher Hofrath bey der k. k. Hof⸗ und 
Staatskanzley; alt 78 Jahre. 

Am ». Februar ſtarb hier: Se. Excellenz Hr. Alois. 
Reichsgraf von Harrach zu Rohrau, des deutfden Ordens 
Ritter, Land-Gomthur der Balley Deſterreich, und Commenthur zu 
Wien, RNeuſtadt, Gratz am Lech und in Linz, k. k. wirklicher gehei⸗ 
mer Rath 2c.; alt 59 Jahre. , 

Am 3. Kebruar farb zu Zrieft: Hr. D. Wencestaus Ebs 
lervon Panzera, k. E. Hofrath und Präfident des Mercantils 
und Wechfelgerichtes dann Seeconfulates zu Trieſt; alt 70 Sahre. 

An demfelben Tage ftarb zu Grag: Hr. Johann Nep. Kits 
ter von Kalchberg, Herr ‚und Sandmann in Gteyermarf, 
Mitglied mehrerer gelehrten Gefellfichaften , ſteyermaͤrkiſch⸗ſtändiſcher 
Verorbneter,, ftändifcher Kanzleybirector, Theater⸗Oberdirector und 
Gurator bes ftändifchen Zoanneums ; alt 62 Jahre. 

Am 20, Bebruar ftarb zu Preßburg: Se. Ercellen; Br. 
Joſeph Graf Brunszvik von Korompa, oberfter Reiches 
rihter, Gommanbeur bes königl. ung. St. Stephans-Ordens, k. k. 
wirft. geh. Rath, Kämmerer und Obergelpan bes Neograder Gomis 
tates; alt 77 Jahre. 
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Recenſionen inländiſcher Werke. 


Giurisprudenza del codice civile universale della mo- 
narchia austriaca, divisa in diversi trattali esposti se- 
condo l’ordine delle materie in esso contenute. Opera 
in cui trovansi anche riferite sotto i rispetti vi capi- 
toli del Codice civile le piü importanti teorie e que- 
stioni di diritto discusse dai piü celebri commentatori 
e trattatorı della Giurisprudenza Romana in quanto 
esse abbiano rapporto colle nuove leggi. Essa & cor- 
redata dei decreti Aulici, delleRisoluzioni e’ delle Pa- 
tenti sovrane al detto Codice attinenti. Dell’ avvocato 


Giuseppe Carozzi Milanese. ı5 Vol, 8. Milano, | 
1818 - 1822. 


Unter dieſem vielumfaſſenden Titel erſcheinet ſeit dem Jahre 18108 
ein Werk, welches im Jahre 1822 bis zu dem fünfzehnten Bande ges 
biehen ifl; daher eine Würdigung bes Vorhandenen allerdings in 
den Bereich biefer Zeitfchrift , ihrem Plane nad), gehört. Die fünfs 
zehn Bände umfaflen, größten Theils in ber Ordnung der Paragras 
phe des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches für die Sfterreichifchen 
„Erbländer, die Worfchriften besfeiben bis zum $. 672. Zur Vollen⸗ 
dung des ganzen Werkes in Bem begonnenen Berhältniffe, bürfte dem⸗ 
nad) wenigftens eine eben fo große Bandezahl, als die bereits ers 
ſchienene, erforderlich ſeyn. Der Verfaſſer, weicher fich erſt bey ber 
Herausgabe bes fünften Bandes genannt hat, theilt feinen Stoff in 
der bis zu dem erwähnten Beitpuncte gebrudten Abtheilung in fünfs 
zehn Abhandlungen, wovon bie erfle von ben Gefegen Übers 
baupt, bie zweyte von den Perfonenrehten, bie 'britte 
II, 6 “ 
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vondem Eherechte, die vierte von den Rechten gmis 
ſchen Aeltern und Kindern, bie fünfte von ben Vor— 
münbern und Suratoren, die fehste von dem Sachen⸗ 
rechte überhaupt, die fiebente von dem Befige, die adıte 
vondem Eigenthumsrechte, bie neunte vondem Pfanb« 
rechte, bie zehnte von den Dienftbarleiten, bie eilfte von 
dem Erbredte, die zwölfte von ben verfhiedenen For— 
men der Keftamente, bie dreygehnte von den GSubftitu« 
tionen, die vierzgehnte vondben Kideicommiffen und end⸗ 
Lich die fünfzchnte von den Vermächtniſſen handelt. 

Die erfte Abhandlung‘ zerfällt als Einleitung in eilf Haupt⸗ 
ſtücke, welche den erſten Band einnehmen, und'in denen insbeſon⸗ 
dere folgende Gegenftände beſprochen werben: Geift der Gefege und 
verfchiedene Arten berfelben (1. S. 1). Eigentlicher Gegenftand des 
bürgerlichen Rechtes (©. 55). Kundmachung der Gefege. Anfang ih⸗ 
rer Wirkſamkeit (8. 62). Ausdehnung (Wirkungskreis) (S. Bı). 
Anwendung und Auslegung (©. 111). Dauer und Aufhebung ber 
Geſetze (S. 132). Gewohnheiten (8. 143). Statuten (S. 160). Rich⸗ 
terliche Entfcheidungen. Autorität der Gelehrten (S. 184). Privile⸗ 
gien (©. 196.). \ 

In ber zweyten Abhandlung wird, nach Vorausſchickung ei⸗ 
niger Notizen über die Entſtehung der Geſetzbücher, insbefondere über 
die bes Juſtinianiſchen Coder, gezeigt, wie das römifche Recht bey 
der Verfaffung des bürgerlichen Gefegbuches zur Grundlage gedient 
habe, Hieran fchließt fich eine Außerft kurze, römifche Rechtsgeſchichte; 
dann werden in neunzehn Hauptſtücken bie bierler gehörenden Ger 
genftände durchgenommen, wovon wir nur die widhtigften bezeichnen 
wollen : Angeborne, im Charakter ber Perfönlichkeit gegründete Rechte 
(I ©. 15). Gelaverey (©. 42). Erwerbbare, natürliche Rechte 
(8. 68). Fähigkeit zur Erlangung der Rechte. Mittel zur Bewah⸗ 
zung und Durchſezung. Nothwehr (6. 117). Fiscus (S. 128). Kins 
ber, Unmündige , Minderjährige, Rafende, Waknfinnige und Blö⸗ 
de; erklärte Verfchwender (©. 167). Ungeborne Kinder (©. 182). 
Römifche Rechtstheorie über ben Beitpunct bes früheren oder fpäteren 
Todes mehrerer, zugleich zu Grunde gegangener Perſonen, welche 
in Rüdficht des Ueberlebens gewiffe Wirkungen hervorbringen (S. 207). 
Abweſende (S. 235). Geſellſchaften. Gemeinſchaften (S. 247). Staats⸗ 
bũurgerſchaft. Fremdenrechte (III. S. 21.). Geſandtſchaftsrechte. Pers 
ſonenrechte aus dem Meligionsverhältniffe (S. 73). Perſonenrechte 
aus dem Kamilienverhältniffe (S. 76). — Diefe Abhandlung erfüllt 
den ganzen zwepten und den dritten Band bis zur Geite 88. 
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- Die dritte Abhandlung umfaßt das Eherecht. Der wichtige 
Gegenftandb wirb in fieben und zwanzig Hauptftüden beſproche, wels 
he den Reſt des dritten Bandes, den vierten undeden fünften Band 


‚einnehmen. Die einzelnen Theile, welche hier abgehandelt werben, 


find in nachſtehender Drbnung folgende: Begriff der Ehe nach öſter⸗ 
reichifhem Rechte. Verlobungen (III. &. 88). Ehehinderniß ber Ras 
ſerey, des Wahnfinns, Blöbfinne, der Inmünbigkeit und des Unvermö⸗ 
gens einzumwilligen. Ehe ber Minderjährigen (S. 135), ber Militärs 
perfonen (&. 165). Ehehinberniß ber Furcht, der Entführung, des 


Irrthums (©. 177), Phnfifches und moralifches Unvermögen gur Ehe 


; 


(&. 198). Abfolutes Ehehinderniß des beftehenden Ehebandes (S. 209), 


der heiligen Weihen, der Orbdensgelübbe (8. 227). Relative, auß 


ber moraliſchen Unffähigkeit entfpringende Ehehinderniſſe der Reli⸗ 


gionsverſchiedenheit (IV. ©. 6), der Blutsverwandtſchaft (S. 25), 


der Schwägerfhaft (8. 43), des Ehebruches (S. 62), des Gatten⸗ 
morbes, ber Entführung (&. 83). Aeußere Formen ber Ehe (©. 106). 
Aufgebot. Feyerliche Erklärung der Einwilligung. Beweis ber Che 
(8. 145). Dispens von Ehehinderniffen (V. S. ı). Berechtigung 
dazu (©. 14). Gründe dafür (S. 53). Wirkungen bes Ehevertrages 
durch Dispens in Beziehung auf bie während der Dauer bes Ehe⸗ 
hinderniſſes gebornen Kinder (8.82). Dispens vom Aufgebot (©. 126), 
Rechte und Berbinblichleiten der Ehegatten unter fih (S. 2145). Uns 
auftösbarkeit der Ehe unter Fatholifchen Perfonen (&. 195). Rich⸗ 
tigkeit der Che (8. 224). Perfönliche Scheidung ber Ehegatten (S. 
262). Gänzliche Ehetrennung unter Katholiken, Alatholiten und Ju⸗ 
den (©. 314). Der Abhandlung von den Rechten zwiſchen Aeltern 
und Kindern ift der fechste Band gewibmet. Nach eine kurzen Eins 
leitung werben in eilf Hauptſtücken folgende , auf biefes Rechtever⸗ \ 
haͤltniß Bezug habende Gegenflände beſprochen: Geſetzliche Beſtim⸗ 
mung ber ehelichen Geburt (VI. S. 1). Beſtreitung derſelben (S. 36). 
Beweis derſelben (S. 69). Legitimation eines unehelichen Kindes 2.) 
durch Aufhebung des Ehehinberniſſes ober durch entſchuldbare Uns 
wiſſenheit desſelben von Seite eines Ehegatten (S. 102); b.) durch 
die nachfolgende Ehe (S. 123); c.) durch Begünſtigung des Landes⸗ 


fürſten. Roch andere Arten ber Legitimation bey ben Römern (S. 175). 


Rechte und Verbindlichkeiten zroifhen Kindern und Aeltern. Pflicht 
der Sorge und des Unterhaltes für die Kinber von Geite ber Ael⸗ 
term Väterliche Gewalt (S. 375). Urſachen, aus welchen fie er⸗ 
liſcht, oder einſtweilen aufgehoben wird. Adoption. Pflegekinder (©, 
369). Unehliche Kinder (&. 387). 
Die fünfte Abhandlung entwickert in eilf Hauptflüden, bie 
6* 
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ben fiebenten Band ausfüllen, das Rechtsverhältniß zwiſchen Vor⸗ 
mündern, Suratoren und ihren Pupillen, Suranden. In der voraus⸗ 
gehenden Ginleitung wird gefagt, daß in dieſer Abhandlung nebft 
den im allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche enthaltenen Vorſchriften, 
welche die Bormünber und Pupillen unmittelbar betreffen, auch die 
Pflichten , die in dieſer Rückſicht den Gerichtöftellen obliegen, unb 
aus der GeneralInftruction für diefelben vom 9. September 1788 
zu entnehmen find, auseinander gefeßt werben. Hierauf wird in ben 
erwähnten eilf Hauptſtücken von den Bormunbfchaften überhaupt; 
von der teflamentarifchen , geſetzlichen und gerichtlichen Tutel (VII. 
S. 25); von den Entſchuldigungsgründen rückſichtlich der Uebernah⸗ 
me der Vormundſchaft (S. 61); von den Rechten und Pflichten der 
Vormünder und der Minderjährigen im Allgemeinen (S. 123); von 
ber Genchmigung ber Yupillar-Obrigkeit (&. 183); von ber Vers 
mögensverwaltung (©. 233) ; von der Werantwortlichkeit, von ben 
Strafen und Belohnungen der Vormünder (©. 285); von ber Rede 
aungslegung und von ben Pflichten ber Rechnungsverfländigen bey 
der Prüfung derfelben (S. 312) nad der Inftruction vom 9. Steps 
tember, 1795 (1785 2)3 von der Entlaffung des Zutord (8. 340); 
von Endigung ber Vormundſchaft (S. 354); und von der Guratel 
(8. 372) gefprochen. 

Die fehste Abhandlung enthält die Einleitung in das Gas 

chenrecht und die rechtliche Eintheilung der Sachen in einem Haupt⸗ 
ſtücke. 

Die Abhandlung vom Beſitz begreift zehn Hauptſtücke und bil⸗ 
det mit der vorhergehenden ben achten Band des Werkes. Der In: 
halt jener Hauptftüde ift folgender: Natur des Befiges (VIII. &. 59). 
Erwerbung besfelben (S 78). Reblicher, unredlicher Beſit (S. 107). 
Störung des Beſitzes. Beſondere Arten davon (&. 169). Erhaltung 
und Wiedererlangungsmittel des Beſitzes (S. 209). Zufammentreffen 
bes Petitoriums und Poffefforiums in Streitfällen (S. 241). Beweis⸗ 
arten bes Befiges (S. 264). Vermuthung der Kortfegung besfelben 
" (8. 301). Unvordenklicher Befis und beffen Wirkung im poffefforis 
fhen Rechtsſtreite (©. 523). Verluſt des Befiged (©. 341). 

Bon den einzelnen heilen ber Lehre vom Gigenthumsrechte 
wird in den vierzehn Hauptflüden bes neunten Bandes in folgender 
Ordnung gehandelt: Vom Begriffe und ben Eintheilungen des Eis 
genthums (IX. ©. 1). Von der Vindicationsklage (S. 28). Von ben 
Beweifen, die dem Führer derfeiben obliegen (8.69). Bon den Sa⸗ 
hen, welche Gegenſtand der Eigenthumsklage feyn können (©. 105). 
. Bon der Ermerbung des Eigenthums burch Zueignung nach dem Ras 
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tur⸗ unb nad bem Bölkerrechte (S. 134) ; nach bem bürgerlichen 
Rechte, und vor Allem vom Shierfange oder vom Rechte ber Jagd 
und bes Fiſchfanges (©. 148). Vom Binden (©, 178). Bon ber 
Kriegsbeute (S. 208). Won der Zueignung ale Erwerbungsart des 
Gigenthumes von Sachen, bie fchon einen Gigenthümer haben (S. 
223). Bon dem natürlichen (S. 231), künſtlichen (©. 271), ge⸗ 
miſchten Zuwachſe (8.305). Bon ber Uebergabe (S. 356). Bon ber 
Eintragung in bie öffentlichen Bücher, ſowohl als Erwerbungsart 
bes Eigenthums unbeweglicher Güter, als auch eines dinglichen Reche 
tes Überhaupt ; und von ber Pränotation (&, 389). 

Die neunte Abhandlung befprict, nach vorausgegangener Ein⸗ 
leitung und Eintheilung des Gegenſtandes, in vier Hauptſtücken den 
Begriff und die Arten des Pfandes und bed Pfanbrechtes (X.6. 1); 
bie Entflehung und die Erlangung bes legteren (S. 68) ; die Auflös 
fung oder den Verkauf des Pfandes (©, 135), und die Erlöfchungse 
arten diefes Rechtes (©. 179). 

Aus bem Inhalte der zehnten Abhandlung, welche die Echte 
von ben Dienftbarkeiten in zwölf Hauptftüden, nebft einer Einleitung 
und zwey Anhängen enthält, heben wir nachſtehende Yuncte als am 
ausführlichften behandelt hervor: Begriff des Dienftbarkeitsrechtes. 
Vorzũgliche Arten ber Servituten (©. 223). Erwerbungsarten bers 
felben (©. 239). Stabtdienftbarkeiten (©. 271). Landdienſtbarkeiten 
(&. 399). Beftimmungen , bie allen Servituten gemeinſchaftlich find 
(XL ©. 1). Erlöfhungsarten der Realdienftbarkeiten (©. 17). Bes 
griff der Kruchtnießung und Arten derfeiben (©. 72). Gonventionelle 
Fruchtnießung (©. 81). Consuetudine del Bulgaro (Fruchtnießung 
aller Güter die vom Manne ber Gattin als eigen überlaſſen wur⸗ 
ben ©. 135). Fruchtnießung aus bem Geſetze. Sachen, weiche Ges 
genftand ber Fruchtnießung feyn können (S. 210). Rechte und Vers 
binblichleiten des Fruchtnießers (S. 245). Verluſt oder fonfliges Aufs 
hören ber Fruchtnießung (©. 348). Gebrauch. Wohnung (S. 395). 

Die eilfre Abhandlung umfaßt in fieben Hauptftüden aus der 
Theorie des Erbrechtes ben Begriff von Erbfchaft und Erbrecht, fo 
wie ben bes Rechtes ber Uebertragung überhaupt (X. S. a); bie. 
Erbunfäpigkeit und Erbunwürdigkeit (©. 48); bie Wirkung der Ans 
nahme einer Erbfhaft (&. 195); kurze Winke Über die Entftehung 
ber Fähigkeit zu tefliren und über verfchiedene alte Kormen ber Te⸗ 
flamente; Auseinanberfegung ber im Öfterreihifchen bürgerlichen Ges 
fegbuche angenommenen Formen. Teftament, Sobicill (8.238); Te⸗ 
flirungsunfägige (S. 258) ; Einfegung eines Erben und Anheimfallung 
der Erbſchaft (S. 502); und endlich das Zuwachsrecht (XII. ©, ı), 
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Die Lehre vom Erbrechte erfüllt den ganzen zwölften und ben drey⸗ 
zehnten Band bis zur Seite 39. 

Acht Hauptſtücke ſind der Lehre von den Teſtamenten gewidmet. 
In denſelben wird gehandelt: Von den verſchiedenen Formen der Te⸗ 
ſtamente. Von dem außergerichtlichen mündlichen (S. 39) und ſchrift⸗ 
lichen (S. 90); von dem gerichtlichen Teſtamente (S. 139). Von 
ben bey Teſtamenten und Codicillen ungültigen Zeugenſchaften. Bon 
der Baht der taͤuglichen Zeugen und von ber Art der Ausübung ih⸗ 


res Amtes. Bon der Refervativ-Giaufel und ihrer Wirkung (©. 218). 


Bon privilegirten Zeftamenten (©. 228). Won der Ungüttigleit (S. 
255) und von ben Auslegungsregein der Teftamente und Cobdicille 
(8. 299). Diefe Abhandlung findet fi in dem dreyzehnten Bande 
bis zur Seite 359. 

Die breyzennte Abhandlung begreift in zehn Hauptftüden 
vorzugsweife Kolgendes aus ber Lehre von ben Subflitutionen : Ges 


‚meine (©. 359), fideicommiffarifche Subſtitution (XIV. G. 1). Pers 


fonen, welche im Zweifel als zur fibeitommiffarifchen Subftitution bes 
rufen vermuthet werben (8. 41). Stillſchweigende fideicommiffaris 


ſche Subftitution (S. 93). Fideicommiffarifche Bubftitution unter der 


Bedingung , daß der befchwerte Erbe ohne Kinder fterbe (©. 157). 
Verſtehen diefer Bedingung nach bem Gelege (S. 196). Ob die zur Bes 
dingung gefeaten Kinder ala berufen zu verflehen feyen (©. 219). 
echt des fiduciarifhen Crben in ber Verwaltung ber fibeicommilfas 


“ sifchen Subftanz (S. 233). Zurüdgabe berfelben. Hierher gehörige 


Klagen (8. 286). Grlöfhungsarten der ſideicommiſſariſchen Subſti⸗ 
tution (S. 354). - . 


Das legte Hauptflüd des vierzehnten Bandes enthält die Ab⸗ 


bandiung von den Fideicommiffen. 

Die zehn Hauptſtücke bes fünfzehnten Bandes umfaflen -aus ber 
Lehre von den Vermächtniſſen Folgendes : Ratur und Korm der Vers 
mächtniffe. Perſonen, zu deren Gunften fie angeordnet werben kon⸗ 
nen. Zeitpunct ber Kähigkeit des Legatars. Annahme, Ausſchlagung 
ber Vermächtniſſe (XV. 6. 46). Begenftand derfeiben (S. 110). Aus⸗ 
legungsregeln für Legate (&. 158). Vermächtniſſe auf Jahre, Mos 
nathe u.f. wm. (8.265). Vermächtniß der Wahl (Legato di scelta) 
(8.296); einer Schuld, einer Forderung, oder aller Forderungen des 
Erblaſſers (S. 329), der Erlaffung oder Befreyung von Schulden (©. 
385). Vermächtniß und Borvermächtniß bes Heirathsgutes (S. 422), ber 


Alimente oder bes Unterhaltes, der Erziehung und der Koſt (S. 489). 


Jedem ber eilf erfien Bände wird noch überdieß ein ausführlis 


her Profpectus der darin enthaltenen Gegenflände vorausgefhidt. 


% 
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Anhänge, welche ben drey erften Bänden und dem fiebenten beyge⸗ 

geben find, enthalten einen Furzen Abriß der Gefchichte des öfterreis 

chiſchen Civilrechtes, die Beantwortung einzelner Rechtsfragen, bes 

fondere Fälle, Bormularien und die Literatur der im lombardiſch⸗ 

venetianifchen Königreiche erfchienenen juridiſchen Werke, groͤßten 

Theils ohne Bedeutung. —, 

Aus dieſer gedrängten Inhaltsanzeige erhellet, daß die Ordnung 
bes Planes, nach welchem bie angeführten Gegenftände abgehandelt 
werden, ira Ganzen keine. Mißbilligung verdiene, wenn man auch 
Einzelnem nad einem ftreng logifchen Syfteme einen-angemeßneren 
Platz anmeifen könnte. &o wird, um nur Ein Beyſpiel anzuführen, 
im vierten Hauptflüde der Lehre von den Dienftbarkeiten (8. XT. 
S. 2), wo von den, allen Servituten gemeinfchaftlihen Beftimmuns 
gen die Rede ift, eine ber wichtigften, daß nähmlich eine Dienſtbar⸗ 
keit nicht im Thun beſtehen könne, mit noch mehreren anderen, be= 
reits im erften Hauptſtücke (B. X. ©. 259 ff.) angeführten gar nicht 
berührt. Auch die Hinweglaffung manches Unwichtigen und für ben 
auögefprochenen Zweck Ueberflüffigen würde der Darftellung mehr Zus 
fammenhang und Klarheit verleihen. Zu Jenem rechnen wir nebſt vie⸗ 
lem &ndern vorzüglich, was im erften Bande (H. 9. S. 164 ff.) Über 
Statuten gefagt wird *) ; und die ganz unkeitifche Geſchichte der als 
ten römifchen Sclavenverfaffung im zweyten Bande (9.2.8. 42 ff.), 
Einige ber wichtigften Daten über die Behandlung ber Selaven bey 
der alten Deutſchen, ober felbft über die außereuropäiſche Sclave⸗ 
zen, auf welche $. 16 des a. b. Geſetzbuches hinzuweiſen ſcheint, wä⸗ 
ren hier am ſchicklichen Orte geweſen. Zu dem Ungehörigen und Un⸗ 
wichtigen für die Rechtskunde zählen wir ferner bie „wichtige Abſchwei⸗ 
»fung Über ein Gefeg ber zwölf Tafeln, welches die Sclaverey ber 
„fih als Schutdner befennenden ober als folche verurtheilten Mens 
„chen erlaubte *")*, bie höchſtens als hiſtoriſche Notiz in einer rös 
miſchen Rechtögefchichte brauchbar erfcheinet. Noch gehört Hierher die 
breite Darlegung des Unterfchiebes ber Sclaverey van der Knechts 


fhaft ***), deren Inhalt in @inen Paragraph zuſammengezogen 


werben Könnte; bie Notizen Über die Rechte des Fiscus, nach römi⸗ 
fhen Gefegen ***2); bas, was von ben Gefellfchaften und Gemein« 


*) Ron dem hierher gehörenden Docrete dd. 13. July ıBız, welches 
die allerhöchſte Entſchließung enthält, keinem befondereg Rechte oder 
Statute neben dem allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche Statt zu ge: 
ben, wird Beine Erwähnung gemacht. 

*,8,1l.9.3. S. 51, 

***) Ebendaſ. H. 4. S. 60—68. 


vr, Ehendal. 2.7. 138. 
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[haften gefagt wird, und bie römifchen Gontroverfen, bie Staatsbür⸗ 
gerfchaft betreffend *). Ueberflüfjig erfcheint noch die ganze Discuffion 
„von bem Beweife der Sindfchaft eines ehelichen Kindes und vorzüg⸗ 
wlich von dem, ber aus dem Beſitzſtande entfpringt”, im ſechsten 
Bande (H. 3. ©. 69). Der im $. 104 der allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung vom ı. May 1781 ausgefprochene Grundfag : Wer ein Factum 
für ſich anführt, muß*c# erweifen, wird hier zur Entfdeidung wohl 
ausreichen. „Eben fo überflüffig für den Zwed des Werkes find die 
Ausfprüce über die Beweifesarten des Vefiges im achten Bande (8.7- 
S. 264): Der Richter muß ſich dießfalls an die Vorſchriften ber all⸗ 
gemeinen Gerihhtsorbnung , nicht an die Entſcheidungen ber Gelehr: 
ten halten. Das Gefagte findet auch auf das achte, neunte und zehnte 
Hauptſtück desfelben Bandes feine volle Anwendung. Schließlich wol 
Ien wir bier noch des Hauptſtückes von ben Stadtdienftbarkeiten **) 
erwähnen, welches nicht viel Anderes als eine höchſt weitläufige Durchs 
führung einer Menge von Streitfragen, voll langer Gitaten aus als 
ten NRechtögelehrten thält, beren Löfung nach den allgemeinen in 
bem öfterreichifgen bürgerlichen Gefegbuche aufgeftellten Grundfägen 
über dieſen Gegenftand keine Schwierigkeit hat. ” 

So viel über den Plan des Werkes. Was die Weife der Behand⸗ 
lung betrifft, fo müflen wir geftehen, baß wir berfelben unmöglid 
Beyfall zollen können. Ein Werk, welches feinem Titel nad bie in 
dem allgemeinen bürgerlichen Gefegbuche für die öfterreichifche Mo⸗ 
narchie enthaltene Lehre des Privarrechtes wiffenfchaftlich begründen 
fol, behandelt gerade bie Reihe diefer Vorfchriften nur als Faden ber 
Darftelung, an welche es die hierher Bezug habenden Gefege nebft 
vielen Gontroverfen aus ber römifhen Mechtslehre , eine breite, meift 
nuglofe Gafuiftit ohne Scharffinn und verfchiedene mit ungemeiner 
Vollftändigkeit ausgefprochene Meinungen von Rechtögelehrten oft 
mühfam und unbehotfen Enüpfet ***), Weit entfernt, ben Nugen und 
den großen Einfluß des römifchen Rechtes auf die Verfaffung jedes 
neueren Geſetzbuches, alfo auch auf die bes öfterreichifchen zu vers 
fennen, glauben wir doch, baß demſelben in einer Schrift, bie die 
Grllärung und Begründung des legteren zum Zwede bat, nur eine 


*) B. ll. 6. 13. ©. 247. 9. 14. ©. 258 ff.. 

**) B. X. 6, 371 ff. 

vr) Mut. I. 9.5. ©. 85, 88,94, 103,9. 7. ©. 132, 133, 
135.9.8. ©. 145 ff. 177. 11.9.9. ©&. 175, 189, 207 ff. Lil. 
9.2. ©. ı ff. 9.3 ©. 38.9.6. ©. 113. 9. 12. ©. 209 ff. 
IV.9 9. ©. 143. ff. V. 9.4. ©, 82. VII. 2. 6. &. 269. VIll. 
2.4.6 169. X. 6. 1. S. 3. 9. 2. ©, 126. 9. 2. ©. 273, XI. 
9.3. S. 406. 9. 7. ©. 81. 9. 10. ©. 245, 335. XIII. 9.9. 
&.299 ff. AV. 9.4. S. 158 ff. u. f. w. 
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untergeotönete Stelle gebühre. Die Hinweifung auf bie Uebereinflims 
mung ober Verſchiedenheit der Vorschriften bes römifchen Rechtes von 
denen deö neueren Geſetzes genüget, entweber bie ftrengere Conſe⸗ 
quenz oder die erſprießliche Abweichung von derſelben in dieſem deut⸗ 
lich zu machen. — Auf dem philoſophiſchen Standpuncte, auf wel⸗ 
hen ſich die Rechtslehre feit den lezten Decennien erhoben, kann bie 
Sufuiftit nur unter befonderen Umftänden einen bedingten Nutzen ges 
währen. Wird fie baher noch zuweilen gebraucht, fo follten die eins 
zeinen Bälle wenigftens durch ſcheinbare GSollifion der aufgeftellten 
Grundfäge manche Schwierigkeit in ihrer Anwendung andeuten; nicht 
‚aber jene Einfachheit an ſich tragen, die wie bas mathematifche Bey⸗ 
fpiel, nur den allgemeinen Sag in der befonderen Form ausſpricht *). 
Ferner, follten fie in jener prägnanten Kürze erfcheinen, von wels 
cher jeder Zitel der Pandecten unübertroffene Mufter biethet ; nicht 
aber mit ermüdender Weitfchweifigkeit auf zehn und mehr Geiten **) 
durchgeführt werben , während fie mit eben fo viel Worten abgehans 
beit feyn Zönnten. 

Was im erfien Bande (H. 10. ©, 188—195) von ber Autoris 
tät ber Gelehrten gefagt wirb, geht aus den einfachften Betrachtuns 
gen hervor. Indeſſen können wir nicht umbin, zu bemerfen, baß eine 
befcheidene aber genaue Prüfung ber Meinungen dem Kortfchreiten 
der Rechtswiffenfchaft mehr fromme, als die unbebingte Annahme eis 
ner durch viele gelehrte Autoritäten befeftigten Entſcheidung. Uebri⸗ 
gens gehört von ben Rechtsgelehrten, deren Meinungen in biefem 
Werke häufig angeführt werden, wohl keiner ber zweyten Hälfte bes 
verfloffenen Jahrhunderts, noch) weniger dem Anfange bes gegen« 
wärtigen an. Ueberhaupt muß es auffallen, daß in einer Schrift über 

ein deutſches Geſegbuch bie deutſche Literatur fo wenig beachtet, 
noch minder benügt wurde. Außer v. Zeiller’s Sommentar über 
das allgemeine bürgerliche Gefegbuh, Füger's adelihem Richter⸗ 
amte und v. 3immer!’s Handbuche für Richter und Advocaten, fans 
den wir aud nicht Ein deutſches Buch über bie dflerreichifche Geſetz⸗ 

gevung genannt. Inöbefondere verbient bemerkt zu werben, baß dee. 
Verfaffer in der Lehre vom Gefandtfchaftsrechte (B. III. H. 3. ©. 38) 
dem Binherfonhius und de Vattel folgt, ohne des gebies 
genen Werkes von Martens zu gebenten ; baß er in bemfelben drit⸗ 
ten Bande, in welchem die Darftellung bes Eherechtes beginnt, eine 
Meihe von Schriftftellern des canonifchen- und zömifchen Rechtes ale 





881095, ©. 103. II. &. 14. III. H. 6, &. 113. 9. 12. 
©. 209 u. ſ. w. 
78 B. IV. G. 113—125. 
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‚ben’gte Quellen angibt, und Dollimer’s treffiiches Hanbbudy des 
in Deſterreich geltenden Eherechtes im Jahre 1818 auch nicht erwähnt, 
obwohl der erfte Band davon fon im Jahre 1813 im Buchhandel 
erfdienen war: Indeffen wurde bas genannte Werk in ber That von 
Garozzi nicht benügt; denn wäre dieſes zum Beyſpiele nur rückſicht⸗ 
lich ber claffifhen Darſtellung der Geſchichte der Ehebispenfen *) 
der Ball gewefen , fo würde das Verſtändniß der vielen hierüber er⸗ 
Laffenen,, ich oft gerade widerſprechenden Berorbnungen klarer herz 
vorgegangen ſeyn, ald es im fünften Bande (S. 13-30) geſchieht, 
‚ und ber Verfaffer wäre überzeugt worden, daß nicht aus dem Ant⸗ 
wortfchreiben des Staatskanzlers Fürſten Kaunig an den päpftlichen 
Nuncius vom ı9. December 1781 , fondern aus dem $. 83 bes alls 
gemeinen bürgerlichen Geſetzbuches die jegt geltenden Brundfäge in 
Beziehung auf Ehedispenſen zu entnehmen feyen-. 

Dem Titel zu Folge ift das in Rede flehende Buch auch mit 
den Hofdeereten, höchften Entſchließungen und Patenten, welche auf 
die Gegenflände des allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches Bezug bar 
ben, audgeftattet. Allein, außer einigen, für das lombardiſch⸗vene⸗ 
tianifche Königreich eriaffenen Verordnungen (3. B. 11. H. 9. ©. 
165. VI. 9. 8. &. 300, H. 11. ©. 408, VII. 9. 11. ©. 395) wirb 
wohl in ben vorliegenden fünfzehn Bänden eine von benen aufzufins 
den feyn, welche nach der Erſcheinung des bürgerlichen Gefegbuches 
Wirkſamkeit erhielten. Daher kam es, daß manghe Unvoliftänbipkeit, 
manches Unrichtige auch dießfalls fich einſchlich. So gefhieht zum Bey⸗ 
fptele vom Ehehinderniß bes Katholicismus, beftimmt durch das Hofs 
beeret vom 28. Zulius (4. Auguft) 1814, feine Erwähnung. So wird 
im fiebenten Bande (H. 10. &. 359) gefagt, daß für die Nachficht 
bes Alters Zaren bezahlt werben müffen, während nach ben Hoſde⸗ 
ereten vom 3. Julius und 22. September 1818 diefe Taren ſaͤmmt⸗ 
lich aufgehoben worden. 

Was endlich den philofophifcheh Theil des Buches betrifft, fo 
reicht die Darſtellung durchaus nicht über die Periode ber unbeflimms 
ten Behandlung hinaus. Ein gänzliher Mangel an Kenntniß der 

neueren philofophifchen Forſchung wird allenthalben fichtbar. Hier 
findet man noch Beweiſe aus der heiligen Schrift für die Roth- 
wenbigkeit des Gehorſams gegen bie Obrigkeit (I. H. 1. ©. 3); 
für und wider bie Zuläffigkeit der Yolygamic (III, H. ı2. S. 209); 
aus dem Tevitifchen Gefege für das Beſtehen eines Ghehinderniffes 
zwiſchen Verfhwägerten in geraber Einie (IV. 9. 4. ©. 47) nad 





*,&, Bund I ⸗ S. 12 ff. 
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dem Naturrechte. Wenn auch zuweilen (B. Il. H. 5 und 6) bie 
Grunbfäge der natürlichen Rechtslehre nach v.Beiller’s Handbuch 
mis Hinweifung auf die hierher gehörenden Paragraphe des bürs 
gerlichen Geſezbuches angeführt werben, fo gefchieht bieß größten 
Theils ohne allen Zuſammenhang und ohne wiffenfchaftiiche Herlei⸗ 
tung. Wie ärmlich unb unzureichend die philofophifchen" Gründe 
find, aus denen ber Verfaffer das Eigenthumsrecht durd die Zueig⸗ 
nung ermweifet, möge das fünfte Hauptſtück bes neunten Bandes 
(&, 137 ff.) zeigen. In dem bürftigften deutſchen Compendium bes 
Naturrechtes findet man den Beweis triftiger geführt. Einige Sätze 


aus der Einleitung in diefe Rechtsgelehrſamkeit des öſterreichiſchen 


bürgerlichen Geſetzbuches mögen als Belege des Gefagten bienen, 
und und zugleich Gelegenheit geben, Manches über die Nichtigkeit 
ber in dem Buche enthaltenen Ausfprüce zu bemerken. 

Alle Gefege von wes immer für Art laffen fi auf zwey Gats 
tungen zurüdführen, aufynveränderliche und willfürlihe (I. &.’r). 
Die unveränberlichen find die natürlichen Gefege, bie willfürlichen 
die der Menſchen. Die erfteren entfpringen aus ben zwey erftern 
Geſeten für den 'Menfchen: aus dem Streben nach dem hochſten 
Gute und aus ber Liebe zu feines Gleichen CE. 2). Alle Vorfchrifs 
ten, bie Teinen Bezug auf jene zwey erften Geſetze haben, find 
willfürtihe (S. 4). Die natürlihen Gefege find nur eine Ausdeh⸗ 
nung jener zwey Grundgeſetze; bie willkürlichen haben ihren Ents 
flehungsgrund in zwey Urſachen, erftens in ber NRothwendigkeit, 
eine beſtimmte Norm in gewiffen fehwierigen Källen der Anwendung 
ber natürlihen Grunbfäge zu geben. &o ift es zum Beyſpiel ein 
natürliches Geſet, daß die Väter ihren Kindern ihr Vermögen 
nach dem Tode Hinterlaffen follen ; und ein anderes, baß jedermann 
mit feinem Vermögen durch eine legte Willenserklärung ſchalten 
tönne (©. 5). Zur Bereinigung ber entgegengefegten Wirkung biefer 
natürlichen Normen ift eine willkürliche Vorſchrift (die Beſtimmung 
der Legitima) nothwendig (&. 6). Alle willkürlichen Gefege haben 


zwey Charaktere, ben eines natürlichen und ben eines willkürlichen 


Geſetzes (8. 11). Die zweyte Urfahe ber Gntftehung willfürlicher 
Geſetze ift die Erfindung gewiffer Gebräuche, die man ih ber Ges 
ſellſchaft erfprießlich fand, z. B. bie Einführung ber Lehen, Steuern, 
Subftitutionen u. f.w. (8.12). — Der Grund der Gerechtigkeit der 
unveränberlichen Geſetze ift ihre Urfprung aus jenen zwey erſten Ge⸗ 
fegen (&. 15); der ber willfürlichen if ber befondere Nutzen, ben ihr 
Gebraud nach Zeit und Ort verfchaffet (S. 16). Das allgemeine 


Anfehen aller Geſetze befteht in ber göttlicden Ordnung, welche zw B 


> 


\ 
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beobachten die Menſchen verbunden find. Die natürlichen Haben ein 
natürliches Anfehen über unfere Vernunft (S. 16); bas Anſehen 
der willtürlichen beftedt allein in ber Sanction, welde die Macht 


des Geſetzgebers hinzufügt und in der göttlichen Anordnung, bie 


dieſem zu gehorchen befiehit (&. 17). Daher bedürfen natürlicye Ges 
fege keiner Kundmachung, wohl aber willtürlige (8. 18). — Ei⸗ 


- nige natürliche Gefege Leiden eine Ausnahme, andere nicht. Gin ſol⸗ 


ches ausnchmbares Geſetz (S. 19) ift das Werboth zu fchwören (!) 
— Die natürlichen Gefege dürfen nicht zu weit ausgebehnt werten 
(8. 29). Die natürliche Vorfchrift , daß jeder ben einem Andern zus 


. gefügten Schaben erfegen müſſe, läßt fih zum Beyſpiel auf einen 


.e 


nicht zahlenten Schuldner nicht anwenden, weit fonft das willtürg 
liche Geſetz, daß die gefeglichen Zinfen jeden Schaden, ber aus ber 
Nichtzahlung dem Gläubiger erwachfen Tönnte,, aufwiegen, geſtütt 
auf- zwey natürliche Gefege, verleget würde (©. 30), — Die Gründe 
eines tieferen Studiums ber natürlichen Gefege find bie große Anz 
zahl derſelben, und baß fie bie Grundlage aller Rechtswiſſenſchaft 
find (S. 33). Ferner leuchten einige natürliche Geſetze als ſolche for 
glei ein, 3. B. baß ber Verkäufer Gewähr leiften, ber Depofitar 
das anvertraute Gut zurüdftellen müſſe; andere Laffen fi nur durch 
Vernunftfchlüffe im Verhältniffe zu jenen Principien denken (S. 34). 
Wenn zum Beyſpiele ein Kinderlofer eine Schenkung feines Vermö⸗ 
gend macht, und dann Kinder bekommt, fo bleidt jene nach römiſchem 
rechte nicht aufrecht ; wohl aber ift bie nad $. 954 bes allgemeis 
nen bürgerlichen Geſetzbuches der Sal, obſchon bie Billigkeit und 
bie heilige Schrift den Kindern das Vermögen ihrer Aeltern beftimmt 
(S. 35). — Mande mwilllürlihe Gefege fcheinen den natürlichen 
gerade entgegen zu ſtehen, zum Benfpiele bie Ausfchließung ber 
Weiber vom Erbrechte nach mofaifhem Geſetze; aber fie beruhen 
nur auf anderen Gründen ber Billigkeit (S. 4ı). Ein belanntes, 


- aber nicht promulgirtes Geſetz verbindet nicht (S. 66) *). — Der 


Geiſt der Gefege ift bey den natürlichen die Billigkeit, bey ben 
willkürlichen die Abficht des Gefeggebers (©. 111). Die Vorfchrife 
ten für das Öffentlihe Wohl, die Menfhlichkeit, Religion , bie 
Freyheit ber Verträge, kurz alle günftigen Gefege dürfen nicht zu 
firenge ausgelegt werben (&. 219). Die Gefchente der Regenten wers 
den günftig ausgelegt, und leiden die Ausdehnung, welche die ben 
Fürſten natürliche Freygebigkeit erlaubt (&. 121). Man muß bie 
Billigkeit der Strenge vorziehen, welche der Buchſtabe bes Gefeges 





« V Wie ftimmt bieß mit bem ©. 18 und 52 audgefprodenen Sate, 
. °. daß nur willkührliche Gefege der Promulgirung bedürfen, Überein ? 
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zu verlangen fcheint (S. ı28) *). Eine billige. Sache beleibiget nie 
die Gerechtigkeit (S. 129) und umgekehrt (). - ' 

Wir glauben nicht, daß es für bie Lefer biefer Blätter noch 
einer befonderen Würdigung der angeführten Ausſprüche bedürfe, 
um ben philofophifhen Werth bes Buches zu beflimmen. „Aber auch 
in ber Erklärung ber pofitiven Gefege findet fi bes Unrichligen 
und Unbeftimmten viel, wovon wir noch Einiges anführen wollen. 

Sm erſten Bande (H. 7. ©. 137) wird bey Gelegenheit der Er⸗ 
klärung bes $. 9 bes allg. bürgerlichen Geſegbuches der Grundſat, 
daß kein Private einem Geſetze derogiren könne, nur bedingter 
Weiſe rückſichtlich der Gegenſtände des öffentlichen, nicht aber rück⸗ 
ſichtlich ver Gegenſtände des Privat⸗Rechtes angenommen, und am 
Ende geſchloſſen, daß alle Verbindlichkeiten, welche nicht aus, die 
öffentliche Ordnung betreffenden, Geſeten abgeleitet find, durch Pri⸗ 
vat » Verträge abgeſchafft, verengt ober erweitert werben können 
(S. 139). Allein dieß fcheint nicht richtig ausgedrüdt zu feyn. Ders 
ley Gelege beſtehen, oft nach ihren Worten ſelbſt, nur für den 
Kal, als nichts befonderes verabredet worden. Bey einer befondern 
Vertragsbeflimmung wirb die Wirkfamteit biefer Geſetze wohl nicht 
eintreten; nichts Leflo weniger bleiben fie aber In ihrer ungeſchwäch⸗ 
ten Kraft in dem angezeigten Falle, für welchen fie eigentlich erlafs 
fen find. Dan kann daher nur ſagen: PrivatsVerträge können durch 
befandere Beflimmungen ber Wirkſamkeit ſolcher Gefehe entzogen, 
nicht aber biefe durch jene aufgehoben werben. 

Nah aufgeftellter Eintheilung der Privilegien in bingliche und 
perföntige (I. H. 11. ©. 198) fagt ber Verfaſſer (S. 202), ein 
günfliges Privilegium, welches das Öffentliche Wohl oder bie Rechte 
eines Dritten nicht verlegt, fen im Zweifel für ein dingliches; ein 
läftiges aber, ein gegen das öffentliche Wohl ober die Rechte eines 
Dritten Gegebenes fey für ein perfönliches zu halten. Diefe Untere 
Scheidung , welche durch die ganze Lehre von Privilegien durchzieht, 
ift unrichtig und zwedlos. Das vom Gefehgeber ertheilte Privilegium 
wird zulegt aus bem Grunde der allgemeinen Wohlfahrt gegeben , 
Tann alfo nicht als dem dffeatfichen Wohle zuwider angenommen - 
werben: es kann bes Intereffe des Einzelnen beeinträchtigen, nie 
aber das wohlerworbene Recht eines Dritten verlegen ; weil jeber 
Schritt zur Wohlfahrt des Ganzen, wenn er ein folder ift, auf ber 
Grundlage des ftrengen Rechtes fußen muß. Eben fo falſch ift, was 
weiter unten (&. 208) gefagt wird, baß bie vom Regenten ertheilten 





*) Heißt Strenge bie genaue Befolgung ber Vorſchrift bed Geſe⸗ 


geb, fo iſt dieſelbe tie ausnahmloſe Regel in deren Anwendung. : :... 
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Rechtswohlthaten, welche zur Beit ihrer Verleihung keinem Dritten 
fhädlich wareh, im Zweifel ihre Giltigkeit verlieren , wenn fie 
durch hinzugelommene Umflänbe einem Dritten nachtheilig zu merben 
anfangen. Ein Privilegium ift ein Geſetz, welches nur durch feine 
gefegliche Aufhebung aufhört, verbindlich zu feyn. Dem Befchäbigten 
wird es obliegen,, das erlittene Unrecht vor dem Richterſtuhle zu 
erweiſen, und er barf nach erfolgtem, ihm günſtigen, richterlichen 
Spruche von Seite der gefengebenden Gewalt getroft bie Aufhe⸗ 
bung eines Privilegiums erwarten, welches feine Privat⸗Rechte und 
ſomit auch die Wohlfahrt des Ganzen verletzt. 

Der im zweiten Bande (H. 6. S. ı25) aufgeftellte Sad, daß 
die Nothwehr, welche die Sränzen der Mäßigung überſchreitet, nicht 
ſchuldlos fey, ift unbeflimmt ; unrichtig aber find die baraus gezoge⸗ 
nen Folgerungen. Warum fol man 5. B. in Vertheidigung feiner 


. Güter mäßiger feyn , als in ber feiner Perfon ? Warum foll ih den 


Räuber meines Geldes nur dann fchulblos getödtet Haben, wenn ee 
zugleich mein Leben bedrohte? Hier gibt wohl die Betrachtung daß 
jedes nothwendige und ſchickliche Mittel zur Bewahrung ſeiner Rechte 
sechtögemäß fen, den ſicherſten Anhaltspunct zur Entſcheidung beſon⸗ 
derer Fälle. So iſt auch der Verletzte na ch der Beſchädigung, nicht, 
weil bie Selbſthülfe hier eine Rache wäre (S. 127), ſondern weil 
dadurch jebe Ordnung im Staate aufgelöst würde, verbunden, feine 
Schadloshaltung mittelft einer Klage vor bem aufgeftellten Richter 
zu ſuchen. 

Im zehnten Hauptſtücke besfelben Bandes (&. 185) wird geſagt: 
„Wenn ein neugebornes Kind ein monstrum ift, fo muß man in 
„Srmanglung einer Beftimmung bes bürgerlichen Geſetzbuches hierlis 
„ber den Grundfägen bes römifchen Rechtes folgen.” Diefer Ausſpruch 
tft gerabezu dem Kunbmachungspatente und dem $.7 bes bürgerlichen 
Geſetzbuches entgegen , und doch wird er im Werlaufe bes Werkes 
zu wieberhohlten Mahlen getban und angewendet *). 3a, wir glau⸗ 
ben ſelbſt, dag im obigen Kalle die Entſcheidung des römifchen Rech⸗ 
tes Y*) dem reinen Vernunftrecdhte nicht ganz entfprechenb fey. Heben 
doch Beiftesgebrechen den Charakter ber Perſoniichteit nit auf ***), 
warum follten es Eörperliche vermögen ? 

Im zwölften Hauptftüde dieſes Bandes (S. 244) fagt ber Vers 
foffer : Die 3 Worte bes $. 24 bed a. b. Gefehbuches, „wenn ber 


r) a8. II. 9. 10. &. 189. VI.$.1. 8.13. VII.9.6. &. 269, VIII. 
82. X. 9. 2. ©. 126. 9.3. ©. 406 u. f. w. 

EN Fr. 14, D. I. 8, De statu hominum. ' 

99) v. Beiller’s natürliches Privatecht, Wien. 1829. $. Als 
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„Dre feines Aufenthaltes feit zehn Jahren unbelannt geblieben ifl” 
dürfen nicht ausgedehnt verftanden , fondern müſſen auf den Kal 
eingefhränft werben, daß man Feine Nachricht von dem Leben dr 
Abwefenden habe. Denn es können fih Bälle ereignen, in welden 
man nicht weiß, wo Jemand weilet, und doch fihere Kennzeichen 
bat, daß er lebe. — Allein auf ſolche Fälle hat das erwähnte Gefeg 
gar keine Beziehung. Der Eingang bes Paragraphes lautet: »Wenn 
„ein Zwekfel entfteht, ob ein Abwefenter oder Wernißier noch am 


„Leben fey” u. ſ. m. Hat man aber Nachricht, baß ein Menſch Iche, 


fo Tann doch über fein Leben kein Zweifel entfleben, wenn auch bes 
Ort feines Aufenthaltes für immer verborgen bliebe: 

Im dritten Bande (H. 10. &. 279) behauptet der Verfaſſer, 
daß Furcht und Zwang, wenn ſie ein Ehehinderniß begründen ſollen, 
gegen bie guten Sitten (adversus bonos mores Fr. 3, $. 1. D. 
IV. 2. quod metus causu) das ift, ungerecht fryn müffen. — 
In dem $. 55 bes a. b. Geſetzbuches ift nicht unterſchieden, ob bie 
gegründete Furcht gerechk, ober ungerecht ſey. Die Wichtigkeit bes 
Ehevertrages und fein mächtiges, Einwirken auf bas ganze Leben bes 
Verehelichten find bie Gründe, aus welchen man bie GBiltigfeit des⸗ 
felden (han nad dem Vernunftrechte nicht anerlehtten witd, wenn 
ein ober der andere Theil ihn, auch durch gerechte Burcht bewogen, 
eingegangen wäre *). Selbſt die angeführte Stelle aus ben Pandees 


. ten fprict die Behauptung des Werfaffers nicht aus; denn auch jes 


ber gerehte Zwang, zu foldhen Zwecken angewendet, ift adversus 
bonos mores, Indeſſen ift die Entfheidung, daß ein Dana, ber 
eine von ihm mißbrauchte PYerfon, aus Furcht vor ber Strafe, hei⸗ 
rathet, die Giltigkeit Liefer Ehe nicht beftreiten köonne, richtig 
allein der Grund liegt in der Betrachtung , daß unter den gegebenen 
Umftänden die Furcht nicht als gegründet nah dem Ginne bes $. 55 
anzufehen ift, und in ber Entſcheidung der $$. g4Fund 95 des a. b. 
Geſetzbuches. 

Das kaiſerliche Ediet vom 22, Suny 2785 für ie Lombarbie, 
welches in ber Kolge auf alle. Erbflaaten ber öſterreichiſchen Mos 
narchie ausgedehnt worben (Hofbecret vom 16, @eptember 1785), 
dient nicht , wie der Verfaffer in der Note zum fiebenten Hauptftüde 
bes vierten Bandes (S. 111) behauptet, als Entſcheidungsnorm 
xücfichtlich der äußeren Korme. zur Eheſchließung, weil nach dem 
Kundmadhungs » Patente bes allgemeinen, bürgerlichen Gefegbuches 


*) Mol. v. Beiller's Gommentar bes a. b. Geſetzduches I. ©. 193, 
n.,4.—%5.Dolliners Handbuch des in Deſterreich geltenden Ehe⸗ 
rechtes. I. G. 44, ©. 106. 
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alle auf die Gegenſtände desſelben ſich beziehenden Geſetze außer 
Wirkſamkeit kamen. Eben ſo wird nicht nach dem Hofdecrete vom 
12. Junius 1783 (V. H. 1. S. 1), ſondern nach $. 69 bes a. b. 


Geſetzbuches das Aufgeboth und die feyerliche Erklärung der Ein⸗ 


willigung in den bſterreichiſchen Staaten zur Giltizkeit ber. Ehe 
erfordert. 

Der Verfaſſer hält die im $. 109 bes a. b. Geſetzbuches ange⸗ 
führten Scheisungdgründe für tarative (V. H. 9 S. 305) ; allein 
eg ift nicht abzufehen, warum andere, aus ber Verlegung ber eheli« 
hen Treue, aus der Sicherheit der Perfon, des Vermögens und bes 
fittlihen Zuftandes bes Gatten ober der Familie hervorgehende 
Gründe zur Scheidung nicht genügen follten. Selbſt die Zertirung 
des Paragraphes in Vergleihung mit jener bes $. 114 berechtigt zur 
ledteren Meinung. — 

Herr Hofrath von Zeiller behauptet in den Erläuterungen zu 
$. 160 des a. b. Geſetzbuches nicht, wie der Verfaſſer (VI. H. 4. 
S. 121) wähnt, daß die aus einer ungültigen Ehe erzeugten Kin« 
der Überhaupt von ber Wohlfahrt biefes Paragraphes ausgefchloffen 
feyen. wann durch irgend ein Öffentliches Aergerniß es zu gefähr⸗ 
Lich feheint, die Kinder an dem Nahmen ımb an ben Kamilienredhs 
ten des Vaters Theil nehmen zu laffen: fondern der gelehrte Goms 
mentator führt das Gefagte nur als Grund an, aus welchem Kinder, 
die aus einer in ben $$. 62—64 genannten , gefehwibrigen Verbin⸗ 


bung erzeugt worden, an der Wohlthat der Legitimation Leinen Theil 


haben, wie aus der Stellung der Sätze und aus ihrer Verbindung 
deutlich erhellet *). 

Im fechöten Bande (9.5. ©. 148) wird auch gefagf, die Vor⸗ 
(hrift des Patentes vom 22. Kebruar 1791, nach welcher zur Legi⸗ 
timation eines unehelichen Kindes durch die nachfolgende Ehe aus⸗ 
drücklich erfordert wird, daß die Aeltern“ zur 3eit ber Zeugung bes 
Kindes fähig gewelen, eine Ehe zu fihließen, beftehe noch jegt-in 
ben öfterreihifyen Staaten, weil bas bürgerliche Geſetzbuch dießfalls 
fhweigt. und mehrere vorzügliche, hierüber befragte Gerichtöperfonen 
einftimmig diefe Meinung bejahten. Allein ſowohl die Kolgeridhtigs 
keit ber öſterreichiſchen Ehegeſetze, als bie milde Sorgfalt, die in 





*) Die beſprochene Stelle in v. Beiller’d Gommentare über das a. 
b. Geſetzbuch lautet wörtlich: „»Endlich find von beyden Arten der ers 
„wähnten Legitimation ſolche Kinder ausgeſchloſſen, die Aus einer in 
„den $$. 62—64 verbothenen Verbindung gezeugt worden, wo es 
meines Öffentlichen Aergerniffes wegen beſonders bedenklich fheint, die 
„Kinder an bem Nahmen bed Baterd und ben Bamilienrechten Theil 
„nehmen zu laffen.” I, &. 356, n. 6. 


} 
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denfelben die Aufrechthaltung ber Ehen beabſichtet, begründen bie 
Behauptung , daß eben, weil das Geſet bey biefer Art von Legitis 
mation keinen Unterfdhied madır , ob zwifchen ben Aeltern bes Kine 
des zur Beit der Zeugung eine Ehe gefchloffen werben konnte ober 
nicht, jede nachher erfolgte, erlaubte Ehelichung die Legitimation ber 
früher erzeugten Kinder nach ſich ziehe. Offenbar wären im entgegen« 
gefepten Zulle bie aus einer ungiltigen Ehe hervorgegangenen Kinder, 
welche doch auch umeheliche find, beffer daran, als bie außer einer 
fotchen Verbindung von mit einem Chefinderniffe behafteten Perfonen 
erzeugten ; weil jene nach $. ı60 bes a. b. Geſetzbuches als eheliche 
anzufehen find, wenn das Ehehinderniß im der Kolge gehoben wird, 
dieſe es aber nach der angeführten Berorbnung nicht feyn könnten. 
Somit wäre vom Gefege felbft der Wink gegeben, im Kalle eines 
vorhandenen Hinderniſſes doch immer eine, wenn auch nichtige Were 
bindung einzugehen, um wenigftens nach Erldſchung desfelben ihren 
allenfalls erzeugten Kindern bie Wohlthat ber Legitimation zu Theil 
werben zu laffen; und die Kinder würben weniger für den Fehltritt 
ihrer Aeltern büßen müſſen, wenn diefer mit der Uebertretung eines 
beftehbenden Befeges verbunden geweſen, ald wenn fie fi der Vor⸗ 
ſchrift desfelben gefügt hätten. Der einzige haltbare Grund, den man 
für die Meinung des Verfaffers anführen wollte, daß man nähmlich 
die aus einer Wlutfchande oder aus einem Ehebruche hervorgeganges 
nen Kinder doch nicht für eheliche anfehen Eönne,, fällt bey der Bea 
trachtung hinweg, daß eine weife Geſetzgebung in ſolchen Fällen die 
Dispens gar nicht ober nur unter den feltenften Umſtänden ertheilen 
werde, baß alfo die nachherige Werehelihung von Leuten, mit ders 
ley Hinberniffen behaftet, nicht Leicht denkbar fey. 

In dem fiebenten Hauptflüde (VI. &. 250, n. 41) behauptet 
der Verfaſſer: Wenn jemand den Abel verloren bat, fo muß man 
unterfcheiben, ob bie nach dem Verluſte ergeugten Kinder benfelben von 
dem Water allein, ober fhon von den Borättern erhalten hätten. Im 
lesteren Falle werden bie Kinder als adeliche geboren, weil ed unge⸗ 
recht wäre, daß durch den Water feinen unfdulbigen Kindern bas 
entzogen würde, was fie von ihm allein nicht erhielten. — Aber bies 
fer Meinung flehen wichtige Bedenken entgegen, Kinder können den 
Abel ihrer Vorältern nur durch ben von biefen abflammenden Water 
erhalten. Nur in fo ferne biefem ber erbliche Ehrenvorzug der Würde 
feiner Ahnen vom Staatsoberhaupte zugeflanden worden, trägt er 
ihn auf feine Nachkommenſchaft über. Wird er nun biefgs Vorzuges 
verluſtig erklärt, fo verſchwindet jenes Merkmahl, weiches ihn Außers 
lich als Ablömmling feiner Worältern ehrenvoll bezeichnete 5 wiewohl 
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man deßhalb nicht fagen kann, daß hierdurch anch das Band ber 


Blutsverwandtſchaft, welches ihn mit jenen verknüpfte, zerriſſen iſt. 


So werden auch die von Jemandem, der ben Abel verloren, nad 
biefem Verluſte ergeugten Kinder noch immer Abſtämmlinge ihrer 
Vorältern feyn , aber auf das äußere, ehrenvolle Kennzeichen biefer 
Abftammung haben fie keinen Anſpruch; weil es ihr Water bereits 
verwirkte, unb es nur von diefem burch die Gnade bes Staatsober⸗ 
hauptes auf fie übergehen konnte. Hier ift keine Analogie mit dem Fi⸗ 
deicommiffe. Diefes ift eine unter öffentlicher Autorität gemachte Pri⸗ 
. vatverfügung, wodurch ein Vermögen für künftige Geſchlechts⸗ 
folger als unveräußerliches Gut der Familie erklärt wirb *). Bier 
Tann der Stifter bie DOrbnung ber Erbfolge ganz umkehren **), und 
das Gigenthum des Fideicommißvermögens ift zwiſchen allen Anwär⸗ 
teen und bem jebeömaligen Kideicommißinhaber getheilt ***); hier 
Tann es daher allerdings Källe geben, in welchen Kinber das Fidei⸗ 
commiß von ihren Worältern erlangen, ohne daß es durch den Bas 
ter an fie überging. Der Adel ift ein von dem Lanbesoberhaupte zus 
geftandener Ehrenvorzug; der erfte, der fich desfelben in einer Fa⸗ 
milie erfreut , Tann bießfalls in Beziehung auf feine Nachkommen⸗ 
ſchaft nicht verfügen; bier ift fein getheiltes Gigenthum, fondern ein 
vom Regenten ber ganzen Familie verlichenes Privilegium , welches 


zum Theile ober gang aufzuheben, gewiß in feiner Mad;t fteht. Selbft . _ 


das Gefen ($. 246 des a. b. G. 8.) ſcheint auf die ausgeſprochene 
Meinung hinzudeuten, indem es erklärt, daß die Kinder bie nicht 
bloß perfönlicyen Rechte jber Familie und des Standes des Bas 
terd erlangen. 

Am fiebenten Bande (H. 2. &. 35) wird aus dem Grunbfage, 
dag das Recht, einen Vormund zu ſetzen, aus ber väterlichen Gewalt 
entfpringe, die Folgerung gezogen, baß ein minberjähriger Water 
feinen Kindern keinen Vormund ernennen kann, weil er keine väs 
terlihe Gewalt über biefe habe. Das Recht der väterlichen Gewalt 
ift aber nach dem allgemeinen bürgerlichen. Geſetzbuche nur von ber 
‚giltigen ehelichen Verbindung und nicht von der Großjährigkeit abs 
bängig gemacht **""). 

Am Ende bes erſten Hauptftüdes, das vom Befige handelt (VIII. 
&. 75) fließt ber Verfaffer: Nach Allem, was wir von ‚der Natur 
des Beſitzes gefagt haben, begreift fich, bag zu demſelben drey Dinge 





*) 6, 618, dv, a. b. G. B. 
») 6. 622. Daf. 

vr, 6. 628. Daf. 

vr.) 66. 147, 166. Daſ. 
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erfordert werben : ein rechtlicher Titel nähmlich, bie Sache eigene 
thümlich zu befigen, bie Abficht, fie als folche zu befigen, und die In⸗ 
habung. — Dieß gilt wohl für den rechtlichen, nicht aber für jede 
Gattung bes Befiges *), und ſteht auch mit dem Folgenden (©. 
91, n. 9) im Widerfprude. 

Unter ben verfciedenen Entfhulbigungsgründen ber Gtörung 
des Befiges fteht im achten Bande (H. 4. ©. 199) ber Beweis des 
Störenden oben an, aus hinlänglihen Gründen geglaubt zu haben, 
der ftreitige Grurd fey der feine, und er fey im Beſitze desſelben; 
weil man in ſolchem Kalle dafür halten müſſe, daß er das, was er 
that, zur Bewahrung feiner eigenen Rechte gethan habe, Allein Nies 
mand ift befugt, den Beſiz eined Anbern, er mag von was immer 
für Befhaffenheit feyn, zu flören **). Ihm, der fi in obigem Kalle 
ſelbſt als Geftörten betrachtet, fteht daher nur das Kecht zu, bie Une 
terfagung bes Eingriffes und ben Erſatz bes erweislihen Schadens 
zu fordern. 

Sm neunten Bande (H. 10. S. 253) werben drey Ausnahmen - 
dom $.405 bes bürgerlichen Geſetzbbuches aufgeftellt. Wenn dem Gis 
genthümer nur bie Proprietät und die Fruchtnießung einem Anbern 
gebühret; wenn ber Eigenthümer des Grundes ihn vermiethet, oder 
dem Gläubiger zur Tilgung feiner Korderung abgetreten; wenn ber 
Grund von Einem, der fih fälfchlich für den Eigenthümer hält, bee 
feffen wird: in biefen Faͤllen gebühre ber natürliche Zuwachs nicht 
dem Eigenthümer. — So wahr bie Letztere an ſich ift, fo kann man 
doch nit annehmen, daß die angeführten Fälle Ausnahmen vom 
6. 405 feyen. Denn gerade der Umftand, daß ber Gigenthlimer durch 
Ueberlaffung der Fruchtnießung, burch Wermiethung oder Abtretung 
des Beſitzes jenes Recht auf den natürlichen Zuwachs an andere übers 
trug, beweifet, daß felbes früher ihm gebührt haben müffe, und daß 
der vermuthete Eigenthümer eben nur, weil man ihn für ben Ei⸗ 
genthümer hätt, ſich des erwähnten Fechtes erfreue, bebarf wohl 
keiner Begründung. 

Die in der Lehre von den Fideicommiſſen (XIV. HG. 10.8, 374) 
äufgeftellte Eintheilung ber Primogenitur in reale, welche Sachen 
begreift, die von dem Zeftator für bie Erftgebornen in einer Zamilie. 
für immer beflimmt ift, und perfonele, wozu nur einige beftimmte 
Perſonen berufen find, iſt nicht treffend bezeichnet, und ließe fidy 
nad ber aufgeftellten Erklärung mit jener in immermwährenbe und 





*) Wal. $$. 309, 316. Daf. " J 
”r, 6. 339. Daſ. 
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zeitliche Primogenitur vertaufchen, Ueberhaupt gibt bie ganze Dors 
ſtellung wenig Aufſchluß über die häufigen intereffanten Zragen bie 
dieſen Gegenftand betreffen, insbefonbere über Belaftung unb Depu⸗ 
tirung ber Fideicommiſſe. 

Die Frage, welche der Werfaffer im fünfzehnten Bande auf zwölf 
©eiten (H. 20, S. 472—484) beantwertet, ob nähmlich die durch 
drey Sabre fortgefegte Bezahlung einer Penfton, welche durch eine 
legte Willenserflärung, aber auf ungilfige Weife und aus dem Grunde 
beftellt wurde, um dem Legatar die Alimente zu verfihern, von Seite 
des Erben bie Verbindlichkeit zur Zortbezahlung nach fich ziehe, kann 
nach Öfterreichifchen Geſetzen nicht bejahend entfchieben werben ; weil 
Rechte und Korberungen nad) ben $$. 2478 und 1480 bes bürgerlis 
"hen Geſerbuches in einem Zeitraume von dreyßig Jahren ertefen 
werben unb in demfelben verjähren. 

Die angeführten Beyſpiele ließen fi bey dem großen fange 
des Buches noch fehr vermehren; allein wir befürchten, die Grän⸗ 
gen einer Recenfion bereits überfchritten, und glauben, durch das An» 
gegebene gezeigt zu haben, daß das vorliegende Werl wohl von eis 
ner Seite empfehlenswerth erfcheine. Hierbey kann uns der Gedanke, 
daß es eben fo einfeitig als unrichtig wäre, von bem Gehalte Eines 
Buches auf ben Zuſtand ber Literatur einer Nation in bem Zweige, 
weichem jenes angehört, zu fließen, zur Beruhigung dienen. Am 
Schluſſe Finnen wir den Wunfch nicht unterbrüden , baß es bald eis 
nem von Luft und Beruf erfüllten Manne gefallen möge, uns eine 
volftändige Erklärung eines der trefflichften deutfchen Geſetzbücher zu 
geben. Eine folche, mit gehoͤrigem Geifte aufgefaßt und burchgeführt, 
dürfte ein Werk werden, dem Rerfaffer zum immerwährenden Ruh⸗ 
me, ber gefammten Rechtöliteratur zur Bierde, Zaufenden zum wahs 
zen Wortheil gereichend ; ein Werk, welchem von Beiller’s noch 
unübertroffener Sommentar als Grundlage, Sch ufter’s begonnene 
Schrift zum Maßftabe, die Abhandlungen vieler öfterreihifcher Rechts⸗ 
gelehrten über einzelne Gegenſtaͤnde bes Geſeßbuches als Vorarbei⸗ 


ten dienen könnten. D. Phil. Mayer. 


Bon der Alimentation ber geſchiedenen Ehegattin, Von D. 
Franz Scharſchmid Edlem von Adlertreu. Wien, 
1826; gedruckt bey I. P. Sollinger (8.5; 47 ©.). 


F Die vorliegende Abhandlung erſchien als Inaugural⸗Diſſertaͤtion 


big Gelegenheit des von dem Herrn Verfaſſer zur Erlangung der 
i juriſtiſchen Doctoréwürde an ber Wiener Univerfität gehaltenen Dies 
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putatoriums. Sie behandelt einen practifch wichtigen , aber auch mit, 
manchen Schwierigkeiten verknüpften Gegenftand, über welchen wie 
‘früher noch keine eigene zufammenhängende Datftelung befaßen. Des 
Verfaflere Bemühung, biefen Gegenftand als ein Ganzes im Zuſam⸗ 
menbange zu behandeln, verdient daher ſchon aus diefem Grunde 
beyfällige Anerlennung, und zwar um fo mehr, ale ſich bie Abhands 
"lung vor mancher anderen ähnlichen Monographie dur ein wohls 
georbnet?s Syſtem und durch ihre ſtyliſtiſche Form auszeichnet. Sie 
zerfällt in zwey Abfchnitte, im erften wird von ter Pflit des 
Mannes, feine Gattin zu alimentiren, im Allgemeinen, im 
zweyten von ber Pflicht des Mannes, bie geſchiedene Gattin 
zu alimentiren, gehandelt. Der er fte Atfchnitt wird als Grundlage 
zur genauen Erörterung der eigentlichen , im zweyten Abfchnitte bes 
Hanbelten, Aufgabe vorausgeſchickt. Es wird hier im Allgemeinen von 
ber geſetzlichen ($. gı allg. b. G. B. ) Verbindlichkeit des Mans 
nes, der Gattin nach feinem Vermögen ben anftändigen Unterhalt zu. 
verfhaffen, gehandelt ($. 2); die Möglichkeit, diefe gefeglicke Be⸗ 
fimmung durch willtürtiche Werabredungen in den Ghepacten zu 
mobificiren , gezeigt ($. 2—4), und endlich noch Über die Wirkung 
einer Verzichtleiftung der Gattin auf ihr Recht, den Unterhalt zu 
fordern , gefprochen ($. 5). Diefe Verzichtleiſtung fey in fo fern 
ohne Wirkung , als der Mann in dem Kalle, daß bie Frau, fey es 
mit ober ohne ihre Schulb, außer Stand käme, fich ſelbſt zu er⸗ 
Halten, ihr wenigftens ben nothbürftigen Unterhalt geben müfle, 
— Im zweyten Abſchnitte wird zuerſt von der Alimentation ber 
gefchiebenen Ehegattin im Falle einer einverfländlichen Schei⸗ 
dung gehandelt ($$. 6-10). Bier beftimme ſich bie Pflicht des 
Mannes nad dem Inhalte bes Über ben Unterhalt ber Gattin vor 
der Scheidung bewirkten Ginverftändniffes ($. 8), welches Ginvers 
ſtändniß jeberzeit vor der Bewilligung bes Scheidungsgefuches bes 
wirkt und dem Richter bemwiefen werben müſſe, wibrigenfalls bie 
Scheidung gar nicht bewilliget werben dürfe ($$. 6 und 7). Im g. 
6. zeigt ber Verfaſſer, daß bey einer eknverſtändlicheu Schei⸗ 
dung. beyde Theile für ſchuldlos zu Halten ſeyen. — Bey ber 
uneinverfiänblicdhen Scheidung komme es baraufan, ob Fein 
Theil, oder jeder, oder ein heil, und welcher an ber Schei⸗ 
dung Schuld trage, ob Ghepacte beftehen, oder nicht, ob ihre 
Kortfehung ober Aufhebung verlangt werbe ($. 10). Wenn jeder 
oder kein Theil Schub trägt, fo bleibe bie gefegliche Ver⸗ 
bindiichkeit des Mannes aufrecht, der Frau nach feinem Vermögen 
ben anflänbigen Unterhalt zu verfchaffen ; Sie könne aber berfchies 
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dentlich mobifleirt werden, nach dem Unterſchiede, ob Ehepacte 
errichtet wurben ober nicht, und ob im exfteren Falle ein Theil ihre 
Aufhebung begehrt. Sind Ehepacte errichtet worden , und verlangt 
kein Theil ihre Aufhebung, fo könne bie Frau von bem Manne ben 
ganzen’ anftändigen Unterhalt aus dem Gefege fordern, wenn in den 
Ehepacten der Unterhalt nicht feltgefegt iſt; im entgegengefehten 
Galle bleibe es bey den Beflimmungen der Ehepäcte. 

Wird die Aufhebung der Ehepacte Über Verlangen eines Theis 
led bewilliget, oder find gar Feine errichtet worden, fo bleibe es 
ben ber gefeglichen Anordnung des $. gı; der Mann muß ber Gattin 
nach feinem Vermögen den anftändigen Unterhalt reichen ($. 11). 
— Im alle, ald ber Mann allein an ber Scheidung Schuld 
trägt , könne die Frau von bem Manne den ganzen anftändigen Un- 
terhalt ausbem Gefege anfprechen, wenn a) feine Ehepacte 
errichtet worben find; wenn b) die Gattin die Aufhebung ber ers 
richteten verlangt ; wenn fie c) bie Ehepacte zwar fortbeftehen läßt, 
darin aber über ihren Unterhalt nichts beftimmt ift. Ift aber in den 
Ehepacten, beren Bortbeftehen fie verlangt, ‚bloß nicht hinreichend 
für den Unterhalt geforgt, fo Eönne fie bloß das zum anftänbigen 
Unterhalte Fehlende anfpreden. Dat fie in ben nad ihrem Willen 
fortbeftehenden Ehepacten auf den Unterhalt Überhaupt verzichtet, 
oder ſich auf einen beitimmten Unterhalt einverftanden , fo bleibe es 
bey biefen Beftimmungen , in fo ferne ihr der nothdürftige Unterhalt 
nicht mangle ($$: 12 und 135). Trägt die Frau alleindie Schuld, fo 
‚gebühre ihr zwar nicht mehr ber ohne Rüdfiht auf ihre eigenes Ver- - 
mögen anftlänbige, immer aber noch ber ihr mangelnde 
nothbürftige Unterhalt ($. 15). 

Aus diefer gedrängten Darftellung des Inhaltes ber vorliegen 
den Abhandlung zeigt fi) von felbft, wie umfihtig, und nad allen 
‚Seiten erfhöpfend ber Verfaſſer feine Aufgabe behandelte, Jeder 
Say ift forgfättig mit Gründen belegt, die aus den Worten, ober 
wo biefe nicht mehr zureihen, aus dem Sinne und Geifte der Ge⸗ 
fege entnommen find. Auf abweichende Meinungen ‚anderer Schrifts 
fteller Über einige hierher gehörige Kragen iſt zweckmäßig Rüdficht 
genommen, und bie Gründe, welche ben Werfaffer zur Aufftellung 
einer“anderen Anficht bewogen, werben mit gehöriger Achtung für 
fremde wiffenfhaftlicde Forſchungen dargelegt. Die Darftellungsart 
des Verfaſſers zeichnet ſich durch Klarheit und Bündigkeit fehr vors 
theithaft aus; ermüdende Weitfchweifigkeit findet man durchaus nicht, 
eher möchte man vielleiht Kin und wieder (3.3. bey $. 11, lit. a.) 
eine weitere Ausführung wünſchen. Einer befonderen Beachtung 
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würbig fcheinen die Ausführungen in den $$. 5, 9, bann die Goms 
mentirung des ſchwierigen Schlußfages des $. 1264 bes b. ©. B. 
im $. ı2,und der $. 15. — Den Gründen, welde ber Verfaffer im 
$. 5 für den Satz, daß eine auch unbefchräntte Verzichtteiftung ber 
Gattin auf den ihr vom Manne gebührenden Unterhalt bem legteren 
doch von ber Leiftung des, aus was immer für Gründen ber Frau 
mangelnden , nothbürftigen Unterhaltes nicht befrene, Eönnte viels 
Leicht noch folgender beygefegt werben. Der$. 1481 besb. G. B. erklärt 
bie im Perſonen⸗Rechte gegründeten Verbindlichkeiten als unverjährs 
bar, und führt als Benfpiel die Verbindlichkeit, den Kindern ben unents 
behrlichen (nicht den anftändigen) Unterhalt zu verfhaffen, an. 
Zorfcht man dem Grunde nach, welcher den Geſetzgeber zur Feſtſe⸗ 
gung diefer Anordnung bewogen haben mag, fo dürfte man. ihn 
wohl faum in etwas Anderem finden, als in der Betrachtung, baß 
es unbillig wäre, bie Laft der Erhaltung von Kindern auf die Ges 
fammtheit der Etaatögenoffen zu mwälzen, wenn noch eine Perfon 
vorhanden iſt, ber wegen ihres fehr nahen Verhältniſſes zu der zu 
alimentirenden auch die befondere natürliche und gefeglihe Ver⸗ 
binblicgkeit der Verpflegung obliegt. Diefer Grund tritt aud bey 
einer Verzichtieiftung der Kinder auf ben Unterhalt ein ; baher 
auch eine folche unbefchräntte Werzichtleiftung doch nicht auf ben 
Fall des mangelnden Nothbedarfs bezogen werben dann, Daß .bieß 
die gefenliche Anſicht fey , läßt fich auch aus dem $. 795 entnehmen, 
der einem vom Pflichttheile gefegmäßig ausgefchloffenen Notherben 
immer nod das Recht auf den notbwendigen Unterhalt vorbehält. 
Geſetzmäßig wird aber auch derjenige vom Pflichttheile ausgefchloffen, 
der auf das Erbrecht Verzicht geleiftet hat ($. 767). Aus gleichem 
Grunde wird man nun auch in Rückſicht einer Ehegattin fagen 
müſſen, daß ihr Recht auf die Alimentation von Seite des Mannes 
weder durch Verjährung, noch durch Werzichtieiftung je in fo weit 
erlöfchen Tönne, baß fie fogar den rechtlichen Anſpruch auf den ihre 
mangelnden nothbwendigen Unterhalt verliere. 

Nachdem Id mid nun binlänglich über das Werbienft des Herrn 
Verfaffers ausgeſprochen habe, will ich nur noch einen wefentiichen 
Yunct berühren, in Rüdficht beffen mir eine andere Anſicht, als bie 
in der Abhandlung aufgeftellte,, richtiger zu ſeyn fheint. Der Vers 
faffer behauptet im $. 7, baß"im Kalle einer einverfländlichen Scheis 
dung der Richter fich nicht bloß mit einer einfachen Erklärung ber 
Parteyen, daß fie in Abdficht auf Vermögen und Unterhalt mit eins 
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zweckmäßigeres thun gu können, atspeffen Selbftanze ige bars 
über (aus dem 1X. Bande des neuen Archives des Crim. R.) hier 
wiederzugeben. Wagner. 


„Die Zahl mebieinifch:gerichtlicher Unterfucyungen über Geiſtes⸗ 
„krankheiten mehrt ſich in neuefter Zeit fo fehr, daß es dem Rechts⸗ 
»iehrer,, dem biefe Korfchungen nicht fremd ſeyn bürfen, Tchwierig 
„Wirb, den gedrängt auf einander folgenden Schriften zu folgen, und 
„in ber Fluth von ſchwankenden Meinungen den feften Boben zu fins 
»den. Ein großer Theil unfrer deutſchen Zuriften fheint zwar von 
sdiefen Unterfuchungen gar Feine Notiz nehmen zu wollen, daher bie 
„Anfichten in den Sompendien Über bie Seelenftörungen ſehr unges 
„nügend find. Der Verf. diefer Selbftanzeige, ber feit vielen Jahren 
„mit der Bearbeitung eines-größeren Werkes über Seelenttörungen 
„in criminaliſtiſcher Hinſicht befchäftigt ift, hat es für zweckmäßig 
„gehalten, mit forgfältiger Benugung der franzöfifchen,, englifchen 
»und deutfchen medieiniſchen Literatur den Verſuch zn wagen , eine 
„fefte Grundlage für die Beurtheilung der Seelenflörungen in cris 
„minaliftifcher Hinfücht zu fuchen. Der Verf. glaubt (©. 18), daß 
„man von zwey Aeußerungen der Freyheit des Willens fprechen kön⸗ 
„ne, von einer Freyheit des Urtheile, und von ber Freyheit des Ent» 
„ſchluſſes, daß man daher auch die Seelenftörungen in zwey @lafs 
„fen in fo fern Bringen fönne , als I.) einige die Freyheit bed Urs 
»theilt, H.) andere die Freyheit des Entſchluſſes aufheben. Es ſchien 
»vorerſt dem Verf. nöthig (S. 20), die wahren Seelenſtörungen von 
- sandern verwandten Arten zu trennen, und zwar von ſolchen Zuftäns 
„den, wo nur als Folge Erankhafter Körperaffectionen ber Geift fes 
„eunbär vorübergehend leidet, von andern pſychiſchen Verwöhnungen, 
„5: B. Serftreuung, Zieffinn, von egcentrifchen Ausbrüden der Phans 
»taſie, von den Sinnestäufhungen und den fogenannten Hallutinas 
„tionen, und ben geiftigen Zuftänden , bie in den fogenannten Ent⸗ 
„widelungstrankheiten vorfummen (8.24). Zu den Krankheiten, bey 
„weldhen Freyheit des Urtheils aufgehoben ift, rechnet der Verf. 
:»(&. 26) 1.) die Verrücktheit, Irrſinn, Verkehrtheit mit ihren Ars 
„ten, 5. B. Narrheit; 2.) Wahnfinn ; 3.) Blödfinn. Der Verf. (©. 
„28) fuht Heinroth'es Anficht zu widerlegen, nach welcher der 
»Wahnfinn eine Gemüthskrenkheit feyn fol. Die Krankheiten, durch 
„welche die Freyheit des Entfchluffes aufgehoben wird, nennt ber 
»Berf. (6. 30) Manie, läugnet aber (&. 32), daß befondere Ges 
»mũthskrankheiten in criminaliftifcher Beziehung in Betrachtung kom⸗ 
„men, und ſucht zu zeigen, daß die Melancholie keine feibftftändige 
»Krankheit, welche bie Zurechnung aufheben könne, fey (S. 35); 
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„eben fo läugnet ber Verf. (©. 35) Die Willenstofigkeit als befon- 
„dere Krankheit, und erklärt fih (8. 36—4ı) gegen die Grohmann'⸗ 
»ſchen Anfichten , wodurch bie Ball der Seelenftörungen auf das 
„äußerte vermehrt würde. Die fogenannte manie sans delire hält 
„der, Verf. (S.42—45) für eine befondere Krankheit; neuen interefe 
»fanten Stoff geben dem Forſcher die in neuefter Zeit bey Belegen- 
nbeit des Rechtsfalls ber Gornier in Paris erfchienenen Schriften 
»von Georget, Marc, Grand, Michu. Diejenigen, welde 
san der Gpriftenz des Zuftandes manie sans delire nicht glauben, 
„lönnen in dem Irrenhauſe zu Heidelberg eine Kranke finden, bey 
„welcher auf das volllommenfte bie Krankheit eingebitdet if. — Der 
»Verf. fucht endlich zu zeigen, daß die fogenannte amentia occulla 
„(S. 45—48) und ber Anreiz durch gebundenen Borfag (©. 49) Feine 
„wahren felbftiftändigen Krankheitsformen find, fondern entweder nur 
„die Anfänge von Geiſteskrankheiten enthalten, ober in Wahnfinn, 
„ober in Manie ſich auflöfen Taflen, ober nur den Zuſtand eines fitt: 
„lich verdorbenen , über den Gedanken an bie Ausführung des Ver⸗ 
„brechens einzig brätenden Bemüthes find. Am Ende (S. 84) erklärt 
„fich der Verf. über den neuen Rechtsfall Woyzecks, und glaubt, 
»daß das Urtheil gerecht gefällt worden fey.” 





Ueber Zuchthäufer und ihre Verwandlung in Beſſerungshäuſer. 
Ein Beytrag von C. M. Hirzel, Mitglied (e) des großen 
Mathe in Zürich) und Oberamtmann (e) zu Anonau. Zügid, 

- in der Geßner'ſchen Buchhandlung. 1826 (IV und 136 ©.; B.). 


Das Iöhlihe Streben der Schriftfteller in der neueften Zeit, Bey⸗ 
träge zur Verbeſſerung bed Gefängnißweſens und insbefondere zur 
Berwenbung besfelben zur Beſſerung ber Sträflinge zu liefern, wird 
immer bäufiger. Die vorliegende Abhandlung iſt ebenfalls eine Vers 
mehrung bdiefes humanen Zweiges ber Riteratur. 

“= Der menfchenfreundliche Werfaffer gebt (1. Abfchnitt, S. 13 —22) 
von der Grundidee aus: daß nicht in ber Härte oder Milde einer 
Strafgeſezgebung der Grund einer Verminderung oder Vermehrung 
der Verbrecher zu ſuchen, fondern in bem vermehrten ober vermins 
berten Grabe bes Wohlftandes, der Bildung und des Mohlbefindens 
des Volkes zu finden und ſonach weber Abſchreckung noch Vergeltung. 
fondern einzig die Beſſerung des Verbrechers ber Zwed der Strafe 
fey ; Daraus folgt natürlich bie ſchon durch den Titel des Buches bezeich⸗ 
nete Korderung s die Strafhäufer in Befferungsanftalten zu verwan= 
dein. — Ohne mich hier in eine Würdigung des fo oft ſchon befpros 
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chenen Zweckes der Strafe einlaſſen zu dürfen, in welcher Be⸗ 
ziebung wohl Viele die Anficht des Verfaflers keineswegs theilen, jes 
doch nicht verfennen werden, dag Befferung, wenn glei 
nicht einer ber Bauptawede und nod weniger ber einzis 
ge, boch gewiß der wihtigfte Nebenzwed der Strafen ſey, 
sehe ich fogleich zu der kurzen Darftellung des Ideenganges des Vers 
faffers über, welchen er rüdfichtlich der Verbefferung des Gefäng⸗ 
nißwefens überhaupt» als Mittel zur Erreichung des von ihm aners 
Tannten Strafzweckes, verfolgt. 
Er bringt feine Anfixhten in diefer Beziehung unter 5 Rubriken : 

1.) (II. Abſchnitt, 9. 22-45) Fürſorge für das leibliche 
Wohlder Vermwahrtenilwoben von dem Bedürfniffe gefunber 
Luft, einer mäßigen Wärme, des Schlafes, der Rahrung, der Rein« 
lichkeit, der Bewegung und einer eigenen Krankenpflege geſprochen 
wird); — 2.) (IH, Abfchnitt, S. 46—103) Kürforge fürbas 
geiffige Wohl (zu welchem Zwecke der Verfaffer, als Mittel 
ber Zucht, zunörderft eine Glaffenordnung zur Abfonderung der 
verfchiedenen Arten von Unterfuchten und Sträflingen, — aus zwar 
befannten, aber gewiß dringenden Gründen — vorſchlägt; ferner 
unterſucht, in mie fern die Abgefchiebenheit des Gefangenen zwedis 
mäßig fey und dann von der Beauffichtigung, ben zweckmäßigen Haus⸗ 
gefegen und ihrer gerechten Anwendung zu Lohn und Strafe, — von 
ber Befhäftigung, bem Unterrichte und dem Gottesdienfte handelt) ; 
— 3.) (IV. Abſchnitt, S. 105-117) Bausverwältung, Hause 
obrigkeit und ihre Angeſtellten (von dem Hausverwalter 
angefangen, bis zur Wäſcherin, dem Nahtwächter und Thürhls 
ther des Haufes herab); — 4.) (V. Abſchnitt, S. 117—ı28) Ges 
fängnißbauart (hiebey von den Anforderungen in Rüdficht auf 
Feſthaltung, Beförderung des leiblichen und geifligen Wohles ber 
Verwahrten,in Rüdficht ber Verwaltung. und ber Feuersgefahr); — 
endlich 5.) (VI. Abſchnitt, S. 129—135) Gewährungsmittel 
zur Beybehaltung einer guten Verwahrung ns 
kalt und zur Biherung gegen Mißbrauch (dazu rech⸗ 
net der Verfaffer : a.) ein genaues Gefeg Über die. Verfaffung und 
Sinsidhtung der Bermahrungsanftalt, b.) bie Anftellung einer genüs 
genden Zahl von Infpectoren, c.) die Bildung einer Hülfsgefelfchaft 
zur Verbefferung der Verbrecher, d.) Gekattung ber Befuche frems 
der Neifenden, e.) bie Ginräumung bes Bittfchriftsrechtes der Vers 
wahrten, f.) ein Strafgeſet gegen ben Verwalter des Strafhaufes, 
wenn er einen Arreftanten ohne [hriftliche Weifung der. competenten 
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Behörde aufnimmt ; 8.) eine Specialcommiſſion zur Unterfadhung 
ber Bücher der Hausverwaltung). 

Den bey weiten meiſten bez Borfchläge des Berfaffers, wirb man, 
find fie häufig auch nicht nen, doch zuverläffig nicht das Verdienſt 
ihrer Zweckmäßigkeit und Humanität abfprechen Können. 

Dem (fon früher von Zeller gemachten) Vorſchlage, ben 
erften Grab ber Aufficht auf bie Sträflinge unter biefen ſelbſt 
zu fuchen und ſonach die Beflern aus ihnen zu (wie fie ber Verfaſ⸗ 
fer nennt) Rottmeiftern Über die andern aufzuflellen, wirb wohl 
immerdar die Bemerkung entgegenftehen: luscus coecum ducit, — — 

Aber befonders wohlthuend ift es, die Anficht bes Verfaffers Über 
die. Anwendung bes (in ber neuern Beit fo angelegentlih von meh⸗ 
seren Seiten empfohlenen) Tretrades (der Tretmühle) zu leſen, 
welches er (S. 90 — 91) lediglich als difciplinär vorübergehende Strafe 
gegen unfleißige ober wiberfpenflige Sträflinge, ober als, nar von 
Zeit zu Bert anzuwendendes, Wittel einer gefunden Bewegung, nies 
mahls aber als regelmäßige und bleibende Beſchäftigungt des Bes 
fangenen angewenbet wiffen will. 

Sch erlaube mir diefe Anzeige mit den eigenen Worten bes ebeln 
Berfaffers (8. 136) zu fchließen: „Nach Iahrhunderten noch wird 
uber gebefferte Verbrecher und feine Nachkommen im Himmel und 
„auf Erden die Stifter feines Beſſerungshauſes ſegnen“! 

Wagner. 





Benträge zur Kunde bes Nömifchen Rechtes. Bon Heine. Ep. 
Dirkfen, Pref. dee Rechte zu Königsberg. Leipzig, 1825. 


Diefes wichtige Werk enthält acht Abhandlungen. 

Die erfte, „überbie Shulen berrömifhen Juris 
ken” (S. 3159), macht nebft des damit in gewiffer Verbindung 
ſtehenden gwenten (bis &. 189) ‚bie Hauptgrunblage bes Buches, 
in fo fern dann nur noch eine Reihe kurzer Auffäge gleichſam wie 
ein Anhang folgt. In dieſer zweyten Abbanblung „über bie 
„tehnifhe Bedeutung bes Ausdruckes veteres und 
einiger anderer verwandter Bezgeihnungen im 
„edm. Rechte” führt der Verfaſſer ben gang neuen, aber für his 
ſtoriſche Unterfuchungen ſehr fruchtbaren Gedanken aus, baß „bie 
sjuriftifhen Gtlafiter, bie wir mit bem Nahmen ber Panbectens 
»Juriſten zu bezeichnen pflegen , zu ben veteribus fümmtliche Rechts» 
„gelehrte.bis auf Au guft zählen, d. 5. bis zu der Zeit, wo bie 
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kaiſerliche Verleihung bes jas respondendi begann, die zur Bil⸗ 
»dung einer neuen Abtheilung unter den Quriften Beranlaffung gab. 
„Keiner ber mit dem jus resp. außgeftatteten Rechtsgelehrten wird 
„von jenen Glaffitern zu den veteribus gezählt , und eben fo wenig 
„wird irgend einer von den frühen lebenden Zuriften davon ausge» 
„nommen.’’ . 

Die dritte Abhandlung „über die Anwendung ber 
„Bormen bes Givil⸗Proceſſesauf Gegenſtände des 
»„Strafrehtes, nähmlich aufmultae dictio und li— 
„tis aestiimatio” enthält eine intereffante Unterfuhung über 
einen gleihfam Abhäfions s Proceß im röm. Rechte, welcher bie 
Edition eines Fragmentes einer durh Marini bekannt gewordenen 
ſ. g. lex multatitia angehängt ift. 

Der Hauptinhalt der vierten Abhandlung »Beitrag zur 
Erklärung von L. 77. und L. 183. de. R. J.”ift der, daß 
äfıwend actus legitimi auch außergerichtliche Verhandlungen ges 

nannt würden , ber Ausbrud legis actiones bloß auf proceffuas 
lifche und zwar nur auf die in ber älteften- Korm gebe, oder auf 
folche Rechtsacte, denen eine in jure cessio , folglich eine fingirte 
legis actio (Binbication) zu Grunde liege und daß auf die ſe noch 
zu Ulpian’s Zeit faft allein practifep gebliebenen legis actiones 
fein Ausfpruch in L. 123 zu beziehen fey, daß Niemand alieno no- 
mine eine legis aclio, z. B. eben cessio in jure vornehmen koͤnne. 

Die fünfte Abhandlung „Beytrag gur Erklärung ber 
"nt. 28. D. de testib.” enthält bie Hiftorifche und durch bie einzels 
nen Erzählungen der nichtjuriftifchen Elaffiter unterftügte Nachweiſung, 
daß die Zeugnißfähigkeit, Überhaupt das Auftreten vor Gericht, ben 
Frauen keineswegs in Alterer Zeit gefehlich entzogen und in ber Folge 
allmäplig ertheilt worben ſey, fondırn daß umgelehrt — mehr ein 
Fortfchreiten von der Milde zur Strenge in dieſer Hinficht Statt fand. 

Die ſechste Abhandlung „überben f. g. Respectus 
Parentelae” zeigt, daß bie gemeine Anficht, wornach bie Römer 
dur parentum liberorumve locum obtinere nur das Verhältniß 
bezeichnen , was bie Neueren durch jenen Ausdruck, und baß durch 
die befannte Definition ber Begriff desfelben hinlänglich gegeben 
wäre, eine unrichtige ſey. — 

Siebente Abhandlung „Bemerlungen über einige 
„Eigenthümlichkeiten der römifh »juriftifgen 
„Kunſtſprache.“ Nr. I. „von der Rahahmung des Sprachge⸗ 
„brauches der römifhgen Geſetze in ber Darftelung ber claffifchen 
„Juriſten.“ Ne, II, macht aufmerkfam „auf die Verwechslung ber 
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„einfachen und zufammengefegten Zeitworte” was vor Übereilter Con⸗ 
jecturalkritik fügt. Nr. II, „Vermiſchung ber. Bezeichnungen für 
„bie Gelbfiftändigkeit ber Perfonen, fo wie für bie verfchiedenen Fälle 
„ihre Anhängigfeit” Handelt von Ausdrüden wie suae aetatis es- 
Se, sui menlis esse, sui juris esse und Aehnlichen, von ben vers 
fhiedenen Bedeutungen bed Ausdrudes potestas, ben Bezeichnungen 
ber Attersftufen u. f. w. . 

. Die achte Abhandlung enthält „Eurze Bemerkungen Iris 
„tifhen und eregetifhen Inhaltes.“ (Jahrbücher ber 
gefammten beutfchen juriftifchen Literatur, 1826, ı. Bandes 2. Heft). 

' | &....d. 
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Chronifk 
der in bem Monathe März 1827 erfloſſenen, 
obder erſtin dieſem Monathebekannt gemachten 
Geſetze und ämtlichen Belehrungen. 


LIX. 


Circulare desk.k. TüftenländifhenGuberniumg 
vom 27. Januar 2827. Um den Zoll⸗Defraudationen vorzubeugen, bie 
fih auf den. Quarnerifhen Inſeln Veglia, Gherfo und Luffin bey 
der Einfuhr von Schlachtvieh und Wein in bie Städte und Haupt⸗ 
Srter dieſer Infeln ergeben könnten, findet diefed Gubernium im 
Einverftändniffe mit ber k. k. Bancal-Adminiftration zu verorbnen, 
daß, wenn es fih um Werabfolgung bed GonfumosZolles für einen 
Wrikel von Schlachtvich oder Wein, der von dem Erzeugungsorte 
in eine Stabt oder einen andern Dauptort desfelben Zoll = Diftrictes 
eingeführt wirb , handelt, jederzeit ein Amtliches Gertificat von ber 
Diftrietdobrigkeit beygebracht werben muß, in welchem nicht nur bie 
Zahl der eingeführten Artikel, fondern auch der Ergeugungsort berfels 
ben genau anzugeben ift. 

Diefe Sertificate find von ben Ortsobrigkeiten den betreffenden: 
Parteyen unentgelblich auszufertigen. 

Jene Portegen, welche bey der Einfuhr von Schlachtvieh ober 
Wein in die Städte oder andere Hauptörter die Benbringung und 
Aushändigung diefer Gertificate an das Zollamt unterluflen, haben 
nicht nur den ganzen Gonfumo = Zollbetrag,, fondern auch noch bie 
Dreyßigſt⸗Gebühren, nach den $$. 3, 9 und ı1 des Zollsteglemens 
tes für Dalmatien, zu entrichten, indem ſolche Artikel in biefem 
Balle als ausländische Sinfuhrs-Artitel angefehen werben. 

Diefe Beflimmung tritt vom ı. May 1827 an in Wirkfamkeit, 


LX. 

Gireulare bes & 8. Tüftenlänbifhen®uberniums 
vom 27. Januar . 1827, enthält die Kundmachung ber Verordnung 
Nr. XXXVIII, rüdfihtlih der Beflimmung der Abzeichen für bie 
Befiger von Kivil s Ehren s Mebaillen (f. Notizenblatt vom Monathe 
Bebruar d. J., ©. 71). 
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LXI. 


KR nie d. öfter. RegierungssDecret vom 29. Ja⸗ 
nuar 1827. In Grledigung der, ber hohen Hofkanzley vorgelegten 
Anfrage, wie fi in Bezug auf die Zuftänbigfeit jener herumirren⸗ 
den Perſonen, für welche weder der Geburtsort nody der zehnjährige 
Aufenthalt an einem Drte erhoben werben kann, bey ber Anrechnung 
des längften Aufenthalts zu benehmen komme, hat diefe hohe Hofe 
ftelle mit Verordnung vom 28. d. M. entfchieben. 

Die Allerhöchſte Anordnung vom 24. April ı820 (ben Dominien 
mit Kreisfhreiben vom 25. May ı820 3. 5655 befannt gemacht,) 
vermöge welcher. Vagabunden, vön denen weder ein Beburtsort noch 
ein zehnjähriger Aufenthalt befannt ift, jenen Dominien und Ges 
meinden zuzufdieben find, wo fie ſich am längſten aufgehalten ha⸗ 
ben , fann nicht als eine felbftftändige, fondern nur als eine ergäns 
zende Beſtimmung zu ben beftehenden Borfchriften über die Heimaths⸗ 
zuftändigkeit 'angefehen werden. . 

Sie muß ſich daher auch den beftehenden Borfchriften anfchlies 
ſßen, und in dem Geifte der lekteren gedeutet werben. 

Gleichwie füs den Fall, wo bie Zuftändigfeit eines Indivi⸗ 
duums aus dem zehnjährigen Aufenthalte abgeleitet wird, die Forde⸗ 
rung eintritt. daß biefer Aufenthalt ohne Unterbredyung Statt ges 
funden Habe, eben fo muß diefe Forderung auch für jenen kürzeren 
Aufenthalt in Anwendung kommen, weldyer den nicht befannten 
zehnjährigen Aufenthalt für fo lange fuppliren fol, bis ber lettere 
nachgewiefen werden Tann. Jedoch verfteht es ſich von felbft, daß 
die von einem Individuum im Unterfuhungss und Strafarrefte zus 
gebrachte Zeit bey Berechnung des ununterbrochenen Aufenthalts 
nicht in die Frage komme, weil biefer Aufenthalt außer der Wille 
tür des Individuums gelegen ift. 

Hiernach ift auch die Eingangserwähnte Anfrage ber Regierung 
von der hohen Hofkanzley dahin beantwortet worden , daß audy ber, 
gur Ausmittlung der Heimathezuftändigkeit eines Vogabunden nach⸗ 
zumweifende längſte Aufenthalt unter der Zeit von zehn Jahren, eben 
fo wie ber zebnjährige Aufenthalt ununterbrochen ſeyn müſſe, daß 
jeboch bie während besfelben im. Unterſuchungs⸗ ober Strafarrefte zu⸗ 
gebrachte Zeit nicht einzurechnen iſt. 


LXIL, 


Gireulareder k. Lob ber ennfifhen Regierung 
vom 6. Februar (Hofkanzley⸗Decret vom 26. Januar) 1827. Die 
verſchiedenartige Gepflogenheit , welche in diefer Provinz bey Abs 
nahme von Gebühren für. die Ertheilung ber Bewilligungen zur Abs 
Haltung von Tanzmuſiken bisher beobachtet wurde, hat diefer Landes⸗ 
regierung bie Veranlaffung gegeben, zur Ginführung einer gleichförs 
migen Abnahme von bießfälligen Gebühren bey ber 9. E. k. vereinten 
Hofkanzley ihren Antrag zu erftatten. Diefer Antrag iſt, gemäß ges 
nannten h. HoflanzlensDecretes dahin genehmiget morden , daß bie 
Gebuͤhr für die Ertheilung der Bewilligung zur Abhaltung von any 
muſiken in allen Kreifen biefer Provinz, in ben Städten und Märte 
ten mit Ginem Gulden, und auf dem Lante mit Jo Kreuzern 6: M. 
gu Bunften ber Rocalarmeninftitute einzuheben fen, ohne daß für die obs 
rigkeitliche Auffichtspflege ben ſolchen Tanzbeluſtigungen weder ein 
Abzug von der bemeſſenen Gebühr, noch eine beſondere Entrichtung 
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Statt zu finden babe, indem jene Aufficht durch die Polizey = Obrige 
keit von Amtöwegen zu heforgen fen. Uebrigend habe es in den Städ⸗ 
ten Linz und Salzburg ben den fchon beftchenden, bereits befondes 
ren Zwecken gewidmeten Zaren, welche aus ſolchen Antäffen abges 


nommen werben, zu verbleiben, und finde obige Beftimmung auf - 


biefe Orte Beine Anwendungçg. Diefe h. Anordnung wird mit bem 
Benfage zur Iffentlichen Kenntniß gebracht, daß diefelbe vom ı. Aprit 
d. 3. an, allgemein in Wirkfamteit zu treten, und jede andere dieß⸗ 
fällige frühere Abnahme vonder erwähnten Zeit an ganz aufzuhds 
ren Babe. > 

I.xIII. 

Circeularedesk.k. mähriſch⸗-ſchleſiſchen und bes 
k. EL tirolsvorarlibergifhden Guberniums vom 9., dann 
des t.E.böhmifhen Guberniums vom ı4. Kebruar 1827, 
enthält die Kundmachung ber Verordnung Nr. CCXXIX, rüdfickts 
lich ber Art der künftigen Anftelung bes Lehrperſonales (f. Rotizens 
blatt diefer Zeitfchrift vom Monathe October 1826, ©. 431 *). 

LXIV, 

K. K. nieb. öfter. Regierungd-Decret vom 13. Fe⸗ 
bruar 1827. Aus Berantaffung eines fpeciellen Kalles hat die höchſte 
Hofkanzley mit Verordnung vom 3ı. Ianuar I. 3, zu entichließen 
befunden , baß den Fleiſchhauern, ſowohl der Verkauf des Fleiſches 
unter der Sabung, ale auch die Anfchreibung Ihrer minberen 
Berkaufspreife vor der Bank aus dem Grunde nicht verwehrt werben 
Tönne, weil die Zare nur ein nicht au Überfchreitendes Marimum ift. 

Es feyen daher in Dinkunft jene Fleiſcher, welche dieß beabſich⸗ 
tigen , hierin nicht zu beirren, und es ſey iknen dicfes bekannt zu 
machen. 1xv 


Bekanntmachung deskak.mayländiſchen Guber⸗ 
niums vom 13. Februar 1827, (Hofkanzley ⸗ Decret vom 19. October 
1826), wodurch kundgemacht wird, daß die Staats⸗Obligationen 
und die Rent⸗Urkunden des lombardiſch⸗venetianiſchen Monte, wel⸗ 
che ſchon in Folge des Hofkanzley⸗Deeretes vom 29. April 1826 als 
Saution beyXerarials@ontracten angenommen werden durften, auch bey 
Sontraeten mit Abminiftrationen und Aemtern , welche von ber polis 
tifchen Behörde abhängen unb von dem k. Aerar unterhalten werben, 
als Gaution angenommen werden Tönnen, wobey bie erfleren nad, 
dem Wiener Börfecourfe, die zweyten aber nach bem Mayländer Börs 
feeourfe zu berechnen find. 

Bey Annahme berfeiben werben bie betreffenden Abminiftratoren 
ermäcdhtiget , Über ben Betrag ber von Fall zu Fall vorgefchriebenen 
Gaution auch noch einen Ueberſchuß zu degehren, um dem unterſchie⸗ 
de, ber fih während einer mehrjährigen Gontraetsdauer in dem 
Stande bes Börfecourfes ergeben kann, zu begegnen. 

LXVI, 

Kundmachung der k. k ob der ennfifden Regie 
rung vom 13., der ka k. 6hmiſchen Erbſteuerhofeom⸗ 
miſſion vom 25. Februar, dann der k.k. nied. IOſter. Res 
gierung vom 9. Marz 1827, wodurch bie Verordnung Nr. CLXXIII, 


*) Vergleiche die Verordauug Me. XLII ins Notizenblatte dieſer Zeit⸗ 
lt vom Monathe Februar 1827, S. 73. A 
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(im Rotizenblatte dieſer Zeitſchrift vom Jahre 1626, ©. 333), röck. 
ſichtlich der Directiven wegen Bezahlung ber Erbſteuer von Öffentlis 
chen Creditspapieren, mit dem beſonderen, durch das hohe Hofkanz⸗ 
ley⸗Decret vom ı. Februar 1827 angeordneten, Beyſotze bekannt ges 
macht wurde: daß es die Sache ber erbfteuerpflihtigen Partey ſey, 
für den Fall, wenn ſelbe von der, in erwähnter Verordnung zuge⸗ 
ſtandenen, Begünſtigung Gebrauch machen will, zugleich in der Erb⸗ 
ſteuerliqridation den zur Zeit des Zodestages des Erblaſſers beſtan⸗ 
denen börfemäßigen Cours der zur Berichtigung der Erbfleuer ange: 
vothenen Obligationen documentirt Hadızumeif:n. 


Sundmahung ber ER ob derennfifhen Regio 
zung vom 15. Februar 1827. Ueber eine bey der hohen Hofkanzley 
vorgefommene Anfrage: ob die für bie Lebensrettungen bemwilligte 
Zaglia von 25 fl. &.M., von jedem Kopfe zu verftehen fey, ober ob 
fie fih nur auf den einzelnen Act der Lebensrettung, wenn glei 
mehrere Perfonen dadurch erhalten werden, beziehe? hat die h. Hof⸗ 
kanzley, einverftäntlich mit der kak. allg. Hoffammer, der Regierung 
mit Decret vom 25. Zanuar d. J., 3. 1966 zu eröffnen befunden, 
daß, wenn mehrere in Lebensgefahr ſchwebende Menſchen gerettet 
Werden , ber ZagliasBetrag dem Retter oder den Rettern, voraudges 
ſetzt, daß die in dem Geſetze enthaltenen Bedingniffe vorhanden find, 
und fie fich durch die Rettung in Lebensgefahr begeben haben, fo viel 
Mahl, ale der Seretteten find, gebühre, ohne in den Unterfchied, ob 
die Rettung durch einen und benfelben Act, oder durch wieberhohlte 
Acte berfelben, oder einer andern Art herbeygeführt worben fey, 


inein zu geben. _ 
di au gehen. LXVIII. 


Juſtiz-Hoftdecret vom 17. Februar 1827, an ſämmtli⸗ 
che Appellations⸗Gerichte, wodurch denſelben eine Abſchrift 
der über a; u. Vortrag ber Hofcommiſſion in Zuflize@efegfacdyen mit 
a. 5. Entſchließung vom 18. November 1826 genehmigten Worfchrift 
über das Verfahren in Fällen, wo in Abgang eines Todtenſcheines 
der ˖ Tod eines Vermißten durch Zeugen erwiefen werden will, zuges 


fertiget wurde. 
Abſchrift. 


Vorſchrift über das Verfahren in Fällen, wo in Abs. 
sang eines Todtenſcheines,der Tod eines Vermißs 
tendurh Zeugen erwiefen werden will. 

” ur Erzielung eines gleihförmigen Verfahrens in Fällen, wo 
in Ermanglung eines Zodtenfcheines , oder einer andern öffentlichen 
Urkunde Über den wirklich erfolgten Zob eined Wermißten der Bes 
weis durch Zeugen angebothen wird, haben Se. Majeftät dur a. h. 
Entſchließung vom 18. November 1826 folgende Vorſchrift zu erlafs 
fen geruhet. 


§. 1. 

Ein’ Ehegatte, der ſich wieder verehelichen will, und ben erfolg⸗ 
ten Tod des andern nicht durch Beybringung des Todtenſcheines, 
cber einen andern Öffentlichen Urfunde beweifen kann, aber den voll: 
farbigen Beweie hierüber durch Zeugenaudfagen herſtellen zu fönnen 

offt, bat fein Gefuh um Abhörung ber nahmhaft zu machenden 
Beugen mit Einlegung ber Weisartikel bey derjenigen Gerichtsbehörbe 
einzureichen, welche in Rüdficht der zum Behufe der Wiederverehe⸗ 
lichung angeſuchten Todes⸗Erklärungen die zuſtändige iſt. 








x 
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§. 2. 

Diefe hat nach reifer Ueberlegung ber angegebenen Umſtände 
durch Beſcheid zu erkennen, ob das Geſuch zu verwilligen , ober 
die Partey anzumeifen fey , bie Todes = Erklärung auf bie im a. b. 
®. 8. $$. 122 — 114 vorgefchriebene Art zu erwirken. Gegen einen 
Beſcheid Iegterer Art fleht der Partey der Recurs an das Oberges 
richt offen. 


§. 3. | 

Zugleich mit der Bewilligung des Gefuches hat bie erwähnte Bes 
hörde dem Vermißten einen Gurator zu beftellen, einen Bertheibiger 
des Chebandes zu ernennen, diefen Beyden Abfchriften bes einges 
reichten Geſuches und der Weisartitel zur einverftändlichen Verfaſ⸗ 
fung der längftens binnen 30 Tagen einzulegenden befonderen Fra⸗ 
geftüde zuzufertigen, unb eine Öffentliche, zu drey verfchiebenen Mah⸗ 
Ien ben Beitungsblättern einzurückende Berlautbarung ergehen zu Tafs 
fen, worin die aus bem Geſuche und den Weisartikeln zu entnehs 
menden Umftände der Art, des Orts und ber Zeit bes angeblichen Zoe 
bes angeführt und alle, die von dem Leben oder den Umfländen des 
Todes einige Wiſſenſchaft haben, aufgefordert werden, Davon entwes 
ber dem Gerichte oder dem beftellten Gurator binnen einer nach Ber 
ſchaffenheit bes Kalles zu beflimmenden Friſt, die jebod nie fürzer 
als drey Monathe, und in der Regel nie länger als ein Jahr feyn 
fol, bie gehörige Anzeige zu machen; follten jedoch befondere Wr= 
bältniffe obwalten, weiche zur Erfülung des Zweckes einen längeren 
Zeitraum erforderlich machen , fo hat auch einen foldhen das Gericht 
in der Verlautbarung zu beftimmen. 


. Sobatb ber Richter die Frageftüde erhalten hat, foll ex ohne den 
Ablayf der in der Verlautbarung feflgefesten Krift abzuwarten, zur 
Bernehmung der Zeugen fchreiten und dabey nad den Vorſchriften 
der allgemeinen Gerichtsordnung vorgehen. Nur liegt ibm ob, bie 
eingelegten Brageftüde, wenn cr es nöthig findet, auch während des 
Beugenverhörs zu vervollffändigen, oder neue Fragen zu flellen, und 
alle entfcheidenden Umflände von Amtöwegen genugfam aufzuliären. 


Die aufgenommenen Ausſagen der Zeugen find ſowohl dem’ Zeu⸗ 
genführer als dem Gurator des Vermißten, und dem Wertkeidiger 
des Ehebandes mitzutbeilen. Hiernädft hat der Richter eine Tagfa⸗ 
Yung, jedoch fo, daß die in der Werlautbarung anberaumte Friſt vor 
. derfetben ſchon abgelaufen ift, anzuordnen, und bey diefer den Bes 
weisführer,, und die beyden Vertreter mit ihren Einwendungen unb 
Grinnerungen zum Protokolle zu vernehmen. Sollte ſich aus benfels 
ben die Nothwendigkeit neuer Erhebungen ober Beugenverhöre ers 
geben, fo find diefe ohne Verzug au veranftalten, oder vorzunehmen. 


Nach dem Schluſſe ber Verhandlungen ift mit Zuziehung eines 
politifchen Repräfentanten durch Urtheil zu erfennen,, ob der Bes 
weis des erfolgten Todes bergeflellt worden fey, oder nicht. Sm legs 
ten Kalle finden dagegen die gewöhnlichen Rechtsmittel Statt; im ere 
fien aber iſt das ureheit, in welchem immer der aus den Zeugen: Au8s 
fagen hervorgehende Zeitpunct ausgebrüdt feyn muß, vor der Kunds 
madung jederzeit dem App. Berichte, unb durch dieſes dem ober: 
ften Gerichtohofe vorzulegen, Ballen dem oberen Kichter in dem Ver⸗ 
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fahren weſentliche Gebrechen auf, fo Toll er vor Schöpfung bes Urr 
theils die Verbeſſerung derfelben von Amtswegen veranlaffen. 


$. 7. 

Eben ſo iſt, jedoch bey der ordentlichen Gerichtsbehörde, zu vers 
fahren, wenn zu einem andern Zwecke als der Wiederverehelichung 
wegen, in Ermunglung des Todtenſcheines oder einer andern öffent= 
lihen Urkunde die Aufnehmung der Zeugen-Ausfagen über den Tod 
eines Vermißten angefucht wird. Nur braudit in einem foldhen Kalle 
mweber ein Vertheidiger des Ehebandes aufgeftellt, no ein politifcher 
Repräfentant zur Schöpfung des Urtheils zugezogen, noch das Urs 
theil von Amtswegen höheren Behörden vorgelegt zu werden. 

K. K. nied. öfter. Regierungs:Decret vom ı7. Fe⸗ 
bruar 1827. Se. k. k. Majeftät haben Laur eines hoben Hoffanzleys 
Decretis vom 27. Zanuar Il. 3. mit a, h. Cabinetöfchreiben vom 9. 
Januar I. 3. zu befeblen gerrhet, die zur -Prüfung von Concurs⸗ 
elaboraten berufenen Individuen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
bey der Würdigung folher Elaborate nicht bloß ber literarifhe Werth 
derfelben zu beurtbeilen fey, fondern daß dabey auch vorzüglich die ' 
Zendenz der in deriey Elaboraten ausgefprochenen Echren und Grund⸗ 
föge , welche auf die Gefinnungen und die Moralität des Goncurs 
reisen Tchließen Laflen, in Betrachtung zu fommen habe und auch mit 
der gehörigen Rückſicht auf diefelbe die Würdigkeit und Tauglichkeit 
der Soncurrenten für eine Sehrtanget zu beurtheilen fey. 


Belanntmahung des E k. böhmifhen Guber 
niums vom 232. (HoflammersDecret vom 2.) Februar 1827. Zur 
Beförderung des inländifhen Schafwollhandels hat die & £. allges 
meine Hoflammer im Einverftändniffe mit der E. E. vereinten Hof⸗ 
kanzley die aljähriihe Abhaltung zweyer Schafwellmärkte, nähms 
lid) eines in Prag und eines zwenten in Pilfen mit bem laufenden 
Zahre anzufangen, unter folgenden Begünftigungen genehmiget : 

2.) ber Wollmarkt wird in Prag am dritten Dinstag im Mo⸗ 
nathe Zunn eines jeden Jahres, der in Pilfen aber gleichzeitig mit 
dem dafelbft bereits beftehenden Petri und Paulimarkte anfangen, 
und dur acht Tage mit Einfchluß der Zahltage, bauern. 

2.) Zur Abhaltung dieſer Märkte ift in Prag der fogenannte 
Biehmarkt, in Pilfen der Stadtplaz, und wenn der Naum besfels 
ben nicht zureichen follte , auch noch der fogenannte Parabeplag bes 
ſtimmt, wo die zu Markte gebrachte Wolle während der Dauer bes 
Marktes unentgelblich aufgeftellt werben kann. Zur größeren Bequems 
tichkeit der. Handelnden wird in Prag für die Dauer des Wollmark⸗ 
tes auf dem genannten Marktplage cine eigene, mit bem erforders 
Lichen Perfonale verfebene ftädtifhe Wage errichtet werden, auf wels 
er bie Welle gegen Entrichtung. einer Gebühr von 2 fr. C. M. pr. 
Gentrer gewogen werden kann, worüber fodann ein regiftrirter Wag⸗ 
zettel erfolat wird. Jedoch fleht «6 in der Willkür der Parteyen, ob 
fie ſich der ſtädtiſchen Wage bedienen wollen oder nicht. 

3.) Zugleich werden die Magiftrate ber Städte Prag und Pils 
fen für die Ausmittelung vollflommen geeigneter Localitäten foraen, 
in welchen auf Verlangen bes Eigenthümers die Wolle fomohl wäh 
send bes Marktes, ald vor und nach bemfelben auf kürzere oder län« 
gere Zeit, gegen einen möglichfl billigen Lagerzing, eingelagert wers 
ten Tann. 


N 
* 
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4.) Die zu Markte kommende Wolle iſt von allen ſtädtiſchen Ab⸗ 
gaben befreht, mit Ausnahme der in Prag beſtehenden, jedoch nur 
ı fr. & M. pr. Gentner vetragenden Kollienmauth. 

XXI. 


Circulare des k. k. illriſchen Guberniums vom 
22. und desk.f. mähriſch⸗ſchleſiſchen Guberniums vom 
25. Februar 1827, wodurch die Verordnung Rr..LIV, rückſichtlich 
der Mauthbefreyung für Fuhren zur Erhaltung des Baues öffentli⸗ 
cher Straßen bekannt gemacht wurde (ſ. Notizenblatt vom Monathe 
Februar d. J. ©. 77). 
LXXII. 


Juſtiz⸗,Hofdecret vom 23. Februar 1827, an das nied. 
bſter. Appellations⸗Gericht. Daß der Beſchluß, welchen 
das nied. öfter. Landrecht über die Benennung neuer accefliften faſ⸗ 
fen wird, vor ber Ausfertigung dem App. Geridyie und von dieſem 
dem oberftlen Gerichtshofe anzujeigen jey. 

l. 

Juſtiz-Hofdecret vom 25. Februar 1827, an fämmts 
liche Appellations-Gerichte, wodurch, mit Beziehung auf 
das Hofdecret vom g. Februar d. 3. *) wegen Zutälligkeit von Ges 
beth» und Erbauungsbüdern in Unterfuchungsgefäugniffen und Strafs 
"bäufern bedeutet wurde: daß vermöge einer nachgefolgten a. h. Ent⸗ 
ſchließung Sr. k. k. Drajeftät vom 26. Sanuar d. 3. zweckmäßig bes 
fundene Gebeths und Erbauungsbüder aut an andern, als an Sonn⸗ 
und Reyertagen, außer den Arbeitsftunden unter den durch die a. h, 
Entfhließung vom 16. December 1826 angeordneten VBorfihtsmaße 
. regeln den Inquifiten und Sträflingen geitattet werden können. 

Verordnung der k.k. nieb. öfter. Regierung vom 
28. Februar 1827. In Folge eines hohen Studienhoftomaiſſions⸗De⸗ 
ereted vom 27. Zanuar I. J. wird das k. k. Vicedirectorag der jus 
riftifch = politifchen Studien in Erledigung feines Berichtes vom 26. 
December v. 3. beauftragt, darüber zu wachen, daß bie Profefforen 
alte im Anfange ders Jahres fi) meldenden und in der Kolge noch 
weiters eingetragenen Iadividuen, fie feyen Privatiften oder öffents 
lich Studirende, fie mögen frequentiren ober nicht „ oder ſelbſt 
mit Anzeige an den Profeffor während bes Jahres austreten, in dem 
Sataloge aufführen und Weränderungen oder Ergebniſſe der legtes 
zen Art in dem Gataloge lediglich anmerken. 

Eben To find die Profefforen darauf aufmerffam zu machen, daß 
eine propiforifche Aufnahme folder Studirenden, die ſich mit den Zeuge 
niffen über bie vorjährigen Studien nicht ſogleich ausweiſen können, 
nit Statt finden, fomit derjenige gar nicht, eingefchrieben und aufs 
genommen werden könne, der innerhalb bes gefeglichen Aufnahms⸗ 
termind diefen ihm obliegenden Ausweis nicht geliefert hatte. 

Da ferners in dem Berichte der Mangel des Geldes und das 
durch veranlaßte Unmöglichkeit , fi über das bezahlte Didacırımy 
auszumeifen, ats eine der Urfachen ter in NRüdftand bleibenden Prüs 
fungen angeneben wurde, fo ift in Fol ze bed obermähnten h. Stubiens 
hofcommiſſions⸗Decretes die Ginleitung zu treffen, daß zur Befeitis 
gung der Schwierigkeit, welche burch bie ohnehin nicht gefegliche Be⸗ 


"8. viefe Beitfrift vom Monathe Bibruae 1827, Notigenblatt. 
©. 74. VBerordaung Nr. XLVJ. 
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zahlung des auf einmahl erforderlichen Betrages entſteht, die Stu⸗ 
direnden, wenn ſie nicht die ihnen von dem Geſetze zugeſtandene Be⸗ 
freyung erwirkt haben, monathlich, ſo wie es in dem Geſetze vor⸗ 
geſchrieben iſt, an einem für jeden Curs an einem Ferialtage zu be⸗ 
ſtimmenden Wochentage bey der Caſſe entrichten und ſich mit dem 
Schluſſe des-erften halben Jahres Über die erſte Hälfte; bey ber ab⸗ 
zuhaltenden End: Prüfung aber über die bezahlte andere Hälfte mit 
ben gehörigen Quittungen fo gewiß ausweifen, wo im Widrigen die 
geleiftete Zahlung des Schulgeldes als Beine hinreichende Urfache, die 
Prüfung nahzutragen, anzunehmen wäre. Ferner wirb dem LE 
Vicedirectorate der juriftifch » politifhen Studien aufgetragen mit 
Strenge darauf zu achten und zur Warnung der Stubirenden fogleich 
in den Gollegien nicht nur diefe oben ausgebrüdte Verordnung, fons 
dern noch weiters die Warnung allgemein fund nrachen zu laflen, daß 
jeder Studirende fidy in der für die Prüfung beflimmten Zeit zuver⸗ 
läffig dazu zu ftellen und vderfelben zu unterziehen bat, und daß am 
Anfange des nächſtfolgenden Schuljahres nur jene, die durch volls 
kommen erwiefene und vpllgültige Urfacdyen ihr Ausbleiben rechtfer⸗ 
tigen können, zur Prüfung zugelaffen werben follen. , 
‚ Dagegen wird aber dem k. k. Vicedirectorate ber juriftifchspolte 
tifhen Studien zur Pflicht gemacht, darauf zu fehen, daß in jenen 
Jahrgängen, wo der Schüler zwey Prüfungen bey zwey verſchiede⸗ 
nen Profefforen zu machen hat, der Zwiſchenraum unter beyden nicht 
zu Eur; ſey, damit den Studirenden die Zeit der aud dem Fleißig⸗ 
ften und Fähigſten unumgänglich nöthigen Vorbereitung durch Recas 
pitulation und Zufammenfaffung des Gegenftandes erübrige. 

Auch follen die Profefforen angewiefen werben, wie es ſchon oft 
verorbnet worden ift, aber nicht immer beobachtet wird, fih bey 
Prüfungen Einzelner nicht Ibermäßig aufzuhalten und daher die Prüs 
fungsgeit nicht über das Erforderniß zu verlängern, da ber Galcul 
mehr nad den während des Jahres gegebenen Beweifen als nad 
bem zufälligen Ausfchlage ber BinabPrüfung zu formen ift, 


K. 8. nied. öfler. Negierungs&sDeecret‘ vom 28, Fe⸗ 
bruar 1827. Es hat fih rüdfihtlih der Goramifirungen ber Pen⸗ 
fions-Quirtungen der Militär-Parteyen der Anftand ergeben, daß die 
Platz-Commanden die Soramifirung der Quittungen folcher Parteyen, 
welche nicht an demfelben Orte, wo ſich das Platz⸗Commando befina 
det, bomieiliren , verweigert haben. Da es einerfeits nicht zu vers 
. Tonnen iſt, daß es für die Militärs Plag:Sommanden beſchwerlich, und 
mit vieler Verantwortiichleit verbunden ift. wenn fie auch die Pen- 
fions-Quittungen auswärtiger MititäreParteyen , von denen ihnen 
oft die nöthige Kenntniß ihrer augenblicklichen Eriftenz und Ubication 
mangelt, coramifiren follen , anderjeits aber die, in ſolchen Drten, 
wo fi fein Ylag s Sommando befindet, etwa angeftellten DOfficiere 
oder Militär Beamten ebenfalls volles Vertrauen verdienen, ift bie 
£. 8. allgemeine Hofkammer laut hoben Decretd vom 25. Januar d. J. 
zur Befeitigung des erwähnten UWebelftandes mit dem k. k. Hofkriegs⸗ 
rathe dahin Üübereingefommen, daß künftighin in jedem Drte, wo fi 
kein PlabsGommando befindet, ber dafeibft flationirte Militär-Gome 
manbant, oder in deffen Ermanglung der dert angeflelte Militärs 
Verpflegs⸗Seamte die Soramifirung der Quittungen fämmtlicher, da⸗ 
felbft domicilirender Militärs Partenen , weiche Penſionen, Gnaden⸗ 
naben und Erziehungs-Beyträge genießen, gleich unmittelbar ſelbſt 
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vorzunehmen, und die Plag:Sommanden ſich bloß auf bie Coramiſi⸗ 
rung der PenfionssQuittungen derjenigen Militär » Individuen , die 
fih mit ihnen in einem und demfelben Orte befinden, zu befchräns 
ten haben. , 

In denjenigen Orten hingegen, wo weber ein DTicier, noch ein 
MilitärsBeamter zur Goramiflrung ber Quittungen ſich befindet, wird 
bey dem Umftande,, daß den Parteyen nicht wohl zugemuther wer» 
den kann, deßhalb Reifen vorzunehmen , bie Soramifirung ber frag⸗ 
lihen Quittungen für die Zukunft , wie ed bey den Civil s Penflonis 
ſten der Kal ift, au in Anfehung der Mititär-Parsteyen den betrefs 
fenden Ortsfeelforgern, welde fih ohnehin burdy die, von 


jeder Partey beyzubringenden Penfions:3ahlungsbogen, Anweiſungs⸗ 
Decrete und ſonſtigen Behelfe von der Identität der Individuen, von 


ihrem Stande, und von den fonft erforderlichen Eigenſchaften zu Übers 

zeugen haben, unter der ihnen ohnehin obliegenden Verantwortliche 

keit Übertragen. . 
LXXVI. 


K. K. nied. Iſter. RegierungssDecret vom 28. Fe⸗ 
bruar unb des k.k. ſteyermärkiſchen Guberniums vom 2. 
März 1827. Die in Folge hohen Regierungs⸗Decrets vom 13. De⸗ 
cember v. J. *) bekannt gemachten von ber k. k. vereinigten Hof⸗ 
kanzley getroffenen proviſoriſchen Verfligungen hinſichtlich der Bes 


handlung der in Ungarn betretenen paßloſen, oder mit erloſchenen 


Päſſen verſehenen Unterthanen aus den conſcribirten Provinzen, und 
der Art der Koſtenbeſtreitung zur Transportirung derſelben in ihre 
Heimath, find von Sr. Majeſtät mit a. h. Entſchließung vom 11. v. M. 
.laut hohen Hofkanzley⸗Decrets vom 18. v. M. zugleich mit Aus⸗ 

dehnung auf das Großfürſtenthum Siebenbürgen genehmiget worden. 

Ferner haben Se. Majeſtät mit eben gedachter a. h. Entſchlie⸗ 
$ung zu verordnen geruht, dab für die Reerutirungs⸗-Flüchtlinge, und 
für die cartelömäßig ausgelicferten Referves Männer, die Ausdehnung 
der Capitulations⸗Zeit auf weitere drey! Jahre als erhöhte Strafe 
feftgefegt werde. . 

Auch fol in Folge biefer a. h. Entfchließung den Dominien, wie 
dieß Thon in ben Jahren ı808 und 1809 geſchehen ift,, geftattet 
werben , bey: einer angeorbneten Ergänzung der Armee aus der Res 
ferve, biejenigen fremdherrſchaftlichen Referveleute, welche zwar mit 
der RefervesKarte, aber mit feinem gültigen Paſſe ihrer Obrigkeit 
verfehen find, auf Rechnung ber aus ber Referve zu ben betreffen 
den Regimentern und Corps abzuftellenden eigenen Ergänzung bes 
GSontingents abzuführen. 

Diefe Maßregel wird, dem a. h. Willen zu Folge, bahin aus⸗ 
gedehnt, daß die Dominien berechtiget werben , tünftig bie ohne, 
oder mit einem ungültigen Paffe berumvagirenden Referves Männer 
fremder Dominien auch außer der Zeit einer anbefohlenen jeweiligen 
Ergänzung ber Armee a Gonto\hres zur Armee abzugebenden näch⸗ 
ften ErgänzungssGontingents zur activenjDienftleiftung abzugeben **). 


*) S. diefe Zeitſchrift vom Monathe Januar 1827, Rotizenblatt ©. 29, 
Verordnung Ne, IV. 

”) Dis ER, ſteyerm ärkiſche SubernialsDecret dom 2, 

. Mär, D J. enthält unter Einem die Kundmachung fowohl ber 
früheren Verordnung Mr. IV (f. oben die Anmerkung *), als auch 
der gegenwärtigen. 
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LAXVYH “ | 

Juſtiz-Hofdecret vom 2. März 1827, an ſämmtliche 
Appellationd: Gerichte. Se. Majeftät haben über einen von. 
der £. k. oberſten Juſtizſtelle, einverftändlich mit deu k. E. Hofcommilfion 
in Juſtiz Gefesfachen unterm 17. März 1826 a. u. erflatteten Bor: 
trag, am 21. Februar 1837 a. b. zu genehmigen geruhet: daß im 
Appellationgs oder Revifionszuge die VBorlegung der unters oder SJers 
gerichtlichen Actenauszüge aus GivilsProceffen an den höhern ober 
höchſten Richter dort, wo fie beftcht oder eingeſchlichen iſt, abzus 


fielen fey. 
LXXVIII. j 

Juſtiz-⸗Hofdecret vom 2. März 1827, an das nied. 
Sfter. Appellations⸗Gericht. Das A. G. hat dem Magiſtrate 
die Belehrung zu ertheilen: daß, wenn Jemand, der auf eine an⸗ 
geblich neue Erfindung ein Privitegium erhalten hat, dieſes wegen 
Mangel der Reuheit, und zwar nicht darum, weil ein Anderer hier⸗ 
auf ein Privitegium erhalten hat, fondern nur darum, weil bie vor» 
gebliche Srfindung ſchon vor Ertheilung des Privitegiums befannt 
und ausgeübt wurde, beftritten wird, in diefem Kalle bloß die por 
litifche Behörde Über bie Aufhebung des Privilegiums in Gemäßheit 
des Patentes vom 8. December 1820 zu entfcheiden habe. 


Ä LXXIX. 
Note vom 2. März 1827, an die königl. ung. Hofkanz⸗ 


ley. Daß nach den Geſetzen ber beutfchsöfterreichifhen Erbſtaaten es 


4 


keinem Gläubiger unterſagt ſey, wenn über feinen Schuldner, von 
deffen Perfonalinftanz ‚der Concurs eröffnet wird, derfeibe aber auch 
in einer andern Provinz Kealitäten befint, die Forderung bey der 
Coneursinftanz, und zugleidy bey ber competenten Behörde der anz 
dern Provinz, we der Schuldner Realitäten befigt, anzubringen und” 
gerichtlich zu verfolgen ; fondern die Kolge lediglich dieſe ift, daß, wenn 
er bey dem Gencurfe einen Theil feiner Korberung erlangt bat, der 
Schuldner bey Grecutisung jener Realitäten ihm das beym Concurs 
Empfargene in Abrechnung bringen könne, und umgefebrt, wenn er 
durh GSrecutirung der Realitäten in ber audern Provinz zu feiner 
Karderung ganz oder zum Theil gelangt ift, der Vertreter der Con⸗ 
cursmaſſe ibm das Erlangte in Abrechnung bringen kann 


‘ LAXXX. 

Juſtiz⸗Hofdecret vom 3. März 1827, an das böhmi— 
ſche Appellations⸗Gericht. Das X. ©. hat dem Ortsge⸗ 
richte der Herrſchaft 2c. zu verordnen, in diejenigen Beſcheide, mits 
telft weichen obergerichtliche Recurserledigungen den Parteyen bekannt 
gegeben werden, auch die herabgelangten Entſcheidungsgründe der ober⸗ 
gerichtlich verfügten Aufhebung oder Abänderung der exitrichterlichen 
Verbefcheidung aufzunehmen. 


LXXXI. ' 


Girculare ber k.k. nied. Sfler. Regierung vom 3. 
Diärz 1827. Se, E. 8, Majeſtät Haben mit allerhöcfter Entfchließung 
vom 2. Januar und 33 Februar I. J., nach Inhalt eines hohen Stu: 
biensBofsSommiffionesDecretes vom 13. Kebruar I. 3, zu befeblen 
geruhet, daß bie nachfolgende Vorſchrift über das Privat: Studium 
der Gymnafial : Studien und ber Lehrfächer der höhern Studien» Abs 
theilungen zur genauen Darnachachtung allgemein fund gemacht werde. 
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Vorſchrift 
über das Privat⸗Studium der Gymnaſial⸗Schu—⸗ 
len und der Lehrfächer ber höheren Studien-Ab⸗ 
" tbeilungen. 


‘ §. 1. 

Das Privat⸗Studium ber Theologie, der Arzeneykunde und 
Chirurgie, um aus denſelben ber Prüfung an einer Öffentlichen Lehr⸗ 
anftalt zur Erlangung eines flaatsgültigen Studien = Zeugniffes fi 
unterziehen zu können, ift nicht geftatcet. 

Auh wird Niemand zum Studium der Arzeneywiflfenfchaft für 
‚Lünftige Doctoren der Medicin oder der Chirurgie zugelaffen, weis 
her nicht auch ſchon die philofophifcgen Studien als öffentlicher Zus 
börer zurüdgelegt hat. , 

‘ 2. 

Diejenigen , welche den often obliegen, ohne eine öffenttiche 
Eehranftatt als ordentiidye Zuhörer zu beſuchen, können fein Stipens 
dium genießen, und verlieren dasſelbe vom Anfange desjenigen Ges 
mefterd an, in welchem fie die öffentliche Kehranftalt verlaffen. 


$. 3. 
Zum flaatsgültigen Private Studium ber Gypmnaflal = Schulen, 
dir philofophifhen wie auch der juriftifch«potitifhen Obligat⸗Lehrfä⸗ 
cher, und zu einer gültigen Prüfung aus denfelben als Privat⸗Stu⸗ 
Dirender, wird Niemand zugelaflen. 

a.) der bey Privaten oder bey Staatöbehörben practieirt, eine un⸗ 
entgeldliche oder befoldete Privats oder Staatsanftellung hat, 
was bey Militärs wie bey Givils Individuen in Anwendung zu 
bringen ift; 

b.) biefes Verboth ber Prüfungen aus einem Privat⸗Studium er» 
ftredet fi auch auf Hofmeiſter, Privats@rzieher und Stunden» 
£ehrer. Au wirb 

c,) überhaupt Fein Süngling als privatflubirend angenommen, 
wenn man nicht bie Weberzeugung bat, daß ihm zum Unterricht 
gehörig geeignete Privatstehrer gehalten werben. 


Privat s Stubirende können nur an Univerfitäten, Lyceen und 
landesfürſtlichen philoſophiſchen Lehranftalten, in fo weit es aber die 
Gymnaſial⸗Schulen betrifft, an jedem öffenttiichen Gymnafium , und 
alle nur in der Provinz, in welcher ſie während ihres Privat⸗Stu⸗ 
diums domicilirten, gültig geprüft werden. 


Die Erlaubniß zum ſtaatsguültigen Privat-⸗Studium der philoſo⸗ 
phiſchen oder juriftifch = politiſchen Obligat ˖Studien⸗Gurſe iſt bey der 
kandesſtelle derjenigen Provinz anzuſuchen und zu bewirken, ih der 
die Lehranſtalt liegt, anwelder der Privat⸗Studirende geprüft wer⸗ 
den fol. Gleich in dieſem Geſuche ift fih über alle Erforderniffe zur 
Aufnahme in den bevorftehenden Studien = ur, wie auch zur Ge⸗ 
ftattung des Privat: Studiums, insbefondere darüber auszumeifi: , 
woher der Züngling feine Verpflegung erhalte. 

Die Bewilligung wird immer nur für die eine der zwen benanns 
ten Stubien s Abtyeilungen, und nur für die beftimmte Echranftalt 
ercheilct. 

Wenn ein Wechſel in der Perfon des Privat s Lehrers eintritt, ' 
nıuß diefes der Laudesftelle angezeigt, und deren erncuerte Bewilli— 
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gung zum Privat⸗Studium unter ber Leitung des nenen Privat⸗Leh⸗ 
rers anzefucht werden. - - 


6. 6. j 

Jünglinge, welche die Gymnaſial⸗Gegenſtände als Privat:Etus 
dirende erlernen und gültige Zeugniffe erzalten wollen, haben ſich 
am Anfange des Schuljahres bey dem Präfeeten besjenigen Öffentlis 
hen Gymnaſiums zu melden, an welchem fie ihre Semeftral: Prüfung, 
machen wollen. Bey diefer Meldung haben fie fi, wenn fie den Gym⸗ 
naſial⸗Schul-Curs erft beginnen, mit dem Beugniffe einer öffentlichen 
Hauptſchule, daß fie die Gegenftände der dritten Haupt⸗Claſſe mit 
gutem Fortgange erlernet haben , wie auch über das erforderliche Al 
ter ; wenn fie aber das Gymnaſiai⸗Studium fortfegen, mit den Zeugnif® 
fen aus allen vorhergehenden Gymnafial-Glaffen, dann in beyden Fäl⸗ 
len über die oben $. 3 gedachten Bedingungen des Privat-⸗Studiums, 
fo weit es nad ihrem Alter erforderlich ſeyn follte, allemahl aber 
Über ihren Privat⸗Lehrer auszuweiten. ' 


% 7. 

Au bey Privat» Studirenden ift jebes Abgehen von ber vorge 

fchriebenen Zahl und Drdnung der Rehrfächer , fo weit es die abzules 

genden Prüfungen betrifft, inöbefondere auch jedes Zufammenzichen 

der vorgefchriebenen StudiensZeit in wenigere Jahre gänzlich unterfagt, 
8 


Jeder Privat» Stubirende ift in chen demſelben Maße, als die 
Öffentlichen Zuhörer und Schüler, zur Immatriculirung und zur 
— des Schulgeldes, wo eines oder das andere beſtehet, ver⸗ 
pflichtet. 

Kein Privat⸗Studirender darf die Diſpens vom Unterrichtsgelde 


mehr genießen. 


§. 9. 
Privatſtudirende Gymnaſial⸗Schüler, welche in dem Orte bes 


Spmnafiums wohnhaft find, haben fich jeden Monath zu der monaths 


lichen ſowohl mündlichen als fhriftiichen Prüfung an das Gymnaſium 
zu ſtellen. 


* $. 10, j ” 

Privat: Studirende haben in den höheren StubdiensAbtheilungen 
an jeden Profeflor für bie Prüfung aus deffen Lehrfache ein Honorar, 
bey Semeftra! » Prüfungen von zwey, bey Annual= Prüfungen von 
vier Gulden M. M., und eben fo viel für jebe Prüfung an den 
Sturien:Director (in Wien an din Bice» Director) des Studiums, 
noch vor der Vornahme ter Prüfung zu erlegen. 

In den Gpmnafial-Glaflen ift für die Semeftral » Prüfung aus 
allen Gegenftänden des Scmefters zufammen ein Honorar von zwey 
Bulben M. M. zu entriditen. 


$. 11. . 

Keinem Privat - Stubirenden wird erlaubt. ben Fall eines volls 
kommenen rechtfertigenden,, ausgewieferen Hinderniffes allein ausge⸗ 
nommen, zu einer anderen, als zu der für die öffentlich Studiren⸗ 
ben feflgefegten Zeit, ohne die Prüfung mehrerer Semefter oder Jahr: 
Bänge zuſammen ziehen zu bürfen, ſich prüfen zu laffen. 

2 


. 12, 

Zu den vorgeſchriebenen Semeftrals und Annual» Prüfungen in 
ber philofophifchen oder in ber juriftifhen Studien s Abtheilung, bat 
fi der Privat = Studirende bey dem Director (in Wien bey dem 
BicesDirector) des Studiums, und zwar mittelft einer ſchriftlichen 


- % 
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Anzeige zu melden. In dieſer Anzeige iſt nebſt den zur Ausfüllung 
der Gatalogs-Rubriken erforderlien Daten, und nebft dem Zwecke 
ber Meldung, auch ber Drt anzugeben, in welchem ber Privat⸗Studi⸗ 
rende während des zu Ende gehenden Semefters oder Schuljahres ſei⸗ 
nen Aufenthalt hatte. Zugleich find jedes Mahl folgende Ausweife 
eyzulegen : 
a.) ie Abfolutorium aus der nächſt vorhergehenden Studien s Abs 
theilung ; 

‚ b.) die 3eugniffe aus den fämmtlichen vorhergehenden Gemeftrals 
ober Annual-Prüfungen der Studien-Abtheilung,, in welcher ber 
Privat = Studirende begriffen iſt; 

c.) das Decret über die von der Lanvesftelle ertheilte Bewilligung 
bes Privat-Studiums; \ 
d.) das Befugnißzeugniß des Privatskehrers ; / 
e.) der Immatriculations⸗Schein; 
f.) der Erlagsſchein über das Schulgeld. Auch muß 
8.) die eigenhändig gefertigte Erklärung des Privatskehrers bey⸗ 
gelegt ſeyn, daß, und in welchen Lehrfächern er den Jüngling 
während bed Schul-Semefters oder Jahres unterrichtet habe. 
In Wien und Prag, wenn nicht der Privat = Lehrer felbft mit 
feinem Zöglinge bey ber Prüfung erſcheint, wie auch bey ſolchen 
Privat = Stubirenden , weiche außerhalb bes Ortes der Kehranftalt 
ihr Domicilium haben , ift endlich beynebft noch 
bh.) ein Zeugniß der Ortsobrigkeit diefes Domiciliums beyzulegen, 
daß der Privat: Stubirende wirktich von dem angezeigten Leh⸗ 
zer während des Gemefters oder Schuljahres den Unterricht ers 
halten, und woher er feine Verpflegung genoffen habe. 
Mit Ausnahme des Erlagsfcheines Über das Schulgeld und ber 
unter g und h benannten Ausweife, werben bie übrigen Belege 
dem Privat » Stuhirenden zurüd geftellet. 


$. 13. 

Privat-Studirende Gymnafial- Schüler haben an bem zur Semes 
ftrail s Prüfung beftinimten Tage, dem Präfeeten des Gymnaſiums 
die oben 9. 12 genannten Ausweiſe, mit Ausnahme der ad a, b, c, 
g, und h, einzuhändigen , welche ihnen dieſer nach genommener Eins 
fit, mit Ausnahme des Erlagsſcheines über das Schulgeld, wieder 
zurüd ftellet. 


$. 14 

Die Prüfungen ber PrivatsStudirenden in ben höheren Studien: 
Abtheilungen werden jederzeit nur in Gegenwart des Studien-Direcs 
tor& (zu Wien des Vice: Directors , aber auch fo viel ats möglich des 
Directors) vorgenommen, und es wird bey demfelben mit noch groͤ⸗ 
Berer Strenge als bey den Prüfungen ber öffentlih Studirenden 
vorgegangen, weit bier bey dem Wegfallen ber GollegiatsPrüfungen 
durch eine einzige Prüfung Über den Fortgang entfchieden werden muß. 

ı 19 \ 

Zu biefem Ende wird in der Prüfungsordnung jedes Semeſters 
oder Jahrganges, nadı Erforderniß der Zahl der Privat:Studirenden, 
ein oder mehrere nacheinander folgende Tage für die befondere Prüs 
fung der Privatiften anberaumt. 
| Es fleht jedoch denfelben,, mit Ausnahme der Gymnaſial-Schü⸗ 
ler, in fo fern nur bie obige Vorfchrift wegen ber Gegenwart des 
Directors beobachtet wird, Frey, fi) zugleich mit den Öffentlich Stu: 


direnden zur Prüfung zu ftellen. 
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. $. 16. 

Die Rachtragung einer zu der gehörigen Belt ($$. 11, 15) 
nicht abgelegten , folglich rüdfländigen, die Wiederhohlung (oder 
fo genannte Reparirung) einer mißlungenen Prüfung, wird aud) 
ben Privat» Studirenden nur dann, und unter denfelben Beſtim⸗ 
mungen geflattet, wo und wie ein Gleiches bey ben dffen:lih Stu⸗ 
birenden nach den beftehenden Vorſchriften geftattet werden barf. 

Auch ſolche nadträglihe und wiederhohlte Prüfungen werden 
nur in Gegenwart des Studien-Directors oder Vice⸗Direetors worges 
nommen. 

Für bloß wiederhohlte Prüfungen hat auch der Privat⸗Studirende, 
wenn er fein eigentlicher Repetent des ganzen Jahr⸗Curſes ift, kein 
Donorar zu erlegen. \ 

| $. 17. 

Auch den Privat : Studirenden ber philofophifchen ober juriflie , 
fhen Studien wird kein Zeugniß über ein einzelnes Obligat-Lehrfach 
cher ausgefolgt, als bis dicfelben aus den ſämmtlichen Obligacs 
dad bes Semefters oder Jahrganges volfländig geprüft wors 

en find. 


§. 18. 

.. Aus ben freyen Lehrfächern, welche der philoſophiſchen oder ju⸗ 
ridiſchen Studien⸗Abtheilung zugewiefen find, iſt es zwar wie bis⸗ 
her geſtattet, ſich über ein bloßes Privat-Studium einer Prüfung zu 
was immer für einer Zeit, ohne weitere Beſchränkungen und Bedin⸗ 
guagen zu unterziehen. Jedoch müſſen auch die Prüfungen aus dies 
fen Fächern, befonders aus der Landwirthſchafts⸗, Erziehungs⸗ und 
Gomptabilitätss &chre, ald aus welchen ein Zeugniß ber Üffentlichen 
£ebranftatten faft immer nur zum unmittelbaren Antritte eines Diens 
ſtes gewüänfht wird, nicht anders als in Gegenwart des Studiens 
Directors (in Wien des WicesDirectors) und mit aller Strenge aus 
allen Partien bes Lehrfaches vorgenommen werden. 

Fär diefe Prüfungen ift dad Honorar nad obiger , Beflimmung 
($. 20) zu entrichten. | , 


$. 19. . 
Die für die öffentlichen Semeftral: oder Annual-Prüfungen, und 
Hinfihtlih der Gymnaſial⸗Studien auch die für monathlichen Prüs 
fungen beftimmten Zage in Erfahrung zu bringen, liegt dem Pri⸗ 
vat s Studirenden und beffen Lehrern felbft 0b , ohne daß der Ents 
Kautbigung, diefe Tage nicht gewußt zu haben, Platz gegeben wer⸗ 
en ®!önne. 


$. 20. 

Als ein nach $.3 zum Privat:Unterrichte gehörig geeigneter Lehrer 
wird Niemand anerkannt, welcher nicht mit einem auédrücklich dahin 
lautenden eigenen Zeugnifle von einem StudiensDirector, oder hins 
ſichtlich des Unterrichtes in den Gymnaſial-Lehrfächern, von dem 
Pröfecten eines öffentiihen Gymnaſiums, verfehen ift. 

. 21. ' 
Jedermann , welcher in einem ober mehreren Gegenſtänden ber 


Obligat⸗Lehrfächer des philofophifchen, oder des jurift.fch « politifchen 


ErudiensGurfes gültigen Privatsiinterricht geben mill, bat fi mit» 
telſt einer fchriftlichen Anzeige bey dem Director "des Studiums an 
einer Univerfität, einem Lyceum, ober an einer landesfürftlichen 
philofophifchen Lehranftalt zu melden. Diefer Anzeige ift das Abſo⸗ 
Iutorium über das Studienfach, ein Zeugniß Über die aus ber Er⸗ 


l 
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ziehungskunde erhaltene gute Fortgangs⸗GElaſſe, ferner ein Zeugniß 
über die Unbedenklichkeit feiner Grundfäge und über die Moralirät 
feines Lebenswandels beyzulegen. | 

Der Studien-Director verfüget hierauf, wenn tr keinen Anftanb 
findet , das Nöthige zur Prüfung des Gandibaten, welche nach dem 
Grmeffen des Directors entweder bloß mündlich oder zugleich auch 
fhriftlidy) vorgenommen wird. | 

. 22. ’ 

Von ber Prüfung zur Erhaltung des Befugnißzeugniffes zum 
Privat » Unterrichte find bloß die Doctoren der Facultät ausgenoms 
men, zu welcher das Lehrfach gehöret, iniweldhem fie Privatsünters 
richt geben wollen. 

Jedoch haben auch biefe Doctoren bie im obigen $. 21 vorges 
fchriebene Anzeige zu erftatten, und auch dieſelben müffen mit dem 
Befugnißzeugniffe verfehen' ſeyn. 


$. 23. 

Das Befugnißzeugniß zur Grtheilung des Privat » Unterrihtes 
wird an Niemand verabfolgt , weicher eine Anftelung in Staates oder 
Privat:Dienften,, oder den Stallum advocandı hat, und es erlifcht 
jedes Befugniß zur Ertheilung bed PrivatsUnterrichtes , fobald jemand . 
in eine folche Anftellung fommt oder Advocat wird, weil dann nicht 
mehr vorausgefegt werden fann, daß ihm fein eigener Beruf geftate 
tet, einen ordentlichen continuirlichen Privat-Unterricht zu ertheilen. 
Auch dürfen niemahls Söhne mehrerer Familien zum Unterrichte eines 
und besfriben Privat:Lehrers zufammen kommen, und baburdy gleiche 
fam eine Privat: Schule bilden. 


. 24. 

Das DBefugnißzeugniß wird von bem Gfubien’s Director unter 
feiner Zertigung und unter Beydrückung des Facultäts- oder Direcz 
torats s GSiegeld auf dem claffenmäßig:n Stämpel, mit Angabe 
des Tages der Prüfung oder der Urfsche der Befreyung von derfels 
ben dahin audgeftellet, daß ber Impetrant für die einzeln anzufühs 
renden Lehrfäher zum Privat = Lehrer fählg und geeignet befunben 
worden ift. Auch wird jeder geeignet befundene Yrivat:tehrer mit bem . 
Inhalte der gegenwärtigen Vorſchrift dadurd bekannt gemacht, daß⸗ 
man ihm eine Abſchrift berfelben nehmen läßt. 


$. 25. 

Diejenigen , welche Unterricht in den Gymnaſial⸗Schulen geben 
wollen, haben fich bey dem Präfecten eines öffentlichen Gymnaſiums 
zu melden, und fi über die im Inlande abfolvirten philofephifchen 
Studien , insbefondere Über die Erziehungskunde, wie auch mit ei» 
nem Beugniffe über die Unbebenklichkeit ihrer Grundfäge, und über 
bie Moralität ihres Lebenswandels, biejenigen aber, welche das 
Befugnis als Privat⸗Lehrer ber Dumanitäts:Cloflen anſuchen, no 
Überdieß mit dem Zeugniffe über das Stubium der Univerfals und der 
öfterreichifhen Staatengefchichte,, der claflifchen Literatur, der gries 
chiſchen Philologie und der Aeſthetik auszuweiſen. 

Zur Prüfung ſolcher Individuen wird jährlich ein oder der 
Fra Zag von dem Gpmnafial» Studien « Director der Provinz bes 

immt. 
Das Befugnißzeugniß erhält der geeignet befundene Privat: Leh⸗ 
zer von dem Präfecten des Gymnaſiums, an welchem er bie Prüfung 


| gemacht hat. 
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. Ä $. 16. 

Die Nahtragung einer zu der gehörigen Belt ($$. ar, 35) 
nicht abgelegten , folglich rädftändigen, die Wiederhohlung (ober 
fo genannte Reparirung) einer mißlungenen Prüfung, wird aud) 
den Privat» Studirenden nur dann, und unter benfelben Beſtim⸗ 
mungen geflattet, wo und wie ein Gleiches bey den öffen: lich Stu⸗ 
direnden nach den beftehenden Vorſchriften geftattet werden darf. 

Auch ſoiche nachträgliche und wiederhohlte Prüfungen werden 
nur in Gegenwart des Studien-Directors oder VicesDirestors worges 
nommen. 

Für bloß wiederhohlte Prüfungen hat auch der Privat⸗Studirende, 
wenn er fein eigentlicher Repetent des ganzen Jahr⸗Gurſes iſt, kein 
Donorar zu erlegen. 


$. 17. 

Auch den Privat = Studirenden der philofophifchen ober juriſti⸗ 
fhen Studien wird kein Zeugniß über ein einzelnes Obligat-Zehrfach 
cher ausgefolgt, als bis dicfelben aus den fämmtliden Obligacs 
ad bes Semefters "oder Jahrganges vollfiändig geprüft wars 
den find. 


6. 18, 

Aus ben freyen Lehrfächern, welcke der pdilofophifchen ober jus 
ridifchen Studien = Abtheilung zugewiefen find, ift es zwar wie bies 
ber geftattet, fich Über ein bioßes Privat-Studium einer Prüfung zu 
was immer für einer Zeit, ohne weitere Beſchränkungen und Bedins 
gungen zu unterziehen. Jedoch müflen auch die Prüfungen aus dies 
fen Fächern, befonders aus der Landwirthſchafts⸗, Erzichungss und 
Gomptabilitäts= Lchre, ald aus welchen ein Zeugniß ber äffentlichen 
£ebranftalten faft immer nur zum unmittelbaren Antritte eined Diens 
ſtes gewänfht wird, nicht anders als in Gegenwart des Studien 
Directors (in Wien des WicesDirectors) und mit aller Strenge aus 
allen Partien des Lehrfaches vorgenommen werben. 

Fäuür diefe Prüfungen ift das Honorar nach obiger , Beflimmung 
($. 20) zu entrichten. 


$. 19. 
Die für die öffentlichen Semeftral: ober AnnualsPrüfungen, und 
hinſichtlich der Gymnaſial⸗Studien auch die für monathlichen Prüz 
fungen beflimmten Zage in Erfahrung zu bringen , liegt dem Pri⸗ 
vat s Studirenden und beffen Lehrern felbft ob , ohne daß der Ents 
Kautigung ‚ diefe Zage nicht gewußt zu haben, Play gegeben wer« 
en !önne. 


$. 20, 

Als ein nad) $.3 zum Privat:Unterrichte gehörig geeigneter Lehrer 
wird Niemand anerkannt, welcher nicht mit einem aucdrüdlih dahin 
lautenden eigenen Zeugniffe von einem Studien: Director, oder bins 
fihtlich bes Unterrichtes in den Gymnafials Zchrfähern, von dem 
Präfecten eines öffentiihen Gymnaſiums, verfehen ift. 

.21. ' 

Jedermann, welcher in einem ober mehreren Gegenſtänden ber 
, Obligatskehrfächer des philofophifchen, ober des jurift.fch » politifchen 
ErudiensGurfes gültigen Privatsünterricht geben mil, hat fi mite 
telſt einer fchrifttichen Anzeige bey bem Director ‘des Studiums an 
einer Univerfität, einem &yceum, oder an einer landesfürftlichen 
philofophifhen Lehranftalt zu melden. Diefer Anzeige ift das Abfos 
Iutorium über das Studienfah, ein Zeugniß über die aus ber Er⸗ 


J 
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ziehungskunde erhaltene gute Kortgangs=Glaffe, ferner ein Zeugniß 
über die Unbedenklichkeit ſeiner Grundfäge und über die Moralität 
feines Lebenswandels beyzulegen. 

Der Stubien:Director verfüget hierauf, wenn tr keinen Anſtand 
findet , das Nöthige-zur Prüfung des Gandidaten, welche nach dem 
Ermeſſen des Directors entweder bloß mündlich oder zugleich auch 
f&riftlid) vorgenommen wird. s 

. 22. ° 

Bon ber Prüfung zur Erhaltung des Befugnißzeugniffes zum 
Privat s Unterrichte find bloß die Doctoren der Kacultät ausgenoms 
men, zu weicher das Lehrfach gehöret, in welchem fie Privat-⸗Unter⸗ 
richt geben wollen. Ä 

Jedoch haben auch biefe Doctoren bie im obigen $. 21 vorges 
ſchriebene Anzeige zu erflatten,, und auch diefeiben müffen mit bem 
Befugnißzeugniffe verfehen' ſeyn. 

§. 23. 

Dos Befugnißzeugniß zur Erteilung des Privat s Unterrichtes 
wird an Niemand verabfolgt , weicher eine Anftellung in Staats oder 
Privat:Dienften, oder ben Stallum advocandı hat, und eg erliſcht 
jedes Befugniß zur Ertheilung des PrivatsUnterrichtes , fobald jemand . 
in eine folche Anftellung kommt oder Advocat wird, weil bann nicht 
mehr vorausgefegt werden fann, daß ihm fein eigener Beruf geftate 
tet, einen ordentlichen continuirlichen PrivatsUünterricht zu ertheilen. 
Auch dürfen niemahls Söhne mehrerer Familien zum Unterrichte eines 
und besfeiben Privat:tehrers zufammen kommen, und dadurdy gleiche 
fam eine Privat: &hule biiden, 

. 24. 

Das Defugnißzeugnig wird von dem Sfubien’s Director unter _ 
feiner Zertigung und unter Beybrüdung dee Facultäts= oder Direcz 
toratd = Siegeld auf dem claffenmäßig:n Stämpel, mit Angabe 
des Tages der Prüfung ober der Urfsche der Befreyung von derfels 
ben dahin außgeftellet, daß ber Impetrant für bie einzeln anzufühs 
renden Lehrfächer zum Privat = Lehrer fählg und geeignet befunben 
worden ift. Auch wird jeder geeignet befunderie Privatstehrer mit dem . 
Inhalte der gegenwärtigen Vorfchrift dadurch bekannt gemacht, daß⸗ 
man ihm eine Abſchrift derfelben nehmen läßt. 

' . 25. 

Diejenigen , welche Unterricht in den Gymnaſial⸗Schulen geben 
wollen, haben ſich bey dem Präfecten eines Öffentlichen Gymnaſiums 
zu meiden, und ſich über die im Inlande abfolvirten philofophifchen 
Studien, insbefondere Über bie Erziehungskunde, wie auch mit ei» 
nem 3eugniffe über bie Unbebenklichleit ihrer Grundfäge, und über 
bie Moralität ‚ihres Lebenswandels, diejenigen aber, weldye das 
Befugniß als Privat⸗Lehrer der Humanitätsd:Glaffen anſuchen, noch 
Überdieß mit dem Zeugniffe über bas Stubium ber Univerfals und ber 
öfterreicyifchen Staatengefchichte , der claffifchen Literatur, ber grie 
chiſchen Philologie und der Aeſthetik auszuweiſen. 

Zur Prüfung folder Individuen wird jährli ein ober ber 
— Tag von dem Gymnaſial⸗Studien⸗Director ber Provinz bes 

immt. ' 
Das Befugnißgeugniß erhält der geeignet befundene Privat: Eehs 


rer von dem Präfecten des Gymnaſiums, an welchem ex bie Prüfung 
gemadt hat. 





—— — — 
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5. 6. 26. | 
Auch Beelforger ohne Untefejieh find ,„ ohne daß fle fi mit ei- 


‚ nem ſolchen Befugnißzeugniffe aueweifen können, zur Ertheilung des 


Privat = Unterrichtes in den Gymnafial» Schulen nicht für geeignet 
anzufehen ; und es hat daher von der dießfalls $. 61 der dritten 
Auflage ber aebrudten Eammlung der Verordnungen Über die Vers 


. faflung der Gymnaſien ertheilten Befugniß dergeftalt abzufommen, 


daß privatfludirende Gymnafials Echüler, welche von Geelforgern 
unterrichtet werben, wie jeder andere Privat: Schüler zu behan⸗ 


bein find. 


%. 27. | 
Das Befugnißzeugniß zur Ertheilung bes Privat » Unterrichtes 
in ber Religions = Wiffenfhaft für Schüler der Philofopbie und des 
Gymnaſiums ift bey den bifchöflichen Orbdinariuten anzufudgen, und 
wird nur Prieftern ertheilt. 4. 23 

28. 
Jedes Befugnißzeugniß zur Ertheilung des Privat-Unterrichtes 
iſt für ſämmtliche deuiſche Provinzen der Monarchie, jedoch nur auf 

die nächſten ſechs Schuljahre nach Ausſtellung desſelben göltig. 
Daher wird jedem ſolchen Zeuguiſſe gleich bey der Ausſtellung 
vor der Unterfertigung die Bemerkung tengefeht: dieſes Zeugs 
niß ſey nur bis Endedes Schuljahres 18.. gültig. 


. 29. - 
Jedes Befugnißzeugniß Tann dem Privatstehrer, wenn bie Lane 

beöftelle es nöthig findet und anordnet, auch noch vor Ablauf der 

feh6 Jahre abgenommen, und hierdurch das Befugniß eingeftellt 


‚ werben , was in jedem Kalle gefchehen wirb, wo der Privat « Eehrer 


die Weifungen der gegenwärtigen Vorfchrift mit feinem Prtvat⸗Schüler 
umgehet oder hintan feget. 
LXXXII. 

Circeutare von dem k.k. nied. dfter Kreisamte 
V. U. W. W. vom 4. März 1827. Laut einer an bie hohe Landes⸗ 
flelle gelangten Mittheilung des k. k. nied. öfter. Appellations⸗ und 
Griminal:Obergerichtd vom 19. Januar d. 3. kommen bey den Eri⸗ 
minalsGerichten häufig Kundfchaften, Wonderbüher und Reiſepäſſe 
der Handwerksburſche vor, weile von den Zunftuorftehern ausgeſtellt, 
von den Magiftraten und Ortsobrigkeiten aber nicht beftätiget ſind. 

Auch fol mit den gebrudten Kundfchaftsblanqueten,, nicht mit 
der vorſchriftmäßigen Worficht‘ vorgegangen werden. 

Sämmtlihe DObrigkeiten werden daher in Folge hohen Regie 
rungs:Decrets vom 14. v. M. 9. 3. 4878. auf die über bdiefen, Ges 
genfland beftehenden Worfchriften,, nähmlich: auf die GircularsBers 
erdnungen vom 27. April 1765 und vom 2». April 1780, dann auf 
den $. 17 des a. h. Auswanderungs⸗Patentes vom 10. Auguft 1784 
und auf die Regierungs⸗Verordnung vom 28. Junius ı803 aufmerk⸗ 
fam gemacht , welche anordnen , daß die den Handwerkögefellen zu 
ertheilenden Urkunden ben Mogiftraten unb betreffenden Ortsobrig⸗ 
feiten zur Vidirung vorgelegt, und dagegen bie alten Kundfchaften . 
bey denfeiben hinterlegt werden ſollen, wihrigens nicht nur eine ber» 
gleichen nicht vibirte Kundſchaft als vorfhriftswibrig angefchen, fone 
dern aud die damit Betretenen als Fundfchaftslos ber Ortsobrigkeit 
zur Amtshandlung Üübergeben werden follen. 

Berners ift durch die Hofentfchließungen vom ı. Auguft 1767 und 
vom 10. Januar 1777, dann durch das a. h. Auswandırungd-Patent 
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vom 10. Augufl 1784 den Bachhändlern, Buchdrudern und Bude 
führern befoßlen,, die Kunbfchaftseremplare nur allein an bie Ges 
werbs⸗Vorſteher, keineswegs aber einzeln an bie Befellen zu verfaus 
fen ; unb die Vorſteher haben dann dafür zu haften, daß von den 
Kundfchaften Feine anders, als unter Beobachtung der gefeglichen 
Vorſchriften, an wirklich wandernde Gefellen verabfolgt werde. _ 

Was von den Kundfchaften und Reifepäflen der Handwerker vers 
ordnet ift, gilt auch von den, Wanderbüchern derfelben. 

v LXXXIII. 

Verordnung derk.k. nied. öfter. Regierung vom 
6. März 1827. Um m die Manipulation bey den Befreyungen vom 
Unterrichtögelde Gleichförmigkeit und diefelbe mit der Worfchrift bes 
$. 4, Rr. 8 der allgemeinen Suftruction für die Vicedirectoren in 
vollen Einklang zu bringen, wie auch um überflüſſige Echreibereyen 
zu bdefeitigen. bat bie h. Studienhofcommiflion unterm 24. v. M. 
verordnet, allentbalben , wo diefes nicht ohnehin fchon befteht, die 
Einleitung zu treffen, daß die Übrigens an die Regierung zu ſtylliſi⸗ 
renden Geſuche um die Befreyung dom Unterrichtögelde vor Ablauf 
der erfien a4 Tage nach Anfang des Schuljahres ‘von den Gymna⸗ 
fial⸗Schülern dem Präfecten des Gymnaſiums, von ben Studirens 
den ber höhern Studien an den Bice-Director bes Studiums einges 
reicht und von biefen mit deren Gutachten auf einmahl dergeſtalt an 
die Eandesftelle einbegleitet werben ſollen, daß noch vor Ablauf bes 
zweyten Monathes im Schutjahee die Eniſcheidung erfolgen könne. 


Juſtiz-Hofdecret vom 10. März 1827, an ſämmtliche 
Appellations:-GBeridte. Se. Mojekät haben gelegentlich ei⸗ 
ner von einem Landgeridyte in Niederäfterreih im Wege bes nied. 
öfter. App. Gerichtes gemachten Anfrage, ob die von Bewerbern um 
Bindlinge aus dem Findelhauſe bezüglich auf Vermögen und Sitt⸗ 
Lichkeit beyzubringenden pfarrlihen Zeugniſſe als öffentliche Urkun⸗ 
ben anzufeben feyen , auf ben Allerhöchſtdenſelben bierwegen eıflatten 
ten allerunterthänigften Vortrag, unterm 9. Januar 1827 zu ent⸗ 
fliegen befunden , daß bie Beugniffe zur Uebernahme ber Findlinge 
auf dem Lande in bie Verpflegung. in Hinkunft von tem Pfarrer 
und der Obrigkeit auszuftellen ſeyen, wodurch derley Zeugniſſe ſich 
dann von Jelbſt als offentliche, vetunden darftellen. 
K. K. niedbnöfter. RegierungssDecret vom 10. März 
1827. Es iſt die Frage vorgekommen, wer als Recrutirungss 
flüdtling anzuerkennen, und hiernach zu behandeln ſey. Rach 
dem hierüber von Seite der k. k. Hofkanzliey mit dem k.k. Hofkriegs⸗ 
rathe getroffenen Einverſtändniſſe, wird zu Folge hohen Hoflanzley- 
Decretes vom 2. d. M. feſtgeſetzt, Daß Jemand als Recrutrirungs⸗ 
flüchtling nur dann zu erklären ſey, wenn einer der folgenden 
beyden Umſtände eintritt, nähmlich: 
a.) Wenn ein Conſcribirter aus Anlaß einer Recerutirung 
fich vom Haufe ohne Paß entfernt, "oder 
b.) wenn der ohne Paß Abwefende auf die Edictals VBorlabung 
fi nicht ſtellt. Jeder diefer beyben Umſtände bildet den Charak⸗ 
ter der Recruticungsftüchtigtei: i 


s ® 


Kundmachungderk.k. ob der ennfifhen. Regies 
zung vom ı3. März 1827. Die k. k. allg. Hoflammer hat mit Des 


228 3 Notizenblatkt. 


erete vom 14. November 1825, 3. 44,704, genebmiget, daß bie je⸗ 
desmahligen Alpenbefiger bey jenen Weg: und Brüdenmautb Statio⸗ 
nen, 'welde zwifchen der eigentlichen Alpe und den gewöhnlichen 
MWirthfehaftsgebäuden liegen, für ihr zur Weide auf bie Alpen bes 
flimmtes Vieh, nebft den dazu gehörigen eigentlidyden Wirtbfchafte- 
fuhren im Hin⸗ und Rüdzuge, in fo fern fie fidy hierüber mit ors 
. dentliden, von den' SDflegegerichten audzufertigenden Zeugniffen,, 
welche eine Befchreibung von der Zahl, Gattung und Eigenfchaft des 
Viehes, fo wie von dem Inhalte der Fuhren, enthalten s.ülfen, 
anszumeifen vermögen, mauthfrey zu behandeln. Mit weiterem b. 
Sroflammer = Decrete vom 4. März 1827 , 3. 8041, ift die Beſtim⸗ 
mung erfolgt, daß unter den obigen Begünftigungen auch biejenigen 
Fubren begriffen find, mit weichen die Alpenbefiger das während 
des Sommers. auf den Alpen gefammelte Heu und die Watbftreu 
für ihren eigenen Wirthfchaftsbetrieb zuführen. 


LXXXVII. 

Bekanntmachung desk.k. venetianiſchen Gubers 
niums vom 14. März (Hofdecret vom 23. Februar) 1827. Im 
Einklange mit den Beſtimmungen des Decretes vom 11. Auguſt 1810, 
in Beziehung auf die Einhebung des Conſumo⸗-Zolles in den Ge⸗ 
meinden und offenen Orten, hat die 2. E. allgem. Hoflammer unterm 
4. April 1826 zu erläutern befunden , daß das im Inlande erzeugte 
und für den Abfag in das Ausland beftimmte Brot von ber Sonfumos 
Bollentritung nicht ausgenommen fey. 

s LXXXVII, 
Kundmahung ber ii & ob der ennfifhen Regies 
rung vom 14. März 1827. Die Angers und Vökla⸗Fährtenmauth, wels 
de laut Kundmachung diefer Regierung vom 29. December 1826 *), 
vom 23. Kebruar 1827 angefangen, von dem dermahligen Pächter ders 
feiben an ber Aggerbrüde bey Schwannenftabdt, hätte behoben werben 
follen, wird fortan wieder zu Fiſcherau, nächſt Lambach , abgenom= 
men. werden ; baher es von der vben bezeichneten Mauths Perceptiones 
Gtation wieder abzulommen bat, 
LXXXIX. 

Gireulare derkek. nied, öfter. Hauszin&Erhebung&e 
Sommiffion vom 21. März 1827, laut deſſen die h. k. k. nied. 
öfter. Steuerregulirungs⸗Provinzial⸗-Commiſſion mit Decret vom 16. 
d. M. die k. k. Hauszins⸗Erhebungs⸗Commiſſion auf ihren Antrag 
ermächtiget hat, die Hauszinsfaſſionen des laufenden Jahres, in fo 
ferne fie ein vollftändiges Bekenntniß der in biefem Jahre eingehens 
den Zinfungen enthalten , audy vor dem Gintritte des dritten Quars 
tals eines jeden Steuerjahres, von jenen Parteyen, welche biefelben 
aus eigenem Antriebe überreichen, anzunehmen „ richtig zu ſtellen, 
zum Behufe der künftigen Zufammenftellung bes jährlichen Zufams 
menfages aufzubehalten und den Parteyen hievon, auf Verlangen, 
Abſchriften zu ertheilen. 


\ 





*) ©. die bießfällige Verordnung Ar. XVI im Notizenblatte biefer Brite 
fhrift vom Monathe Januar d. 3., S. 35. ' 


[1 


129 


Miscellen. 





Nachrichten über Sufiz-Organifationen und 
politiſche Einrihtungen. 

Die beyden bisherigen Eyceen von Gratz und Olmüg wur: 
ben nun wieder zu Univerfitäten erhoben und ihnen bas Rede 
eingeräumt, auch Doctoren der Rechte zu promoviren. Beyde was 
ren ſchon feit ihrer Entftehung Univerfitäten , bis fie unter der Res 
gierung Sr. Majeftät Kaifers Iofeph II., wegen ihrer Unvollftän= 
digkeit, für Eyceen erflärt wurden; jeboch behielten fie auch als 
fothe noch fortan dag Recht, Doctoren ber Theologie und Phis 
Lofophie zu creiren, welches fie bis dahin ausgeübt hatten, bey. 
Doctoren der Rechte zu promoviren haben fie niemahls gehabt und 
hätten es auch nicht ausüben können, da zur Zeit, als fie noch Unfs 
verfitäten waren, nur zwey Profefloren der Rechtswiſſenſchaft 


dafelbft angellellt waren, Ge. Majeſtät unfer jest allergnädigft re« ' 


gierender Kaifer haben aber das juriftifhe Studium an den Eyceen 
feit dem Iahre ı810 eben fo vollftändig einzurichten geruht, als an 
den Univerfitäten felbft, nur durften fie den juriftifchen Gradus nicht 
verleihen. Durch die nunmehrige Sonceflion des legteren Rechtes hat 
ihnen fonah bie Gnade Sr, Maieftät bey ihrer neuerlichen Erbes 
bung zu Univerfitäten mehr gegeben, als fie jemahls hatten. Die 
Einrichtung des mebdicinifch = hirurgifhen Studiums blieb aber an 
beyden reftituirten Univerfitäten unverändert, wie fie bisher an dies 
fen Lehranftalten als Enceen beftand, ed wurde ſonach benfelben 
auch das Recht, Doctorender Mebicin zu graduiren, nicht verliehen. 





Die von Er. Majeſtät allergnäbigft heimgenommenen Patrimos 
nialsGerihte Altenburg, Neuhaus und Deutfhenofen 
wurden am 13. März 1827 aufgelaffen und bas bisherige Landge⸗ 
richt II. Claſſe, Karneid, mit welchem biefe Patrimonial:Gerichte 
vereinigt wurben, trat am ı. April 1.3. als Bandgeriht I. Glaffe, 
in Wirkſamkeit. 





Ehrenbezeugungen und Standeserhähungen.. 


Sr. D. Joſeph Ernſt Millitz, Hofrath ber k. k. allg, 
Soflammer , wurde in den öſterreichiſchen Ritterſtand 
mit dem Prädicafe: von Mahlisburg” erhoben. 

Hr. Johann Wapt. Pascotini Edlervon Ehren 
fels, Präſes des Trieſter Stadt s und Landrechtes und Ritter des 
St. Stephan⸗Ordens wurde in den Breyherrnftand erhoben. 

Hr. Joſeph Ellmaurer, k. E. nied. öfter. Regierungsrath 
und beſtändiger &ecretär ber Academie der bildenden Künfte zu 
Wien, erhielt das Diplom eines Ehrenmitglieds der 
kak. Academie der bildbenben Künſtezu Mailand. 

Hr. Adam Müller, k. E. Generals Gonful zu Leipzig, Ge⸗ 
fhäftsträger bey den herzogl. und fürftt. Anhalte und Schwarzburgi⸗ 
ſchen Höfen und FE. Regierungsrath, wurde in ben öfter. Rits 
terftand mit bemPrädicate:»vonNitterborf” erhoben. 
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Beförderungen. 
Beförbert wurden: 

Hr. D. Franz Alborghbetti, Präfes des k. k. Stadt⸗ und 
Landrechtes zu Görz, zum Präfidentendes EEE. Yrovins 
zials Zribunals zu Belluno; 

Hr. Aloys Bizozero, E 8. venetianifcher Appellationsrath 
und, derzeit Präfidentens = Stellvertreter bey bem E. E. Provinzials 
Sribunale zu Bicenza, zum Präfidenten dieſes Tribunals; 

Die Herren Franz Nardini, KRatheprototollift bey dem 
Stadt⸗ und Landrechte in Rovigno , und 

Joſeph von Fladung, Kathosprotokolliſt bey dem Stadt⸗ 
und Landrechte in Görz, zu Stadts und Landräthen im 
Rovigno; 

Hr. Michael Etäger, Doctor der Rechte und ber Philofophie, 


Supplent ber Lehrkanzel der theoretifchen und practifchen Philofophie . 


an ber hiefigen Univerfität (Mitarbeiter biefer Zeitſchrift) zum o. 
— —A ber Statiſtik an der Univerfität gu 
emberg; 
. Die Herren Friedrich Freyherr von Stiebar und 
Gartvon Föolſcqch, 8.8. nied. öfter. Regierungsfecretäre, dann Hr- 
Hermann vonHutgze, Bubernialfecretär in Steyermark, zu wirt 
lichen Doffecretären bey ber & k. vereinten Hof 
tanzley; 

Dr. Andreas Graf v. “almarana, Ef. Kämmerer, 
zum Podeflävon Bicenzm 





N .  Dienflüberfrgungen. 


“ He D. Joſeph Winiwarter, k. E Rath, Profeffos bes 
allg. bürgerl. Gefegbuches und Worfteher des Bücherreviftionsamtes zu 
Lemberg (Mitarbeiter diefer Zeitfchrift) wurde als Profeffor 
d. a. G. B. an bie giefige Univerfität überſetzt. 

Hr. Joſeph Zudieti, k. ©. Gollegialrath in Zara, wurbe 
als Rath zum E.E. Stadts und Landrechte in Rovigno 
überfeht. ’ 

r. D. Johann Michael v. Bilos, bisheriger Abvocat bey 
dem Landgerichte Königsberg zu Lavis, wurde als Advocat nach 
Bozen überſett. 





VTodesfaälle. 


Am 1. März ſtarb gu Gratz: Hr. Dominitk Edler v. Coin⸗ 
trelle, Oberkriegscommiſſär der Ei. Marine und Referent bey dem 
MarinesObercommanbo in Venedig, bann Ritter des päpftlichen Chris 
ſtus⸗Ordens; alt 54 Jahre. 

Am 4. März flarb gu Lemberg: Hr. Joſeph Martinides, 
k. k. galizifher Appellationsrath; im 57 Jahre feines Alters. 

Am 34. März fkarb zu Gray: Hr. — be Paula Wie 
fenauer, ®. k. Rath und Bürgermeifter ber Hauptflabt Graf, 
Deputirter der lanbesfürftlichen Städte und Märkte, und Mitglieb der 
k. k. Landwirtbfchaftsgefellfchaft in Steyermark; alt 60 Jahre. 


— — 
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Notizenblatt 
für den Monath April 1827. | 


Recenſtonen inländifger Werte 


‘ Elementa Juris feudalis conscripsit Mathias Yuche- 
-tich. J. u. D. Juris Civilis Romani, Criminalis, et 
 Feudalis, in Regia. Scientiarum Universitate Hunga- 

rica Professor Publicus, ordinarius. J. Facultatis Ju- 

ridicae Pro-Senior Inclytorum Comitatuum Bekess et 
Torontal Tabulae Judiciariae assessor. Budae. Typis R. 
Univ. Hungaricae 1824. (p. 334 in .). 

Der allgemein geachtete. Profeffor Vuchetich der, mit Schwart⸗ 

:ner und Kelemen, die Hauptzierde der Pefther Univerfität war, 

ſtarb, allgemein bedauert , im verfloffenen Jahre: Seine Brünblichs 

keit und Umfidt im juriftifhen Fache Überhaupt beurkurdete .er 
ſchon im Jahre 1819 durch die Herausgabe feines Werkes: Institu- 

“tiones Juris Criminalis Hungarici in usum academiarum Rrgni 

'Hungariae. Seit der Erſcheinung biefes Werkes batirt ſich auch eine 
neue, durch Menfchlichkeit, Scharffinn und Rechtlichkeit erhellte Epos 

“che für das ungarifge Criminal⸗Recht. Denn da Ungarn bisher noch 
immer keinen, durch Öffentliche Autorität fanctionitten Codicem 
Poenalem tat, fo dienten bisher, ſowohl für Gtubirende als für 
den Criminal⸗Richter ſelbſt, bie älteren Sompilationen ber ungarifchen 
Strafgeſetze eines Gabriel Goheiz de Tarno 2), Mathias Bodo ®), 
Stephan Hussty 3) und: Paul Szlemenics *) nebft einigen einzels 


4) Praxis Crim. J. R. H. Budae, 1766. 
13 Jurisprudentia Crim, etc, 1751. Pasonii, 
s) Jurisprudentia practica etc. Agriae, 1798, 
%) Elementa Juris Criminalis Hungarici, Posonii, 1817. 
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nen Differtationen | 3. 8. von Joseph Husizty 1), Alexander Vä- 

rady Szakmary ?), Johann Fejes ®) u. a. m. zum £eitfaden. Obs 
ſchon bie erwähnten, in vieler Hinſicht ſchätbaren, Rechtsgelehrten 
alle ungariſchen Strafgefege, welhe das Corpus Juris, bie Rechts⸗ 
gewohnheiten und die Decisiones Curiales enthalten , fehr fleißig 
fammelten und nach beliebigen Syſtemen orbneten; fo blieben ihre 
Werke dennoch fehr unvolllommen und zwar eben darum unvollkom⸗ 
men, weil fie nichts anderes enthalten und auf nichts anderes aufs 
merkſam machen als auf das, was ſich in den Qucllen ber ungari« 
fhen Gefege vorfindet: denn die älteren ungarifchen Strafgeſetze, 
deren in ben Decretis S. Ladislai die meiften enthalten find, und 
in welchen noch von Naſe °) und Ohren abfchneiben, und Augen aus⸗ 
ftechen die Rebe ift, find feit ein Paar Zahrhunderten außer Wirk: 
famteit gefegt, und bie neuen ungarifchen Strafgefege beftimmen zwar ' 
für viele Verbrechen die Strafen, laffen aber eine große Anzahl, - 
die Strafe betreffend, bloß dem Ermeflen bes Richters (arbitrio 
judicis) über. Hieraus folgte aber, daß dieſelbe Art von Verbrechen, 
nach den verfchiebenen Graben ber Menfchlichkeit, womit ein Gris 
minal-Richter begabt war, bald graufam, bald zu gelinde oder auch 
gar nicht beftraft wurden. Diefen Uebelſtand, unter welchen bie 
Menſchheit in Ungarn feufzte, gewahrte Wuchetich und half ihm bas 
durch ab, daß er alle ausländifchen Geſetzbücher Über Verbrechen nebfl 
ben Schriften eines Feuerbach, Tittmann, Kleinfhrod, Brumer, 
Hellbach, Böhmer u. f. w. emfig flubirte, und auf bicfe Grundlage 
ein Syſtem bes ungarifchen ECriminal⸗Rechtes erbaute, bas allen Wüns 
Shen fo fehr entſprach, daß feine Institutiones Juris Criminalis 
. nit nur zum Schulbuche für Ungarn allerhöcften Orts beſtimmt, 
ondern auch mit einer bebeusenden Prämie belohnt, überdieß aber 
auch zur Baſis bes neu zu bearbeitenden Codicis Criminalis von 
Seite der, auf dem legten Landtage verfammelten Reichsſtände ge: 
nommen wurde 5). Sein Hauptverbienft befteht wohl darin, daß er 
ben theoretifchen Theil des ungarifchen Sriminal-Rechtes in ein bis⸗ 


» 





4) Dissertatip Juridico - Philosophica de finibus poenarum 
eic, Pestini. 1788. 

2) Dissertatio inauguralis Juridico.Philosophica num delin- 
quenti gratia fieri possit etc. Pestini, 1789. - 

3) Supplicia Capitalia vindicat etc. Cassoviae, 1806. 

*) 8.8. S. Ladislai Dec. Lib. III. Cap: 6 beitt es: Si quae 

“ mulier, habens maritum, furium fecerit,nasum perdat. 

5) Die laut Reichsd. 1791 art, 67. ermittirte RegnicolarsDeputati on. 
welcher die Ausarbeitung eines Codicis Criminalis aufgetragen » 
bat ihre bereitö fertige® Elaboratum ebenfalls eingereidt. 


v 
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ber in Ungarn unbelanntes Licht fegte, dadurch auch dem prae⸗ 
tifhen Theile eine moderne Geftalt gab, und endlich dem vielen will« 
kürlichen Ermeſſen bes ungarifhen Criminal⸗Richters dadurch Gren⸗ 
zen ſetzte, daß er, in jenen Fällen, wo die ungariſchen Geſetze nichts 
Beſtimmtes verfügen, auf die Verfügungen des Ausiandes hindeutet, 
und dadurch letzteren die Wirkſamkeit eines quasi ſubſidiariſchen Geſetzes 
in Ungarn verſchaffte, der ungariſchen Criminal⸗Juſtiz aber eine ganz 
neue, dem Geiſte der jetzigen Zeit entſprechende, Form gab. 

Run ich dem keſer, Vuchetich auf dem ihm gebührenden Stand⸗ 
puncte gezeigt habe, bin ich überzeugt, baß jedberman von der Gründ⸗ 
lichkeit feiner Elemen!a Juris Feudalis fon im Boraus folch eine 
günftige Meinung haben wird, daß Mir nichts Übrig zu bleiben ſcheint, 
als den Inhalt, oder vielmehr bloß die foftematifche Anordnung feis 
nes Lehenrechtes kurz anzuzeigen. 

Der Zweck ber Ausarbeitung diefes Lehenrechtes war zweyfach: 
erſtens wollte 8. feinen Landéleuten einen Begriff bes im Auslande 
geltenden Lehenrechtes darſtellen, damit ſie die Lehenslehre mit der 
ungariſchen Donations⸗Lehre zu vergleichen und zuſammen zu ſtellen 
im Stande ſeyen; zweytens aber wollte er ben Hörern des Lehenrech⸗ 
tes an der Peſther Univerfität ein Turzgefaßtes, gründliches Schuls 
buch liefern !). Den lesteren Zweck hat er allerdings erreicht, denn 
feine Mare , leicht zu faffende Darftellung , feine fließende, reine Las 
tinität ohne Prunt, und feine ausführliche Anführung der nöthigen 
Lehensgeſetze, alles biefes gibt dem Ganzen eine Hard, alles umfafs 
fende Tendenz , die dem Schüler das Lernen, und dem Profeffor ben 
Vortrag des Lehenrechtes fehr erleichtert , die übrigen Yuriften aber 
zum Studiren dieſes Rechtes aufmuntert, das in Ungarn keinen prac* 
tiſchen Werth hat, weil in Ungarn keine Lehen ſind. Dem erſten 
Zwecke aber, nähmlich damit der Ungar im Stande ſey, das Lehens⸗ 
weſen mit den ungariſchen, koͤniglichen und geiſtlichen Schenkungen 
zuſammen zu ſtellen, gelang dem V. nicht, zu entſprechen, weil er 
fein Lehentecht vorträgt, ohne irgendwo die ungariſchen Donations⸗ 
Geſetze mit den Lehenrechts = Brundfägen zuſammen zu ſtellen, und 
diefe Zufammenftellung dem Leſer überließ, nachdem er diefes Werk 
geleſen haben würde ; zu biefem mühevollen Doppelftubium bürften 
fih aber ſehr wenige Leſer bequemen wolldn®). 


4) Siehe Worrebe desſelben, pag. VI. 

*) Wer aber eine wirkliche Parallele zwiſchen den Lehen und ben uns 
gariſchen Donatipnen zu lefen wünſchet, der Iefe bed Herrn Statt: 
Halterey s Rathes und Pruesidis der Gremial⸗Studiencommiſſion, 
Mathiasv. Nitray, Wal: de eo, quid inter feudum 
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.Zur Grunblage feines Werkes wählte ber Werf. Georg Ludwig 


Boehmer's Lehenrecht, weil er ſelbſt an ber hiefigen Univerfität bie 


Borleſungen des Hofrathes v. Foölſch, über dieſes Wert hörte. Uebri⸗ 
gens beweifet er allenthalben, baß ex bie Quellen felbft prüfte und mit 
‚feinem belannten Fleiße allea las, was im Auslande Über das Lehen⸗ 


weſen geſchrieben wurde: Buri, Zepernick, Weber, Behr, Freyherr 
v. Heinke u. ſ. w., findet man daher nebſt den Lebengeſeten allent⸗ 
halben citirt. 

Die Eintheilung- des erkes iſt folgende: außer einer kurzen 


Borrede beſteht es aus ber Einleitung und vier Theilen. 


Pars IL, De Constitutione et acquisitione feudorum, Cap. 
I. Bon den wefentlihen Beſtandtheilen und Gigenfchaften eines 


‚Sehens. Cap. II. Bon der Lehensperleipung, Lchenserwerbung und 
Léehenserrichtung. Cap. III. Bon den verfchiebenen Arten ber Lehen. 


Cap. IV, Bon ben Perfonen, die ein Lehen errichten und erwerben 
können. Cap. V. Bon: den -urfprünglichen Grwerbungsarten eines 
‚Lebens, befonhers ‚vermittelfi der Inveſtitur. Cap. VI, Errichtung 
eines Lehens vermittelſt der Verjährung. 

Pars II, De acquisitipne, feudi per Successionem. Cap. I. 
Bon ber gefehgmäßigen, ordentlichen Sucteſſion bes gemeinen Rech⸗ 
tes. Cap. Il. Bon der Sueceffions:Ocbnung. Cap. IH. Bon ber bes 
fonberen Lehenfolge. Cap. IV. Bon der befonderen Eehenfolge, welche 


fig auf eine Geſammt⸗Belehnung (Investitura simulianea) grürs 


bet. Cap. V. Ron ber Belehnungserneuerung. 
Pars Ill. De Juribus , et Obligationibus ex fendo’ consti- 


‚tuto descendentibus. Cap. I. Bon ben Rechten und Verbindlich⸗ 


keiten bes Lehensheren. Cap. II. Bon den Rechten unb Verbindliche 


‚Leiten. des Bafallen. Cap. III. Bon der Lehenveräußerung. Cap. IV. 


Bon den Perfonen, die in Beziehung. auf das Lehensband Internes 
niren. Cap.i V. Bon ber Trennung des Lebens von dem Allodio, 
Cap. VL Von den Schulden, die auf einem Lehen haften: Cap. VIL 
Von ber Lehens⸗Vormundſchaft. Gap. VIII. Bon dem Rechte ber Va⸗ 
fallen, in Beziehung auf das Lehen Teflamente und Gebvexträge zu 
errichten. 

Pars IV. De modis solvendi nexum feudalem, Cap.l, Vers 
Luft durch Felonie; Cap. II. durch den Untergang bes Lehen⸗Gegen⸗ 





et regiam, quae in Hungaria obtinet, donatiooem intersit 
(Budae 1781). Hierher gehört zum Theil, auch dad, waß ber .bes 
sühmte Statiſtiker Martin v. Schwartner in feinem Werke: de 
scultetiis per Hungariam quondam obviis (Budae 3815) 
ſagte. 











RKecenſ. Üi. Behetner’s. Extra⸗Steuerw. 155 
ftandes ; Cap. IIL, durch bie Gomfolibation des getheilten ‚Gigentfums 
(oder Vereinigung bes Ober⸗ und Ruteigentpumb in einer Perfan):.. 
Cr. IV, Son ber kehencgerichtaberkeit. 

v. Jung 
— — 
Das Erxtra⸗Steuerweſen in ben beutfch s öfterreichifchen 
Provinzen, ober fpftematifhe Zufammenftellung 
fämmilicher über die Erwerb⸗Claſſen⸗Perſonal⸗ und Erbfteuer 
erfloſſenen Patente, Inſtructionen , Bircularn und Nach⸗ 
tragsverordnungen. Bon Joh. Evang. Zehetner. Linz 

1823. Im Berlagelber k. k. akadem. Kunf Muſit⸗ und Buchhand⸗ 
lung. (B., 198 &.). | 


In biefem Werte werben bie pofitiven Beimmunger- über bie 
bezeichneten Gteuergattungen in- vier Abtheilungen , beren jede in 
zwey Theile zerfällt, erörtert. IErwerbfteuer. I. Th. Bon ber 
Gteuerentrichtung und ber Begründung der Steuerbelegung. 1. Abfdh- 
Begriff und Zweck der Erwerbfteuer; 2. Abſch. von ben biefer Steuer 
unterliegenben Beſchaͤftigungen oder Perſonen; 3. Abſch. von den 
ſteuerfreyen Befchäftigungen oder Perſonen; 4. Abſch. von den Steuer⸗ 
beträgen und ber Valuta, in weicher fie zu entrichten find; 5. Abſch. 
von der Begründung der Gteuerbelegung ber ſtädtiſchen Induſtrie. 
IL Th. Bon dem ämtlichen Verfahren bey dem Erwerbfteuergefchäfte. 
2. Abſch. Von den competenten Behörben ; 2. Abfch. von den Grunbfäs 
gen, auf weiche die Ortsobrigkeiten bey ihren Befteuerungsanträgen 
KRüdfiht zu nehmen haben; 3. Abſch. pon dem Berfahren bey den 
Steuervorſchlägen und der Bemeffang: 4. Abſch. von der Edidenz⸗ 
haltung des Steuerweſens; 6. Abſch. von ben Maßregeln zur Hit⸗ 
tanhaltung ber Geſetzesübertretungen, dann ben era für bie 
Uebertretungen und ber Gintreibpng ber Gtrafgelder;. 6. Abſch. von 
der Entrichtung , Gintreibung und ber Abfuhr der bemeſſenen Steuer⸗ 
beträge ; 7. Abſch. von den Recurſen, ini@rwerbfleuerfachen. 

Auf ähnliche Weife werben die Vorſchriften über bie Gloffens 
feuer in der zweyten, Über bie Perfonalfkeuer in der dritten, über 
bie Erbfteuer und das Erbſteuer⸗Aequivalent in deu vierten Abtheis 
lung behandelt, wobey auf bie eigenthämtichen Entrichtungs⸗ und 
Belegungs Mobalitäten einer jeben Steuergattung bie gehörige Hüd- 
fiht genommen ift. 

Der Berfaffee Hat durch dieſes Wert einem ſchätbaren Beytrag 
für die politiſche Geſetkunde geliefert, und ſich um fo mehr einen 
Anfpru auf die Anerkennung feiner mühenollen Arbeit erworben, 
als auch das Syſtem gut gewählet, die Sammlung vollſtändig iſt, 


‘ 
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bie einzelnen Verordnungen leicht zu finden find, und fomit ben Bore 
derungen an ein rein pofitives Werk entfproden wird. Nur fcheinet 
8 nöthig zu erinnern, daß bie Verordnungen über die Erwerb⸗ 
Claſſen⸗Perſonal⸗ und die Erbfleuer, dann das Erbfteueräquivalent, 
ſelbſt nicht das directe öfterreichifche ErtrasSteuerwefen erfchöpfen,, 
indem darunter noch gndere Nebenfteuern außer ber Grundfteuer bes 
griffen werden müſſen, deren Erörterung jedod der Leſer in dem 
vorliegenden Werke umfonft fucht: Auch hätte der Begriff und Zweck 
der angeführten! Steuergattungen wohl näher entwickelt gu werben 
verdient, indem. durch bie genaue Beflimmung derfelben die Subs 
fumtion einzelner Bälle, fo wie die Auslegung fpecieller Vorſchriften 
bedingt iſt , und die bloße Angabe, daß ber zweck ber Steuer in 
ber Bedeckung ber Staatsauslagen beftehe, zu allgemein if, als dag 
man fich mit diefer Erklärung volltommen zufrieden flellen Tönnte. 
D. A. Siiverius Edlerv. Kremer. 





» — 


Ausländiſche Literatur. 


Kritiſche Zeitſchrift für Nechtswiſſenſchaft. Herausgegeben unter 
der Redaction der Profefforen R. Wohl, A. Rogge, €, 
Scheurlen, E. Schrader, Karl Georg Wäihter, und 
des D. 3. Aff. Karl Wächter in Tübingen. Erften Ban⸗ 
des zweytes Heft. Kübingen , in der Laupp'ſchen Buchhandlung, 
1826 (149 S., gr. 8.). 


Aug: „biefes ‚Heft zeichnet fi durch Gründlichkeit und Unpartey⸗ 
lichkeit aus und rechtfertigt dadurch die Erwartungen, welche das 
erfte erregte. . 

An Recenfjonen werden hier Beurtheilungen Über folgende 
Werke geliefert : 

1.) Fiſchhabers Raturrecht, 2.) v. Droſte⸗Hürsh offs 
Abhandlung, de Ar istotelis justitia universali et particulari, de- 
que nexu, quo ethica et jurisprudentia junciae sunt; 3.) Weiös 
Les beutfches Privatrecht ; 4.)v.DroftesHülshoffs Einleitung 
in das Griminalredht ; 5.) Erägervon Königinberg’s Glaf- 
fifieieung der Goncursgläubiger ; 6.) zweyte Sammlung ber Gemein⸗ 
befcheide, Ausfchreibungen lu. ſ. w. der k. großbrit. hannov. Juſtiz⸗ 
Canzley zu Belle; 7.) Sauter’s F undamenia juris eccles, Ca- 
tholicorum (3, Aufl.) ; 8.) Biume’s Grundriß des Kirchenrechtes 
für Chriſten und Juden; 9.) Mihelfen’s, Schmibtleins, 
Franke's und Haffe's Abhandlungen über Gervituten; 10.) v. 


\ 
\ 











Anzeige : Jahrb. db. gef. deutfch. jur, Lit. 137 
&chr d tt er's Observationes juris civilis; 11.) Holgfhuher’s 
bayriſcher Landtag v. J. 1625; 12.) Heke's Griechenlands Entſte⸗ 
ben, Berfall und Wiedergeburt; oder: find bie Griechen Rebellen, 
find die Zürken ihre legitime Regierung? 13.) Schilling’s Ar: 
chiv für Cameralrecht und Gtaatsverwaltung , I. Bd. ı. Hft.; 14) 
Rettig's Polizengefeggebung bes G. H. Baben. 

Hierauf folgt der Befchluß der, im vorigen ‚Hefte abgebrochnen, 
belehrenden Darftellung ber neuentbedten Quellen römi 
her Rechtskunde von Schraber. 

Aus ber juriflifchen Literatur Oeſterreichs ift nur ein einzis 
ges Merk, nähmlid das obgenannte von Träger von Könis 
ginberg in dem vorliegenden Hefte zur Sprache gebracht wors 
den; — Schate, daß die Wahl gerade auf das unmwürbigfte Product, 
das wir im 3.1826 aufzumweifen haben, gefallen ift! Der Recenſent 
erklärt das Büchlein nur im Allgemeinen für eine werthlofe 
Arbeit ; damit kommt der Verfaffer jedoch immerhin noch beffer weg, 
als in diefer Zeitfchrift, wo au die Gründe zu finden find, 
aus denen ich dieſes Urtheil des wadern tübinger &ollegen mit beyben 
Händen unterfchreibe. . Wagner. 


⸗ 





Jahrbücher der gesammten deutschen juristischen Litera- 


tur u, s.w., herausgegeben vonD. Friedrich Chri- 


stoph Carl Schunck, ordentlichem öffentlichen 
Lehrer der Rechtswissenschaften und Beysitzer des 
Spruchcollegiums an der Universität Erlangen. Zweyter 


Band, Erstes, zweytes und drittes Heft. Erlangen, bey J.J. 


Palm und Ernst Enke, 1826 (348 S.; gr. 8.). 


Fortan den vorgefegten Zwed mit Eifer und Umficht verfolgenb, 
liefern die am Titel genannten brey ‚Hefte biefer gemeinnügigen Zeit 
ſchrift eine Reihe gründlicher und belehrender Necenfionen und kur⸗ 
zer Anzeigen Über folgende Werke: (I. Heft) 1.) Entwurf eines alls 
gemeinen bürgeri. Gefegbuches für den Canton Aargau; Ginleitung 
und 2. Thl. (von Mittermaierz voll ber wichtigften unb tiefs 
gebachten Bemerkungen, weiche, da diefer Entwurf geoßentheils nad 
dem Vorbilde des dfterreichifche n bürgerlichen Gefegbuches 
bearbeitet iſt, auch biefea mitberühren) ; 2.) Died’s Geſchichte, 
Alterthbümer und Inſtitutionen des deutſchen Privatrechtes; 3.) v. 
Schroͤtte r's Ueberfiht bev vorzüglichften , feit 1813 neuentdeckten 
Stücke der griechiſchen und römifchen Lit.; 4.) Hugonis Done! i 
Commentarii de jure civili, Ed. VI. c, Bucher; 5.) die Rechto⸗ 
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pflege ber Ortsobrigkeiten und ber Oberamtögerichte im Königreiihe 
Würtemberg ; 6.) Beifig’s Wertheilungsbefcheide in Goncurfen 3 7-) 
v. Wendit’s Grundzüge bes deutſchen und befonbers bayeriſchen Grin 
minalproceffes; 8.) Bietet über bie Entfiehung und den heutie 
gen Gebrauch ber beyden Grtravagantenfammlungen corp. jur. 
canon. ; 9.) Zeitfrift für Sfkerreihifche Rechtsgelehrſamken 
und polit. Gefegtunde, Jahrgang 1825 complett und vom Jahrgange 
1826 das 1. und 2. Heft (die Rebaction bedankt fi für bie freunde‘ 
liche Beurtheilung) ; — (Il. Heft) 10.) Müster’s Zeitſchrift ſicc 
Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtöpfiege in dem Großh. ©. 
Weimar s Eifenadh ; I. B., 1. und 2. Het (zu uns nah Deſt ex⸗, 
reich iſt bisher nur das a. Heft berfelben gefommen) ; 11.) v. Dal⸗ 
wigk's Granien: zum: beutfchen !Privatrechte,, ı. Lieferung; 38.) 
Auguftin’s und Auguft’s Vertheidigung des Handels mit Staates’ 
Papieren; 13.) Philalethes Gutachten Über die Frage: ob die 
Sefepgebung den Lieferungshandel mit Btaatspapieren verbieten 
folle; 14.) Golderup⸗Roſenvinge's Grundriß der dänifchen Rechtsge⸗ 


ſchichte (aus dem Dünifchen überſegt von Homeyer); 15.) Phil 


Lip’s Verſuch einer Darftellung ber Gefchichte des angelſächſiſchen 
Rechtes; 16.) Martins Lehrbud des beutfchen gemeinen bürgerl. 


“ Proceffes, 9. Ausg.; 17.) Ab eg g's Grundriß zu Vorlefungen über ben. 


gemeinen und preußifchen Crim. Proceß; 18.) Doppelmagers 
Sammlung ber Erläuterungen und Refcripte Über bas Strafgeſetzbuch 
für das Königreich Bayern ; ag.) Michaelis corpus juris publ. germ. 
arad.; 20.)T eufche r's Zufammenftellung ber kirchlichen Geſetze ind. 
G. S. Weimar dieſſ. Oberconſi iſtorial⸗Bereichs; 21.) Spangenberg ’s 
Sammiung ber Berorbnungen und Ausfchreiben u. f. w. für Hannover; 
22.) Zufammenflellung fämmtlicher im Königreiche Bayern gültigen. 
Bechfelgefepe; 23.) Mor ig'd Handbuch ſämmtl. Wechſel⸗ und Mers 
eantils@efege für bie Ältern 7 Kreife bes K. K. Bayern, — (ik. Heft) 
24.) Hugo's Lehrbuch des heutigen römifchen echtes, 7. Ausg. 128) 
Bake: bonae fidei possessor. quemadmodym fructus suos ſaciat 
26.) Hepp: ex quo tempore 'hypotheca bona debitoris aff- 
ciat? 27.) Valett's Recht der nothwendigen teflamentarifchen Bes 
südfichtigung gewiffer Verwandten u. f.w.; 28.) Hofa ders Jahr⸗ 
büder ber Gefeggebung und Rechtspflege im Königreihe Würtem⸗ 
berg, ‚1:8b., ı7 und 2. Heft; 29 ) Aphorismen über bürgerl. Ge⸗ 
feggebung und Rechtspflege; 30.) Bielig’s practiſcher Gommentar 
sum clig. Landrechte für die preaßifchen Staaten 1. — 4 Bb.; 31.) v. 
Rab e's neues Hülfsbud für practiſche Juriſten in den vogi. preu⸗ 








Anzeige: Wauer’s dehrb. d. Raturr. 239 
ßiſchen Staaten, 2. Abl.; 32-) Bofler’s Handbuch gemeinnfhiger 
Rechtöwahrheiten für Gefchäftsmänner , 3. Ausgabe. 

Außerdem enthalten bie vorliegenden drey Hefte dieſer Jahrbü⸗ 
her, wie gewoͤhnlich, Nachweiſungen von Recenſionen und Anzei⸗ 
gen in andern Beitfchriften,, vermifchte Nachrichten und Berzeipnifle 
der neueften iuriftifchen Schriften. . 

Sehr erwünſcht würde die baldige Kortfegung ber im 2 Hefte 
des 1. Bandes: angefangenen uUeberſicht deir b antrifhen 
Nechtsgefeggebung *) jedem Lofer feyn, da jener Auffag ges 
wiß jebermanns Intereffe in hohem Grabe in Anſpruch nahm. 

Da nun bereits das 2. Heft bes III. Bandes biefer Jahrbücher 
erſchienen ift; fo liegt bie Fortſetung derſelben für das J. 1827 
außer Zweifel. Möge ſich dieſes zwedmäßige und trefflich ſchon im 
exſten Jahre geleitete unternehmen einer recht langen Dauer zu er⸗ 
freuen haben. Wagner. 





Lehrbuch bes Naturrechtes von Anton Bauer, dritte durchs 
aus verbeſſerte Ausgabe. Göttingen, bey Vandenhoeck und Rup⸗ 
recht 1825 (XXVII u. 416 ©. ; 8.) 3Lund 
Grundlinien des philoſophiſchen Griminalrechtes vn Anton 
Bauer. tt. 6.8. u. 8. 1825 (VI u. 56 S.; 8). Ä 


Die dritte Ausgabe jenes Lehrbuches enthält dieſelben Anfichten 
von der Natut und den Grunbfägen ber Rechtslehre, wie die frühes 
zen ; nur verdient fie wegen vieler Zufäge und Verbeſſerungen, And 
wegen ber bepgefügten neueflen Literatur den Rahmen einer durch⸗ 
ag verbefferten. N 

Die zweyte Schrift ift ein nur wenig veränderter Kbtrud ber 
in der britten Ausgabe bes, Lehrbuches enthaltenen Darftelung ber 
Grundlinien des philofophifhen Griminatrechtes. Die hier begrüns 
dete Theorie des pſychiſchen Zwanges nimmt nur für bas Strafgefeg 
(die Androhung) einen Zweck an, und fegt folchen in Unterdrüdung 
der finnlichen Neigungen zu unerlaubten Dandlungen ; dagegen ftellt 
fie für das GStrafurtheil (und beffen Vollziehung) teinen Zweck auf, 
fondern betrachtet ſolches nur als rechtliche Folge des Geſetzet und 
ber Uebertretung desfelben, mithin bloß als eine Handlung ber 
Gerechtigkeit. Sie erſcheint daher ‚in Hinfiht des Strafgefenes als - 





*) G. ie Notiz davon im VII, Hefte 1826 biefer peitſheinn, Roti⸗ 
aenblatt, ©. 271—278. - 
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eine relative, hingegen in Anſehung des Strafurtheiles als eine ab⸗ 
ſolute Theorie. 
(Vergl. Goͤtt. gelehrte Anzeigen; 3 97. St.; Junius 1825). 
. J. Wy. 


— 


Die Inſtitutionen des Gajus. Aus dem Lateiniſchen aberſett 
und mit Anmerkungen begleitet von. Chriſtian Ulrich 
Hans, Freyheren von Brodborff. Erſter Band. Schleswig , 
1824. (VIII und 710 ©., gr. 8.). 


Es iſt das erfte Buch der echten Inftitutionen des Gajus, was 
hier in deutfcher Ueberfcgung mit zwifchen jeden nach ber edit. prin- 
ceps abgetheilten $. eingefhobenen Anmerkungen vorliegt. 

Die Ueberfegung ift treu und die unübertragbaren Worte find ' 
theils in lateiniſcher Form wiedergegeben , wie Quäftoren,, Aebilen 
u. fe w.; theild minder gelungen verdeutſcht. Die Anmerkungen, 
bie ungefähr neun Behnttheile bes Ganzen betragen, enthalten faft 
fämmtliche bey jebem $. in ber erften Ausgabe bed Gajus angegebes 
nen SParalleiftellen, nebft vielen erläuternden Stellen aus neueren ' 
Schriftſtellern in extenso abgedrückt; wie es insbeſondere mit ben 
Scholien von Band der Fall ift. Dazu kommen noch bie eigenen 
Bemerkungen des Berfaffers. 

(Vergl. die jenaifche allg. Lit. Zeitung; Auguſt 1825; Nr. 150 
und die Jahrbücher ber gef. deutſch. iuriſt. Literatur; 2. Band; 2. 
Heft). | J. Wy. 


+ 








Das Recht der nothmendigen teftamentarifchen Berüdfihtigung 
geroiffer Verwandten, oder das f. g. Notherbrecht, practifch 
bargeftellt al8 Ankündigungsfchrift der Pandectenvorlefungen. 
Bon D. Ga. Zul. Meno Valett, Privatdoc. in Gött. 
Böttingen, bey-R. Deuerlih 1826 (VIII und 111 S.; 8.). 


Was die Anordnung des Ganzen betrifft, fo folgt nach einer 
_ Ginleitung (8. ı—9) bie Darftellung der Lehre und zwar: 

A.) bie allgemeinen Vorausfegungen , auf welche das Recht auf 
Berüdfihtigung im Teftamente fi) gründet (&. 9—ı2) ; 

B.) eine Ueberficht ber ganzen Lehre (&. ı2 u. 13); 

C.) bie) Lehre von ben einzelnen Inflituten, als: 1.) von ber 
practeritio ber sui und emancipati und zwar a.) welche Perſonen 
ſind und b.) wie find fie zu berückſichtigen; c.) Folgen der praete- 
ritio und d.) Rechtsmittel dagegen (S. 14—53); 2.) von ber Aus⸗ 
Schließung ber Defeendenten und Afcendenten ohne gefeglich aner⸗ 











Anzeige: Feuerbach's Lehrb. d. pein. R. . 14 
tonnten Grund (S. 655—67); a.) Beftimmungen der N. 118 c. 3 
4. und Verhältniß zum Rechte ber Präterition; b.) Enterbungss 
gründe ; c.) Rechtsmittel. 3.) vom Pflichttheile unb gwar: a.) wer 
erhält ihn; b.) Größe und Merechnung. besfelben; c.) wie muß er 
binterlaffen werben ; d.) Rechtsmittel (S. 68—ı0B). 

Unter bie gelungenen Parthieen biefes Buches gehören befonbers: 
die Aufzählung der Perfonen, welche das Recht zur B. P. contra 
tabb. Haben (&. 19 f.) ; die Angabe ber Requiſite ber exheredatio 
rite facienda ber sui und emancipati (©. 30 f.) und einiger Fol⸗ 
gen der praeteritio derfelben (S. 37 f.); fo wie die Ausführung 
über die successio graduum bey der Nachfolge (©. 72 f.). 

(Vergl. Krit. 3tfch. für Rechtewiſenſchek 1. B., 1. H.3 Tubin⸗ 
gen 1826.) J. Wy. 


x 





Lehrbuch des gemeinen, in Deutfchland gültigen , peinlichen Rech: 
tes. Don Anfelm Rittervon Feuerbach, k. Balr. 
wirft. Staatsrath ꝛc. Neunte, verbefferte, vermehrte, zum 
Theil umgearbeitete Ausgabe. Gieß., b. Heyer 1826 (AXIV, 
mit Inhaltdanzeige, und 542 S.; gr. 8.). 

Wiffenfhaft und Praris erhielt durch biefe Ausgabe des Lehr⸗ 
buches eines durch Geiſt, Gelehrſamkeit und treffliche Darftellungs: 
gabe gleich ausgezeichneten Griminaliften einen unfchägbaren Gewinn; 
indem die Bufäge unb Umarbeitungen eben fo bebeutenb als gebies 
gen find. 

Im allgemeinen heile find hauptſächlich bie Lehre von 
der Gulpa, von der Zurechenbarkeit, vom Beweiſe bes Dolus und 
vom Ginfluffe bes Mangels am Thatbeſtande auf Milberung ber 
Strafe umgearbeitet. Noch wichtiger find die Verbefferungen im bes 
fonderen heile, welde im allgemeinen barin beftchen, daß 

a.) bey dem Verbrechen ber beleibigten Majeftät die 6$. 173 Bis 
175 ;5 b.) ber Münzfälfchung der $. 178 unter Il. A.; c.) der Bes 
freyung eines Gefangenen durch einen dritten der $. 1983 d.) ber 
verlegten Urphede der $. 199 in ber Mut. a) und der $. 200 in ber 
"Rot. b); e.) des Aufruhres der $. 202 Bufäge und nähere Beſtim⸗ 
mungen erhielten ;— baß ferner 1.) die von der Körperverlegung hans 
deinden $$. 144—46; g.) die Lehre vom Menfchenraube ($. 25254) ; 
h.) von der Gottesläfterung ($. 3035-307) ; i.) von ber Berles 
sung des Rechtes an. Sachen durch bloße Beſchädigung ($. 320 und 
311)3 k.) von ber Kinberausfegung ($.,3589—3g1) und ber Abtrei⸗ 
bung ($. 3932-96); 1.) das Verbrechen der Bewaltthätigkeit ($- 


⸗ 


[2 
. 
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\ 399 — 404) umgearbeitet find. Nebſt diefem nur beyſpielsweiſe anges 


deuteten WBeränderungen verbieht im legten Abfchnitte des beſonde⸗ 
ren Theiles noch insbefondere bemerkt zu werben, daß bey ber Lehre 


‚von Militärverbreden nicht bloß Manches zugefegt und geändert, 


2 B. in ben $$. 488, 4Bg, 492. 492, fondern hauptſachlich bie 
Lehre von den Verbrechen ber Staatsbeamten ($. 477—85) auf eine 
Weife völlig umgearbeitet iſt, daß fie dadurch bedeutend weiter ges 
fördert wurde. Der Verfaſſer ſtellt als Amtsverbrechen im eigentlis 
den Sinne, flatt, wie in den früheren Ausgaben, bie Verbrechen. 
der Beftehung und der Unterfchlagung Sffentlicher Gelder, nyn,brey 
auf: ben Amtsmißbrauch (crimen repuntundar.) ; die Veruntrenung 
(erimen de resid.) und das Verbrechen verlegter Richterpflicht. 
Auch ber Proceß erhielt manche fehr zu beachtende Xenderungen 
und Bernollftändigungen ; doch es genüge bloß anzudeuten, daß bie 
Lehre vom Unterfuchungsprocefie ($. 62543; vergl. 8. Ausg. ©. 
62545) ganz umgearbeiter fey und in Rüdficht auf die Übrigen 
Aenderungen die $$. 520, 54446, 551 , 558, 669, 586, 588, 
590--97, G14—18 Vemerket zu werben verdienen. 
(Bergl. Kritiſche Zeitſchrift für Rechtewiſſenſchaft; 1. B.; 1. 
Heft; Zübingen 1836. Br 





Chronif | — 
ber in dem Monathe April 1827 erfloffenen, 
odererſt in die ſem Monathebefanntgemagten 
‚Gefege und ämtlichen Belehrungen. n 
K. K. nied. Aſter. RegierungssDecret vom 28. Ja⸗ 
nuar 1827. Die hohe Hofkanzley hat mit h. Decrete vom 4. Jannar 
d. 3. *) au verorbnen befunden, daß in Zukunft bie Reiſeparticula⸗ 
sien, die auß einem politifhen Fonde oder von Privatparteyen zu 
tragen find, längftens 14 Tage nad) Beendigung des Gommiflionss 
gefhäftes, den betreffenden Behörden vorgelegt werben müllen, gleich⸗ 
wie dieſes bereitd von ber hohen Hofkammer in Anfehung der aus 
dem Gameralfonde zu vergütenden Neifeparticularien angeordnet 

worden if. . 

‚Sn denjenigen Fällen, wo um bie Nachſicht einer eingetretenen 
Griftüberfchreitung dad Anfuchen gemacht wird, wurde der Regierung 
bie Anıtshanblung Übertragen, und es find ihr hierbey folgende Grund⸗ 
füge als Richtfchnur vorgegeichnet worden. 

a.) Daß die gänzlihe Nachſicht nur dann ertheilet werben kön⸗ 





*) Vergl. das YuftigsHofbecret vom 4. Januar 1827, Nr. XVIII, im 
Notizenblatte diefer Zeitſchrift vom Monathe Januar d. J., &. 36. 
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ne, wenn bem Kechnungsleger an ber Friftverfäumung gar Feine 
Schuld zur Laft fällt. 

b.) Daß in Fällen, wo ihm zwar einiges Vetſchulden zur Laſt 
fat, aber doch Billigkeitögründe zu feinen Bunften das Wort fühs 
ven, auf einen, mit. dem Verſchulden im Verhältniſſe ſtehenden Abs 
zug an dem liquidirten Betrage erkannt werden müfle, um ben Beams 
ten’ von Fünftiger Friftverfäumniffe abzuhalten. Endlich 

©.) daß, wenn keine haltbaren Nachſichtsgründe verkommen das 
Geſuch ohne weiters zurückzuweiſen fey. ° 


XxCI. 


K. K. ob der ennſiſches Regierungs⸗Detret vom 
29. Januar 1827. Das nachſtehende mit h. Hofkauzley⸗Decrete vom 
15. Januar 1827, 3. 752, herabgelangte, zwiſchen Deſterreich und 
Baiern erneuerte Deſerteurs⸗Cartel, wird mit dem Beyſatze zur all⸗ 
gememen Kenntniß gebracht, daß die beyden hoben Höfe, aus Ans 
Laß vorgelommener Anforderangen mehrerer Unterbehörben , ſich zur 
Ergänzung bes 5. Artikels dieſes Gartels vom ı2. November 1826, 
in ber Beſtimmung vereiniget haben, daß zur Vermeidung von Weit⸗ 
läufigleiten und Schreiberegen, weder für die den Deferteurd verabs 
reichten Kleidungsftüde,, noch für Borfpan , Arzneyen und Heilko⸗ 
flen, welche für Deferteurs aufgewendet werden, gegenfeitig eine Ver⸗ 
gütung mehr in Anrechnung gebracht werben folle *). ® 
Bir Franz ber Erf von Bottes&naden Kaifer 
von Defterreich zc. 2c. ze. Die zwifchen Uns und Geiner Dajes 
flät dem Könige von Baiern glüdtich beſtehenden Verwandtſchafts⸗ 
Verhältniſſe und das wechfelfeitige Beſtreben, durch alle Mittel zunt 
Vortheile ber beyberfeitigen Staaten beyzutragen,, haben Uns und 
den König von Baiern beflimmt, den wegen gegenfeitiger Ausliefes 
zung der Deferteurs unter dem 24. May 1817 abgefchloffenen Ver⸗ 
trag, beffen Dauer mit 2. Auguft ı822 abgelaufen war, welder 
aber nad dem getroffenen Uebereinkommen feither ununterbrochen 
fort beobachtet ift, nun förmiich unter jenen Mobificationen zu er⸗ 
neuern , welche den Umſtänden angemeflen erachtet worden find. In 
Folge bdeffen fint: zwifchen Unferem und ben Bevollmächtigten Geiner 
Maſeſtät des Königs von Baiern folgende Puncte verabredet ‚und 
förmiich unterzeichnet worben s 
Artikel. I. Alle Givils und MilitärsBehörben der contrahiren« 
ben Theile, befonders aber bie Sommantanten ber ben Gränzen zu⸗ 
nächſt befindlihen MititärsPoften, follen angewiefen werben, mit ber 
forgfättigflen Aufmerkſamkeit darliber zu wachen, daß kein Deferteur 
von ben Truppen ber einen Macht bie Bränzen überfchreiten, noch 
in den Staaten ber anderen Macht Schutz und Zuflucht finden koͤnne. 
‚Artikel, Il, Diefem zu Folge follen alle und jede in ber Gas. 
vallerie,, Infanterie , Artillerie, dem Fuhrweſen oder irgend einem 
anberen- Militär⸗Zweige der Armee bes einen contrahirenden Theiles. 
dienenden Militärs Perfonen, ingleichen bie Fourierfhägen ber Offi⸗ 
ciere, welche das Gebieth des anderen sontrahirenden Theiles betres 
ten, ober ſich auf bemfelben befinden würden, odne mit einem Paffe 





*) Diefe letzte Beftimmung wurbe durch das Girculare des mähr. ſchleſ. 
Sub. vom 3. Februar 1827 Insbefondere nachträglich 
kunbgemacht. 
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oder militärifchen Ordre in guter und gehoͤriger Form verſehen zu 
feyn, auf der Stelle angehalten werden, und deren Auslieferung 
mit Waffen, Pferden , Kleidung, NRüftungsflüden ober was man 
fonft bey ihnen finden möchte, oder fie zur Zeit der Entweichung mit . 
fid genommen und anderwärts in Verwahrung gegeben haben könn⸗ 
ten, auch dann erfolgen, wenn ein folder Deferteur nicht eigens 
teelamirt werden follte. Wärg ein ſolcher Deferteur früher von den 
Zruppen eines anbern Souveräns oder eines anderen Staates, zwis 
‚Then welchem und einem ber jegt contrahirenden heile ein Gartel 
befteht , entwichen , fo ift dieſer Deferteur nichts deſtdweniger derjes 
nigen Armee zurüd zu flellen, von welcher er zulegt entwichen ift. 
- Alles diefes Toll gleicher Geftatt in dem Kalle Statt finden, wo bie 
Defertion von den Truppen bed einen contrabirenden Theiles zu bes 
nen bes anderen, wenn biefe auch außerhalb ihres Waterlandes fidh 
befänden,, erfolgen ſollte. Hinfichtlich der entwichenen Ober-Officiere 
der begberfeitigen Armeen ift fidy noch ferner nach den dießfalls zwi⸗ 
fchen den contrahirenden Mächten verabredeten befonderen Beflims 
mungen zu benehmen. 

Artikel 11, Sollte es ungeachtet aller Vorſichtsmaßregeln eis 
nem Deferteur gelingen, in bie Staaten eines ber hohen Eontrahens 
ten fich heimlich einzufchleicgen, oder die Wachſamkeit der Behörden 
durch Verkleidung oder durch Vorweiſung falſcher Päffe zu binterges 
ben, fo ſoll er, ſelbſt wenn er ſich an einem Orte, in einer Stadt 
ober einem Dorfe diefes Staates anfällig gemacht hätte, nichts deſto⸗ 
weniger zurüdgegeben und ausgeliefert werden , fobald er anerkannt 
oder durch die Behörden bes Staates, aus welchem er entwidhen ift, 
seclamirt wird. 

Artikel IV. Von biefer Jurüdftellung find ausgenommen, bie 
Deferteurs von den Truppen bes einen Staates, welche geborne Uns 
tertbanen bes andern find , in fo fern fie nicht früher in demjenigen 
Staate, aus deſſen Diehflen fie defertirt find, auf geſetzliche Art 
Staatsbürger geworden wären , indem beybe Mächte gegenfeitig’ fich 
babin einverfighen, baß keine derfeiben verbunden. ſeyn fol, die eis 
genen Unterthanen auszuliefern, welche , nachdem fie bey den Trup⸗ 
pen ber anderen Macht gedient haben, durch Entweichung in das 
Bebieth ihres natürlichen Souverains ‚aurüdtebten würden. Gleich⸗ 
wohl find alle von dergleichen Deferteurd mitgenommenen Dienfts 
pferde, Armatur: und QquipagensStüde gegen Bergütung der Füt⸗ 
terungstoften bey den Pferden, nad) den Beflimmungen bes Artikel V. 
unb des allenfälligen Bothen⸗ oder Fuhrlohns bey ben Equipages 
und Armaturs⸗Stücken, falls dieſe Koften nicht aus dem eigenen Vers 
mögen des Deferteurs erfegt werben können, ober derjenige, wel⸗ 
chem fie zu vergüten kommen, fich nicht der Verhehlung des Defers 
teurs ſchuldig gemacht hätte, zurüd zu geben; in beren Ermanglung . 
iſt der Erfag dafür nad) dem wahren Werthe gleichfalls aus dem ber 
seiteften Vermögen des Deferteurs, in fo fern er eines befigt, zu leiſten. 

Artikel V. Die Verpflegung der Deferteurs von dem Augen» 
blicke ihrer Verhaftung an bis zu jenem ber Zurückſtellung wird tägs 
lich auf vier Kreuzer und 1% Pf. Brot, bie Ration aber auf fechs 
Pfund Hafer (nad bem Maße berechnet ber 28. Theil eines baieris 
Ihen Sceffels und der achte Theil eines niedersöfterreichifchen Dies _ 
gene) acht Pfund Heu und drey Pfund Stroh baierifches Gewicht feſt⸗ 
gefegt. Die Vergütung bed dießfälligen Koftenbetrages hat von [ber 
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übernehmenden Behsörde bey der Uebergabe der Deſerteurs und ber 
Pferde in klingender Silber⸗Münze, und hinſichtlich der Naturalien 
mit Inbegriff des Brotes nach dem laufenden Marktpreiſe, der dem 
Orte, wo der Deſerteur ausgeliefert wird, zunächſt liegenden Stadt 
zu geſchehen. Der Tag ber Ergreifung bes Deferteurs, als Maßſtab 
des Termines, von welchem bie Verpflegung zu berechnen kommt, 
fol durch das von ber ergreifenden Behörde aufgenommene Conſti⸗ 
tut‘, welches zugleich das Nationale des ergriffenen Deferteurs mögs 
lichſt genau enthalten muß, ausgewiefen werben. Da Deferteurs keine 
gefeglich gültigen Schulden machen, fo kann auch von beren Bezah⸗ 
lung teine Rebe jeon. - 

Artikel Vi, Demjenigen, welcher einen Deferteur anzeigt oder 
einbringt, wird gegenfeitig eine Belohnung im Gelde (Taglia) zus 
geftanden, nähmlich acht Gulden Conventions⸗Geld für einen Mann 
zu Buß und zwölf Gulden Conventions⸗Geld für einen Gavalleriften 
mit dem Pferde, wohl verflanden , daß bie Koften des Bewachens 
unb bes Transportes in diefe Summe mit eingerechnet werden müfs 
fen. Doc foll die Belohnung für die bloße Anzeige eines Deferteurs 
nur in bem Kalle Statt finden, wenn fie bie wirkliche Ergreifung 
besfelben zur Folge gehabt hat. Außer den Verpflegungskoſten und 
der Taglia Tann unter keinem Vorwande etwas verlangt werben, und 
in bem Kalle, daß der Deferteur aus Umbiffeugeit fchon bey den 
Truppen der Madıt, bie ihn zurüd zu ſtellen hat, in Dienſt genoms 
men worden wäre, follen nur jene Kleidungsftüde zurücdbehalten 
werben, welche man ihm gegeben har. Alles Uebrige wird, fo wie 
der Deferteur bem Gorpe, dem er angehört, ober denen, bie zu feis 
ner Uebernahme abgeſchickt ſind, in Gemäßheit des neunten Artikels 
zurück geſtellt. Sollten ſich Über den genaueren Verhalt einer bey der 
Requiſition eines Deferteurs angegebenen Thatſache Zweifel ergeben, . 
fo follen dieſe keineswegs zum Vorwande bienen, um bie Ausliefes 
rung bes Deferteurs zu verweigern; zur Verhinderung jedes Irr⸗ 
thums wird von den Militärs oder Eivil-Behörben ein Protofoll aufs 
genommen, und biefes ſogleich mit dem Deferteur eingefhidt, eine 
- Abfchrift davon aber derjenigen Macht, an weldhe die Auslieferung 
zu gefchehen hat , mitgetheilt werden. Dit der Beſtrafung des Des 
ferteurs wirb indeſſen bis zur vollftändigen Aufklärung bes Zweifele 
inne gehalten. 

Artikel VII, In Anfehung derjenigen auszuliefernden Defers 
teure, welche während ihrer Entweichung ein Verbrechen verübt, 
wird hiermit feftgefegt,, daß alle von. ihnen begangenen Verbrechen 
in demjenigen Sande , wo fie begangen wurden, zu unterfuchen und 
ben dortigen Geſeten gemäß zu beflrafen feyen. Hätte ein Deſerteur 
in einem anderen Lande ein grobes Verbrechen, zum Benfpiel: 
Mord, Raub ober jebed andere begangen, worauf die Todes⸗ ober 
ewige Gefängnißftrafe ſteht, fo fällt bie Auslieferung weg. Dat bers 
felbe ein anderes Verbrechen begangen , fo wird er nach überftandes 
.ner Strafe ausgeliefert, und für die Zeit, ba er in Unterfuhung 
ober im Gefängniß gewefen ift, werben keine Unterhaltungstoften 
vergütet. Jeden Falls wird, wenn der Deferteur in Unterfuchung 
befangen ift, davon gleich Nachricht ertheilt,, und follen, wenn in 
der Folge deſſen Meberlieferung eintritt, zugleich bie benfelben bes 
treffenden Unterfuhungs»Acten entweder im Original oder auszugs⸗ 
weife und in beglaubigter Abfchrift übergeben werden , bamit exmefs 
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fen werden konne, ob ein bergleichen Deferteux noch zum Militärs 
Dienfte geeignet’ fey ober nicht. Ein Pferd oder andere Effecten , 
welde ein folder Deferteur etwa mitgenommen,, werben in beyben 
Zälten fogleich ausgeliefert:  -. wo 
| Artikel Vill. Jedes. Detachement, welches zum, Rachfegen 
eines oder mehrerer Deferteurs abgefhidt wird, hat auf ber Grän 
anzuhalten , bergeftalt, daß von dem Augenblide an, wo er ober & 
dieſelbe überfchritten haben, die Verfolgung nur bush einen oder 
zmey Mann, welche mit Paß oder militärifcher Ordre verfehen ſeyn 
möüflen , bis zu dem nächſten Orte, ohne fi an der Perfon bed Des . 
ferteurs im Mindeften zu vergreifen, geſchehen kann, um die daſelbſt 
befindliche Deilitärs oder Civii⸗Behorde zu requiricen, welche fobann 
ſchuldig iſt, auf der Stelle Affiftenz zu ieiſten, um den in Frage ſte⸗ 
benden Deferteur zu entdedien oder zu verhaften. Wird berfelbe wirks 
lich an dem, durch die Partey, von weicher er befertirt iſt, angezeig⸗ 
ten Orte arretirt,, und nicht durch einen Unterthan des Staates eins 
gebracht , fo findet die Belohnung in Gelb (Taglia) nicht Statt. 
Artikel IX, Zritt der Fall einer Auslieferung von Deferteurs, 
fo wie einer zugleich zu bewerkftelligenden, Zurückgabe von Effecten 
und Pferden ein, fo hat ber bamit beauftragte Truppen s Sonmans 
bant bes der Gränze zunächfl befindlichen Poſtens die nächfte jenfei= 
tige Militärs oder Givil,- Behörde davon zu benachrichtigen. Iſt man 
über den Tag und bie Stunde, wann die Ablieferung vor fi ges 
ben foll, übereingelommen, fo werden die Deferteurs durch eine Trup⸗ 
pen⸗ Abtheilung auf den an der Gränge beflimmten Punct , wo 
an bemfelben Tage und zu berfelben Stunbe aud das zur Uebers 
nahme beauftragte jenfeitige Zruppen s Detachement eingefunden har 
ben wird, gebracht, und legterem gegen gehörige Befcheinigung, 
welche im alle der Zurüdgabe von Gffecten und Pferden auf dies 
felben mitzurichten ift, übergeben. Der austiefernde Sommanbant 
flellt feiner Geits dem Übernehmenden Sommandanten eine Quittung 
über die erfolgte Bezahlung der oben in den Artikeln V und VL feſt⸗ 
gefegten Koften und Auslagen aus. 
Artikel X. Gleicher Weile follen bie Dienftleute der Dfficiere 
des einen Staates, welche nit, wie bie im Artikel 1 benannten 
Fourierfhügen , zum MilitärsCtat ‚gehören, oder bey den Regimens . 
teen wirklich in ben Liften geführt werden, wenn fie nach einem bes 
gangenen Verbrechen in ber Armee bes anderen Gtaates Dienfte 
nehmen , oder auf befien @ebieth entweichen , nebft ben etwa mitges 
nommenen Pferden und Effecten, gegen Vergütung der im Artikel 
n —— Verpflegungstoften auf vorgängige Reelamation ausge⸗ 
jefert werden, . . 
Artiter XI. Ein jeder Officier der Armee des einen Staates, 
welcher ſich beygehen laffen würde, durch Liſt oder Gewalt ein zu 
bem MilitärsDienfte des anderen Staates gehöriges Individuum zur 
Defertion zu verleiten ober anzuwerben, oder einen Deferteur wifs 
fentlih anzunehmen und beyzubehalten, oder zu feiner Verhehlung 
beyzutragen,, und feine Entweichung zu befötbern, ober ibn an weis 
ter rückwärts liegende Provinzen zu verfhaffen, foll mit zweymo⸗ 
nathlihem Arreſte beflraft, und jedes andere Individuum, welches 
fih der wilfentlichen Verhehlung eines Deferteurs und ber Beforde⸗ 
sung ber Wucht besfelben ſchuldig macht, nach feinem Gtande zu ' 
einer koͤrperlichen ober Geldſtrafe verurteilt werben. | 
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Artikel XII. Allen Untertanen ber contrahirenden Theile 
iſt unterſagt, den Deſerteurs von den gegenſeitigen Truppen irgend 
etwas von Kleidungs⸗ oder Rüftungsflüden, VPferde, Waffen oder 
dergleichen abzulaufen. Diefe Effecten find überall, wo man fie fin« 
bet, als geftohlenes But wegzunehmen, und dem Regimente zuräd 
zu flellen, von weichem ber Deferteur entwichen ift. Derjenige, wels 
cher fie gekauft hat, kann auf Beine Entſchädigung Anfpruch machen, 
und wenn fie nicht in Natura wieber gefunden werben, fo bat der 
Käufer den Werth berfeiben in gangbarer Münze zu erftatten ; auch, 
wenn bewiefen wird, baß er fie wiffentlih vo einem Deferteur gekauft 
babe, noch außerdem wegen Uebertretung bes Verbothes einer ben 
Geſetzen gemäßen Strafe zu unterliegen. - ' 

Artikel XIII. Alle rückſichtlich der Auslieferung ber gegenfeis 
tigen Deferteurs feftgefegten Beflimmungen werben biermit ausbrüds 
lich auf bie bepbderfeitigen flüchtigen Militärs Pflichtigen ausgedehnt, 
und fo weit fie auf die legteren anwendbar find, in Kraft gefegt. 
In biefee Beziehung werben bie geficherten Ginleitungen getroffen , 
damit 1.) die an der Gränge ber einen Macht ohne legale Bewilli⸗ 
gung und vorfchriftmäßigen Paß erſcheinenden, nicht zum Militär 
gehörigen, männlichen Unterthbanen der anderen Macht ohne Weiters 
zurüd in ihre Vaterland gewielen werden. Im Uebrigen haben bie 
wegen bes freuen Verkehrs ber Gränzbewohner von ben beyberfeitis 
gen Regierungen fefbgefeßten Borfchriften fortwährend ihre volle Kraft. 

2.) Sollen die mit legalen Bewilligungen und vorfahriftmäßigen 
Däffen in bem Gebiethe der anderen Macht befindlichen Unterthanen, 
wenn fie zur Militärs Dienflleiftung in der Einic, Reſerve oder Land⸗ 
wehr die Beflimmung erhalten, auf vorgängige Reclamirung ihrer 
vorgefegten Behörden in ihr Vaterland zurüd gefhidt ; fo wie 3.) 
die Unterthanen ber einen Macht, welche fich darüber nicht genügend 
ausweifen können, daß fie ihrem Baterlande der Militär⸗Pflicht nicht 
mehr unterliegen, zu Feiner Art der MilitärDienftleiftung der ans 
‚bern Macht engagirt werden. Beyde Souverains verfprehen Sich 
ausdrũcklich, allen Ihren Behörden, bie es angeht, deßhalb bie 
nötigen Befehle zu ertheilen, ben ergangenen Reclamationen in 
ſolchen Fällen auf das fehleunigfte zu entſprechen, und alle biejenis 
‚gen Obrigkeiten, welche ſich eine Rachläffigleit zu Schulden kommen 
laſſen, fo wie auch diejenigen Ihrer Unterthanen, welche bie Paß⸗ 
loſen oder Reclamirten bey ſich verbergen oder ihte weitere Flucht 
befördern , auf eine ihrem Vergehen angemeffene Art zu beftrafen. 
j Artikel XIV. Begenwärtige Webereinkunft fol für die Zus 
Tunft immer von fünf zu fünf Jahren in fo lange fortgefegt angefes 
ben werden, bis nicht von einer oder der anderen ber 1wey contras 
hirenden Mächte eine entgegengefehte Aeußerung erfolgt. Uebrigens 
verſteht es fi) von ſelbſt, daß in dem Kalle, wenn in ber Folge 
‚allgemeine GartelösBorfchriften für fämmtlicge beurfhe Bundesflaae 
ten zu Stande kommen ſollten, biefe auch gheilßen Defterreih und 
Bayern zu gelten haben, und dadurch die Btipulationen ber gegen⸗ 
wärtigen Webereintunft als erloſchen zu betrachten feyn werben, es 
müßten denn die beyden hohen contrahirenden Theile fi über die 
Beobachtung einzelner, den allgemeinen Worfchriften nit wibers 
fpsechenden Gtipulationen nachträglich vereinigen. 

Artilet XV. Beyde hohe Gonträhenten werben zu gleicher 

Bett biefe erneuerte Gartel s Sonvention,, fofort nach erfolgter Auo⸗ 
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wechslung ber Ratificationen , in allen Ihren Staaten auf bie ges 
wöhnliche Weife zur Öffentlichen Kenntnig bringen, bamit Niemand 
ſich dießfalls mit Unwiſſenhcit entfhuldigen könne, zugleich auch 
allen Unterthanes und insbefondere allen Ihren Militärs und Eivile 
Beamten und anderen Vorgeſttzten befehlen, darauf zu halten, daß 
biefeibe. nach ihrem vollen Umfange und Inhalte vollzogen werde, 
Nachdem Wir nun biefen Beflimmungen durchaus Unfere Genehmi⸗ 
gung ertheiten und bicfelben mittelft gegenwärtigen, allenthalben 
fund zu machenden Ebdicts zur Kenntniß Unferer Unterthanen brins 
gen, damit fie fi gentu darnach achten können, befehlen Wir zus 
gleich allen Unferen Givil- und MilitärsBeamten und anderen Vor⸗ 
gefegten , darauf zu halten, bamit basfelbe nad) feinen ganzen Ums 
fange und Inhalte genau befolgt und vollzogen werde. 


XxCII. 


Kundmachung des k. k. mayländiſchen Gubers 
niums vım 20. Februar und bes k. k. venetianiſchen Gus 
berniums vom 10. März (Verordnung Gr. k. k. Hoheit bes Erz⸗ 
herzogs Vicekönigs vom 8. Februar) 1827, wodurch bekannt gemacht 
wurde, daß in dem lombardiſch- venetianifchen Königreiche vom 1. 
April d. 3. angefangen, zur Eintreibung der gerichtlichen Zaren und 
der Stämpel: und Poftgebühren, gegen die damit fomohl vom Frühes 
sen als auch weiterhin im Rückſtande Haftenden, das a. h. Patent 
vom ı8, April 1816 wieber in Wirkfamkert trete, und gegen ſolche 
Saumfelige mirteift Bwangsmittel (pena del caposoldo assia del 
cinque per cento) vorgefchritten werben wird (f. den vollftändigen 
Snhalt diefer Verordnung in der Mayländer Zeitung vom 6. März 
1827, Nr. 65, und in der Wenetianer Zeitung vom ı9. März 
827, Nr. 66). 

XCIII. 


K. K. nied. öfter. Regierungs⸗Decret vom 25. Fe⸗ 


bruar 1827, zu Folge deſſen zur Herſtellung eines zweckmäßigen und 
gleichförmigen Verfahrens bey der Belohnung der Anzeiger und Er3 


greifer mittellofer Tabakſchwärzer folgende. von Seite der hohen Hofr 
kammer bereits den Tabak- und Siegelgefällen-Abminiftrationen geges 
bene Beflimmungen, weldye fih auf die richtige Auslegung der über 


diefen Gegenftand beftehenden Geſetze und VBorfchriften gründen, mit _ 


Genehmigung der E.E. allgemeinen Hofkammer auch fämmtlichen Dos 
minien zur Wiffenfhaft und Darnachachtung bekannt gemacht wurden. 

Erſtens. Die Belohnung bed Ergreifers oder Anzeigers eines 
mittellofen Tabakſchwärzers richtet fih nach der Menge des mit dem⸗ 
felben eingebradıten Gontraband:Zabats, in der Art, daß von Eis 
nem Pfunde Tabak oder darunter 30 fr. C. M. und von Pfund zu 
Pfund aufwärts immer um 30 Kreuzer mehr, bis zu dem Höchſtbe⸗ 
trage von 20 Gulden C. M. als Belohnung in der Regel zu erfols 
gen find. Hierbey wird zur richtigen Verfländigung bemerkt, daß uns 
ter dem allgemeinen Ausdrude: Shwärger, nicht bloß biejenis 
gen, welche den Tabak Über die Gränze bringen , fondern auch befs 
fen Käufer und die Schleihhändier, fo wie alle übrigen mit Gons 
traband⸗Tabak betietenen Perfonen begriffen find, und daß es auch 
Beinen Unterſchied made, ob das Materiale in eigentlich geſchwärz⸗ 
tem Tabak, ober in eigenmächtig umgeftalteten, oder in unbefuge 
tem Verſchleiße befindlichen Gefällsgute oder in Limito ober gegen 
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Paß eingeführten oder zur Durchfuhr beflimmten, und nicht im Bes 
fide des Bemädtigten angetroffenen Tabak beftehe. 

Kur bey dem unbefugt angebauten Tabak, wird, wenn bie Geld⸗ 
ſtrafe uneinbringlich feyn follte, ber Höchftbetrag der, übrigens nach 
demfelben Maßftabe zu berechnenden Anzeiger& Belohnung in der Re⸗ 
gel auf 4 Bulden 30 fr. C M. beflimmt , weil hier aud die Geid⸗ 
ftrafe zu Folge des $.23 bes a. h. Tabak⸗Patentes vom 8. May ı784 
für jedes Pfund geringer ausfallen müßte. 

Zweytens. Die Belohnung der Ergreifer mittellofer Tabakſchwär⸗ 
zer ift verfchieben , je nachdem ganze Schwärzerrotten oder nur eins 
zeine Perfonen eingebracht werben. 

Im erften Kalle bekömmt jeder Ergreifer eine Belohnung von 3 
Ducaten, wenn bie Anzahl ber eingebrachten Tabakſchwärzer aus 3 
bis 5 Perfonen befteht, von 4 Ducaten , wenn ihre Anzahı ſich auf 
6 bis 9 Perfonen belauft, und von 6 Ducaten, wenn thre Anzahl 
aus 10 und mehr Perfonen befteht. 

Kür die Ergreifung einzelner Tabakſchwärzer ohne Unterfchieb, 
ob fie herumirrende, fremde oder anfäflige Menſchen find, kommen 
dem Auffihtöperfonale und der dießfalls gleichgehaltenen Militär: 
Gorbons Mannſchaft oder dem zum Sorbone befehligten regulären 
Militär die gewöhnlichen Ginbringgelder zu verabfolgen. Diefe bes 
tragen 15 Kreuzer, wenn die verwirkte Arrefiftrafe des ergrifs 
fenen Schwärzgers nicht Über ı6 Tage, 2 Gulden, wenn bie Arreſt⸗ 
ftrafe nicht Über 6 Monathe, 4 Gulden, wenn bie Arreftftrafe nicht 
über ein Jahr, 6 Gulden, wenn fie nicht Über zwey Jahre, B Gui⸗ 
den, wenn die Arreftftrafe nicht Über drey Sabre dauert, endlich 10 
Gulden G. M, „ wenn bie verwirfte Arrefifirafe mehr als brey bie 
vier Jahre, dem höcften Ausmaf.e der Törperlichen Strafe, dauern fol. 

Bey der Ergreifung einzelner vermögenslofer Tabakſchwärzer von 
Seite anderer Parteyen, weldge nicht hiezu verpflichtet find, ift der 
doppelte Unterſchied zu beobachten, ob die Ergreifung mit oder ohne 
Huͤlfe der Aufſicht oder der Gorboniften geſchah, und ob der ergriffene 
Zabaffhwärzer entweder anfäflig ober aber ſelbſt ein Fremder oder 
herumirrender Schwärzer fey. 

Ueberliefern nicht zur Ergreifung verpflichtete Parteyen, als 
Grundherren , Richter „ Gemeinden oder andere Perfonen aus eiges 
nem Antriebe und ohne Hülfe der Aufſicht einzelne, mittellofe, anfäfe 
ige Tabakſchwärzer, fo werden ihnen die oben angeführten Einbring⸗ 
gelber als Belohnung erfolgt. 

Dagegen haben ſolche Parteyen, durch beren Hülfe die Aufficht, 
einzelne, mittellofe , fremde ober herumirrende Tabalfhwärger vom 
Sivils oder Militärflande ergreifet, wenn die Grgriffenen als wirk⸗ 
liche Schwärzer verurtheilt werden, zu Folge des $. 36 des Tabak⸗ 
Datentes für jeden! Dann zwey Ducaten und für ein Weib einen Dus 
eaten zu erhalten. | 
u Ueberliefern endlich ſolche Yarteyen aus eigenem Antriebe und 

ohne Hütfe der Aufficht einzelne, mittellofe, fremde oder herumirrende 
‚Sabatfhwärzer , fo find ihnen gu Folge $. 37 bes Tabak⸗Patentes 
als Belohnung für jeden Mann drey Ducaten und für ein Weib zwey 
Ducaten zu verabfölgen. - 

Hiebey wird zur richtigen Verſtändigung bemerkt, baß unter 
fremben Schwär Ausländer und Einwohner folcher Bfterreichifchen 
Provinzen , auf weiche fih das Tabakgefäll nicht erſtreckt, begriffen 


— — — — 


* 


"Anzeiger und Ergreifer mittelloſer Schwärzer in 


13. März 1827, enthält die Kundmachung der Bbg. Nr. C 


‘ 0 
abo u Rotizenblatt. 


find, und daß herumirrende Schwärzer den Gegenſatz der Anfäffie 
"gen bilden. 


Drittens. Wenn die verwirkte Geldftrafe von dem Tabak— 
ſchwärzer nur in einem fo geringen Theile hereingebracht wird, daß 
der hierauf befchräntte Anzeiger ober Ergreifer einen geringern Be⸗ 
trag zu erhalten hätte, ale wenn ber Echwärzer gang mittellos wäs 
re, fo muß der Unterſchied zwifchen dem gebührenden Drittheil ber 
"eingegangenen Getdftrafe und der eben feftgefegten Belohnung ber 

befondere aus ben 
Gefällgmitteln gezahlt werben. 

Biertens. Ausnahmeweife haben bie in den Provinzen beftehen- 
den Gefälle: Adminiftrationen in allen hierin bezeichneten Anhaltunges 
fällen , wenn bie. gefegliche Belohnung und der beftimmte Höchſtbe⸗ 
trag nad reifer Erwägung der umſtände unzureichend erſcheint, den 
Anzeigern ober Ergreifern auch höhere Belohnungen bie auf 25 fl. 
G. M. zu bewilligen, und wenn die Wichtigkeit der Anzeige eher 


die Gefahr der Ergreifung bie Einen ober die Andern einer noch grö⸗ 


Bern Belohnung würdig machen follte, bie hierauf Bezug nehmen 
den Anträge zur Würdigung ber E. k. Kabatgefäls » Direction vor⸗ 


"zulegen. . 
? xcıv. . 


Gireulareber& 0b derennfifhen Regierung - 
vom 27. Kebruar, des. L-ilipgrifden Guberniums vom 
8.,und dest. mährifh=efhlefifhenG@uberniums vom 


, 16. März ıd27,.enthält unter Einem die Kundmachung def Vers 


orbnungen Nr. IV (1; Rotizenblatt diefer Zeitfchrift vom Monathe 
Januar d. J., &. 29) und Nr. LXXVI (f. Rotizenblatt diefet 


‚ Beitfchrift vom Monathe März d. J., S. 119), rülfihtlich ber Bes 


handlung der in Ungarn betretenen paßlofen oder mit erlofchenen 
Häffen verfehenen Unterthanen aus den confcribirten Provinzen, und 
der diepfälligen weiteren Auebehnung. 


Gireulateder, & nied. Ifter. Regierung vom 7. 


unddest.Eiliprifgen Guberniums vom 25. Märzıdar. 
Se. k. Majeftät Haben laut hohen Stubienhofcammiffions: Deeres 


te8 vom 23. Februar d. 3.,.mit a. h. Entfhließung vom 20. Fe⸗ 


"bruar d. 3. zu befehlen geruhet, daB die Verordnung vom 15. Ja⸗ 


nuar 1826 *), welche ben Ausländern das Befuchen inländifcher Lehr⸗ 
anftalten verbiethet, vor ber dan) a Madchen nicht auszudehnen ſey. 


Girculare des k. k. il Ihriſchen Subernium 8 vom 

XXI, 
rücfichtlich der Direetiven wegen Bezahlung ber Exbfteuer von bf⸗ 
fentlichen Srebitspapieren **), (ſ. Rotizenblatt diefer Beitfchrift vom 


826, ©. 333). 
Jahre ı ’ xcvu. 


2 . 


Surrendedest. L.iliyrifhen Buberniums vom 

15. März 1827. Der von biefem Gubernium gemathte Antrag, auch 
—— —— — 

0) S. im Notizenblatte dieſer Zeitſchrift vom J. a826 bie Berorbnung 


Nr. XXVIL, ©. 43. | 
*.j Wergt. die Big. Mr. LXVI Im Rotipendlatte biefer Zeitſchtift vom 


J. 1827, ®&. 118, 








« 
Li 


® 


SBeſetchronik. 251 


für das laufende Jahr ı827 den nähmlicken Wergütungs = Karif für 
tie gu ben Gataſtral⸗Operationen erforderlichen SandesPräftationen 
unverändert beyzubehalten, welcher im Jahre 1826 in bem illyriſchen 
Soupernements s Gebiethe dafür beſtand, ift mit Deerete der hohen 
Srundfleuer-Regulirungd.Hofcommiffion vom 3., Empf. 20. d. M. 
Kr. 43036, genehmiget worden. Diefe Beſtimmung wird mit bemi 
Beyſatze zur Kenntniß gebradt, daß bie oberwähnten Präſtationen 
gegen die feflgefegten Vergütungspreife von ben Orts⸗ und Gemeins 
Devorftänden allen mit den GataftralsOperationen beauftragten Ins 
bivibuen , welche ſich bießfalls mit der erhaltenen hierortigen offenen 
Ordre ausweifen, jedesmal unweigerlich und ſchleumigſt zum Behufe 


dieſes Befchäftee zu leiften kommen. 


XCVIII. 


Juſtiz⸗H ofd ecret vom 16. Mär 1827, am fämmte 
lie Appellationds@ericdhte. Vom a. Januar 1827 an 
find die Abfenz Tabellen des Appellations-@erichtes von dem Appels 


lations⸗Präſtdium nad dem beyliegenden Mufter auszufertigen, und 


zugleich mit dem jährlichen Geſchäftsausweiſe des Appellationg » Ge⸗ 
richtes an die oberfle Suftigftelle zu begleiten. Nebſt dem hat das 
Appellations⸗Gericht zu verfügen, dab bie Abfenz, Tabellen auch von 
ben ihm untergeorbneten Gerichtsbehörden, deren Geſchäftsausweiſe 
von bemfelben ber obesften Zufßisfelle vorzulegen find, auf gleiche 
Art abgefaßt werben. nn 
' AbfenzsZabellg 
bes nieb. Öfter. Appellationd» Berichtes für das Jahr 1827, worin 
ausgewielen wird, welche Individuen feines am Rathstiſche dienen⸗ 
den Perſonals, nebft ben Vorſtehern ber Kanzley⸗Abtheilungen, und 
durch welche Zeit, wegen Krankheit, auswärtiger Verwendung oder 
mie Urlaub, dem ordentlichen Dienfle entgangen waren. 
TS 
| Ra Te] wie das 
frame und ſGrundder Dauer |F,,,, peie | „längere 
Amt der | Abwefens|| ber Abs Ohne Be: Ausbleis | Anmerkuns | 
| het vom | wefens, willigüng ben ges gen. 
| Amte. heit. gedauert en 


bat. den. 


xcix. | “ 

Cireulare der k.k. obberennfifhen Regierun 
vom 19., ber k. k. nied. öfter. Regierung vom 27., banıı 
des k. & illyrifhder Guberniums vom 29. (Hoftammer⸗ 
Decret vom 9.) März 1837. Ge. k. k. Majeftät haben mit a. h. Ent⸗ 
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chliefung vom 24. Februar laufenden Jahres zu befehlen geruhet; 
aß, ohne in ber Verpflichtung zur Xusweifung ber Handlungd: Fon⸗ 
be, und in der Art berfelben, gegenwärtig eine Veränderung vor« 
zunehmen, alle Handlungs» Fonde, wo biefelben beſtehen, in dem 
nähmlichen Betrage, in welchem fie gegenwärtig in Einlsſungsſchei⸗ 
nen auögewiefen werben müſſen, von nun an in Gonventiond- Münze 
auszuweiſen feyen. c 

Girculare bes ER. küſtenländiſchen Suberniums 
vom 19. März 1827, wodurch die Verordnung Nr. LIV, rüdfichts 
lich der Mauthbefreyung für uhren zur Erhaltung des Baues Öfs 
fentlicher Straßen, befannt gemacht wurde (ſ. Rotizenblatt vom Mo⸗ 
nathe Februaur d. J., &. 77). J 


CI. 


K. K. nmnied. öfter. Regierungs⸗Deeret vom 22. März 
1827. Aus Anlaß einer fpeciell erhobenen Anfrage, wegen Zugut⸗ 
rechnung der frepwillig zum Militär eintretenden, und in Militärs 
Grzicehungs » Inftituten aufgenommenen Individuen, hat bie k. k. 
Hofkanzley Laut hohen Deeretes vom a0. März d. 3. im Einverneh⸗ 
men mit dem ?.,E. Hoftriegsrathe folgende Beſtimmungen feſtgeſett. 

Da die Individuen, die in Militär⸗Erziehungs⸗Inſtitute auf⸗ 
genommen werden, meiſtens noch im Alter der Kindheit, immer je⸗ 
doch noch unter dem militärpflicgtigen Alter find, und viele berfels 
ben für ben Mititärfand, für welchen fie fich erſt bitden wollen, 
untauglic werden, ober anderer Urfachen wegen austreten, ohne 
Soldaten zu werben :- fo fönnen weber die in Regiments⸗Erziehungs⸗ 
häufer , noch bie in GabetensGompagnien und Militärs Afademien eins 
tretenden Individuen, bey ihrer Aufnahme ben Dominien ober 
Gemeinden , zu deren Werbbezirke fie gehören, auf ihre Btecruten- 
Eontingente zu Buten gerechnet werben. Wenn jedoch jene militär- 
pflicktigen Individuen aus einem ber erwähnten Militär⸗Erziehungs⸗ 
Inftitute austreten, und fobin in den wirklichen Mititärftand auf 
genommen werden, dann find diefeiben allerdings jenen Dontinien 
F Gemeinden, zu deren Werbbezirke fie gehören, zu Guten zu 
rechnen. u 

Es follen ferner alle nach ihren Verhältniſſen recrutirungspflich« 
tige Individuen ohne Unterfchieb, weiche freywillig auf die gefegliche 
Gapitulation in dem Keuergewehrftande der Regimenter und Gorps 
Dienfte nehmen, daher auch die Gemeinen ex propriis den betrefs 
fenden Gemeinden ober Dominien auf künftige Recruten-Gontingente 
gu Guten fommen. ° 

Das Regiment und Corps, bey welchem der Gintritt erfolgt, 
wird davon, wenn es nicht das eigene Werbbegicts s Regiment ift, 
dem betreffenden Werbbezirks⸗Regimente, und biefes nach gemacdhter 
Vormerkung, dem betreffenden Kreisamte sur Berftändigung bed 
Dominiums ober der Gemeinde Nachricht geben. 

Diefe Benachrichtigung wird auch in den Fällen erfolgen, wo 
Individuen als Bäder, Müllner u. dgl. beym Militär eintreten, 
ober als Kouriere fi engagiren, wo es alddann ben betreffenden 
Dominien oder Bemeinden geflattet feyn fol, dieſelben bey künftigen 
engen auf ihre Gontingente, ald ob fie noch nicht dienten, neu 








— 
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CII. 


K. K. nied. öfter. Regierungs⸗Decret vom 22. März 
1827. Da bey Thieren oft ſchnell, gefährlich, ja tödtend werdende 
Krankheiten eintreten, welche auch ſehr ſchnelle Hülfe fordern, und 
daher dem Thierarzte, fo wie dem approbirten Curſchmiede ter noͤ⸗ 
thigſte Arzney⸗Vorrath ſogleich bey der Hand ſeyn muß: fo muß 
auch den Thierärzten und Curſchmieden die in ſolchen Fällen nöthi⸗ 
gen Arzneyſtoffe bey der Hand zu haben, nicht nur erlaubt ſeyn, 
fondern die Regierung findet es fogar für nothwendig, fo wie bieß 
aud bey den Landwundärzten in Betreff eines Roth =» Apparates für 
Menfchen vorgefthrieben ift, bey den Thierärzten und Curſchmie⸗ 
den die Haltung eines Roth Apparates fogar anzuorbnen. In bies 


% 


ſem als Roth» Apparat bienenben unb zu benennenden Vorrathe, 


müffen demnach die in bem beygedruckten Werzeichniffe nahmentiidh 
aufgeführten von dem E. k. Thierarzney⸗-Inſtitute als dringend noth⸗ 
wendig erklärten Arznenfloffe aufgenommen werben , bie jeder Thier⸗ 
arzt und Gurfhmieb zu halten verpflichtet wird. Da ed Übrigens 
auch richtig ift, daß die thierärztliche Hülfe von dem Landmanne 
nur dann. Eönne und werde nadygefucht werben, wenn bie Koften 
ber Cur mit dem individuellen Werthe bes kranken Thieres, und 
ben Vermögens = Umftänden des Eigenthümers nit im Mißverhält⸗ 
niffe ftehen, diefes Mißverhältniß aber bey den meiften Krankheiten 
eintreten müßte, wenn ber Thierarzt und Gurfhmieb gezwungen 
wäre, alle feine Arznenftoffe durchaus aus der er abzuneh⸗ 
eh und nach der allgemeinen Arzney = Kare zu bezahlen, fo wird 
gefattet: 

1.) daß die Thierärzte und Gurfchmiebe eben fo, wie bdiefes 
auch den Landwundärzten dur $. ı6 der Inftruction für Wund⸗ 
ärzte vorgefchrieben ift, einfache ihnen wohl befannte in ihrer 
Gegend wachſende Arzneykörper, als: Blumen, Kräuter, Wurs 
de und Samen felbft fammeln, und zu biefem Zwecke verwenden. 

rfen ; 

2.) daß. fie auch die einfachen Arzneymittel (simplicia), welche 
die Materialiſten zu führen berechtiget find, von diefen im Großen 
erfaufen dürfen; 

3.) baß fie ferners auch jene zugleich als Arzneymittel anwend⸗ 
bar chemiſchen Präparate, weiche den chemifchen Fabriken zu hereis 
ten.und zu verlaufen erlaubt find, aus felben beziehen bürfen. Bey 
diefen Begünftigungen wird es bemnad den Thierärzten und Gure 
ſchmieden möglich gemacht, die Mebdicanente für Thiere verhältnißs 
mäßig unter der allgemeinen Arzney-Taxe zu biepenfiren. Jedoch 
wird den Shierärzten und Gurfymieden bey Strafe als ſchwere Pos 
lizey Uebertreter nah dem 109. $. des 2. Theils des allgemeinen 
Strafgefegbuches behandelt zu werben, verbothen , von ihrem Arz⸗ 
ney«Vorrathe auch nur das mindeſte für Menſchen⸗Heilung abzuges 
ben, oder unter dieſem Vorwande für felbe zu verfchreiben. 

Verzeichniß ber zu einem Roth Apparate für Thierärzte erfors 

derlichen Arzneykoͤrper. | 


Roher Salpeter , DoppelsGalz, . 
Roher Weinftein, Gemeine Salzſäure, 

Blaubers Eibiſch⸗ 

Koch⸗ Salz, Enzian⸗ Wurzel, 
Bitter⸗ Baidrian⸗ 
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Angelita⸗ ober Spießglanz, 
Alant⸗ Wurzel, . Brechweinftein , 
Kalmus⸗ Verſüßtes Queckſilber, 
Kampber, | Künftlider Zinnober, 
Spaniſche Biegen, Weiße Rießwurz, 
Lorber⸗ Stinkender Aſand, 
Gemeines Terpentin⸗ Dehl, Gemeine Kreide, . 
Stinkendes Hirſchhorn⸗ Lebendiger Kalt oder Kalkwaſſer, 
Schwefel, Gemeine Chamillen, 
Schwefelleber, Aromatiſche Kraͤuter. 
CIII. 


Circularederk. k. nied. öfter. Regierung vom 22. 
des k. & ftevermärkiſchen Guberniums und ber Ef. 
ob der ennfifhen Regierung vom 24 März 1827. Laut 
hohen Hofkanzley⸗Decretes vom 8. März d. J. ift zwiſchen ber Res 
gierung der Freyſtadt Krafau und dem k. k. Refidenten und Gene⸗ 
ral⸗Gonful dafeibft, im Rahmen 'Sr. Majeftät des Kaiferg von Oeſter⸗ 
reich, ein wechfelfeitiges uebereinkommen getroffen worden , zu Folge 
deſſen das Abzugsrecht in Fällen der Ausfuhr ober Ueberttagung ei⸗ 
ner Erbſchaft oder eines einem Auslaänder geherigen Vermögens aus 
den k. k. Staaten aufgehoben wird, und dieſe Aufhebung nicht nur 
allein in allen künftigen Fällen + fondern auch in jenen ihre vollftäns 
dige Wirkung haben fol, in weichen bis zum 22. Auguft 1836, 
ald dem Tage der Unterzeichnung ber wechfelfeitigen Erklärung, die 
aufgehoßenen Abzugsgebühren noch nicht wirklich und definitiv einge» 
bradyt worden wären. . | 


CIV. 


SR nied. ösffer. Regierungs-Decretnom 25. März 
‚1827. In Folge des zwifchen ber k. k. geheimen Haus s Dof- und 
Staatskanzley und der & k. Hofkanzley gepflogenen Uebereintommens 
- unterliegt die Beobachtung der Reciprocität binfichtlich der Ausfol⸗ 
gung der Grbfchaften ber Unterthanen der Iönifchen Infeln, ohne 
fernerhin von Kal zu Ball auf Beybringung von Meverfalien de obser- 
vando reciproco 34 bringen, und ohne baß es der Auswechslung 
weiterer Erflärungen wegen Aufhebung bes juris albinarii bedürfe, 
in ben Defterreihifhen Staaten in fo lange feinem Anſtande, als 
der Senat der dortigen Regierung ben öſterreichiſchen Unterthanen 
bie freye Verfügung Über die ihnen im Bebiethe jener Inſel⸗Repub⸗ 
lik zugefallenen Erbſchaften geftattet wird. 
CV, 

Girculare des % %. tirolsvoraribergifhen Bus 
berniums vom 24., dest. k. mahriſch⸗ſchleſiſchen Sur 
‚berniums vom 30., dann des k. k. ffegermärtifhen Gus 
berniumsd und ber, k. nieb. öfter. Regierung vom 3ı. 
März 1827, Zur Erzielung einer Gleichförmigkeit bey Behandlung 
der vorkommenden Fälle von Lebensrettungen und dafür angefpros 
chenen Belohnungen werden, in Folge hoher Hofkanzley⸗Verordnung 
vom 9. März dieſes Jahres, folgende Beflimmungen zur allgemeis 
nen Wiſſenſchaft und Darnachachtung bekannt gemacht. 
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. §. ls ’ 
Nah dem allerhöchſten Patente vom 2. Julius 1769 , und nad 
Her neuerlich erfloffenen a. h. Entſchließung vom 7. April 1826 *) 
wird für die Rettung eines Menfchen aus dem Zeuer oder Waſſer 
eine Belohnung von 23. fl. Gonventions s Münze aus dem Staats» 
Tage bewilliget. s 
.2. 


Die gleiche Belohnung ift, gemäß dem eben bezogenen a. h. Pa⸗ 
tente vom 1. Julius 2769, auch denjenigen zu verabfolgen , welche 
den aus was immer für einer Urſache der Gefahr des Erflidens preis⸗ 
gegebenen Menſchen ihr Leben erhalten. 


$ 3 | 
. In jebem biefer Fälle von Lebensrettungen ift jedoch nach Vor⸗ 
fhrift der hohen Hoflanziey » Verordnung vom 26. Map 1787, und 
ber Hoflammer-Verorbnung vom ı. April 1813, zur Erlangung bie> 
fer Belohnung erforderlich, baß die wirkliche Lebensgefahr nicht nur 
des Geretteten, fondern auch des Retter, durch unzweydeutige Bes 
weiſe außer Zweifel gefegt werde. ' 


| $. 4. 

Wenn mehrere in offenbarer Lebensgefahr ſchwebende Menfchen 
durch einen oder mehrere Menſchen gerettet worden find, fo gebührt, 
gemäß ber hohen Hoflanzleys Verordnung vom 25. Ianuar 1827 **), 
dem Retter oder den Rettern, vorausgefegt, daß die im $. 3 ent⸗ 
Faltenen Bedingniſſe Aa N die gefegliche Belohnung fo viels 
mahl, als in einem ober mehreren Vorgängen Menfchen gerettet wors 


6. 5. ' 


Beſitzt ber Gerettete ein eigenthümliches Wermögen, fo iſt er, 
in Gemäßheit der hohen Hoflangley- Verordnung vom 3ı. May 1785, 
verbunden, bie Belohnung für feine Lebensrettung, welche einftweis 
len aus dem Gamerafs» Konde vorgefcoffen wird, dem Staats⸗ 
(hage zurüd zu erfegen, und es ift bemnath in jedem vorkommen⸗ 
ben Falle die Erhebung hierüber einzuleiten, und wo es thunlich 
if, aus dem Vermögen des Beretteten der. Rüderfag einzubringen. 


$. 6. ' 


Eben fo ift auch nach der hoben Hoflangleys®erorbnung vom 2. 
Sanuar 1783, wenn Kinder, Pflegebefohlene aus Sorgiofigkeit ber 
Aeltern, Bormünder , oder anderer Perfonen , benen die Aufficht über 
biefelben , aus natürlicher oder übernommener Pflicht obliegt , in bie 
Gefahr des Lebens gerathen, von dieſen Letzteren aus ihrem eigenen 
Vermögen die gefehliche Belohnung für die allfällige Rettung bdiefer 
Kinder und Pfiegebefohlenen dem Aerarium zurück gu vergüten, und 
e6 haben hietben die $. 5 angeordneten Erhebungen einzutreten. Das 


— 


H 
4 


den finh, 


“ 





7) &. biefe Beitfärift vom Monathe Way 1826, Notizenklatt. ©. 
195 , Verordnung Mr. (XII. . 
»*) ©, dieſe Beitfprift vom Wonathe März 1027, Notigenklatt, ©. 
216; Verordnung Mr, 1,XVII, 
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gefegliche Verfahren wegen Unterlaffung der ſchuldigen Aufficht wird 
dadurch nicht beirret. s 
. . 7. 


Wer eine‘ Belohnung für) Lebensrettung anſprechen will, muß 
diefelbe nach dem allerhöhften Patente vom 9. September 1780 
längftens binnen vier Wochen, vom Tage der vollbradhten Rettung 
an gerechnet, bey der politifhen Obrigkeit nachſuchen. Rach Bers 


. lauf diefer Fallfriſt ift der Anfpruch auf die gefegliche Belohnung 


erlofchen. 
ſch cvi. 

Gircufare des E-fE tirolsvoraribergifgen Bus 
berniums vom 25. März 1827. Die Wichtigkeit der pfarrlichen 
Zrauungs ⸗ Protokolle überhaupt erfordert , daß auch jene der Milis 
taͤr⸗Geiſtlichkeit moͤglichſt volftändig geführt werben. 

Nach Eröffnung des k. k. Hofkriegsraths bedarf es in der That 
einer Fürforge, daß die Militär : Geelforger bey auswärts geſchehe⸗ 
nen Zrauungen von Militärs Perfonen nicht bleß von den den Milis 
tär: Bräutigam betreffenden Daten, fondern: auch bon jenen der Braut, 
wenn fie auch der Civil-⸗-Jurisdiction unterſteht, zur Ausfüllung der 
ge vorgefchriebenen Rubriken ihrer Trauungsbücher in die ums» 
ſtädliche Kenntniß gelangen, um bey gefchebenden Aufforberungen 
vollftändige und gültige Trauungsſcheine ausſtellen oder fonflige Aufs - 
klärungen oder Nachweiſungen geben zu können. 

Die hieher bezügliche Hoflanzley » Verorbnung vom 4. Detober 
1810, 3. 14411, enthält folgende Borfchrift: 

»Da fih nad Eröffnung des k. k. Hofkriegsrathes Öftera Falle 
„ereignen , daß Dominien für bie auf Urlaub befindliche Mannfchaft 
„fi an die Regimenter und Corps um Seirathebewilligungen vers. 
„wenden, ihren Geſuchen aber nicht die vorfchriftmäßigen Beylagen 
„anfchließen,, folglich diefe immer erft nachträglich abgeforbert wers 
„den müffen, wodurd den Militär, Behörden unnöthige Schreibereyen 
„und Poſtauslagen verurfacht werben, fo wird bie Landesftelle zur 


„Vermeidung biefer Unzukömmlichkeiten durch bie fämmtlicdhen Kreise ' 


„ämter neuerdings kund machen laſſen, daß ſolchen Heirathögefuchen 
„nebft den Wermögenszeuaniffen auch ber Zauffchein, ferner das 
„Bittenzeugniß und endlich die ämtlich beftätigte Verzichtleiſtungs⸗ 
urtunde der Braut, in welcher fie ſich verbindet, Beinen Anſpruͤch 
„auf alle, wie immer Nahmen habenden Wilitär-Beneflcien machen 
»zu wollen, jedesmahl beygelegt ſeyn müffen.” 
Nah diefer hohen Vorſchrift müffen in jenen Fällen, wo Dos 
minien (Landgerichte) für beurlaubte Soldaten fih an die Regimen⸗ 
ter und Corps um Beirathöbewilligungen wenden, bie Urkunden", 
welche die Braut betreffen, dahin gefendet werden. 

Dagegen wird auch der k. k. Hofkriegsrath die Truppenkörper 
Anweifen, aus biefen Documenten bie, die Braut betreffenden, Das 
ten gleid) in die Heirathslicenz aufzunehmen, und in den Trauungs⸗ 
protofollen vorzumerken, dann bie nod von den Militär:Geelforgern 
mit der Dimiffion zur auswärtigen Trauung claufulirte Heiraths⸗ 
litenz fammt ben gebachten, bie Braut betreffenden, Documenten 
an diejenige Behörde, weiche bie militärifche Heirathebewilligung 
für den Bräutigam nachgefucht hat, zurück, und durch biefe Behötde 
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an ben betreffenden Givilpfarrer gelangen zu machen, in beffen Hän⸗ 
den diefe Urkunden zu verbleiben haben. 

Nun muß aber der betreffende Militär-Seelforger auch von dem 
wirklichen Bollzuge der in feinem Protokolle vorgemertten Verbin⸗ 
dung in die Kenntniß gelangen. In biefer legteren Beziehung ift 
dem Givilclerus die hohe Hoflanzley » Berorbnung vom 50. Auguft 
1784, in Erinnerung u bringen, laut welcher von ben Geelforgern 
bie Berzeichniffe über ihre mit Dilitärperfonen vorgenommenen Zdufs 
Srauungss und WBegräbnißacte jährlih an die Militärgeiftiichkeit 
eingefendet werben ſollen; da die künftig durch bie Landesſtelle an 
das k. 2. Militärcommando gefchehen wird, fo hat der Guratclerus 
ſolche Fälle mit Ende eines jeden Solarjahres im Wege des hoch⸗ 
würdigen fürkbifhöflichen Ordinariats zur Kenntniß des Guberniums 
zu bringen. ’ 

CVII. 


K. K. nied.döfler Regierungs⸗Decret vom 26. März 
1827. Die Verordnung vom 28. Januar l. 3. *) enthält die von ber. K 
allgemeinen Hofkammer erlaffene Borfchrift, daß bie Reifeparticus 
larien,, bie aus dem Gamerale zu vergüten find, längftens 14 Tage 
nah Beendigung des Commiſſions⸗Geſchäftes den Behörden, bie es 
betrifft, vorgelegt werben miiſſen, und bie Anordnung ber hohen. 
Hofkanzley, daß dieſe Borfchrift auch bey jenen Particularien in 
Anwendung zu tretten babe, bie aus einem politifchen Fonde ober 
von Privatparteyen zu tragen find. 

Im Zufammenbange mit biefer Maßregel hat bie k. k. allges 
meine Hoflammer unterm 27. Januar I. 3. auch noch zu verordnen 
nothwendig gefunden, daß mit aller Strenge Über die Berichtigung 
ber den Rechnungdlegern, nach dem Mefultate der Biquidationen obs 
liegenden Grfagleiftungen gewachet werde. Es wurbe darin bemerkt, 
daß zwar ſchon mit Verordnung vom 10. Geptember 1819, Nr. 29449 
feftgefegt worden fen, daß für ſolche Erſähe 30 Tage nad Zuftellung 
ber Eiquidation, Verzugszinſen entrichtet werden möüffen. Da aber 
bie Erfahrung gezeigt babe, daß deffen ungeachtet Borfhüffe oft 
Sabre lang in den Vormerkungen ber Caffen und Buchhaltungen uns 
verrechnet erfcheinen, weil die darauf zu leiſtenden Hereinrefte nicht 
berichtiget werden, fo habe die 2. k. allgemeine Hoflammer befchlofs 
fon, die Caſſen, welche zur Übernahme von Dereinreften beauftragt 
werben, zu verpflichten, nach Ablauf von 14 Tagen, wenn der Hera 
einreft nicht abgeführt worden ift, die Anzeige an ihre vorgefehte Bes 
börde zu erftatten, damit die Rechnungsleger mit allem Rachdru⸗ 
de, und felbft mitteift Abzügen an der Beſoldung zur Berichtigung 
verhalten werden. 

Die in Anfehung der Entrichtung der Verzugszinſen beſtehen⸗ 
den Anordnungen haben aber hierburch Beine Änderung zu erleiden. 

Nun bat die hohe k. k. vereinigte Hofkanzley mit Deerer vom 
8. März 1827, Nr. 5740 nachträglich auch anzuordnen befunden, 
daB die obige Verfügung der hoben k. E. allgemeinen Hoflammer . 
auch auf alle politifhen Konde und Gaſſen, worunter auch die ſtäd⸗ 
tifhen und fländifchen Gaſſen gehören, ausgebehnt. werben fol. 


ww... 





). &. oben Bırordnung, Ar. XC, 8. 148, 


L) 


’ 


158 Notigenbiatk. 
CVIIT, 


K. K. nied. der. Regierungs» Decret nom 27. März 
2827. Aus Anlaß eines einzelnen Falles hat die E. k. Hofkanzley mit 
ber hoben Verordnung vom ı5. März d. I. zu genehmigen befuns 
ben, daß bie einzufendenden vierteljährigen Bindelfinder « Ausweife 
no wie bisher von den Pfarrern, die Dupplicate aber nicht von 
ben Pfarsern , fondern von ben Dominien zu verfaffen feyen. 


CIX. 


| Kundmadhung ber & k. ob der ennfifhen Regies 
tung vom 30. März ı827. Da ber bisherige Pflafterzoll des lan⸗ 
desfürftlichen Marktes Obernberg mit ı. März 1827 aufgehoben wor⸗ 
den ift, fo wird biefes hiermit allgemein befannt gemacht. ._ 


CK. 


— Ra nieb. öfter Regierungs«Desret vom 31. März 
1837. Mit hohem Hoflanzieg: Decrete vom 22. v. M., find in Bes 
ziehung auf die Belegung der herumziehenden Mufiltanten, Komd⸗ 
dianten, gumnaftifchen Künftier u. d. gl. mit der Erwerbſteuer, eins 
verftänblih mit dem hohen Kinanzminifterium, folgende Grundfäge 
feftgefegt worden : | 
Keiſende Muſikanten find mit der Ermerbfteuer gleich ben Hau⸗ 
ſierern nach den , in den verfchiedenen Provinzen beftehenden Ge⸗ 
übren von_ı fl. 30 kr., 3 fl. und 5 fl. zu belegen, und fie haben 
bey ihrem Übertritte in eine Provinz, in welcher für die Daufterer 


ein höherer Steuerbetrag feftgefegt iſt, die nähmliche Daraufzahlung' 


zu leiften, welche unter denſeiben Berhältniffen einen Hauſierer trefs 
fen würbe. 6 


Wenn mehrere Muſiker eine Geſellſchaft bilden, oder zu Einer 
Bamilie gehören, fo genügt es an der Ausfertigung Eines Pafies 
von Seite der betreffenden Polizey » Obrigkeit, und fomit aud nur 
Biner und zwar auf das Haupt der Geſellſchaft lautenden Erwerbs 
Reuerkarte für Alle; der Paß muß jedoch die Namen und Perfonss 
befchreibung jebes einzelnen Mitgliebes enthalten, und bey bem bes 
treffenden Kreisamte zur Viſa beygebradht werben. 


„ Diefe Päffe dürfen nur Perfonen von tabellofer Aufführung ers 
tHeilt werken, und fo wie die Erwerbſteuerſcheine, welche bey dem 
Kreisamte bem Paſſe beyzuheften find, immer nur auf bie Dauer 
Eines Jabres lauten. Wenn der Berechtigte den Aufenthalt wech⸗ 
ſelt, fo müffen biefe Päffe von den Ortsobrigleiten und Kreisämtern 
jedesmal vifiret werben. 

Bey der Belegung ber Inhaber von Tanzmufik⸗Licenzen iſt fol 
ender Unterfchieb zu berüdfichtigen. Entweder find es Wirthe, Kaf⸗ 
ehhausinhaber u. d. gi., die nebenbey auch beredhtiget find, Tanz⸗ 
mufiten zu halten; ober biefe Berechtigung bildet einen felbftftändis 
aen Erwerb. 

» Im erften Falle iſt das ganze Bewerb überhaupt mit Beobach⸗ 
tung ber Bortheile biefer einzelnen Ertragsquelle allenfalls nach einer 
höheren Claſſe, im zweyten als eine ſelbſtſtändige Beſchäftigung, 
—X— Grade der höheren oder minderen Erwerbsfähigkeit, iſolirt 
zu beſteuern. 
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Neifende Komödianten, Seiltänzer, gymnaſtiſche Künſtler u. dgl, 
bedürfen ohnedieß jederzeit einer befondeten Berechtigung zu ih⸗ 
ven Probuctionen , die ihnen , wenn ſie auch Höheren Drtes erwirft 
werben müßte, durch die Kreisämter ober in den Hauptſtädten burch 
die Polizey = Directionen intimirt wird. Sie müffen aber auch mit 
den vorgefchriebenen Pällen verfehen ſeyn, und da ihre Beſchäfti- 
gung, ihr Erwerb mit jenem der Hauſierer verglichen merden kann: 
fo haben fie von nun an ihren Paß bey dem erſten Kreisamte, hdefz 
fen Kreis fie betreten, vidiren zu laffen. Zugleich mit den Intimar 
tions:Deerete, oder bey Gelegenheit der Einzahlung der erften Viſa 
eines Kreisamtes, ift ihnen auch von dem Kreisamte ber Erwerbs 
tin auszufertigen, der auf die Dauer eines Jahres zu laus 
ten dat. . 

Diefes hat jedoch, wie es ſich von felbft verfteht, nur auf ber. 
umgiehende Truppen bdiefer Art, die Anwendung. Denn bey foldhen 
Schaufpielergefelfchaften, welche z. B. im Winter einen flabilen 
Standpuntt haben, und nur im Sommer andere Örte beziehen, 
findet die Beſteuerung ſowohl des Unternehmers als ber einzelnen 
Glieder ber Gefellfchaft, nach den fonft beſtehenden Direstiven Statt: 


CXI. 


Cirulare desk.k. ſſteyermärkiſchen Buberniums 
dom 1ä., der ka k. ob der ennſiſchen, und der k.k. nich 
oaſtet. Regierung vom5, bes kt. mäprifhsfälefifhen 
Buberniumsvom 6, dann deßkik venetianifhen ®us 
berniums vom 13. April 1827. Seine k. k. Majeftät haben mit 
allerhöcyfter Entfchließung vor 29. September vorigen Jahres das 
Ausfuhrsverboth von Waffen und fonfligen Kriegsbebärfniffen aufs 
zubeben. geruhet. | 

In dieſer Beziehung werden folgende Beflimmungen zur genauen 
Beobachtung vorgezeichnet s 

Erftens. Die Ausfuhr der Waffen und fonfligen Kriegäbes 
dürfniffe ift nur in Ländern rehtmäßig anerkannter und befreunbeter 
Mächte geſtattet; fie bleibt aber in Dinfiht folder Länder , welche 
gegen ihre rechtmäßige Regierung im Aufftande begriffen find, ftrenge 
verbothen. 

Zweytens. Zum Behufe jeder Waffenausfuge muß immer 
vorläufig ein Ausfuhrs⸗Paß angefuchet und geldfet werden, und 
zwar: in Nieder s Öfterreich bey der 8; E. allgemeinen Hoflammer, 
in den Übrigen Provinzen hingegen bey ber politifchen Landesſtelle. 

Drittens Ben den Sendungen von Waffen oder Kriegsbes 
dürfniffen, welche nach ben Häfen des abriatifchen ober mittelländis 
ſchen Meeres gerichtet find, ober Über bie Seeküſte diefer Meere 
“ ausıreten, find außerdem noch nachſtehende Vorſchriften zu beobachten : 
a) Die Verzollung diefer Sendungen ift von nun an .auf bie 

Haupt⸗Zoll⸗Legſtätte jener Provinz, aus der bie Ausfuhr ges 
ſchehen foll, beichränkt, und jeder. Unternehmer Hat mittelft des 
Ausfußes = Yafles die erhaltene Bewilligung bey: derfelben aus⸗ 
. zumeifen. ER 
b) Wenn die Ausfuhr nach dem Driente, ober in die Länder, die 
über der See Innerhalb ber Meerenge von Gibraltar. Liegen, 
erfolgen fol, ift jeder Unternehmer auch verpflichtet, bey ber 
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Haupt⸗Zoll⸗Legſtätte, wo die Verzollung zu geſchehen bat, den 
Werth der Waffen dur eine annehmbare Bürgſchaft ficher zu 

ſtellen, und er wirb von biefer Bürgſchaft erſt bann enthoben , 
und erhält die Bürgfchaftd s Urkunde erft dann zurück, wenn er 
fi) durch legale und authentiſche Zeugniffe ber k. k. Geſandt⸗ 
fhaften oder Sonfulate wirb ausgewiefen haben , daß die aus⸗ 
geführten Kriegsbebürfniffe an die in bem Ausfuhrs-Paffe aus⸗ 
gebrfickte Beſtimmung wirklich abgeliefert worden find. 


c) Wird dagegen die Ausfuhr in fremde Länder jenfeits der Meers 
enge von Bibraltar über die Atlantifche See bewirkt, fo Hat 
der Unternedmer bloß die Hälfte des Werthes ber Waffen burdy 
eine annehmbar* Vürgſchäft fiher zu ftellen, diefe aber dann 
wieder-zurüd zu erhalten, wenn er fi) durch autbhentifche Zeuge 
niffe wird audgewiefen haben, mit den ausgeführten Waffen die 
Straße von Bibraltar wirklich Überfhritten zu haben. 

d) Zur Beybringung der gebacdhten Zeugniffe wird Ley einer Wafe 
fenausfuhr nad einem fremden Lande: innerhalb Guropa ein 


Beitraum von Ginem Zahre, und nad einem fremden ande ' 


‚ außerbalb Guropa von zwey Jahren feſtgeſetzt. 
©) In dem Kalle, daß ein Unternehmer bie bezeichnete Nachweis 
fung binnen des beflimmten Termines nicht beybringen follte,, 
if die von ihm bewirkte Ausfuhr als eine Überfchreitung bes 
. $ 1, folglich als verbothen anzufehen, und daher auch der vers 
bürgte Werthsbetrag ohne weiters als Strafe einzuziehen. 
Biertens. Für die Sendungen von Waffen und Kriegsbes 
bürfniffen in anderen Richtungen bleiben die bisherigen allgemeinen 
Vorfchriften und gefeglichen Beſtimmungen, insbefondere bie Hofe 
kammer⸗Decrete vom 26. Juny 1816 und 22. Juny 1817, aufrecht. 


CXII. 


Kundmachung bes k. U küſtenländiſchen Guber⸗ 


niums vom 2., bes LE. venetianiſchen Guberniums 
vom 6., bes k. ktirol⸗vorarlbergiſchenGuberniums, 
und deskak. mayläudifhen Guberniums vom 7., der 
k. E& niedersöfterreihifhen Regierung vom 20. April 
2837. Zur Befeitigung bereits vorgefommener Aweifel, and zur 
Erzielung eines gleihförmigen Verfahrens, hat ſich die ©. E. Hofkanz⸗ 
ley veranlaßt gefunden, mit Berorbnung vom 16. v. M., zu eetid» 
ven, baß die Vorſchrift bes $. 377 des. I. Theiles bes Strafgeſetz⸗ 
buches auch bey dem Zeugenverhöre wegen ſchwerer Polizey s Über: 
tretungen zu beobachten fey. 
Der hieher gehörige Theil bes bezeichneten Paragraphes lautet. 
| „Ob des Beſchuldigten Verwandte in aufs und abfteigender Lis 
„nie, feine Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder, ober die ihm noch näds 
„her verwandt find, fein Ehegenoß, oder die ihm in bem eıften Grabe 
„derfhwägert find, ein Zeugniß ablegen wollen, hängt von ihnen 
„feibft ab. Diefelden können zwar, um auf allen Kal ihr Zeugniß 
»zu vernehmen, vorgefordert, fie müffen aber an die ihnen zuftes 
„bende Freyheit, fi der Ausfage entfchlagen zu können, ausdrüds 
»lich erinnert, ‚und biefe Grinnerung muß in bem Proiokolle ans 
„gemerkt werben.” 
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SufligsHofbecret vom 6. April 1827, an fämmtlide 
Appellations=- Berichte. Ge. Majeflät haben in Anfehung 
der Auscultanten bey landesfürſtlichen Gollegials Berichten, welche 
in der Abſicht ihre Eprachkenntniffe zu erweitern und insbefondere 
für den Dienft bey den Gerichten ber deutfhen und italienifhen 
Provinzen zugleich braudbar zu werden, um zeitliche Üüberfegung' 
au einer andern Juſtiz Behörde anfuchen, durch allerh. Entſchließung 
vom g. Januar 1827 folgende Vorfchriften zu ertheilen geruhet: 

Die zu ſolchem Zwecke in Antrag gebrachte Überfegung zu einem 
andern landesfürftlihen Gollegial:@erichte kann Auscultanten, welche 
die nöthigen Vorkenntniffe in der Sprade, worin bey diefem Ge⸗ 
richte die Geſchäfte verhandelt werden, darzuthun vermögen, auf 
unbeflimmte Zeit, jedoch nur auf ihre eigene Koften bewilligt wer⸗ 
den; fie haben daher insbefondere die damit verbundenen Reifes oder 
höheren Unterhaltäfoften ſelbſt zu beflreiten. Auscultanten, benen 
ein Adjutum angemwiefen ift, bleiden auch während ihrer Dienftleis 

.ftung bey dem Gerichte, wohin fie Überfegt werben, im Genuffe des⸗ 
felben. Das Geſuch eines Auscultanten um die Ueberfegung , ift dem 
Präſidenten, unter dem er dienet, zu überreichen , von diefem mit 
Benfügung feines Gutachtens, und der nöthigen Bemerkungen über 
bie -Dienftzeit, die Fähigkeiten, Sprachlenntniffe und Übrigen Eigen⸗ 
[haften des Bittflellers, bann Über deſſen Vermögensumſtände, und 
bas ihm allenfalls verliehene Adjutum an das Appellations = Bericht 
zu befördern , und von bem legteren ebenfalls mit Beyfügung feines 
Butachtend, dem oberften Gerichtshofe vorzulegen, welcher es nach 
Vernehmung der Behörden , wohin der Auscultant Übertreten will, 
erlediget. Den auf ſolche Art Überfegten Auscultanten bleibt ber 
Rücktritt zu der Juſtizbehörde, ben weicher fie vorhin gedienet has 
ben, und der Dienftrung , in den fie daſelbſt geftanden find, vorbes 
halten. Sie haben jedoch bey „em Rücktritte nur Anſpruch auf die 
Beförderung , die ihnen nach ihren Verdienſten gebührt. Auch der 
Rücktritt zu der Behörde, welcher ein Auscultant vorhin zugewiefen 
war, bedarf der Genehmigung des obeiſten Berichtöhofes, die eben 
‚ 10, wie bey ber Ueberſetung, anzufuchen iſt. | " 


CXIV. 


Juſtiz⸗,Hofdeeret vom 6. April 1627, an das nieb. 
bſter. Appetlations⸗Präſidium. Daß bie in dem Hofde⸗ 
crete vom 24 Auguſt 1798 und 1. April 1817 vorgeſchriebenen vier⸗ 
teljährigen Berichte nur von ben Gerichten, welche eine Unterfus 
Kung gegen einen in Goncurs gerathenen Schuldner zu führen in 
dem Kalle find, und nur fo lange biefe Unterfuchung dauert, zu’ übers 
reichen ſeyen. 

CXV. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 7. April 1827, an ſämmtliche 
Appellationd:Geridhte. Se. Majeſtät Haben mittelſt aller, 
gnädigſten Handſchreibens vom 22. März 1827 den bereits unterm 
26. Januar 1822 erlaffenen Befehl zu erneuern gerubet: daß Höchſt⸗ 
benfelben nur ſolche Anträge auf Penfionen, WBelaffung ber Erzie⸗ 
bungsbepträge nach überſchrittenem Rormal⸗Aitet, Gnaden⸗Gaben 2ꝛc. 
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vorgelegt werben, die entweder durch richtige Anwendung der Rors 
malien gerechtfertigt werben können, ober melde ihrer befondern 
Rückſichtswürdigkeit wegen vorgelegt zu werben verdienen. 

Diefe d. H. Anordnung wurde mit dem Beyſatze eröffnet: daß 
die k. 2. vereinte Hofkanzley in MWefolgung eines ausdrädlichen a. 5. 
Befehls unter Einem erfucht worden fey; den in Br. Majeftät Dienfte 
befindlichen Aerzten, welche zur Ausflelung von Beugniflen über bie 
phyfiſche Beſchaffenheit der Bittſteller berufen find, bekannt zu ma⸗ 
chen, daß fie für die Wahrhaftigkeit ihrer Angaben ober Betätigung 
zu haften haben. cxvi 


 Sutrendebest. U ftegermärtifhen Guberniums 
vom 11. April (Hofkanzley⸗Verordnung vom 15. März) 1827. Rad) 
der Vorfchrift des F. 2gı des Strafgefegbuches, 1. Theiles kann Nies 
mand das Anıt eines Richters in ſchweren Polizey s Webertretungen. 
führen, der nicht nad) einer orbnungsmäßigen Prüfung aus dem 
Strafgeſeze das Zeugniß ber Fähigkeit zu dem NRichteramte erhals 
ten hat. 
De fi nun die hohe Hofkanzley bie Ueberzeugung verſchafft 
hat, daß hinſichtlich der Vornahme der Prüfungen mit den Richter⸗ 
amts:Gandidaten bie Länderſtellen ſich verſchieden benehmen, fo hat 
dieſelbe zur Erzielung eines gleichförmigen Verfahrens hierüber die 
Weiſung erlaſſen: Es ſeyen die Prüfungen der Richteramts⸗Candi⸗ 
daten aus dem Gtrafgefehe über ſchwere Polizey⸗Uebertretungen in 
der Regel von ber Landesftelle feibft vorzunehmen. um fich jedoch 
das Prüfungsgefhäft zu erleichtern, feyen zur Vornahme dieſer Prü: 
fangen, beflimmte Beiten im Jahre feftzufegen und allgemein bekannt 
u machen. . 
“ Nur in befonders rückſichtswürdigen Källen könne die Landes⸗ 
ſtelle die Prüfung durch ein zu bdelegirendes Kreisamt vornehmen 
laffen und fohin entweder bas Kreisamt zur Bornahme ber Prüfung 
ermächtigen ober nach Befund der Umflände dem Kreisamte die Yrüs 
fungsfragen zuſenden, um hiernach bie Prüfung vornehmen zu können. 
n biefen Fällen fen aber jedesmahl der Prüfurgsact von dem 
Kreisamte vergutadtet, an die Landesftelle einzufenben , welche hier⸗ 
über nach’ gepflogener Berathung dem Befunde gemäß das Prüfungss 
zeugniß auszuftellen,, ober falls die Pılfung nicht genügend ausges - 
follen wäre, die Ausftelung eines Zeugfliſſes zu verweigern habe. 
Dieſer hohen Verordnung zu Kolge wird hiermit beflimmet , daf 
alle Prüfungen aus dem II. Theile des Strafgefegbuches, und da der 
hohen Ortes bezielte Zweck auch in Hinſicht der Prüfungen aus der 
politiſchen Geſegkunde eintritt, eben fo die practifchspolitifchen Prüs 
fungen alle Zadre am erften Donnerstage in ben beyden Mo⸗ 
natben Day und November — und follte an einem biefer Zage ein 
Feyertag eintreffen — am barauf folgenden Tage anzufangen haben; 
jedes fpäter einlangende Geſuch aber auf den darauf folgenden nächften 
folhen Termin werde bingewiefen und nur in fehr rüdfichtsmürbis 
gen erwiefenen Fällen einer ausnahmsweifen Prüfung innerhalb dic» 
fer Swifchenräume &tatt gegeben werben. i 


cxvii. 


Juſtiz⸗Hofdeecret vom: 13. April 1827, an bass k. 
nied. öfter. Appellations⸗Gericht. Ge k. k. Majeſtät 
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haben mittelſt a. 5. Entſchließung vom 8. April 1827 zu geflatten 
gerubet, daß ein ober zwey pohlnifche Translatoren für Höchſtdero 
Zuftig = Behörden in Wien, jedoch ohne Gehalt und nur gegen die 
Befugniß, auch für Parteyen aus bem Pohlniſchen ins Deutfche , 
und aus dem: Deutfchen ins Pohlnifche authentifche Ueberfegungen 
gegen eine beflimmte Taxe liefern zu dürfen, angeftellt werden. 
Die Ernennung berfelben ift ber oberften Juſtizſtelle überlaffen, 
und werben diefelben nach Überflandbener genauer und firenger Prü⸗ 
fung über ihre volllommene Spradkenntniß in Eid genommen und 
verhalten werden, bie von den Juftizbehörben geforderten Webers 
fetungen oder Dienflleiftungen als Dollmetſcher unentgeldlich zu 


Leiften. 

Auch werben biefelben. ben Titel eines k. k. beeideten pohlnifchen 
Dollmeiſchers und ein Siegel mit. dem Kleinen E. E. Adler und der 
Umfchrift : Siegel dest. k. pohlniſchen Dollmetichers, zu führen berech⸗ 
tiget fepn. 

\ Die Ueberfegungss@ebühren , welche biefe Translatoren von den 
Parteyen , welche von ihnen autbentifche Weberfegungen verlangen, 
zu begehren berechtiget find, werben nachträglich beflimmt werden. 
Doc follen die Dollmetfcher gehalten. feyn , über ihre gelieferten Ars 
beiten genaue Einfchreibs Bücher zu halten, and hierin iede gelieferte 
Arbeit fammt bem , was fie hiefür befommen haben, genau einzus 
tragen, aud; dieſe Bücher auf jedesmahliges Werlangen vorzugeigen. 


CXVIIL 


Gireulareber , U nieb. Sftler. Regierung vom 14., 
des k. k. ſteyermärkiſchen Buberniums vom 17., bes 
© & tirol voraribergifden Buberniums vom 18., 
dann bes k. U 8hmiſchen Buberniums vom 22. April 
18237. Nach den beſtehenden Vorfchriften find die Belpannungen der - 
k. k. Poftwägen von ber Zahlung der Wegs und Brüden: Mauthen 
befreyet, daher auch bie von der k. k. fahrenden Poftanflalt einge⸗ 
leiteten Fahrten ber Eilwägen, Bey: Kalefhen, Brancard⸗ und 
Beywägen, dann ber fogenannten Separat⸗Wägen von diefen Maus - 
then bis nun frey blicben. 

Die k. k. allgemeine «boflammer hat jedoch in ber Betrachtung, 
dab Sepyarat-Wägen gegenwärtig häufiger von Neifenden, Ans 
ſtatt der Ertra= Poft, gebraucht werben, und baß Reiſende, welche 
fi) der Extra⸗Poſt bedienen, zur Zahlung dieſer Mauthen verpflichs- 
tet find, Laut hohen Hoflammers Derretes vom 30. vorigen Monas 
thes, zu befchließen gefunden : 

1.) Die Befpannung der BeparatsWägen der k.k. fah⸗ 
renden Poftanftatt unterliege, vom 2. May 1827 angefangen, den 
Wegr und Brücken⸗Mauthen. 

2.) Die Zahlung derſelben fen jedoch, um jeben Aufenthalt an 
ben einzelnen ©: ranten zu vermeiden, nicht an denfelben gu leiften, 
fondern die Gpühr von her 8. E. Poſtwagen⸗Direction in genaue 
Vormerkung zu nehmen, und biefer- wird obliegen,, nach Ablauf eis 
nes jeden Militär s VBierteljahres den für jede Provinz entfallenden 
Betzas nachzuweiſen, und an die k. k. Zollgefaͤllen Adminiſtration 

. . 14 
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zur Vertheilung an die Weg⸗ und Brücken⸗Mauth⸗Stationen, denen 
ein Bezug gebührt, abzuführen. 


CXIX. 22 


Juſtiz-Hofdecret vom 20. April ı827, an ſämmtliche 
Appellations⸗Gerichte. In Beziehung auf die Vorrückung 
überzähliger Beamten in höhere Gehaltsflufen bey jeden Stellen, 
für weiche mehrere Gehaltsabftufungen in derfeibeh Dienſtes⸗Gathego⸗ 
rie fuftemifirt find, haben Se. Majeftät über einen von ber allges 
meinen Hofkammer erftatteten allerunterthänigften Vortrag mittelſt 
a. h. Entfchließung von 27. Januar 1827 anzuorbnen gerubet, ba 
Folgendes zur Richtſchnur zu dienen habe, und allen Behörden bes 
Tannt zu machen fey: 

„Jeder Beamte, welcher ſich bey einer ſolchen Stelle befindet, 
„erhält erft dann das Recht in die Höhere Gehaltsſtufe vorzurücken, 
„wenn ihm ein foftemifirter Dienftplag mit flatusmäßigem Gehalte bey 
„derfelben verliehen wird. Die Vorrückung oder der Eintritt in bie 
„höheren Gehalts⸗Glaſſen hat in dieſem Falle, nach Maß bes Dienfl- 
»ranges , den er unter den Beamten gleicher Sathegorie einzunchs 
„men bat, oder einnimmt, jebod nur bey ſich ergebender Erledi⸗ 
»gung eines Gehaltes höherer Elaffe zu gefchehen.” 


CXX. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 20. April 1827, an ſämmtliche 
Appellations-⸗Serichte. Da Se. Majeftät, rückſichtlich des 
Berluftes des zur Belohnung, durch längere Zeit, gut geleifteter 
Dienfle an Militärperfonen verliebenen Diſtinctionszeichen für bie 
Zukunft basfelbe als Geſet vorzufchreiben befunden haben, was in 
ben Hofdecketen vom 2. Auguſt ı817 und 20. Juny 1818 in Bezug 
auf den Berluft des Kanonenkreuzes verordnet wurde: So wird hiers 
mit erllärt, daß, wenn ein aus bem Militärftande in den Givilftand 
getretenes mit dem Diflinctionszeichen verfehenes Individuum we⸗ 
gen eined Verbrechens verurtheilt wird, das Diftinctionszeichen in 
allen Allen verloren gehet, wo auf die Strafe bes fihiveren ober 
fhwerften Ketkers erfannt wird; wohingegen in Källen folder Art, 
wo wegen Verbrechen auf einfachen Kerker erfannt wird, das be= 
treffende Individuum bas Diflinctionszeichen während bet Strafe 
‚abzulegen habe, und baßfelbe erft dann, wenn die Strafe ausges 
ftanden iſt, wieber tragen koͤnne. 


CXXI. 


Juſtiz-Hofdecret vom 24. April 1827, an das LE 
nied. Sfter. Appellations-Gericht, woburd Über bie 
Frage: ob der $. 156, II, lit, b, des I, Theils des Strafgeſetzes 
aud auf Zehrjungen anwenbbar fen, Über gepflogenes Einverneh⸗ 
men mit ber k. 8. Hofcommiffion in Juſtiz ˖Geſetzſachen die angefuchte 
Belehrung bahin ertheilet wurde :*baß der $. 56, Il., bit. b., des - 
1. Theils des Gtrafgefeges allerdings auch auf die von Gewerbes 
Lehrjungen am ihren Meiftern verübten Diebftähle anzuwenden ſey. 


⸗ 
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Rah dem $. 758 des allgemeinen bürgerlichen Befekbuches ers 
Hält ber Überlebende Ehegatte, wenn kein Kinb aber ein anderer ges 
feglicher Erbe vorhanden ift, das unbefchräntte Eigenthum auf den 
vierten Theil der Verlaſſenſchaft. Es frigt fih, welche Anſprüche 
ein überiebender Ehegatte dann ftelen könne, wenn er ſchon als 
Verwandter des Erblaſſers, 3. B. als Geſchwiſterenkel, mit den 
übrigen - gefehlidhen Erben in die VBerlaffenfchaft nachfolgen würde? 
und ob es ihm etwa freu flehe , als Werwanbter , oder ald Watt, 
ober in beyden Gigenfchaften zugleich bey ber Theilung ber Erbſchaft 
aufzutzeten. M. 


Miscellem 





Nachrichten über Jufliz-Organifationen und 
politifhe Einrihtungen. 


Se. Majeftät haben mit a. 5. Entſchließung vom 3. Februar 
1827 zu befehlen geruht, daß bie k. k. Salz: Verſchleiß⸗Inſpection, 
die Hauptfactorie und die Verſchleiß-Haupttaſſe zu Hall, bann bie 
vier DOberfactorien Telfs, Reßlwängle, Bregenz und Feld⸗ 
Fir aufgelöst, das Werfchleiß: und Speditions⸗Geſchäft an bie 
Bollskegftätte zu Hall, das Gafle» Gefchäft aber an bie Hauptcaffe 
der k. k. vereinigten Gefällen s Verwaltung übertragen, und an bie 
Stelle ber Dberfactorien Privatfactore gegen Provifionsbezüge gefeht 
werben follen. 

Die Leitung ber fämmtlichen, auf das Salzgefäll in Tirol ſich 
beziehenden Geſchäfte bat nach dem a. h. Befehle Sr. Majeftät die 
k. k. vereinigre GefällensBerwaltung zu Übernehmen. 

Die Auflöfung der E. k. Salz-BerfchleißsInfpection und ber ihr 
untergeorbneten Ämter, dann bie Übernahme ber Geſchäfte des Salz⸗ 
gefälls von Seite ber k. k. vereinigten Gefällen » Verwaltung, bann 
der Zollskegftätte zu Hall, und der Hauptcaffe der k. k. vereinigs 
ten Gefällen-Berwaltung findet den ı. May 1827 Statt. 

Die Auflöfung der Oberfactorien Telfs und Feldkirch 
wird jeboch erft nachträglich erfolgen, wovon ber Zeitpunct beſonders 
befannt gemacht merden wird (Hoflammer s Decret vom ı4. Bes 
bzuar 1827). ‘ 





Da die Grundfäge zzur Einführung bes flabilen Gatafters nach 
ben Beftimmungen des a. h. Patentes vom 23. December 1817 aufs 
geftellt, und die Arbeiten zu ihrer practifchen Durchführung in einen 
geregelten Bang gebracht find ; fo haben Ge. Majeftät die zur 2ds 
fung diefer Aufgabe eingefegte Grundfteuer s Regulirungs s Hofcoms 
miffion aufzulöfen geruhet, und bie meitere Verfolgung bes Zweckes 
der vereinigten Hoflanzley Übertragen (Allerhäcfte Entſchließung 
vom 20. Marz 1837). 
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Standeserhösöhungen. 


Se. Excellenz Hr. Johann KRudolph Graf von Buols 
Schauen ſtein, k. k. Staatsminiſter 2c. wurden zum Präfiden⸗ 
ten ber. &£ Hofcommiffion über die reichhofräth⸗ 
lihen Zubicials und die in der Reichslehene und 
Grotialsfegiftratur aufbewahrten Acten dana 
überdie reichshofräthliche Depofitencaffe ernannt. 

Ge. Excellenz Hr. Anton Friedrich GrafMitromstpy 
von Remiſchl, 8. k. wirfliher Kämmerer, geheimer Rath, k. k. 
erfter Hofkanzler bey der k. k. vereinigten Hofkanzley, Präfident 
ber Gtudien = Hof: Gommiffion zc., - wurden zum Ehrenmite 
gliede der & &. mährifh:fhtefifhen Geſellſchaft 
gut Beförderung des Aderbaues, der Raturs unb 

andestunde ermählt. 

Se. Excellenz Hr. Bernard Gottlieb Freyherr von 
Dingenau, k. 2. ob der ennfifcher Regiefungs-Präfident, erhielt 
das Sommandeurtreuz des St. Stepyhband’DOrdens, 
und wurben unter Bezeigung dberallerhödften Zus 
friedenheitin den Rubeftand verfept. , 
„Pr Johann Baptifl Graf von Spauer, Bubernials 
Präfident von Venedig *), erhielt bie k. k. wirkliche geheime 
RKathswürde. 

Herr Franz Graf von Klebelsberg, Bicepräſident 
des mahriſche ſchleſiſchen Guberniums **) ‚erhielt die geheime 
Rathswürde. 

Her D. Johann Repomuck Jenull, Präfident des 
Stadt: und Landrechtes zu Jansbruck, wurte in ven Ritterftand 
besdfterreihifhen Kaiferftaates erhoben. un 

Herr Kohbann Wilhelm von Drozdik, & k. wirklicher 
—8 der vereinigten Hofkanzley, wurde in den Freyherrn⸗ 

and des Königreihs Ungarn erhoben. u 

Or. D. Joſeph Kudler, k. k. o. 5. Profeffor der politis 
Then Wiffenfdyaften an der Wiener Nniverfität, wurde zum wirk⸗ 
lichen Witgliede der k. k. kandwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Wien ernannt. 





Beförderungen. 
Beförbert wurden: 

Se. Sre. Hr. Johann Brafvon Spauer, Hofrath bey 
bem k. k. tirolifhen Qubernium, zum Präſidenten des Bu 
berniumsvon Benebig; ' 

Se. Exe. Hr. Aloys Graf von und gu Ugarte, Vice 
präftdent des böhmifchen Guberniums, zum ob der ennſiſchen 
Regierungs'Präfidenten;z 

Hr. Valentin von Hufzär, Hoffeeretär ber geheimen 





*%) Sich die Beförderungen. 
#*) Gegenwärtig Präfdent des böhmiſchen Buberatums (f. Dienf- 
überfegungen). * 
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Haus⸗ Hofs und Staatekanzley, zum wirklichen LU k. Staats 
Lanpleyratdhe; _ ' 

Hr. Jacob Marinelli, % k. venetionifher Appellationss - 
zath, zum Präfidenten des ER, Provinzial⸗Tribu⸗ 
nals in Sondrioz u ‘ 

Die Herren Doctoren ber Rechte, Andreas Barbini und 
Leonhardvon Rosmini, zu Abvocatenin Srient, 


⸗ 





Dienftüberfegungen. 


Se. Exe. Herr Garl Brafv.Ingaghy, Gouvergeur von 
Benedig ze. wurden in gleicher Eügenſchaft zum mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Gubernium überſedt. ot 

Se. Ere. Hr. Franz Grafvon Klebelsberg, Vice 
präfident des mäbzifchefählefifsen Guberniums, wurden in gleider 
Eigenfhaftgum bbhmiſchen Bubernium Überfegt. 

Dr. Johann Trevifan, kek. Prätor zu Gaprino Vero⸗ 
nefe, wurde ale Rathsprotokolliſt zudem k. & Tribus 
nale erfler Inſtanz in Belluno Üüberfekt. . 


Dienfterledigungen. 


Die Lehrkanzel des DefterreihifgenPrivatred 
tes an der k.k. Univerfität zu Lemberg mit einem jährlichen @ehalte 
von 1200 fl. und dem Vorröckungsrechte in bie höheren Gehalte: 
flufen von 1500 und 2000 fl. 6.M. — Goncurs am. Juny d. J. 

Eine Ratheftelie im Gameralfahe bey dem Sie⸗ 
benbürgifhen Landbes-Thefaurariat mit einem jährlis 
chen Gehalte von 2000 fl. E. M. — Melbungs: Termin bis 
31. May 1827. ' 

Todesfälle. 

Am 14. März ſtarb allgemein betrauert zu Pavia im gı. Jahre 
feines Lebens, Hr. Peter Savaliere Zamburint, XAbbate, 
Nitter des Ordens ber eifernen Krone, emeritirter Profeſſor, Dis 
rector des juriftifchspolitifhen Studiums an der k. k. Univerfität zu 
Yavia, Mitglied des k. k. italienifhen Inflitutes der Wiſſenſchaften 
und Künfte, und mehrerer anderer gelehrter Geſellſchaften. 

Seboren am +. Januar 1737 zu Brescia, legte cr daſelbſt feine 
philoſophiſchen und theologiſchen Studien zuräd und folgte hierauf 
einem Rufe nad Rom, wo er durch ſechs Jahre dem irländifchen 
Sollegium als Direeror vorftand, im Jahre 1778 ward er von wais 
land Ihren Majeftät der Kaiferin Maria Thereſſa als theologiſcher 
Profeffoe nach Pavia berufen, in welder Anftelung er achtzehn 
Jahre verlebte, und während biefer Zeit zugleich durch B Jahre das 
Direetorat der Studien an dem deutfchsungarifchen Collegium zu Pa⸗ 
via , fo wie das Amt eines k. k. WüchersGenfors verfah. . 

Am Jahre 1795 wurbe ex auf bie ehrenvollſte Weife in den Aus 


x 
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heſtand verſetzt; allein im Jahre 1797 wurde er von ber neu einge⸗ 
tretenen Regierung verpflichtet, bie Kanzel ber Moral⸗Philoſophie 
und bes Raturrechtes an der Univerfität zu Pavia anzunehmen. Spä⸗ 
ter wurde ihm das Mectorat des neu entflandenen Eyceums zu Bress 
cia Übertragen, welches er durch zwey Sabre begleitete. Hierauf wurde 
er wieder nad Pavia zurück berufen, wo ihm bie Profeffur der Mor 
salsPhiloföphie und des Raturs und Staatsrechtes Übertragen wurbe. 
Endlich geruhten Se. Majeſtät unfer allergnädigfter Kaifer demfelben 
Die Würde eines Directors und Vorſtehers ber Zuriften » Facultät 
an ber Univerfität zu Pavia zu verleihen, welchem Amte er bis zu 
feinem Hinfcheiden mit unermüdetem Eifer vorftanb (Im Auszuge 
Aus der Mailänder Zeitung von: zı. April d. J., Nr. 101, Überfegt). 
Am 121. April flarb bier: Hr. Franz Carl Ludwig Ras 
dermacher, 8. k. wirkt. Hofeath und Director des geheimen 
StautssHof: und Haus⸗Archivs, Gommanbeur bes koͤnigl. daͤniſchen 
Danebrog:Drdens ; alt 72 Jahre. - 
Am 23. April flarb hier: Hr. Franz von Paulowitf, 
ubil. & 8. Hofrath bey ber k. k. allg. Hoflammer und Ritter des 
Bnigl, Ungarifchen St. Stephans⸗Ordens; alt 76 Jahre. 
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Notizenblatt 
für den Monath May ı827. 


Necenfionen inländifher Werke. 


Die Rechte und Berfaffung der Akatholiken in Defterreich. Nach 


ben k. k. Verordnungen zufammengeftellt von Joſeph Dels 

fert, Doctor fümmtlicher Rechte, k.k. orbentt. öffentl. Pro: 

feffor des Kirchen: und des Römifchen Civil⸗Rechtes an der 

Karl Zerdinandeifhen Univerfität, fürſt-erzbiſchöflichen Con: 

fiftortat:Rath (Ce), Eraminator der Eandidaten zu Curat⸗Be⸗ 
neficien in der Prager Erz:Diöcefe. Wien, bey 3. G. Ritters 
‚von Möste fel. Witwe 1827, &. XIl und 260, 


Sn dem vorliegenden Werke wollte der Herr Verf., wie er fi in 
der Vorrede ausſpricht, weder eine philofophifche Abhandlung, wie 
das Kicchenwefen der Akatholiken in Deſterreich befchaffen ſeyn foll, 
noch das ganze Kirchenrecht der Akatholiken überhaupt, noch das Kir⸗ 
chearecht der Akatholiken in Oeſterreich insbeſondere liefern. Seine 
Abſicht iſt vielmehr durch eine ſchlichte Zuſammenſtellung der, für die 


geſammten öſterreichiſchen Provinzen beſtehenden, Verordnungen ohne 


Raifonnement, und ohne Gommentirung und Interpretirung derſel⸗ 
ben, die Humanität der oſterreichiſchen Staatsverwalkung gegen bie 
alatholifchen Unterthanen im heilen Lichte darzuftellen, und die diefen 
zu Theil gewordenen Rechte anzugeben ; die Akatholiken mit ihrem 
kirchlichen und politifchen Standpuncte befannt zu machen, ben Ka» 
tholiken die Rechte und Befugniffe ihrer alatholifchen Mithräber vors 
zuhalten, und den Geifklichen bie. bießfaUs obliegenden Amtepflich⸗ 
ten nachzuweiſen. 

Diefes Wert befteht aus einer Cinleitung und drey Ab» 
ee von benen ber zweyte Abfchnitt in fünf Hauptitüde 
erfällt. 

Die Einleitung enthält die Verordnungen über bie Einfüh⸗ 

V. 


N 
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rung der Toleranz, endlich eine Abtheilung der Materie. Der weſt⸗ 
phätifche Frieden hatte auf bas Schickſal ber Alatholifen in Oeſter⸗ 
reich keinen Ginfluß, und die Regenten Deſterreichs fanden es bis 
auf K. Joſeph II, der Ruhe und dem Intereſſe ihrer Länder nicht 
angemeflen , den Akatholiken die freye Religionsübung und ben Ka⸗ 
tholiten den Uebertritt zur akatholiſchen Religion zu geflatten. Erſt 
K. Joſeph II. fand es durch die ingwifchen geänderten Begriffe und 
Umftände vortheilhaft, allen Unterſchied zwifchen Katholiken und Pro⸗ 
teftanten außer der Religionsübung aufzuheben, und durch das To⸗ 
leranzpatent ben Akatholiken tie Hauptgrundzüge ihrer künftigen 
kirchlichen und bürgerlichen Erifteng anzugeben und zu verfichern. Den 
Alatholiten in ung arn, welche bie Dalidung bereits durch die Bes 
ligionsverträge zu Wien vom 3. 1606 und zu Binz im 3. 1647 era 


langt hatten, wurben bie bereits erworbenen Freyheiten beftätiget ; 


ja durch K. Leopold II. denfelben, fo wie jenen in Giebenbürgen 


- eine, mit den Katholiten gleiche, Neligionsübung zugefihrrt. Dies 


fes Syſtem der Duldung beobachtet auch bie gegenwärtige Gefehges 
bung, welche ben Grundſatz ausdrücklich ausgefprochen hat, daß bie 
Verfchiedenheit der Religion auf bie Privatzechte feinen Ginfluß ha⸗ 
ben fol, Dagegen wurbe den nicht unirten Griechen, ba fie 
ſich in ben pöfterreihifchen Provinzen durch Einwanderung bildeten, 
urſprünglich (im J. 1691) die freve Religionsäbung geftattet. 
Erfler Abſchnitt. Von dem Uebertritte gur alas 


tholiſchen Gonfeffion. Nah bem Toleranzpatente find ats’ 


gebuldete alatholifche Confeſſionen nur die augsburgifche , helvetiſche 
und bie Gonfeffion der nicht unirten Griechen gu betradgten. Wer 
fi zu keiner diefer Gonfeffionen bekennt, wird für einen Katholiten 


angefeben. Sectirung ift verbothen und fol berfelben durch Anftels- 


lung tüchtiger Lehrer, durch eine kluge und fanfte Behandlung ber 


Schwarmer von Geite ber politifhen und geiſtlichen Obrigkeit vor» - 


gedeugt werben, 

Die erfte Aufnahme gu einem akatholiſchen Betenntniffe war nach, 
dem Zoleranzpatente, um nur bie Zahl ber Akatholiten zu kennen 
und hiernad die weiteren Beflimmungen in Hinfiht auf Bethhäu⸗ 


‘fer und Säulen erlaffen zu innen, unbefchräntt. Später wurde ber 


Nebertritt nur Perfonen geflattet, welche das 18. Lebensjahr volle 
enbet, und vorläufig einen gründlichen Unterricht in den Batholifchen 
Religionswahrheiten durch volle ſechs Wochen erhalten haben; wor⸗ 
nad) ihnen von ber Obrigkeit ein fo genannter Meibzetiel zur Aufe 
nahme in eine alatholifhe Gemeinde ertheilt wird, 

Die Kinder, welche in der Ehe von alatholifchen Aeltern erzeugt 


* 


Rec. ü. Helſert's Rechte u. Verfafſ. d. Akath. 71 
und geboren werden, folgen der Beligion ihrer Arliern. Kinder aus 
einer gemifchten, d. 1. ſolchen She, bey deren Abfchliefung bie eine 
Brautperfon bes katholiſchen, die andere einer akatholifchen Religion 
zugethan if, werben, wenn ber Water katholiſch if, in der Latholis 
fen Beligion erzogen; im umgekehrten Kalle folgen fie bem Ge 
filechte und werben bie bes weiblichen Geſchlechtes zu berukatholis 
ſchen, die des männlichen Geſchlechtes zu der akathaliſchen Keligion 
verhalten. Tritt von zwey alatholifchen Ghegatten der eine zu katho⸗ 
liſchen Religion zuräd; fo hat in Rückſicht der noch gu erzeugenben 
Kinder basfelbe Statt, und eben fo auch hiuſichtlich jener bereits 
früßer .ergeugten Kinder, welche die Unterfheibungsjahre noch nicht 
erreicht haben. Bor dem Webertritte erzeugte Kinder, welche die Uns 
terfheibungsjahre bereitd erreicht haben , haben nach ber Analogie 
freye Wahl. Wenn von zwey Tatholifhen Ehegatten ber eine Akatho⸗ 
lik wird; fo gilt hinſichtlich der erft zu erzeugenden und ber bereite 
erzeugten aber nicht fhulfähigen Kindern dasfelbe, was überhaupt 
züdfichtlich der religiöfen Ergiehung der in einer gemifchten! She er» 
zeugten Kinder vorgefchrieben if; die unterrichtsfähigen vor dem 
Uebertritte erzeugten Kinder find in der katholiſchen Glaubenslehre 
“gu unterrichten, und dürfen erſt dann zum Akatholicismus Übertreten, 
wenn fie jenes Alter erreichen, in welchem gegenwärtig der Webers 
tritt gefkattet wird. Dasfelde hat aud in dem Falle Anwendung, 
wenn beyde katholiſche Ehegatten zur akatholiſchen Religion Überges 
hen , fo wie, wenn beybe atatholifche Aelterntheile ben Tatholifchen 
Blauben annehmen, bie bey bem Webertritte eines Ghegatten zur 
katholiſchen Religion angeführten Grundfäge in Anwendung zu kom⸗ 
men haben. Uneheliche Kinder folgen der Religion ihrer Mutter, außer, 
ber Vater desfelben hätte fich gleich bey bem Zaufaete als Water pr» 
klärt. Iſt die unchelihe Mutter außer Gtande, das Kind zu ernähs 
ren, unb zu erzichen, und muß baher ber Staat bie Sorge ber Er⸗ 
ziehung übernehmen ; fo ift das Kind in der Latholifchen Religion zu 
erziehen. Dasfelbe gilt von Yindlingen mit Ausnahme bes Falles, 
daß felbe ein Akatholik ober eine alatholifche Gemeinde als Pflege⸗ 
kind unterhält. 

- Um dem Abfalle von dem katholiſchen Glauben, fo viel es bie 
chriſtliche Toleranz zutäßt, Einhalt zu thun, iſt den Biſchöfen aufs 
getragen, in jenen Gegenden, wo Proteſtanten mit Katholiken ge⸗ 
miſcht find, für die Anſtellung moraliſcher, geſchickter und verträg⸗ 
licher Seelſorger zu ſorgen; jede Proſelitenmacherey iſt ſtrenge ver⸗ 
bothen; auch müſſen alle Vierteljahre von jeder Diöcefe der Landes⸗ 
ſtelle und von dieſer ber Hofſtelle Ausweiſe über bie geſchehenen Ueber⸗ 
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trute von dev fasten Religion au'einer akatholiſchenn vorgelrht 
werden. +”. 

3weyter Kofänitt. Von der Serfaffung der a ka⸗ 
tholiſchen Kirchen im eigentlichen Berftanbe. Durch 
das Toleranzpatent wurde den Akatholiken das Privaterereitfünt ers 
Laubt ‚!werhad fie berechtiget find, da, wo 100 Zamilien betfelben 
Gonfeffion exiſtiren, ein Bethhaus, jedoch ohne Gloden, Thürme und 
öffenfligen Eingang von der Gaffe, nebft einer Schule zu erbauen, 
die Sacramente zu abminiftriren, und zu den Kranken im Orte oder 
in den dazu gehörigen Filialen zu Überbringen, den GSottekdienſt 
anszufben und öffentliche Begraͤbniſſe mit Begleitung eines Geiſtli⸗ 
chen zu führen, Paſtoren und Schulmeiſter anzuſtellen. Die Judica⸗ 
tur-in Religionsſachen iſt unter Zuziehung eines Paſtors oder Theo⸗ 
logen ber Enndesftelle mit Vorbehalt des Recurſes an bie politiſche 
Hofſtelle Übertragen. Gum Häuſer⸗ und Güterankaufe, zum Bürgers 
und Meifterrechte werben fie dispenfando zugelaffen, und zu Teiner 
ambern ; ats der ‚ihrer: Meligton gemäßen, Eidesformel, noch audy 
zur Beywohnung ber goftesbienftlihen Zunctionen der dominanten 
Religion angehalten. Hatten die Akatholiken, wie 4.8. in Schleſien, 
vor dem Zoleranzpatente bereits das Recht der offentlichen Retiglone⸗ 
Übung , ſo iſt es ihnen fortan geblieben. 

Erſtes Hauptſtück. Bon ber oberften Reitung der 
tichtihen&Angelegenheiten bey der augsburgiſihen 
und helvetiſchen Gonfeffion. In Defterreich wurde für die 
Leitung der Eirchlidyen Angelegenheiten der augsburgiſchen und’ hel⸗ 
vetifchen Gonfeflione-Bermvandten dad zur Zeit der Toleranz vorge⸗ 
funbene Zerritorial s Spflem angenommen. Die mwirktiche Austbung 
der Kirchengewalt ift einerfeits der Hofe und Landesſtelle, anderers 
felts dem Gonſiſtorium mit den ihm zur Hüffteiftung aufgeftellten Su⸗ 
perintendenten und Senioren überfrägen. Der Landesſtelle wurde ver⸗ 
möge bes Toleranzgeſetzes vorzüglich die Judicatur in den bad Relis 
gionswefen betreffenden Begenftänden überlaffen. Gegenwärtig aber 
ift die. Entfeheibung ſolcher Streitigkeiten den Superintendenten mit 
Vorbehalt des Mecurfes an die Landes⸗ und Hofftelle eingeräumt. 
Sonſt haben die Hof und Landesſtelle Über alle, das Kirchenweſen 
der Akatholiken betreffenden, Angelegenheiten unmittelbar oder mit⸗ 
telft der Kreisämter die undetwandte Aufſicht zu pflegen , und fi ch 
Berichte erſtatten zu laſſen. 

Die Amtswirkfamkeit ber Sonftftorien, deren Rathe von 
dem Lanbesfürften ernannt werben, ift ungefähr jener ber biſchöfli⸗ 
chen Berichte gleich. Unter ihre Gompetenz gehört die Aufficht‘ über 


” 





Ree. ü. Delfert’s. Rechte u. Werfaff, d. Akath. 175 
Ne Mabentangelegenheiten ind die Superintendenten, bie Ent: 
ſcheidung ‚enßerorbenslichen Religiondfälle, wichtigexer Streitigkeiten 
weiter den ‚Gemeinden, Prebigern unb Schullchzern, bie Auftrags« 
esthrilung zum Mramn, zur Debinatien und Inftallation der, zum 
Predigeramte - berufenen/ Ganbideten , die Empfangnahme allen in 
die Soeiſorge einſchtagenden Garen ber mit ‚Bode "ahpebenben 
Seiſtucen oe E ı Zu 
: Die Superinten vente en werben. von Dem Banbeifärften ers. 
nannte ſehin von der Landeäfielle .in: voller. Rathoverſammlung bes 
eidet. Gia fiab: gu Folge bes Stempelpatentes im Range ben fathon 
‚schen Buöpften gleich gehalten. Zur genauen Werfehung ihres Am⸗ 
tapimurde sihuen eine wntfaffende Inſtruction ertheitt ‚:wornadh ihre 
Amtswirkſamkeit die Aufficht über die NReligionsübung, deu Gottes⸗ 
bienfi aud ben. Religionsunterrickt in. Kirchen und Schulen, die Aufs 
fit. Ber Prediger und Schullehrer, dany ‚über bie Bermwaltung 
der Kivchengüter umfaßt. Die. Borrechte der. Bupetintendenten find’ 
dad, Aktgnen den Convibaten zum Predigeramte, bie Drbination bee 
Mybiger, di Inveſtiiur ober Einfügrung: derſelben, die Einweis 
hung ; neuer Bethhäuſer, und die Kirchenviſitation. Legtere muß we⸗ 
wiegen einmahl im Jahre vorgenommen werben. Der Zweck derſel⸗ 
bem iſt / zu unterſuchen, ob in ben Kirchenbüchern, Kirchengeräth⸗ 
ſchaften und Gebäuden Ordnung gehalten, ob der Gottesdienſt und 
Schrlunterricht; den Belegen gemäß gehalten, und ob und in.wie weit 
den beſtehhendea Berordnungen nachgelebt werde. Hierüber muß ber 
Superintendent nach einer umftändlichen Inſtruction einen ber Wahr⸗ 
beit getreuan Bericht. an. bas Conſiſtorium erſtatten. 
:; Den Superintendenten find zur Hätfeleiftung in ber Infpection 
ihrer ‚Diöcefen Senioren bepgegeben. Die Beſtellung "derfetben ' 
geht unter der Leitung bes Superintendenten vor: fi. Dieſer Kat zu- 
diefem Ende aus feinen Predigern die tüchtigften Subfecte dem Gon⸗ 
fiftorium voxzuſchlagen, und das Gonfiflorium bie getroffene Wahl 
ber Eandesffelle zur Weftättgung- anzuzeigen, bie Lanbesftelle "aber bie 
Befätigten ‚der olitifchen Hofftelle befannt zu machen. Die.&enios. 
ren führen ige Amt unter der Leitung ber Guperintenbenten. Sie 
maden die Berordnungen ben Paftaren belannt, bringen bie erfals 
tenen Aufteäge in Wollzug, führen bie unmittelbare Infpection Über 
den, Mandel ber Prediger und Schullehrer, und erftatten hierüber 
Berichte an bie Superintendenten. © Sie werden bey dem Kreisame 
beeidat. 
Bmeptes Hauptküd. Von ber Krmiaikrirung: 
der Seel forge. Die Seelforge ber Akatholiken wird ordentlich 
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durch bie Paſtoren, welche mit ber Gemeinde von aleicher Gonffeffion 
find , aushülfsweife aber durch die Paſtoren der andern prote⸗ 
flantifhen Gonfeſſion, bie katholiſchen Geelforger und rückfichtüch 
gewiſſer Bunctionen dur den atatholifchen Gchulmeifter verſehen. 
Durch das Zoleranzgefeg wurde den Akatholiken die Freyheit zu 
heit; einen Paftor ba anzuſtellen, wo 100 Familien oder boo Per⸗ 
fonen ſich zu berfelben gedulbeten Religion befennen. Die Paſtoren 
wurden anfänglid) aus Ungarn und dem Lefchnergebiethe, Dann auch ans 
bem Auslande genommen ; auch konnten Inländer an beftimmten aus⸗ 
ländifchen Univerfitäten ihre Bildung zu Prebigern erlangen, Gegen» 
wärtig iſt für die Bildung hinlänglicher Paſtoren im Inlande burdh 
bad von Kaifer Franz im J. 1821 zu Wien gegrünbete proteftantifdge 
theologiſche Studium geforgt. 

"Die Gerlforger » Sandibaten müſſen zu ihrem Amte von bem 
Patrone präfentirt, und von dem Landesfürften als kirchlichem Ober 
haupte eonfirmixt werben. Die Vergebung der landesfuůͤrſtlichen Yas 
florate iſt in ber Regel ber Landesſtelle Üüberlaffen. Bey ven Privats 
Patronats:Paftoraten hat bie akatholiſche Gemeinde ſelbſt das Recht, 
den Paſtor zu wählen, wenn fie ihn botist und unterhält; wenn 
aber diefe Laſt von der Obrigkeit getragen wird, fo gebührt bas Kecht 
zur Präfentation. der legteren. Hinfichtlich diefer Wahl enthält bie 
Gonfiftoriat s Inftructidn detaillierte Anorbnungen. 

Die Ordination und SInftallation ber zum Paſtorate berufenen 
Gandidaten iſt ein Vorrecht bes Guperintendenten. Erſtere wird uns 
ter Zugiehung zweyer fchon orbinirter Prediger nad vorausgegans 
gener Verpflichtung auf die Gonfeffion,, und Abforderung bed von 
allen neu eintretenden Paſtoren auszuftellenden "eidesfkättigen RKever⸗ 
ſes verrichtet. Letztere geſchieht durch den Superintendenten ober einen 
bazu delegirten Senior nach erfolgtem Conſiſtorial⸗Auftrage. 

Zur Ueberſetzun g eines Paſtors von einem Paſtorate auf 
ein anderes wird dasjenige erfordert, was zur erſten Anſtellung noth⸗ 
wendig iſt. Die Gntlaf fung eines Paſtors fordert, wenn er ſie 
ſelbſt wänfdt, daß die Gemeinde dazu einwillige. Bünſcht die es 
meinbe. aus Unzufriebengeit die Entlaſſung ihres Paſtors; ſo hat ſie 
bie Sache dem Gonfiflorium zu melden, und dieſes im Einverſtänd⸗ 
niffe mit der Landesſtelle eine Unterfuchung zu veranlaffen , deren 
efultat ber Hofſtelle zur Entſcheidung vorzulegen kommt. IR bie 
Grlebigung durch den Tod bes Paſtors erfolgt, fo Kann bad Gons _ 
ſiſtorium für die Zeit ber Bacatur eine Subſtitution veranlaflen ; 
ſonſt hat ber Superintendent ben erledigten Paſtoratebezirk indeffen 
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dem nachſten Prebiger oder einem andern erprobten Manne anzu 
vertrauen. 

Jalls bie. in einem Orte befindlichen Akatholiken keine Gemeinde 
für fi ausmachen, fo werben fir in das nächſte inländiſche Beth⸗ 
haus ordentlich eingepfarrt. Solchen Gemeinden ſteht es auch nicht 
frey , fi) an den Paſtor einer andern Sonfeffion zu halten, oder gar 
eigene gottesbienftliche Werfammlungen anzuftellen. Eben fo iſt es 
unterfagt,, daß der Prediger einer Gonfeflion zwey Gemeinden vers 
ſchiebener Confeſſion ordentlich und für immer paftorire. Diefe Par 
ſtorirung der] @tieber ber andern Gonfeffion fteht dem Paſtor bes an⸗ 
dern Belenntniffes nur in wahren Rothfällen, und wenn das Paſto⸗ 

rat jener Confeſſion nicht beſetzt iſt, au. Aushülfsweife find zur Zaufe, 
Zrauung und zum Begräbniffe auch die tatholiſchen Ortsfeelforger 
authorifirt. Die Ausfpenbung des heit. Abendmahles bat, Krankheits⸗ 
fälle ausgenommen , in bem Bethhauſe zu gefchehen. Zur Gonflrmas 
tion Einnen Kinder nur. bann zugelaffen werben, Wenn fie wenig⸗ 
tens das 14. Jahr erreicht haben. oo. 

Die Ehe wird von den Akatholiken nach ben allgemeinen, in bem 
bürgerl. Befegbudge enthaltenen , Borfchriften und unter Beobach⸗ 
"tung ber für Pe noch beſonders beſte henden Verordnungen geſchloſſen. 
Ledttere beziehen ſich auf die vorläufige Prüfung ber Brautperfonen, 
das Aufgeboth, die feyerlihe Erklärung ber Einwilligung, bie 
Diſpen ſation von Chehinderniſſen, die Trennung der Ehe und die 
Diederverehelichung getrennter Chegatten. 

Die Prüfung ber Brautleute geſchieht im Abſicht auf 
die zur gültigen und erlaubten Schließung der Ehe nothwendigen 
Srforderniffe überhaupt, und ihre Heligionstenntniffe insbefondere: 
Diefe Prüfung wird, wenn beyde Brauttheile atatholifch find, non 
ihrem Paftor, wenn aber bie eine Beautperfon katholiſch iſt, von 
dem katholiſchen Geelforger vorgenommen. Der alatholifge Braut⸗ 
theit Hat jedoch nur wegen ber Grforderniffe einer gültigen Ehe vor 
dem katholiſchen Pfarrer zu erſcheinen, und ‚Tann nidt gezwungen 
werben, aud bey dem Unterrichte der Batholifhen Perſon gegenwaͤr⸗ 
tig. gu bleiben. . 

Zur leichteren Erforſchung ber Shehinderniffe mäffen Chen, 
welche zwiſchen Akatholiken geſchloſſen werden, ſowohl in ihren got⸗ 
tesbienfttichen Verſammlungen, als auch in ben katholiſchen Pfarr⸗ 
kirchen, in deren Bezirke fie wohnen; Shen aber, welche zwiſchen 
einer tatholiſchen und einer nicht katholiſchen Perſon ‚eingegangen 
werben, ſowohl in her Pfarrkirche des fatholifgen und in dem Beth⸗ 
hauſe des aicht katholiſchen Theiles, als auch in der katholiſchen 
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Pfarrliche, in beren Bezirke ber legtere wohnt, aufgetothen 
werben. Das Aufgeboth muß an 3 Sonn⸗ oder Fefttagen gefche- 
ben. Kür die genaue Beobachtung dieſer Vorfchriften find die Braut: 
leute und bie Seelforger verantwortlich. Doc bleibt die Ehe gültig, 
wenn nur das Aufgeboth wenigftens einmahl gemadt wurde. Die 
feyerlihe Erklärung ber Ginwilligung,muß vor bem 
orbentlichen Geelforger eines der Brautleute oder vor deſſen Stell⸗ 
bertretes in Gegenwart zweyer Zeugen gefchehen. IA ein Brauttheil 
katholiſch, fo muß bie Einwilligung vor bem katholiſchen Pfarrer ers 


klärt werden; boch Tann auf Verlangen des andern Theiles aud der 


nicht Tatholifche Geelforger bey diefer feyerlihen Handlung erfcheis 
nen. Ob aber die gemifchte Ehe, wenn die Ginwilligung vor dem 
nicht katholiſchen Seelſorger erklärt wurde, ungültig ſey, ift ſtreitig. 
Die Difpenfation von Ehehinderniffen muß wie bey 
ben Katholiten bey ber Landesſtelle angefucht werben. u 

Die gültig gefchloffene Ehe kann bey den nicht katholiſchen chriſt⸗ 
lichen Ehegatten nach ihren Religionsbegriffen aus erheblichen Grüne 
den getrennt werden. Diefe Gründe find in dem allg. bürgert. 
Geſetzbuche enthalten. Die Berhandlung hierüber gehört nor das Fandy 
vecht bed Bezirkes, in welchem bie Ehegatten ihren ordentlichei; 
Wohnſit Haben, ober wenn ſie ſich mit akatholiſchen Militärperſonen 
ergeben, vor das Judicium del. mil, mixtum oder militare. Rüdy 


ſichtlich der Wiederverehelichung mit ‚andern Perſanen iſt 


vorgeſchrieben, daß dem getrennten. akatholiſchen Chegatten zwax 
ſAberhaupt geſtattet werde ſich wieder zu verehelichen, jedoch nur 
mit einer akatholiſchen Perfon und nicht mit jener, weiche vermöge 
ber bey der Trennung vorgeiegenen Beweife bie norgegangene Tren⸗ 
nung auf- eine flräfliche Weife veranlaft hat. Die Wiedervereinigung 
getrennter Ghegatten ift als eine neue Ehe zu betrachten. u 

Der Gottesdienſt ift ordentlich und in-dber Regel unter ber 
Auffiht und Leitung de& Paftore abzuhalten. An Sonn⸗ und Keyers 
tagen muß Bor: und Nachmittags Gottesdienſt und jebesmahl mit 
Ertheilung des Religionsunterrichts gehalten werben. Zu ben, got⸗ 
tesdienſtlichen Verſammlungen dürfen keine andern Perſonen zuge⸗ 
laſſen werden, als welche ſchon zu einer ber bereits als akatholiſch 
erflärten Familien gehören. Die Paſtoren bürfen an keinem andern 
Drte, als in ihrem Bethhauſe Gottesdienft halten. Dod if ihnen 
erlaubt, die Arreflanten ihrer Religion im Kerker zur befuchen und 
zur Michtflätte zu begleiten. In Orten, wo alatholifche Sträflinge 
und Inquifiten gefänglich angehalten werben, müſſen fie, fogar or: 
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dentlich ben Unterricht ertheilen, bie Gefangenen zu den Beligionds - 


übungen anleiten und auf ihre ſittliche Beſſerung hinwirken. 


Außer den. Sonn⸗und Zefttagen fegern die Protefanten ben B. 


December jcbes Jahres ale Buß: ober Bethtag, und an dem, anf 
den 13. October jebes Jahres folgenden, Sonntage ein Dankfeft zum 
Andenken ber durch die allgemeine Toleranz erhetenen Religionts 
und Gemiffensfreyheit. Die Akatholiken werben auf bem ihrer er 
meinde eigenthümtichen Wreibhofe, und wo eine akatholiſche Wi» 
meinde einen ſolchen nicht hat, auf dem katholiſchen gewieinfihafts 
Lich mit ben Katholiten begraben. Drbentliher Weife parentizt. bey 
dem Begräbniffe der Akatholiken ber Paſtor. Kann biefek das Bes 
gräbniß nicht baltenz fo hat der katholiſche Geelforger feine Stelle 
zu verfehen,; wenn er darum von ben Freunden bes Verſtorbenen 
erfucht wird. Jedem Akatholiken ſteht frey, fig mit dem öffentlichen 
Gepräuge ber Religion, zu der er ſich bekennt, begraben, mit bem 
im Drte befindlichen. Seläute Iduten und bas-feiner Religion ange: 
meflene Zeichen auf feine Grabſtätte fegen zu laffen- 

Das Recht und die Pflicht, die Matriken über die Tauf⸗, Zraus 
und Stexhefälle der Akatholiken zu führen, kommt ben katholiſchen 
Geelforgern gu. Daher müffen ihnen von ben Pafloren bie Ausweiße 
darüber zugefenbet werden. und nus ber kachouſche Pazrer. Tamm 
legal die Matrikel⸗Echeine ausftellun. 

Jeder Gemeinde kommt das Recht zu, ein eigenen Be 66 aus 
gu befigen. Kinder ſich die vorgeſchriebene Augapi ber Alatholiken 
zufammen, und wollen biefe ein Bethhaus für ſich haben, fo muß 
das Kreidamt der Landesftelle davon die Anzeige mit dem Gutachten 
machen, ob bie Errichtung desſelben mit der Anßellung eines Geiſt⸗ 


lichen nad) dem Vermögen ber Gemeinde zu gefkatten ſey oder nicht. 


Aud innen alatholifhe Privathäufer zus Grbauung von Bethhäufern 
verwendet oder zur Ausübung der geiftlichen Handlungen eingerichtet 
werben. Die Errichtung eines Breidhofes ift den Akatholiken an den 
jenigen Orten geflstiet, wo fie ein Bethhaus haben. Gie Haben 
fh dabey in Banitäts:Rüdfichten nah den allgemeinen Vorſchriften 
zu benehmen und ben Kreibhof felbft zu umgäunen. 

Zur Errichtung von eigenen Schulen als einem Zugehör ber 
freyen Religionsübung Lönnen die Akatholiketz da fchreiten, wo bie 
Zahl der Kinder im Drte fetbft oder in der ——6 aus wel⸗ 
cher ſie ganz füglich dahin kommen können, fo beſchaffen iſt, daß 
ſonſt ein Schullehrer gehalten zu werden pflegt. Wo die Akatholiken 
keine eigene Schule haben, da müſſen fie ihre Kinder in die nächſte 
katholiſche Schule [chiden. Um dieſe Kinder jeboch durch den Relis 
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giontunterricht ber katholiſchen nicht zu beirren, fo iſt derſelbe auf 
die erfle und lezte Stunde zu fegen, bamit fie entweber um eine 
Stunde fpäter erſcheinen, ober um eine Stunde ih früher weg bes 
geben konnen. 

. Die Ganbibaten zu Schulbienſten an akatholiſchen Schulen mäf- 
fen, fo wie katholiſche Lehrer, den vorfchriftmäßigen Unterrigt in 
ben Schrgegenfländen und in ber Lehrart erhalten haben, und mit 
den gefegmäßig abjuftirten Zeugniffen darüber verfehen,, dann Landes⸗ 
Hader ſeyn. Sie erhalten nach erfolgter Präfentation ihr Anftelungd« 
beeret. .mittelft des Schuldiſtricts⸗Aufſehers vom Keeisamte. Die ih⸗ 
nen obliegenben Pflichten Betreffen theits ihr Benehmen in Hinſicht 
auf die Schule und insbefondere die Schulkinder, auf den Gehätfen, 
bie Schulgebäude und bie Weforgung ber Sinkünfte bes Dienfles , 
theils ihr Werhalten gegen ihre Worgefehten. Als Unterthan ift ber, 
Schullehrer in allem, was nicht fein Amt betrifft, der Ortsobrigkeit 
unterworfen. In dem, was bie Seligionsiehre, bie er zu wieder⸗ 
hohlen Hat, unb fein Betragen bey den Religionsübungen angeht, 
unterfteht er bem Paſtor, dem Superintendenten, Senior und Gons 
fiſtorium. In dem, was ben Unterricht in beh andern Eehrgegens 
Ränden, die ‚Methode des Unterrichts und die Schutzucht betrifft, 
iſt er zuerſt dem Paſtor, in weiterer Inſtanz dem Schuldiſtricts⸗Auf⸗ 
feher, dem Kreisamte und den höheren Behörden untergeordnet. - 

Der. Gehülfe in einer akatholiſchen Schule muß ein Inlän= 
der fern, unb kann nur dann ben Dienft antreten, wenn er fi 
über feine, in dem Gurfe an einer erbländiſchen Hauptfchule erwor⸗ 
benen, Kenntniffe mit dem vorgeſchriebenen, von dem Schuldiſtricts⸗ 
Auffeher abjuftirten "Beugniffe, und über feine Religionstenntniffe 
mit dem erforderlichen Religtonszeugniffe als zum Lehramte tauglich 
ausgewiefen hat. Wegen der Aufnahme bat er fich bey dem Eehrer 
zu melden. 

Der Paſtor ift vermöge feined Berufes der Führer des Volkes 
gur Bittlichleit und in dieſer Hinſicht auch Lehrer ber Schuljugenb. 
Gr iſt aber auch zugleich ber Auffeher Über den geſammten Schuts 
unterricht und der nächte und unmittelbare Auffeher Über jede Iris 
vialfchute feines Pfarrbezirkes. In erfler Beziehung muß er ben Bes 
ligionsunterricht in den vorgefchriebenen wöchentlichen Stunben be= 
forgen und darliber wachen, daß die Kinder dem Gottesbienfte fleis 
ig und anftändig beywohnen. In letzter Rückſicht hat er gu wachen, 
daß die fehulfähigen Kinder bie Schule fleißig beſuchen, daß bie 
Squlſtunden ordentlich gehalten, die armen Schüler mit den nöthiz 
gen Büchern verfehen und die Borfhriften der Methode beobachte 
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werben; ex hat über den. Wandel des Schulieheers bie Aufficht zu 
fügreg , denfelben jehoch ſtels wit Adhtımg: zu behandeln.‘ | 

. Die Schuidiftrietösiufficht if den Senioren und Guperintenden« 
ten anvertraut, an. weikhe:von ben Pafleren jaͤhrlich Über: den Zur 
fan) ihrer Schuien Beticht. zu erflatten iſt. @ie-haben die ihnen 
undergeordueten Schulen bey Gelegenheit der KirchenWifktation, jedoch 
jede Schule alle zwey Jahre wenigſtens einmahl: genau: und firenge zu 
vißtiren, ausgenommen, wenn Umflänbe. es nothwendig machen, 
eine oder die andere Schulanſtalt öfters zu>unterfudgen. ‘ 

Drittes Hauptſtack. Bon bem Riihennermögen 
Kirchenvermoͤgen begeeift. hier ſowohl bas Wermögen , weiches vinem 
Bethhauſe wirklich gehört, oder Mir ſolches beffimme ifb, a 
das. Einfommen,, was aus .Rüdficht:der Leitung der kirchlichen Ans 
gelegenheiten bezogen ‚ ober. aus Belegenheit bes Kirchendie em⸗ 
pfangen wird. Außer. den Einkünften vom. Gtammpermögen können 
die Bethhaͤuſer dyrch- Saremiung milder: Beyträge im Ins und Aus⸗ 
lanbe,. bann, durch Abldſung her. Kirchenfige.'ermerben. Die Verwal⸗ 
tuna und Verrechnung des Kirchenvermögens Hegt den van der Ge» 
meinde beftellten Kirchenvorſtehern ‚unter ber Auffjcht des Raſtors ob: 


Hierüger ift jährlich Rechnung zu. legen , melde von dem Gemeinde⸗ 


Ausſchuſſe geprüft und. von ber: Staatsbuchhaltung renidirt wird. ... 
Die Sonfiftorien wurden anfänglich aus ben ringehenben Zaren, 
und in: wie weit diefe ‚nicht zureichten, durch Beyträge unterhalten. 
Gegenwärtig werden bie biekfälligen Koften aus ben Staatseinkünf⸗ 
ten beftritten. Die Superintendenten und. Senioren beziehen außer 
dem Einkommen des, Paſtors noch die. Taxe hen.beu Kirchenviſtta⸗ 
tion, und in manden Provinzen überbieß eine. befonbere Rentune⸗ 
ration von ber ‚Gemeinde, oder aus dem Staatsſchatze. 
Die Paſtoren ‚beziehen, ihren Unterhalt von den Gemeinden, 
deren Beträge durch bie Dominien eingehoben unb durch letztere 
den Paftoren vierteljäprig übergeben werben. Außerbem beziehen fie 
andy die Stollgebuͤhren. 
... Biertes Hauptſtück. Bon ber befonberen Verfaf 
fung der grichifch. nicht. untrten Kirche. Der Gecw 
Lars &lerus befteht nach dem Illyriſchen NationalsReglement aus 
dem Metropoliten, den BWilchdfen, Protapoppen. und Poppen. Des 
Metropolit wird von ben ihm untergeorbmeten Suffragan⸗Bi⸗ 
ſchoͤfen und ben vornehmften weltlichen &epzäfentanten ber Militäes 
und bürgerlichen Claſſe gewählt, bie Wahl abey vom Könige begneh⸗ 
mlgt. Die Rechte desfeiben find theils Diöcefan-Bechte , welche 
mit ben , ihm untergeordneten Biſchofen gemein hat, theils bie erz⸗ 
12 
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kiihäide Merichtäbanteit, welche. ex mitteift feines erzbiſchoſtichen 
Appellatorium ausäbt. Diefes: Leptere befteht ans. 2 der nähften Bis 
Ichoöfe, 2 Archimandriten, a⸗Igumanen, dem geiftlichen praeposito 
majore, ı Protspöppen, 2 weltlichen Räthen und) ı Notar. 8 
Hat. die. Appellatisnsfätle zu entfcheiden,. Befhwerden gegen Gets 
Bforjat » Verhandlungen zu: vederſuchen und rüber die Verichtivfies· 
bie. Oberaufſicht gu ‚führen. - 

Die Bilhüfe werben. in: einer Soma» Berfammiäng'gts 
wäh, fohinn dem ˖ Könige durch den Metropoliten präfentirt-, und 
nach erfolgter ..Beftätiguung ‚confecrirt und .infalliet. Sie üben ihre 
Gerichtsbarkeit durch bas Gonfiftorium aus. Diefes ift ein didentli⸗ 
des und ein: außerordenttiches. Tas erftere beſteht aus dem Bifcyofe, 
dem GonfiftoriatisRotar, 2 geiftlichen und ı weltlichen Affeffor. Das 
außerordentliche verammelt: fih außen dem Kalle bes Verzuges drey⸗ 
mahl im Jahre „.umb. Sefteht aus eirlem Biſchofe, dem ganzen Ars 
ver: der Gerichtsſtello, aus 2 Kloſtergeiſtlichen, 2 Protopoppen,, 2 
Peppen, 2 weittichen Räthen und ı Notar, In die Amtéwirkſamkeit 
ber Gonfifloriew gehört alles ‚- was nad dein ‚gemeinen Kirthenrechte 
dir z Dröirariait-Bewalt vorbehalten iſt. 

‚Die Protopoppen find Pfarrer, denen andere fire in 
ber Aufficht untergedrdnet find. Ihr Amt kommt jenem der Bezirks⸗ 
Bitare der lateinliſchen Kirche gleich. 

Ms Poppen oder: Pfarrer koͤnnen nur aſterreiqiſche vandes⸗ 
Einder, die die nöthige Weihe erhalten und das 25. Lebensjahr ers 
weicht Gaben, gewählt werben. Ihre Ernennung ift in ber Regel den 
Bifigöfen vorbehälsen. Bas Amt einss-Poppen befteht vorzüglich im 
Prebdigen und in Ausübung ber pfarrlichen Jurisdietions⸗Handlun⸗ 
gen. Der Poppe-ift ſammt feinen sub uno tecio et foco ac in tom- 
manione bonotum lebenden Bilutöfceurben von Aller Sontribution 
wad den Übrigen Präfationen feey. 

Bu dem Regular⸗Glerus gehören die Laienbrüder und bie 
geiftlihen Mönche mit ihren Vorſtehern, den Archimandriten, Igu⸗ 
manen und Vilären, Zu Laienbrübern können nur jene aufgenommen 
werben, bie einer dem Kloſter nüglichen Kunft oder Handwerkes 
Tundig Find, und ein anftändiges Betragen haben; bey den geiſtli⸗ 
den Mönchen ift auch auf gute Geiſtesgaben zu fehen. In beyden 
Faulen ift nad) vollendetem 24. Jatre ein breyjähriges Noviziat zur 
Ablegung der Kloſtergelübde nothwenbig. 

Der Arhimandrit wirb von dem Könige ernannt. &r hat: 
für die Einigkeit, Ruhe, Ordnung und bie genaue Wefolgung ber 
Kiofter » Ditciplin zu forgen, und fiber bie Wirthfchaft zu. wachen. 
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Def Jguman bat das Dekonomicum des Kloſters zu beſorgen. 
‚Se wird canoniſch gewählt. Das Amt eines Bitärs kommt nur 
in jenen Klöſtern vor, wo bie erſte Stelle ein Iguman einnimmt. Gr 
bat für die Grhaltung innerlicher Zucht und Ordnung, dann die 
Leitung der gottesbienftiichen Verrichtungen und Anbadhtsübungen 
su forgen. Er wird von dem KloftersPerfonale auf ein Jahr gewäßte, - 
Lan jedoch bey einer neuen Wahl beftätiget werben. Ueber den Zus 
fand ver Kiöfter , welche Übrigens in ihrer Zahl fchon buch die 8. 
Maria Thereſia beſchränkt wurden, hat der Biſchof in spirithall- 
bus et oeconomicis die Auffiht zu führen. 

Die nit unirte griechifhe Kirche verehrt fieben Gaeramente. 
Die Eheverlöbniffe find vechtögfttig ; die Ehen Können. getrennt wer⸗ 
deh. Die Eheſtreitigkeiten gehören in der Verhandlung in miateria 
sacramenti zu dem Conſiſtorium, außerdem zu den weltlichen Be» 
dörden, Die nicht unirten Griechen haben ihre eigenen Feſttage; aber 
fie find in ben Bezirken, wo neben ihnen roömiſch⸗katholiſche Gläu⸗ 
bige wohnen, verpflichtet, an den Feyertagen ber Katholiken bie 
Handlungs⸗ und Handwerksgewölbe gefperrt zu hatten, und feine 
Große oder knechtiſche Arbeit zu verrichten. Die Anlegung der Freid⸗ 
Höfe iſt an die zur Sicherheit bes allgemeinen Gefundheitszuftandes bes 
ſtehenden Borfcheiften gebunden. Die Erbauung neuer Kirchen ift 
den nicht unirten Griechen in Ungarn und beffen Nebenländern in 
‚ben offenen Orten, welche nur allein von ihnen bewohnt werben, 
ba geftattet, wo entiveber im Orte ſelbſt, oder in ben Filialen ſchon 
im Jahre 1777 Pfarrer ihrer Religion fi befanden, und dergleichen 
Filial⸗Ortſchaften wenigftens von 30 Familien nicht unirter Infaffen 
bewohnt wurden. Außer diefen Fällen muß bie Erlaubniß der Hof 
kanzley vorher eingehohlt werben. 

Das Kirhenvermögen ber griehifh nicht unirten Kir⸗ 
hen in Ungarn ift zweyfach / der allgemeine und befondere Bond je 
der Kirche. Den erften macht das aus bem erblofen Berlaffenfchafte- 
Bermögen ber griechiſchen Geiftlichen gebildete Vermögen aus. Die 
Verwaltung besfeiben ſteht dem Wetropoliten zu. Das‘ Bermögen 
der einzelnen Kirchen wird burch Inventarien ſichergeſtellet und 
durch Kirchenväter verwaltet. 

Die der Kirche zuſtehende und durch das Gonſiſtorium auszur 
bende Gerichtsbarkeit beſchränkt ſich auf das, was; die heili⸗ 
gen Handlungen, die heiligen und religiöfen Sachen betrifft. Als 
Kirhencenfuren find der Kirchenbann, die Suſpenſion, die 
Depofltion eines Kloſtervorſtehers und die Degradation eines Bit 
lichen erlaubt. 
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biſchoftiche Aetichtebarteit, welche er mitteift-feines erzbiſchoſtichen 
Appellatorium amdäbt. Dieſes ˖ Leptere beſteht aus. 2 der naächſten Wis 
Ichofe, 2 Archimandriten, a⸗Igumanen, dem geiſtlichen praeposito 
majore, ı Protopoppen, 2 weltlichen Räthen und ı Notar. &8 
Hat. die. Appellatiänsfälle zu entſcheiden, Beſchwerden gegen Gons 
ſiſtorjal⸗ Verhandlungen zu vnterſuchro und über bie Beriätöpfiene 
die, Oberaufficht gu ‚führen. Er 
: Die Bifhüfe werben. in: einer Somtat Verſammlung ge⸗ 
wähkt, fohinn dem: Könige duch den Metropoliten präfentirt-, und 
nach erfolgter Beſtatigung .ebnfecrirt und inaſtallirt. Sie üben ihre 
Gerichtöbrarkeit. durch: das Gonfiflerium aus. Diefes ift ein otdentli⸗ 
dges und ein: außerordenttiches. Tas erſtere beſteht aus dem Wifcyofer 
dem GonfttoriatsRotar, 2 geiftlichen und ı weltlichen Affeffor. Das 
außerordentliche verfammelt: ſich außen dem Kalle des Verzuges breys 
mahl im Jahre „.und. Gefteht aus eiiem Biſchofe, dem ganzen Ars 
»er- ber: Gericgösftelle,, aus 2 Kloſtergeiſtlichen, * Protopoppen „2 
Peppen, 2 wetttichen Raͤthen und ı Notar. In bie Amtöwirkfamkeit 
der Gonfifloriem gehört alles ;- mas nad dein ‚gemeinen Kirthenrechte 
bir r Dröidariaie-Bewalt vorbehalten iſt. —W 

Die Protopoppen find Pfarrer, denen andere Pfarrerin 
der 2 Aufäı untergedrönet find. Ihr Amt Tommt jenem der D·rien⸗ 
Bitare der lateiniſchen Kirche gleich. 

As Poppen oder Pfarrer koͤnnen nur aſterreigiſche Endet 
Binder, bie die nöthige Weihe erhalten und das 25. Lebensjahr. er- 
weicht Gaben, gewählt werden. Ihre Ernennung iſt in der Regel den 
Bifſchofen vorbehälsen. Bas Amt eines Poppen befteht vorzüglich im 
Preßigen und in Xusüdung der pfarrlichen Jurisdictions⸗ Handtuns 
gen. Der Poppe iſt fammt feinen sub uno tecio et foco ac in com- 
manmione bonotum lebenden Slutefreunden von Aller Göntridution 
und den Übrigen Praͤſtationen frey. 

Bu dem Regular⸗Glerus gehören die Laienbrüder umb bie 
geiftliihen Mönche mit ihren Borftehern, den Archimandriten, Igus 
manen und Vikären. Zu Laienbrübern können nur jene aufgenommen 
werden, bie einer dem Kiofter nüglichen Kunft ober Handwerkes 
tundig find, und ein anfländiges Betragen haben; bey den geiſtli⸗ 
den Mönchen ift auch auf gute Geiſtesgaben zu fehen. In beyden 
FJauen it nad vollendetem 24. Jahre ein dreyjähriges Noviziat zur 
Ablegung ber Kloſtergelübde nothwendig. 

Der Archimandrit wird von dem Könige ernannt. Er Hat. 
für die Einigkeit, Ruhe, Ordnung und die genaue Wefolgung ber 
Kicker » Dideiplin zu ſorgen, und fiber die Wirthſchaft zu. waden. 
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Def Iguman bat das Dekonomicum des Kiofters zu beſorgen. 
‚Se wird canoniſch gewählt. Dad Amt eines Bitärs kommt nur 
in jenen Kiöflern vor, wo bie erſte Stelle ein Iguman einnimmt. Er 
bat für die Erhaltung innesliger Zucht und Ordnung, dann die 
Leitung der gottesbienfllichen Verrichtungen und Andachtsuübungen 
su forgen. Er wirb von dem Klofter-Perfonale auf ein Jahr gewählt, 
kaunn jedoch Hey einer neuen Wahl beftätiget werben. Ueber den Zu: 
fand der Klöſter, welche übrigens in ihrer Zahl ſchon durch die 8. 
Maria Thereſia befchräntt wurden, hat der Biſchof in spirithali! 
bus et oeconomicis die Auffiht zu führen. ' 
Die nicht unirte griechiſche Kirche verehrt fieben Sacramente. 
Die Eheverlbbniſſe find rechtsgültig; die Ehen können getrennt wer» 
deh. Die Eheſtreitigkeiten gehören in der Verhandlung in maleria 
sacramenti zu dem Gonftflorium , außerdeni zu den weltlichen Bes 
börden. Die nicht unirten Griechen haben ihre eigenen Kefttage ; aber 
fie find in ben Bezirken, wo neben ihnen römifchekatholifche Gläu⸗ 
bige wohnen, verpflichtet, an den Feyertagen ber Katholiken bie 
Handlungse und Handwerksgewölbe gefperrt zu halten, und keine 
große ober knechtiſche Arbeit zu verrichten. Die Anlegung ber Freid⸗ 
Höfe it an die zur Sicherheit des allgemeinen Gefundheitszuftandes bes 
ſtehenden Vorſchriften gebunden. Die Erbauung neuer Kircdgen ift 
den nicht unirten Griechen in Ungarn und deſſen Nebenlänbern in 
den offenen Orten, welche nur allein von ihnen bewohnt werben, 
da geftattet, wo entweber im Orte fetbft, ober in den Filialen ſchon 
im Sahre 1777 Pfarrer ihrer Religion ſich befanden, und dergleichen 
Filial⸗Ortſchaften wenigftens von 30 Familien nicht unirter Infaffen 
bewohnt wurden. Außer diefen Zällen muß die Griaubniß der Hofe 
kanzley vorher eingebohlt werben. 

Das Kirhenvermögen ber griedifch nicht unirten Kir⸗ 
chen in Ungarn ift zweyfach | der allgemeine und befondere Bond je: 
der Kirche. Den erften madıt das aus dem erblofen Verlaſſenſchafts⸗ 
Bermögen ber griechiſchen Geiſtlichen gebildete Vermögen aus. Die 
Verwaltung besfelben ſteht dem Metropoliten zu. Das: Bermögen 
der einzelnen Kirchen wird durch Inventarien ſichergeſtellet, und 
durch Kirchenväter verwaltet. 

Die der Kirche zuſtehende und durch das’ Gonſiſtorium auszus 
Übende Gerichtsbarkeit beſchränkt fi auf das, wast die heili⸗ 
gen Handlungen, bie heiligen und religiäfen Sachen betrifft. Als 
Kirhencenfuren find der Kirchenbann, die Gufpenfion,, die 
Depofltion eines Kioftesoorflehers und die Degradation eines Geiſt⸗ 
tichen erlaubt. . 
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Fänftes KHauptſtück. Bon dem toleranggemäfen 
VBerbältniffe der Katholiken und Alatholiten zu 
einander. Die katholiſche Kirche hat als die herrſchende gewiſſe 
Borrechte vor der tolerirten,, welche fi auf die Art ber Religions 
Übung, die Außere Form ber Kirchen, die aushälfeweile Ausübung 
der feelforgerlihen Zunetionen , die Bornapme des Aufgebothes, die 
Schließung gemifchter Ehen, bie Erziehung der aus 'gemifdhten Shen 
erzeugten Kinder, Zührung der Matriken, Enthaltung von knechti⸗ 
ſchen Arbeiten an katholiſchen Feyertagen und Entrichtung der Stoli⸗ 
gebühren beziehen. Die Akatholiken ſind in ben Genuß aller jener 
Rechte verfegt,, weiche als Ausflüſſe ber Staatsbürgerſchaft betvachtet 
werben können. Sie werben zum Häuſer⸗ und Güterandaufe , gum 
Bürgers und Meifterrechte,, zu acabemifhen Würben und Civilbe⸗ 
bienfltungen Jispensando zugelaffen, und find zu feiner andern, 
als ihrer Religion gemäßen Eidesformel verhalten. Auch fol ohne 
Rüdfiht auf Religion in allen Wahlen und Dienftvergebungen allein 
auf die Rechtſchaffenheit und Fähigkeit der Competenten, dann auf 
ipren hriftlichen und moralifhen Lebenswandel ber genaue Bedacht 
genommen werben. Webrigens haben ficy die Akatholiken ſowohl in 
bürgerlihen,, als politiichen Angelegenheiten besfelben Schutzes der 
Geſetze und derfelben Rechtöpflege zu Erfreuen, welcher die Katholi= 
Ten theilhaftig find. Auch ift das ben unabelichen Eatholifchen Geiſtli⸗ 
hen in den höheren Weihen ertheilte Privilegium bes adelichen Ge⸗ 
richtoſtandes auf die unadelichen alatholifchen. Geiſtlichen ausgebehnt 
worden. Eben fo bleibt den Akatholiten nit nur ber Gebrauch, 
fondern auch bie Wahl ber für ihre Religionsübung geeigneten Bü⸗ 
‚Ger, die Einfuhr und ber Drud derfeiben im Inlande mit Beob⸗ 
Achtung der Genfurgefege vorbehalten. 

Sowohl den Katholiten, als aud den Akatholiken iſt wechfelfeis 
tige Duldung gebothen. Es ift befonders dem Tatholifchen Geelforger 
befohlen, fich gegen die anders Denkenden liebevoll und fanftmäthig 
gu betragen, alle Streitigkeiten in Gtaubensfahen und Schmähun⸗ 
gen der gegentheiligen Religionsderwandten zu vermeiden; er bat 
bie ihm amvertzouten Kirchlinder gu einem friedlichen Benehmen zu 
ermahnen, und Hierzu durch fein eigenes Betragen ihnen ein Benfpiel 
zu geben. Auf gleiche Weiſe ift auch den katholiſchen obrigkeitlichen 
Beamten chriftliche Liebe und Duldung, und ein beſcheidenes Betra⸗ 
gen gegen die Akatholiken eingebunden; ſie ſollen in Begünſtigungen 
und Gtrafen zwiſchen Katholiken und Akatholiken keinen Unterſchieb 
machen. Dieſen Beyſpielen von Seite der Seelſorger und Obrigkeiten 
ſollen auch die katholiſchen Unterthanen nacheifern. Sie ſollen ihren 
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akatholiſchen Mitbürgern mit Liebe begegnen , ſich aller Streitigkei⸗ 
ten über den Glauben, und noch? mehr aller Gchmähungen und Thä⸗ 
tigleiten unter Strafe enthalten. Nichte weniger als die Katholiken 
baben ſich die Akatholiken zu befleißen,, genau nach den Vorſchriften 
bes Zolerangpatentes zu leben. Es if ihnen alles Profelitenmadhen 
unterfagt und gebothen, ſich in Wirthehäufern, und bey andern Zus 
fammentünften aller Religionsgefpräce,noch mehr aber aller Schmäs 
Yung und Verachtung ber Eatholifchen Religion bey Strafe zu ente 
halten. Thätigkeiten auszuüben, ben Gottesbienft ber Fatholifchen 
Kirche zu verachten , oder fih gar an Kirchen, Bildern, Statuen gu 
vergreifen,, unterliegt der fchärfften Ahndung. Hierauf haben fie bee 
fonders ihre Paſtoren aufmerffam zu machen unb ihnen mit einem 
guten Benfpiele vorzugehen. 

Die Handhabung und genaue Bollziehung der in Toleranzſachen 
ergangenen Berorbnungen gehört in ben Gefchäftstreis der politifchen 
Behörden und zunächſt des Kreisamtes. Diefem iſt anfaetragen, dar⸗ 
auf zu fehen, daß jeder Gewiſſenszwang hintangehalten und niemand 
zu einer, feiner Ueberzeugung entgegen geſetzten Erklärung beftimmt 
werde. Das Kreisamt bat ferner feine Aufmerkfamteit dahin zu riche 
sen, baß kein Unterthan. der Religion: wegen aus einer Gemeinde 
verdrängt werde; daß nirgends Meligionsverfolgung,, Behäfligkeit 
und Beſchimpfungen ungeahndet ausgeübt werde ; daß die Seelſorger 
der herrfchenden und tolerirten Religion ihre Blaubensgenoffen zur 
wechfelfeitigen Dulbung ermahnen und nicht ſelbſt mit üblem Bey⸗ 
fpiele vorgeben. 

Bey toleranzwidrigen Borfälen ift jede Eigenmadit ſchaͤrfffens 
verbothen. Entſteht in irgend einer Religionsſache eine Unruhe, ſo 
darf keine Partey Gewalt mit Gewalt abtreiben, ſondern ſoll die 
Beylegung dem richterlichen Erkenatniſſe überlaſſen. Bielmehr muß. 
ein folcher Vorfall, wie jede andere Uebertretung der Toleranzgeſetze 
dem Kreisamte angezeigt werben. Das Kreisamt iſt angewiefen, bey 
jedem das Toleranzweſen betreffenden Borfalle mit möglidfter Une 
fit und Befcheidenpeit, zu Werke zu gehen, und auf die Erhaltung 
der Ruhe und Ordnung den vorzüglichſten Bedacht zu nehmen. Die 
Bergehungen werden nad) Umftänden als Polizepübertretungen, ober 
als Verbrechen beftraft. Akatholiſche Paſtoren, welche fich toleranz⸗ 
wibrige Handlungen dadurch zu Schulden kommen laſſen, baß fie 
von der Kanzel, ober in Privatgeſprächen bie katholiſche Keligion 
verächtlich machen, Ausfälle gegen bie Tatholifche Kirche, ihre Dies 
ner, Anhänger, Gebräuche und Andechtsübungen ſich erlauben, ſol⸗ 
len nach Beſchaffenheit ber Sache ſelbſt ihres Amtes entfegt werben. 
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Dritter Abſchnitt. Bondem Rückritte zur Pa: 
tholifhen Kirche, und dem Uebertritte von einem 
Eatholifhen Ritus,odereinematlatholifgen Glau- 
bensbetenntniffe zum andern. Wenn ein Akatholik ſich 
erklärt, zur Tatholifchen Religion zurücktreten zu wollen, bat fih der 

Seelſorger, bey welchem er fich deßhalb meldet, zu verfichern , daß 
dieſer Uebertritt nicht aus Rebenabfihten gefhehe, und daß ber 
Gonvertit die katholiſche Glaubenslehre volllommen inne habe. Diefer 
Uebertritt muß fren geſchehen und bie gefchehene Aufnahme in bie 
kathoiiſche Kirche wird dem Kreisamte angezeigt, welches bievon den 
Paſtor ämtlich verftändiget. 

Die unirten Griechen ſind Katholiken; ſie werden daher nach 
denſelben Vorſchriften, welchen bie Roͤmiſch⸗Katholiſchen unterwor⸗ 
fen find, behandelt. Doch beſteht darin, daß ber griechiſche Metro⸗ 
polit aus eigenem Rechte die Suffragan⸗-Biſchöfe inſtituiren, confir⸗ 
miren und conſecriren konne, daß die griechiſchen Geiſtlichen vor 
Erlangung der höheren Weihen ſich verehelichen können, daß der 
ganze Nachlaß der verehelichten griechiſchen Geiſtlichen ab intestato 
auf ihre Descendenten falle, daß, wenn von zwey Brautleuten der 
eine Theil dem römifch > katholiſchen der andere dem griechiſch⸗ da⸗ 
tholiſchen Ritus zugethan iſt, die Trauung der lateiniſche Pfarrer, 
wenn der Bräutigam bes lateinifchen Ritus if, außerdem aber nach 
Belieben entweder ber lateiniſche oder griechiſche Pfarrer vorneh⸗ 
men könne. 

Der uUebertritt von einer akatholiſchen Confeſſion zur andern war 
anfänglich frey. Gegenwärtig hat jedes Mitglied, welches von einer 


proteſtantiſchen Confeſſion zur andern Überzutreten gedentt, fi deßhalb 


bey dem Superintendenten oder Senior feiner Gonfeffion zu melden, 
welcher mit demfelben ein förmliches Colloquium zu halten, ihn Über 
die Urfache feines Uebertritis zu befragen, allenfalls ihn zu belchren, 
fohin ihm ein Zeugniß auszuftelltn hat, daß er mit dem zum Uebers 
tritte Entſchloſſenen das vorgefhriebene Golloquimm gehalten habe, 
daß letzterer aber gleichwohl bey feinem Entſchluſſe verbleibe. 


Ich Habe der WBeurtheilung des vorliegenden Werkes eine etwas 
umftändlichere Angabe des Inhalte vorausſchicken zu müſſen ges 
glaubt; theild um die Lefer biefer Zeitfhrift auf die Wichtigken 
desfelben aufmerkfam zu machen, theild um fie in den Stand zu fe: 
gen, gleihfam aus eigener Anfhauung das Syſtem, die’ Tendenz 
und Manier ded Hr. Verf. zu würbigen. Durch bie Herausgabe diefes 
Werkes if eine, in unferer juriſtiſchen Literatur gewiß vielen Ge⸗ 
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schrten und Gefchäftsmännetn fühlbare Lüde ausgefüllt. Das Ber 
dien des Hrn. Berf. hierbey ift um fo größer, da ihm in biefem 
Nechtezweige noch nicht vorgearbeitet war, und’ daher das Gpftem 
erſt darch ein mähfames Ordnen der nad) und nach bis auf die ges 
genwärtige Zeit erſchienenen einzelnen Patente, Inftructionen und 
Berorbnungen gebilbet werben mußte. Der Hr. Verf. behandelt ſei⸗ 
nen Gegenfland in ber gefälligen Manier, in welcher unfer Kirchen: 
rechtelehrer, Herr Reg. Rath und Profeffor Dolliner has Red 
der geiftichen Perfonen bargeftellt hat. — Dierbey befchräntt ſich 
berfelbe keineswegs bloß auf bie Darftellung des gegenwärtig 
herrſchenden Syſtems ber Geſetzgebung, ſondern er entwickelt hiſto⸗ 
riſch bie fucceffiven Veränderungen in den kirchlichen, rechtlichen 


‚und politiſchen Berhättniffen- ber’ Xkathofiken in Defterreich feit der 


Ginführung der Toleranz, und fließt mit der Darftelung des ges 
genwärtigen Suſtandes derſelben. Sonach ſieht man überall durch 
die chronologiſche Folge der gefeglichen Verfügungen , wie fih jene 
Berpältniffe nach und nad gefaltet, aber auch mit welcher Huma⸗ 
nität unſere Geſetzgebung ſeit ber Einführung ber Toleranz bis auf 
bie gegenwärtige Zeit für ben Schut ber Akatholiken in den ihnen 
eingeräumten Rechten beforgt ik, - 

Die Geſete ſelbſt find mit möglichft genauer VBeybehaltung ihrer 
Ausbrüde und gehörigen Angabe bes Datums angeführt, wodurch das 
Auffinden berfeiben in der Geſetſammlung ungemein erleichtert wirb, 
Auch konnte ber Hr. Berf., da in ben meiften gefeglichen Berfüguns 
gen zugleich auch die Gründe und Urfachen, aus denen fie erlaffen 
wurden, enthalten find, mit Recht jebes weitere Bailonnement hin⸗ 
weglaffen. Diefes ift baber auch nur in jenen Zällen u finden, wo 
es entweber zur Aufllärung Über ein, den Katholiken weniger bes 
kanntes, Inſtitut nothwendig war, ober wo bie mangelnde gefog« 
lie Verfügung eine boetrinelle Auslegung und Entſcheidung ers | 
heiſchte. Auf das gemeine proteftantifche Kirchenrecht wurde weite 
keine Rädficgt genommen, als in fo fern es sur Begründung eines, 
in Deſterreich beftehenden , Rechtsverhättniffes nothwendig War, oder 
wegen gefälligerer Verbindung einzelner Begenflände ſchicklich ſchien. 
Schließlich erlaube ih mir nur ben VDunſch auszufprechen, 'baß der 
DU MWerf. bey einer zweyten Auflage diefes Werkes in ber Materie 
ber Ehetrennungen auch das hierbey Statt finbende gerichtliche Verfah⸗ 
ven und bie geſetzlichen Verfügungen in Anfehung ber Sachenrechte 


der getrennten Ehegatten der Vollſtaͤndigkeit wegen behandeln möge. 


Auch dürfte eine Abtheilung bes, fo viele, Begenflände umfaffenden, 
aweyten Hauptflüdes bie Ueberficht fehr esleichtern. 
V. 


e 
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Am Ende des Buches'find zweckmäßig Formulare gu. Ausweifen. 
über die vorgefallenen Religionsveränberungen., über bie Paſtorats⸗ 
eintünfte, über den Buftand der Schulen, ein Schema ber .Gonfls. 
ſtorial⸗Taxen, eine Stolltarorbnung für Schlefien und das Gebieth 
Aſch beygefügt. Das Aeußere des Werkes ift gefällig. 
g D. Raule. 





Chronologifches Repertorium über die, in dem vom Herrn E. k. 
Appellationsrathe Edlen von Zimmer! herausgegebenen Hand⸗ 
buche für Richter, Advocaten und Juftizbeamte in ben k. k. 
Erbſtaaten, vorkommenden gefeglihen Erläuterungen ber Ge⸗ 
richts⸗ und Boncursorbnung, Verfaßt von Franz Derzog., 
Wien, 1824. In Commiſſion bey Tendler und ». Banken. 
(Außer ber Vorerinnerung, 60 ©. ; gr. 8.). r 


Ich kann Keine klärere Anſicht von dem Inhalte, Zwecke und 
ber Art der Ausführung dieſer fleißigen Arbeit geben, als wenn ich 
den Hrn. Verfaſſer, der ſich darüber in feiner kurzen, gut gefchries 
benen Vorerinnerung ausfpricht, felbft hier reden laffe. Er fagt daſeibſt: 

„Richt nur in den rechtswiſſenſchaftlichen Lehrbüchern, in den 
»Geſetze Commentaren und in ben fogenannten Sapfchriften ber Rechta⸗ 
„vertheidiger werben Befege und deren Erläuterung citirt; fondern 
»ſelbſt der Richter in feinen Erkenntniſſen, ja, felbft ber Geſetzge⸗ 
„ber beruft ſich nicht felten: , in feinen neuen Geſetzen, auf die ſchon 
„beftehenden Normen.” 

„Der Gedanke bes Leſers in ſolchen Fällen das citirte Geſet 
„auf ber Stelle be, der. Hand zu haben, iſt wohl ſehr natürlich. Dieß 
„gab auch Anlaß, ba Über ben Inhalt ber Bücher Megifter, Res 
„pertorien 2c. verfaßt werben. Diefe Hülfsmittel find entweder als 
„phabetifch oder chronologifch georbnet.” 

„Bey dem vom Hrn. 2. k. Appellationsrathe Edlen von Bims 
„mert herautgegebenen Hanbbuche für Richter, Abvocaten und Ju⸗ 
„ftigbeamte vermißt man nicht fo ſehr das alphabetiſche als das chro⸗ 
„nologifche Repertorium.“ 

»Dieſen Mangel fühlte ich nur zu ſehr, als ich, bie. Weree des 
»Herrn Hofrathes Füger und bes Herrn Regierungsrathes und Pro⸗ 
vfeſſors von Scheidlein, und bie Explicationen ber Herren Profefſo⸗ 
„ren Wagner und v. Eiſenſtein mitheinander vergleichend, die Ge⸗ 
vrichtsordnung ſtudierte; ich mußte, wenn ich die @itata in. dieſem 
»Handbuche leſen wollte, oft lange ſuchen, und oft auch umfonft fus 
„hen. Um dieſes unangenehmen, und bie koſtbare Beit raubenben 
„Herumblätterns los zu werden, und gleich auf einen Blick zu wif 
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„fen, ob und wo das Gitatum in bem erwähnten Hanbbuche gu fins 
„ben fen, habe ich Über die in demfelben vorlommenden Radhträge 
„Wrläuterungen und Bufäge ber Gerichtss und Gonenrsorbnung 26. 
„ein chronologifches Repertorium verfaßt, welches meiner Abficht volls 
„Lonımen entſprach; und — bamit es Seberman, ber von bem Hands 
„buche Gebraud macht, zur Bequemlichkeit diene, habe is es, auf 
„meine Koften, in Drud gelegt.” 

Was bie Dekonomie desfelben betrifft, fo ift es über jeden Theil 

„bes Hanbbuches abgefondert verfaßt, und in ſechs Spalten abgetheitt. 
»In der erfien Gpalte find die Griäuterungen chronologiſch nach ben 
nSahren, Monathen und Tagen ; in ber zweyten und britten nach ben 
„in ber Juſtiz⸗Geſetzſammlung ihnen zukommenden Zahlen, Paras 
Agraphen uub Buchſtaben angeführt. Die übrigen Spalten enthalten 
„bie Geitenzablen ber festen ‚ fünften und vierten Auflage des 
„Handhudes.” 

»Die Yuncte fahren das Auge in der Zeile und bie Pauſen deus 
„ten bie Wiederholung bes Obenſtehenden an.” 

Indem ich diefe Anfichten des Verfaſſers volllommen theile, die 
Anlage und Ausführung feiner Arbeit, wegen ihrer Berläßlichkeit 
und Genauigkeit für gelungen halte und fie daher den Beſitzern bes 
v. Bimmertfhen Handbuches für Richter unb Advocaten als eis 
wen ungemein bequemen Anhang bes letztern empfehle, erübrigt nur 
noch, daß ich zur Gelbflanficht der Lefer biefer Zeitfchrift einen Ab⸗ 
drud einer Meinen Partie dieſes Repertoriums hier bepfüge, wozu 
ih die Seite 30 desſelben gewählt habe. 


und Zahr des Geſetzes 


—— —— —— 7 7 — —— — 
Benennung, Tag Monath || Zahl —8 ober Seite im Hanbbude vom 
im ı. heile 










1819 | 1816 


1797 
Dofdecret vom a. März 


341 . 320 
... ... 80 
Reſolution vom 6. April | 348 | .... 115 


+ Ungeachtet biefes Repertoriun nur bie Auflagen bes v. Bims. 
mer l'ſchen Handbuches v. d. J. ı8ı6, 2819 und 1822 berückſich⸗ 
tigte; fo werden deſſen ungeachtet auch die Beſitzer ber neueften Aufs - 
lage jenes Werkes (ve I. 1825) davon guten Gebraud) machen koͤn⸗ 
nan, da die Seitenzahlen in der lettern wenig von jenen v. J. 
* differiren. 


Sollte der Verfaſſer einmahl eine zweyte Ausgabe zu veranſtal⸗ 


« 


N 
N 
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ten haben, fo würde ich ihm zur größern Bequemlichkeit im Nachſu⸗ 
chen und-Auffinden rathen, bie Citate nicht mehr abg efondert 
für den erfien und zweyten heil des v. ZimmerÜfden 
Gandbuches, fondern für beygbezufammen unter Einem zu 
bearbeiten, wozu allenfalls noch eine Golumne mehr, naͤhmlich für 
die Angabe ber Zahl bes B audes bes genannten Hanbbuches , 
beygegeben werden koͤnnte. > Wagner. 





Kusländifche Literatur 


Der Vertrag in naturrechtlicher Beziehung, Nebſt einem An⸗ 
bange tiber den Bürgervertrag. Ein philoſophiſch⸗juridiſcher 
Berfuch von Wilhelm Gotthelf Schirlitz, Collabos 
rator an der lateinifchen Hauptſchule im Waiſenhauſe zu 
Halle, Leipzig, bey G. 9. F. Hartmann, 1825 (X und 139 ©. ; 
W 8.) 

Augerder Einleitung zerfällt diefe Abhandlung in 4H au pt⸗ 
Rüde. Das erfte davon (©. ı2—21) beſchäftigt fih mit ber Er⸗ 
Tlärung des Begriffes „Vertrag.” Hier werden bie ver⸗ 
fchiedenen Definitionen bes Vertrages und fomit and bie bey 
uns gangbare, „ber Bertrag fey ein angenommenes Ber⸗ 
fprechen” kritiſch (mitunter auch ſpolbenſtochernd) beleuchtet und 
dann (S. 15) derfelbe befinirt als: „biejenige Handlung, 
„buch welhe Rechte von einer Perfonaufeine an 
„dere rechtlich übergehen“) (2). — Daszwente Hauptftüd 
(S. 21 -6B) gibt die Eintheilung der Verträge an. Der erſte 
Abſchnitt desſelben theilt fie in formelfer Hinfiht: 1.) in& ea l⸗ 
und Berbal⸗ (will fagen: Conſenſual-Gontraete ) ()3 2.) 
in ausdrückliche und ſtil iſch weige nde Berträge . — Die 
— — 


*) Wer ſieht nicht auf ben erſten Blick, daB hiebey dad Reqchts g e⸗ 
fh äft ſelbſt, wodurch Rechte übertragen werben follen, mit ber 
Wirkung dbesfelben, der wirtligen Rechtsübertr«⸗ 
gung, vermengt und daß fie zu wett fey, da barunter auch I es 
Rkamente paflen. 

*) Ein vömifher Juriſt ſcheint der Wfife eben nicht zu ſeyn; ſonſt 
wüßte er, daß man unter Werbalcentracten ganz eiwad Aus 
dexed, ald Sonfenfualcontracte (wofür er jene Benennung 
wählt) verfiehe. — Uebrigens iſt gerade diefe Gintheilung im 
Naturrechte, wien.Beiller fehr klar nachgewieſen bat, ganz 
unftatthaft. 

ee) Dad nit die VWerträge,fondern nur die Ginwilligung 
ber Parteyen dazu fo eingetheilt werben können, iſt von ſelbſt in 
bie Augen fpringend, Außerdem if des Vfſſs. Begriff von ben f..8- 
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Gintgeilung In entgeltlicht und unentgeltliche (ein» und . 
swepfeitige) Werträge wird aus einem Grunde geläugnet, auf den 
freylich bis jegt noch niemand verfallen iſt: „dbenn” (heißt es &.39) 
„wenn ein Paciscent bem anbern auch nicht gerade ein fichtb.as 
„ers Rechtsobjeet überträgt, fo verändert doch fehon bie Annahme 
„bes ihm übertragenen Rechtsobjectes feinen Rechtszuſtand, in: 
„bem er feine Frepheit,es anzunehmen ober 
„niht anzunehmen bem Andern ayufopfert, ber 
„Denn aufdiefe Handlungdes Aufopferers, gleich 
»wie duf jedes andere Rechtsobject, ein Recht er: 
„bält.”—XAlfo die Ausübung oder Ricgtausübung eines freywil⸗ 
Ligen Actes (nähmlicy die Annahme ober Richtannahme der Schen⸗ 
Zung) und fomit dee Gebrauch der Freyheit ift eine Auf 
opfernngder Freyheit? Vieleicht ſegt aber ber Wfſſr. ben 
Begriffder Freybeit in bie Macht, bie bereits geſet⸗ 
te Handlung ungefhehen zu machen; anders wird ed wohl 
ſchwer ſeyn, in die obige Anſicht einen vernünftigen Sinn zu 
bringen. Denn, auf weldye Handlung des »Aufopferers” fol - 
Der Andere ein Recht erhalten? Auf bie bereits geſchehene (for 
mit ſchon vergangene) Annahme, bie nun freplich jener nicht uns 
geſchehen mehr machen kann und fonach diefem das Mecht Iafs 
fen muß, gu fordern, daß das Befchehene niht ungeſche⸗ 
ben gemacht werde; ober auf eine nochmahlige Annahe 
me des beteits Anugenommenen? — Wahrſcheinlich meins 
der Bfffe. s aufbienebernahme des geſchenkten Obiectes (baum 
pätte ex aber ganz unjuriftifch zwey juriftifch ganz verfchies 
dene Begriffe: An⸗ und Vebernahme, verwechſelt); alein bag 
ift’s eben, daß ber Geſchenkgeber niht einmahl hierauf 
ein Recht hat, fonft Hätte er ja nicht gefchenEt, fordern eine 
Sache zum Lohne der von ber Gegenfeite verfprohenen Korts 
Thaffung derfelben aus feinem Befige gegeben — und fomit Feine 
Schenkung, fondern einen Lohnvertrag geſchloſſen, was jeder 
3 urift leicht begreift. — Der zweyte Abfchnitt diefes Hauptflüdes 

ausprädlien und Rilifhweigenben Verträgen ganp wills 
Büärtih und gegen allen Sprabgebrauch (ausbräds 
Ike nennt ex jene Verträge, wo bie Ginwilligung durch umzwey⸗ 
beutige Worte und andere ſwelche 7] Beiden, oder au durch 
Boltpiedung der den Vertrag! bebingenden Hands 
lungen abgegeben wurde; — begreifli bleibt ihm dann nug bie 
yermuthete Binwilligung zur Darfiellung ber Rillfhwelgen:> 
Den Werträge Über, daber er auch wirdiih bie vermuthete Eins 
auleens mE RIFLIOmelnend en verweghe, wos 8.35—34 
e wird). 
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enthält die Eintheilung der Verträge in materieller Hinfikt 
und zwar in ding liche, perfönliche und dinglich⸗per⸗ 
ſonliche, je nachdem das dadurch erworbene Hecht dinglich, per⸗ 
ſoͤnlich, oder theils dinglich theils perfäntich iſt ). Nach biefer une is 
gentlichen Gintheilung werben dann in 3 untergeorbneten EC as . 
piteln (alfo Sapiteln; zu deutſch: Hauptfüde — — 
eines Abſchnittes eines Hauptflüles) bie verfchiebenen Ars 
ten höchſt ſchwankend gereiht +") und hiernach auch definirt. Um 
ein Müfterhen von ber Kunft bes Bffirs. zu liefern, bie einzelnen 
Arten der Verträge zu befiniren, ftebe bier bie Definition vom Darts 
Leihentvertrage(®. 56): „durch den man ein Recht auf eine 
„Sache erlangt, wenn, man ſich anheiſchig macht, eine andere 
„Sache, die aber zu derfeiben Gattung” (nicht auch Art?) »gehö⸗ 
„ren muß, dafür zurüdzuerflatten” (alfo z. B.: ich gebe jemand eine 
Uhr, wogegen mir berfelbe verfpricht, bie feinige zu geben; — bi6s 
her nannte man dieß einen Tauſch; — nun würbe das aber ein 
Darleihen feyn, benn diefes Beoyſpiel paßt wortlich unter obige 
Definition). — 

Ich glaube, die Eeſer werben, ex. praemissis, auf fernere Des 
tails ber Schrift gerne Verzicht teiften. Auch dürfte das, Erzählte 
wahrſcheinlich zur Characteriſtik des rechts wiſſenſchaft lichen 
Standpunctes bes Vfffrs. genügen. Ich beſchränke mich daher darauf, 
anzugeben: daß das britte Hauptſtück (S. 58-107) von ben 
Bedbingniffenderrehttl Gültigkeit und bad nierte 
(S. 207—120) von ber juridifhen Gültigkeit der Bew 
träge, ein Anhang endlich (S. 1235—1359) von dem Bürgers 
Dertrage in naturrechtlicher Beziehung handelt. 

Wagner. 








°) Daß inbeß dieſe Einthellung nur uneigentlih auf Berträge 
bezogen werben könne und eigentlich nur für die Rechte ges 
braudt werben fol, zeigt ber Iegislative Spvrachgebrauch aller 
Rationen. Der Juriſt muß aber eigentliä reden; ſonſt gidts 
Proceſſe über Worte, 

„) Buben yerfönlidhen Gontracten rechnet dr 2.) den Berbals (b.1. 
im obigen Sinne mit Gonfenfualvertrag verwecfelt) und 
2.) den Dienfvertrag im weitellen Sinne und fomit a.) Dienfis 
vertrag im engeren Sinne, b.) Berdingungds c.) Bevolimädtigungd« 
und d.) Dinterlegungsvertrag ; ; gu den Binglihen: 21) den: 
ung, 2.) Taufd, 3.) Kauf, 4)Darleiheng mbli zu den 
binglide yerfönliden: ven Leihvertrag, als Haupt» 
art und baber, bad Wermiethen, Ueberlaſſen des Nießbrauches, Pach⸗ 
ten u fe w. — Die Sränbe biefer Ginreidungen Bad oft meriwür 
dig; , m. ſ. S. 48 58. 
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Zeitfchrift Für die Criminal⸗Rechtspflege in den Preußiſchen Staa> 
ten mit Ausfhfuß ber Rheinprovinzen. Mit Genehmigung 
und Unterflügung bes koͤnigl. Juſtizminiſterii aus ämtlichen 
Quellen herausgegeben von Julius Eduard Hitzig, 
kõnigl. Preußifchem Criminalrath, Vorſtand des Kammerge: 
richts s Inquifitoriats , Mitglied bes Criminalfenates bes 
Kammergerichts zu Berlin u. f. w. Achtes Heft. Berlin, bey 
Berdinand Dümmtler,, 1826 (8.3 &. X und 272—452). 


Diefes Heft enthält: 1.) Ein Gutachten des Sriminalfenates bes 
Kammergerichtes in Unterfuchungss Sachen wider einen Arbeits 
mann zu Gtettin, wegen Todtſchlages; mitgetheilt zur Erläuterung 
ber Echre vom KXobtfchlage in turba, — 2.) Ueber bie Bebinguns 
gen, unter welchen ber Geſetzgeber anf gerechte und zweckmäßige 
Weife von ben Todesſtrafen Gebrauch machen Tann, vom Herrn 
Hofrathe und Profeſſor D. Mittermaier. Der berühmte Berfafe 
fer dieſes Auffages ertiärt fi in: Allgemeinen für bie Beybehaltung 
ber Todeoſtraſe, jedoch fo, daB nur mit Außerfter Sparſamkeit von 
biefem Strafmittel Sebrauch gemadjt werben Tolle, vornehmiich dar⸗ 
um, weil dieſe Strafe eine abſolut beſtimmte ſey, alſo eine Aus⸗ 
meſſung wach ber Werfchiedenheit des Grades ber Verſchuldung uns 
"möglich fey, zumahl, ba verſchärfte Todesſtrafen durch überwiegende 
_ Gründe der&riminalpolititioibersathen werben. Auch follte in Anfehung 
ber Todesſtrafe den Richtern die Befugniß eingeräumt werben , we⸗ 
gen wichtiger mildernder Gründe von der Kobesftrafe abzugeben. Ger 
gen den möglichen Mißbrauch dieſer Deilderungsbefugniß werden 
mehreve Botbengungsmittel vorgefchlagen , 4. B. die geſetliche For⸗ 
berung an den Richter‘, daß bie mildernden Umftände fpecieh in ben 
Enfſcheidungsgründen angegeben werben müffen ; oder, daß eine ſolche 
Verwandlung ber Tobesftrafe nur dann ausgefprochen werden dürfe, 
wenn 3 des Spruchcollegiums fi bafür vereinigen; ober daß ein 
ſolches Erkenntniß erft durch die Beflätigung bed oberen Gerichtss 
hofes zur Mechtskraft gelangen könne. Endlich follen gewiſſe Verbre⸗ 
den ausgenommen werben, bey denen biefe Ermächtigung dem Rich⸗ 
‚ter gar nicht ertheilt werben foll. Dieß find nähmiich jene Verbre⸗ 
den, bey benen die Beſchaffenheit derſelben, bie Art der Motive 
und bie Borausfegungen, bie dem Begriffe des Verbrechens zu Grunde 
liegen, fo geartet find, baß jede Rückſicht auf mildernde Momente - 
wegfäll. Der Berfaffer rechnet hieher den Mord (prämebibirte 
.Zöbtung) und Hoch verrath (nach des Verfaſſers Begriffsbeftim- 
mung; Angriff der perſoͤnlichen Sicherheit des Negenten, um ihn au 
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todten, gefangen zu nehmen, oder in bes Feindes Gewalt zu über: 
liefern , oder gewaltſame Danblungen, um feinen Staat ganz ober 
theifiweife einem fremden Staate einzuverleiben, oder bie Regenten⸗ 
familie vom Throne zu verbrängen). — Der Verfaſſer wendet die 
von ‚ihm aufgefteßten Grundfäge auf baB preußifche Griminalsedyt 
an, und zeigt die Weränderungen, welche nad diefen Grundfägen 
im preußifchen Spfteme bes Strafrechtes bprgenommen werben mũß⸗ 
ten. — 3.) Beyträge zur Revifion der preußifchen Gtrafgefeggebung 


‚vom Profeffor D. Garl Ernft Jarde. Der Verfaſſer fept In bie 


fem Auffege feine Gritit des preußiſchen Strafrechtes fort , und bes 
handelt bier aus ber Lehre von der Tödtung die Materie von ben 
duch härtere Beftrafung qualificieten Arten der Köbtung. Er unter 
fucht insbeſondere, welche Beränderungen im Straffvſteme vorge⸗ 
nommen werben müſſen, wenn man von dem Grundfage ausgeht, 
daß die qualificisten Todesſtrafen abgeſchafft werden follen. — 4.) 
Swen bifferivende Gutachten Über bie Zurechnungsfähigkeit eines der 
Brandfliftung und mehrerer Diebftäple Angefchuibigten. — 5.) Eri⸗ 
minaliftifhe Zeitung, Literatur, Rahıträge, Werichtigungen u. f. w. 

Mit dem gegenwärtigen Hefte fchließt fich ber erſte Jahrgang 
biefer nicht nur dem preußifchen Griminaliften ohne Sweifel ſehr nüge 
lien, fondern auch für den Ausländer mehrfach intereffenten unb 


belehrenden Beitfchrift, Mit Bergnugen vernimmt man daher die An⸗ 


kundigung der Fortfegung derfelben für das nen eingettetene Jahr, 
und ſtimmt gerne dem Wunſche des Verfafſers bey, daß er von ben 
einheimifchen GBerichtshöfen durch Mittheilung practifcher . Arbeiten 
träftiger unterſtüht werben möge, damit bie Beitfchrift einen ihrer 
Pauptjwede, Darftelung des gegenwärtigen Buftandes ber gefamme 
ten preußiſchen Griminalstechtöpflege , nach und nach vollſtändig su 


stalificen im Stande fey. D. Graſpl. 


vo 


Würdigung der Geſchwornen⸗Anſtalt nach dem Stanzöfifchen des 
Nitters Mezard, ehemahl. General:Procurators beym Cri⸗ 
minalhofe der Vaucluſe, jetzigen erften Praſidenten des koͤ⸗ 
nigl. Hofes zu Ajqccio. Köln bey Bachem, 1824 (63 &,; gr. 8.). 

Dieſe Schrift enthält die ueberſetung eines Capitels bes bee 
rühmten in Paris erſchienenen Werkes: „De la liberid considerde 

„Jans ses rapports avec les institutions judiciaires etc.” 

Mezard Eonnte als General» Procurator und ale Präfivent 

Alles His in das kleinſte Detail beobachten und das Infitut der Ge⸗ 

ſchwornen in allen Formen , die man ihm in Frankreich mit dem Bez 
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fireben nadı möglicher Bervolllommnung gegeben hatte, kennen ler⸗ 
nen; er belegt alle feine Behauptungen mit nahmhaften Thatſachen; 
geht mit feltenem Scharffinne, Befonnenheit und Mäßigung in feis 
nem Urtheile zu Werke. Bon aller Voreingenommenheit ift er fo frey, 
bag er unumwunden geftehbt : Wenn die Frage fey, ob bie dermah⸗ 
lige Griminaljuflig erhalten, ober diejenige wieber eingeführt were 
den folle, welche vor der Revolution in Frankreich gehegt wurde ; fo 
Zönne man fich unbedenklich nur für die erftere enticheiden. Nichte 
befto weniger iſt fein Urtheil: daß das Inſtitut der Jury durchaus 
verwerflih und zur Sriminalrechtöpflege ungefchidt ſey, dergeftalt , 
daß alle bereit vorgefchlagenen ober zu erfinnenben Berbefferungen nicht 
im Stande find, es tauglich gu machen, weil es in feinem Principe 
feiner Beſtimmung wiberfpreche und eben deßwegen in ber Ausfüh 
sung unvermeidlich voller Widerfprliche feyn müffe. Er läßt den pracs 
tifhen Werth ber Jury in England, als einer politifchen NRothan» 
ſtalt zur Ausflickung einer mangelhaften Gtaatsverfaffung und bie 
eden wegen biefer hoben Wichtigkeit im Nationalgeifte erfolgte Ber⸗ 
eblung des Gebrauches dieſes Rothmittels ganz auf fi berufen ; aber 
er greift bie Albernheit an, einen alten Flecken von einem zerfehten 
Kieide abzureiffen, um baraus einen Hauptbeftanbtheil eines neuen 
Kleides zu machen. Er fpricht ſich endlich offen darüber aus, daß 
bey allen den in Frankreich mit der Jury vorgenommenen Verän- 
derungen fie auch in politifchem Betrachte ihre ganze Brauchbarkeit 
verloren babe und nichts weiter ſey, als ein Mittel, das Volk zu 
betrügen unb ihm weis zu machen, es befige eine Scheide für bas 
Schwert der Herrſchaft, fo daß es nur von ber Gerechtigkeit daraus 
hervorgezogen werden könne, da vielmehr biefe Scheide auf beyden 
Seiten offen iſt, und die Gewalt daher beliebig verwunden ober töbs 
ten Tann , wohin fie mit bee Schärfe ihres Schwertes trifft (Halle's - 
allgemeine LiteratursBeitung,, Januar 1826, Nr. 1.), € 6 





Ueber die Gerichtöverfaffung und das gerichtliche Verfahren Frank⸗ 
reichs, in beſonderer Beziehung auf bie Oeffentlichkeit und 
Mündtichkelt der Gerechtigkeitspflege. Von Anfelm Rit: 
ter von Feuerbach, Str. koͤnigl. Majeſtät in Baiern 
wirkt. Staatsrathe, Präfibenten des Appell.:Serichtes für den - 
Mezart:Kreis, Commandeur des Ordens ber baiertfchen Krone 
u. f. m. @ieffen, bey Heyer, 1825, XX u 4gı &.; 8. 


Diefes Werk führt auch den Titel: Betrachtungen Über bie Def 
fentlichkeit und Mündlichkeit ber Rechtspflege u. f. w. Zweyter Band, 
| 13 








\ 


194 .Rotigendblatt. 


und ift das Reſultat einer im Jahre 1821 von dem berühmten Herrn 
Berfaffee unternommenen juriſtiſchen Beobachtungsreiſe nach Brüſſel, 
Yaris, und in einige Provinzen des linken Rheinufers. Der Hr. Ver⸗ 
faffer beleuchtet Hier das frangöfifche Gerichts⸗ und Procefwefen in 
allen feinen Haupteigenthümlichkeiten; zuerfi bie Berichts 
verfaffung, dann, nad einigen vorausgefhidten 
Bemerkungenüber bas franzdfifde Berfahren 
überhaupt, das Berfahren in Givils und zulegt das 
Verfahren in Straffahen. Die dem Werke an bie Gpige 
geftellte Darftelung bee Gerichtsverfaſſung, und bie vor- 
ausgeſchickten Bemerkungen Über das franz. Verfahren Überhaupt 
ind von großem Nugen, ba ohne Kenntniß derfelben ein gründliches 


" - Auffaffen bes Verfahrens felbft unmöglich ift. 


Daß Übrigens das Werk, das Über einen fo wichtigen Gegen⸗ 
"fand aus der Keber eines der erſten und größten beutfchen Rechts⸗ 
gelehrten floß, von hochſtem Intereſſe fey, bedarf wohl keiner Er⸗ 
wähnung. 

(Bel. eeipz. dit. Zeitung May 1825 Nr 1205 Halle'r ag. 
eit. 3.; Januar 1836, Ergänzungsblätter Nr. 2 und 3). 





Ceiminaliftifähe Beyträge. Eine Zeitfcheift In zwangsloſen Hef⸗ 
ten. Herausgegeben von M. H. Hudtwalker, D. der 
Rechte und Senator in Hamburg, und Carl Trummer, 

 D. der Rechte und Advocaten daſelbſt. Erſter Band. Zweytes 
Heft. Hamburg, bey Perthes und Beſſer, 1824 (170—320 G.; 
tt. 8.). 

Der Herausgeber biefer Zeitfeprift‘ Lieferte in derſelben (I. 1826; 
3.8.3 & 273) die Anzeige und einen Auszug bes erften Heftes 
‚ber vorliegenden Benträge, deren zweytes Heft bie Geitenzapl 
und Rumerirung der Auffäge fortfegt und 4 Rumern umfaßt. 

VI) „Auszüge aus den Jahresberichten ber lond⸗ 
„ner Gefellfhaft zur Berbefferungbes Gefängniß⸗ 
„wefens, bis zum Junius 1823.” Bon Garl Truümmer 
(&. 171 —254). Des berühmten Howarb’s , Samuel Romilly’s und 
anderer Männer eifriges Beſtreben für die Verbefferung ber tief 
geſunkenen Strafjuſtiz Englands brachten Feine fo dauerhafte Wirs 
tung hervor, daß ſich nicht alle Mißbräuche behauptet hätten. Als 
von Seite bes Staates in biefem wichtigen Zweige ber Verwaltung 
nichts geleiftet wurde, bildete fich eine Privatvereinigung unter dem 
Nahmen: Befellfhaltgusr Berbefferung bes Befäng- 
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nißwefensund zur Bekehrung jugendtiherBerbres 
der, unter dem Patronate bes Herzogs von Bloucefter. Eine des 
fondere Somitd zur Erforſchung der Urſachen der über 
Hanbnehmendben Berwilberung ber Zugenb wurde 
aus ihr zufammengefegt. Die Gefellfchaft ertheilt nun in 4 Berlchten 
‚von ben 3. ı8ı8, 2820, 1821 und 1822 wiflenswürbige Rotizen 
Über die entdeckten Quellen ber Verderbtheit der Ionbner Jugend 
unb ber fi häufenden Verbrechen; über ben fhlechten Zuſtand der 
Sefängniffe dee 3 Reiche ; Über bie günftigen Wirkungen ihrer hs“ 
tigkeit ; über die Krauenvereine zur Befferung weiblicher Sträflinge ; 
über bie guten Wirkungen ber Tretmühlen in den Strafhäufern und 
über die. verſchiedenen Beſchäftigungsarten, bie bereits in mehreren 
Gefängniffen mit gutem Erfolge betrieben werben. 

VIE) »„Bemertungen eines Augengengen über 
„bie Strafanftaltenin London.” Won bem Etatsrathe und 
Obergerichtsrathe von Schirach in Gluckſtadt eingefandt. (©. 
255—265). Diefer Auffag liefert einige Bemerkungen Über das zy 
Coldbathfields Tiegendbe Middiesex House of Correctinn und Über 
bie große Buß⸗ und Befferungsanftalt Milbank Penitentiary an 
ber Tihemfe. 

IX.) „Bragen, bezüäglih auf Gefängnißverwal⸗ 
tung, sur Beantwortung bey Unterfuhüng bes 
„bermahligen Zuffandes eines Gefängniffes.” Von C. 
Srummer— (8.265282). Es werben bier 175 Fragen, welche 
bie londner Geſellſchaft zur Verbeſſerung des Gefängnißweſens Hat 
druden und verbreiten laſſen, in ber Ueberſezung mitgetheilt und 
ber Wunfch ausgefprochen , baß Ale, welche fich für die Gefängniffe 
ihres Ortes interefliren , fi bie Mühe gäben, biefe Kragen in bes 
ren Hinſicht zu beantworten. Die Herausgeber der vorliegenden 
eriminal. Beyträge find erbötig, folche Mittheilungen an jene 
Gefellſchaft in London zu befördern. 

X) »Die Strafgefeggebung ber fpänifchen Cor 
„tes.” (Hortfegung bes im erflen Hefte abgebrochenen Aufſatzes, 
nebft einigen nachträglichen Bemerkungen). Bon Hubtwalter (©. 
285-320). Schreibt das Geſetz eine beftimmte Strafe vor, fo muß 
auf biefe erkannt werben ; fegt es nur ein Minimum und Maxi⸗ 
mum feft, fo Haben bie Richt er über das Factum (die Jury) 
und in den ausgenommenen Fällen auch bie Rihter über deu 
Rehtspunct (die Richter) zugleich ben Grab bes Delicts (Ber 
brechens) auszuſprechen, welcher dreyfach iſt. Auf dem erſten Grabe 
ſteht das Maximum der Strafe, welches ber Richter über den 
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tehtspunert am } herabſeten Zaun. Auf bem ziventen Wrabe 
Heht der. mittlere Durchſchnitt ber Strafe ; berfelbe Richter Tann ihn 
um 2 dei Marimums erhöhen ober vermindern. Auf ben britten Grab 
wirb.das Minimum angewandt; der Richter Zaun basfelbe um 2 bes 
Marimume erhöhen. — Benn wegen eines Verbrechens oder in 
einem Urxtheile mehr als brey Perfonen zum Tode gu verbammen 
" Head ‚-fo wirb diefe Strafe, wenn weniger als zehn Verbrecher vor⸗ 
handen Find, nur an dreyen, wenn zehn, an vieren, wenn zwanzig 
an fünfen , und fo weiter in bemfelben Verhältniſſe vollzogen. Das 
8008 entfigeibet. — Die allgemeinen Shärfungegrände 
find: die ‚größere Gefahr, Zurcht und nachtheilige Jolge, bie ein 
Delict veranlaft; das häufige Borlommen eines Vergebene ; bie grö⸗ 
here Bosheit, Prämedidation, Schamloſigkeit, Gewalt ober Liſt; 
die Höhere Bildung und die höhern Pflichten des Berbrechers; bie 
orößere Zahl der Theilnehmer; bie Verübung bes Berbrechens mit 
aewaffneter Hand, während Öffentlicher Unglücksfäle, an einem öf⸗ 
fentlichen Orte, bey einer fenerlichen Hanblung ; Befehl, Rath ober 
Verführung zum Verbrechen; bie Jugend, das weibliche Geſchlecht, 
ber Stand, die Schwäche, Hülflofigkeit bes Berlegten. — Die alls 
gemeinen Wilderungsgründe find: Jugend und Einfalt; 
Armuth, Liebe, Freundſchaft, Dankbarkeit, Leichtfinn , Leidenſchaft, 
die auf das Vergeben Einfluß hatten; Drohung und Verführung; 
früherer guter Lebenswanbel, ober Leiftung wichtiger Dienfte für 
den Staat; thätige Reue ; freywillige Stellung und offenes Geſtänd⸗ 
niß. — Die Afyle find aufgehoben. — Jedermann ift bey Strafe 
bes gerichtlichen Verweiſes, eines Arreſtes ober (in vielen Källen 
auch und) einer Geldſtrafe verpflichtet, Verbrechen zu verhindern 
ober anzuzeigen, wenn er es ohne Gefahr thun kann. — Kein Fre m⸗ 
der, der bie Staatsverfaſſung und Geſetze refpectirt, wird wegen 
eines im Auslande begangenen Verbrechens ausgeliefert, falls nicht 
befondere Staatsverträge deßhalb vorhanden find ; doch find ſelbſt im 
diefem Falle jene Perfonen ausgenommen , bie nur wegen politifcher 
Meinungen verfolgt werben. — Das Geſetz geftattet jebem nicht ehre 
lofen Börger bas Recht ber peinlihen Anklage wegen Öffent- 
licher Verbrechen und Vergeben ; doch iſt bie Pflicht ber Behörden 
ex officio zu verfahren, von ber Anklage nicht abhängig. Wegen 
ber Übrigen Delicte ſteht das Recht der Anklage nur dem Verleptem 
oder bemjenigen, bem das Geſetz dieſes echt beſonders ertheilt, 
zu; er Tann auch die Befkellung eines fiscalifden Anwalden, 
der feine Stelle vertritt, fordern. — Der König Tann (Amnefticen 
ansgenommen) nie einen Schulbigen völlig beanabis 
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gen, fondern nur die Strafe mitbern ober verwandeln; ſelbſt dies 
fes Recht ift ihm in 14 Källen (bey fchwereren und nahmentlich Staats⸗ 
verbrehen) fo wie bey einem Käckfalle entzogen. Bey Verbrechen 
gegen Privatperfonen muß deren Verzeihung unb wenn ein Ankläger 
auftrat, beffen Genehmigung hinzukommen, unb ber König muß 
immer noch ben Gtaatsrath" zuvor vernehmen. Er darf Amnefticen 
nur bey feiner Thronbefleigung, Vermählung u. ſ. w. und bey Fries 
densfchläffen verfündigen. Jede Begnadigung wider diefe Vor⸗ 
ſchriften ift ats erſchlichen anzuſehen und‘ von Feiner Behörde zu 
vollzieden. — Die Verjährung ber Klagen unbber Ber 
brechen erfordert bloß den Ablauf diner beftimmten Zeit (vom 30 
Tagen bis 12 Jahre); fie wird durch jedes Verbrechen oder Ber» 
geben unterbrochen, und muß von neuem ablaufen. — 

Der befondere Theil zerfällt in 2 Hauptabfdnitte, vom denen 
der erſte die Verbrechen gegen bie bürgerliche Gefellſchaft, ber zweyte 
diejenigen gegen bie Privatperfonen abhandelt. 

Erſter Theil Berbrechen gegen die bürgerliche 
Geſellſchaft. 

Erſter Titel, Berbrechen gegen bie Gonftitus 
tion und gegen bie politifhe Ordnung des Staates. 
Gap. 1. Berbrehengegen die Freyheit der Nation. 
Hier wird vom Hochverrath, in fo fern er ben Umſturz der Verfaſſung 
im Innern zum Gegenftande hat, gehambeit, und auch der Fall 
mit Zobeöftrafe belegt, wenn Jemand bem Könige irgend eine Ver⸗ 
Anderung ber KBerfaffung anräth. Gap. 2, VBerbrehengegen 
den König, gegenbie Königinunbden Kronprin 
zen. Hier wird vom Hochverrathe gegen’ die Perfon des Königs, 
vom Majeftätöverbrechen und ben wörtliden Beleidigungen des Xd⸗ 
nigs gehandelt. Gap. 3. VBerbrehengegenbie Staat 
reitgion. Der Berfuh, eine andere als bie Tatholifche Religlon 
einzuführen , wird mit dem Jode beftraft. Der Abfall von ber ka⸗ 
tholiſchen Religion zieht den Berluſt aller Aemter und bes ſpaniſchen 
Bürgerrechtes nach fih. Gap. 4. VBerbrehengegenbdiepers 
ſönliche Freyheit. Es begreift den Mißbrauch der Gewalt obs 
rigkeitlicher Perfonen durch widerrechtliche Arreflationen ober Bes 
firafungen. " — 

Zzweyter Titel. Verbrechengegendie äußere Si⸗ 
cherveit des Staates. Cap. ı. Von denen, welche die 
politiſche Exiſtenz ber Nat ion in Befahrbringen, 
oderden Staatden Angriffen einer fremdenMacht 
aug ſegen. Gap. 2. Verbrechen gegen das WVöolker⸗ 
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recht. Beleidigungen gegen fremde Monarchen werben wie einfache 
Injurien beftzaft. Wer einem fremden Gefanbten nach dem Leben 
trachtet, leidet Todesſtrafe. Seeraub und Plünberung, ober Burignung 
ſchiffbrüchiger Güter wird, dem Raube gleich beſtraft. Beamte, die 
mit bewaffneter Hand, felbft bey Werfolgung eines nebelthäters, 
ein frembed Gebiet betreten, werben auf ı—3 Jahre fuspenbirt ; 
bie einen Fremden ausliefern, ihres Amtes entfegt und mit Gefängs 
nig beftraft. Schiffer Tpanifcher oder fremder Schiffe, welche Sclaven 
in Afvica kaufen und iin einen Hafen ber Monarchie einführen, ober 
ſolche am Worb haben, verlieren ihr Schiff, mäffen eine dem Westhe 
besfelben gleichkommende Geldſtrafe zahlen, unb werben zu zehnjah⸗ 
siger Öffentlicher Zwangsarbeit verurtheilt. Die Sclaven biefer Bats, 
tung follen für freg erkläret werben. 

Dritter Kitel. Berbrehengegen bie innere Si» 
cherheit des Staates und gegen bie dffentlide 
Ruhe und DOrbnung Gap ı. Von ber Rebellion 
Gap. 2. Bon der Sedition, welde fi von ber Rebellion da⸗ 
durch unterſcheidet, baß fie fich auf den Wiberftand einer beflimmten 
Berfügung beſchränkt. Cap. 3. Bon Meuterey, Zumult 
unb ähnlihen Vergehungen. Gap. 4. Bon Bereinbar 
rungen zum Bruce bes Landfriedens und von ums 
ertaubten Sefellfhaften überhaupt. Gap. 5. Bor 
Wiberfeglihteit gegen obrigteitlihe VBerfügunm 
gen und Beflreitung ber gefeglihen Befugniffe ei 
ner Behörde. Hier werben die geringeren Abftufungen ber in 
‚den 3 erften Gap. berührten Verbrechen erörtert. Gap. 6. Bon 
Attentaten gegen obrigkeitlihe Perfonen. Gap. 7. 
Bon Banden (quadrillas); von Beraubung des 
Stäatseigenthbums, eines Gouriers, ober von Be 
[häbigung bes gemeinen Gutes. Gap.d. Bon Erbre 
hung öffentliher@&efängniffe und Beförberungder 
Flucht von Gefangenen Gap. 9 Bon Einführung, 
Berlauf und Berfertigung verbotener Waffen. 

| Sof. Weffeiy. 
. Chronik 
der in dem Monathe May 1827 erfloffenen, 
odererffindiefem Monathebefannt gemadten 
Geſetze und ämtlidhen Belehrungen. 
CXXI. 


HoflangleyrDecret vom 28, März 1877. Die hohe Hof⸗ 
kanzley Hat im Einverſtändniſſe mit der k. k. allg. Hofkammer der 








Geferchronik. 299 


Herrfhaft Eibpchowiger Obrigkeit den Bezug der Brüdenmauth bey 
ber Libochowitzer Brüde nach dem dertüblichen, im Jahre 1812 fefl 
gefegten Tariffe mit ber Bedingung zu bewilligen befunden: daß 
die Lihochowiger und Bubdiner Unterthanen gebührenfrey behandelt 


werden. 
" CXXIII. 


Verordnung desk. Evenetianifhen Buberniumg, 


vom 32. März 1827, wodurch bekannt gemacht wurde, daß bie Mis 

litär s Aushebung in dem lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche für 

das Jahr 1827 auf 3500 Mann beflimmt worden fey (f. den tolis 

fländigen Inhalt diefer Verordnung in der Venetianer Zeitung vom 

6, April 1827, Nr. 82). s 
CXXIV, 


Gireularedest.E fleyermärtifhen Guberniume 


vom 3ı. März, des ka k. böhmiſchen Guberniums vom 5. 


April 1827, enthält die Kundmachung der Bbg. Nr. CXII, rũckſicht⸗ 
Iih der Anwendung des $. 377 b. Str. G. 8:1. This. auf das Vers 
fahren bey fchweren Polizey » Uebertretungen (f. Rotizenblatt diefer 
Beitfchrift vom Monathe April d. J., S. 160). | 


CXXV. 


K. K. nied. öfter. Regierungs:Decret vom 3. Aprit 
(Doflanzley:Deeret vom 15. März) 1827, woburd bekannt gemacht 


wurde , daß nun au in Mähren und SchLefien bie Weiterbe⸗ 


förderung der Schüblinge von Dominium zu Dominium eingeleitet, 
zugleich aber anbefohlen worden fey , daß jene Schüblinge, mweldj: 
nah Mähren gehören, oder welche nur durch Mähren an ihren 
Beflimmungsort gelangen können, auf dem kürzeſten Weg: , je 
doch ſtets auf den Öffentlichen Straßen mit Wermeibung aller Sei⸗ 
tenwege und Zußfleige dahin zu beförbern ſeyen. 


CXXVI. 


Berordnung bes k.k. küſtenländiſchen Guber—⸗ 
niums vom 3. April 2827, wodurch die Verordnung Nr. CV, rück⸗ 
fichtlich der Behandlung ber vorkommenden Fälle von Lebensrettun⸗ 
gen und dafür angeſprochenen Belohnungen, bekannt gemacht wurde 


(ſ. Rotizenblatt vom Monathe April d. J., S. 154). 


CXXVII. 


Verordnung bes k. k. küſtenländiſchen Guber: 
niums vom ı1., bann des kak. mayländiſchen Guber: 
niums vom 27. April 1837 , wodurch die Verordnung Nr. CX], 
rüdfichttid) der Aufhebung bes Ausfuhrsverbothes von Waffen und 
fonftigen Kriegsbebürfniffen, befannt gemacht wurde (f. Rotizenblatt 
vom Monathe April d. J., ©. 159). 


CXXVIIL 


Currendedesk.k. ffeyermärfifhen Guberniums 
vom 4. April 1827, enthält die Kundmachung der Vdg. Nr. CX. 
südfihtlich der Belegung der herumziehenden Muſikanten, Komddians 
ten, gumnaftifchen Känftler u. [. w. mit ber Erwerbäöfteuer (f. Ros 
tigenblatt dieſer Zeitfchrift vom Wonathe April d. J., ©. 158). 
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CXXIX. 


KR. K. nieb. öfter. Regierungss Decriet vom 10. April - 
1827. Aus ber Bergleichung der Beftimmungen , bie der Tractat, de ' 
furibus incorp. in ben 98. 9, 19, 25 und 26 des 4, Titel ente- 
hätt, geht klar hervor, daß bie Beflimmung wegen des Gewähr: 
wandels nur auf bie Dominien bes Landes, und aufdie Fälle, 
wo die Srunbodrigkeiten nur periodifc das Brunbbuch befigen, 
beſchränkt wurbe. 

Sm erwähnten $. 25, fo wie in dem von ben Brundbucdhstaren 
handelnden $. 26 ift fogar beflimmt ausgeſprochen, daß bey dem 
Wieners und andern I. f. Magiftraten , dann bey ben andern in der. 
Stadt Wien befinbiihen Grundobrigkeiten, es bey bem, wie es 
bis bahingeHaltenmworbden ift, verbleiben follte, unb wenn 
gieic unter ben zur allgemeinen Richtſchnur vorgezeichneten Grund⸗ 

chstaxen ber Wandel mit 45 Tr. aufgeführt erfcheint, fo zeigt boch 
bie beygefügte Beziehung auf ben $. 20 (rectius 29), baß diefe Bes 
er Al von ben Fällen einer wirklichen Grundbuchsbeſitzung 
gemeint ifl. oo 

Hiernach hat es alfo zu Folge des zwiſchen der k. k. vereinten 
. Hoftanzley und dem k. k. oberften Gerichtshofe gepflogenen Ginvers 
nehmens fowphl bey dem Wiener Magiftrate und den übrigen Dos 
minien inner den Einien, als auch bey den I. f. Städten und Märks 
ten, wo bad Grundbuch nicht bloß zeitweife, fondern ſtets offen ges 
halten unb gehandelt wirb, bey der beſtehenden Hebung zu verbieis 
ben und find auf felbe die mit der Regierungs = Verordnung vom 2. 
Auguft und 30. November v. 3. *) für die Grunbbücer des flachen 
Landes vorgezeihneten Beftimmungen binfichtlich des Bewährwandels 
nicht auszubehnen. CXXX 


VBerorbnung bes 8. EL. Tüftenlänbifhden Bubers 
niums vom ı2., des Ed. venetianifhen Guberniums 
vom 30. April, dann bes & &, mayländbifhen Suberniums 
vom 8. May 12827 , wodurch bie Verordnung Nr. CIII, rückſichtlich 
der Uebereintunft bes öfterreichifchen Kaiſerſtaates mit der freyen 
Stadt Krakau über die Aufhebung des Abzugsrechtes in Käken ber 
Ausfuhr ober Uebertragung einer Erbfchaft oder eines Vermögens, 
befannt gemacht wurbe (|. Notigenblatt vom. Monath April d. J., 


©. 154). CXXXI 


Girceulare des . L.tirolsvoraribergifhen Bus 
berniums vom ı8. und dest. & illiygrifhen Guber⸗ 
niums vom ı4. April (Hofkanzley⸗Deeret vom 24. März) ı827. 
Aus Anlaß der von mehreren Familien der venetianifhen Provinzen 
angefuchten Anerfennung bes Titels eines Comes Palatinus, geruh⸗ 
ten Se. Majeftät mit a. h. Entfchließung vom 14. März d. I. mit 
Beziehung auf die früher wegen Betätigung ber von fremden Gous 
veränen, oder von ber venetianifchen Republik verliehenen Titel 
allerhöchſt feftgefesten Principien insbefondere zu befehlen, daß ber 


°) &, das Girculare bed k. En. d. Kreidamtes V. 0. W. B. v. ı2. 
Auguft 1826 , Notizenblatt v. Auguk 1826, ©. 335-356, Bbg. 
Nr. CLXXIX. 


” 
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unterſchied zwifchen dem Abel und feinen Abftufungen eineffeits, 
und bloßen Titeln anderfeits genau zu beobachten und die Behörden 
anzuweifen ſeyen, darüber zu wachen, daß die Inhaber anerkannter 
Zitel fih derfelben genau fo, wie es ihnen in ben vorigen Regie⸗ 
sungen zuſtand, und ohne Anmafung einer ihnen nicht gebührenben 
Abelsfiufe oder anderer ihnen nicht zuftehenden Vorzüge, 5. B. eines 
privilegirten Gerichtsſtandes, gebrauchen. Ä 


CXXXU. 


Surrendbs bes k. k. ilipgrifhen Guberniums vom 
12. April (‚HoflanzlegsDggret vom 26. März) 1827, woburd) bedeus 
tet wurbe, daß durch bie a. h. Entfchließung wegen Enthebung ber 
Inſtitute der barmherzigen Brüder, Schweftern und Elifabethinez 
rinen von ber jährlichen Rechnungslegung keineswegs die Rachweis 
fung Über die Bebahrung mit den GStiftungsgenüßen und die Webers 
wachung über bie Zuwendung der Stiftungen und ihrer Erträgniß 
zu den beflimmten Zweden gänzlich befeitiget werden wollte. 


CXXXIII. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 13. April 1827, an ſämmtliche 
Appellations⸗Gerichte. Ueber bie Prüfung detjenigen, welche 
das Amt eines Richters übernehmen, oder als Auscuitanten bey 
Juſtizbehörden in Dienfte treten wollen, wird der a. h. Entſchlie⸗ 
ßung vom 27. Februar 1827 gemäß, hiermit fürs künftige Kolgendes 
vorgefchrieben. ’ 

1.) Niemand barf bey Gerichtsbehörden, fie mögen in Civil⸗ 
oder Griminalfachen allein, oder in beyben zugleich die Gerichtäbars 
keit ausüben, als Auscultant zugelaflen werden, ber nicht bey einem 
der, den drey Senaten des oberftien Gerichtshofes untergeorbneten , 
Appellationagerichte fowohl aus bem Givil:, als Griminalrechte ges 
prüft worden ift und in beyden Fächern Genüge geleiftet hat. 

Diefe für Auscultanten vorgefchriebene Prüfung kann zwar nad 
. zurüdgelegten Studien , audy ohne Über die vorausgegangene Uebung 
in Rechtsgeſchäften Befcheinigung beyzubringen, angefucht werden , 
fie ift aber nicht hinreichend , bad Befugniß zur Verwaltung bes Ame 
tes eines Richters zu erlangen. 

2.) Wer das Amt eines Richters antreten, und Givils und Gris 
minglgerichtsbarkeit zugleich oder auch nur eine oder bie andere bies 
fee beyden Battungen ber Gerichtsbarkeit allein ausüben will, muß 
fi bey einem der, den drey Scnaten des oberften Gerichtshofes uns ' 
tergeorbneten , Appellationdgeridhte einer flrengen Prüfung aus dem 
Civil⸗ und Griminalrechte unterzogen, und in beyben Fächern gründs 
liche Koenntnifle bewiefen haben. Zu diefer Prüfung werden nur dies 
jenigen zugelaffen, welche fih nach zurückgelegten Rechtsſtudien we⸗ 
nigftens ein volles Jahr in Givil-Iuftizgefchäften und wenigftens ein 
volles Jahr bey einer Gerichtsbehörde in Griminalgefhäften geübt 
haben. Zu den Gerichtsbehörden, bey denen die GriminalsPraris ges 
nommen werben Tann, gehören nebft ben landesfürſtlichen für Civil⸗ 
und Griminalfachen oder für legtere allein beftellten Collegialgerich⸗ 
ten nur bie mit mehreren geprüften Räthen befesten , zur Verwal⸗ 
tung ber Sriminalgeridhtöbarkeit berechtigten Magiftrate der Etäbte, 
die zu GSriminalunterfuchungen berechtigten landesfürſtlichen Land⸗ 
uns, Hfieggerichte in Tirol, Salzburg: und dem Innviertel, und bie 
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landesfũrſtlichen Banngerichte in Steyermark. Es iſt jedoch hinrei⸗ 
chend, ſich bey einem Gollegialgerichte, dem Civil⸗ und Srimihalges 
richtsbarkeit zuſteht, auf beyde Gattungen von Geſchaften zugleich 
ein volles Zabr lang verlegt zu haben. 

3.) Die Prüfung fol ſowohl bey Richtern als Auscultanten 
mündlich und ſchriftlich feyn. Es ſteht Iedermann frey, fi) aus dem 
Givils und Griminalredte zugleih, ober an verſchiedenen Tagen 

rüfen zu laſſen, im legteren Kalle darf aber nur ein einziges 
— über den Erfolg beyder Prüfungen ausgeſtellt werden. 

4.) Die vor Kundmachung dieſer Vorſchriften bereits gepräften 
und in Dienfte getretenen Auscultanten und Zuftigbeamten find bey 
ihrer Beförderung zum Richteramte nach den bisher geltenden Gefes 
gen zu behandeln, welche überhaupt in Rüdfidht der Gigenfchaften ber 
Richter und Juſtizbeamten, ber Prüfungen und der Zeugnifle über 
ben Erfolg derfeiben, noch fernerhin in fo fern zur Richtichnur bienen, 
als fie durch gegenwärtige Verordnung nicht ausdrücklich abgeändert 
werben. 


CXXXIV, 


GSironlare bes k.k. ilyriſchen Buberniums vom 
14., dest t. böhbmifhen Guberniums vom ı9. April 1827. 
Da bie Erfahrung gezeigt hat, baß fich bisher rüdfichtlich der Res 
euröfriften bey GStrafsErkenntniffen gegen windere politifche und po⸗ 
lizeyliche Vergehen ſehr ungleichartig benommen wurbe ; fo hat die 
hohe % %. vereinte Hoflanzley vor der Hand (und bis nad Been⸗ 
digung der, mit ber Reviſion bes Al. Thls. bes Strafgeſetzes in 
Verbindung ſtehenden Verhandlung, wegen genauerer Abgränzung 
ber fchweren Polizey⸗Uebertretungen, und der mindern politifchen 
und polizeylichen Vergehen, eine weitere aefegliche Anordnung erfolgt), 
feftzufegen befunden, daß ſich von den Behörden Tünftig rückſichtlich 
der Recursfriften in Fällen von Vergehen der Legtgebachten Art nad) 
den, im II, Thle. des Gtrafgefenes, über bie Necuröfriften gegen 
Urtheile in ſchweren Polizey⸗Uebertretungen vorgezeichneten. Beſtim⸗ 
mungen, benommen werbe. 


Cxxxv. 


Currende desk. U ſteyermärkiſchen Buberniums 
vom 26., des. k. k. ill yriſchen Guberniums vom 26., des 
k. & 66hmiſchen Guberniums vom 27. (Hofſtanzleydecret 

vom 3.) April 1827, wodurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wurde, daß Se. Majeſtät bie vermöge a. h. Entſchließung vom 19. 
September und 23. October 1818 beftehenden Beftimmungen , in Ans 
fehung bes Verbothes, ausgezeichnete Kunftwerke in das Ausland zu 
führen, mit a. h. Entſchließung vom 18. März d. 3. dahin zu mobdificis 
ren gerubet haben, daß Jedermann, welder foldye Kunſtwerke ing Aus⸗ 
land führen will, verpflichtet fey, hiervon’ ber Landesſtelle die Angeige 

u maden, bamit der Staatsverwaltung das Verkauförecht vorbes 

alten werde, zu welchem Behufe bie bießfälligen Anzeigen an das 
Landespräfidium zu flellen feyn werden, weldem von a, h. Er. 
Majeftät die Berhandlung biefer Gegenſtände zugewiefen worben ifl. 


CXXXVI. ; 
Currende desk.k. eyermärktifhen Buberniums 
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vom 17., bes &R. tirolsvorarlbergifhen Buberniums 
vom 20. April 1827, enthält die Kundmachung der Berorbnung Wr. 
EXXXI, rüdfichtli der Vorfchriften Über dad Privat:Studium an 
den Gymnaſien und höhern Echranftalten (f. Notizenblatt diefer Zeitz 
(dysift vom Monathe März d. 3., ©. 120). 


⸗ CXXXVII. 


K. K. nied. Sfler. Regierungs⸗Decret vom 23. April 
827 (an das Bicedirectorat bes jur. polit. Stub.). In Folge hoben 
. StubienhofcommiffionssDecretes vom 14. d. M. wird dab k.k. Vice⸗ 

directorat Über feine ...... Anfrage dahin befchieden,, daß, weil 
Gefege ihrer Natur nach Feine rückwirkende Verbindlichkeit haben, 
das Studium aber mit eintretendem Schuljahre beginnt, auch die a. h. 
Entſchließung vom 2. Januar 1.3. *) hinſichtlich der Vorſchriften 
für das Privatſtudium nicht mehr in dem laufenden, ſondern im’ 
nähften Studienjahre in Wirkſamkeit trete; jeboch hat das k. k. 
Vicedirectorat die über das Privatftudium bisher beftandenen Vers 
ordnungen bezüglich auf bie in diefem Jahre flubirenden Privatiften 
mit gehöriger Strenge handzuhaben. 


' CXXXVII, 


Girculare ber, k. nied. Efler, Regierung vom 26, 
(Hofkanzleydecret vom 13.) April, benn des &.Ek.tirolsvoraris 
bergifgen Buberniums vom B. May 1827. Se. k. k. Mas 
jeftät baben mit a. b. Entfhließung vom 2. December v. 3. über 
einen alleruntertbänigften Bortrag in Anfehung.der Amtswirffamteit 
der Patrimonials@erigtsbeamten in allen jenen Geſchäften, in wels 
hen das Intereſſe ihres Dienftheren mittelbar oder unmittelbar 
Einfluß nimmt , und jener Beſchränkungen, denen fie im flteitigen 
und adeligen Nichteramte in allen biefen Geſchäften unterliegen , 
allerhächft zu beflimmen geruhet, daß die in Anfehung ber Rechtsfas 
chen der Gerichtsinhaber beftchende Werorbnung vom 17. Dctober 
1793 auch auf alle jene Fälle der freywilligen Gerichtsbarkeit auszus 
dehnen fey, wo ber Berichte:Inhaber als Partey zu betrachten iſt. 

Diefe allerhöchſte Entfchließung wird auf St. k. k. Majeftät höochſt⸗ 
eigenen Befehl zur genaueften Befolgung allgemein kund gemacht. 


CXXXIX, 


Gireulare ber Lob ber ennfifhen Regierung 
vom 26. April 1827, enthält bie Kundmachung ber Werordnung Nr. 
CXVI (im Rotizenblatte diefer Beitfchrift vom Monathe April d. J., 
©. 162), — ber Vornahme ber Prüfungen aus dem Straf⸗ 
gefege Über fchwere Poligeysliebertretungen mit dem Beyſatze, daß 
diefe Prüfungen bey ber k. k. ob ber ennf. Landesregierung jähriich 
zwey Mahl, das erſte Mahl im Monathe May, das zweyte Mahl 
im Monathe November eines jeden Jahres abgehalten werben. 


' CXL, 


Gireulare der k. k. nied. öfler. Regierung vom 27. 
Aprit 1827. Um dem Publieum im heurigen, fo wie im vorigen 
Jahre, den MWprtheil eines unentgeldlihen Babes bey ber eintretens 
den wärmeren Jahreszeit zu verfchaffen, wird die unterhalb ber 


BERSEERRIENSEDEREEREHEGEREE 
*) ©, die Brog. Nr. LXXXI im NRotizenblatte d. 3. ©, 120, 
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Schwimmſchule am Prater-Damme befindliche durch Pfahle dezeich⸗ 
nete, und mit Seilen verſicherte offene Bade > Anftalt vom ı. May 
1. 3. an, hergeftellt feyn., 

Bon diefem Tage an ift diefelbe dem allgemeinen Gebraude in 
der Art überlaffen, daß in den Monathen May, IJunius und Ju⸗ 
lius db. J. von vier Uhr früh bis neun Uhr Abends, im Monathe 
Auguft d. 3. von fünf uhr früh bis acht Uhr Abende, und im Mos 
nathe September d. J. von fehs Uhr früh bis fieben Uhr Abends ges 
badet werben barf. 

Außerhalb diefer bezeichneten Etelle ift das Baden nirgends in 
der Donau, und auch an diefem Drte nur dem männlichen Geſchlechte 
geſtattet. 5 

Die beyden geſchloſſenen Bäder in dem ſogenannten Kaiferwafs 
fer nächft der mittleren Taborbrücke, wonon bad eine für das männs 
liche und das andere für dad weibliche Geflecht beftimmt it, find 
ebenfalls vom ı. May d. 3. an, zur allgemeinen Benützung freggeftellt. 

Die Regierung verfieht fi, daB Jedermann, ber von dieſen Ans 
falten Gebrauch macht, babey die Regeln bes Wohlſtandes und der 
Sittlichkeit vor Augen haben , und ben zur Erhaltung der Ordnung 
unb Sicherheit dort aufgeftellten Wachen gehörige Achtung bezeigen 
und Folge leiften werde; wibrigens derjenige, ber die aus dem Zwecke 
der erwähnten Babes Anftalt hervorgehende Ordnung zu überſchrei⸗ 
ten fi) erlauben follte, von der Wache angehalten, dann ohne Scho⸗ 
nung nach den Gefegen behandelt und beftraft werben wird. 


CXLI, 
Girculare dest. U nied. Sfler. Kreisomtes V. u. 





B. W. vom 27..April 1827. Laut Eröffnung des ®. E. Generals@oms . - 


mando an die hohe Lähbesftelle vom 8. d. M. bat es fich ergeben, 
daß ber Lodesfall eines, mit einer Penfion betheiiten Militär-Indie 
viduums, von ber betreffenden Herrfchaft der beftehenben Vorſchrift 
gemäß, der nächſten Militär Behörde nicht angezeigt wurde. 

um nun fünftighin die dießfalls beftehenden Verordnungen aufs 
recht zu erhalten und allen "Unterfchleifen , die durch die Außeracht⸗ 
laffung biefer Vorſchriften entftehen können, vorzubeugen, wird den 
Dominien zu Folge hohen Regierungs⸗Decrets vom 10. d. M., 3.19,922, 
mit Bezug auf die unterm 21. October 1819, Nr. 11779 mit Kreids 
ſchreiben bekannt gemachte hohe Regierunge:Verorbnung vom 13. Oe⸗ 
tober 1819 in Erinnerung gebracht, daß alle GSterbfälle ber außer 
den Linien Wiens fi) aufhaltenden, in dem Genuffe einer Penfion 
ober eines Gnadengehaltes flehenden Militär» Snbividuen entweder 
der zähtten Militär-Behörde, oder dem k. E General- Commando 
von ben betreffenden Dominien oder Pfarrern nebſt Vorlegung des 
Zahlungsbogens angezeigt werben mäffen. 

"Die Dbrigkeiten haben fi daher in allen derley Källen immer 
fogleich mit den betreffenden Seelforgern einzuverftehen, damit entwes 
der von ihnen oder ben legten bie vorerwähnte Anzeige gemacht werde. 


CXLII. 


Gireulare des k. k. nied. öfter, Kreisamtes B. u. 
WB W. vom 27. April 1827. Obſchon nach dem $. 85 des allgemei⸗ 
nen bürgert. Geſetzbuches die Nachſicht der zweyten und dritten Vers 
ünbigung ber bevorftehenden Ehen nur aus wichtigen Urſachen 








= 


BGeieehronik 205 


ertheilet werben barf, und mehrere fpätere Verordnungen ben Bwed 
hatten , die Rachſichts⸗Geſuche auf die jener allerhöchſten Beflims 
mung entfprechenden Yälle zu befchränten, fo geigten doch die zahle 
reichen, größtentheils nicht gehörig begründeten derley Geſuche, wel" 
che vorzüglich vor dem Eintritte ber legt verfloffenen verbothenen Zeit 
bey dem Kreisamte einlangten, baß in Beziehung auf die Wichtig⸗ 
Zeit der Urfachen, bie zur Nachſicht eines Aufgebothes berechtigen, 
fehe unrichtige Anfichten befteben ; benn es können wohl nicht Leicht 
Wirthſchafts⸗ und Kamilien-Verhältniffe von folcher Art eintreten, 
weldye die Vornahme der drey Aufgebothe nicht geftatten, unb bie 
Ad nicht voraus fo orbnen ließen, daß bie dießfälligen gefeglichen 
Beflimmungen vollzogen werden können. Es gewinnt vielmehr das 
Anfehen, ats ob es für eine Auszeichnung und für, ehrenvoll angeſe⸗ 
ben würbe, jene heilſamen, auf-wichtigen Gründen beruhenden Ber 
Rimmungen nicht zu heobachten; während gerabe die firenge Beob⸗ 
achtung der gefeglichen Anordnungen das ehrenvolle Kennzeichen ach⸗ 
tungswürbdiger Staatsbürger iſt. Da nun Überdieg auch in Bezies 
bung auf bie Form und die Belege ber Nachſichts-Geſuche viele Abs 
weichungen von den gefeglihen Beflimmungen vorfommenz fo findet 
ſid bat Kreisamt veranlaßt, Kolgendes allgemein in Grinnerung 
zu bringen: ' 

1.) Die Nachſichts⸗Geſuche find auf ſechs Kreuger-Stämpel zu ſchrei⸗ 
ben , und in denfelben die Perfonen, für welche bie Nachſicht er⸗ 
theitt werden foll, mit Zaufs und Zunahmen , Stand, Religion 
(nähmlich ob katholiſch oder akatholifh), und ihr dermahliger 
Wohnort anzugeben. 

Für den Kal, als fi eine Perfon noch nicht durch ſechs Wo⸗ 
‚den in ihrem gegenwärtigen Pfarrbezirke befindet, muß auch der 
frühere angegeben werben, indem dann die Aufgebothe in beyden 
Pfarreyen gefchehen müffen. Hier muß jedod in Grinwerung ger 
bradpt werden, daß das Kreisamt nur don Aufgeborhen in Pfar⸗ 
reyen feines Kreifes die Nachficht zu ertheilen berechtiget if. 

2.) Iſt ich gegenwärtig zu halten, daß nur wichtig e Urſachen gu 

WMachſichten von Aufgebothen berechtigen „ daher auch biefe Urſa⸗ 
chen ausführlich in den Befuchen anzugeben find, damit das Kreis⸗ 
amt biefelben gehörig zu würdigen im Stande iſt; die Parteyen 
haben es ſich aber nur felbft zuzuſchreiben, wenn fie durch Zurück⸗ 
weifung ihres Gefuche wegen unzureichend erfannten Gründen für 
voreilige Heirathsanſtalten zu Schaden fommen. 

3.) Muß diefen Gefuchen von Seite des betreffenden Orts⸗Seelſor⸗ 
gers in Käckſicht einer jeden Partey, für welche bie Nachſicht bes 
wirkt werden will, die Beftätigung beygefügt ſeyn, daß Ze 

a.) diefelbe.in ber Religion gehörig unterrichtet fey ; 

b.) baß die von ihr zur Bewirtung der Dispens angeführten 

Gründe auf Wahrheit geftügt find, und 

c.) daß fie alles bengebracht habe, was zur Schließung eines 

bürgerlichen Ehevertrages erforderlich iſt. 

Es verfteht fi übrigens von felbft, daß, wenn bie Brautleute 
in die nädmliche Pfarre gehören, und um bie Nachſicht in einem 
und demfelben @efuche von beyden eingefchritten wird, biefe Bes 
ftätigung zugleich unter Ginem für beyde auszufertigen Fhmmt. 

4) 38 nicht außer Acht zu laffen, daß auch bie Bewilligungen ber 

- erhaltenen Rachfikten von Aufgebothen Öffentlich verfündet werben 
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müffen, und daher auch für jeden Fall nach erhaltener Dispens 
wenigftens noch eine Verkündigung geſchehen muß. 

Jedes Geſuch, welchem eines dieſer Grforderniffe mangelt, 
wird ohne weitern zurücgewiefen werben, daher die fämmtlihen Orts⸗ 
obrigkeiten ihre Gcmeinden zur Wiffenfchaft und Warnung hiernady 
zu belehren, und die irrige Meinung , es fen eine Ehre ober Aus» 
zeichnung, von ber heilfamen und geſehglichen Vorſchrift des brege 
mahligen Aufgebothes ohne Roth abzuweichen, zu berichtigen haben. 


CXLIH, 


OK K. nied. öfter. RegierungssDecret vom 28. (Hofs 
kanzley⸗Decret vom 15.) April 1827. Damit in Hinficht der Antäus 
fe, welche von den Abtheilungen des Militär s Fuhrwefend gemacht 
werben, und in Hinficht der Reparaturen, weiche biefelben dfters 
auf dem Marfche von CivilsProfeffioniften beforgen laffen müffen, bie 
thunliche Verſicherung erreicht werde, ift dem Militärsguhrwefen von 
Seite des k. k. Hofkriegsrathes vorgefchrieben , daß jede Zahlungs⸗ 
quittung Über Ankauf und Arbeit von dem betreffenden Handwerks⸗ 
manne unterfchrieben , und in den Stationen, wo ein kriegscommif⸗ 
fariatifcyer , ein Verpflegs⸗ oder auditoriatifher Beamter anweſend 
if, von demfelben coramifirt werben müffe, in jenen Orten aber, 
wo ſich kein folcher Beamter befindet, ſey bie Orisobrigkeit um bie 
Goramiſtrung zu erſuchen. 

Der k. k. Hofkriegsrath hat dabey insbeſondere angeorbnet, daß 
in jenen Fällen, wo der Geldempfänger oder Quittungsansfteller 
felbft der Bürgermeifter oder ber Richter wäre, die Goramifirung der 
Quittung entweber von einer andern Magiftratsperfon, oder von eis 
nem bey dem Richteramte beufigenden Geſchwornen zu erfolgen hätte, 
indem ber Quittungsausfteller nicht felbft die Echtheit feiner Unters 
ſchrift beflätigen kann. 


' CXL IV, 


Gireulare bes &.P.nied. öfter. Kreisamteu B. U. 
W. W. vom 30. Aprit 1827. Nach Inhalt eines hohen Regierungs⸗ 
Decretes vom 3. v. M, hat die Direction der für Defterreich unter ber 
Enns auf wechfelfeitige Gewährleiftung begründeten k. k. priv. Brands 
ſchaden⸗Verſicherungs⸗Anſtalt die Ueberfiht ihres Wirkens für bas 
Jahr 1825 und 1826 vorgelegt, und zugleich jene Wahrnehmungen 
befonbers angeführt, welche bie vorzüglichſten Weranlaffungen zu 

Feuersbrünſten erſichtlich machen. 

Aus dieſem Anlaſſe fand die hohe Landesſtelle im Allgemeinen 
zu beanſtänden: 
a.) Die fehlerhafte Bauart einzelner Häufer und ganzer Ortſchaften, 
in welch legteren ganze Reihen von Häufern oft unter einem zus 

fammenhängenben Strobdache ſich befinden. " 

b.) Die Außeradhtlaffung der in Beziehung auf Feuerſicherheit beſte⸗ 
henden Vorfchriften. ' 
c.) Der Mangel an einer Wache, entweber in ben Nächten ober zur 

Zeit , wenn ſich die Leute auf bem Selbe in Arbeit beffuben. 
d.) Die Unfahrbarkeit der Berbindungswege in manchen Gegenden, 
wodurd bie Zufuhr ber Löfchgeräthe erfchiwert wird. 
e.) Endlich unb Hauptfächlich bie feuergefährliche Beſchaffenheit ter 
Rauchfänge, von welchen noch mehrere hölzerne, dann ſolche bie 
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mit ftchenden Biegeln erbaut find, und kaum über das Dach rei⸗ 
chen, beftehen follen. 

Insbeſondere in bdiefer legten Beziehung hat die Direetion ber 
we hfelfeitigen Brandverfiherungs-Anflalt um die Einflußnahme ber 
Behörden in der Beziehung gebethen, baß bie vorfchriftmäßige Her⸗ 
fielung der hölzernen oder von ſtehenden Ziegeln erbauten Rauch 
fänge innerhalb einer beftimmten Zeitfrift, und ihre Erhöhung von 
wenigftens 24 Schuh über ben Dachfürſt anbefohlen werbe. 

- Wenn nun gleich in Beziehung auf beffere Bauart, und auf bie 
Befeitigung von feuergefährlichen Gegenftänden , Vieles bem Geſetze 
nicht erreichbar If, und daher ber beffern Einfücht, bem guten Wil⸗ 
len und den Kräften der Eingelnen oder ganzen Gemeinden überlaſ⸗ 
fen werden muß, wenn gleich mit Zuverficht von ber werfehätigen 
Einflußnahme der Brandverſicherungs⸗-Geſellſchaft in diefem Zweige 
ſehr Vieles erwartet werden Bann, fo find doch bie angeführten Wahrs 
nehmungen von der Art, daß fie größtentheild in ben ſchon beſtehen⸗ 
den allgemeinen polizeylichen Worfchriften, und in ben befonderen 
über Bauführungen, und Über Zeuerfiherheit erlaffenen Verordnun⸗ 
gen bereits "berückfichtiget find, und daß es nur von ber eifrigen und 
‚pflidtgemäßen Tchätigkeit der Behörden abhängen wird, entweber 
die Erfüllung derfelben zu überwachen, ober aber in vorkommenden 
Fällen insbefondere, wenn Feuersbrünſte Statt hatten, bey ber Her- 
flellung,ber Häufer auf die mehrere Zweckmäßigkeit ber Bauart mit 
allem Nachdrucke hinzuwirken. 

Daß dieſes nicht in dem Maße geſchieht, als es anbefohlen iſt, 
und wohl zu erwarten ſtände, läßt immerhin auch den Mangel an 
gehörigen Ueberwachungen vermuthen. 

In dieſer Beziehung findet ſich das Kreisamt zu Folge jenes ho⸗ 
hen Decretes veranlaßt, die beſondere Aufmerkſamkeit der Dominien 
auf dieſen polizeylichen Gegenſtand hinzulenken und zu befehlen, daß 
dieſelben zur Befeitigung ber von der k. k. priv. Brandſchaden⸗Ver⸗ 
fiherungs=Anftalt angedeuteten Mängel mit Rüdficht auf die beftchen- 
den Vorfchriften wirkfamen Einfluß nehmen; und es wird ben Dos 
minien noch insbefondere bemerkt , daß den k. k. Kreis-Gommiffären 
zur befonderen Pflicht gemacht worden fey, bey ihren Kreisbereifuns 
gen biefen Gegenftand ihrer genauen Aufmerkſamkeit Eh unterziehen, 
und durch Einſicht dee Protokolle bey ben Dominien Über die vorges 
ſchriebenen Feuerbefchauen auf beren Anfchaffung und Bewahrung in 
der Regiftratur gu dringen iſt, fich die Ueberzeugung zu verfähaffen,, 
ob diefe ihre Pflicht erfüllen, in vorlommenden Fällen die Außeracht⸗ 
laſſung ber beftehenden Borfchriften zur ſtrengen Ahndung anzuzeigen, 


CXI. V. ⸗ 


Gireulare der LE Fommiſſion zur Erhebung 
der Dauszins-Erträgniffeindber Provinz Nieders 
Defterreih vom 2. May 1827. (Für die Haupt⸗ und Refldenzs 
flabe Bien fammt bem Bezirke inner den Linien.) In Gemäßheit 
eines hohen Decretes ber k. k. nied: öfter. GrunbfleuersRegulirungss 
Provinciats&ommiffion vom g. dv. M. werben die genau nad ber Bes 
Iehrung für die Hauseigenthümer vom 21. Auguft 1820, nach ben 
nachträglichen Weifungen und nahmentlich nad) bem Girculare vom 
27. May 1823 zu verfaffenden Hausbefchreibungen und Hauszins⸗ 
Belcnutniffe für die Binszeit von Michaeli 1626 bis Michaeli 1827 
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sum Behufe der Hauszginsfteuer-Bemeflung für pas künftige Steuer 
Berwaltungs⸗Jahr 1828, von dem heutigen Tage an geredhnet , bey 
dem SinreichungssProtoßolle diefer 8. E. Sommiffion (in der Stadt, 
Kärnthnerfiraße im Chaoe'ſchen Gtifthaufe Nr. 1043 im zweyten 
©tode) angenommen. \ 

Der nicht zu Überfchreitende Termin zur Ueberreichung if: 

2.) In der innern Stadt und auf denjenigen Borftabtgränden, wo bie 
Saaprige Bermiethung befteht, auf ben Testen Junius dieſes 
ahres. 
2.) Auf den ſtändiſchen Vorſtadtgründen aber, wo bie vierteljährige 
Vermiethung in Uebung ift,auf den legten Julius db. 3. dergeftalt 
beſtimmt, daß , im Richtbeobachtungsfalle, der $. 29, Eingangs 
erwähnten Belehrung, unnachfichtlich angewendet werden wird. 

Bon der Gewiffenhaftigkeit' der Hauseigenthlimer wird übrigens 
erwartet, baß fie ihre von ihnen felbfibenüsten Wohnungen. und 
insbefondere bie von ihnen durchaus zum eigenen Gebrauche vorbes 
baltenen Luft: oder fonftigen Gebäude mit ben Zinfungen wirklich vers 
mietheter einzelner Wohnungen und ganzer Gebäude mehr, ale bisher, 
in ein billiges Ebenmaß fegen werden, und zwar um fo mehr, als 
fonft diefes Ebenmaß im Wege der fo läfligen Zins⸗Pariſication her⸗ 
geftellt werben müßte. 

Diejenigen Individuen 'endlih, welche von ben, Hauseigenthü⸗ 
mern beauftragt find, an ihrer Stelle Faſſionen zu unterfertigen, 
haben die auf diefen Act lautende Special« Vollmadjt ihrer Gomits ' 
tenten ber Faſſion beyzulegen;z woben Übrigens die Hauseigenthü⸗ 
mer gewarnt werben, daß, im Falle eines in der Kaflion entbedten 
Gebrechens, nur fie allein dafür verantwortlich bleiben *). ' 

CXLVI. 

Circulare der k.k. nied. öfter. Regierung vom 5. 
May (Boflammer:Decret vom ı2. April) 1827. Zu Folge bes zwi⸗ 
fdyen der hohen k. k. Hofkanzley und der hohen E.. Hoflammer ges 
pflogenen Einverftändniffes ift befchloffen worden, daß auf der 7& 
Meilen langen Hirtenberger Straße zur Einhebung ber Mauthges 
bühren vier Mautbflationen , nähmlich zu Hirtenberg , Altenmarkt, 
Gerſtbach und Reinfeld, zu beftehen haben, und es ift zupleidh fos 
wohl für dieſe Mauthſtationen, ald auch. für diejenigen an den vor» 
mahligen waldämtlihen Straßen, ber nachſtehende Zariff vorgezeich⸗ 
net worden, der mit ı. November 1827 in Wirkfamfeit zu treten hat. 





°) Diefed Girculare it unter Einem auch an bie Ortſchaften bes flachen 
Eandes in NiedbersDefterreih „ wo die Hauszins⸗Beſteuerung beſteht, 
mit dem Bedeuten ergangen, daß die Dausbefchreibungen und Haus⸗ 
sinds B:kenntniffe vom ı. May d. 3. angefangen bey ben betreffenden 
Steuer = Bezirkö = Dbrigkelten angenommen werden und ber nicht gu 
überfreitende Termin zur Ueberreihung auf den 19. Auguft d. 3. 
feſtgeſtellt worden fey. 
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. Hirtenbergerfiraße. 
Dirtendbesg, Wegmautb -. . » 2. . 
Altenmarkt, Weg: und Brädenmauth . . 
Gerſtbach, Weg- und Brückenmauth . . 
Reinfeld, Weg: und Brüdenmauth . . 
Adgersdborferfiraße. 

Atzgersdorf, Wegmauthb - - . - 2. 
Erlaa, Wegwehrmauth. (S. Anmerkung). 
Kalksburg, Weg- und Brüdenmauth . . 
Kaltenleutgeben Weg« und Brüdenmautfı . 
Kaltenleutgeben, (als Wehrmauth). . . 

‚ Anmertung. Die Brückenmauth⸗Sta⸗ 
tion zu Erlaa vertritt zugleich die Stelle ef» 
ner Webrmauth für Aygersborf, daher auch 
die Wegmauthgebühr dafelbft zu entrichten ift, 
im Balle fie zu Atgersdorf nicht berichtiget | 
wurde, mas wit der Bollete zu erweifen tft. | 

Presbaumerftraße. | 

Zamering, Wegmauth . 0. 

: Deiligentreugerftraße. 
Mödling, Wegmautb .» - 2... 
Deiligenkveuz, Weg» und Brüdenmauth 


CXLVU. 


Sireularebes et. böhmifhen Suberniums- vom 
5. May ı827. Da die auf der Verbindungsftraße zwifchen Teplit 
und Lobofig, bey dem Dorfe Auperfchin über ben Bielafluß führende 
Brücke nad der gepflogenen Erhebung 24 Klafter lang ift, nach ben 
beſtehenden Directiven ſich ſonach zur Vermauthung eignet, fo wird 
für die Befahrung dieſer Brücke vom 15. May I. J. angefangen, 
die Brüdenmauth nach dem Tariffe der 2. Gtaffe in dem zum Dorfe 
Auperfchin gehörigen Haufe Nr. ©. 15 abgenommen. 


CXLVII. 


Girsularebest.&. böhmifgen Snherniums vom 

5. May ı827. Bey der Stadt Babel, Bunglauer Kreifes, im Auge ber 

Zittauer Straße, führet Über den Bolzenfiuß eine 13 Klafter lange Brü⸗ 

de ; ferner befteht bey Rumburg, Leitmeriger Kreifes, auf ber Rum⸗ 

burger Straße eine Brüde von 13 Klaftern Länge über ben Moldaus " 
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fluß. Da ſich dieſe beyden Brüden nach ben beſtehenden Direce⸗ 
tiven zur Vermauthung eignen; ſo wird für die Befahrung derſelben 
vom 1. Junius d. 3. anfangend die Brückenmauth nad der erſten 
‚Stoffe des Mauthtariffes vom 3. 1821 abgenommen werben. . 
I CXLIX, 


Gireulare best. & böhmifhen Suberniums vom 
6. Mdy 1827. Nach ben gepflogenen Erhebungen hat die zu So⸗ 
biestan an ber Linzer Straße Über ben Szernowiger Bach führende 
Brüde eine Ränge von fünfzehn, jene zu Mezimofti Über den Fluß 
Rerarka eine Länge vor zwölf und endlich die gu Rojau an ber 
Krumauer Straße befindliche, Über den Moldaufluß erbaute Brüde 
ehre Bänge von 36 Current⸗Klaftern. Da fih nun diefe Brüden nad 
den beftehenden Direckiven zur Vermauthung eignen, fo wird hier⸗ 
mit befannt gemacht, daß vom 1. Zunius 1.9. anfangend, die Mauth 
bey ber Brüde zu Sobieslau und Mezimoſti nad) der erften, hey je= 
ner zu Rojau hingegen nad ber zweyten Zarifföclafle eingehoben 
merben wird. 

j CL. 


—Kundmachung derk.k. obberennfifden und ber 
kak. nied. öfter. Regierung vom, dest E böhmifhen 
uberniums vom 10, dann des k. k. ſteyermärkiſchen 
Guberniums vom ı2, May (Hoflammer:Decret vom. 26. April) 
1827. Se. Majeſtät haben mit a. h. Entfchließung vom 3. April d. I. 
denjenigen Leichenfuhren und ben fie begleitenden Wägen, welde 
mit priefterlicher Begleitung zur Begräbnißitätte ziehen, bie Befreyung 
ven Entrichtung ber Wegmauth vom heutigen Tage anfangend, zu 
ertJeilen geruhet. 
| CLI. 


Gurrendedesk. k. ſteyermärkiſchen Guberniums 
vom 9. May 1827. Nachdem ſich in einigen Abbrüden des a. 9. 
Staffenfteuerpatentes vom 20. Auguſt 1806 im $. ı8 der Drudfehler 
eingeſchlichen bat, daß es daſelbſt ſtatt: das 18. Jahr, das 16. 
Jahr heißt, ſo wird ſolches nunmehr in Folge hoher Hofkanzley⸗ 
Beiſung vom 28. April 1. J. dahin berichtiget, daß bie im erwähn⸗ 
ten ıB. Patentsparagraphe ausgeſprochene Perſonaiſteuerpflichtigkeit 
auf die Laundesinſaſſen, weiche das fünfzehnte Jahrihres 
Alters vollendet, das ift, welde das 16. Jahr ihres Alters 
begonnen haben, anzuwenden fen; welches mit dem Beyfage zur all« 
gemeinen Darnachachtung erinnert wird, baß dieſe Vorſchrift vom 
laufenden Steuerjahre 1827 angefangen in Wirkfamteit zu treten habe. 


CLII. 


Juſtiz⸗Hofde er et vom 11. May 12827, an das nieb. öfter. 
Appellationss®ericht. Daß nach nunmehr erfolgter Beſetzung 
. bes vierten Raths⸗Stelle bey bem nied. öfter. Wechfelgerichte auch bey 
biefes Behörde, dem Hofbdecrete vom g. Februar 1822 *) gemäß, gu 





", SakigzDofdecret vom 9. Februar 1822, an fämmttide 
AppellationdeWersite (Über reſolv. Vortrag vom 3. December 
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mündlichen Verhandlungen außer dem Actuar immer ein Bat. abs 
zuorbnen fey. 





1821). Sr. Dofekät Haben Über a. u, erflatteten Vortrag wegen. Xu 
wenbung ber für das Lombardifd = venetionifhe Königreich erlaffenen, 
böchften Vorſchrift zur Behandlung und Erledigung der Jugisgefhäfte 
in mehr ober minder zahlreichen Ratdöverfaommlungen auf bie lanbeis 
fürſtlichen GolegialsBehörben, welche der oberſten Juſtizſtelle zu Wien 
unterſtehen, folgende Vorſchriften mit höchſter Entſchließung vo l. 
December 1822 a, g. zu genehmigen geruhet. 
® 1. 

In voller Rothöverfammiung find in Vortrag zu bringen : Dienfe 
und Beförberungs = Sachen, alle von höherer Behörde eingelangten 
Werorbnungen jeder Art, Gutachten Über neue geſetzliche Worfärifs 
ten, alle Beſcheide, womit ein gerichtliche Depofltum zurückgewieſen, 
angenommen, ober der Partey wieber verabfolgt wird, die Weräußes 
rung ber den Minderjährigen oder Pflegebefohlenen gehörigen unbes 
weglichen Güter bewilligt wird, und Strafurtheile grgen Merbrecer, 
die nad dem Geſetze lebenslängliche Kerker⸗ ober Todesſtrafe yerwire 
tet haben. 

. 2. . 

Bey Sollegtalseriäten, wo bie Zahl ber Räthe ohne ben Wors 
figenden auf mehr als ſechs feilgefegt IR, muß Über folgende Gegens 
ſtände die Berathſchlagung In Senaten von einem WBorfigsnden und 
vier Näthen aufgenommen werben: 

a.) Über ſchriftlich verhandelte Proceffe, wenn nad geſchloͤſtnem 
Berfahren ein End⸗ oder Bey⸗Urtheil geſchöpft werden ſoll; 

h.) über die Eröffnung eines Goncurfes; 

c.) über alle wichtigeren, nit fireitigen Rechtsangelegenheiten, 
In8befondere Über die Frage, warn und unter welden Wedingungen 
eine Verlaſſenſchaft eingeantwortet werben folle 5 über bie Beſtellunq 
eines von dem Water der Mündel nit benannten Bormundes ; bie 
endliche Griebigumg einer Vormundſchafts⸗ oder Gurateis- Behnung ı 
die Verehelichung eines Minderjäßrigen, und bie Senehm gung ber 
im Nahmen der Mündel und Pflegebefohlenen von ihren 'Bertretern 
geſchloſſenen Werträge ; Über bie Nachſicht des Alters; über Berfäs 
gungen, wodurd gegen Wahn⸗ oder Blödſinnige ober Verſchwender 
eine Guratel verhängt, biefelbe wieber aufgehoben, eine Bormunds 
ſchaft über bie Zeit er Minderiährigkeit dinaus verlängert, eine 
Nahfiht des Alters bewilligt wird. 

d.) Ueber Criminalſachen, wenn ein Urtheil gefället , ober wenn 
entföhieben werben ſoll, ob eine Criminal⸗ Unterfaäung einzuleiten , 
davon abzulaffen, dieſelbe wieder aufzunehmen fey; ob zum ordent⸗ 
len Verhöre zu ſchreiten, ob der Angeſchuldigte zu verhaften oder 
während ber Unterfuchhnng in Freyheit ve loffen ſey. 


6.3. 

Bey Colleglal⸗Gerichten, die nur aus dem Worfigenden und ſechs, 
ober einer geringeren Anzahl von Rathen beſtehen, kann die Berath⸗ 
f&lagung Über die unter 6. 2 erwähnten Begenſtände In Senaten von- 
Einem Borfigenden und zwey Nätden aufgenommen werben. Kur zu 


‘ben Berathſchlagungen über Griminal:Urtheile iR auch dev biefen Bes 
14 ° 
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CLIII. 
JufligeHofbecret vom 11. May 1627, an das nieb. 


öfter. Appellationss Gericht, wodurch dem Giviljuftig-Senate 
des (Wiener) Magiftrates die Ueherreichung jährlicher Ausweifungen 
über: Die Bertheitung ber Euratelen und unentgeltlichen Vertretungen 
fürs künftige in der Zuverficht erlaffen wurde, daß der Civiljuſtiz⸗Senat 
und deſſen Vorſteher auf eine dem Beſten bes Dienfles, der Beförbes 


— r — 


Görden die nah dem $. 418, I, This. des Strafgeſetzbuches erforder⸗ 
Aiche Zahl von Stimmführern zuzuziehen. 


| Ah 
Ueber alle Übrigen Geſchäfte if ohne Rückſicht auf die Zahl ber 
‚Mitglieder ded ganzen Wollegial = Gerichte in Senaten von einem 


| Worfigenden , und wenigftend zwey Räthen zu berathfchlagen. 
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Dur obige Vorfäriften, welche einzig auf die wirklichen Räthe 

des Collegiums Bezug nehmen , wird an ben befiebenden Anorbnuns 

en wegen Beyziehung der Handelöbenfiger zu den Berathfhlagungen 
fa Yandeld: und Wechſel-Gegenſtänden nichts geändert. 


Mündlige Klagen und mündlidhe Verhandlungen über flreitige 


Kechtsſachen Eönnen in Gegenwart eines einzigen Rathes au Protos 


Sol genommen werden. Bu Zeugen: Werhören find zwey Räthe ober ein 
Math und ein Auscultant abzuordnen. Der Inrotulitung ber Acten hat 
nur ein Rath beyzumohnen. Andere Tagfagungen müſſen in Genas 


"ted von einem. Borfigenden und wenigitend zwey Räthen vorgenoms 


med werden. 
. " $. 7. 
Bu GriminalsUnterfugungen it nur ein Rath abzuorbnen , wel⸗ 
&er ins die Vorfchriften bed |. Theiles des Strafgefegbudes über 


bie Belegung des Criminal-Gerichtes genau zu beobachten hat. 
8 


Dem Ermeffen, des Worfigenden bleibt überlaffen ‚wo bazı bes 
fondere Gründe eintreten, zur Berathſchlagung odE'r zu mündlichen 


Berhandlungen eine größere Zahl von Räthen zupuzichen,, ald nad 


der gegenwärtigen allgemeinen Vorſchrift erforderlich ift. Indbefondere 
Bann er Geſchäfte, woben ed darauf antömmt, bad Gericht gegen Vers 
antwortlichkeit. oder die Theilnehmenden gegen unwiberbringlicdhen Nach⸗ 
theil ficher zu flellen, ober fi Über gleiche Grundſäte zu vereinigen, 
an verſtärkte Senate, oder an die volle Rathsöverſammlung verweifen, 


gg. 
Jeder Berathſchlagung ober mündlichen Verhandlung muß außer 
den dazu abgeordneten Räthen, der gefegliden Vorſchrift gemäß, ein 
Prototousfährer beywohnen. 


. 1p, 
Nach diefen Borfäriften Haben fi nicht minder auch jene Mas 


, glRrase genau zu benehmen, welche wenigſtens aus drey, oder aber 


aus mehreren im Juſtizfache geprüften, wirklichen Näthen beleben. 
Diefe höchſten Anordnungen werben dem U, G. zur Wiſſenſchaft 
und weiteren Verfügung hiermit eröffnet. 
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rung ber Juſtiz und der Billigkeit angemeffene Vertheilung bex Ger 
fehäfte unter die Abvocaten bedacht feyn werben. “ 


CEIV, 


Girgularedber ER nied. öfter. Regierungvomı6,, 
beit, k. bhmiſchen Buberniums vom ı9. (HoflammersDe 
‚ eret vom 4.) May 1827. Nachdem bey bem größten Theile von 2% 
percentigen Sonbentiong = Müng = Dbligafionen über das mit Patenr 
am 29. März ıBı5 eröffnete Anlehen, die Intereffen = Coupons am 
2. Auguft I. I. zu Gnde gehen, fo wird zur Öffentlichen Kenntniß 
gebradyt, daß bie k. k. Univerfab= Staatds und Banco = Schuideis 
Gaffe bereits den Auftrag erhalten habe, vom Monathe Augufl 1.3. 
angefangen, gegen Benbringung ber Original Obligationen , halbe, 
‚ jährige, von den Oberbeamten ber erwähnten Gaffe mittelſt einer 
Stampiglie unterfertigte Interefien =» Coupons auf weitere dreyzehn 
Sabre, fomit bis einfchließig ı. Auguft 1840 fammt Anweifungen 
auf neue Intereffen-Coupons. (Talons) auszufolgen. 

Diefe neuen Coupons werben auf einen. gens zu biefer Vers 
wenbung verfertigten Papiere, welches für jeden Goupon und bie 
Soupond » Xnweifung em Waflerzeichen enthalten wird, abgedruckt 
werben. 

Die Leitern zu dem Drude find neu, und werben ausfchließenb 
zu den Eoupons und GouponssAriweifungen , und zu feiner anderen 
Drudlegung verwendet. 

Jeder Coupon und jede Coupons⸗Anweiſung erhält eine Rand⸗ 
vergierung und einen trodenen Stämpel. Diefe Randverzierungen, 
jo wie die aufden Coupons und Goupons-Anweifungen anzubringenden 
Raftra werben für jede Gapitals:Gathegorie dieſer Obligationen ver⸗ 
fhieden feyn. 

Der Stämpel wird auf den GoupondsAnweifungen eine andere 
. Borm erhalten, al& auf den Coupons. ' 

Der Zinfenfuß und der halbjährige Zinfenbetrag werben auf den 
Randverzierungen ber’ Goupons in ber Art abgebrudt feyn , daß fie 
in weißer Schrift erfcheinen. 

Die in der Folgezeit hinaus zu gebenden IntereffensGoupons wers 
den nicht mehr gegen Vorweiſung der Obligationen, fonbern nur 
einzig und allein gegen Benbringung des Salons erfolgt werden, 
und es haben rüdfichtlich ber Amortifirung der in Verluſt gerathes 
nen Binfens Zalons alle jene Vorfchriften zu gelten, welche in dem 
Girculare vom 9. Zanuar 1824 vorgezeichnet worben find, womit 
die Ausfertigung neuer Intereſſen⸗Coupons und Zalons für die Oblis 
gationen des Wiener Stadt: Bancostottosänlehens vom 3. 1797 kund 
gemacht wurbe. ‚ 


CLV. 


Juſtiz-Hofdecret vom 18. May 1327, an das gali⸗ 
ziſche Appellations⸗Gericht. Die oberſte Juſtizſtelle hat 
im Einverſtändniſſe mit der ver. Hofkanzley beſchloſſen, daß das für 
das verfloſſene Jahr 1826 ausgeſchrieben geweſene Standrecht auf 
Raub und Raubmord in der Bukowina dem Stanislawower und dem 
Kolomeer Kreife, bey der geſchilderten Nothwendigkeit desſelben noch 
ferner zu beſtehen habe. 

Bey ber Kundmachung dieſes Standrechtes iſt bie Zeit, wie 





/ 
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ange basfelbe zu bauern habe, nicht anzubeuten ; weil man basfelbe 
gegenwärtig nicht mehr, wie zuvor, auf die Dauer eines Jahres 
(damit es durch die verfgätete Ausfchreibung des neuen Standrech⸗ 
tes nicht unterbrochen werde) begränzen will, und badfelbe daher fo 


kange zu beftehen hat, bis es nicht ausbrüdlich eingeftellt feyn wird. 


Es Hat daher das A. G. darauf zu fehen, damit bie Behörden, 
fo wie dieſes bis jegt geſchah, zu Ende eines jeden Jahres ſich über 
die Nothwendigkeit bes weiteren Beſtehens tes Standrechtes in’s 
Einvernehmen fegen und ber bießfällige Antrag im Wege bes Appel= 
latiunss@erichtes der oberften Zuflizftelle vorgelegt werde. 

Jene Verbrechen des Raut:s und Raubmordes, weldhe in den 
genannten Kreifen in der Zwifchenzeit, ald das beflimmte Jahr vers 
‚Moflen und eine neuerliche Kundmachung nicht erfolgt iſt, nicht ſtand⸗ 


rechtlich behandelt worden find , find dem orbentlichen Criminal⸗Ver⸗ 


fahren zuzuweiſen. 


CLVI, 


im N 


SuflizsHofbecretvom 19. May 1827, an fämmtlide 
Appellations- Gerichte. Ueber vorgeflommenen Zweifel, wie 


fig in dem Kalle zu benehmen ſey, da urfprünglich jübifche Ehegats 


‚ten, wovon ein Theil zurchriftlichen Religion übergetreten, ber andere 
‚aber im Judenthume zurüdgeblieben ift, von dem ihnen im $. 136 
bes allg. bürgerl. Geſetzbuches eingeräumten Befugniffe Gebrauch 
machen, und die Auflöfung ihrer Ehe erwirten wollen ; und insbe⸗ 
fondere, ob bie Webergabe und Annahme bes Scheidebriefes, deffen im 
‚den 66. 134 und 135 des algem. bürgerl. Geſetzbuches erwähnet 
wird, auch burch Bevollmächtigte Statt finden könne, und an welche 
Zörmlichkeiten der chriftlich gewordene Gatte bey der Beftellung eis 
nes Bevollmächtigten bey der Ausftellung , Uebergabe oder Annahme 
des Sceibebriefed gebunden fey, haben Se. Majeftät mit a. h. Ents 
fhlicfung vom zıl May 1827 zu erklären geruhet. 

a.) Die Uebergabe und Annahme des Scheidebriefes könne durch 


J Bevollmäctigte Statt finden; 


2.) Der katholiſch oder chriſtlich gewordene Ehetheil habe, wenn 
er einen Bevollmächtigten beftellen will, jeberzeit ein ber ifraeliti« 
Then Religion zugethanes Individuum hierzu zu ermählen, und bie 
Vollmacht auf eine folche Art auszuftellen, daß in derſelben nichts 
den Grundfägen und Vorſchriften der katholiſchen oder ber fonftigen 
chriſtlichen Religion, zu der er ſich bekennet, Zuwiderlaufendes ents 
halten ſey; ſonſt aber, in fo weit hiernach thunlich, alle in den jüs 
difhen Religions-Gebrfäuchen gegründeten etwaigen Gewiſſenszweifel 
de6 jüdiſch gebliebenen Ehetheils befeitiget werden, und fomit auch, 
biefer die Ehe für volllommen aufgelöfet zu halten, Beinen gegrüns 
beten Anftand nehmen koͤnne. ' 


CLVII. 


Berordnung derk.k. nieb. öfter. Regierung vom 2i. 
May 1827. Ge. Majeſtät haben nach dem Inhalte eines k. k. Stu⸗ 
dien⸗Hoftommiſſions⸗Decretes vom +3 db. M. in Beziehung auf die 
mit Wegierungs-Gireulare vom 15. Januar v. 3, kund gemachte a. h. 
Entfchliegung vom 8. December 1825, wegen Zulaffung ber Ausläns 
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ber zu k. E. Lehranftalten unterm 27. v. M. weiters folgende Anorb- 
zung zu erlaflen gerupet: 

„Ich ermächtige die Landes⸗Ghefs, jene Ausländer, welche eine 
„der bey den Lehranftalten Meiner Staaten beftehenden Gtiftungen 
„für Fremde erhalten, unb zu genießen haben, wenn fie auch das 
„zehnte Lebensjahr überfchritten haben , nach vorläufiger Erprobung 
„der Unbebenktichkeit ihrer politiſchen, moralifhen und zeligiäfen 
»Denkungsweiſe, und nad) vorheriger Einvernehmung bed Studien» 
»Directorafes und der Polizens Behörde in die betreffende Lehranftatt 
»zuzulaflen, jedoch haben fie der Polizeybehörde ſowohl, ale dem 
„Studien: Director die genaue Beobachtung berfelben zur Pflicht zu ma: 
„hen und hat die Entfernung von deriey fludirenden Ausländern 
„aus Meinen Staaten auch' wieder Statt zu finden, fobald fie fidh 
„etwas zu Schulden kommen laſſen, was ihnen auch bey ihrer Zus 
»laffung zu den Studien hierlandes zu bedeuten ift,” 

Außer diefem Ausnahmefalle bat es jedoch bey der a. h. Ent⸗ 
fhlieBung vom 8, December 1825 fein Verbleiben *). 





Miscellen 


Ehrenbezeugungen und Stanbederhöhungen. 


Sr. Sarl Sigmund Grafv. Bukuwko, Bränner Kreis 
hauptmann , wurbe zum LarbessüntersKämmererin Mähr 
ven ernannt. . 

Hr. Leopold Pöltv. Poltenberg, Hofs und Berichtes 
Abvocat in Wien, wurde inben öfterreihifhen Ritters 
fand erhoben. 





Beförderungen. 
WBeförbert wurben; | 


Hr. Erasmus Ploner, böhmifger Landrechts⸗Secretär, 
sum £andbrathein Böhmen; . 

Dr. Johann Georg Kint, Landgerihtsabjunet zu Kufs 
fein, zum Landricht er I. Etlaffe zu Imſt; 

Die Herren Franz Edler v. Bergenffamm, CarlKit⸗ 
terv. Eiſenſteün, Raͤthsprotokolliſten bey der oberſten Juſtizſtelle, 
dann Eduard Edler». Salzberg, k.k. Landrechtsſecretär, zu 
k. k. nied. Sfter. Landbräthen; 

Hr. Johann Vogl, Doctor d. Rechte und nicd. öoſter. App. 
Ratheprotokollift, zum Stadt u. Landrathe in Salzburg. 








°) Wergl. die Wöngn. Mr. XXVI im Motizenhlatte d. Zſchktt. vom 
Monate Januar 1826, ©. AB, und Nr. CCL im Rotigenblatte 
von Dionatde Rovdember 1826, ©. 481. 
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Lobesfälle 


Am 29. April farb Hier: Hr. Joſe ph Antonv. Hober, 
2. k. nied. öfter. Appellationsrath und jubil. Bice-Bürgermeifter der 
3 Haupte und Refidenzftabt Wien ; alt 78 Jahre. 

Am 6. May flarb Hier: Hr. Claudius Ritterv. Fuljod, 

k. E, wirft, Hofratb bey der k. k. allg. Hoflammer, Inhaber des fils 
bernen Gipil« Ehrenkreuges, Ritter des königl. Preußifhen vothen 
Adler⸗Ordens dritter Glaffe, und des Lönigl. Pohlnifchen Stanislauss 

Drbens zweyter Claſſe; alt 56 Jahre. 
Am 21. May flarb hier: Hr. Franz Freyherr v. Schön. 
fein, jwubil. königl. ungar. Hoflammerrath und Ritter des königl. 
ung. &t. GtephanssOrbens ; alt Bo Jahre. 


—— NEED 


+ 
. 
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BRecenfionen inländiſcher Werke. 


Geſchichte der juridiſchen Facultät an der vereinigten Carl⸗Fer⸗ 
dinandeiſchen Hochſchule zu Prag; nebſt einer vorausgeſchick⸗ 
ten Einleitung über den Zuſtand des juridiſchen Studiums 
an der alten Caroliniſchen Univerfität. Von Georg Nor: 
bert Schnabel, Doctor der Rechte, k. k. ordentlichem 
Profeſſor der europälfhen und Sfterreichifchen Statiſtik an 
ber Prager Univerfität, Hiftoriographen der juribifchen Fa⸗ 
cultät. Erfter Theil. Prag. Gedruckt in X. Strafdiripka’s Buchs 
druderey 1827 (VIII; Inhaltöverzeihniß und 171 ©. ;.8.). 


Die @efchichte der Zuriftenfacultät an ber älteflen unb lange Zeit 
hindurch bebeutendften Hochſchule Deutſchlands, an der prager Unis 
verfität,, ift ber Gegenftand des Werkes, deſſen erſter Theil Hier 
vorliegt. - Die Altefle Zeit bis zum Jahre 2654 wirb wegen bes ges 
ringen Datenreihthumes in ber Ginleitung nur Überfichtsweife dar⸗ 
geftellt. Hierauf beginnt der Zeitraum von der Vereinigung der alten 
eorolinifchen Univerfität mit der fpäter geflifteten ferbinanbeifchen Aka⸗ 
demie und zerfällt in brey Perioden, von denen bie erfte bis auf bie 
Einführung bes neuen Gtubienplanes im Jahre 1754 ; bie zweyte 
bis auf die Errichtung des StubiensGonfeffes im Jahre 1792; bie 
dritte bie zu unfesen Tagen herauf reicht. Da eine Particularges 
ſchichte eines wichtigen Zweiges der Facultätsftubien fchon an fich , 
noch mehr aber durch bie Eritifhe Behandlung bes als Gchriftfteller 
ſchon rühmlichſt gefannten Herrn Verfaſſers wohl für einen großen 
Lefekreis intereffant ſeyn dürfte; fo glaube ih, um diefe Anſicht gu 
begründen, ber Darftellung ber Deconomie bed Buches einen ges 
drängten Auszug der leitenden Momente einzureihen. 

Der vorliegende erfte Theil enthält bie Einleitung und 
die erſte Periode. 

VI. 


\ 
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Einleitung. „Ueber ben Alteſten Zuſtand bes 
„juridbifhen Studiums an der caroliniſchen Univers 
fit at (1-16). 

Die Jurisprudenz machte einen Hauptgegenſtand ber Vorleſun⸗ 
gen an der vom Kaiſer Karl IV. im Jahre 1348 geſtifteten hohen 
Schule zu Prag aus. Es läßt ſich jedoch aus den vorhandenen Urs 
Eunden. nur fo viel mit Wahrfcheinlichkeit behaupten, daß zmar ſchon 
nach ber urfprüngliden Inftitution der Univerſität das ge» 
fammte Rechtsſtudium in feinen bamapligen Dauptzweigen : bem cas 
nenifhen und Civilrechte, an berfelben vorhanden , aber 
anfangs bloß ber Lehrſtuhl des cafonifchen Rechtes wegen Dan- 
gels an Lehrern befegt war. ' 

Die Doctoren, Bacrcaluuren und Studierenden ber 
Univerfität wurben zuerft nah 4 Nationen eingetheilt und zwar: 
Boemorum, cui nationi conjuncti sunt Moravi, Ungari atque 
Slavi; — Polonorum —; Bavarorum — etSaxonum. Der Bes 
griff: Facult ät diente damahls bloß zur Bezeichnung der einzel: 
nen wiffenfchaftlichen Hauptfächer, und erſt ſpäter entwickelte fich die 
gegenwärtige Bebeutung des Wortes Kacultät, als Bezeich⸗ 
nung einer Koͤrperſchaft. In den Zeiten der Yuflitenunruben vers 
breitete ſich ein undurchdringliches Dunkel über die Schickſale der 
Univerfität , welches fich erft unter Ferdinand I, zu lichten anfing. 

Grfte Periode. »Geſchichte der juridiſchen Faculs 

„tätvom Jahre 1654 bis zum Fahre 1754” (Vorbericht 
und $. 3—47; ©. 17— 130). 

Erſtes Hauptſtück. „Die juridifhe Facultät im 
„Berhältniffe zur ehemahligen caroliniſchen Unis 
„verfität” ($. 12173 ©. 19—49). 

Die caroliniſche Univerfität äußerte, als ſich der größere Theil der⸗ 
ſelben entſchieden für Wikleff's und Huſſen's Lehren erkläret hatte, eis 
nen immer bedenklicheren Cinfluß auf den öffentlichen Ruheſtand des 
Königreiches. Diefes bewog den Kaifer unb König Kerdinand J., zur 
Befeftigung ber katholiſchen Lehre im Lande ein neues theologis 
fhes Studium mit ben bagundthigen Vorbereitunges 
ſchulen zufliften. Diefe im Jahre 1562 gegründete Lehranſtalt wurde 
mit ben üblichen Vorrechten einer Univerfität ausgeſtattet und ben Va⸗ 
tern ber Gefelfchaft Iefu zum heil. Elemens übergeben. Sie hieß bie 
ferbinandeifche Akademie und war"als eine Ergänzung ber 
alten carölinifhen Univerfität, von welcher durch bie früheren Reli⸗ 
sionsuneinigkeiten im Königreiche ein Hauptbeflandtheil abfiel, zu 
betrachten. Da aber die Übrigen Ginrichtungen der alten Univerfität 
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bepbehalten werben ſellten, und bie utraquiſtiſchen und proteſtanti⸗ 
ſchen Glaubensverwandten in Böhmen durch den unter K. Rudolph 
im Jahre 1609 ausgeftellten Majeftätsbrief mächtigen Schug erhiels 
ten; fo war bie Akademie der Same neuer Zwietracht, und bie 
carolinifche Univerfität, auf ihre Privilegien fich flügend, ihr ent« 
fhiedenfter Gegner. Weber ein halbes Jahrhundert dauerten bie 
wechfelfeitigen Anfeindungen der beyben Körperſchaften; als Fer⸗ 
dinand U. im Jahre 1622 die fogleiche Entfernung ‘aller nicht Tas 
tholiſchen Lehrer an der carolinifchen Univerfität anorbnete und ber 
konigl. Stabthaltereyg ben Auftrag gab, bie wirkliche Wereinigung 
bepder Lehranftalten im Kinverftändniffe mit den: Pater Viſitator 
der Zefuiten-Societät ſogleich einzuleiten. Durch das kaiſ. Decret von 
9. September 1622 warb ber von ber Societät Überreichte Sorfchlag 
‚jur Bereinigung genehmiget, unb bie carolinifche Uninerfität mit 

allen Zugehörungen dem Pater Hector ber Societät zu Händen bes 
clementinifhen Goflegiums übergeben. 

Durch diefe Incorporirung der carolinifchen Univerficät 
wurde manden alten Rechten berfelben Abbruch gethan; der Erz: 
biſchof, der früher beftändiger Kanzler und oberfler Vorſteher der⸗ 
felben war, ergriff ben Recurs an ben Kaiſer; die Reibungen dauer⸗ 
ten fort, unb auch ber auf kaiſ. Befehl von der Stadthalterey ein⸗ 
geleitete Vergleich zwiſchen ben flreitenden Speilen hatte ben ers 
wünfchten Erfolg nicht. Kaifer Ferdinand ber III. bob dieſes Werpälte 


niß wieder auf, indem er jm Ginverftänbniffe mit dem päpfliichen. 


Stuhle ber Stadthalterey im Jahre 1638 den Wefeht ertheilte, bie 
earolinifche Univerfität wieder zu Händen des Königs von den Jeſui⸗ 
ten zu übernehmen, um dann eine deſto feflere, Vereinigung zu vers 
anflalten. 


Eheologie und Philofophie am Glementinum gelehrt wurde, 
Bloß bie juriftifhe und medicinifhe Faeultat? melde 
nun auch die beyden weltlichen $acultäten genannt wurben. 

Das Merk der Bereinigung beyder Univerfitäten wurde nun wies 
ber , doch auf eine ben verſchiedenen Intereffen entfprechenbere Weiſe, 
betrieben. Ee wurde von einer im Jahre 1643 beftellten Commiſſion 


eine jede der drey Haupsparzhieen, nähmli ber Prager Erzbiſchof, 


die Zefuiten«Bocietät und bie carolinifche Univerfität, über ihre ges 
genfeitigen Anfprüche einvetnommen und hierüber das Gutachten er⸗ 
Rattet. Hierauf erfloß im Jahre 1654 das kaiſerliche Unienes 
Decret, deffen wefentliche Verfügung barin beſteht, daß die 
beyden Univerfitäten unterdem Namen ber Gari⸗ 


Die nun wieder abgefonderte Univerfität enthielt jeboch ‚.da bie 
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Fderdinandeiſchen Univerfität vereiniget,dabey 
aber die wohlhergebrachten Rechte derſelben er hal⸗ 
ten wurden. Die Güter ber caroliniſchen Univer— 
firät blieben den beyben weltlihen Kacultäten;z 
das Sancellariat ber vereinigten Univerfität 
wurde dem jedbesmaligen Erzbiſchofe verliehen, 
unbber Rector foltte vondenfämmtliden vier Fa⸗ 
ceultäten jähriig aus eineranderen derſeiben gs 
wählet werben, 

Die Vorrechte, weile nun ber Garolina gegenüber der 
Berbinanben verblieben, und an welchen bie juriftifche Facul⸗ 
tät als bie erſte, vorzugsweife Antheil nahm, beziehen fich theils 
auf die perfönlihden Gigenfhaften und VBerhält 
niffeder Profeſſoren, theils auf das Bermögen. 

‚Die Berhältniffe der Profefforen der jurififchen Facultät insbes 
fondere befanden: a.) in der Art der Anftellung zu ihrem 
Amte; b.) ingewiffen Titeln, c.) in der Art, den 
Unterhalt zu beziehen und d.)in ber Fähigkeit zu 
gewiffen Erwerbungen. 

Was die Anfleltung der Profefforen betrifft; fo wird in dem 
Unionsdecrete verorbnet, baß die Werleihung ber Lehrkangeln be 8 
Rechtes und ber Medicin „in Ihrer Majeftät Dispos 
fition” gu bleiben habe; wo hingegen die Profefforen der übri⸗ 
gen Facultät, »„zu deren gnäbigften SGonfirmation” 
vom Rector Collegii Clementini präfentirt werden follen. Die 
unmittelbare, Refolvirung einer juriſtiſchen Lehrkanzel fand nur 


bey einer unb berfelben und zwar ber geringften Lehrkanzel (jener 


ber Inftitutionen) Statt, indem bey Erledigung einer höheren die Nach⸗ 
südung ber Profefforen Play griff. Dieſes Succeſſionsrecht dauerte 
durch die ganze Periode. 

Der ausgezeichnete Titel, welchen ber Aelteſte jeder ber welts 
lien Facultäten Thon nad dem Reſcripte K. Ferdinand III, im 
Sabre 1649 ipso facto erhielt, iſt der eines taiferlihen Ros 
the& Diefer Vorzug blieb auch nach ber Union den weltlichen Fa⸗ 
eultäten zugeflanben. 

Den Unterhalt bezogen bie Profefforen bie ganze Periode ° 
hindurch aus den Ginkünften des ber alten caroliniſchen Uninerfität 
gehörigen, Bermögene. _ 
-  @ine anbere Auszeichnung der beyden weltlichen Facultäten ifl 
bie&andtafelfähigteit ihrer Profefforen, ver Witwen berfelben, 
fo lange fie fich nicht verehlichen, und der Kinder, fo.lange fie nicht 
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die Zurisbiction ändern, ober in ben geiftlichen ober überhaupt in 
einen höhern Stand treten. 

Die beyben weltlichen Zacultäten blieben auch nad} der union 
im VBefige aller ihrer Güter und Bermögenfchaften,, welde a.) in 
Dorfihaften; b.) Maierhöfen; c.) Wiefen und Weingärten; d.) 
Wohngebäuden ; e.) Kammerzinfen und f.) in anliegenden Gapitas 
lien beflanden. Im Jahre 1754 erflieg das gefammte Gintommen die 
©umme yon 13036 Gulden. (Die Specification, Verwendung unb 

Verwaltung bes Vermögens iſt im Buche umftändlich angegeben.) 
3weytes Hauptffüd. „Diejuridifhe Facultät im 
»Bechältniffe zur vereinigienGarbßerbinandeifäen 
„Uninerfität” ($. 18—22; ©. 60- 61). 

Das BVerhättniß ber Zurißtenfacuttät zur gefammten Hniverfi 
tätögenofienfchaft charakteriſirt fih burh ben eigent hümlichen 
Rang derſelben; indem ihr bloß bie theologifche vorging, bie .m es 
bicinifche und philofophifche Facultät aber nachſtand; — 
“und durch den Einfluß, welchen fie, durch bie Theilnahme an 

dem Rectorate und dem afabemifhen Magiftrate, auf 
die Leitung ber Univerfitätsangelegenheiten ausübte. ’ 

Die active Wahlfähigkeit ber vier Facultäten bey ber Rectors⸗ 
wahl war durchaus gleich; doch was die paflive Wahlfaͤhigkeit bey 
der juriftifhen und mebicinifchen Facultät einigen Bes 
fhräntungen unterworfen. (Dem Texte ift bie mit bem Tage der Wahl 
und Inflallirung verfehene Tabelle der Rectoren ber juriftifhen as 
eultät vom Fahre 1654—1754 eingereiht). u 

Der alademifhe Magiftrat wurde unter dem Vorſtande 
des Rectors ber Univerfität und bes Superintendenten 
aus den vier Decanen und ben vier Seniorenber Bas 
eultäten zufammengefeßt. Die juriftifche Zaculät behauptete auch bey 

‚bee Gtimmgebung bed Magiſtrates ben zweyten Rang, unb ihre 
Benfiger erhielten einen immer wichtigeren Einfluß auf bie Beforgung 
der Rechtsangelegenheiten beefelben. 

Drittes Hauptſtück. »Die juridifhe Facultät an fi 
betrachtet” ($. 23-47; &. 62—ı30). 

Die Eigenthümtichkeiten ber Zuriftenfacultät an fig betrachtet 
beziehen ſich entweber auf die gefammte Bacultät ober auf 
die eingelnen®lieber berfelben. Die erfteren find: a.) bie 
Berbindligleit gum Bortrage eines eigenen Studien⸗ 
faces und b.) ein eigenes Gintommen nebft anderen 
Ausgeihnungen. 

Das Jus Cannnicum und Civile waren auch jett bie 
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Hauptfächer bes juriſtiſchen Vortrages; das lehtere ader zerfiel in 
drey Faͤcher, welche auch 'abgetheilt gelehrt wurden; und zwar in 
das Fach des Codexr, ber Digeſten und Snfitutionen. 
In etwas fpäterer Zeit diefer Periode unterfchieden ſich die Stubien 
nad Berfchiebenheit ber lehrenden Perfonen in orbentlide nnd 
aufero rdentliche. Diefe legteren Tanıen immer mehr in Aufs 
nahe, fo, baß gegen bas- Ende ber Periobe unb zwar von ordents 
lichen Profefforen in Privatcolegien das Jus publicum secundum 
Struviil Syntagma unb ba6 Jus naturae et gentium nad bein 
Tractatus Hugonis Grotii de Jure belli et pacis gelehrt wurden. 
Im Jahre 1748 erhielt bas Studium eine weſentliche Verbefferung, 
indem das Natur⸗, Staatss und Lehenrecdht zu ordentlis 
hen Begenftänden bes Sffentlichen Wortrages erhoben wurde, Die 
Gerihtspraris war fhon im Jahre 1740 , jedoch nur ale Aus 
Berorbentliches Lehrfach eingeführt. Die Ferien unterfchieden ſich in 
größere und kleinere. (Beyde Satturigen find im Bude ans 
gegeben. ) 

Das Cintommen ber Zuriftenfacultät beftand in verſchie⸗ 
denen Zaren, bie fir gewiffe im Namen ber Facullät vorgehens 
de Arte entrichtet werben mußten (dad Buch enthält das Verzeich— 
niß derjelben). Die Facultät konnte Zeugniffe und Diplome ausftels 
len; rechtliche Butachten (responsa juridica) abfaffen ; fi eines 
eigenen Gigilled bedienen, und bey Fepyerlichkeiten fih von ihrem 
Pedeilen das filberne mit ihren Inſignien geſchmückte Seepter vor⸗ 
tragen laſſen. 

Zu den Mitgliedern der Facultäten gebörten ; a.) der Decanı 
b.) bie Profefforen unb inebefondere der Senior; c.) bie 
Docioren; d,) die Licentiaten; im weiteren Sinne auch 
e.) die Studierenden unb f.) der Facultätspedell. 

Das Amt des Decans wurde durch bie jährlihe Wahl ber 
Doctoren aus ben ordentlichen Profefforen mit rela⸗ 
tiver Stimmenmehrheit befept; und bie DObliegenheit desſelben war 
die Leitung ber bie Bemeinfhaft der Facultät betreffenden Verbands 
lungen. Bis an bad Ende der Yeriode war der Deran her eigentliche 
Vorſteher der Facultät; er genoß ben Titel „Spectabilis” und bes ° 
zog für feine Amtsführung gewiffe Karen, — bie im Bude anges 
geben find. Im Jahre 1754 wurben die Studien⸗Directoren 
bey den einzelnen Baeultäten eingeführt, benen nun bie Decane un⸗ 
tergeorbnet waren (die Reihe der jurififchen Decane ift vom Jahre 
1664 - 1754 angeführt). 

Die ordenthichen Profeſſoren waren ber bed c an vo⸗ 
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nifhen Rechtes, ber zugleich Genior war; des Eober; ber 
Digeften und jener der Inftitutionen. In diefer Orb 
nung hinauf war ihr Hang und ihr Vorrückungsrecht beftimme. Ihre 
Emolumente beſtanden 1.) in einer jährlichen Befolbung ; 2.) in 
Gollegiengelbern ; 3.) Taxen; 4.) Deputaten und fogenannten Feyer⸗ 
tags honorarien und 5.) in einem gewiſſen Holz⸗ und Bächergelbe. 
Die Deputate und Accidenzen wurben bey der Verpachtung der Gi 


ter im Jahre 1754 bis auf ein gewiffes Bieremolument abgeftelt. 


Nebſt diefen ordentlichen Profeſſoren beftand auch ein außerorbenttis 
der Profeſſor, weldger über verſchiedene Rechtstheile lehrte; ein 


zweyter, weicher über bie Berichtöpraris las; ferner ein Profeffor 


Historiarum und jener des Ratur⸗, Staats⸗ und Lehenrechtes. Diefe 
Profefforen waren von bem Range und Borrüdungsredhte ber om 
dentlihen ausgefchloffen (hier folgt die Reihe ber orbentlichen und 
außerordentlichen Profefforen in diefer Periode). 

Die Doctoren, bie vornehmften grabuirten Mitglieder ver 
Facultät, hatten die befonderen Rechte, daß a.) nur fie zu Bffent 
lichen Lehrämtern der Kacultät gelangen Eonnten und’b.) baf' fe 
einen vorzüglichen Anfprud zu gewiffen Staatsämtern , insbeſondere 
auf Rathoftellen bey ber k. k. Appellations s Kammer, hatten, wo 
eine eigene Gelehrten⸗-Bank beſtand, welde bloß Doctotem 
ber echte enthielt. Um bie Würde eines Doctors zu erlangen, mußte 
man ſich nach zurückgelegten Rechtöftudien den ſtrengen Yrü« 
fungen und der feyerlihen Disputation unterziehen 
und fih fmyertih promoviren laſſen. Die Promotion zum Does 
tor, welche übrigen ®den. Grab des Licentiates (ſiehe weiter unten) 
vorausfegte , beſtand in bee Eidesablegung, der Promo⸗ 


ti an feibft, der Auflöfung bes Problems und bem Bots 


tesdienfte zur Dankfagung. (Diefer Abtheilung iſt das Verzeich⸗ 
niß der in bdiefer Periode promovirten Doctoren angefchleffen.) 

Die Licentiaten waren bie promovirten Mitglieber des er» 
fen Grades. Auch fie mußten bie irengen Prüfungen und 
bie Disputation beftehen. Idre Promotion enthielt die 
Präfentatiom und bie eigentlihe Promotion. Obgleich 
es in biefer Periode üblih war, ben Grab der Licentiatur für ſich 
zu erthellen; fo geſchah es doch dicht felten, daß ex mit bem Docs 
torate zugleich ertheilt wurde. Die Feyerlichkeiten waren dann zu⸗ 
fammengefest. (Das Berzeichniß der promovirten Eieentiaten biofer 


Periode ift eingeretht.) 


. Dee Eintrittin die Studien war buch die Imma—⸗ 


trigulation bedingt, welcher ſich jeder Studierende, bee Übrigeng 
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Logicam abfolvitt und baraus das Magisterium erhalten haben 
mußte, länaftens ı4 Sage nach begonnenem Gollegienbefuche zu uns 
tergichen hatte. Jeder, der das Rechteftubium an ber Univerfität pfle⸗ 
gen wollte, mußte wenigſtens bey Winem Profeffor das öffentliche 
Gollegium fleißig beſuchen, fonft wurde er auch in kein Privatcolles 
gium zugelaffen. Wer nicht wenigftens ein Jahr unter einem Pro 
feffoe die lectiones publicas hörte, erhielt fein testimonium pu- 
blicum ; wer nicht wenigften& unter zwey Profefforen einjährig die⸗ 
ſelben frequentirte, wurbe nicht zum tentamen und examen (fiehe 
unten) gugelaffen. Rebft ben Gollegienprüfungen gab es auch Dispus 
tationen, die: wöchentlich ober monatlich zwifden ben Zähigeren 
entweder im Gollegio ober im großen Carolinſaale feyerlich veranſtal⸗ 
tet wurden. Roch mußte man ſich anderen Prüfungen unterziehen, 
um ben gradus Licentiatus ober gar Docleratus zu erhalten. Sie 
beftanden in zwey f{rengen Prüfungen und ber feperlis 
den Disputation. In der erften jener Prüfungen, welche ten- 
tamen hieß, wurbe ber Candidat aus allen Theilen bes Juris ci- 
vilis , des canoniſchen und Feudalrechtes firenge geprüft; befand er, 
fa wurbe er zur zweyten, dem examen, zugelaffen, in welcher er 
azwey Texte, einen aus bem Givils und einen aus dem cangnifchen . 
Bethte, gegen alle Einwendungen vertheidigen mußte. Beftand ber 
Gaudidat auch bey biefer Prüfung, fo konnte er bie feyerliche Dispu⸗ 
fation pro Coronide oder pro Laurea verlangen. — Die Befug: 
niffe ber Stubierenden beftanden a.) in bem Rechte, Zeugniſſe über 
isre Studien zu heben und b.) in dem Anſpruche auf gewifle Würs 
den und Sffentliche Aemter. (Diefe Abtheilung Ahließt mit dem Ver⸗ 
zeichniffe der in diefer Periode jährlich immatriculicten Rechtshärer. 
Es find bey jedem Acte ber Immatriculirung , Disputation, Pros. 
motion u. f.w. bie Zaren und Keyerlichkeiten umftändlich angegeben.) 
Der Pedell, der von ber Facultät felbft angefkellt wurde, 
war der Anfager und Austrager der Facultäts⸗Verkündigungen. 
Den Beſchluß biefes Theiles macht ein Anhang von Urkunden: 
Diefe. End: 
1.) Bulla aurea Caroli IV. (&. 131); 
2.) Bulla Clementis VI. pro erigenda Universilste (©. 133); 
3.) Kaifer Ferdinand Ill. Deeret über die Union ber beyden Unis 
verfitäten (S. 136); 
4.) Padteontract - er bie caroliniſchen Guüter vom Sahre 1755 
(&. 140); 
5.) Gib des Amtmannes ber earolinifchen Güter (8. 147); 
6.) Stalula universitatis carolinae sub protecioratu (©. 149) ; 
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7.) Informatio ratione collegiorum publicorum in facultate 
. Juridica (&, 158); 
8.) Auszug aus bem.E, Reſcripte wegen bes Lehrkanzel ber Ges 
richtspraxis (&. 161); 
9.) Beyſpiel eines Studienzeugniſſes (S. 163); 
10.) Deßgleichen (S. 167). 
Der Herr Verfaſſer Liefert durch dieſes Merk der Gefchichte Bäh- 
mens und der juriflifchen -Literaturgefchichte einen Tdyägbaren Bey⸗ 
‚trag; jener — durch die lichtvolle Darfiellung ber inneren Werhäite 
niffe eined Inflitutes, welches in den Zeiten ber Religionäunrupen 
„keine. unbebeutende Rolle fpielte ; dieſer — durch die Entwickelung 
"des Rechtaſtudiums an Deutichland’s Altefter Hochſchule. Papier und 
Drud bes Buches find gut. Zof. Weſſely. 





« Darftellung ber allgemeinen Gerichtö: und Goncursorbnung durch 

Verbindung der Paragraphe biefer beyben Ordnungen mit den, 
dieſelben erläuternden und ergänzenden, bis zum legten Ja⸗ 
nuar 1825 ergangenen Gefegen und Berorbnungen in Einen 
Tert, fammt einem alphabetifchen Regifter über den Anhalt 
diefer Darftellung und einem hronologifchen Verzeichniffe ber 
Eitaten ; von Ferdinand Dfner, Doctor der Rechte und 
mährifch = fchlefifchen Kandes = Advocaten. Zweyter Theil. Ok 
müg, gebrudt bey Aloys Starnigl, k. k. privil. Buckdrucker. 
1825 (415 S., gr. 8.). u 


Diefer Band enthält drey Beſtandtheile: 1.) bie .Goncurss 
ordnung; 2 .) ein alphabetifhes Regifter über den Ins 
halt des ganzen Werkes und 3.) ein dronologifdhes Bein 
zeichniß ber barin vorlommenben Gitate. ' 

Die Soneursorbnung (&. 2—62) ift Hier gang auf bie 
nähmtiche zwedimäßige Art bearbeitet, wie. im erſten Bande bie 
Serichtſsordnung; mas ich daher an biefem bey ber Beufthei⸗ 
lung desfelben *) au loben fand, muß ich hier durchgängig wieder⸗ 
bofen ; ja mir fcheint fogar, daß ber Hr. Effſr. Hiebey Die In dem 
Terte des Geſetzes eingewebten einzelnen Deelaratorien unb Rovels 
Ien mit noch mehr Genauigkeit extrahirt babe und es ifi mir im Gan⸗ 
zen weder eine Unrichtigkeit noch eine” wefentliche Unvolſtändigkeit 
aufgefallen. Bey $.34 würden Übrigens das DirectorialsDecret v. 2. 
Suny 1802 und die Commerzhofcommiſſions⸗Verorbnung v. 17. März 





*) Beitfärift v. 3. 1826 , Rotigenblatt ,.@. 205-209. 
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abai *),über bie Zeit der Anzeige von dem Falimente einer Hands 
tung au bie Regierung und über die Gaffirung oder das Fortbeſtehen 
der Handlung bey diefem-Buftanbe, einen ſchicklichen Plag gefunden 
haben. — Daß bey $. 11 von bem höchſt wichtigen Juftighofberrete n. 29. 
Auguſt 1825, Über die Anmeldung und Eiquibation bes Gigenthumss 
recht es gegen Goncursmaffen, noch Fein Gebrauch gemacht wurde, 
wird dem Werfaffer wohl niemand zur Laſt Legen, der den Zitel und 
das Datum ber Vorrede des Buches im Auge behält, wornach man 
unmöglich eine fpätere Werorbnung als vom Januar 1825 darin füs 
hen kann. 

Das alphabetiſche Regiſter, welches den größten Theil dies 
fe Bandes (näpmtich bie @. 65-361) fÜRt, gibt dem Weree einen 
„ befonberen Werth und eine vorzügliche Brauchbarkeit, da es fehr ums 
fändlich und genau ift und daher das Rachſchlagen jeder Materie uns 
gemein erleichtert. 

„Chen fo ift das hronologiſche Berzeichniß der Gis 
taten (@.365—415) eing fehr willtommene Zugabe; baman dadurch 
jede in blefem Werte vorkommende Berorbnung ſowohl in biefem ſelbſt, 
als in ber authentiſchen Juftiggefegfammlung und in der 7. 
Auflage (0.3.1825) des v. Zim merl'ſchen Handbuches für Richter 
und Abvocaten ſehr ſchnell ayffinden kann. Wie swedmäßig dieſes 
Verzeichniß eingerichtet iſt, mag man aus dem hier, mit beygefügtem 
Beyfpiete eines Citates ſelbſt, mitgetheilten Abdrucke ber Rubriken 
desfelben erſehen. 





& ſolches ſaren lcbithhe⸗ &epertorium zu dem vd. Bimmert: 
ſchen Handbuche Hat Übrigens ſchon früher (1834) Herr Kranz 
Herzog herausgegeben, woria auf die brey legten damahle 
erfäglewen geweſenen Auflagen v. d. 3. 1816, 1819 und 1825 hin ⸗ 
gewiehen if:*). ° Wagner. 
—— 





* Wrın findet bepde In Wartdendeim’s Grpängungsbande zur 
daer. Gewerbös und Handelsgeſetzkunde (Wir, bey v. Mösle’s Wite 
we 1824), ©. 47—50. 

»*) Bol. Beitfprift, Motigenblatt v. Day d. 3. S. 186188, 
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Handbuch zur Kenntniß ber Privatrechte der Unterthanen des 
Öfterreichifchen Kaiſerſtaates, und der Art und Weiſe, wie 
ſelbe bewahrt und durchgeſetzt werden können. Zum Gebrau⸗ 
he für alle, welche ſich einen Ueberblick der vorzüglichſten pri⸗ 
vatrechtlichen Verhaͤltniſſe und die Kenntniß der in das bür⸗ 
gerliche Leben dießfalls am meiſten eingreifenden Geſetze ver⸗ 
ſchaffen wollen. Herausgegeben von Franz ZTaver J. F. 
Nippel „k. k. Landrathe. Linz, 1827. Im Verlage ber k.k. 
privil. acabemifchen Kunſt⸗Muſik⸗ und Bußhandlung xvi und 
358 ©.; 8.). 


Sheild ber Sit, theils bie Bererinnerung Diefes-örrted- den⸗ 
ten auf das Ziel, welches der Herr Werfafen bey‘ Begausgahe bass 
felden vor Augen hatte, nähmlich: Berbzeitung der Kermiwißker 
in das bürgerliche Leben eingreifenben @efege unter denjenigen, bes 
sen eigentlicher Beruf es nicht iſt, fich mit ben-@tubium ben Ge⸗ 
fege zu befaffen. Gin folches Unternehmen ift fletö 106blich und ver⸗ 
dienfllich, nimmt aber den Dank bed Publicums hoc in einem viel - 
höheren Grade in Anfprud) , wenn es von einem’ Marne ausgeht, - 
welcher audy für die Bereicherung der Miffenfihaft bad Geinige ger 
than hat und weldhem eine mehrjährige ausgebehate Nechtspraris gm 
Guten kommt. Wenn ein ſolcher Autor feine ämtlichen und litenarte . 
fen Mußeſtunden einer juriftifhen Belehrungsſchrift wibmer,, fo 
gewähret er bie ſichere Bürgfchaft „daß ihn feine prastifche Erfah⸗ 
sung ben rechten Standpunct und feine theoretiſchen Kenntniffe- die 
zwedmäßigfte Ausführung eines folchen Werkes werben gelehret Haben. 

Das Wert zerfällt in zwey Bücher, benen ein Anhang beygefligt :tfk:' 

Das erfte Buch handelt von ben bürgerliden Bel 
gen. Der Hr. Verfaffer folgt in dieſer Darftellung gang bem GSyſte⸗ 
me des allgemeinen bürgerlichen Befegbuches vom 2. Sunius ıBı2. 
und theilt fie demnach in eine Ginleitung von ben bürgerlichen Ge⸗ 
fegen überhaupt und in drey Theile, welche das Perfonen, das, E 
chenrecht und die gemeinfchaftlichen Beflimmungen der Perſonen⸗ und 
Sachenrechte zum Gegenflande haben. Rur bie acht vom Erbrachte 
handelnden Hauptftüde bes a. b. G. B. find in eines zufammenger- 
fhmolgen und babey eine etwas abmelchende Ordnung beobachtet 
worden. Diefes erfle Buch enthält nun in 341 Paragraphen einen 
möglichft bündigen, getreuen und faßlichen Auszug aus.bem a. b. 
G. B., groͤßtentheils mit Beybehaltung ber eigenen Worte des Ge⸗ 
ſeggebers. Borſchriften von ſeltenerer Anwendbarkeit wurben ganz 
übergangen, Geſetzesſtellen, die dem Richtjuriſten minder verſtänd⸗ 
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lich ſeyn möchten, durch kurze Erklärungen ober. duich Beyſpiele er⸗ 
läutert, auf die dem a. b. G. R. nachgefolgten Erläuterungen die 
gehörige NRüdfiht genommen und an den zufömmlichen Orten bie 
weſentlichſten Worfchriften des Auswanderunge » Patentes vom 10. 
Auguft 1784, bes Gtrafgefegbuches vom 1. Geptember 1803, bes 
Sagbpatentes vom 28. Februar 1786, der Berggefege, ber Amortis 
fationagefege , Über die Erbfolge bey Bauerngütern und bey geiſtli⸗ 
hen Berlaffenfhaften, der Finanz » Patente vom 20, Februar 1811 
und vom ı, Junius 1816, bes Wucherpatentes vom 2. December 
1803 , ein Berzeichniß der verbothenen Spiele u. f. w. beygefũget. 

Bey aller Reichhaltigkeit des Inhaltes in einem ſo gebrängten 
Kaume, Tann man doch den Wunſch nicht unterbräden, daß der Hr. 
Berfaffer einige Hauptſtücke, nahmentlich die vom Erbrechte, Kaufs 
und Beſtandvertrage, ausführlicher behandelt und es in manchen 
Yunsten nit an ber erforderlichen Vollſtändigkeit Hätte gebrechen 
laffen. So mangeln im $. ı8 bie Anordnungen ber $$. 36 und 37 
bes a. 6. ©. 8. über wechfelfeitig verbindende Rechtsgeſchäfte, bie 
von Ausländern hier Landes eingegangen werden und über Geſchäf⸗ 
‘te, welche Ausländer mit Xusländern ober mit Sfterreichtfihen Uns 
terthanen im Auslande vornehmen; im $. 23 fehlt das Ghehinderniß 
der nicht gehörigen ober wiberrufenen Bevollmächtigung zur Einges 
hung einer Ehe (6. 76 bes a. b. G. 8.) und das Ehehinderniß der 
Theilnahme an ber Avennungsurſache ($. 119 ebend.). Unter den ver 
bothenen Werträgen bes $. 322 hätte auch noch die Stipulation ber 
Fruchtnießung eines, dem Gläubiger nicht verpfändeten, Grundſtü⸗ 
des oder bon Raturalien flatt der Geldzinſen angeführet werben kön⸗ 
nen (Mofberret vom 24. December 1816) Manchmahl wurbe ber 
Körze des Ausdruckes fogar bie Deutlichkeit und Nichtigkeit zum Opfer 
gebracht, wonon die $$. 280. 282, 286 und 295 einige Welsge liefern. 
Das Verzeichnis der im $. 339 aufgezählten eigentlichen und unels 
gentlichen Berjahrungeſriſten ließe ſic noch durch folgende Fälle vers 
mehren: 

ada) binnen vier unb wensis Stunden: 
muß bie Annahme eines ſchriftlichen Berfprechene, wenn beyde Theile 
ſich an demſelben Orte befinden, erfolgen und bem verfprechenden 
Sheile bekannt gemacht werden; wibsigenfalls iſt das Verſprechen 
erloſchen ($. 862), 
Binuen brey Tagen erlifdt: 
a.) die Probezeit beym Kaufe beweglicher Sachen ($. 1083); 

- b.) der Worbehalt eines beſſeren Käufers bey beweclichen Sachen - 

($. 2084) ; 








Dec. A. Nippel's Handb. 3 Kennt. d. Priv. N. 229 

c.) das Recqht des Werfigerten, von bem Verſicherer bie verfiherte 
Summe zu begehren, Falls ſich beyde am nähmlichen Drte be⸗ 
finden und Erſterer die Auzeige bes Unfalles binnen diefer greift 
zu machen ugterlaffen hat ($. 1290). 

64 d.) Binnen breyfig Tagen: 

3.) fol es anflatt der irrig abgedruckten, ſchon unter Ar. 2 vors 
kommenden Stelle, heißen: {ft bey unbewegtichen Sachen das 
Borkaufsrecht anszuüben. 

adg.)Nachfehs Monathen: 
erliſcht das Klagerecht bes Beftandnehmers wegen eines auf das Be⸗ 
ſtandſtuck gemachten näglichen obernothwendigen Aufwanbes ($. 1097). 
adh.) Nah Berlaufeines Jahres: 
erlifcht die Probezeit und ber Vorbehalt eines befferen Käufers bey 
unbeweglichen Sachen ($6. 1082 und 1084), 
nad Zurüdftellung bes Beſtandſtückes geht das Recht bes Beſtanb⸗ 
gebers verloren, wegen Beſchädigung oder wiberrechtlicher Abnügung 
des Beſtandſtückes Erfah zu begehren (6. 21111). 
adi) Rah drey Jahren: 
ertifht das Klagerecht auf Benugthuung wegen cwhatuger Beleidi⸗ 
gungen ($. 1490). 
ad.) Binnen dreyßig Jahren: 
erlischt bie Entſchädigungsklage, wenn ber Schade dem Befchäbigten 
nicht bekannt geworben, ober berfelbe aus einem Verbrechen entſtan⸗ 
ben ift ($. 1489). | \ 
ad m.) Binnen vierzig Jahren: 
wird die Verjährung gegen bie, sub k genannten, begünfligten Pers 

fonen vollendet ($. 1485). 

In dem $. 40 hat fich eine leicht vermeibliche Disharmonie eine 
gefhlichen. Es Heißt nähmlich bafelbft: die ehelichen Kinder haben 
das Recht, im Kalle ihrem Water von demjenigen, dem-fie ihr Vers 
mögen zu verbanten haben, ber Fruchtgenuß verwilligt worben iſt, 
gegen die Glaͤubiger ihres Vaters aus diefem Fruchtgenuffe den ans 
fändigen Unterhalt anzuſprechen, dergeftalt, daß die Bläubiger 
von diefen dem Water zugedachten Binkünften nur fo viel in Befchlag 
nehmen konnen, als nad Beſtreitung bes ftandesmäßigen Une 
terhaltes des Kindes noch erübriget. 

Im $. 13 ſtellt der Hr. Berfaffer zur Grläuterung des $. 25 des 
a5. ©. 8. die Behauptung auf: „es flehe demjenigen, welcher das 
„Leben bes Kindes behauptet unb welchem im Allgemeinen der Be⸗ 
„weis hierüber nicht obliegt, frey, wenn er es im Stande iſt, g e⸗ 
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ngenbdbas Zeugniß ber Kunftverfländigen, welches auf 
adie Geburt eines todten Kindes lautete, einen Begenbeweis 
»zu liefern, wo es dann Sache des Richters iſt, zu beftimmen, ob 
„der angetragene Gegenbeweis ben burch die Kunftverftändigen her⸗ 
»geftelten Beweis zu entkräften im Stande fey.” Diefer Anfiht bey⸗ 
zutreten verhindern ' uns folgende Betrachtungen : a.) Da in zwei⸗ 
felhaften Fällen, ob ein Kind lebendig oder’ tobt geboren worden 
fey , die gefegliche Bermuthung für das Erftere ftxeitet, fo ift ber 
durch Kunftverftändige gelieferte Beweis, daß bad Kind tobt zur 
Welt. gelommen fey, ein Gegenbeweis; es iſt aber ein, auch 
von ber Öfterreihifchen Gerichtsorbnung angenommener, Grundſatz: 
reprobatio reprobationis non datur ; fomit kann gegen einen 'fols 
den Gegenbeweis. nicht ein abermahliger eigentliher Gegenbeweis 
zugelaffen werden. b.) Der Beweis durch Kunftverflänbige iſt in der 
‚Regel ein beyben Theilen gemeinfhaftlicher ($$. ı88, 189, 
191, 192, 195 und 200 ber allg. & D., bann Hofdetret vom 25. 
Auguft 1783 lit, e) und ſchon deßhalb die Statthaftigleit eines eis 
gentlihen Gegenbeweifes nicht Leicht begreiflich. c.) Der $. 200 ber 
allg. G. O. unb das Hofbecret vom 27. Februar 1784 verbiethen, ges 
gen ben Befund ber Kunftverftändigen eine Ueberbefhau vors 
zunehmen, ſey es in erfter Inſtanz, oder im Appellationdzuge. 
Ohne eing folche Ueberbefchau wäre aber im vorliegenden Falle ber 
Beweis, daß das Kind lebendig zur Welt gelommen ſey, gar nicht 
zu führen. d.) Endlich möchte es auch für den Richter eine nicht aufe 
(d8bare Aufgabe feyn, die Kraft folcher wiberflreitender Beweiſe abs 
zuwägen, inbem er entweber die dazu erforberlichen Kunftlenntniffe 
nicht beſizt, ober, wenn er fie auch befäfle, auf Koften eines orb⸗ 
nungsmäßig vorgenommenen Befundes nicht geltend machen barf. 
($$. 196, 297 und 200 ber allg. ©. ©.) - 

Das zwente Buch handelt von ber Art und Weife, flin 
Hecht gegen jene, bie basfelbe verweigern, durchzuſeten, fo 
wie von ben verfchiedenen Mitteln zur Siherung und Bes 
wahrung der Rechte. Es ift in vier Hauptftüde untergetheilt. 

Das I. Hauptftüd enthält unter dem Titel: »Von ben Bes 
„börden, an welche fich derjenige, ber ein Recht durchfegen will, 
„zu wenden hat” einen Abriß ber SuriebictioneGrunbfäge. Das II. 
Sauptflüd: »von ber Art und Weife, wie man fein Recht fus 
„chen müſſe“ erörtert bie verichiedenen Beweismittel; bie inneren 
und ‚äußeren Grforberniffe ber Klage, Ginrebe, Replik, Duplik; 
das Verfahren bey Recognoscirungen; bie Rechtämittel ber Appella⸗ 
tion , Revifion, des Recurfes und der Wiedereinfehung in ben voris 
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gen Stand; die Entſcheidung durch einen Schiedsrichter; die provi⸗ 
ſoriſchen Sicherſtellungsmaßregeln; die Executionsſchritte; die Gü⸗ 
terabtretung; bie Gerichtskoſten; die Zuziehung von Kechtsfreunden; 
die Behandlung der Streitigkeiten zwiſchen Unterthanen und ihren 
Herrſchaften. Das IL. Hauptſtück Hat bie Concursverhandiung 
zum Gegenftande und das IV. Hauptſtück: „von den verfciedenen 
»Rechtsmitteln zur Sicherſtellung und Bewahrung 
„ber Rechte” verbreitet fi Über bie Amortifirung verloren gegan« 
gener, über die gerichtliche Grneuerung unleſerlich gewordener Urs 
kunden, dann Über bie Legaliſirung und Vidimirung ber Urkunden. 

Die im $. 4o vorlommende Behauptung: daß berjenige, dem 
ber Haupteib aufgetsagen worben ift, denſelben nur feines Wiſſens 
unb Grinnerns ablegen dürfe, findet ihre Berichtigung im $. 206 
der allg. ©. O., welcher bas bedingte Beſchwoͤren nur hinfichtiid, 
der vom Gegner beygebrachten umflände für zuläflig. erllärt. Eben 
fo erhielten die im $. 55 bem Wortlaute ber G. DO. gemäß ange⸗ 
führten Rechtsnachtheile bes Berfäumniffes ber zum Recognoscirungs⸗ 
anfuchen beſtimmten Friſt theils eine Abänderung, theild eine ns 
here Beſtimmung durch die Hofdecrete vom 16. May 1788 lit. b. 
und vom 27. Geptember 1792 lit. b. 

Im Übrigen zeichnet ſich biefes zweyte Bud dur eine ne klage 
Auswahl ber bie Partepen näher angehenden Borfchriften bes ges 
richtlichen Verfahrens , mit Ausfchluß der bloß die Wirkſamkeit des 
Nichters beflimmenden Anorbnungen , aus. Sehr belehrend ift ins⸗ 
befondere die im $. gı angegebene Verfabrungsweife ben Verfaſſung 
einer Crida⸗Repartition. 

Den Beſchluß macht ein Anhang von 44 Kormulari 2. 
sau Geſuchen und Verträgen, bie unbedenklich ala Muſter 
eines guten Gefhäftsftyles gelten können; nur bie Gingangsformel 
zum Teftamente (Rx. XV) ift für unfer Zeitalter nicht mehr paffend 
und fällt in ber Umgebung von fo correcten  Kuffägen um fo Rörens 
der ins Auge. 

Der Hr. Berfaffer bat fein Wert auch mit einem alphabetiſchen 
Sachregiſter verſehen, welches deßhalb um fo zweckmaͤßiger erſcheint, 
da dieſes Buch vorzüglich für Perfonen beſtimmt iſt, die mit den 
Syſteme dee öoſterreichiſchen Geſetbücher nicht vertraut find, denen 
folglich auch der Jundort ber einzelnen Anorbnungen nicht bekannt 
ſeyn dürfte 

Die äußere Ausflattung bes Buches würde alles Lob verdienen, 
wenn ſich nit wu zohlreiche Drudfehler darin vorfänden. 

, D, Smmanuel Raindt. 
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Ausläandiſche Literatur. 


Eriminauiſtiſch Bepträge. Eine Zeitſchrift in zwangsloſen Hef⸗ 
ten. Herausgegeben von M. H. Hudewalker, D. ber 
Rechte und Senator in Hamburg, und Carl Trummer, 
D. der Rechte und Advocaten daſelbſt. Erſter Band. Drittes 
Heft. Hamburg, bey Perthes und Beſſer, 1824 (8. 321-468; 
ei. 8). 


Dieſes Heft liefert fünf Rummern (XI—XV). 

AL) »Die Strafgefeggebung der ſpaniſchen Gor: 
t*8.” (Beſchluß des im 2. Hefte abgebrochenen Auffages, nebſt ei= 
nigen nachträglichen Bemerkungen.) Bon Hudtwalker. (&. 321 -—-3gg.) 
Der vierte Titel: »„Bergehen gegen die Geſundheits— 
yoligey” handelt. in brey Gapiteln von unerlaubter Ausübung der 
Arzneykunſt und vom unerlaubten Verlaufe von Gift unb Arzneys 
mitteln. 

“ Fünfter Sitel: Verbrechen gegen den öffentli⸗ 
hen Glauben. Gap. ı. Müngfälfchung. Diefes VBerbres 
chen wird begangen ı.) durch Nachahmung echter Münzen aus fals 
ſchem Stoffe, oder aus echtem Stoffe, aber von geringerem Gehalt 
oder Gewicht ; 2.) durch Beſchneiden und fonftiges Verringern echter 
Düngen ; 3.) durch Wergolben filberner oder kupferner, duch Ver⸗ 
fbern Eupferner echter Münzen. Die Münzfälſchung an Gold⸗ und 
Silbermüngen wird mit lebenslänglicher; an Kupfermüngen mit 14 
bis 2ojähriger ; an fremben in Spanien nicht gefeglich curfirenden 
Gold und Eilber- Münzen mit 10—16; bey Kupfermüngen mit 4 bie 
Blähriger öffentlicher Bwangsarbeit und Infamie beftraft. Unerlaubs 
tes Prägen echter Eendesmünzen wird mit einer Geldflzafe von 
200400 Piaſtern und Arbeitshaus von 3—2 Jahren, bey fremben 
Münzen um die Hälfte geringer geahndet. Gap. 2. Bon Verfäls 
(hung und Nachahmung Öffentliher Siegel und 
Uutesfhriften, Eönigliher NRefcripte, Beftalluns 
gen und bergleihen,und bes Papiergeldes. Die Strafe 
der Berfertigung falfchen : Papiergeibes ift 14 —24 jährige Zwangs⸗ 
arbeit und Infamie. Cap. 3. Bon Fälfhungen und ähn= 
lien Vergeben Hinfihtlih anderer dffentiider 
und folder Privatdbocumente, bie Handlungsvers 
hältniſſe betreffen. In legterer Beziehung wird bie Verfäl⸗ 
ſchuug von Wechſeln, Handelsbüchern, Gonnoffementen , Polizen 
und andern Handelsdocumenten mit Infamie und 2—Gjähriger Fe⸗ 
ſtung beſtraft. Cap. 4. Bon Berfälſchung von Privaturs 
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tunden, Giegelnwf. w Gay 5. Bon Fälſchun⸗ 
gen der Maße und Gewichte, Betrügereyen hinſicht⸗ 
lich ebler Metalle und Ebelſteine und dergleichen. 
Gap. 6. Bon amtswidriger Berletzung eines Br 
beimniffes. Bon Unterfhlagung ober Eröffnung 
verfiegelter Briefe. Die erfte Art von Verbrechen biefes Gap. 
. begehen GBeiftiiche , Abvocaten , Aerzte, Wunbärste, Hebammen und 
Andere, bie ein ihnen in ihrer Amtseigenfchaft anvertrautes Geheim⸗ 
niß ausplaudern; die zweyte: Poflbeamte, andere Beamte und Pris 


vatperſonen (Bäter, Vormünder, Vorgefegte, Chemänner auöge: 


nommen), welche Briefe Sffnen ober unterfchlagen. Gap. 7. Bon 
falfhen Anklagen, Meineib und wiffentliiden Un 
wahrheiten vor Gericht. Gap. 8. Bon Entwendbung 
‚Berförung oder Unterfhiebung von Actenflüden, 
widberrehtliiher Eröffnung von Teſtamenten, Bers 
letung von Gerichtsſiegeln uf. w. Gap 9. Bon Ans 
maßung falfher Tite und Befugniffe, vom Tragen 
von Uniformen oder Orden ohne Berechtigung dazu. 

Der ſechſste Titel handelt in ı2 Gap. von Verbrechen 
und Vergehen ber Beamten bey Ausübung ihrer 
Aemter; ber fiebente Titel in 6 Gap. von Verbrechen 
gegendie offentliche Sittlichkeit. Die Bigamie wird an 
dem früher verheiratheten Theile mit 5—8B, an bem andern Theile 
mit 3—5jähriger Zwangsarbeit und bie Verheirathung eines Geiſt⸗ 
lichen , der das Gelübde abgelegt hat, wie bie Bigamie beftraft. 
(Diefe originelle, dem canoniſchen Rechte frembe Anficht begründet 
. wohl eine Berlegenheit bey ber Entſcheidung, wer. als ber früßer 
verheirathete Theil anzufehen iſt, wenn ein Geiſtlicher ein Mädchen 
beirathet.) 

Des acht e und neunte Titel behandelt bie pflicht⸗ 
wibrige Verweigerung der dem Staate ſchuldi⸗ 
gen Dienflleiftungen und bie Deltcte gegen bie Preßs 
geſetze. 

Bwepnter Theil. Verbrechen gegen Privatperfos 
nen. Erfter Kittel. Verbrehengegen die Perfon. Cop. - 
2. Bon Mord, Todtſchlag, Biftmord, Entmannung, 
abortus procuratin, und Mordbrand. Bey Peuerges 
wehr und Windbüchfen wird bie Abficht zu tödten flets präfumirt. — 
.. Der Meuchelmord wirb aud begangen, wenn ber Ermorbete (?) ges 
martert oder verflümmelt worden ift, felbft wenn bieß erſt nadı bem 
Tode geſchah (diefes Tann wohl zum Muſter einer feichten Wegriffss 

VI, 1 
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beſtimmung und verunglädten Styliſirung aufgeſtellt werben). — 
Der Kindermord fept ein uneheliches Kind und die Unmöoglich⸗ 
teit voraus, in einem Entbindungehaufe eine Zuflucht zu finden, 
oder das Kind mit Borfiht auszufegen; Übrigens muß 
die Todtung innerhalb 24 Stunden nach ber Geburt gefchehen feyn ; 
u. f. w. — Der Todtſchlag iſt ftraflos: 2.) wenn es die augenblids 
liche Bertheidigung des eigenen ober fremden Lebens nöthig machte ; 
2.) bey Zurücktreibung eines nächtlichen Diebes oder Räuber, der 
einfteigt, eindricht ober fonft Gewalt braucht; 3.) bey Vertheidigung 
des Hauſes, ber Familie oder eines Eigenthums gegen Angriff, 
wenn Feine Hilfe zu erlangen war; 4.) bey Vertheibigung der pers 
fönlicden Freyheit. — Lebenslängliche Zwangsarbeit trifft denjenigen, 
der;die Bengungsfähigkeit eines Kindes beyberlen Befchlechtes abs 
ſichtlich zerſtört, ober ber dasfelbe Verbrechen an einem Menfchen, 
der bie Pubertät erreicht hat, -gewaltfam verübt, auch wenn bdiefes 
ben Tod nicht zur Folge hatte; — willigte der Pubes ein, fo wird 
der Thäter nad rojähriger Zwangsarbeit beportirt. Ward der Thä⸗ 
ter durch einen augenblidlichen heftigen Angriff feiner Gefchlechtöchre 
zu der That veranlaßt, fo trifft ihn nur Arreft von 2—2 Jahren. — 
Gap. 2. Bon Körperverlehfungenunb Mißhandlun— 
Lungen. Diefe Materie ift nad Analogie der Tödtungen behandelt. 
Gap. 3. Bon Raufhänbeln. Gap. 4. Bon der Entfüh⸗ 
zung, der Rothzucht und von Gewaltthätigkeiten 
überhaupt; von Verlegung ber Grabmähler (ber lette 
Fall dürfte fi wohl ſchwer als ein Verbrechen gegen die Perfon 
nah Tit. ı nachweifen laffen). — Entführung findet Statt, wenn 
Demand wegen Befriedigung des Gefchkechtötriebes oder eines zu⸗ 
zufügenden Schabens mit Gewalt ober Lift eine andere Perfon wie 
ber ihren Willen von einem Orte nach ben andern bringt. Bey Ents 
führung der Kinder kommt es auf die Abficht nicht an. Die Entfühe 
rung einer Frau oder eines Minderjährigen mit deren Einwilligung 
(paft daher unter den aufgeftellten Begriff nicht), fo wie eines Mad⸗ 
chens ober einer Witwe unter 16 Zahren durch einen unverheirathes 
ten Mann unter 2ı Jahren, wenn Feine rechtmäßige Ehe daraus 
erfolgte, wird gelinder beftraft. Gap. 5. Vom Ehebrudh und 
beträgerifher Shwädhung. Der Ehemann Bann bie Frau 
bis auf 10 Jahre in ein Arbeitshaus fegen laſſen; der Ehebrecher 
wird aus dem Drte, fo lange ber Dann lebt, verwielen. — Bey 
ber Shwähung wird ausdrücklich des Falles gedacht, wenn ber 
Ahäter die Geremonie einer förmlihen Ehe vorfpies 
gelt und mit Imangsarbeit nebft Werweifung verpönt. Gap. 6- 
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Bom Berbrehen:ber XAusfegung, Berhehlnung ober 
Xustaufhung von Kindern unb von fingirten Bes 
burten. 

Der zweyte Kitelentwidelt in 2 Gap. bie Verbrechen 
gegen bie Ehre, den Leumund und bie Ruhe einer 
Derfon 

Dritter Sheil. Berbreden gegen bas@igenthum, 
Gap. 2. Bom Raub. Das Kriterium des Haubes ift Bewaltthäs 
tigkeit, fie mag an Perfonen ober Saden begangen worben 
fepn. Zu erflerer gehören auch Drohungen, fo wie ber Umſtand, 
wenn ſich der Räuber für eine obrigkeitliche Perfon ausgibt; zu le4« 
terer: das Ginfteigen oder Einbrechen in ein Gebäude (auch durch 
ein Fenſter), das Grbrechen eines Schloſſes, das Eöfen eines 
Bandes oder einer Ähnlidhen Befefligung; das Einverſtändniß 
mit einem Dienftbothen, mittelfk deffen man in einen verfchlofs 
fenen Ort ober zur Deffnung einer verfchloffenen Sache kommt. Das 


Kriterium des Diebflahls ik Fraus (Cap. 2). Gap. 4. BomBans 


v 


Terott. Der betrügerifche Bankerott wirb mit Infamie und Beftung, 
der Leichtfinnige mit dem Arbeitshauſe und zwar gegen Mäkler, 
Wechsler und Factoren in beyden Fällen firenger beftraft. Der uns 
Nückliche Fallit iſt ftraflos, und verunglüdte Unternefmung nur 
dann flrafbar, wenn fie verwegen mar. Zeber Fallit bat die Präs 

fumtion gegen fi und muß feine Unfchulb beweifen. Gap. 5. Bon 
Betrügereyen beym Gpiele, im Handel und Wandel, Ga p. 
6. Vom abus de confiance, Es befchäftiget ſich mit Verun⸗ 
treuungen ber Bormünder, Guratoren, Teſtamentsvollſtrecker, mit 
Sueignung einesDepofitums u.f.w. Gap. 7. VonVer—⸗ 
fälſchung ober Rachahmung fremder Induftrieer 


seugniffe Gap. 8. Bon ber Brandfliftung und ans 


beren Befhädbigungenfremben Eigenthumes. Die in 
ber Adſicht, Schaden anzurichten, verübte Branbftiftung (wann ift 
diefe verübt ?) wird nach vielen Umfländen in ber Strafe claffifftirt. 
Berftörung von bewohnten Gebäuden durch Untergrabung und 
andere Mittel wird ber Branbfliftung des höchſten Grades gleich bes 
fitaft. — Gap. 9. Bon Gewaltthätigkeit gegenfrem—⸗ 
des Eigenthum. Hierher gehören widerrechtliche Beſitzentſegun⸗ 
gen, eigenmächtige Pfänbungen u. ſ. w Gap. 10. Bon der Gränzs 
verrückung. 

In den nachträglichen Bemerkungen wird bie Aehnlichkeit biefes 
fpanifhen Codigo mit bem Code penal, fo wie beffen Fioenpeiten 
zuſammengeſtellt. 
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XII.) „Reuere Nachrichten überdas Geffängnüiß—⸗ 
„weſen mehrerer Länder in und außerhalb Europa.” 
Bon G. Trummer. (S. 399 — 462.) Es werben daſelbſt Notizen Über 
die Reifen, welche die Mitglieder ber londner Geſellſchaft zur Ver⸗ 
beſſerung des Gefängnißweſens faſt in ganz Europa machten; über 
den Zuſtand ber Strafanflalten von Schweben, Rußland , Italien, 
Schweiz u. a. D.; fo wie Über bie Verbindungen ber genannten - 
Geſellſchaft mit den Vereinen zu Philabelphis und Rew⸗ Vork mit⸗ 
getheilt. 

XIII.) „Die neuefte küniglich däniſche Berordaung 
„über die Beſtrafung bes dritten Diebſtahls, für 
„bie Herzogthümer Schleswig und Holſtein.“ (8.453 
— 468.) Es wird daſelbſt verordnet, das ein dritter Diebflahl, nach⸗ 
dem ber besfelben ſchuldig Befundene ſchon wegen bes 1. u. 2. Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft iſt, mit lebenslänglicher Freyheitsberaubung mit oder 
ohne Schärfung zu beſtrafen ſey. 

XIV.) „Strafgeſetze ber Republtit Colombia.“ 
Bon 6. Trummer. (S. 459—465.) 

Wir erhalten Hier Kenntniß von dem 6. Titel der Gonflitution 
Golumbiens , welcher von ber richterlihen Gewalt, und von zwey 
Verordnungen vom ı2. Detober 1821 , welche von der Organifation 
ber Gerichtsbehörden und vom Werfahren handeln. Gigentliche Strafs 
gefege enthält biefe Nummer nicht. 

XV.) »„Bermifgte Rotigen. Burgerihtlihen Mes 
„dizin.” Bon G. Trummer. (&. 465-468.) 

Es werben bier einige ziemlich gleichlautende Fälle von Gebur⸗ 
ten erzählt, bey denen leicht ber Berdacht eines Mordes entſtehen kann. 

Joſ. Weſſely. 


Allgemeine kritiſche Annalen der Verhaft⸗, Straf⸗ und Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalten, ber körperlichen und geiſtigen Heilungs⸗In⸗ 
ſtitute, der Mohlthätigkeits : Anftalten und Vereine, fo wie 
‚ber Elementar⸗Induſtrie⸗ und polptechnifchen Schulen. Nach 
bes Herrn Appert zu Paris neuem Journal des Prisons, 
Hospices, Ecoles primaires et Etablissements de Bienfai- 
sance. In größerer Ausdehnung, mit vielen Zufägen und 
Bemerkungen frey bearbeitet- von bem Herausgeber ber all 

- gemeinen beutfchen Juſtiz⸗, Cameral⸗ und Polizey⸗Fama. 
2. Jahrgang, 4. Heft. Bafel, bey Neukirch, 1826 (8. ; 136 ©.). 
Diefes Heft enthält: A.) Allgemeine practifdge Auf: 
füge und Vorſchläge, auch Legislative neueſte Ers 
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fheinungen, und zwar 1.) Vorſchlag einer Ehrenaufficht Über 
Gefängniffe; 2.) Ueber die unzweckmäßige Art der Fertigung der 
Begnabigungstiften in Frankreich; 3.) Leber bie zweckmäßigſte Behand⸗ 
Img der Findelkinder, vom Herrn Profeffor Koberd:zu Straßburg; 
4.) Wie Eönnten bie Hoſpitäler einfacher und minder Toftfpielig er⸗ 
halten werben? 5.) Reue Schulordnung für ben Schweizerkanton 
Bafel. Berner B.) unter der Rubrike Frankreich: 2.) Neuefte 
Nefultate ber Wemühungen für Verbeflerung ber Verhaſt⸗, Straf⸗ 
und Beflerungs > Anflalten in Frankreich, fowohl von Seite ber Re⸗ 
gierung als ber konigl. Befellfchaft , vorgetragen in deren jüngfler 
Generalverfammlung ; 2.) Rotizen von ber Verwaltung und Beſtim⸗ 
mung aller koͤnigl. Wohlthätigkeits⸗, Geſundheits⸗ und Bildungs⸗ 
Anſtalten in Paris. C.) Unter England lief man: KReſultate ber 
Bemühungen der Londoner Geſellſchaft zur Berbefferung des Gefäng⸗ 
nißweſens und zur Belehrung jugendlicher Verbrecher in bem erften 
Frimeſter ihrer Eriſtenz. Diefer Auffag iſt ein Auszug aus ben in 
London gedruckten Berichten ber obbenannten Geſellſchaft, entnommen 
aus Hudtwalker's und Trummer’s eriminaliftifchen Beytraͤgen. 
Der Herausgeber macht, um fi vor dem Vorwurfe eines Plagiates 
zu verwahren, folgende, etwas fonberbar Elingende, Anmerkung : 
„Wir haben die Driginal-Berihte vor uns liegen, können 
„aber Zeinen befferen Auszug geben, als er in ben criminaliftifchen 
„Beyträgen enthaltenifl, Es wirb daher wohl Riemanben 
„ber Unfinn einfallen, unseines.Plagiated zu bes 
»Shuldigen.” Wir geftehen offenherzig,, fo unfinnig zu ſeyn, 
diefes für ein Plagiat gu halten , und glauben , baß die größte Irren⸗ 
anftaft der Welt wohl kaum im Stande feyn dürfte, alle ſolche 
Unfinnige innerhalb ihrer Mauern unterzubringen. Der Herr 
Herausgeber würde daher ein fehr wohlthätiges Werk unternehmen, 
- wenn ed ihm beliebte, uns eine nähere Belehrung Über das eigent⸗ 
liche Wefen eines literarifchen Plagiats zu ertheilen; es bürfte dieß 
zu Nut und Brommen vieler Baufenbe von Unfinnigen 
feyn. — Die Rubrite D.) Italien enthält: Notizen über ben Zus 
fland der Gefängniffe in Italien vor ſechs Jahren, und ber Artikel 
E.) Deutfhe Bundesſtaaten: Mufterhafte und zugleich öko⸗ 
nomifche Verbefferungen des Hofpitals zu Lanbshut in Baiern, von 
den Profefforen Schuttes und Ekl, Directoren ber mediciniſch⸗ 
kliniſchen Anſtalt daſelbſt. Hierauf folgen F.) Recenflonen und G.)- 
ber Bertünbig er. Hier wird unter andern aus einem ber neues 
fen Hefte von Baron Fernsac Bulletin universal des annonces 
et de nouvelles scientifiques eine Darftelung der Berhaͤltniffe, in 
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‚weichen bie Bevblkerungen ber europäifchen Staaten zu ber Zahl. der 


Kinder fliehen, welche die öffentlichen Schulen beſuchen, mitgetheilt, 


wo unter ben vesfchiebenen enropälfchen Ländern auch ein Deut: 


ſches Kaiferreih, und in demfelben eine Provinz Grau 
erwähnt werden. Auch Preußen macht in diefer Darflellung einen 
Theil des deutfhen Kaiferreichs und hat eine Bevölkerung von 
2,401,000 Seelen. Man fieht, daß ea der Herz Baron mit feinen 
ſtatiſtiſchen Angaben nicht fehr genau nimmt. — Uebrigens ſteht das 
gegenwärtige Heft feinen Vorgängern weder an KReichhaltigkeit noch 
an Intereſſe nad. nn 3. ©. 


Zeitſchrift für die Civil: und Criminal⸗Rechtspflege im König: 
reich (e) Hannover. Mit Genehmigung des Kc(kyöniglichen 
Sufiz:Departements herausgegeben von S. P. Gans, Ab: 
voraten in Celle. Erften Bandes zweytes Deft. Hannover, in 
der Helwig’fchen Hofbucyyandlung. 1826 (Bon S. 169-370). 

Da das erſte Heft *) neun Auffäge enthält; fo beginnt das 
vorliegende mit Ar.X: „Einige Bemerlungen in Betreff 

„der Exceptio und Querela non numerataepecıw 

»niae;” vom Hr. Zuftigratfe von Bothmer (S. 170—ı82). — 

Diefe Bemerkungen befchäftigen ſich mit vier Fragen Über biefen Ges 

genftand, worunter wohl bie Beantwortung ber erflen derſelben von 

allgemeinftem Intereffe feyn dürfte, nähmlich: ob dem Aus⸗ 
fteller cines Privatſchuldſcheines nach Ablauf des gefeglichen Bienniums 
bas Befugniß zuſtehe, den Empfang ber barin verfchriebenen Sum⸗ 
me in Abrede zu flellen, wenn er ben Beweis dieſes Widerfpruches 
übernehmen will, — in welcher Beziehung fich der Bfffr. dahin ent⸗ 
ſcheidet: daß der Ausfteller auch nach Verlauf diefer Krift berechtigt 
fey, entweber feinen inbebite ausgeftellten Schutbfchein mittelft einer 

Gonbiction zurücd zu fordern, oder fich mittelft einer von ihm zu be= 

weifenden Einrede wiber bie aus dieſem Schuldfcheine erhobene Klage 

zu ſchützen (in Deflerreich, wo es gegen den Schuldſchein Übers 
baupt Leine except. n. n. p. privilegiata mehr gibt, ift 
darüber lange ſchon kein Zweifel mehr, dba nach dem Patente vom 

ı. März 1787 bie Anficht des Vffſrs. zum Geſetze erhoben iſt). 

xl.) In wie weit Eönnen Zönigl. Kammerbediente ald Zeugen 
für bie Lönigl. DomainensKammer in Proceßfachen berfelben betrach⸗ 
tet werben? Durch einen Rechtsſal vom Din. Herausgeber er 





*) &. die Anzeige darüber im Netizenblatte bes B. Heftes biefer 
Beitfächt vom Sabre 1826, ©. 323 u. ff. 


s 
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läytert (S. 183-199). Diefe Frage wird hier aus ſehr beachtungs⸗ 
werthen Gründen verneinend beantwortet. — 

X.) Weber die Gucceflionsfähigkeit ber burch . nachfolgende 
Ehe legitimirten Kinder in Stammgüter und altdeutſche Yamiliens 
Abeicommiffe, vom Hrn. Juſtizrathe Conradi in Göttingen (©. 
200—219). Die verneinende Entſcheidung Über diefen Gegenftanb 
ift mit fo wichtigen Gründen unterflügt, dag man ihnen feinen Bey» 
fall kaum wird verfagen Lönnen. — Für und Defterreider ift in 
Beziehung auf unfer Allodialrecht biefe Materie nun wohl freys 
lich nicht vom Belange, dba fig das a. bürgerliche Geſetzbuch, $. 161, 
darüber fehr beflimmt, die beyben Ertreme Human vermittelnb, 
ausfpricht ; allein rüdficgtlich des Sehenrechtes, wo biefe Frage 
auch bey uns ſehr flxeitig ii, wird man von biefem Auffate gewiß 
fepr nügligden Gebrauch machen können. — 

XIII.) Bemerkungen Über bit Frage, ob in den Herzogthümern 
Bremen und Werden bie Hypotheken vor dem Richter der be (ge)le⸗ 
genen Sache eingetragen werben müſſen, vom Hrn. Kammerconfus 
lenten Rath Stademann (©. 220=227). 

XIV.) Bemerkungen über bad remedium restitutionis in in- 
‚tegrum gegen Erkenntniſſe des koͤnigl. Oberappellationss@erichtes in 
Eivilſachen, vom Herausgeber (8. 228—259). 

Bepde Rummern find nur für das Vaterland ber Vffſer. wichtig. 

XV.) Auszüge, mitunter auch wörtliche Abbrüde aus den Un 
terfuchungsacten wider einer Berwandtenmörberin , mitgetheilt vom 
Hrn. Juſtizrathe Both mer(260—347), — Ein gräßtiher Mord! 
Die Großmutter tödbtet ihren unehelich geboxsen Enkel durch 

Lebenbigbegraben und büßt ihre That mit dem Tode duch 
das Schwert. — Der Fall ift in mehr als einer Hinſicht, durch Ge⸗ 
nauigkeit der Unterfuchung, Scharfſinn in der (hier gewiß hochſt ſchwie⸗ 
rigen) Vertheidigungsſchrift und Grundlichkeit bes Gutachtens des 
Referenten, intereffant und auch ingerihtsärgtliher Hinſicht 
wichtig. 

XVI.) Kurze Aufſatze ce. 348—358) : 1.) ‚nicht immer bringt 
eine gefhehene Anmahnung bie Verpflichtung des Schuldners zur 
Bezahlung von Berzugszinfen hervor; 3.) nicht immer kann ber Bas 
ter feinem in ber natürlichen @ewalt befindlichen Sohne die Ableis 
ftung eines Eides in einer Givilfache unterfagen ; 3.) Aeltern, welche 
ihren Kindern häusliche Dienfte geleiftet Haben, können in der Regel 
eine Vergütung bderfelben nicht fordern; alle drey vom Hrn. Prätor 
Brügmann; 4.) von welchem Zeitpuncte an beginnt ber termi- 
nus probatorius zu laufen, wenn wiber bad Beweis auflegenhe Er⸗ 
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lenntniß Rechtsmittel gebraudgt werden? Vom Hrn. D. A. G. Pro⸗ 
eurator D. Woltje. 
Stterarifge Notizen beſchließen auch dieſes Heft. 
Wagner. 





Handbuch bes Criminalrechtes und ber Criminalpolitik von 
Eduard Henke. II. Thl. Berlin und Stettin in der Riko⸗ 
laiſch. Buchhandt, (VI und 452 &,; gr. 8.). 


An die Anzeige bes I. Theiles in diefer Beitfchrift, Ihrg. 1826, 
3.8, S. 40, ſchließt ſich diefe des vorliegenden II. Theiles, wels 
&er 1827 erfchien und mit dem noch zu erwartenden III. Theile bie 
Entwickelung der einzelnen Verbrechen und ihrer Strafbarkeit enthält. 

Der Verf. fondert bie einzelnen Verbredhen in Privatvb., 
Staatsob. und Berbrehengegenbas Gemeinweſen. 
Er vechtfertiget hiefe Anordnung (B. 1. &. 3875; 8. II. S. 6. 7.) 
dadurch, daß fie die Ueberficht erleichtere, und theilt die Privatvers 
brechen in Verb. a.) an ber Perſon; b.) am Gigenthume; 
c.) an dere Perfon und dem Eigenthume eines Aubern. 

Der vorliegende Band entwickelt die beyden erften Slaffen (a u. 
b) Zur erfien Stoffe rechnet der Verf. Töbtung (1. Gap.) 3 
bie Verbrechen wider die Geſundheit (2. Gap.); wider die perfüns 
tiche Freyheit (3. Cap. hier insbeſondere widerrechtliches Gefangen⸗ 
halten und Menſchenraub); Angriffe auf Sittlichkeit (4. Cap. Ver⸗ 
führung zur Unzucht, Entführung, Rothzucht); auf die Ehre (8. 
Gap.) ; Verlegung der Familienrechte (6. Gap. insbefondere Ehebrudy, 
Bigamie, Kinderausfehung und Unterfiebung eines Kindes). Zur 
zweyten GLaffe werben gerechnet bie Beſchädigung und Ver⸗ 
nichtung fremden Gigenthumes (1. Gap.) und die Entziehung frems 
den Sigenthumes (2. Gap. nähmlich Diebſtahl Unterſchlagung, Ans 
maßung von Rechten). 

In Hinficht auf die im Plane des. Verf. liegende Rüskät auf 
die „Sefepgebungen alter Zeiten und BELTer” ik bloß 
das gemeine sömifch „ beutfche Hecht, bas preugifche kLandrecht, das 
neue baierifche und neue öfterreichifche Seſetzbbuch, der Entwurf für 
Baiern von 1828 unb für Sachſen von Stübel näher gewürbiget. 
Es werben in dieſer Parthie des Werkes manche feihte Stellen und 
Widerfprüche nachgewiefen ; was dagegen die mehr philofophifche und 
criminalpolitiſche Seite betrifft, fo werben insbefonbere bie Lehren 
über Tödtung im Affeete, Über Gonfumation der Söhtung ‚ über den 
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Beweis des fubjectiven Thatbeſtandes bey der Zödtung u. a, m. als 
gelungen herausgehoben. 

. (Kit. Bei. für Rechtewiſſ. 1. B.; 3. H.; Xäbingen 1827). 

X J. 8 y. 


Grundgeſetze bes deutſchen Bundes. Zum Handgebrauche bey Vor⸗ 
leſungen über das deutſche Staatsrecht des geheimen Raths 
Schmalz Berlin, bey Cawitzel 1825 “VII u. 119 S.; 8.). 

Diefe Quellenfammlung bes beutfeden Bundesrechtes iſt als ein 


Anhang gu des Werfaffers Handbuch: das deutfche Staatsrecht, Ber⸗ 


lin 1825; zu betrachten und enthält: 

1.) einen Auszug aus dem parifer Frieden vom 30. May 1824 
(8. ı—4); 2.) aus der wiener Congreßacte vom 9. Zunius 1815 
(8. 4—29); 3.) die deutſche Bundesacte vom 8. Zunius 3815 (©. 
2955) ; 4.) die wiener Schlußacte vom 15. May ıB20 (8. 53— 
70); 5.) die proviforifche Befhäftsordnung für bie Bundestagsver 
fammlung vom 14. Rovember 1816 (&. 70—77); 6.) den Beſchluß 
über die Aufträgalinftang vom 16. Zunius 1817 (&. 78-88); 7.) 
die Bundeserecutionsorbnung vom 3. Auguft 18620 (&. 82-87) ; 
8.) die vier und zwanzig Artikeln der Kriegsverfaffung des beutfchen 
Bundes vom 9. April 1822 (&. 8790) und g. bie nähere Beftims 
mung ber Kriegäverfaffung bed Bundes vom ı2. April 18021 und zz. 
Julius 1822 (&. 90-—119). 

(Aug. Lit, Zeit; Halle; Sept. 1825; Nr. 236.) 

\ 23. 8% 


Das deutſche Staatsrecht. Ein Handbudy zum Gebrauche aca= 
bemifcher Borlefungen vom geb. Rate Schmalz. Berlin, 
bey Gawigel, 1825 (VI und 438 ©., 8.). 

Diefes Buch zerfällt in vier Theile: 
2.) Vorbegriffe Über Staat und Staatöreiht, 1-65. 
2.) Geſchichte der Bildung der beutfchen Verfaffung , 5. 44—208. 
3.) Allgemeines Rerruorial⸗Staetsrecht Deutichlande , 8. 209 
5658, unb 
4.) Recht des beutfchen Bundes, 6. 559 —66g ; dieſer Theil bes 
handelt in drey Büchern : 1) die Organiſation; 2.) die inneren und 

8.) die äußeren Angelegenheiten des deutfchen Bundes. 

Da die Vorbegriffe gu dlirftig, die Befchichte zu weit ausgeholt, 


ein allgemeines Xerritorlals@taatsrecht Deutſchlands aber gar 
36 
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nicht exiſtirt; fo dürfte bloß ber vierte Theil dem angegebenen Buche, 
als Handbuch zu dienen, entfprechen, 
(Bergl. jenaifche allg. Lit. Zeitung; Januar 1826. Rr.5. u. » 
3. Wy. 


' 


Die Miffenfchaft des echtes, ober das Naturrecht, in Ber: 
bindung mit einer vergleichenden Kritik ber pofitiven Rechts: 
ideen , dargeftelle von Heine. Robert Stödhbarbt, 
Doctor der Philofophie und Baccal. der Rechte (auf der Univ. 
Leipzig). Leipzig, bey Reclam 1825 (XXXIV und 358 ©. ; gr. 8.). 


. Dieſes gehaltreihe Vuch biethet den eigenthünilichen Plan 
dar: die philoſophiſche Rechtslehre mit dem poſitiven Rechte zu ver⸗ 
binden, ohne doch beyde zu verſchmelzen; — nach ber Eroͤrterung 
der philoſophiſchen Grundſätze eine vergleichende Darſtellung der po⸗ 
ſitiven Rechte mit denſelben folgen zu laſſen. Es enthält in der Vor⸗ 
rede insbeſondere die Anſicht des Verfs. von der Stellung des poſ. 
echtes zum Naturrechte; ig der Einleitung erftem Theile: die allg. 
Vorbereitung der Wiſſenſchaft; in dem zweyten: die allg. Wergleis 
hung der Rechtswiſſenſchaft mit dem pofitiven Rechte Überhaupt. 

Der VBerfaffer geht in der apriorifchen Begründung ber Rechte: 
wiſſenſchaft noch Über das Sittengefeg in ber Wernunft hinaus unb 
ftellt folgende Säge auf: „das oberſte Befeg einer volllommenen Schoͤ⸗ 
»pfung muß Harmonie und Friede feyn, da ohne die durchgängige 
„Harmonie der Theile Fein vollkommenes Ganzes denkbar iſt. Run 
„konnte das höchfte Weſen feine andere, als eine vollkommene Welt 
zerſchaffen. Es mußte demnach das oberſte Geſetz, welches ber Schöpfer 
„ber Welt bey feiner Schöpfung ſich erſchuf und ſich vorzeichnete, voll⸗ 
„Tommene Harmonie und Friede ſeyn. Es find aber bie mannigfaltigs 
„ften,, ja völlig entgegengefehten Kräfte, welche einander berühren, 
„in ber Welt nothwendig vorhanden. Diefe gegenfeitige Berührung 
„müßte ein Kampf ber Kräfte werben und bie gänzliche Aufreibung 
„Einer Kraft zur Kolge haben, wenn nicht bad NRebeneinanberbeftes 
„ben der gleichen Kräfte burch den gemeinfchaftlichen höchſten Zweck 
„vermittelt wärbe; u.f.1w.” Hierauf folgt das Poftulat des Rechtes: 
aunterwirf deine äußeren freyen Handlungen dem hoͤchſten Zwecke ber 
„Melt; welches wieder mehrfach ift: 2.) „Schreibe deinem äußern 
„regen Handeln biejenigen Gefege vor, nach welchen bie Freyheit 
„Anderer neben der beinigen beftehen Tann ; 2.) befchränte beine äu⸗ 
„Bere Freyheit, fo fern fie deine innere annullirt; oder: begehe kein 
„Verbrechen, da es die Harmonie beiner geiftigen und ſinnlichen 
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»Ratur muuliri und negirt.” In dieſem Geiſte folgt die weitere 
Deduction der Geſellſchaft, des Staates, des Staatsrechtes, bes idea⸗ 
len Staates der Welt und des Völkerrechtes. 

Nach der Einleitung kommt das Syſtem ſelbſt in zwey Theilen, 
deren erſter das philoſophiſche Privatrecht enthält. Es wird im 1. 
‚Abfchnitte vom ‚Pripatrechte im engeren Sinne, im zweyten vom 
phil. Strafe ober Bwangsrechte mit vergleichenden Anhängen gehan⸗ 
deit. Der zweyte Theil umfaßt das phil. öffentliche Recht, und han⸗ 
delt im a. Abfchnitte: in dem phil. Staatsrechte.von dem Rechte der 
Verfafſung und der Verwaltung ; im 3. vom Bölker⸗ und Staaten: 
rechte ; wieder mit vergleichenden Anhängen ausgeſtattet. 

(Allg, Lit. Ztg. Halle; Sept. 1825, Nr. 228,) 

\ 3 Wy 





Entwurf eines Strafgeſetzbuches für das Königreich Hannover. 
Mit Anmerkungen von Doctor Anton Bauer. Göttingen, 
1826. Bey Vandenhoeck und Ruprecht (8. ; VIII und 668 &.). 


Diefer von einer eigenen Commiſſion vesfaßte Entwurf war bis: 
ber nur als Manufceript gedruckt und erfcheinsnun zum erften Maple 
in einem vollſtändigen Abdrucke, begleitet mit Anmerkungen von eis 
nem Mitgliebe diefer Gommiffion , welche zur Sharakterifirung und 
sichtigen Beurtheilung desfeiben beftimmt find. 

Das Werk beginnt mit einem Abbrude bes Entwu:fes 
fammt allgemeiner und befonderer Inhaltsanzeige. Geite 235 folgen 
die Anmerkungen, in welchen mit einer allgemeinen die Gefchichte 
be Entwurfes und eine Darftelung feiner Grundzüge umfaffenden 
Einleitung ber Anfang gemacht wird und als Charakteriſtik diefes- 
Entwurfes folgende Puncte aufgeftellt werden: 1.) Gegenftand des 
Entwurfes,-2.) Ordnung , 3.) Strafſyſtem, 4.) Umfang des richter 
lichen Grmeflens , 5.) Milde und Gtrenge der Strafbeſtimmungen, 
6.) Beobachtung der Bränzen des Wiflenfchaft und der Geſetzge⸗ 
bung, 7.) Baflung. 

Hierauf folgen bie Bem ertungen über die einzelnen 
Capitelund Artik et bes allgemeinen Theiles, bie fi haupt 
Tächlih auf folgende Gegenſtände beziehen : I.) Bon Verbrechen 
und Strafen überhaupt (Unhaltbarkeit und Unbrauchbarkeit 
der Untesfheidung zwiſchen Verbrechen und Vergehen, Gintheilung 
ber Strafen in ſchwerere und Leichtere,, orbentliche und außerorbent« 
lie, Prüfung ber Bwedmäßigkeit der verfchiedenen Strafarten und 
ihrer Abflufung). II.) Won ver VBollendungundbvondem 
" :ı6 * 
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Berſuche eines Verbrechens (Hier hauptſächlich über den 
Anfangspunct des verbrecheriſchen Werfuches und den Endpunet ber 
That, mit welchem die Bollendung eintritt; über Strafiofigkeit der 
Berfuhhanblungen; Stufen bes Verſuches; Strafe desſelben, und 
über den Verſuch mit untauglichen Mitteln). III) Bon dem rechts— 
widrigen Vorſate und von der Bahriäffigkeit (Bes 
griff bes Vorſatzes, Beweis beöfelben , Arten und Umfang des Bor: 
fages , beffen Zufammentreffen mit Fahrläſſigkeit, Ratur und Strafe 
der Bahrläfligkeit, Gtrafe der Verbrechen aus Zahrläffigkeit). IV.) 
Bon den Sheilnehmern eines Berbrehens (Ma 
mahle des Unterfciebes zwifchen Urhebern, Gehülfen und Begünfti- 
. gern; Strafbarkeit des intellectuellen Urbebers ; Begriff und Weſen 
bes Complotts, Gtrafbarkeit der Theilnehmer an bemfelben; Arten 
und Stufen ber Beyhülfe und Begünſtigung; Beſtrafung beyder). 
V.) Bonden Gründen, weldedie Strafbarkeit auds 
ſchließen obertilgen; wobey befonders von ber Zurechnung, 
fo wie von ben Gründen, Gränzen und Friſten ber Griminalverjähs 
rung gehandelt wird. VL)Bon3umeffung der Strafe (Bon 
den allgemeinen Gründen der Gtrafzumeflung, vom Umfang bes 
richterlichen Ermeſſens, von ben Gränzen des Milberungsrechtes, 
vorzüglich au vom Zufammenfluffe der Verbrechen und vom Rüde 
fale). Allenthalben ift bie Anwendung der allgemeinen Lehren auf 
die einzelnen Arten der Werbrechen gezeigt und es find die nöthig ers 
achteten Mobificationen berfelben hinzugefügt, (Böttingifche gelehrte 
Anzeigen, 1826. Jauuarheft, 5. Stüd.) 
E......ch. 
l 
Wenceslai Alexandri Macieiowski (‚) J. U. 
D. (.) Lycei et Universitatis litterariae varsaviensis 
Professoris, etc. Principiorum juris romani Tomus 
I.. Historiam hujus ipsius juris continens, Editio se- 
cunda. — Auch unter dem befondern Titel: ‚Historia juris 
romani. — Varsaviae, Prostat Lipsiae apud J.C, Hinrichs 
MDCCCKXV (Außer der Debication „Vorrede und dem alpha: 
betifgen Inder, 246 S.; gr. 8.). ° 


0) 


” Der vorliegende Band biefes Werkes, deffen erfte Aufla ge 
meines Wiſſens in Defterreich nicht bekannt geworben iſt, enthält, 
wie ſchon ber Titel fagt, bloß die Befchichte des römiſchen 
Rechtes und wird wegen feiner kurzen, bündigen und klaren Dar⸗ 
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Rellung ſowohl, als wegen derfleifigen Benftung und Berarbeitung der 
'biöherigen ältern und neuern vorzäglichften Leiftungen in biefem Kache 
befonders jenen willkammen feyn, welche nicht Gelegenheit ober Reis 
gung haben, bie größeren claffifchen Werke über biefen Gegenftand 
ſelbſt zu lefen. Nach vorausgefenbeten Prolegomenen (©. 1 —22) theilt 
der Herz Bffiz. feinen Stoff nad vier Perioden ein, deren erfte 
(8. 23-58) von der Entfiehung Roms bis zu den Zwölftafelgefes 
gen, bie zweyte (©. 58—109) bis zu Gapito und Labeo , oder 
Proculus und Sabinus, die britte (S. 110149) von Ziberiuß 
bis zu Alexander Severus, die vierte (S. 149-206) von biefem 
bis zu Juſtinian reicht. In jeder biefer Perioden wird von drey Haupts 
puncten : L) de statu publico, 11.) de fontibus und III.) de atu- 
dio juris gehandelt. — Ein Anhang (©. 207—246) ſpricht von 
den Schidfalen des römifchen Rechtes und den Veränderungen, welche 
. die Wiſſenſchaft desfelben feit Juſtinian bis auf unfere Zeiten erlitt. 
— Den Befchluß macht.ein Meines alphabertifhes Rahmens 
und Sadenregifter. — Die Auflage iſt gefällig. — Hierorts iſt 
das Wert bey Gerold zu haben. Banner 





Einleitung in da8 gemeine deutſche Criminalrecht zum Gebrauch 
für acadbemifche Vorkefungen. Bon Doctor C. A. v.Droftes 

Haulshoff, orbentl. Profeffor der Rechte zu Bonn. Bonn, 
bey X. Habicht, 1826 (S. XXIV und 64; 8.). 


Die Worrebe zu biefer Schrift enthält dem größten Theile nach 
eine tüchtige Srwiberung gegen einige Beurtheilungen früherer Schrife 
ten bes Herrn Verfaſſers. Die Schrift ſelbſt ift zunächft zum Bes 
hufe ber Vorträge des Werfaffers herausgegeben ; fie wird ale Vor⸗ 
Läufer einer künftigen, welche bie Grundfäge bes Griminals 
rechts felbft enthalten ſoll, angelündiget. Die Abhandlung zerfällt 
in fieben Gapitel; das erfle handelt vom legten Brunde bes 
Strafrehtes; das zweyte gibt eine Beurtheilung 
der (im erften Gapitel) vom VWerfaffer aufgeftellten und 
anderer Begründungen bes Strafrechtes; das dritte 
. enthäte die RealsDefinition, Prineip, Inhaltund 
 Eintheilungen bes Strafrechtes; das vierte eine Ge⸗ 
ſchichte des beutfhen Strafrehtes im Grunderiffe; 
das fünfte eine Geſchichte der beutfhen Strafwiffens 
ſchaft im Grundriſſe; das feste handelt von den Quels 
len des deutſchen Strafrechtes, und endlich das fiebente 
von den Hülfswiſſenſchaften und Hülfsmitteln und 
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der Methode für die Behandlung des Griminal⸗ 
rechtes. 
Der Herr Verfaſſer begründet das Strafrecht bes Staates mit 
Berufung auf fein Naturrecht (Bonn, 1823) auf folgende Weiſe: 
‚ Unter Strafe denke man fi) allgemein ein Uebel für die finnliche Ras 
tur des Menſchen, welches jemanden ohne Rädfiht auf feine Ein⸗ 
willigung von einem Anberen zugefügt wird, mit Rückſicht aber auf 
eine Handlung (hier eine Mechtöverlegung) des Geſtraften, wodurd 
der Strafende fich zu diefer Strafhandlung berechtiget Hält. Spü die 
Staatsgewalt, ald Befugniß, den Staatszwed zu zealificen, ein 
edit zu ſtrafen haben; fo muß die Strafe um des wefentlichen 
Staatszweckes, der Ausführung ber Rechtsidee, willen nothwendig 
feyn ; es muß ohne Strafe unmöglich feyn, die Realifirung des Rechts⸗ 
gefenes der Vernunft zu bewirken. Daß dieſes ſich wirklich fo vers 
halte, lehrt Pſychologie und die tägliche Erfahrung. Wo die Ginns 
lichkeit duch Wernunft und Freyheit nicht mehr gebändiget werben 
Tann, iſt nur wieber die Sinnlichkeit ſelbſt, oder Entziehung der 
äußeren Freyheit im Stande, Ginhalt zu tun. Vollkommene 
Ausführung der Rechtsidee ift aber für menfchliche Kräfte unmöglich; 
daher Tann die Verwirklichung des Rechtsgeſetzes fich einzig auf bas 
erſtrecken, was das Nechtögefed nach bereits vollbrachter Rechtsver⸗ 
letung gegen ben Verleger noch erlaubt, und im Staate von ber 
Staatögewalt fordert. Diefes aber fey nichts Anderes als die Vers 
‚theidigung und was ausdem Rechte der Vertheidis 
gung hervorgeht. Jedes Uebel, welches einem mündigen Men» 
fen ohne feine Einwilligung zugefügt wird, ift, außer dem Kalle 
einer Vertheidigung gegen ungerechten Angriff, ein Unrecht; alfo 
muß auch das, was der Staat gegen ben Verleger nach vollbraditer 
Verlegung vornimmt, um gerecht zu ſeyn, nothwendig die Ratur 
einer Vertheidigung haben, wodurch die unausbleiblichen, für andere 
Perſonen nachtheiligen, Folgen berfelben ganz ober theilweife aufs 
gehoben werben. Diefe beftehen bey einer jeden Rechtöverlegung, welche 
mit Cinſicht und Abficht oder auch aus Unbefonnenpeit gefchieht, a.) 
in einer nachtheiligen Veränderung im Zuftande des unmittelbar Ver⸗ 
legten; b.) In einer Unficherheit für fein rechtlich erlaubtes Seyn 
und Handeln in der Zukunft; c.) endlich in einer Unficherheit und 
Benachtheiligung aller anderen , nicht unmittelbar angegriffenen , 
Staatögenoffen für die Zukunft. Die genannte doppelte unficherheit 
fey durch ein Verbrechen zweyfach begründet, 1.) von Geite des Ver⸗ 
brechers felbft, 2.) von Selten aller unfittliden und ungebitdeten 
Menſchen, ben denen das verübte Werbrechen eine Anreigung gu äbnlis 
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hen Uebelthaten geworben ift, ober wenigflens bie Achtung für das 
echtögefen geſchwächt hat. Die erſte Wirkung des Verbrechens wer⸗ 
de, fo weit es moͤglich iſt, durch Er ſa tz aufgehoben; bie zweyte und 
dritte könne einzig durch hinreichende Bürgſchaft aufgehoben wer⸗ 
den, welche aber von dem, der mit Einſicht und Abſicht das Recht 
verlegte, in der Kegel nicht gegeben, fondern nur an ihm genoms 
men werben Zönne, und zwar dadurch, daß ihm etwas geſchieht, 
was für bie Zukunft feiner ſinnlichen Willkühr und fremden , durch 
ihn erregten, Gelüften Schranken ſetzt, alfo außer (nur felten fruch⸗ 
tenden) Ermahnungen und Verweiſen, entweber Entziehung ber Aus 
Beren Freyheit, ober Zufügung irgend eine® anderen finnlichen Uebels, 
“welche ber natürlichen Wirkung wegen bie Gewißheit gibt, daß bie 
entftandene Unficherheit wieder aufhoͤre. Die Staatsgewalt ift daher 
berechtiget, in diefem Ginne zu flxafen, und zwar in fo weit, als 
es zur Realifirung ihres wefentlichen Zweckes nothwendig if. Sie iſt 
aber au ausſchließend bazu berechtiget, weil fie die einzige 
zur Ausführung des Nechtögefeges durch Befehle und Zwangsmittel 
bevollmächtigte Auctorität iſt. Das Strafrecht iſt demnach bie Bes 
fugniß und Pflicht der Staatsgewalt, allen, die ihr als Staatsge⸗ 
walt unterworfen find , wenn fie das Recht verlegt haben, deßwegen, 
weil fie es verlegt haben, Zwang anzuthun, und Überhaupt finnlidhe 
Uebel zugufügen. D. Grapl. 


— —— 


" Chronif | 
der in bem Monathe Suny 1827 'erfloffenen 
obererftindiefem Monathebetfannt gemachten 
Gefege und amtlichen Belehrungen. 
\ CLVIII. 


Kundmachung des k.k. iltyriſchen Guberniums 
vom 29.,dest.t. mähriſch⸗ſchleſiſchen Gübernmiums vom 
50. März 1827, enthält die Werorbnung Nr. CIII, rüdfichtlich der 
Aufhebung des Abzugsrechtes in Källen der Ausfuhr ober Uebertragung 
einer Erbfchaft,, oder eines einem Ausländer gehörigen Vermögens aus 
den k. k. öfter. Staaten nach ber Freyſtadt Krakau (f. Notizenblatt 
diefer Beitfchrift vom Monathe April d. J., ©. 154). 

CLIX. 


Sireulare des U. bihmifhen Buberniums vom 
3,und ber, Lob berennfifhen Regierung vom 5. April 
»827, enthält die Kundmachung ber Verorbnung Nr. CV, rüdficht« 
lich ber Behandlung der vorkommenden Bälle von Lebensrettungen 
und bafür angefprochene Belohnungen (f. Motizenblatt vom Monath 
Aprit d. J., ©. 154). . 


⁊ 
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CLX. 3 


Circulare desk.k. mähriſch⸗ſchteſiſchen Subers 
niums vom 6. April 3827, enthält die Kundmachung der Verord⸗ 
nung Nr. CXII, rüdfichtlidd der Anwendung bes $. 377 des I, This. 
d. Str. G. 8. bey ſchweren Polizey⸗Uebertretungen (ſ. Rotizenblatt 
dieſer Zeitſchrift vom Monathe April d. J., S. 160). 

CLXII. 

Kundmachung ber k.k. ob der ennſiſchen Regie⸗ 
rung vom 8. April 1827, bie Verordnung Nr. CRX, rüdfichtlich der 
Belegung ber herumzichenden Muſikanten, Komödianten , gymnaflis 
ſchen Künftter u. f. w. mit ber Erwerbſteuer, betreffend (f. Notizen 
blatt diefer Zeitfhrift vom Monathe April d. J., S. 158). 


CLXIL f 


K. K. nied. öfter. NRegierungssDecret vom 9. April 
1827 , laut deffen Seine 8. k. Majeflät nach dem Inhalte eines ho⸗ 
ben Hoflammer = Decretes vom 8. db. M. mit Allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 24. Februar d. J. zu befehlen geruht haben, daß es von 
der Aufhebung bes Unterfhiebes und von der Vermiſchung der beyden 
abgefondert beftehenden Gewerbözweige ber Baumwolle: und Beiben- 
weberen abzulommen habe, und daß Befugniffe an Baummollmeber 
zur Seidenmacherey, unb vice versa nur dann zu verleihen feyen, 
wenn fi die darum anfuchenden Weber Über alle hierzu erforderli⸗. 


‚hen Kenntniffe und Gigenfcaften vollftändig ausgewiefen haben. 


CLXUI. 


K. K. nied. öfter. Regierungs=:Decret vom ı1. April 
1827 *), laut deffen die höchfle Doflanzgley Über eine wegen Beob⸗ 
achtung der Recursfriften für politifche und Polizey⸗Vergehen und 
über die Wirkungen eines angemeldeten aber nicht eingebrachten Res 
eurfes von Seite der hohen Landesftelle vorgelegte Anfrage vorläufig 
folgende Beſtimmungen erlaffen hat: daß bey allen minderen poli: 
tifhen und Poligey ». Vergeben, wo nicht ſchon durch befondere Ge: 
fege und Verordnungen beftimmte Becursfriften feftgefeget find, die 
Hecursfriften nad) der Analogie bes 2. Theiles des Strafgefegbuches 
$$. 416 unb 419 bis zur definitiven Erörterung biefes Gegenſtandes 
dergeftalt zu beobachten find, daß jeder Recurs gegen ein fols 
ches Straferkenntniß längftens binnen 24 Stunden nad Ankündigung 
bes Grlenntniffes angemeldet und binnen drey Tagen eingebradt 
werben muß, widrigenfalld nach Verlauf diefer Frift ein Recurs nicht 
weiter mehr Statt finden barf. 


CLXIV. 


‚ Gireularebest. k. mähriſcheſchleſiſchen Guber⸗ 
niums vom 13. April 1827, enthält die Kundmachung ber Vdg. 
Nr. CXXXI, rüdfichtlich der Anerkannung des, den adelichen vene 
tianifchen Familien unter der vorigen Regierung zugeftanbenen, Adels 
—A a (ſ. Rotizenblatt diefer Zeitfchrift vom Monathe May 
d. V 200). 





) —8 die Bog. Nr. CXXXIV, im Notizenblatte v. Day d. J., 
202. 
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CLXV. 

Verordnung desk.k. venetianiſchen Guber— 
niums vom 14.,und desk.k. mayländiſchen Gubernriums 
vom 24. April 1827 (Hoffammer⸗Decret vom 23, Juny 1826), wos 
duch, bekannt gemacht wurde, daß vom 1. May db. 3. an, bey den 
k. E. lombardiſch⸗venetianiſchen Zolämtern, ein neuer Waarenſtämpel 
an diejStelle des dafelbft bisher beftandenen tritt (f. benloollftändigen 
Inhalt diefer Verordnung in ber Venetianer Zeitung vom 23. April 
1827, Rr. 95 und in der Mapländer Beitung vom 27. April 1827, 


Nr. 117). CLXVI. 


Gireularedbert. Lob ber ennfifhen Regierung, 


vom ı5., des ka k. mährifhsfhlefifhen Buberniums vom 

20., und des & 8. il Iyriſchen Guberniums vom 2ı, April 

1827, enthält die Kundmachung ber Verorbnung Nr. CXVIII, rüds 

fiätlih bes Weg: und Brücken⸗Mauth⸗Entrichtung vor den Separat⸗ 

Beägen (f. Notigenblatt diefer Zeitſchrift vom Monate April d. J., 
.3 . i . 


CLXVIL De 


Kundmachung derk.k. ob ber ennfifchlen Regie⸗ 
tung vom 18. April 1827. Es ift die Verfügung getroffen worden, 
daB die bisher mit der Wegmauth zu Golling zugleid- eingehos 
bene Brückenmauth für die Zufchen» und Lungbrüde getrennt, unb 
diefe Brüdenmauth. vom 1. April 1827 anfengend an der Tuſchen⸗ 
brüde eingehoben wird, " 

CILXVIII.. 


Sireulare des U k. il lyriſchen Guberniums vom 
19. des k.k. mähriſch⸗ſch leſiſchen, und des k. k. böoh⸗ 
miſchen Guberniums vom 21. April 1827, enthält die Kund⸗ 
machung ber Vddg. Nr. LXXXI, rückſichtlich der Vorſchriften über 
das Privat» Studium an den Gymnaſien und Höheren Erbranftalten 
(ſ. Rotizenblatt diefer Beitichrift vom Monate Märzb. J., S. 120), 


CLXIXx. 


BVerordnung des k.k. venetianiſchen Buberniums 
vom 22., bes k.k. küſtenländiſchen Guberriums voma7. 
April, dann bes LE. mayländiſchen Guberniums vom 6. 

(HOHofkammer⸗Decret vom 28. März) 1827, wodurch in dem 
lombardifchevenetianifchen Königreiche der Durchgangs⸗Zoll für aus: 
ländifchen Tabak, weicher biöher nuch dem Tariffe vom Jahre 1811 
eingeboben wotden ift, Yon nun an auf 2 Lire 83 Gentefimi für pen 
Gentnes beflimmt wurde. CLXX 


» 

Gireulare bes E. E tirolsvnraribedgifhen Bw 
berniums vom 2. May 1827. Se. Majeflät Haben mit a. h. Ent: 
ſchließung vom 3. v. M., auf den Vortrag der k. k. vereinten Hofe 
kanzley, der unter ber Leitung ber Stände von Tirol flehenden Brand» 
Berſicherungs⸗Geſellſchaft die gänzlihe Stämpelbefreyung für Quit⸗ 
tungen Über bie aus dem MWerficherungsfonde erhaltenen Schadenver⸗ 
gütungen, und bie Anmendung bes Wechfelftämpels in den geſel⸗ 
ſchaftlichen Geſchäften, wie ber erften öfterreihifgen Brandverfiches 
rugge⸗Geſeuſchaft in Wien, zu bewilligen geruhet. 
’L, 


\ 
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um jedoch das a. h. Stämpelgefäll vor jeder möglichen Bevor⸗ 
theilung und einem allfälligen Mißbrauche zu verwahren, hat die h. 
?. 8 vereinte Hofkanzley mil Deceret vom 24. v. Monathes, 3. 2383, 
gu verordnen gefunden , daß dieſe Begünftigung dahin zu befchränten 
fen, daß’ die in den Verhältniffen ber BerfickerungssAnflalt und det 
Berficherten, auf Stämpetpapier ausgeftellten Urkunden weder außer: 
gerichtlich, noch vor einem anderen, als dem der Gefellfchaft zuge⸗ 
mwiefenen Micdhter gelten, und daß fie bey Vermeidung der patentmäs 
figen Stämpeiftrofe mit ber Ueberfchrift: „In Feuerverſiche⸗ 
„rungssGefhäften"verfehen ſeyn follen, daß ferners die in die 
Hände der Geſellſchaft nicderzulegende Schätzungs⸗ oder Schulden 
ErhebungssUrtunde dem Verſicherten felbft dann, wenn er von weis 
teren Verſicherung abſtehen würde, nicht mehr zu erfolgen, fondern 
in feiner, Gegenwert zu cafliren fey, und daß endlich eben fo wenie, 
und zwar unter fonftiger Werwirdung ber Gtämpeiftrafe eine Abs 
f&rift bavon.ertheilt und überhaupt kein anderer Gebrauch von ders 
Isp Dosumenten gemacht werben dürfe. ’ 

Dies wird, im Rachhange des Bub. » Girenlaus. vom 15. März 

823, 3. 522%, womit die Btatuten der hierländigen Brands Wer« 
fiherungs = nftalt kundgemacht wurden, zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, . 
., . . cn CLXXI, . . 
: Kunbmahung des U illgrifhen Buberniumsg 
vom 3, des tt. mäprifh:fhlefifgen Guberniums vom 
6, uns dert. 2.0b berennfifgen Regierung, dann bed 
kit tüftenländifhen Guberniums vom 3: May 18327, die 
Verordnung Ar. CXXXVIII, rũckſichtiich der Amtswirkfamkeit ber 
Patrimenjal » Geridtsbeamten betreffend s Rotizendlast diefer Zeit⸗ 
fchrift vom Monathe May d. I, ©. 203). on 


CILXxXII. 


Girculare des k.k. mahriſch⸗ſchleſiſchen Guber⸗ 
niums vom 4. May 1827, entbält die Kundmachung ber Verordnung 
Ar. CXAXV, rückſichtlich der Mobdiflcirung des Verbethes der Auss 
fuhr ausgegeichneter Kunſtwerke ind Ausland (f. Rotizenblatt diefer 
Beitfhrift.vom Monathe May db. I., ©. 202) . - 


2 CuXXII. FE 


.. GCireulare bes k. k. ilinurifhen Buberniums vom 
10. dest t. mährifhsfhlefifhen Uuberntuma vom 
11, des ii.tirolsvorastbergifhen Guberniums vom 
27.,„bann bes dt. küſte nlndiſchen Eub.eerwinms vom 28. 
May 1827, enthält die Kundmachung der Verordnung Nr. CL, rüds 
—— der Beenung Fr Geihenfubren und der biefeiben begleiten: 
en gen von richtung der Wegwauth (f. Rotizenblatt biefer 
Zeilſchrift vom Monathe May d. J., ©. 28. laerblatt bief 


| 2. CLXXIV. 

Gurrende bes iR. flegermärfifhen Buberniums 
vom 16. May 1887. Da von den politifchen Behörden in die Gras 
ger SIrrenanftalt Irrfinnige fon auf das ärztliche Zeugniß bes 
Bahnfinnes , ohne vorläufige vorſchriftmäßige Intervenirung der Ju⸗ 
ſtizgerichte (von welchen die gefegliche Erklärung, bap Temand wahn⸗ 


v 








* 
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finnin oder irrfinnig ſey und die Aufſtellung eines Curators zu ges 
fgehen hat) nicht abgegeben werhen follen; fo wirb in Gemäßheit 
der h. Hofkanzleyverordnung vom 21. July 1825, unb in Kolge des 
mit dem E. &. App. Gerichte gepflogenen Uebereinkommens hiermit 
verordnet, daß in jenen Zällen, wo es fi um bie Ablieferung ei: 
nes SIerfinnigen in bie hiefige Irrenanſtalt handelt, bie politiſche 
Obrigkeit oder bie Yoligenbehörbe ſich immer vorerfl mit bem betrefs 
fenden Perfonal s Juftiggerichte in das nöthige Ginvernehmen zu fes 
gen, ſich ‚den für die gefeglich als irrfinnig erfiärte Perfon aufgeflells 
ten Suratos nahmhaft machen zn laffen, und den bdießfälligen Auf» 
nahmsgeſuchen diefe gefegliche Erklärung mit Belanntgebung des ge⸗ 
richtlich aufgeftellten Surators beyzufügen habe. 


CLXXV. 


2. Eurrendedest, % ſteyermärkiſchen Guberniums 
vom 16. May HoflanzleysDesret vom 24. April) 1827, woburd in 
Bezug auf Niederlaffungs = Bewilligungen ber Zundärzte und Heb⸗ 
ammen folgende Borfchrift erlaſſen wurbe : 

- 2.) Den an einer inländifchen Lehranſtalt promopirten Kersten, 
Bunbärzten und’ Hebammen ſteht bas Recht zu, fich allenthhalben im 
Sande niederzulaflen und ihre Kunſt auszuüben, ohne daß von ib» 
nen mit Strenge bie Herftellung des Beweifes verlangt werben Eann, 
ob und auf welche Art ihr Lebensunterhaft ficher geſtellt fen. 

Nur hat die Obrigkeit dem Kreisamte fogleidy das Dipfom vors 
zulegen , bamit basfelbe einverfländlich mit dem Kreisarzte und ben 
Worftehern der chirurgifhhen Gremien dieſe Urkunde beurtheilen und 
ſodann über bie Zuläffigkeit des Individuums entfheiden könne. In 
zweyter Inſtanz bleibt der Recursweg an bie Eandesftelle, fo wie in 
der britten an die Hofkanzley ben betreffenden Bittwerbern, ober 
denjenigen , die fig durch ihre Nieberlaffung beeinträchtigt finden , 


offen- I 
f 2.) Ben ben Patronen ber Chirurgie hat es bey der gefetzlichen 
Bedingung zu verbleiben, daß fie fich über den Beſit eines hirurgis 
ſchen Gewerbes, oder über eine fire Beſtallung von Seite ber Obrigs 
eiten und Gemeinden auszuweiſen baben, und iſt jebes Mahl die 
Beftätigung bey dem Kreißamte einzubohlen. Bey verkäuflichen Ge⸗ 
werben hat ber Anwerber darzuthun, daß der Kauf nach den beſte⸗ 
benden, @efegen gefchloffen fey , das heißt, daß der Kaufſchilling dem 
Normalpreis nicht Überfteigt. BE 
3.) Endlich, in fo fern fich Bein fremder Jude in einer Juden⸗ 
gemeinde , und audy einheimifhe Juden, dort, wo keine Gemeinden 
beftehen , bisher ohne Bewilligung ber Landesſtelle nicht nieberlaffen 
durften, haben bie jüdifchen Wutibärzte, welche ald fähig von Beite 
bes Kreisamtes agnoscirt find , gegen Beybringung ber Zuflimmung “ 
der Obrigkeit ihres Domicilortes insbefondere bie Duldungs⸗Bewil⸗ 
ligung bey der Landesſtelle anzufuchen. 


CLXXVL - 


Sireutarebest Emährifäefätefifhen Buben 
aiums vom 18., bes k. k. tirdl:voraribergifhen und 
des BE Reyermärtifhen Guberniums vom 2ı., des 
ee käſtenländiſchen SBuberniums vom 23., des k. k. 
venetianiſchen Buberniums vom 31. May, dann bes k.k. 
manländifhen Buberniums vom 8. Juny 1827, enthält 
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die Kundmachung ber Vog. Nr. CLIV, rũckſichttich ber Ausfertigung 
neuer Interefiens Goupons zu ben Obligationen bed Anlehens vom 
3. 1815 (f. Rotizenblatt vom Monathe May db. I, ©. 223). 


CLXXVIL j 


Sireulareber E. E& nieb. öfter. Regierungfivom 28 
May 1827. Die hochlobliche E. k. vereinte Hofkanzley bat, im Ein⸗ 
verfländniffe mit dem oberften Gerichtshofe, in Abfiht auf die bey 
Gewähranfchreibungen vorfallenden Streitigkeiten am 23. December 
1826 verordnet: Es müffen in Zukunft bey Behandlung der Gewähr 
ftreitigleiten die zwey Kragen, a.) wer an bie Gewähr zu brin⸗ 
gen, dann b.) von wem und in welcher Art das Laudemium gu entrich⸗ 
ten ſey, ungeadtet fie in fo naher Beziehung fliehen, wohl unters 
ſchieden werben. 

Die Entfcheidung der erſteren Frage ſtehe dem Richter, bie ber 
anderen der politiſchen Behörde zu, welche demnach nur in legterer 
Beziehung einzufchreiten habe. 


CLXXVIII. 


Gireularevon bemk.k. nied. biſter. Kreisamte 
V. u. W. W. vom 19. May 1827. Zu Folge einer von dem k. k. 
Hofkriegsrathe der k. k. vereinigten Hofkanzley gemachten Eröffnung 
iſt bemerkt worden, daß die Ortsobrigkeiten, Magiſtrate und Jurisdit⸗ 
tionen, in Fällen, wo ein Militär⸗Invalide bes Patental- ober Bors 
behalteftandes mit Tod abgegangen ift, und alfo deffen Yatentals 
ober Refervationssttrkunde den beftehenden Anordnungen gemäß, zu⸗ 
"gleich. mit dem durch die Drtsobrigkeit mitgefertigten und figillirten 

Eterbzeugnifle bes Ortspfarrers demjenigen Invalidenhauſe, auf 
welches jene Urkunde lautet, guzufenden ift, diefe an die unmittels 
bar ‚vorgeiehte Behörde abgeben, von wo fie an die Landesftelle, hier⸗ 
auf an das Generals Gommando, und erft durch das letztere an bie 
Auvalidenhäufer gelangen. . 

‚ Um biefen „ viele Zeit raubenben ‚und zugleich vlele Schreiber 
reg, verurſachenden Un trieb zu. befeitigen, wirb gemäß eines hohen 
RegierungssDecretes von a. d. M., P. 3. 23946, nach dem Antrage 
des 8. k. Hofkriegsrathes ſämmtlichen Dominien hiermit aufgetragen, 
bie erwähnten Documente unmittelbar an bie MilitäreWerbbes 
a anben dur weiteen Ueberfendung an bie 2. k. Javaliden⸗ 

äufer, bie es betzifft, von Bau zu Fall ohne Verzögerung abzugeben. 

Note CLXXIX, 


Kundmaächung der k. k. ob der ennfifhen Regie 
rung vom 23. May 1827. Zu Folge h. Hofkammer⸗Bewilligung vom 
31. März d. J., 3. 12819, wird vom a. Juny 1827 anfangend, 
die bisher‘ bey dem Wegmauthamte Frankenmarkt mit der Wegmauth 
zugleich eingehobene Brüdenmauth für die Hochs, Staufens und Markt⸗ 
fdreiberbrüde von dieſer Wegmauth⸗Station getrennt, und in ber 
Ortſchaft Stauf für jede dieſer Brücken nad der erften Glaffe einges 
hoben werben. 

" CLXXX. 


Verordnung des kak. inner iſter. kUũſtenländiſchen 
Appellations⸗Gerichtes vom 35. May 1827 *). Nachtröglid 
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zu ber bießobergerichtlichen Werortinung vom 28. December ıB21 , 
wegen Evidenzhaltung des Standes ber Invaliden wird fämmtlichen, 
diefem Obergerichte unterftehenden Gerichtsbehörden zu Vermei⸗ 
dung der zeitraubenden Schreiberey , in Kolge des unterm 8. Mi’y 
d. 3. Hierher von dem k. E. ſteyerm. Gubernium gemachten Anfus 
chens aufgetragen, bie bey Todfällen der Invaliden aus dem Reſer⸗ 
vationss oder PYatentalftande vorfindigen Referoationss und Patentals 
Urkunden in Zukunft gerabe in den deutſcherbländiſchen Provinzen 
an die Militär: Werbbezirfs:Sommanden. in alfen übrigen Provins 
zen aber an die nächften OberfeldkriegssGommifferiate zur weiteren 
Berfendung an die Snvalidenhäufer, die es betrifft und bie in mög⸗ 
lichſt kurzer Zeit den beabfitigten Gebrauch davon zur Berichtigung 
ihres effectiven Standes zu machen haben, yon Ball zu Fall ohne 
Aufenthalt abzugeben. 
Ä CLXXXI. 


Kundmachung des k.k. il 1yriſchen Guberniums 
vom 25. Day 1827. Um die Schwärzungen, welche mit zollbaren 
Artikeln an ber nicht gehörig bewachten Strecke von dem Kulpafluffe 
unterhalb Möttling an bis Reuftadtl in Krain nur zu leicht vers 
übt werden können, zu verhindern, und bem handelnden Publicum 
im Givils und MilitärsGroatien, fo wie auch in Krain einige Erleichtes 
zung in ber Berzollung und rückſichtlich Verdreyßigung der Handlungs» 
artikel zu verfhaffen, bat die h. k. 8. allg. Hoflammer vermög herab⸗ 
gelangten Decretes vom 19. December 1824, 3. 42333, die Grrids 
tung von vier Zoll-BolletantensStationen mit dem Befugniffe gleich 
den Sränzzollämtern zum täglichen Verkehr, und zwar in den krai⸗ 
nerifhen Ortſchaften Kermatſchina, Baboviga, ferner zu Unterjugor 
an ber fogenannten Laden und zu Gabrie, zu bewilligen geruht. 
‚Diefer 5. Bewilligung zu Folge werben die befagten vier Bolletan⸗ 
tensGtationen, deren Manipulation fi ſowohl auf das Boll- und 
Drenfigft-, als auch auf das Wein«Impofitionss, Wein und @alzs 
aufſchlags⸗Gefaͤll erſtrecken wird, mit erftem July diefes Jahres in 
die Wirkſamkeit treten. Welches hiermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
und Darnachachtung mit dem Beyfage fund gemacht wird: a.) daß 
alle zu der einen oder andern Station nicht in gerader Richtung füh⸗ 
zenden , ober von derfelben ableitenden Wege, ald Schleihwege an⸗ 
geſehen, und die darauf betretenen Waaren, fie mögen im Auge 
aus Krain nad) Croatien, oder aus Groatien nach Krain begriffen 
feyn, contrebandmäßig werden behandelt werden, welche Behandlung 
überhaupt auch dann eintritt, wenn eine Waare nad bereits im Müs 
den befindliher Graͤnzzollſtation, ohne mit einer Amtlihen Expedi⸗ 
tion verfehen zu ſeyn, angetroffen, oder wenn eine die Gränze bes 
reits paflirte Waare oder Feilſchaft — obſchon in der geraden Rich⸗ 
tung zu einem ober dem anderen Bolletanten«imte — eher abgelegt 
wird, bevor diefelbe zum Amte geftellt, und ber Amtshandlung une 
terzogen worden ift- Gollten ſich Übrigens b.), bey den vielen 
- and tiefen Krümmungen der Graänze, Bälle ergeben, daß die Par: 
teyen mit ihren Waaren und Keilfhaften, um vom croatifhen Bor 
ben wieder nad) Groatien, und vom kraineriſchen Boben wieder nad 
Krain fu gelangen, im erften Kalle den Brainerifchen, und im zwey⸗ 
ten Balle den eroatifchen Boden notbmwendiger Weiſe betreten müßs 
ten; fo wird zur Bintanhaltung allee Unterfchleife und Ausflüdte 
bey fonft zu gemärtigender contrebandmaͤßigen Behandlung beftimmt, 
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daß bie Partey in -einem felchen Bade, bevor mit. her Waare bie 
Gränge überfchritten wird, der nächſtgelegenen Bolletanten = Btation 
davon bie Meldung mache, und die weitere Weifung abwarte. 


CLXXXI. 


Sirenlarebest.E,tirolsvoraribergifgen Guber— 
niums vom 26. May 1827. Ueber die von dem k.k. inneröſter. Ges 
neralsCommando unterm 6. v. M. erfolgte Eröffnung , daß die Cor⸗ 
dondsMannfchaft ermächtiget wurde, nöthigenfalld von ibrem Feuer: 
gewehre gegen bie Schwärzer auf dem Grunde der beſtehenden Vers 
ordnung Gebrauch zu machen , findet fich die Landesſtelle veranlagt, 
das h. Hofkanzley⸗Decret vom 24, Julius 1803, Nr. 21260 , zur 
Warnung hiermit Eund zu machen. 

Diefes Bofdecret lautet, wie folgt: 

»Da fi Bälle ergeben haben, wo mehrere Schwärzer⸗Banden 
„bey ihrer Betretung ſich mit Gewalt der Anhaltung widerfegt, und 
»fogar die’ auf dem Gränz⸗Cordone ausgeflelften Wachen angefallen 
»und ſchwer verwundet haben; fo ift um dieſem zu fleuern, und bie 
»außdgeftellte Gordons:Mannfchaft vor Mißhandlungen buch Schwär« 
»zer fiher zu ftellen, den fämmtlichen Cordons⸗Commanden ber beftimmte 
»Befehl zugelommen, daß in den Fällen, wo die Schwärzer fih den 
„Wachen bey ihrer Anhaltung gewaltfam widerſeten, oder biefelben 
»gar mit Waffen oder anderen gefährlichen Werkzeugen anfallen, 
„die Wache felbft nad) dem Sinne bes beftehenden Reglements einen 
»folhen Schwärzer auf der Stelle niebermachen können.“ 


CLXXXUL 


Girculare best. feyermärkiſchen Guberniums 
vom 26,, der & 8. nied. öfter. Regierung von 29. May. 
best.?t. mähriſch-ſchleſiſchen Guberniums vom ı., dann 
bes U. küſtenländiſchen Buberniums vom 5. Juny 
(Boflanziey » Decret vom 12. May) 1827. Um bie genaue Beobach⸗ 
tuug ber allerhöchften Entfchließung vom 19. Auguft 1826, melde 
auf Verordnung derk.k. vereinten Hofkanzhey vom 24. nähmlichen Mos 
naths *) bekannt gemadyt wurde, Überhaupt , befonders aber in Ans 
febung der Tanzmuſiken gu fihern, haben Ge. Majeftät mit a. h. 
Entfhließung vom 5. d.M., Folgendes anzuordnen geruhet: 

| Erſter Abſchnitt. 
Vonder Bewilligung, Tanzmuſiken zu halten. 


. 1. 

Redouten, Öffentliche Bälle und Tanzmuſiken dürfen nicht ohne 
Bewilligung der Polizey⸗Behorden gehalten werben. Auch Haudbälle 
find in ben Städten vorläufig bey ber Polizeys Behörde zu melden. 

N ‘. 2. 

An PFeyertagen , an welchen Zanzmufiten nicht verbothen find, 
dürfen folhe erft Eine Stunde nad) bem nadjmittägigen Gottes» 
bienfte anfangen, und müflen in jedem Falle in den Provinzial⸗, 
Haupt» und Kreisftädten um 12 Uhr, in allen Bleineren Orten und 
auf dem Lande um 20 Uhr Nachts gefchloffen fenn. Die Dauer ber 
Redouten und Bffentlichen Bälle wird von der Polizey⸗Behörde von 
Fall zu Kal beftimmt” ober genehmiget, jedoch müſſen auch Rebous 
ten- und ſowohl Affentliche ale Hausbälle, am Borabende, worauf 


*) S. dieſe Whg. im Notigenblatte biefee Beitfehrift v. 3. 1826, S. 388. 
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ein Roma, Feſt⸗ ober Faſttag fällt, um 12 uhr Rachts geendet 
werden. or 


u 6.3. 

‚Die Poligey Behörden werden bey Ertheilung der Bewilligun⸗ 
gen auf die Befchaffenheit des Ortes und ber Unternehmer die gehö⸗ 
rige Rüdficht nehmen. oo. m 

3weyter Abſchnitt. 
Bon Beſtrafung der unebertreter. 


Wer in verbothenen Zeiten Bälle ober Tanzmuſiken hält, oder 
die im $. ı enthaltenen Verordnungen nicht befolgt, ober bie ‚für 
die Bälle und Tanzmuſiken vorgefigsiebene Dauer überfchreitet, macht 
ſich ſtraffäͤllig. 


§. 5. 
Gewerbtreibende und Unternehmer find auch für die gute Drd⸗ 
nung bey ihren Tanzmuſiken und Bällen verantwortlid. Wenn Un: 
ordnungen vorfallen,, die der Unternehmer felbft zu heben wicht verz 
mag, oder wenn auf feine Erinnerung zur gebörigen Seit vom Tanze 
nicht abgelaffen wird, hat er dem zur. Aufficht beftelltin Beamten 
ober Ortsvorſteher die Anzeige zu machen. BE 


Strafbar machen fi auch jene Wanzgäfte , bie auf die.Erinne- 
rung des Wirthes oder Unternehmers zur vorgefchriebenen Deis vom 
Tanze nicht ablaffen. \ \ 
| IR 9 7. nn | 

Ferner find auch flrafbar die Spielleute, weiche ſich zu vers 
bothener,, ober Über die vorgefchriebene Zeit zu Tanzmuſiken ges 
brauden laffen. 


6,8, . 
Die Strafe ber Nebertretung oder Unterlaſſung der, in dem Hofe 
TanzleyeDecrete vom 24. Auguft 1826, Nr. 24537, und in der ges 
genwärtigen Werorbnung , hinfihtlich ber Kedouten, öffentlicher for 
wohl, als Hausbäle und Tanzmuſiken, enthaltenen Borfhriften, 
ift für die Unternehmer Sffentlicher Bälle und Wirthe das erfte Mahl 
5 bis 50 fl., daB zweyte Mahl das Doppelte der zuerſt bemeilenen 
Strafe, das britte Mahl bie perfönliche Unfähigkeit fernere Bälle 
und Tanzmuſiken zu halten oder zw unternehmen. Bär jene, welde 
Hausbälle geben , von 20 biß 100 fl.; für Nanzgäfte 2 bis 10 fl. ; für 
Spielleute ein Arreft von 3 bis 24 Stunden, welcher in wiederhohl⸗ 
ten Webertretungsfällen auf ⸗ bis 3.Tage verlängert werden fann. 


$. 9. 

- Die Geldftrafen find in Sonventionds Münze zu entrichten, und 

haben dem Armen: Inftitute des Ortes zugufließen. 
Dritter Abſchnitt. 

Vonden Behsrden, welche die Bewilligung zu ev 
theilen, bie Aufſicht zu pflegen, und in Uebertre⸗ 
tungsfällen die Bat zubemeffen haben. 

“ . 10, 

In Gtäbten, wo PoligeysDirectionen oder Polizey⸗Gommiſſa⸗ 
riate ſich befinden, haben Hefe, in allen übrigen Orten und auf 
dem Rande die politifhen Obrigkeiten die dießfälligen Amtshand⸗ 
lungen zu pflegen. 


- $. 11, 
Die Auffiht über die bewilligten Öffentlichen Vaͤlle ober Zanzs 
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muſiken werbenifbiefe Behörden entweder felbft, ober: buxch ihre Uns 
terbeamten, oder burch Gemeinde: und Ortsvorſteher ausüben. 


. 6. 12. 

Die auf perfönlidge Neberzeugung gegründeten Anzeigen dieſer 
Unterbeamten ober Gemeindes und Ortövorfteher haben als vollſtän⸗ 
dige Beweiſe zu gelten. ur 


’ 1 
Das Verfahren iſt ſummariſch and befteht Lediglich in der Pros 
tokollirung des erhobenen, und dem Befchuldigten, um feine allfäls 
gen Einwendungen vor zwepen Zeugen vorgehaltenen, Thatbe⸗ 
ſtandes, und in bem hierfiber geſchöpften Gröenntniffe. 


. 1% 
Strafen über 10 fl. auf dem. Lande, und im Alfgemeinen außer 
ber Hauptſtadt, find vorläufig bem Kreisamte; über 5ofl. in ben Pros 
vinzlalsHauptftädten ber Eqnbeößeile zur Beflätigung vorzulegen. 


1 

Das Kreisamt aber die Landesftelle ‚Tann «in ſolches Strafer⸗ 
kenntniß beflätigen, mildern ober auf Losfprechung bed Beichulbigten 
abändern. Gegen beflätigte oder gemilderte Grlenntniffel findet keine 
andere Berufung (Recurs) Statt. Gegen Gtrafertenntniffe, bie kei⸗ 
‚ner höheren Prüfung von Amts wegen ($. 14) unterliegen, kann 
außer ber Hauptffabt bey dem Kreisamte, in ber Hauptfladt aber 
bey der Eanbesftelle, jedoch nicht weiter, Abhülfe gefucht werden. 


. AD, 
Die Berufung oder das Geſuch um Abhülfe ift bey der erften 
Behörbe mündlich ober fchriftlich binnen drey Jagen anzubringen, 
widrigens aber abzumweifen. 


CLXXXIV, 


JuftigsHofdecret vom 1. Juny 1827 an base. bals 
matinifche AppellationssGericht. Se. Majeftät haben über 
a. u. Vortrag der oberften Zuftizftelle vermög a. 6. Gntfchließung 
vom 22.May d. 3. zu erklären gerupet, daß zu rau vor ber Hand 
und in Zukunft nur zwey Abvocaten zu beftehen haben und baf nad 
Mas, ale ſich auch biefe in die Folge nicht mehr nothwendig zeigen , 
fie ben fich ergebender Gelegenheit einzugehen haben. 

Die im dalmatinifhen Souvernementögebiethe rehabilitirt wer⸗ 
denden Advocaten bürfen bort die Advocatur ausüben, wo fie dazu 
befugt waren , in biefer Hinficht habe fi alfo das App. Ger. nad 
bem ihm beseits mit Hofdecret vom 29. März ı822, 3. 1887, suh 
lit, d. aufgeftellten Grunbfage zu benehmen. Was aber bie in Zus 
kunft nun aufzunehmenden Advocaten betrifft, fo werde feflgefeht: 

a.) Beſchränkt fi die Ausübung ber Abvocatur auf jenen Kreis, 
in bem ein Abvocat feinen ordentlichen Wohnſit bat, und es iſt kei⸗ 
nem geflattet,, von feinem Befugniffe auch in einem anderen Kreife 
Gebrauh zu machen. 

b,) Die bey einem Golleg. Berichte ihren Wohnſit habenden 
Advocaten find berechtiget, Partheyen ſowohl vor demfelben ale auch 
vos allen Präturen bed nähmlichen Kreifes gu vertreten. 

c.) Die bey einer Prätur befindlichen Advocaten bürfen ben Par⸗ 
theyen nur in jenen Rechtögefchäften ihren Benftand Leiften, die ent« 
weder bey eben diefer Prätur oder einer ſolchen des nähmlicdhen Kreis 
fes verhandelt werden, bey welchen feine eigenen Advocaten beftehen. 


a 
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Kundmachung bes k. .käſtenländiſchen Guber⸗ 
niums vom 5., des & k. il Iyriſchen Guberniums vom 
7., der k. k. ob ber ennfiſchen Regierung vom 8., ber 6 
k. nied. öfter. Regierung vom 10. und bed k. k. fleners 
märtifden Guberniums vom 11. Juny 1627. Mit Decret 
vom 27. Detober 2826 *) wurde feſtgeſegt, daß Jedermann verbun⸗ 
den iſt, ſowohl bey ber Aufgabe als bey der Abgabe eines recomman⸗ 
dirten Briefes das Mecepiffe von Geite des Poflamtes anzunehmen 
ie dafür die vorfchriftmäßige Gebühr von 2. Kr. SG. M. zu enteo 

en. v 

ueber die nun vorgelommene Anfrage, ob diefe Werhindlichkeit 
auch die Ämtliche Correſpondenz treffe, welche mit Retommandation, 
jebody portofrey aufgegeben oder übernommen wirh ; bat bie k. k. 
allg. Hoflammer mit Decret vom 18. May 1. J., 3. 19601 nach⸗ 
träglich bekannt gemacht, das in fo weit über biefe Gorzsfpondeng , 
Mecepiffe ausgeftellt werben müffen, ben portofreyen Behörden und 
Perfonen frey ſteht, ſich eigener gebrudter ober lithographirter Res 
sepiffen zu bedienen, diefe fonach zum Gebrauche der poftämtlihen 
— und der Abgabe dafür mit 2 Kr. 6. M. nicht yerbune 

nd, 


CLXXXVI. 


Berordnung desk.k. innerſſterreichiſch⸗küſten⸗ 
ländiſchen Appellationss @erichtes vom 6. Juny 1827. 
Aus Anlaß einer Wertaffesabhandlung hat das k. k. inneröfter. Füs 
Kenlänbifche Appellationss@ericht die Ueberzeugung erhalten, baf bie 
Abhandlungsbehfrben bey Vornahme der Sperren und Aufnahme ber 
Inbentarien die hinfichtlich der Bücher, Wilder und Kupferfliche bes 
ſtehenden Genfursvorfchriften zu beobachten darin vernadläffigen, 
daß die Werzeichniffe der Bücher, Bilder und Kupferfliche entweber 
nicht mit voller Genauigkeit aufgenommen , oder wohl gar in Pauſch 
und Bogen angefegt werben. 

Um nun biefem Unfuge gu fleuern, wirb ben fämmtficdhen Ab⸗ 
banbiungsbehärben hiermit pachdrücklich aufgetragen , bey Bornchme 
der Sperren und Inventarien ſich firenge nach Vorſchrift des in Abs 
ſchrift angefchloffenen höchſten Bofbecreted pom 17. Juny ıBo5 **) 
und pom 38. April 1804 ***) zu benehmen. 





) ©. diefe Big. Mr. CCLX , in bem Rotigenbfatte biefer Beitfährift 
vom 3. 1826, S. 485. 

*) Hofdecret vom 17. Juny 1603, an alle Appellationds@es 
richte, Über Vortrag der Polizeyhofſtelle vom 24. May v. J. Wenn bey 
Zobesfällen eine Bücherſammlung wichtig und zahlreich iſt, hat’ ber 
Sperrcommiffär ſolches dem Bücher: Revifionamfe ungefdumt anzu⸗ 
zeigen, von porichern fi ſodann Jemand ſelbſt dahin zu verfügen und 
bie bey ber Unterſuchung vorgefundenen auf eine oder die andere Art 

dem Verbothe unterliegenden Bücher in fihere Verwahrung zu ned⸗ 
men bat. j . 

) Dofbecret vom 18. Aprit 1804, an fämmtl. App. Ber. in 
Folge Höher Catſchllezöng Über Wortrag ber oberſten Juſtizſtelle vom 

ı7 " 
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CLXXXVII. 


'Gireulare dest k. bbhmiſchen und bes k. Bi ilipeis 
[een Buberniums vom 7. bes 8. k. ſteyermärkiſchen 

uberniums vom ı3. Juny 2827. Die & k. hohe Hofkanzlen ift 
mit ber & k. h. Hofkammer ‚Übereingelommen , der Wiener medicis 
nifchen Facultät die mediciniſche Borunterfuhung auch bep den, aus 
anderen Probinzen vorlommenben Privilegiensßegenflänben , welde 
in das Sanitätsfach einfchlagen, zu Übertragen. — In Folge 9 
Hofkanzley⸗Praſidial⸗Decretes vom 24. May d. I. wird ſolches mit 
dem Beyfage allgemein kund gemadt, daß bey jedem Privilegiens 
Geſuche, über welches nach Befhaffenheit der zum Grunde liegens 
den Erfindung eine ärztliche Worunterfuhung fih als nothwendig 
darftellt, der Bittſteler nebſt den Übrigen in dem Privilegiens Patente 
vom 8. December ıB20 feſtgeſezten Zaren , auch an die Wiener mes 
dieiniſche Facultät eine Gebühr von 24 fl. S. Ms nebft ı fl. für den 
Bträmpel zu entrichten babe. “ 


re CLXXXVII, | 

— Juſtiz-Hofdecret vom 9. Juny 1827, an das mahriſch⸗ 
Türefircdee De lation u eriht, wodurch demſeiben fol> 
gende Abſchrift bes E. k. Hofkammerdecretes vom 16. May 1827, 
weiches an bie k. k. Tabak⸗- und Stämpelgefälls- Direction erlaſſen 
und hievon auch das M. &. Gubernium verſtändiget wurde, mitge⸗ 
theitg worden iſt. 

Abſchrift. 


Die Gtämpelpfticht jener obrigkeittichen Protokolle, welche bie 
Stelle verbindlicher Privatgefchäftsurtunden vertreten, ift in dem alls 
gemein kundgemachten Boflammer » Deerete vom 13. October ıBıg 
deutlih und beſtimmt ausgefproden. Es bebarf- demnach biepfalls 
weder einer Grläuterung , noch einer fonfligen, dem zu erwartenbeu 





: 21, Bebruar 1804. In Beziehung auf die höchſte Entſchließung wegen der 
bey Berlaſſenſchaftsfällen vorfindigen Bücher wird weiter verordnet: 
"da dad Revifiondamt fein Amt nit: wohl Handeln kann , wenn es 
nicht vorläufig dad Verzeichniß der Hinterlaffenen Bücher eingefehen, 
unb über bie Bezeichnung derſelben in zweifelhaften Fällen fi - 
Raths erholet Hat: fo haben die Juftisbehörden bey ben binterlaffenen 
Bücherſammlungen, fie mögen au nur klein, und bad KBerfahren 
den Sperrtommiffären allein zu Überlaffen,, oder fo beträchtlich feyn, 
daß ein Beamter des Revifiondamtes zur Amtöhandlung zu erfcheis 
nen babe, biefes dem BühersRevifionsamte für jeden Fall ungefäumt 
anzguzeigen und bie Werfertigung ber Gataloge einzuleiten, mithin nad 
dieſer Vorſchrift au auf jeden Fall, wenn bie Werlaffenfhaft abs- 
que beneficio legis et inventarii angetreten worden wäre; jes 
e bed Mahl vorzugehen; wobey ſich jedoch von felbfk verfieht, daß, 
fo fern der Sperrcommiffär hierzu die erforderliche Geſchicklichkeit nicht 
„befigen, oder wegen feiner anbertveiten Amtögefchäfte zu biefer Ars 
beit Beine Diuße haben follte, ſolche Jemanden anderen gegen bie aus 
ber Verlaſſenſchaftsmaſſe zu bekommen habende billige Bezahlung , 
ven die Abhandlungsinſtanz zu bemeflen hat, anvertrauet werz 
den könne, 


« 
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. neuen Stämpelgeſetze vorgreifenden Verfügung ꝛc. Hierbey wird dem⸗ 
ſelben jedoch erinnert: 

a.) daß bloß die nach dem Tage ber Kundmachung des bemerk⸗ 
ten Hofdecretes vom 13. October 1819 über verbindliche Privatgefchäfte 
aufgenommenen Protokolle als flämpelpflichtig zu bedandeln, die 
fhon früher auf ungekämpeltem Papigre errichteten obrigkeitlichen 
Protokolle aber, ohne Unterſchied ihres Inhalts mit Beachtung bed 
$. 9, litt, w, bes Gtämpelpatentes weder in Strafanſpruch zu neh⸗ 
men, noch mit einer Rachtragsgebühr zu belegen ſeyen, unb 

b.) daß bey Schöpfung ber gefällsämtlidgen Straferfenntniffe 
das DoffammersDecret vom 19. October ıBı9 zur Richtſchnur zu 
dienen habe, welchem gemäß die, bey den periobifchen Wifitationen 
der Obrigkeiten erhobenen , Stämpelgebrechen ber in Protokolle eine 
gelleideten Privatgefchäfts sirkunden den zunädft ſchuldtragenden 
Beamten nur mittelft Auferlegung der 2 und rüdfichtlichen 4fachen 
Ueberfehungsftrafe; den Unterthbanen aber .gar nicht pönfällig zuges 

‚tzechnet, fondern von biefen bloß die Gtämpelgebühren nachträglich 
eingeboben werden follen. . . 

Die Grörterung der eine allenfällige Abweichung von ben ge» 
fegliden Beflimmungen begründenden Verhältniſſe wird der Bürbie 
gung jener Geſuche und Recurſe vorbehalten , welche gegen die nach 
den beflehenden Vorfchriften gefällten abminiftzativen Entfcheidungen 
angebradjt werben follen, 

Uebrigens wird Rolgendes erinnert: 

1.) Der Gefällsbepörde bleibe überlaffen, auch Tünftig perios 
bifhe Stämpeirevifionen bey Dominien und nidhtregulirten Magie 
firaten ,„ unter den gebothenen Borfihten und unter Mitwirkung 
der politifhen Behörden einzuleiten; doch wirb von diefer , mit eis 
nem bedeutenden Zeits und Koftenaufwande verbundenen, Maßregel 
nur in jenen feltenen Källen Gebrauch zu machen ſeyn, wo es auf 
die Handhabung bed Gefälls⸗Intereſſe in feinen Grundlagen ankommt. 

2.) das Erkenntnißrecht über die Stämpelpflicht oder Stämpel⸗ 
freyheit der bey einer Unterfuchung beanftändeten Urkunden fteht nur 
der Gefällsadminiftration zu; der Gommiffionsbenfland und ber r& 
vidirende Gefaͤlls⸗Beamte haben fich während der Unterfuchung in eine ' 
Discuſſion darüber nicht einzulaſſen. . 

3.) In welchen Fallen die flämpelgebrechlichen Acten nicht in 
Urfcrift mitgenommen , fondern Abfchriften oder Verzeichniſſe vers 
faßt werden müſſen, ift durch die von der k. E. allgemeinen Hofkam⸗ 
mer, im Einvernehmen mit der 2. k. oberſten Juſtizſtelle und ber 
E: Fi vereinten Hofkanzley erlaffene Verordnung dd. 4. Juny 2824 

eftimmt. 

4.) Laßt fich mit Grund vorausfehen , daß der Iwed einer alls 
emeinen Stämpelgebahrungs⸗Reviſion ohne Verfiegelung der obrig⸗ 
eitlichen Megiſtraturen und Archive vereitelt werben könnte, ſo 

darf diefe Worfichtömaßregel zwar in Anwenbung gebracht werben, 
doch wird die Verfiegelung jederzeit , im Ginvernehmen mit ben der 
Sommiffion beywohnenden Kreisamtsbcamten mit beſonderer Befchei« 
penheit und forgfältiger Vermeidung alles Auffehens vorzunehmen 
feyn, und ſtets nur fo lange zu bauern haben, als fie unerläßlich 

nothwendig erfcheint. 0 
Daß den obrigkeitlihen Beamten alle Acten, beren fie zur Bears 

. 17" N 
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beitung ber currenten Gefchäfte bendthigen , auf ihr Merlangen ohne 
Anftand erfolgt werden müſſen, verfteht fich von ſelbſt. 

5.) In jenen Fällen, wo es ſich um bie Erhebung ober Grgänzung 
bed Factums, um die Berichtigung eines Zweifels, kurz um bie Feſt⸗ 
ſtellung der Grundlagen eines zu fhöpfenden Strafertenntnifles, hans 
beit, iſt bie Einvernehmung ber Parteyen über bie, hier treffenden 
Gtämpelmängel, allerdings nothiwendig. . 

Insbeſondere kann die Befragung bes Unterthans: ob er für bie 
ihm vongehaltene Urkunde ungeachtet ihres Stämpelgebrechens den 
Gtämpel.nicht dennoch berichtiget habe? aus dem Grunde nicht geflat- 
set werben, weil fie in dem Unterthane bie Meinung, daß man ger 
gen feine Obrigkeit Miptrauen fchöpfe, erzeugt, ſonach die obrigs 
keitlichen Beamten in ihrem Anfehen angreift. Sind Inzichten einer 
.ſtattgehabten Stämpelgelber » Unterfcjlagung vorhanden, fo ift nicht 
die Gefällsbehörbe, Tondern die politiſche Behörde zur Werfolgung 
und Grörterung berfelben berufen. , 

In bdiefer Beziehung wird bebeutzt, daß die Amtéhandlung eis 
ner StämpelrevifionssGommiffion ftets darauf befchräntt bleiben müſſe, 
der Sache mit Behutſamkeit nachzuforſchen, und wenn ſich Spuren 
einer Unterfchlagung von eingehobenen Stämpels Gebühren zeigen 
folten, dem Kreisamte unter Mittheilung der vorgelommenen Beheife, 
bie Anzeige hiervon zu machen. 


CLXXXKX. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 9. Juny 1827, an fämmtlide 
AppellationssGerichte, wodurch folgende Abfchrift einer 
an die Oberſthofpoſt⸗ Verwaltung und die Rundesftellen in Wien. 
einz, Brünn, Grag, Laibach, Zrieft, Innsbruck und Dalmatien ers 
taffenen k. k. Hofkammerverordnung vom 32. May 1827 mitgetheilt 
wurde. 

Ueber eine bier vorgekommene Anfrage: ob bie Magiſtrate und 
Drtögerichte in Aerarieltarfachen portoftey zu behandeln fenen? wird 
zur Darnachachtung beflimmt : Da die von Geite der Magiftrate und 
nicht landesfürſtlichen Ortsgerichte zu geſchehende Einhebung ber Aera⸗ 
rialtaxen einen Theil ihrer officiöfen Judicial⸗ Gorreſpondenz aus⸗ 
macht, welche in Folge Verordnung vom 10. October ı82ı von Ent⸗ 
richtung bes Briefporto befreyt ift, fo find dieſe Behörden fünftig in 
der ſich Hierauf beziehenden ämtlichen Gorrefpondenz, gegen dem briefs 
portoftey zu behandeln, daß auf ber Adreffe des Schreibens ber Ins 
halt. beöfelben angemerkt werde, wobey ſich von felbft verfteht, daß 
jede Gorrefpondeng, welche die Verſchreibung oder Einbringung ber 
den Magiſtraten oder nicht lantesfürftlichen Behörden ſelbſt gehöriz 
gen Zaren betsifft, von biefer Portofrepheit ausgeschloffen bleibt. 


CXxC. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 9. Juny 1827, an das inner 
öfter. Appettations⸗Gericht. Daß die zeitweilige ſelbſtſtän⸗ 
dige Stellvertretung eines Bezirks⸗Richters durch Auscultanten nur 
dann Statt haben könne, wenn dieſe bereits mit den Wahlfähigkeits⸗ 
Decreten für dieſes Richteramt verſehen find. 
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ZufligsHofdbecret vom 9. Juny 1827, an ſämmtliche 
Appellations=Gerichte, woburd die Weifung ertheilt wurde, 
bey dem Gefchäfte ber Gintreibung der Karen zur Befeitigung alles 
dem Gtaatsfchage zugehen Tönnenden Nachtheiles mit Ernſt und 
Rachdruck vorzugehen. 


CX CH; 


K. K. nie d. öfter. NegierungssDecret vom 11. Sunp 
1827. Se. Majeſtaͤt haben mit a. h. Entſchließung vom 25. April. J. 
den Anſpruch des in den k.k. Staaten begüterten und domicilirenden 
Herrn Garl Joſeph Fürſten und Altgrafen zu Salm⸗Reiferſchei 
Krautheim auch den Genuß des Bundesſchluß gemäßen Chrenrechte, 
wodurch den Ghefs der mediatifirten vormahligen reichsfürſtlichen 
Däufer das Prädicat Durchlaucht -zugeflanden werde, ale be 
gründet anzuerkennen geruhet, daher bie mittelfi Regierungs « Bers 
ordnung vom 20. October 1825 , 3: 52270 angeordnete Bundesichluß 
gemäße Courtoisie, aud bem Herrn Herren Kürften zulomme, 
und bemnad in allen vorkommenden Fällen bei ihm in Anwendung 
zu dringen fey. | 


CXCIII. 


. Sireulate von dem E k. nied. öfter. Kreißamte 
V. U. W. W. vom ı6. Suny 1827. Bu Kolge hohen Hoflanziey:-Des 
ereted vom 21. vd. M., 3. 15268, und mit Bezug auf das. hierortige 
Gireulare vom ı6. März 1. 3., 3. 4626, werben die fämmtlichen 
Dominien biefes Kreifes zu dem Ende, damit biefe Verfügung in 
Hinfigt auf die Reſerve ihren Zweck, nägmlid die Evidenzhaltung 
diefer Anftalt vollkommen erreiche, hiermit in Folge Hohen Regierungs⸗ 
Decreteö vom 19. May d. 3., angewiefen, jeden fremb= herrfchaftlis 
hen Reſervemann, welcher mit feinem, ober mit einem ungüftigen 
Paffe betreten wird, ſogleich auf ihre Eigene Rechnung zu flellen, 
und hiervon das Geburts ober Yurisdictions s Dominium biefes Res 
fervemannes zu verftändigen, damit letzteres denfelben aus feinem 
Beferveftande in Abgang bringen könne, und nit unndthiger Weife 
vorlade. 


CXCIV. 


Circulare von bem k. k. nieb. dfter. Kreisamte 
vu W. W. vom 18. Juny 1827. Die hode Lanbesftelle hat mit 


‚Deeret vom 27. April d. 3., 3. 21212, hierher eröffnet: 


Aus Antaß eines von dem k. 2. nied. äfter. General» Militärs 
Commando geftellten. Anſuchens wird für die Zukunft fämmtlichen 
Givit-Heils und Wundärzten unterfagt, erkrankte, unter den Waffen 
ſtehende Soldaten vom Feldwebel und Wachtmeifter abwärts zu bes 
handeln, und hiervon ift nur in bem einzigen Kalle eine Ausnahme 
zu maden. wenn ber erkrankte. Soldat von aller Hülfe eines Milis 
tärsArztes entfernt ift, und nicht transportirt werben Bann. 

Hinfigtlih der arztlichen Behandlung erkrankter Urlauber ars 
dem obligaten Mititär, hat es bey dem mit hierortigem Kreisfchreis 
ben vom 2. Februar 1813, 3. 617, vom 9. April 1829, 3. 3498, 
uud 15. Zänuar 1824, 8. 245, vorgefihriebenen Verfahren zu vers 
leiben. ’ 
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Sireulare von dem UL nied. öfter. Kreisamte 
8.408. W. vom 22. Juny 1837. Der k. k. Hofkriegsrath bat 
den Antrag gemacht, daß in ben ortsobrigkeitlichen Markipreis⸗GCer⸗ 
tificaten, die zur Eegitimirung Über die Preife, zu welchen die ver⸗ 
ſchiedenen Militär s Verwaltungszweige ihren Bedarf an Victualien, 
Materialien und fonfligen Zeilfchaften mitteift Hand > Einkaufes oder 
accordmäßig beyſchaffen, mit den Mechnungen von benfelben bey 
der buchhalteriſchen Prüfung die vortommenden Ausgabspoften dee 
Rechnungen falbirt zu werden pflegen, bie Preife nicht nur mit. Bile 
fern , fondern auch, wie es hier und da ſchon üblich iſt, tünftiggin 
. mit Buchſtaben gefchrieben werben möchten , indem ſich bereits 
Bälle ergeben haben, daß biefe alleinigen Cenſurs⸗Beheife in den 
Preifen verfälfcht worden find, wodurch das Aerar einem höheren 
Aufiwande ausgeſetzt, unb um fo mehr gefährbet wird, als die Vers 
fälſchung immer nur durch eine eine Aenderung in den Ziffern. ges 
Sieht, und eben beßmwegen“fchwer zu entdeden if. ' ' 

Da die E. k. vereinigte Hofkanziey dieſem Antrage bes k. k. Hofe 
Zviegrathes beyzutreten ſich beſtimmt gefunden hat, um ſolche Beein⸗ 
trächtigungen des Aerars, wenn auch nicht aanz hintanzuhalten, doch 
wenigflens nach Möglichkeit zu erfchweren : fo erhalten die Dominien 
in Bolge hoben RegierungssDerretes vom 10. d. M., 3. 32146, hiers 
mit ben Auftrag, in den, PreissGertificaten , weiche von den Obrig⸗ 
teiten den Militär, Behörden als Belege ihrer Rechnungen erfolgt 
werben, künftighin bie Preife allgemein auf die von dem 8. t. Hofe 
triegsrathe angetragene Art niht nur mit Biffern, fonbern 
auch mit Buchſtaben zu fchreiben, bie Brucktheile aber wie 
vorhin mit Ziffern auszudrücken. 





Miscellen 





Eprenbezeugungen und Standeserhöhungen. 


de: Michgel Benyovöozky von Benyoo und Urbas 
209. Hofrath der ſiebenbürgiſchen Hofkanzley, wurde mit Bey 
belaffung feines ganzen Gehaltes in den Ruheſtand 
verfent und erhielt dad Ritterkreuz des ung. St. 
Stephan⸗Drdens. 
‚Pr Friedrich Hauenfhilb, k. k. Seneral⸗ Conſul auf den. 
joniſchen Inſeln und Gubernial ⸗Kath, wurde in ben ſiebenbür⸗ 
giſchen Adelſtand erhoben, 





Beförderungen. 
Beförbert wurden: 


Die Herten Ritolaus Brafv. Szecfen, Eihigt. ungar. 
Statthaltereyrath, Ignaz Freyherr v Ed ty 5 8, kbnigl. 
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ungar, Boflammermth und Stepban v. GSéczy, Abminifitaz. 
tor ber Ober s Gefpanswärbe des Ugorfer Comitates, zu wirEl, 
Hofräthen bey bertönigl. ungar. Hoftanzley 
pr Eudwig@inter, galiziſcher Fiecal⸗Adjunct, zumf.f. 
Sandzathbe in Bemberg; " 9 
Or. Joſeph Felderer, Doctor ber Rechte und Fiscalamts⸗ 
practicant, zum Advocaten in Lienz. . 


” 





Dienftüberfegungen. 
dr. Stiepyhban Srafv. Zichp, E. E. außerorbentlicket Ge⸗ 
fondtes und bevollmädtigter Minifter am königl. preußifchen Hofe, 
wurde als 8. 8. Bothſchafter an den ruſſiſch⸗kaiſerli— 
Wen Hof Überfent. 

" Hr. Joſeph Graf v. Zrauttmannsborff-Weins 

berg, 8. k. außerorbentliher Geſandter und bevollmächtigter Minis 

fter am Eönigt. bairifhen Hofe, wurde in gleicher Eigenſchaft 
anden !önigl. preußifhen Hof überfent. 

Hr. Safpar Philipp Srafv. Spiegel zum Diefen- 
berg. 8. 8 außerorbentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mir 
nifter am Aursheffifchen Hofe, wuzbe in gleiher Eigenfhaft 
andenkönigl bairifhen Hof überfent. 

Hr. Joſeph Edler v0. Weingarten, E E. Hofrath bey 
dem Bubernium in Dalmatien, wurde zu dem füftenländifchen 
Bubernium überfeut. . 

Hr. Bafilius Bilinſki, Landrath zu Tarnow, wurde 
zum Lemberger Landrechte überſett. 


Todesfaälle. 


Am 26. May ſtarben hier: Se. Ext. Herr Vincenz Reiche: 
graf v. Straffoldo, k. E. geheimer Rath und Kämmerer, und 
gew. DOberfthofmeifter bey Ge. kaiſerl. Hoheit weil. ber Erzherzogin 
Amalia; alt 61 Jahre. 

Am ı. Zuny flarb in Gray: Hr. Franz Eduard Kreup 
berger, Doctor ber Rechte Hofe und Gerichts⸗Advotat und k. £. 
Notar; alt 61 Jahre. 

Am 3. Juny flarb zu Mayland: Hr. Johann Freyherr 
v. Bazetta, Vice⸗Präſtdent des k. k. manländifhen Buberniums, 
Nitter des Fönigl. ung. &t. Stephan, und bes päbftlihen Ehriſtus⸗ 
Ordens; alt 74 Jahre. 

Am 4. Juny farb hier: Hr. Stephan v. Breuning, 
2. k. Hofrath, Ritter ber Ehrenlegion und Referent bey dem k. k. 
Hoflriegsrathe; alt 93 Jahre, j ' 

Am 6, Juny ftarb Hier: Hr. Joſeph Binceng Degen, 
Kitterv. Elfenau und Trautenfels, Herr und Eandfland in 
Steyermark, & k. nied. dfter. Regierungsrath , Director ber k. k. 
Hof⸗ und StaatssferarialsDruderen , und der Fabrication der Staats⸗ 
Grebitspapiere und Bucher⸗Genſor; alt 66 Jahre, 

Am 14. Juny farben hier: Hr. Joſeph Adalbert Pernotd 
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Ritter v. Berwald und Bernthat, k. & Hofe und Krieges 
Ügent ; alt 67 Jahre und 

Hr. Franz Dreyherr v. Bedekovich zu Komor, Kom 
manbeur bes E. ung. St. Stephans⸗Ordens und Ritter bes goldenen 
Sporns, k. k. Kämmerer, Staats⸗ und Gonferenzrath, DObers@efpan 
des KreugersGomitates, und Inhaber bes filbernen Givils@hrentreu- 
ges; alt 73 Jahre. J 

Am 27. Juny ſtarb zu Maria Enzeröborf nächſt Brunn: Hr. 
Jacob Heinrich, k. % Hofrath der oberften Zuftisftelle und Kit: 
ter des Tönigl. ung. Gt. Stephan⸗Ordens; alt 74 Jahre. 


Notizendblatt. 
J für den Monath July 1827.. 





Recenſionen inländiſcher Werke. 


Darſtellung ber Literatur des Oeſterreichiſchen allgemeinen bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches. Von D. Johann Vesque von 
Püttlingen, Ritter. Wien, gebrudt (und im Verlage) bey 
3. 9. Bollinger, 1827 (VII und 216 S.; gr. 8.). 


R, eite , meinen Lefern fogleich Nachricht von einer Schrift zu ges 
ben, melde zum gründlichen Studium bes allg. bürgerlichen 
Geſetz buches ein eben fo wichtiger Behelf, als fie durch bie als 
tersöthfte Gnade Er. Faifertichen Majeftät, die Des 
biecationdavon hHuldvollanzgunehbmen, durd Zweckmäſ⸗ 
figkeit der Anlage, Vollfländigkeit des Begenflandes und gelungene 
Art der ‚Ausführung ausgezeichnet ift und um fo mehr Dank verdient, 
als wir bisher noch Fein ſolches Werk befaffer ; denn außer Kreu⸗ 
ders Handduch ber Literatur. des öoſter. Privatrechtes *), das feit 
ı808 Feine neue Auflage erlebte; ben daher die Literatur Über das 
0.5.8.8. v. 3. ıBıı fremd bleiben mußte, hatten wir niemahls 
ein Buch, das fi ausfchließend mit der Kiteratur irgend eines va⸗ 
terländifhen Rechtszweiges beichäftigte — und dennoch war bas Bes 
Bürfniß nach einer Arbeit diefer Art, befonders Über das bürd. Ges 
ſetbuch, feit längerer Zeit bereits ein fehr fühlbares Bedürfniß ges 
worben , da die barüber feit den ı6 Jahren feiner Kundmachung ers 
ſchienene Eiteratur fehr reich und daher nur Außerft wenigen Zuriften 


volftändia Bekannt iff. 


Die Anlage bes Werkes Eönnte kaum wesEmaßiger ſeyn. Es zer⸗ 





) Erke Arnag⸗ 18043 3zweyt⸗ 1800; Wien, bey v. Masle. 
vn. 
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fällt in gwen Abtheilungen, deren erfte ie Sefeafamme« 
lungen, die zweyte aber die Werke über bad a. 6.8.8. Liefert. 

An ber erfien Abtheilung werden angegeben: A.) dieofe 
ficiellen Geſetzſammlungen, ſomit das bürgerliche Geſet⸗ 
buch ſelbſt (ſowohl in feinen verſchiedenen deutſ chen Ausgaben, 

“als auch in jenen, welche officiell in ber po hlniſchen, böhe 
mifchen, italienifhen und lateiniſchen Sprache erſchie⸗ 
nen) und die eigentligen Geſetſammlungen, melde, 
mit andern Gefegen vermifcht, auch das 6.8.3. und die darüber 
nachträglich erlaffenen Erläuterungen umfaflen ; B.)die Privatges 
fegfammtiungen; hiebey ı.) Privatüberfegungen (eine 
italienifhe und eine Lateinifde), 2.) Sammlungen 
der Gefene, welche fih unmittelbar auf das b. G. B. 
beziehen (Hieriftu. a. auch — ungeadtet der Zitel etwas Andes 
res ausſpricht, mit Recht — v. © heidlein’s. Commentar überbdie 
bürg. und polit. Gefege, welche feit ber eingetretenen Wirlfamteit 
des a. b. &. B. nachträglich erfchienen find, eingereiht), 3.) Ge⸗ 
fegfammtungen ohne (fol heißen: ohne au sfhließenden) 
Bezug aufdasp. G. B. — Selbſt aufbie in juriftifgen 
Zeitfchriften befindlichen periodifhen Gefegfammlungen hat ber 
Bfffe. dabey verdienſtlich Rüdficht genommen und fogar die Zahlen 
der Seiten oder Verordnungen angezeigt, wo daſelbſt Gefege, bie 
fh auf dos b. ©. B. beziehen, vorkommen. — 

Sn ber zweyten Abtheilung liefert ber Vfſſr., imI. Abe 
ſchnitte bie Werke, melde das b. G. B. unmittelbar behans- 
bein und zwar A.) jene über bad ganze Geſetbuch [1.) erläuternde, 
3.) vergleichende Werke und 3.) Regiſter, Auszüge. und Zabellen] ; 
B.) welhe nicht dasganze G. 8. (fondern eine einzelne Par⸗ 
tie besfelben) behandeln und zwar: 2.) Werke, welche eine ganze 
Rechtslehre betreffen, bie nicht in einem einzelnen 
Hauptſtücke des 6.6. B. enthalten ift; 2.) Werke über einzels 
ne Hauptſtücke und Paragraphe desfelben, — Der 
11. Abſchnitt enthält die Werke, welche das bürgerl. &. B. nur 
mittelbar berühren und zwar: ı.) über die practifche Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft [a.) überhaupt, b.) ü. d. abel. Richteramt, c.) ü. d. Ge⸗ 
richtsinſtruction, d.) u. d. Gerichtöbarkeit], 2.) Werke über das Hans 
delsrecht, 3.) ü. d. Strafrecht, 4.) Über politiſche Geſetkende, 5.) 
über mit der Jurisprudenz und, ber polit. Gefehfunbe verwandte Wifs 
fenfhaften , 6.) bſter. juriftifhe und politifche (fol heißen: die po« 
Tieifhe Seſetkunde behaneeinde) Zeitfchriften. 
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Berdient ſchon an ſich eine fo umfaſſende und wohlgeordnete Dar⸗ 
ſtellung der hier behandelten Literatur im Allgemeinen volle Anerken⸗ 
nung; ſo wird man doch bey der Behandlung jener Schriften, welche 
üder einzelne Hauptftüde und Paragraphe des b. G. B. erſchie⸗ 
nen, dem Xfffe. noch mehr Dank und Beyfall zollen müſſen; da er 
bier nicht nur alle für fi erfhienenen Monographien aufgeführt, 
ſondern auch mit einem unendlichen Fleiße aus allen Zeitfhrife 
ten bie einzelnen darin enthaltenen Abhandlungen und Rechtsfälle 
ausgehoben und die ganze bieher gehörige Literatur von Hauptſtück 
zu Hauptſtück und von Paragraph zu Paragraph des bürg. Geſetzbu⸗ 
des (nad ihrer Kolgenreihe in dem legtern) mit ber genaueften 
Sorgfalt zufammen geftellt hat, wodurch man fogleih auf einen 
Blick zu überfehen vermag, wo man Über jedes Bauptftüd und jeben 
einzelnen 8. des b. G. B. Belehrung zu fuchen habe. 

Der Gegenftand des Werkes ift Überall mit einer Vollſt än⸗ 
bigkeit behandelt, die nichts zu wünſchen Übrig läßt; mir wenigs 
flens ift keine zum b. G. 3. gehörige Schrift bekannt, die darin fehlte. 

Die Art, wie der Bfffr. feine Aufgabe behandelt, Hält größten» 
theils die Mitte zwifchen bloßer Angabe von Büdhertiteln und Res 
cenfionen ; er bat ſonach eigentlih raifonirte Anzeigen, mit 
häufiger Beyfügung des Wefentlichen des Inhaltes der angezeigten 
Schriften, geliefert — und diefesift gewiß der rechte Mits 
telweg, um einerfeits kein zu voluminofes Werk zu fchreiben und 
andererfeits dem Lefer doch einen Anhaltepunct zu geben, ob es bie 
Koften und Mühe lohne, fih die Schrift anzuſchaffen und zu lefen. 

@in am Ende bengefügtes alphabetifhes Regifter über 
bie Nahmen der Säriftfeller erleichtert ben Gebrauch bes 
Ganzen ungemein. 

Diefes fehe ſchäzbare Buch follte wohl in Feiner Bibliothek eis 
nes öfterreichifigen Zuriften fehlen, bem ed, wenn er einmahl durch 
bie Wiffenfchaft den Futterkorb des täglichen Brotes errungen hat, 
nicht gleichgültig geworben ift: ob auf dem Wege, ber ihn bahin 
führte (id menne die Th eorik), das Gras mädhft, oder nicht ; weil 
er fih zu vornehm dünkt, ihn dann und wann wieder einmahl 
gu betreten! 

Die Auflage zeichnet fi, wie man es von der Gollingers 
(hen Druderey gewohnt ift, durch Nettigkeit, Gorrectheit und hüb⸗ 
(he, ſcharfe Lettern aus. 

Wagner 
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Entwurf einer Dienft:Inftruction für die Wirthſchafts ãmter in 
den k. k. Staaten; enthaltend eine Anleitung zur Geſchäfts⸗ 
führung ſowohl hinfichtlich der judiciellen und politiſchen Amts⸗ 
handlungen, als im Fache der Oekonomie; für alle Claffen 
der Beamten: Zweyte umgeatbeitete und vermehrte Auflage 
von G.N. Schnabel, Doctor der Rechte, k. k. ordentli= 
chem Profeſſor der europäifhen und öfterreihifhen Statiſtik 
und derzeit fupplirenden Profeffor der politifhen Wiſſenſchaf⸗ 
ten , mie auch Hiftoriographen der juridifhen Facultät an ber 
Univerfität zu Prag. Prag, 3. G. Calve'ſche Buchhandluns , 
1827 (VIII und 180 G.; gr. 4.). 


Dieſes Werk, wovon die erſte Auflage im Jahre 1819 von einem 
ungenannten Derausgeber veranftaltet wurbe, erörtert in zwey Abs 
theilungen die den Wirtbfchaftsämtern obliegenden Sffentliden 
und Privat- oderdconomifhen Gefhäfte, 

Der erſten Abtheitung I. Abſchnitt hat die Sudicial-Ges 
ſchäfte zum Gegenflande und handelt von dem Wirkungsẽkreiſe der 
Wirthfchaftsämter in bürgerlichen GStreitfällen, bey Depofitirungen, 
Berlaffenfhaftsabhanblungen und Baifengefhäften ;- -von ber Grund⸗ 
budjsführung und von ben ben Wirtöfchaftsämtern zuftehenden Amtes 
handiungen der Griminal Gerigtöbarkeit. 

In bem zweyten Abſchnitte kommen unter beri Auffchrift: eis 
gentlich politifhe Geſchäfte, als Hauptgegenflände ber po⸗ 
litiſchen Verwaltung, zur Sprache. 

A.) Die Gerichtebarkeit über fchwere Polizey = Webertretungen, 
worüber jedoch, ohne umftänblidhe Belehrung, bloß auf den zweyten 
Theil des Strafgeſetzes verwiefen und nur der Goncurtenz diefer Ge⸗ 
richtsbarkeit mit einer ähnlichen in einem anderen Bezirke, bann 
‚mit der Criminal⸗ und Givil⸗Gerichtsbarkeit, eine nähere Erörterung 
gewibmet wird. 

B.) Die Kundmadjung ber Geſetze, mit- einem Verzeichniſſe je⸗ 
ner Patente und Verordnungen, welche alljährlich, oder in anderen 
‚gegelmäßigen Zwiſchenrumen tepublicirt werden müſſen. 

C.) Geſchaͤfte der Ortspolizey, nad ber Polizeyordnung für 
MunicipalsGtäbtevdm 23. November 1789, insbefonbere die Vorkeh⸗ 
“ zungen gegen Berlegungen bes Lebens und ber Geſundheit; gegen 
abfichtliche , eulpofe und zufällige Verlezungen bes Gigentpumes , 
durch Diebſtähle, Feuersbrünſte, Viehfälle u. dgl.; bie Handhabung 
der guten Orbnung und öffentlihen Ruhe. " 

D) Gigentlihe Unterthansfacden mit Beziehung auf ben, den 


° 
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Unterthanen zu ©tatten fommenben, obrigkeitlichen Schutzz auf .bie 
Bebandlung ber Unterthans » Befchwerden und auf bie Uebung bes 
obrigkeitlichen Strafrechte. 

. E.) Gontributiond und Steuerſachen, nebſt der Verwaltung und 
Verrechnung der unterthbänigen Getreideſchüttböden in Böhmen und 
Mäpeen 

F.). Mititärfadgen. 

G.) Geiſtüche⸗, Schul⸗ und Stiftunge⸗Sachen. 

H.) Gewerbeſachen. 

1.) Geſchäfte in Bezug auf die unterthänigen Städte und Märkte 
und gvar auf beren Juſtize, politifche und Sconomifche Verwaltung. 

K.) Judenſachen. 

Dierauf folgt ein Anhang vom ErhibitensProtofolle und von ber 
Regiſtratur, weicher eine fehr ausführtiche und zwedmäßige Anleitung 
zur inneren Einrichtung der legteren , fo wie dahin gehörige Manis 
pulations⸗Vorſchriften enthält. 

Die zweyte Abtheitung ift den Sconomifden Gefhäften 
gewidmet und handelt demnach: A.) von dem Verpältniffe zwifchen eis 
nes Grundherrſchaft und ihren Wirthſchaftsbeamten überhaupt (Dienſt⸗ 
inftruction; Aufnahme der Beamten; Benehmen derfeiben während 
ihrer Dienfzeit, Rechnungslegung ; deren Bemänglung; Reftzettel; 
Rechnungsproceß; Austritt aus dem Dienfte). B.) Von der Obers 
leitung der Diconomie durch den Amtsvorſteher (Bewirthſchaftunge⸗ 
plan; landwirthfchaftliche Arbeitsfräfte und insbefondere Verwendung 
ber Roboth; Feldbau; Wieſen⸗ und Futterkräuter-Cultur; Viehzucht; 
Forſtweſen; Ooͤſt⸗ und Weinbau; Anbau von techniſchen und Han⸗ 
dels: Gewächſen; Erhaltung und Herſtellung der landwirthſchaftlichen 
Gebäude; Zuſtand der Wildbahn; Productenverſchleiß; Wirthſchafts⸗ 


conferenzen; monathliche Wirthſchaftsrelation; Führung des obrig⸗ 


keitlichen Rormalienbuches; Controlle bey der Deconomieverwaitung). 
An dieſer Stelle iſt ein Anhang von der Wirthſchaftsrechnung und 
ein zweyter von dem Geſchäftsgange, dem Zuſammenwirken der Beam⸗ 
ten und deren Verhältniſſen gegeneinander eingeſchaltet. C.) Won 


den Pflichten des Rentmeiſters; D.) des Wirthſchaftsverwalters; E.) u 
- des Kaſtners; F.) des Korfloberbeamten und G.) der Revierförfter, 


Den Beſchluß macht ein alphabetiſches Sachregifter. 
Der. ausgedehnte Gefchäftstreis der Wirthfchaftsämter und ans 


"derer ihnen gleichgeftellter Behörden, ihr Eingreifen beynahe ig alle 


Zweige ber inneren Gtaatsverwaltung verbunden mit ber Betrach⸗ 
tung, wie widtig es fey, daß jedes Geſchaͤft ſchon an der Quelle 
gehörig eingeleitet werbe, machen ben Wunſch vege, baß ber unter 
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dem Rahmen Praris noch Häufig wuchernde Schlendrian, einem ges 
segelten Wiffen endlich einmahl weiche. Das Studium ber Geſetze ift 
freylich wider jenen das wirkfamfte, bas ergiebigfte Gegenmittel ; 
allein das Auffuchen, das Gombiniren derfelben forderti Zeit, Mühe, 
materielle Hilfsmittel und eine Art feientififcher Worbereitung hiezu, 
lauter Bedingungen , die bey den Landbeamten nicht immer vereinigt 
im benöthigten Grade eintreten. Solchen wird nun durd Werke, wie 
das vorliegende ift, ein Gurrogat gebothen,, geeignet, dem brins 
gendften Bedürfniſſe abzubelfen. Der mäßige Umfang dirfes Buches 
ı läßt zwar ohne Mühe errathen, daß es die gefeglichen Normen felbft 
nicht entbehrlich machen könne, ober auch nur wolle, ja daß vielmehe 
nur feine Skizze der verfchiedenartigen Obliegenheiten der Wirth⸗ 
ſchaftsämter daſelbſt zu erwarten ſey; indeffen findet der politifche 
Beamte darin eine volftändige, wohl georbnete Darftellung feiner 
mannigfaltigen Amtöverhältniffe, eine; Aufforderung , fich die Wich⸗ 
tigkeit berfetben zu Gemüthe zu führen und eine Angabe ber Quellen 
jur weiteren eigenen Belehrung. Es wäre freylich zu wünſchen ges 
weien, baß ber Hr. Verfaſſer, welcher die erfte Auflage in vielen 
Puncten verbefferte, ergänzte, umflaltete und mit mehreren ganz 
neuen Abfehnitten bereicherte, bie erſte Abtheilung , wenn auch auf 


Koften der zwepten, mit mehr Ausführlichkeit behandelt und beſon⸗ 


ders die Abfchnitte von Waifens und Guratelsfachen , von eigentlis 
en Unterthandgegenftänden, von dem Gonfcriptionswefen u. dgl. nicht 
fo dürftig ausgeftattet hätte; noch angenehmer wäre es, verfigern 
zu können, daß das Wenige, welches aus der großen Maffe hier ges 
liefert wird, durchgängig ſtreng richtig fey. Allein dieß ift nicht im⸗ 
mer ber Fall. Ohne mich mit ber zweyten Abtheitung zu befaffen, 
deren Critik für eine Jjuriftifch e Zeitfhrift weniger geeignet ift, 
will ich nur einige Beyfpiele aus der erſten: von den dffenttis 
hen Geſchäften anführen. 

Gleich im $. 1 erklärt der Hr. Verfaſſer bie Vergleichsverſuche 
in ällen, wo zwifchen Unterthanen ein Rechreftreit beginnen fol, 
für nöthig, e8 mögen beybe flreitenden Theile, oder auch nur der 
Geklagte aus ber Claffe der Unterthanen ſeyn; da body das Hofs 
decret vom 20. November 1795, Ar. 265 der 3%. G. ©. ausdrüdlich 
beftimmet, es fey fi) in Fällen, wo ein Unterthan mit einer andern 
Partey als mit einem Unterthane in Streit geräth, ob des Verſuchs 
ber Güte nad) jenem zu achten, was darüber bie allg. G. O. vors 
ſchreibt. — Bu den Gefchäften des flreitigen Nichteramtes , beven 
Schlichtung ben Wirthfchaftsämtern vorbehalten ift, werben nad 
"einer nicht zu billigenden Anficht, im $. 4 und 5, dann in ber Gins 


® 
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leitung S. 4., a.) die vorläufigen Vergleichungeverſuche; b.) die 
Schuldklagen wenn bie Schutdeingeflanden wird; c.) bie 
Gpecutionsführung gerechnet. Dagegen werden bie im ‚Hofbecrete vom 
21. Auguft 1788 den Wirtbfchaftsämtern zugewiefenen Injuriens 
bandel mit ber Bemerkung hier ausgeſchieden: da im II. Theile 
des Strafgefegbudes die Injurien oder Ehrenbeleidigungen für ſchwere 
PolizeysUebertretungen erkläret und als ſolche ein politiſcher Ges 


genſtand ſeyen, ſo gehörten die Injurienhändel nur in dieſer Beziehung 


vor das Wirthſchaftsamt. Ein mehr ſcheinbarer, als der angeführte 
Grund Iige wohl in ber Anordnung bes 6. 1339 des b. G. B., 
welcher die Ehrenbeleidigungen dem Criminalgerichte oder der poli⸗ 
tiſchen Obrigkeit zur Unterſuchung und Beſtrafung zuweiſet. Da je⸗ 
doch nad $. 1340 der Beſchaͤdigte mandhmahl in ben Ball kommen 
Tann, feine Entfhädigung im Wege Nechtens zu fucen, fo 
bleibt den Wirthfchaftsämtern immer noch ein Theil des ihnen in Ins 
jurienhänbeln eingeräumten Givilrichteramtes. Eben dieß gilt von dem 
Balle, wenn ein oder beranbere Theil mit der von der Strafbehörde 
erfolgten Beftimmung des Erfages fi nicht befriedigen wollte, — 
Im $. 12 wird bie Definition der Sperre fo enge geftellt, daß ber 
Hr. Verfaffer ſich bey der Erklärung der Jurisdictionsfperre 
($. 16.) genöthigt fiebt, au fagen, fie fey eigentlich jene oben $.ı2 


erwähnte allgemeine Sperre. — Im $. ı5 werden die Gegenflände, 


welche in die enge Sperre zu nehmen find, mit den Fällen, in wels 
chen biefelbe anzulegen ift, vermengt angeführt. — Die Erläuterung 
ber Sperr » Relation enthält unter andern zum achten Puncte: wer 
den minderjährigen Kindern als Vormund beftellt werden fönnte, 
die Bemerkung: das nächfle Recht hiezu Haben die Xeltern und 
Blutsverwandten des Verflorbenen, außerdem find vechtfchafs 
fene Männer vorzufchlagen. — Da nad den $$. 190 und 204 jeder 
Vormund vom Gerichte beſtellt werden muß, fo ift die in den 
6$. 29 und 30 vorfommende Unterſcheidung zwifchen der bloßen Bes 
flätigung des von bem Vater ernannten und bie Beftellung 
eines andern Vormundes in den Gefegen nicht gegründet. — ben 
fo ift dem allg. b..©. B. bie Großjährigkeitserklärung 
bes. Pflegebefohlenen nad erreichter phyſiſcher Volljährigkeit fremd. 
Das Patent vom 18. October 1792 orbnet im $.5 an: ben 
Schuldverſchreibungen Über Waifens Eapitalien die Bedingung beys 
zurüden,, daß bie Inhaber bes Schulbbriefes berechtiget feyn follen, 
das Gapital fogleich durch gerichtliche Mittel einzutreiben, wenn bie 
Binfen 6 Wochen (nicht aber, wie ber Hr. Verfaffer im $. 41 fagt: 
vier Wochen) nad ihrer Werfallzeit nicht gezahlt worden wären. 
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Dahin ift au das im $. 36 enthaltene Bormular einer ſolchen 
Schuldverſchreibung zu berichtigen. — Im $. 60 wirb gefordert: 
baß eine einverleibungsfähige Urkunde von zweyen nach der ©. O. 
$. 140 und 141 unbedenklichen Zeugen unterfertigt und in 
berfeiben enthalten fey, in welchem Preife das Eigenthum ei⸗ 
ner Realität an ben Uebernehmer, Übertragen werde; das b. G. B. 
verlangt dagegen bie Unterfertigung zweyer glaubwürdiger Männer: 
als Zeugen unb ſchweigt von einer Preisangabe, da begreiflicherweife 
die Uebertragungsart eine unentgeltliche ſeyn kann. — Zur Erwir⸗ 
kung der Pränotation foll nach $. 61 eine zwar nicht einverleibungss 
fähige, jedoch fo beichaffene Urkunde hinreichend ſeyn, daß fie, falls 
der Gegentheit dieſelbe als richtig anerkennte, bas darin enthats” 
tene Recht vollftänbig erwieſe. Rach dieſer Anſicht möchte wohl 
jeder Aufſag dazu hinreichen, wenn er fich auch nicht nach dem 5. 438 
bes a. b. G. B. ale eige glaubwürdige Urkunde darſlellet. Die 
Borſchrift des $. 291 des Strafgefepbuces I. This., nach welcher ber 
Verhaftete, der beym ſummariſchen Verhöre auf die anihn geftellten 
Bragen keine oder nur ausweichende Antworten geben wollte, nad 
vorläufiger Grmafuung Ins Gefängniß verfhaffet werden 
fol, wirb vom Hra. Verfaffer unricgtig auch auf den Fall auöges 
gebehnt , wo der politifhen Obrigkeit die Aufnahme bes funmarifchen 
Verhres obliegt. Allein, wenn ber Beſchuldigte das fummarifche Ver⸗ 
hör auf die im $. 291 erwähnte Weife vereitelt hat, fo iſt zum or den t⸗ 
lihen Verhöre desfelben zu fchreiten, zu weicher Amtshandlung 
nur das Griminalgeridt competent ift ($. 350 des St. G. B. 
1. Thi.). GSonach wäre der Befchuldigte in dem erwähnten Kalle won 
ber politifchen Obrigkeit an das Griminalgericht abzuiiefern. 

Die im 6. 154 gemachte Eintheilung der Untert dans⸗Be⸗ 
fſchwerden ift in Wezug auf die zu Grunde gelegte Unterfcheidung 
im Verfahren bey ben köheren Behörden nicht den Gefegen gemäß. 
Denn burd das Unterthanspatent vom 1. September 1781 $. 32 
werben nicht, wie es hier gefchieht, den ex 'nexu subditelae ents 
ſtehenden Unterthans s Streitigkeiten Befhwerden ande 
zer Art, bey denen es fi aber bloß um Erörterung bed 
Factums und niht des Rechtes handelt, rüdfidytlich bes 
Verfahrens gleichgeftellt und dieſe ben Beſchwerden, welde aus 
einem Privatverhältniffe zwifhen dem Unterthane 
und der Obrigkeit, fo fern esfih dbaben um das Net 
fetbft handelt, entgegengefeht ; fondern vielmehr diefen leſteren, 
ohne die‘ gemachte Beſchränkung, die den 'nexum subditelae berüh⸗ 
senden Streitigkeiten, wobey es jedoch nicht um Erörterung de 
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Factums, fondern des Rechtes zu thun if, in dem Verfahren gleichs 
geſezt. — Die gefeglihen Abftiftungsgründe find im y. 139 
unvolftändig aufgeführt. Es gehören no dahin: a.) Verſchul⸗ 
dung von zwey Drittheilen bes unterthänigen Vermögens (Hofde⸗ 
eret vom 7. Sunius 1784) b.); Gänzliche BVerdöd ung der Grunde 
ftüde aus Fahrlaͤſſigkeit (Hofbefcheid v. 30. November 1766) ; €). Vor⸗ 
ſetliche Weigerung, zur Verbeſſerung dei Semeindeweiden 
mitzuwirken (Hofbecret vom 5. October 1767); d.) Steuerrüd 
fände im äußerften Kalle (Hofentfheidung d. io, Auguft 1812, 9. 4)5 

‚e.) Ueber drey Zahre rüdftändige, immer fruchtlos eingemahnte, 
herrſchafttiche Gab e'n (Verordnung vom 1. December 1784). 
Mehrere verley Beyſpiele anzuführen, iſt weber zur Rechtfertia 
gung meiner oben gemachten Behauptung nöthig, nd auch deßhalb 
räthlich, weit fonft das Verdienſtlich⸗ dieſes Werkes dadurch leicht zu 
ſehr in den Schatten geſtellt werden fönnte, welches burchaus meiner 
Abſicht zuwider wäre. D. Emmanuel Raindl. 


Practiſcher Rathgeber in Militär⸗Angelegenheiten und Judenfa⸗ 
hen. Verſuch eines Hülfsruches, für Kreisämter, Magi⸗ 
ſtrate und Wirthſchaftsämter, erläutert durch mehrere Auf⸗ 
ſätze der hierauf Bezug nehmenden Berichte und Amtscrpedi⸗ 
tionen, von Gottfried Klingner, böhmifchen Landes⸗ 
advocaten und k. k. KreisamtssConceptd:Practicanten. Zwey 
Theile. Brünn 1826. Bey Joſeph Georg Traßier (Erſter Theil 
VIII und 156 Seiten. Zweyter Zheil XIV und 301 Beiten B.). 


Das ganze Merl zerfällt in zwey Abiheilungen. In ber erften 
Abtheilung behandelt der Herr Werfaffer das ˖ Militärfach, in fo fern 
es in die Amtéwirkſamkeit der politiſchen Behörden einſchlägt. Diefe 
Abtheilung zerfällt in eilf Abfchnitte, mit nachſtehenden Heberfchriften: 

3.) Bon der Genfeription und Merrutirung. 

2.) Bon ben Recrutirungs⸗Flüchtlingen. 

3.) Bon den Deferteurs und ihrer Bermögenseingiehung (vide 
tiger gefagt: und der Einziehung ihres Wermögene). 

4.) Bon MilitdssGntlaffungen. 

6.) Bon ben Inpaliden, 

. 6.) Bon ben Urlaubern. 
» 4.) Von der Meferve. 
B8.) Bon der Landwehr. 
9) Bon ben Oberofficieren, ihren grauen unb Kindern. 
18 


. 
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10.) Bon ber Vorſpann, MilitärsEinguartierung, von Trauspor⸗ 
ten, Maͤrſchen ꝛc. 

11.) Bon vermiſchten Militär⸗Gegenſtänden. 

Die Abfchnitte —9 machen den erſten Theil dieſes Werkes aus, 
der 10. u. 11. Abſchnitt find im zweyten Theile von Seite 1—ı22 
enthalten. 

Die zweyte Abtheilung, welche Seite 122 im zweyten Theile ans 
fängt, betrifft die Judenangelegenheiten, bie in folgenden 
fieben. Abſchnitten vorgetragen werben. 

2.) Bon ben Zubenfamitien und berfelben Befegung. 

2.) Bon den Jubenehen , derfeiben Scheidung und Treunung . 

3.) Von ben Religionsverhältniffen bes Juden und ihrem Ueber 
teitte zur katholiſchen Religion. 

4.) Bon den Steuern und andern Giebigkeiten, bann von dem 

. Gemeindevermögen ber Zuben. * 

5.) Bon den Erwerbs: und Cigenthumsverhättniffen der Juden. 

6.) Bon den Aufenthattsverhättniffen der Juden, ihrer Ueber⸗ 
.fieblung , Auswanberung , und ber hierbey zu entrichtenben Abfahrts⸗ 
fleuer. 

7.) Bermifchte Judengegenſtände. 

Jeder Abſchnitt zerfällt in Unterabſäte, deren. Inhalt.in der 
neberſchrift meiftens fragweife angebeutet wird; jeder ſolche Abfag 
enthält in ber Regel Eine gefeglihe Anordnung ; nur manchmahl 
wird in einem und demſelben Abſatze bey einer geſetzlichen Vorſchrift 
zugleich eine ben nähmlichen Gegenſtand betreffende ſpaäͤtere Anords 
aung angeführt. | 

Nach Angabe bes Verfaſſers in der Vorrede find die Hauptpas 
tente, als 3.8. das Sonferiptionspatent vom Jahre 1804, das Werb⸗ 
bezirksſyſftem vom Jahre 1781, die Invalidenordnung, das Bor: 
ſpannsnormale u. ſ. w. nur auszugsweiſe, die Erläuterungen aber 
wörtlich aufgenommen. Beh einigen Materien find practifche Beyfpiele 
mit den nöthigen Kormularen von @efuchen. Amtsanzeigen, Amtes 
eorrefpondenzen und Zabellen beygefügt. 

Am Anfange eines jeden Theiles iſt ein Inhaltsregiſter über alle 
Abfchnitte und Unterabfäge mir jedesmahliger Anbeutung ber Jahres⸗ 
zahl derjenigen Verordnung, welche jedem unterabſatze zu Grunde liegt. 

Was die vom Herrn Verfaſſer gewählte Methode betrifft, fo 
wollte er nach feiner Angabe in der Vorrede keineswegs eine Geſetzes⸗ 
compilation liefern, fondern nur aus ben, in die abgehanbelten Mas 
terien einfehlagenden, Befehen dasjenige, was ihm in practifcher Be⸗ 
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siehbung für die politifchen Wehörben wichtig ſchien, hetausheben , 
und in gehöriger Verbindung barftellen. 

Unter diefer Vorausſehung wäre es aber eine unerläßliche For⸗ 
derung gewefen , die Materien in einer wohlgeorbneten foftematifchen 
Verbindung darzuftellen, was bey dem vorliegenden Werke nicht im 
mindeften der Fall ift: denn einmahl find ſchon die Hauptabfchnitte 
in beyden Abtheilungen , wie die frühere Anführung ihrer Ueberſchrif⸗ 
ten auf den erften Blick zeigt, ganz willkührlich, ohne alles Syſtem 
gewählt, fo. zwar, daß man ohne allen Radıtheit des Zufammenhar 
ges und der Werfländiichkeit in jeder Abtheilung ihre Orbnung ganz 
umkehren, mit bem legten Abfchnitte anfangen und mit dem erflen 
enden könnte. Richt beffer verhätt es fich in jedem einzelnen Abfchnitte 
mit den Unterabfägen, denn auch hier ift: 

a) Die Gintheilung der Materien ohne ſyſtematiſche Aneinan⸗ 
berreihung gemacht, wie ſich jedermann aus bem bloßen Anblide _ 
ihrer Ueberfchriften ohnehin Leicht überzeugen kann; bie Anführung 
diefer Abfäge mit ihren Weberfchriften im Einzelnen verftattet hier 
ber Raum nicht, und man will ſich bloß darauf beſchränken, die Les 
fer auf den 11. Abfchnitt mit der Ueberfhrift von vermifcdhten 
Militärs ®egenftänben aufmerffam zu machen, welcher das 
non plus ultra eines wiffenfchaftlichen Wirrwarrs iſt; denn ift es ſaſt 
unglaublich, welches bunte @emifche von militärifchen, politifchen, ei⸗ 
vilrechtlichen, flrafrechtlichen, lirchenrechtlichen und aller andern Gat⸗ 
tungen Verordnungen hier anzutreffen ift, und in weicher heilloſen Ord⸗ 
aung oder vielmehr Unordnung felbe zufammengeworfen werden. Diefem 
Abfchniste iſt in der zweyten Abthrilung der 7. Abfchnitt von ben 
vermifdhten Judengegenſtänden, zwar fo ziemlich ähns 
lich, jedoch ftebt er ihm, was die Mannigfaltigkeit der aufgenommies 
nen heterogenen Gegenſtände, und ihre verworrene Darftellung bes 
trifft, doch ſehr weit nach, ba er in materieller Beziehung weniger 
reichhaltig iſt. 

b.) Sind in beyden Abtheilungen dieſes Werkes ganz verwandte 
Begenftände aus allem Zufammenhange geriffen ; fo wird, um nur 
einen Beleg anzuführen,, 3. B. im fünften Abfage des erften Apfchnits 
tes der erften Abtbeilung , das Benehmen bey ber Ausbebung ber 
Reeruten bargeftellt, dann kommen vom fechöten bis zum fünfzehnten 
Abfage mehrere ganz verfchiebenartige Gegenſtände vor, welche ſich zum 
Theile bloß auf die Gonferipsion beziehen, erft im fechzehnten Abs 
fage kommt ber Verfaſſer wieder zur Recrutenftellung zurüd. Und fo 
geht es in allen Abſchnitten in beyden Abtheilungen fort. 

c.) Mehrmahls wird fogar ein und derſelbe Gegenſtand, in mehr 
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zeren, durch "Ginreifung ganz heterogener Gegenftände, unte dro⸗ 
chenen Abfägen abgehandelt ; fo 3. B. werben, um auch wieder hier 
eine einzige Probe anzuflhren,, die Befreyungen vom Militärftande 
im erften Abſchnitte, im dreyzehnten, fünf und zwanzigſten und dreys 
ßigſten und andern eben fo zerftreuten Abfägen behandelt, und find 
durch Bwifchenabfäge , welche von den mannigfaltigfien Materien — 
wahrſcheinlich nach dem bey wiffenfchaftliihen Abhandlungen leider 
nicht an feinem Plage ſtehenden Grundfage Varielas delectat — hans 
dein, durchflochten. | - 

Aus dieſen wenigen Belegen, deren unzählige noch aufgetifcht 
werben könnten, geht der Mangel alles Epftems in biefem Werke 
Bar hervor. Ein genauer Ueberblick diefes Buches gewährt vielmehr 
bie zuveriäffigfte Ueberzeugung , daß ber Werfaffer in ber Negel bie 
einzelnen Geſetze, ohne aller foftematifchen Verbindung chronologiſch 
zufammengetragen bat, wahrfcheinlicy wie er diefelben in irgend eis 
ner Befehfammtung, und noch eber in einer Amtsregiftratur, gefuns 
den hat; es bat daher der Verfaſſer wider feine in der Vorrede aus⸗ 
geſprochene Abſicht, doch nur eine Art Gefegeompilation geliefert. 
Allein auch aus bdiefem Gefidhtöpuncte betrachtet , entfpricht diefes 
Werk den Korberungen einer no fo milden Kritik nicht, - denn wenn 
dasfelbe feiner Beſtimmung als Rathgeber in Militär: und Zudens 
Angelegenheiten, auch nur wittelmäßig Genüge leiſten fol, fo wäre 
man zu erwarten berechtiget, daß darin ulle in den militärifchen 
Dirkungskreis der politiſchen Behörden und in dad Judenweſen eine 
fihlagenden, und einer befonbern Beachtung würdigen @egenflände 
voßftändig zu finden feyen. ‚Hierin täuſcht. uns aber ber Titel des 
vorliegenden Wertes volllommen; denn e8 werben wirklich mehrere 
wichtige der in ber erften Abtheilung aufgenommenen Gegenftände 
ber militärifchen, Amtéwirkſamkeit politifher Behörden feyr unvoll⸗ 
ſtaͤndig abgehandelt ; fo z. B. wird im zehnten Abfage des achten Abs 
ſchnittes bloß von ber Gerichtöbarkeit über die gemeine Landwehr⸗ 
mannfchaft gehandelt, und aller dießfälligen Anordnungen in Betreff 
ber Landwehrofficiere nicht im mindeften erwähnt, ungeachtef bie 
Behandlung berfelben in dieſem Puncte von jener der gemeinen 
Mannſchaft verſchieden ift,. und ungeachtet darüber in den, diefen Ge⸗ 
genſtand normirenden Hofdecreten vom 15. Februar 180g und 15. 
Juny -813 zahlreiche Vorſchriften zu finden find. Eben fo ift im er⸗ 
fien Abfage bes neunten Abfchnittes die Rebe bloß von dem Schul» 
benmachen der Dfficiere. Der zahlreichen Vorſchriften, welche über _ 
die Schulden ber gemeinen Mannfchaft beſtehen, insbefonbere aller 
jener, wodurch dem Schuldenmacen der Mannfcaft entgegen gear⸗ 
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. beitet werben ſoll, fo wie jener in Betreff der Bebingung eines von 
einem Regimente, Sorps u. dal., als moralifhe Perfon, aufzuneh⸗ 
menden Darlchens wird mit gar Peiner Sylbe erwähnt. 

Wenigftens aber wäre es unerläßliche Pflicht des Werfaffere ges 
weſen, alle bis zum gegenwärtigen 3eitpuncte Über jene in bas 
Militärfach einichlagenden Gegenflände, welche bem Verfaſſer abzus 
handeln beliebte, erfloffenen Gefege aufzunehmen, was aud nicht 
im mindeften der al ift, indem fehr viele wichtige, felbft neuere 
Geſetze ganz fehlen. Zur Bekräftigung dieſer Beſchuldigung ſollen 
auch wieder nur beyſpielsweiſe, wie es bisher immer geſchehen iſt, 
einige wenige der wichtigſten gänzlich mangelnden Geſetze kurz an⸗ 
gedeutet werden, denn alle einzelnen in dieſem Werke ohne den 
geringſten Rechtfertigungsgrund ausgelaſſenen Gefege anzuführen, 
wäre zu weitläufig und liegt auch außer dem Zwecke einer Recenfion, 
welcher Eeineswegs darin liegen kann, unvollftändige Geiftesproducte 
zu ergänzen. So fehlt im erften Abfchnitte das Hofkanzleydecret vom 
g. September 1820 über bas zur Begründung ber Militärbefreyung 
erforderliche Maß ded Grundbefiges; dann in demfelben Abfchnitte 
bey der Abhandlung von der Beftrafung der falfihen Werber und Sol⸗ 
dgtenentführer das in Drud erfchienene Hofdecret vom 10. October 
1821, wegen Beſtrafung bes Verbrechens ber Ausſpähung und Falſch⸗ 
werbung, welches die vom Berfaffer eitirten Gefege zum Theilderogirt. 
Im zweyten Abfchnitte vermißt man das Hoflanzleydecret vom 

15. May 1822, welches ſowohl den Begriff eines, Recrutirungsflüch⸗ 
tigen , als auch den Unterfhieb zwiſchen einem Gonferiptions» und 
“Recrutirungsflüchtigen mit Beftimmtheit aufgeftellt hat. Der uns 
verzeihlichen Unfenntniß diefes Geſetzes von Seite bes Verfaſſers ift 
der in diefem Abfchnitte vorfommende Mißgriff in Beflimmung ber 
gedachten Begriffe zuzufchreiben. 

Bey der Grörterung der Vorſchriften über bie Heirathen der 
- Invaliden werben unzählige Gefege über diefen Gegenſtand ganz 
vermißt, wie ſich jedermann aus dem ohnehin allgemein rühmlichſt 
befannten Werke bes gelehrten Herrn Regierungsrathes und Profeflors - 
Dolliner Über das Öfterreichifche Eherecht Überzeugen kann. 

Uebrigens find felbft die vom Werfaffer angeführten Gefege nicht 
volftändig aufgenommen worden. Schon einmohl zwey Grundpatente 
“in Militärangelegenheiten, das Werbbezirksſyſtem vom Zahre 1781 
und das Gonferiptionspatent von ıBo4 find bloß in der Ginleitung 
zum erſten Abfchnitte kurz berührt, fpäter werden zwar einige Theile 
daraus, aber wahrhaft rein willkürlich, als wenn ſie durch ein Loos 
aus einem Gluckshafen herausgezogen worden wären, aus hllem Zu⸗ 
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fammenhange berausgeriffen, vorgetragen, was zur Folge hat, daß 
insbefondere die ganze Lehre von ber Confeription äußerft mangels 
baft wurde; denn abgefehen davon, baß ber im Patente von 1804 
vorkommenden gefeglichen Definition der Gonfeription rhit keiner 
Sylbe gedacht wird, fehlen hier alle in diefem Patente enthaltenen 
Borfchriften über die Art und Weiſe, nach weicher die politifhen 
Behörden bey der Gonfeription vorzugehen haben, als nähmlich über 
die Glaffification der Sonferibirten, der Aufnahme berfeiben in bie 
vorgefchriebenen Gonferiptionsbögen , die Berfaffung der Summarien 
“und dgl. 
Alles, was bisher Über bie erfle Abtheilung von dem Militär: 
wefen gefagt wurde, gilt mit vollem Rechte auch von ber zweyten; 
und e6 würde keiner Schwierigkeit unterliegen , diefe Behauptung 
mit unzähligen Belegen zu erweifen, womit ich aber die Leſer, um 
fie nicht zu ermüden , verfchonen will; nur erlaube ich mirin Betreff 
biefer zweyten Abtheilung ſchlüßlich noch die Bemerkung, daß ber 
Verfaſſer bier feinen in der Vorrede ausgefprochenen Zweck, ein für 
alle Provinzen des Afterreihifhen Kaiferftaates braudhares Werk zu 
liefern, ganz vergeflen hat, indem er in biefem Abfchnitte faft aus⸗ 
fließend die in Mähren beftehende Verfaffung ber jübifhen Glau⸗ 
bensgenoffen behandelt, ohne ber in Böhmen und Batizien beftebens 
den auch nur mit einer Sylbe zu erwähnen. 

Bon den Vorfchriften , welche in Betreff ber in Niederöfterreich 
fh aufhaltenden Juden beſtehen, kommen zwar einige. jedoch fehr 
ſparſam, vor; aber auch dieſe ſind jedesmahl mitten unter die bloß 
fir Mähren geltenden Verordnungen eingemengt, fo, daß ber Leſer, 
welcher bey dem Stubium eines Abfchnittes, wovon ein jeder meis 
ftens feinem ganzen Inhalte nach bloß Mähren betrifft, natürlich 
nur diefe Provinz vor Augen hat, auf einmahl zu feinem größten 
Erſtaunen im ſchnellſten Kluge mit feinen Gedanken nad Niederöfter- 
reich wandern muß, aber auch [don auf der andern Geitenzahl des 
Buches wieder nad Mähren zurüdzulehren gezwungen iſt. 

Was endlih ben Styl in den practifchen Benfpielen betrifft, 
fo muß man bemerken , baß dafelbft mehrere ganz ſprachwidrige unb 
unrichtige Ausbrüde vorlommen ; als z. B. „biertreifes, hier⸗ 
„Ereifig Gin Löblihes Kreisamt” u. dgl. worunter die 
Iegtere Nebendart, die doch wahrlich keinen vernünftigen Sinn gibt, 
Leider in unferm Gefchäftsieben noch immer in allgemeiner Uebung ift. 

Möchten fi doch unfere Schriftſteller hüthen, in practifchen 
Quftern folche Barbarismen anzuwenden ; und möchten fie.fih doch 
eines reinen ber gegenwärtigen Ausbildung unferer Mutterſpräche an⸗ 
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gemefienen Styls bedienen ; nur dann wäre zuihoffen,, baß au un. 
fer Kanzleyfipi von fo vielen eingealterten Flecken gereiniget wers 
ben mwürbe. D. 8. A. 330 
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Laut Verfi cherung des. Buchbruders Rusconi, in flinem Vor⸗ 
worte zu ber zweyten Auflage diefes Werkes, war die erſte fchon vor 
mehreren Jahren vergriffen, und feitdem große Nachfiage nach 
demfelben, welche ihn zu biefer zweuten Ausgabe mit dem Portrait 
bes Verfaſſers bewog. Dem Wec. ift die erfte Auflage unbefannt ges 
blieben ; er kann daher zwifchen berfelben und der vorliegenden keine 
Vergleichung anftellen. 

In der Borrebe des Verfaffers felbfk wird zuerſt angegeben, was 
nad feiner Meinung die Wiffenfchaft des öffentlichen Rechtes ſelbſt 
zu leiften habe. Sie fol, nach ihm, die gange Politik mit dem ſtreng⸗ 
ſten Rechte dergeſtalt vereiniget darftellen,, daß die Regierungstunft 
vermittelft einer vollftändigen Analyfe aus dem alleinigen Principe 
der Naturnothwendigkeit, oder ben wirklichen natürlichen Sachenver⸗ 
Hältniffen abgeleitet, unb fomit als eine Art Logik für die Praris in 
Staatsſachen erfheine. Als Bebingungen der Zuftandbringung eines 
folchen öffentlichen Rechtes werden angegeben: zuerfi eine genaue 
Kenntniß des Subjectes, nähmlich des Menfchen in der Wirklichkeit 
nach feinen phufifchen und moralifchen , folglich auch nach feinen ges 
ſellſchaftlichen Berhättniffen, und bann die gehörige Methode, welche im 





Weſentlichen barin beftehe, daB man zuvörderſt einen allgemeinen und 


legten Raturzweck des Gubjectes, dann aber auch die Mittel zur Ers 
reichung besfelben , als eben fo viele nähere Zwecke, in das Auge 
faffe, und fo nach und nad) auf’ die einzelnen zwedimäßigen Hands 
Iungsweifen der bürgerliden Gefclifchaften herabfteige, damit ein 
öffentliches Recht ale Wiſſenſchaft, oder als eine ſyſtematiſche Kennt⸗ 
niß der vernunftmäßigen Directivsftegeln ber Öffentlichen Angelegen« 
beiten, weiche fih auf bie wirklichen und natürlichen öffentlichen Vers 
Hältniffe gründen, zu Stande komme. Allein biefe Wiffenfchaft flehe 
mit aller Art von Wiſſenſchaft, insbeſondere mit der der Philofophie 
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ſammenhange herausgeriſſen, vorgetragen, was zur Folge hat, daß 
insbeſondere die ganze Lehre von der Confeription äußerſt mangels 
baft wurde; denn abgefehen davon, baß ber im Patente von 1804 
vorfommenben gefeglihen Definition «der Gonfeription rhit Zeiner 
Sylbe gedacht wird, fehlen hier alle in diefem Patente enthaltenen 
Borfhriften über die Art und Weife, nach weicher bie politifhen 
Behörden bey ber Sonfeription vorzugehen ‚haben, als nähmlich über 
die Glaffification der Gonferibirten,, ber Aufnahme derfelben in bie 
vorgefchriebenen Gonferiptionsbögen , bie Verfaflung der Summarien 
und dgl. 
Alles, was bisher Über bie erfle Abtheilung von dem Militär: 
weſen gefagt wurde, gilt mit vollem Rechte auch von der zweyten; 
und ed würde keiner Schwierigkeit unterliegen, biefe Behauptung 
mit unzähligen Belegen zu erweifen, womit ich aber die Leſer, um 
fie nicht zu ermüden, verfchonen will; nur erlaube ich mirin Betreff 
biefer zweyten Abtheilung fchlüßlich noch die Bemerkung, baß ber 
Verfaſſer hier feinen in ber Vorrede ausgefprochenen Zweck, ein für 
alle Provinzen des äfterreichifchen Kaiferftaates brauchhares Werk zu 
liefern, ganz vergefien bat, indem er in diefem Abfchnitte faft aus⸗ 
fließend die in Mähren beſtehende Verfaffung der jübifchen Glau⸗ 
bensgenoflen behandelt, ohne der in Böhmen und Galizien beftebens 
ben auch nur mit einer Spibe zu erwähnen. 
Bon den Vorfchriften , welche in Betreff ber in Riederdſterreich 
fi aufhaltenden Juden beſtehen, kommen zwar einige, jedoch fehr 
fparfam , vor; aber auch biefe find jedesmahl mitten unter bie bloß 
fie Mäpren geltenden Berorbnungen eingemengt, fo, daß ber Lefer, 
welcher bey dem Studium eines Abfchnittes, wonon ein jeder meis 
flens feinem ganzen Inhalte nad bloß Mähren betrifft, natfirlich 
nur biefe Provinz dor Augen hat, auf einmahl zu feinem größten 
Erſtaunen im fchnellften Kluge mit feinen Gedanken nad) Nieberöfter- 
reih wandern muß, aber auch fon auf der andern Seitenzahl des 
Buches wieder nad; Mähren zurüdzufehren gezwungen ift. 
Was endlih den Styl in den practifhen Benfpielen betrifft, 
-fo muß man bemerken , daß dafelbft mehrere ganz fpradhwibrige und - 
unrichtige Ausdrũcke vorkommen; als z. 8. „hierkreiſes, hier⸗ 
„kréeiſig. Gin löbliches Kreisamt“ u. dgl. worunter die 
letztere Rebendart, die doch wahrlich Beinen vernünftigen Sinn gibt, 
leider in unferm Gefchäftsleben noch immer in allgemeiner Uebung if. 
Möchten fi doch unfere Echriftfteller hüthen, in practifchen 
Muſtern ſolche Barbarismen anzuwenden; und möchten fie. fi doch 
eines reinen der gegenwärtigen Ausbildung unſerer Mutterſpräche an⸗ 
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gemeſſenen Styls bedienen; nur dann wäre zud hoffen, daß au un- 
fer Kanzleyſtyl von fo vielen eingealterten Flecken gereiniget wers 
den würbe. D. 8. A. 3rya. 
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Laut Verfiherung des. Buchdruckers Rusconi, in feinem Vor⸗ 
worte zu ber zweyten Auflage diefes Werkes, war die erſte ſchon vor 
mehreren Jahren vergriffen, unb feitdbem große Rachftage nad 
demſelben, welche ihn zu biefer zwenten Ausgabe mit dem Portrait 
bes Berfaffers bewog. Dem Rec. ift die erſte Auflage unbefannt ges 
blieben ; er fann daher zwifchen berfelben und ber vorliegenden feine 
Vergleichung anftellen. 

In der Borrede des Verfaſſers felbft wird zuerft angegeben, was 
nad feiner Meinung die Wiffenfchaft des öffentlichen Rechtes felbft 
zu leiften habe. Gie fol, nad ihm, die ganze Politik mit dem ſtreng⸗ 
ſten Rechte dergeftalt vereiniget barftellen,, daß die Regierungstunft 
vermittelft einer volftändigen Analyfe aus dem alleinigen Principe 
ber Naturnothwendigkeit, oder ben wirklichen natürlihen Sachenver⸗ 
Hältniffen abgeleitet, und fomit als eine Art Logik für die Praxis in 
Staatsſachen erſcheine. Als Bedingungen ber Zuftandbringung eines 
folgen Öffentlichen Rechtes werden angegeben: zuerft eine genaue 
Kenntniß des Subjectes, nähmli des Menſchen in der Wirklichkeit 
nach feinen phuftfchen und moralifchen , folglich auch nach feinen ges 
ſellſchaftlichen Berhättniffen, und dann bie gehörige Methode, welche im 
Weſentlichen darin beftehe, daß man zuvärberft einen allgemeinen und 
legten Raturzwed bes Gubjectes, dann aber auch die Mittel zur Ers 
reichung besfelben , als eben fo viele nähere Zwecke, in bag Auge 
faffe, und fo nah und nad auf’ die einzelnen zweckmäßigen Hands 
Iungsweifen ber bürgerlichen Geſellſchaften herabfteige, bamit ein 
öffentliches Hecht als Wiſſenſchaft, ober als eine fuftematifche Kennt⸗ 
niß der vernunftmäßigen Directiv⸗RKegeln der Öffentlichen Ingelegens 
beiten, welche ſich auf bie wirklichen unb natärlichen Öffentlichen Bers 
hältniffe gründen, zu Stande komme. Allein biefe Wiſſenſchaft ſtehe 
mit aller Art von Wiflenfchaft, insbeſondere mit ber ber Philofophie 
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fen; lestere gründet ſich in der Perfectibilität ber menſchtichen Ras 


tur, und ift eigenthümliches Naturgefeg des Menſchen. Zur freyen 
Shätigkeit gehört Wille, und diefer folgt wieder bem Ntaturgefege 
der Selbſtliebe. Sol daher der Menſch feinen Endzwed erreichen , 
fo muß er feine freyen Hanblungen auf eine, aus mehreren möglis 
chen, beflimmte Art einrichten, ober'orbnen. Diefe Ordnung nennt 
der Verf. die moralifche, und theilet fie in die theoretifche und prat⸗ 


tifche ein. Erſtere wird durch bie Natur der Dinge ſelbſt beflimmet, 
- und begründet das ganze Syſtem ber mienfchlichen Pflichten und Rechte, 
welches fich in fo fern als eine Art ber Phyſik darftellet. Die practiſche 


Ordnung hängt von der Ratur bes Menfhen, feinen Kräften, Eins 


fihten unb ben, auf ihn wirkenden, Beweggrünben ab. Beyde Orbs. 


nungen vereiniget, machen bie volftändige moraliſche DOrbnung aus. 
Das Dafenn diefer legten Orbnung iſt bey ben Menfchen durch voll⸗ 
fländige Einfiht und ein wirkſames Gefühl für diefelbe bebinget. 
Hieraus läßt fi) errathen, auf welche Refultate der Verf. in feiner 
fo umfaffenden Abhandlung des Einzelnen diefer moralifhen Ord⸗ 
nung zur Vorbereitung auf das allgemeine Öffentliche Recht habe ge⸗ 
leitet werben müffen. Diefe Refultate verbienen allerdings bey dem 
Berfaffer feldft nachgelefen zu werden , obfchon dieſe Lectüre, hefon- 
ders Deutfchen, auch bey ziemlicher Kenntnig des Italienifchen, et> 
was befchwerlich fallen wird, Indeffen wirb für legtere auch das öf⸗ 


fentliche Recht des Verf. eine angenehme Grfcheinung feyn, wenn es 


auch, wie es ſcheint, demfelben nicht möglich oder nicht gefällig ſeyn 
follte, ſich früher mit den vorzüglichflen neueren Werken. ber Deutz 
[hen über die politiſche Philofophie befannt zu machen. 

. R. R. v. Esger. 


Ausländifce Titeratur. 


Zeitfchrift für bie Criminal⸗Rechtspflege in den Preußiſchen Staa⸗ 
ten mit Ausſchluß der Rheinprovinzen. Mit Genehmigung 


und Unterſtützung des königl. Juſtizminiſterii aus ämtlichen. 


- Quellen herausgegeben von Julius Eduard Hitzig, kö⸗ 
nigl. Preußiſchem Criminal⸗Rath, Vorſtand des Kammerge⸗ 
richts Inquiſitoriats, Mitglied des Criminalſenates des Kam⸗ 
mergerichts zu Berlin, u. ſ. w. Jahrgang 1827. Erfter Band 


(neuntes Heft der ganzen Zeitſchrift); mit einer Kupfertaſel. 


Berlin, bey Zerdinand Dümmler, 1827 (8.; S. VIII u. 286). 


Diefes Heft enthält: ı.) Erkennende Grimin al⸗Juſtiz. 
Mittheilungen aus einer Unterſuchung wider einen nebſt vielen ande⸗ 
ren Verbrechen auch der Vergiftung Angeſchuldigten, und zu einer au⸗ 


‘ 
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ferorbentlihen Strafe von fünfzehbnjährigem Feftungsarrefte Berurs - ' 
theilten. Diefe Mittheilungen flillen über bie Hälfte des Heftes. Der 
Gau erhält Intereffe durch die Perfon des Inculpaten, der zu den 
höheren Ständen gehört und einen auögezeichneten Grad von Ver⸗ 
ſtandesbildung beſitzt. 2.) Criminaliſtiſche Zeitüng. a.) Ans 
geblicher Einfluß myſtiſchen Unfugs auf ben Tod eines Poſtbeamten 
in Hamburg; b.) bie angebliche Ermordung des Schultheiſſen Keller 
zu Luzern nach des Verbörrichters Eſcher Darftellung, von Wilhelm 
Reumann. 3.) Literatur. Recenfionen zweyer Schriften über den 
Kelterfhen Proceß; über Horn's Schrift: Die Verfhirörung 
gegen ben Ghurfürften von Heffen Wilhelm II.; über Abegg’s 
Spftem der Griminal Rechtswiffenfchaft und H entes Lehrbuch der 

. gerichtlichen Medicin, fünfte Auflage. — Dem Hefte ift eine Kus 
pfertafel beygegeben, welche eine Anficht eines Tretrades in dem 
Zuchthauſe zu Brixton gewährt. D. Graßl. 





Criminaliſtiſche Beyträge. Eine Zeitſchrift in zwangsloſen Hef⸗ 
ten. Herausgegeben von M. H. Hudtwalker, D. ber. 
Rechte und Senator in Hamburg, und Carl Trummer, 
D. der Rechte und Advocaten daſelbſt. Erſter Band. Viertes 
Heft. Hamburg, bey Perthes und Beſſer. 1825 (IV und 139 &.,8°). 


"Mit diefem Hefte ſchließt ſich der erfle Band’ biefer gehaltvol⸗ 
len, für das Griminalreht fehr intereffanten Zeitfchrift. 

Die Ar. XVI (8. 469—505) , womit biefes Heft beginnt, ent⸗ 
hätt eine, Abhandlung »über bie Eintheilung ber unerlaub— 
„ten Handlungenin Verbrechen und Vergehen”, vom 
. berühmten geheimen Rathe und Profeffor Mittermaier in Heibels 
berg. Er-theilt darüber die Anfihten H udtwalters, welcher ſich 
fon im J. Hefte, Re. ı, diefes Bandes gegen biefe Gintheilung ers 
Härte; übrigens ift e8 nicht das erfle Mahl, daß Mittermaier 
diefe Anficht ausfpricht, fonbern er that dieß fchon im IL B. des” 
neyen Archives des Criminalrechtes, und war fomit ber 
erfte deutſche Rechtsgelehrte, weicher bagegen die Sprache erhob. Daß 
die, ich Übrigens. nur auf 4 Fragen beſchränkende, Grörterung diefes 
- wichtigen Gegenflandes aus der eher diefes @elchrten, mit feinem 
ungeheueren Gchage von fpecieller Bekanntſchaft mit den alten 
und neuen Befegen des Ins und Auslandes und mit dem Reichthume 
feiner Belefenheit in der Literatur des Faches, eine herrliche Ausbeute 
gewähren müffe, war nicht anders zu erwarten und findet fi auch 
auf jedem Blatte beftätigt. 


5 


- 
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Nr. XVII. „Erörterungenbes QuarteriyReview 
„über Gefängniſſe und Pöonitentiarien.“ Im Auszuge 
von C. Trummer (S. 54 —529). Es werben in dieſem Auſſatze, von 
dem hier das Intereſſanteſte kurz herausgehoben wurde, zwolf über die⸗ 
fen Gegenſtand in England erfhienene Publicationen angezeigt.” 

Kr. XVII, (©. 529—572). »„Branzdfifde Literatur” 

von Hudtwalker. Enthält Veurtheilungen Über vier franzöſiſche 
Werke Über das Strafrecht: 1.) Le graverend: des lacunes el 
des besoins de la kgislation Frangoise en matitre politique et 
en matiere' criminelle (Paris, 1824); 2). De l’administration 
de la jästice et de l’ordre judiciaire en France. Par Mr D***, 
(Paris,°ı824); 3) A. H. Taillandier: reflexions sur les lois 
penales de France et d’Angleterre (Paris, 1824); 4.) Car- 
not: commentaire sur le Code penal, (Paris, 18235 und 1824). 
Als befonders empfehlenswerth wird das er ke diefer Werke ges 
ſchilbert. 

Nr XIX. Uueber Friminal-⸗-Geſetzgebung in Eng⸗ 
„Tand. Bon Joh. Miller Es q. (als Beyſpiel einer Vertheidi⸗ 
„gung ber bisherigen ſtrengen Grundſätze bes engl. Criminalrechts).“ 
Mitgetheilt von D. Aſher (S. 572—598). Dieſer im Auszuge 
mitgetheilte Aufſatz eines engliſchen Rechtsgelehrten iſt ein trau⸗ 
riger Beleg der Inhumanität der engliſchen Eriminaliſten 
und Strafgeſetze, bie fo höchſt widerlich mit ber Humanität ber 
" Griminalgefeggebung beynahe aller fibrigen civilifieten Völker der 
Welt und mit ber fonfligen Givilifation Englands contraftirt. — 
Nch im Jahre 1808 wurbe jeder Taſchendiebſtahl eines Bes 
trages Über einen Schilling Sterl. mit dem Tode gebüft und 
noch jest ſteht auf Diebflähle inleinem Laden oder Waaren> 
lager im Betrage von  Shillingen ımd in einem Wohn: 
haufe oder am Bord eined Kahrzeuges auf ſchiffbaren Strömen . 
im Betrage von do Schillingen bie Todesſtrafe. — Glei— 
he Strafe ift auch noch heut zu Tage auf das Umhauen oder 
bie Bernichtung lebendiger Bäume, auf das Ausfenden won Drohs 
briefen, wider jene, welche fich fälſchlich für Penfionäre des Greens 
wich ˖ Hofpitales ausgeben, auf das Beherbergen von Uebertretern des 
Boligefälles bey ihrer Rückkehr nach ber Deportation und mehrere an⸗ 
dere dergleichen unbedeutende Vergehungen, die unter ber. Herr⸗ 
ſchaft Humanerer Gtrafgefege zum Theile nur als Polizeyübers 
tretungen geahnbet werden, feftgefegt. Solchen barbarifchen Strafs 
beftimmungen in unfern Zagen das Wort reden, wie bieß in dem 
vorliegenden Auffage der englifche Zurift, gegen die von dem 


x . 
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Parlamente felbftveranlaßten Vorfchläge zum Menſchlicheren, 
thut , iſt doc wahrhaftig Verrath ander Menſchheit! 

Nr. XX. „Läßt fih ISemandin dunkler Radt bey 
»dem Blitze eines Feuergewehres erkennen Exläutert 
durch Rechtsfälle. Bon Trummer. Die beyden hierüber angeführ⸗ 
ten Fälle und einige deßwegen in Frankreich angeſtellte Verſuche 
ſcheinen für bie Bejahung dieſer Frage uuter gewiſſen Umſtän⸗ 
den zu ſprechen. 

Bagner. 
Die erwerbende Verjährung. Dargeflellt von F. F. Weich fel. 
Magdeburg, bey Heinrichshofen,, 1825 (148 ©.). ' 

Diefe Schrift dient zwar yur ald ein Commentar Zur Lehre von 
der Verjährung nad preußifhem Landrechte; fie wird aber wegen der 
vielen Beyfpiele und durch die Anwendung ber Erforderniffe der Ver: 
 jährung auf einzelne Fälle auch für den gemeinrechtlichen Juriften 
von SIntereffe. Die widtigften Parthien find: bie Verjährung ber 
Servituten; die Begründung des Princips der Verjährung auf bie 
ftilfhweigende Uebereinkunft (S. 51); die Verjährung der gute: 
herrlich⸗ bäuerlichen Verhältniſſe (S. 68—75) und bie unvordenkliche 
Verjährung (©. 126- 348). 

(Vergleiche leipziger Lit. Zeitung, Januar 1886, N 





2. FR 





Das gemeine in Deutfchland gültige Lehenrecht im Grundriſſe 
mit bepgefügten Quellen. Bon D, E.iF. Died, Priv. Doc. 

„in Dalle. Zwepte umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Halle 
1827 (XII u. 156 &,; 5 8.). 


Die erſte Ausgabe diefes Buches ift vom J. 1823 und die nun 
vorliegende zweyte bietet eine reichliche aus Urkunden ſowohl als 
Geſchichtſchreibern, Gefeggebungen und Rechtsbüchern älterer und 
neuerer Zeit zwedmäßig gewählte Wermehrung von Auszügen bar. 
Der Verf. bemühte fi , durch genaue Revifion des früher Mitge⸗ 
theilten und Hinzufügung mancher wichtigen Quellen dem Buche eine 
größere Brauchbarkeit zu geben. 

(Krit. ul für Rechtswifl. ı. B.; 3, H.; Tübingen 1827). 

3. Wy. 
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Nr. XVII. „Erörterungen des Quarter!y Review 
„über Gefängniffe und Pönitentiarten.” Im Auszuge 
von 6. Srummer (©. 504—529). Es werben in biefem Auffage, von 
dem bier bas Intereflantefte kurz herausgehoben wurde, zwölf über Dies 
fen Gegenftand in England erſchienene Yublicationen angezeigt." 

Nr. XVII, (&. 529-572). »Branzöfifhe Literatur” 
von Hudtwalker. Enthält Veurtheilungen Über vier franzöſiſche 
Werke Über das Strafrecht: 1.) Le graverend: des lacunes el 
des besoins de la kgislation Frangoise en matitre politique et 
en matiere' criminelle (Paris, ı824); 2). De l’administration 
de la jästice et de l’ordre judiciaire en France. Par Mr D***, 
(Paris,°ı824); 3) A. H. Taillandier: reflexions sur les lois 
penales de France et d’Angleterre (Paris, 1824); 4.) Car- 
not: commentaire sur le Code penal, (Paris, 1823 und 1824). 
Als befonders empfehlenswerth wird bas er Re e biefer Werke ges 
ſchildert. 

Nr. XIX. „»ucher Seiminet-Gefeggebung inEns- 
„Iand. Bon Joh. Miller Es q. (als Benfpiel einer Vertheidi⸗ 
„nung der bisherigen ſtrengen Grundſätze bes engl. Criminalrechts).“ 
Mitgetheilt von D. Afher (S. 572—598). Diefer im Audzuge 
mitgetheilte Auffag eines englifchen Rechtsgelehrten ift ein trau⸗ 
riger Beleg der Inhbumanität berenglifchen Eriminaliften 
und Gtrafgefege , bie fo höchſt wiberlih mit ber Humanität der 
Griminalgeſetzgebung beynahe aller Übrigen civilifieten Völker der 
Welt und mit der fonftigen Givilifation Englands contraftirt. — 

Nech im Jahre 1808 wurbe jeder Taſchendiebſtahl eines Be⸗ 
trage® Über einen Schilling Gterl. mit dem Tode gebüßt und 
noch jegt ſteht auf Diebftähle inleinem Laden oder Waaren: 
lager im Betrage von £ Schillingen und in einem Wohn: 
haufe ober am Bord eines Kahrzeuges auf fhiffbaren Strömen 
im Betrage von do Schillingen bie Todesſtrafe. — Glei⸗ 
he Strafe ift au noch heut zu Tage auf das Umhauen ober 
bie Vernichtung lebendiger Bäume, auf das Ausfenden won Drobs 
briefen, wider jene, welche fi falfchlich für Penſionäre des’ Green» 
wich« Hofpitales ausgeben, auf das Beherbergen von Uebertretern des 
Zollgefälles bey ihrer Rückkehr nad ber Deportation und mehrere an 
dere dergleichen unbedeutende Vergehungen, bie unter der. Herr⸗ 
ſchaft humanerer Gtrafgefege zum Theile nur als Polizeyüber⸗ 
tretungen geahndet werden, feſtgeſezt. Solchen barbarifchen Straf⸗ 
beftimmungen in unfern Zagen bas Wort reden, wie dieß in dem 
vorliegenden Auffage der englifche Juriſt, gegen die vm dem 
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Parlamente feibfiveranlaßten Vorfchläge zum Menſchliche ren, 
thut, iſt doch wahrhaftig Bierrathb ander Menſchheit! 

Nr. XX. „Läßt ſich Iemandin dunkler Nacht bey 
„bemBligeeinesßeuergewehresertennen Exläutert 
durch Rechtsfälle. Von Trummer. Die beyden hierüber angeführ⸗ 
ten Fälle und einige deßwegen in Frankreich angeſtellte Verſuche 
ſcheinen für bie Bejahung dieſer Frage uuter gewiſſen Umſtän⸗ 
den zu ſorechen. 

Bagner. 
Die erwerbende Verjährung. Dargeflellt von F. F. Weich fel. 
Magdeburg , bey Heinrichsgofen , 1825 (148 ©.). ' 

Diefe Schrift dient zwar zur als ein Sommentar Zur Lehreron 
der Verjährung nach preußifhem Laybrechte ; fie wird aber wegen der 
vielen Beyfpiele und durch die Aumendung ber Erforberniffe der Ver: 
jährung auf einzelne Fälle auch für den gemeinrechtlihen Zuriften 
von Intereſſe. Die wichtigften Parthien find: die Verjährung der 
Servituten; die Begründung des Princips ber Verjährung auf bie 
ſtillſchweigende Uebereinkunft (©. 51); die Verjährung ber guts⸗ 
herrlich⸗ bauerlichen Verhaͤltniſſe (S. 68—75) und die unvordenkliche 
Berjährung (©. 126—148), 

(Vergleiche Jeipziger Lit, Zeitung, Januar 1836, N 
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Das gemeine in Deutfchland gültige Lehenrecht im Grundriſſe 
mit beygefügten Quellen. Bon D. E. 15. Died, Priv. Doc. 

, in Halle. Zweyte umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Halle 
ıB27 (XII u. 156 G.; 8.). 


Die erſte Ausgabe dieſes Buches iſt vom J. 1823 und die nun 
vorliegende zweyte bietet eine reichliche aus Urkunden ſowohl als. 
Geſchichtſchreibern, Gefehgebungen und Rechtsbüchern älterer und 
neuerer Zeit swedmäßig gewählte Vermehrung von Auszügen dar. 
Der Verf. bemühte fich , durch genaue Reviſion des früher Ditges 
theilten und Hinzufügung mancher wichtigen Quellen dem Buche eine 
größere Brauchbarkeit zu geben. 

(Krit. Std. für Rechtswifl. 1. B.; 3. H.; Tübingen 1837). 

J. Wy. 
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Geſchichte des römifchen Privatrecht bis Zuftinian. Von D. 
Sigmund Zimmern, ordentl. Prof, bes Rechts in Jena. 
Erfter Band. Erfte und zweyte Abtheilung. Heidelberg, bey 
3. ©. 2. Mohr, 1826 (956 ©.; 8.). 


. Schon aus ber Seitenzahl diefes erflen von dreyen Bänden, 
aus welchen das ganze Werk beftehen fol, ergibt fi, daß es das 
bey weitem ausführlidfie unter allen Handbüchern ber Rechtsge⸗ 
ſchichte werden wird, welche bis jetzt erſchienen ſind. So reichhaltig 
. wie ber Text find auch die Roten in Angabe der Quellen und der 
Eiteratur. Die Oekonomie diefed Werkes iſt folgende. 

Gine Einleitung ($. ı—ıı) ſchickt die allgemeinen Literas 
rifchen Bemerkungen und Angaben voraus. Darauf folgt bie 1. Abth.: 
Geſchichte der Quellen und ihrer Bearbeitung (6. 
12—114). Zuerft werben die Eintheilungen in Jus publicum und 
privatum,, in Jus naturale ,, gentium ‘und civile „ in gef.sriebenes 
und ungefchriebenes Recht, die Lehre von den Privilegien, von ber 
„Wirkſamkeit ber Gelege u. f. w.; hierauf bie einzelnen Rechtsquellen 
m 4 Abſchnitten vorgetragen, welde der Gefepgebung bes Volkes 
und des Senatd, dem Jus honorarium, ben kaiſ. Gonftitutionen 
und endlih ven Juriſten gewidmet find. Den Beſchluß madıt ein 
5, Abfchnitt von den Rechtöquellen: in ihrer Geſammtheit. 

Die 2. Abtheilung beginnt den 2. Theil des Werkes: Geſchichte 
ber Recht slehren, und enthält das 1. Buch des Syſtems: Von 
den Perſonen und;der Familie (Der 2. Band ſoll das Vers 
msgensrecht und ber britte die Lehre von der Geltendmachung der 
Rechte enthalten). 

Den Anfang des 1. Buches macht bie Lehre vom Status (6. 
115—ı 18) ; hierauf folgt Jene von den phyſiſchen ($. 119 — 121) und 
iuriftifchen Zuftänden (F. 122—ı30) ; endlich von den juriſtiſchen 
Perſonen ($. 131). 

"Die Lehre von ber Verbindung der beyden Gefchleds 
ter ($.132—ı78; ©. 480—654) beginnt den befonderen Theil des 
Perfonenrechtes. Unter biefer Rubrit wird nach einer Ginleitung 
($. 132) gehandelt: van ber auferehelichen Geſchlechtserbindung 
($. 133—135) ; von der Ehe ($. 136); der Unterfcheidung zwiſchen 
sömifcher und nicht roͤmiſcher Ehe ($. 157—139) ; von dem perfönlis 
hen Verhaͤltniſſe der Gatten zu einander ($. 140 u. 141); von der Aus⸗ 
ſetzung ber Kinder ($. 242); der Alimentation ($. 143) und ben Maß⸗ 
regeln ber Sicherftellung des status ber Kinder ($. 144); von den Bor» 
ausfegungen gültiger und römiſcher Ehe, von ihrer Eingehung, dem 














N Zimmern's Geſch. d. rim. Priv. R. J. B. 267 
Berlöbniffe, dem Einfluſſe fremden Willens und den Ehehinderniſſen ($. 
ı45—ı51) ; von der Auflöfung der Ehe ($. 152—ı55); von dem Eins 
fluffe der Ehe auf bas Vermögen (S. 571.—630) ; von dem Gölibat 
und der. Orbität (S. 650-641.) und von der Trauerzeit und den 
Nachtheilen zweyter Ehen (S. 641 -654). — Hierauf folgt nun bie 
ausführliche Darftellung des „Jus über Andere,” ber potestas, 
der manus, bed mancipium nad allen Richtungen — natürlich das 
Erbrecht ausgenommen — (©. 654—842). In einem Anhange wird 
von der Capitig deminntio, ber Gentilität und dem Golonat (©. 
8342 - 861) gehandelt und ben Beſchluß macht die Lehre von der Vor⸗ 
mundſchaft (&. 861956). . 

Der Verfaſſer ſchließt ſich weder ber hugo' ſchen Methode der Dar⸗ 
ſtellung nach Perioden, noch der ſavigny'ſchen oder thibaut'ſchen an, 
wobey die Geſchichte jeder Lehre beſonders dargeſtellt wird. Denn er 
liefert zwar eine hiſtoriſche Darſtellung der Lehren, aber mit weni⸗ 
gen Ausnahmen keine Darſtellung ihrer Geſchichte. Das Syſtem von 
der Lehre ber existimatio dürfte es anſchaulich machen; es iſt fol⸗ 
gendes: 1.) Begriff der existimatio nebft allem, was dahin gehört. 
2.) Veränderung berfelben: a.) consumtio, b.) minutio, aa) in- 
fantia, [=) prätoriſche, B) fonftige], bb) vitae turpitudo (levis 
nota eic.), — 

(Sahrbücer der jur. Lit.; 3.8.53. H. Erlqugen 1626.) 
I. Wy. 





CEhronif | 
ber indem Monathe Julp ı887 etfloffenen, 
"odbererfindiefem Monathebekannt gemachten 

Geſetze und amtlichen Belehrungen. 


CXCVI. 


Sirculare des ©. k. tirol⸗vorarlbergiſchen Bus 
berniums vom 30. April, dann der kak. nied. öfter. Re 
gierung vom 30. Juny, bes.  venetianifhen Quber: 
niums vom 10. July 1827. Damit ber unverhättnigmäßig fich meh⸗ 
renden Zahl der Studierenden gehörige Schranken gefegt werden, hat 
die E. k. StudiensHofcommiflion unter dem 10., empfangen den 23. 
1. M., angeorbnet, folgende Yuncte ber in dieſer Beziehung unter - 
bem 4. November 2826 bekannt gewordenen a. h. Entſchließungen 
Gr. Majeftät vom ı2. April und 11. Geptember v. 3. zur allge» 
meinen Kenntniß zu bringen. 

Um bie genaue und verläßliche Sichtung und Auswahl der Jung⸗ 
— ne su den Studien zugelaffen werben follen, zu bewir⸗ 
en, möffen 


Erftens die Jünglinge, welche aus der Hauptſchule in bie 
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erfte Srammaticals Slaffe Üübertreten,, nebftdem, daß von denfelden 
die in den bisherigen Anorbnungen vorgefchriebenen Ausweiſe gefors 
dert werden, einer genauen Borprüfung unterzogen werben, ob 
fie zu dem Gintritte in bie Sumnafial = Studien die nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſe, und bie zu den gelehrten Stubien erforberliche Fähigkeit 
befigen. Diefe Borprüfung ift von bem Srammatical s Lehrer und 
von dem Präfeete des Gymnaſiums, an welches bey Züngling überr 


. teitt, in den erfien Tagen des Schuljahres vorzunehmen, und hat 


über bie Zulaſſung des Jünglings zu entfcheiben. 
Zweytens. Fein Jüngling darf mehr in die erfle Gramma⸗ 
tieäls&laffe aufgenommen werden, welcher das vierzehnte Les 
densalter überfhritten hat. 
Drittens. In keine Gymnaſigl⸗Clafſe dürfen mehr als höch⸗ 
ſtens ahtzig Schüler für ein Lehrzimmer aufgenommen werben, 
Bey dem Andrange einer flärkeren Schüterzahl hat nur die befs 
fere FortgangssGlaffe inden frügeren Shulzeugs 
niffen-und die erwiefene mehrere Fähigkeit des Jüng⸗ 


- Lingb, und wo fi diefe Weurtdeilungsgrfnde gleich darſtellen, 


der bleibende Aufenthalt der Aeltern oder deren Stellver⸗ 


treter dergeftalt zu enticheiben, baß, wo diefer Aufenthalt außerhalb 


des Ortes bes Gymnafiums, oder einem anderen Gymnaſium bebeus 
tenb näher ift, der bie Aufnahme anſuchende Schüler abgewieſen wirb. 
Durch diefe Vorſchrift wird der Schüler jedoch nicht ſchlechterdings 


von dem Studieren zurüdigewiefen, fondern dem von einem Gymnas 


fium abgewiefenen Schüler bleibt es noch immer frey, ein anderes 
minder zahlreich beſuchtes Gymnaſium zu beziehen, ober durch den 
Eintritt in eine Neben⸗Glaſſe für feinen Unterricht au forgen, ; 

Sole Reben-Glaffen dürfenjedoh nur für bie Gram⸗ 
maticals Glaffen, aber fehlechterbings nicht für die Humanie 
tätös@laffen befteben ; fie müffen mit einem, vom Gymnaftal:Direcs 
tor bes Landes Über vorfcriftmäßige Prüfung fähig erfannten, und 
von ihm ausgewählten Supplenten verfeben feyn, und in voller Vers 
bindung mit bem Gymnafium, daher unter per Auffiht der Präfecte 


” bleiben. 


* Da big in die Neben⸗Glaſſe gewiefenen Schüler fämmtlich fols. 
che find, welche bisher minderen Fortgang gemacht haben, fo müfs 
fen diefelben täglih um eine Stunde längeren Unterricht er 
halten, als in der Haupt Elaffe. Die Koften der Herftellung einer 
foihen Neben=Claffe, nahmentlich die im Einverfländniffe mit dem 
Spmnafial » Director des Landes zu bemeffende Befoldung des Sup⸗ 
plenten, muß den Xeltern ber Schüler obliegen,, weiche an ber Res 
ben=&laffe Theil negmen. Nur wo in bem Schulgebäude ein Locale 
diſponibel iſt, Tann biefes zus Benligung für die Reben « Elaffe uns 
entgelblich Überlaffen werben. 

CXCVII. 
Juſtiz-Hofdecret vom a2. May 1827, an das nied. 


öfter. Appellations⸗Gericht. In einſtweiliger Erledigung 
des Anfragsberichtes vom 27. v. M. über bie Anwendung ber Ver⸗ 


‚ ordnung vom 13. v. M. binfichtlich ber Appellationd- Prüfung, deffen 


ae Griebigung feinerzeit nachfolgen wird, wird dem 4. G. 
ebeutet: | 
1.) ſey von jenen, welche das Befähigungs « Decret bereits era 


. 
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halten Haben , eine nachträgliche weitere -Praris nicht zu fordern, 
basfelbe gelte 

° 2.) von jenen, deren Vorladung zur Prüfung vor bem 25. April 
1827 von dem A. &. bereits beſchloſſen war; mit biefen Gandiba» 
ten fey fonach die Prüfung unaufgehalten vorzunehmen ; doch ſeyen 
ihnen, wenn fie nur aus Einem ber beyden Fächer geprüft find, die 
BefähigungssDecrete einftweilen noch nicht auszufertigen ; dagegen 
babe ſich das A. G. zu 3.) rüdfichtlich aller jener Prüfungswerber, 
deren Borlabung zur Prüfung vor ben 25. April 1827 von dem. A. G. 
noch nicht befchloffen war, durchaus nach ben Vorſchriften der Ber: 
ordnung vom 13. v. M. zu benehmen. 


CXCVIII. 


Cirenlaredesk.k. illhriſchen Guberniums vom 
26. May 1827, enthält die Verdg. Ar. CLIV, rückſichtlich der Aus⸗ 
fertigung neuer Sntereffen » Soupons ‚zu den "Obligationen bed Anles 
bens vom J. 1825 (f. Notizenslatt diefer Zeitfehrift vom Monathe 
May db. J., ©. 213). . . 
CXCIX, 


Sircularebdes E. & tirolsvoraribergifgen Gur 
. bergiums vom 28., des kak. illyriſchen Guberniums 
vom 31. Day, ber, & ob berennfifhen Regierung,vom 
8, bes & mayländiſchen Quberniume vom 15. Jupp, 
bann bes k. .venetianifhen Guberniums vom 3. July 
1827, enthält die Kundmachung ber Brdg. Nr. CLXXXHI, rüdfide> 
lich der Grtheilung der Bewilligungen für Banmeftten (f. Notizen: 
blatt diefer Zeitfchrift vom Monathe Juny d. J., &. 254). 


CC. 


. Gireulareder k. & nied. öfter. Regierung vom 29. 
May und der Lob terennfifhen Regierung vom ı0. 
Zuny (Hofkanzley⸗Decret vom 20. May) ı827*). Mit Bezug auf das 
Circulare ber k. k. m. d. Regier. vom 2B. Kebruar l. J., womit den 
fämmtlichen Dominien bie a. h. genehmigten Modalitäten wegen Bes 
handlung ber in Ungarn betretenen paßlofen Untertbanea aus ben 
eonferibirten Provinzen, fo wie die Art ber Koftenbeftreitung zur 
Zransportirung derfelben in ihre Heimath bekannt gegeben wurden, 
wird denfelben bedeutet, daß nach dem gemeinfchaftlichen Webereinz 
kommen der E. k. Ungarifchen Hofkanzley, des k. k. Hofkriegerathes 
und der k. k. vereinigten Hofkanzley, den Ungarifhen Landesbehörs 
ben in denjenigen Fällen, wo diefelben derley paßlofe Inpivibucn 
an bie etwa entfernter liegenden Militär: Bebörben mittelfi Wägen 
zu fransportiren haben würden, auch bie Fuhrlohnskoſten zu vergü: 
ten kommen. 

Diefe Vergütungen müffen übrigens von ben Percipienten gebd; 
rig quittirt, es muß bierbey ber Betrag ber Fuhrlohnskoſten genau 
boeumentirt und auf diefe Art in die ZransportloftensRehnung rücke 
fihtlih der betreffenden Individuen aufgenommen werden. 





") BVergl. die Verordnung Nr. IV im Rotiyenbtattg dieſer Zeitſchrift 
vpom Monathe Januar d, I., &. 29 und Mr. LXXVI im Notizen« 
blatte vom Monathe März d. J., ©. 119. 
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20. Rotigenbtatt. 
CCI. 


Sirculare desk.k. venetianiſchen Guberniums 
vom Sr. May, bes k. .tirolsvoraribergifgen Bubers 
niums vom 6., des. k. Lüftenländifhen Guberniums 
vom 14., der & E. nied. öfter. Regierung vom 18. Juny 
1827, enthält die Kunbmachung der Werorbnung Nr. CLXXXVIL, 
eücfichtlicg der Uebertragung ber mebicin. Vorunterſuchung ben Pris 
ullegiene@egenftänden auf die Wiener mebic. Kacultät (f. Rotigenblatt 
vom Monathei Juny d. 3., &. 258). 


CCH, 


Kundmahung bes k.k. titolsvoraribergifhen 
Buberniums vom ır. Juny 1827. Die Kunbmadhung der Lanz 
besftelleh vom 24. November 1826 , enthält bie Genehmigung ber h. 
k. k. Hofkanzley, daß bie Beztheilung der Marſch⸗Concurrenz⸗Koſten 
nad $. ı des am 18. Day 1824 zwifchen ben vier Ständen Tirols 
gefchloffenen Bergleichs vom 1. Day 1826 anzufangen, einftweilen 
“vorgenommen werde, und baß baher von bemfelben 3eitpuncte an, 
das bisher bem Nuflicale zur Lafl gefallene Präcipuum proviſoriſch 
aufzubören babe. , 

Da ber große fländifhe AusfchußsGongreß dahin übereingekom⸗ 
men ift, baß bie Vertheilung der Marſch⸗Concurrenz⸗Koſten gemäß 
$. ı des bezogenen fländifchen Vergleiches gleich jener ber Gemeinde⸗ 
Koften (nach $. 3 jenes Wergleiches) vom ı. May 1826 an bleibend 
beginnen folle,fo bat bie h. k. £, vereinte Hoflanzley mit Vrdg. vom 
22. May L 3. eröffnet, daß die unterm 24. November v. 93. vom 
@ubernium bekannt gegebene proviforifche Genehmigung *) nun als 
Definitiv zu gelten habe. ccm 


ZuflizsHofdecret vom 16. Juny 1827, an das ti- 
ro, Appellationsgeriht Ge Maj. haben vers 
- möge a. h. Entfchließung vom 27. May 1827 dem Stabt: und Lands 
rechte gu Innsbrud bey dem nachgewiefenen Dienftes « Bebürfniffe,, 
und fo kange biefes fortdauert, acht Auscultanten zu bewilligen bes 
funben. " cciv 


Kunbmachung bes E& k. tirol⸗vorarlbergiſchen 
Guberniums vom 16. Juny 1827, bie Brdg. Nr. CIXXXV, 
rückſichtlich der Befreyung der portofreyen Behörden und Perſonen 
von ben poſtämtl. Recepiffen, betreffend (f. Rotizenblatt dieſer Zeit⸗ 
ſchrift vom Monathe Juny d. J., S. 57). 


CCV. 


Hofkammer⸗DGecret vom ı8. Juny 1827, laut deſſen die 
Begſtrecke zwiſchen ben Poſtſtationen Wodnian und Strakonit in 
Böhmen auf eine und drey Viertel Poſten feſtgeſegt wurde, welche 
Beſtimmung mit 1. Auguſt 1827 in Wirkſamkeit zu treten hat. 

CCVI. 


Kundmachungderk.k. ob der ennſiſchen Regie⸗ 





7) S. die Brbg. Ar. CCILXXXI, im Retigenblatte ‚ biefer Zeitſchrift 
vom Jahre 1826, ©. 516, 
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rung vom 21. Juny 1827 (Hofkanzley⸗Decret vom 29. Junh 1826), 
zu Folge welcher ber bisher beſtandene Pflaſterzoll ber lanbesfürſt⸗ 
lichen Stadt Braunau, vom ı. Zuny 1827 anfangend, aufgehoben wird. 


CCVII. . 


Girculare dest, E& tirolsvoraribergifhen Gu⸗ 
berniums vom 22. Jung 1827, enthält die Kundmachung der 
Brbg. Ar. CXI., rädfihtlich ber Aufhebung des Ausfuhrs⸗Verbothes 
von Waffen und andern Kriegsbebürfniffen (f. Notigenblatt vom Mo⸗ 
nathe April d. I, ©. 159) | . | 
CCVIII. 


K. K. nied. öfter, Regierungs⸗Decret vom 22. Juny 
»827. Die hohe k. k. allgemeine Hofkammer hat laut Decretes vom 
50, May d. 3. über eine vorgelommene Anfrage Kolgendes zu be: 
flimmen befunden: . 

Recurfe und Gefuche, welche von Magiftraten ober andern Ju⸗ 
ftizobrigleiten zur Erwirkung der Nachſicht, oder Mäßigung der we: 
gen vorſchriftswidriger Amtshandlung wiber, fie verhängten Geldſtrafe 
eingereicht werben , find für Parteyſachen anzufehen und es unterlies 
gen demnach die Verhandlungen darüber der Tax⸗, Poftportos und 
Stämpelpflicht. " ‘ 

Do ift mit Rüdfiht auf die Beftimmung der Landes⸗Taxord⸗ 
nung für GStrafnachfihten, bis inclusive 200 fl. keine Zaze, ſon⸗ 
bern bloß der gefegmäßige Stämpel und das Poftporto und nur bey 
hödern Beträgen nebft diefen Gebühren, aush bie Erpedits⸗Taxe zu 
3 fl. aufzurechnen. 

Die aus eigenem Antriebe der Behörden, ohne, baf ein Ge⸗ 
ſuch oder ein Recurs eingereicht wird, d. i. von’ Amtswegen ertheil: 
ten Strafnachfichten , und nicht minder. auch bie Recurserlebigungen, 
mittelft deven bie obere Behörde bie von der untern Inſtanz gefällten 
Straferkenntniffe als nicht gegründet ganz aufhebt, ſollen forthin 
tars, portos und flämpelfrey behandelt werben. 

CCIX. | 

Juſtiz⸗Hofbdeceret vom 23. Juny 1827, an ſammtliche 
Appellationss®erichte, wodurch benfelben die bengefügte Abs 
fhrift der zur —— der allerhoͤchſten Entſchließung wegen ber 
Grundbücher Über Schiffmühlen vom 9. May 1824 von ber k. k. vers 
einten Hofkanzley mit allerhöchfter Genehmigung an fämmtlidde Bes 
gierungen und Gubernien mit Ausnahme des mayländifchen, venetia: 
nifchen und dalmatinifhen am 26. Day #827 erlaffenen Verordnung 
mitgetheilt wurde. ' j 

Abſchrift. 


ch 

Die wegen Abſtellung ber Grundbücher über Schiffmühlen am 9. 
May 1824 erfolgte, von ber vereinigten Hofkanzley am 13., von 
der oberften Juſtijſtelle am 29. May 1824 bekannt gemachte aller⸗ 
höchſte Entſchließung wird hiemit dahin erläutert: die durch Einver⸗ 
leibung oder Vormerkung in den an einigen Orten vorhin üblichen 
Grundbuchern über Schiffmühlen oder ſogenannten Haftbüchern bes 
reits erworbenen dinglichen Rechte, find durch obgedachte Verord⸗ 
‘nung nicht aufgehoben worden. Gläubiger, welche bis zu der Zeit, 
wo bie Entſchließung vom 9. May 1824, in eben der Proving durch 
Girculare ber Landeöftelle allgemein kundgemacht worben ift, eine 
19 * 
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Einverleibung oder Vormerkung bewirkt haben, bleiben daher im Be⸗ 
fie ihres Pfandrechts. Ihre Forderungen können abgetreten, vers 
pfändet ober vererbt, und die hierüber errichteten Urkunden noch fer: 
nerhin einverleibt und vorgemerkt werben. Jedoch hat audy bey Schiffe 
mühlen, worauf gegenwärtig Hypotheken haften, eine Einverleibung 
ober Vormerkung neuer Schuldpoſten von nun an nicht mehr Statt. 
In den Grundbüchern, worin bisher Schiffmühlen allein ober neben 
unbeweglichen Bütern erfchienen find, follen bie Kubriken der ſchul⸗ 
benfreyen Schiffmühlen ſogleich, die Rubriken derjenigen Schiffmüh⸗ 
len aber , worauf Schulden haften, erſt wenn biefe getilgt und auf 
gefegmäß ige Art gelöfcht find, ebenfalls gelöſcht werben. ’ 


CCX. 


Circulare des kk. böhmifhen Guberniume vom 
23. Juny 1827. Da die im Zuge der Egerer⸗Straße zwiſchen Czjerno⸗ 
ſchin und Plan, im Triebler Thale, über den Amſchelbach führende 
Brücke nad den gepflogenen Erhebungen 26 Klafter lang if, und 
nad den beftehenden Directiven ſich ſonach zur Bermauthung eignet; 
fo wirb für die Befahrung dieſer WBrüde vom 1. Auguft d. 3. anfan- 
gend die Brüdenmauth na dem Zariffe ber zweyten Claſſe abgenom= 
men werben. . ' 

CCXI. 


Verorbnung desk.k. venetianiſchen Guber—⸗ 
ntums vom 23. Juny 1827, enthält die Kundmachung ber Berorbs 
nung Rr. CLXXXlII, rüdfichtlih der Directiven für die Cordons⸗ 
Manufhaft gegen die Schwärzer (f. Rotizenblatt diefer Zeitfchrift 
vom Monäth Juny d. 3., ©. 264), 


CCcxil. 
K. K. nied. öfter. NegierungssDecret vom as. Juny 


"1827. Die hohe k. k. allgemeine Hofkammer hat Über den, von der 
Regierung gemachten Antrag, wegen tars unb flämpelfceyer Bes 


handlung ber Umfieblungs» Urkunden nad) Ungarn, mit hohem Des 
erete vom 4. d. M. verorbnet, daß bey Umſiedlungen öſterreichiſcher 
Unterthanen - na Ungarn ſowohl bie Gntlaßfcheine, als auch bie 
fämmetlihen dießfalls Statt findenden Verhandlungen als ein bloß 
offieiofer Gegenftand gänzlich tar» und flämpelfrey zu behandeln 


feyen. 
CCXIII. 


Currendedes k.k. ſſeyermärkiſchen Suberniums 
vom 25. Juny 1827. Nah Inhalt einer h. Hofkammerverordnung 
vom „ud. M., 3. 13339, wurde beſchloſſen, daß das Zollamt Dos 
bova , weldyes mit Hofkammerdecrete vom 120. Auguft 1825 *) zum 
Sommercials3ollamte proviforifch auf ein Jahr erhoben wurbe, nod) 
auf ein weiteres Jahr als proviforifche® Sommercial«Bollamt zu bes 
fiehen habe. 

CCXIV. 


Circulare bes k.k. tirolsvoraribergifhen Gu⸗ 
bernimme vom 26. Juny 1827, enthält die Kundmachung ber 


*) Bergl, d. Vos. Nr. CLXXXV im Notigenblatte dieſer Zeitſchrift vom 


Zahr'ibaſs, ©, 353. 
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Verordnung Mr. CLXIX , rüdfihflich der Beſtimmung bed Durch⸗ 
gangs⸗Zolles für ausländifhen Tabak durch das lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſche Königreich (ſ. Rotizenblatt dieſer Zeitſchrift vom Monathe Juny 
d. J., ©. 249). ccxv 


Circulare bes k.k. tirol⸗ voraribergiſchen Bu: 
berniums vom 27. Juny 1827. Die h. k. k. allg. Hofkammer 
hat mit Entſchließung von 9. d. M. den Ausgangszoll ber gemahle⸗ 
nen und ungemahlenen Gärberlohe, dann ber eichenen, birkenen und 
fihtenen Rinden auf 224 !r. für eine einfpäunige Fuhr feftzufegen 
befunden , und gnädigft bewilliget, daß biefer geringere Ausgangszoll -- 
für Tirol und Vorarlberg fchon vorläufig in Wirkfamkeit trete. - 

. CCXVI. 
Circulare desk.k. ſteyermärkiſchen Buberniums 
vom 2., der ka k. nied. öfter. Regierung vom 4. July (Hof⸗ 
kanzleyverordnung vom 15. July) 1827. Ge. Majeſtät haben mis 
a. h. Entſchließung vom ı. May d. 3. in Abſicht auf das beſtehende 
a. h. Verboth der Anftellung verwandter oder verſchwägerter Indivi⸗ 
buen , bey einem und bemfelben Amte *) nähere Beſtimmungen zur 
nur für die politifchen und Gameralbehörden vorzuzeichnen 
gerupet: ' 

1.) Das Verboth der Anftelung verwandter ober verfhwäger: 
ter Individuen bey Aemtern der politifihen oder Gameralverwaltung 
bat fih auf Bluts⸗Verwandte in auf: und abfleigender Einie, auf 
GefhwiftersKinder, oder auf. bie in der Seitenlinie noch näher vers 
bundenen Perfonen, dann auf alle diejenigen gu erſtrecken, welche 
in eben bem Grade miteinanber verfchwägert find. 

2.) Diefes Verboth hat für alle Gathegorien des Conceptsper⸗ 
fonals, bey den Aemtern der pelitifhen und Gameralverwaltung 
mit Ginfhluß der Gonseptd» Practicanten — und bey den Hülfsäms 
tern der beyden Verwaltungs⸗Abtheilungen, ale ber Protokolls⸗ Re: 
giſtraturs?, Erpebits s Directionen 2c., dann bey fonfligen Aemtern 
diefer Abtheilungen in fo weit zu gelten, daß ber Vorſteher derſel⸗ 
ben weber mit einem Beamten, ber was immer für eine Gontrolle 
auszuüben durch feine Amtspflicht berufen ift, noch mit einem an⸗ 
deren ihm unterftehenden Individuum in einemfder im $. a erwähn- 
ten Grade verwandt oder verfchwägert feyn darf. 

Ben Eaſſen bleibt es bey dem fchon lange in Ausübung befinds 
lichen Grundfage, daß zwey verwandte ober verfchwägerte Indivi⸗ 
duen in was immer für einer Dienflescathegorie nicht miteinander bier 
nen dürfen **). 

um entftehenden Verwandtſchafts⸗ ober SchwägerfchaftssVerhälts 
en TH , 

2) S. die Verordnung Nr. CXXIV, im Notizenbiatte dieſer Zeitſchrift 
vom Jahre 1826, ©. 237. “ 

*.) Bier folgt in dem nied. Öfter, Meg. Circulare folgender Beyfag: 
»Jedes ber angebeuteten bereitö befiehenden Verwandtſchafts⸗ ober 
»„Scwägerfähafts = Werhältniß zweyer bey dem nähmlichen Amte dies 
„nenden Individuen iſt durch Ueberſezung des einen berfelben zu eis 
„nem andern Amte bey fi ergebender Gelegenheit zu befeitigen, 
„und In biefem alle der geeignete Antrag bey Regierung zu machen,“ 
wel&er im fleyerm. Sub. Girc, weggelaflen iR. 


N I. .- ” 
— nn. 

234 -. Kitbrgenblate 

niffen ber angeführten. Art vorzubeugen , ift jeber Dienftwerber bey 
Strafe ser Entlaffung von dem Dienfte, welchen derfelbe in Folge 
“der Bewerbinng erhalten, ober wenn biefe fruchtlos gewefen wäre, 
bereitö vorher innegehabt hat, verpflichtet, genau anzugeben, ob 
und in welhem Grade er mit einem oder dem anderen Beamten ber 
Behörde, bey weicher er bie Anftellung anſuchet, verwanbt ober ver- 


wägert ſey. 
ſchwagert fen CCXVII. 


K. RK. nied, öfter. RegierungssDecret vom 4. July 
1827. Bey Beflimmung bes Rormalpreifes für Real:Gewerbe kommt 
‚ee wefentlih darauf an, ob ber Preis des Gewerbes, weil es bis⸗ 
her Schon als verkäuflich behandelt wurde, bekannt war, ober ob der 
Preis besfelben, ba es früher in rabieirter Gigenfchaft mit dem 
Haufe unter Einer und berfelben Kaufs-Summe begriffen wurbe, erft 
durch eine Schägung ausgemittelt werden muß. 

Sm erften alle ift der Normalpreis in dem nähmlichen Bes 
trage, wie berfelbe im Jahre 1811 bey Erlaffung des neuen Finanz» 
patentes beſtand, jebodh nur in Wiener - Währung anzunehmen, im 
zwenten Kalle gibt zwar bie gerichtliche Schägung ben Maßſtab zur 
Erforfhung des Normalpreifes für dag vom Haufe zu trennende, 
und für verfäuflich erklärte Gewerbe, und es ift gleichgültig, od die 
Schägung in Metallmünze, oder in Wiener-Währung ausfällt; nur 
haben ſich die Obrigkeiten die Hof-Entfchließung gegenwärtig zu hals 
ten, baß felbft bann, wenn fi bie Schägungss£eute in M. M. aus: 
fpreden , die Metallmünze auf Wiener - Währung umzufegen,, und 
nach diefem Ausfchlage der Normalpreis des fraglichen Gewerbes für 
die Zukunft zu reguliren fey. 


CCXVIII. 


Circulare von demk.k. nied. Sfler. Kreisamte 
V. U. W. W. vom 6. July 1827. Da es ſcheint, daß das hohe Re⸗ 
gierungs;&irculare nom 1. März 1803, Zahl 4156, wegen des Aufs 
enthaltes bienftlofer Bräufnechte in den Bräuhäufern in Vergeſſen⸗ 
heit gekommen fen; fo wird dasfelbe in Folge hohen Regierungsbe⸗ 
fheides vom 29. May d. I., Zahl 29266 und mit Beziehung auf 
das Kreisichreiben vom 8. Detober 1813, 3. 5287 hiermit in Grins 


nerung gebracht. 
gebrach CCXIX. 


Sireularevon demk.k. nied. öfter. Kreisamte 
8 u. W. W. vom 9. July 1827 (An fämmtl. biefem Kreisamte 
unterflehende Dominien). Nach einem Gchreiben vom 21. v. M., 
3. 3171 bat ſich das Collegium der nieb. öfter. Herrn Landflände mit 
der Direction ber Spar⸗Caſſe und der damit vereinigten allgemeinen 
Verforgungs:Anftalt in Wien Über die Frage in das Einvernehmen 
geſetzt, wie durch dieſe Anftalt den unter den gegenwärtigen Zeitum⸗ 
-fänden fehr bedrängten Rufticals Befigern durch Darlehen zu Hülfe 
gelommen werben könnte, um auf ſolche Weife ber väterlihen Sorge 
Sr. Majeſtät des Kaifers für den Wohlftand der unterthänigen Steuer⸗ 
GSontribuenten nach Kräften zu entfprechen. 

Diefe Anftalt hat nun mit vieler Bereitwilligkeit die Grundfäge 
feſtgeſtelt, nach welchen fie fich berufen Hält, Darleihen an Rufticals, 
Grund⸗ und Hausbefiger zu gewähren. ’ 

Gemäß jener Aufchrift erhält nun das Dominium von ber in 











t 
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dieſer Abſicht verfaßten Kundmachung‘ hier Fi unten) Exemplare mit 

der Weifung, die allgemeine Belanntmadung diefer wohlthätigen 
Anftalt in feinem Bezirke in der Art zu veranflalten, damit zuverläfs 
fig kein Rufticals®Befiger in feiner bebrängten Lage nur burch Unkennt⸗ 
niß von der ihm dargebothenen ‚Hülfe ausgefchloffen bleiben koͤnne. 


Grundſätze für Darlehens-Bewilligungen aus 
bererfien öſterreichiſchen Spars Kaffe umd allges 
meinen BerforgungssAnftalt auf Hypothelen des 
Ruftical:Befigers. | 


‘ $. 1, 

Die Spar:Caffe und allgemeine VerforgungssAnftalt gibt an den 
einzelnen Ruftical:Befiger oder ganze Gemeinden in Nieder s Defters 
reich‘, unter ben gefeglichen Vorfichten, Darlehen auf Hypotheken, 
bas ift Gründe, oder Wohnhäufer ober fonftige Gebäude; — auf 
Häufer und Gebäude jedoch nur dann, wenn folcdhe bey ber k. k. priv, 
wedhfelfeitigen Brandſchaden = Verficherungs » Anftalt, mit bem Ver: 
zichte auf den Austritt vor gänzlicher Befriedigung der Darlehen ber 
Spar »Gaffe und allgemeinen Verforgungs » Anftalt, inliegen; weit 
dermahlen nur dieſe Brandfchaden» Berfiherungs » Anflalt eine folche 
Verzihtleiftung, wie auch den Wiederaufbau eines busch Feuer ver. 
zehrten Haufes und Gebäudes verbürgen Tann. j 

| $. 2. 

Die Spar:Gaffe und allgemeine Verforgungs = Anftalt wirb ale 
Darlehen unter Hundert Gulben Conv. Münze nidt be 
willigen. — Die Höhe des Darlehens iſt von dem Werthe der Hy⸗ 
pothek bedingt. ‘ 


§. 3 | 
Zur Erhebung des Werthes müflen der Spar» Gafle und allge: 
meinen Verforgungs = Anftalt vorgelegt werben: 
a.) der Srundertragsbogen vom Jahre ıBıg; W 
b.) die vdn der Grund⸗ oder Steuer⸗Obrigkeit beftätigten Berzeichs 
niffe über Steuern, Zebente und Urbarials Schulbigkeiten ; 
außer dem werben auch nn 
älfere Schägungen, Teſtamente, Abhandlungds, Kaufss, ober 
fonftige Uebertrags- und Webernahmsverträge, jedoch nicht ein 
zeln, fondern zulammengenommen , ald Anhaltepunct für Be⸗ 
urtheilung bes Werthes dienen. . 


$. 4- \ 

Ob die Realität Laftenfrey fen , ober melde Laften barauf ver⸗ 
fidert feyen , müffen die neueften gefegs und ordnungsmäßig verfaßs 
ten Grundbuchs⸗Extracte barthun. | 


$. 5. 

Neben diefen Erforberniffen muß ber RufticalsBefiger über feine 
Rechts und Wirtbfchaftlichleit ein Zeugniß ber Ortsobrigkeit und des 
Ortspfarrers, oder wenn bas eine ober das andere nicht beygebracht 
‚werden könnte, jenes von fonft einer volllommen glaubwürbigen 
Derfon beybringen. 6 v 


$. 6. . 
Der Rufticals Befiger, dem ein Darlehen bewilligt worben if, 
muß vorläufig den Scyuldfchein grundbücherlich einverleiben laſſen, 
und die Verhandfungsgebühren mit zwan zig Kreuzer von hun⸗ 
dert Gulden an die Anſtalt berichtigen. , 





\ 
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N §. 7 . 

Seber Ruſtical⸗Beſitzer muß ſich im Schuldſcheine zur Rückzah⸗ 
lung in gleicher Währung, die ihm zugezählt wird, d. i. in Gons 
ventionsgeld ‚zur Entrichtung der Zinſen mit 5 Percent balbjährig 
vorhinein, zur Abfuhr von jährlichen Abſchlagszahlungen, deren Ver⸗ 
faufriften in der Art von der Anftalt vorgezeichnet find, daß in 25 
Jahren die Schuld abgetragen ſey, dann zum dauernden Gintritte 
in bie wechfelfeitige k. k. priv. Brandſchaden⸗ Berfiherungs » Anftalt 
und zum Grfage aller gerichtlichen Zaren und geſetzlichen Stempel, 
welche fich in diefem Gefchäfte ergeben können, für fi, feine Erben 
und Rachfolger im Befige der Realität verpflichten. - 


Sowohl die Halbjährig vorhinein mit 5 Percent jährlich bebuns 
genen Zinfen, als die in halbjährigen Friften verfallen feftgefegten 
Abfchlagszahlungen müſſen pünctlich geleiftet werden, wenn midt 
halbjahrige Aufkündigung, oder wohl gar Ginforderung des Eapitals 
unnadhfichtlich erfolgen fol. N 


. 9. — 
Damit einerſeits der Dartehen ſuchende Ruſtical⸗Beſitzer vor je⸗ 
der, wie immer Nahmen habenden, in den vorhergehenden Paragra⸗ 
phen nicht ausdrücklich beſtimmten Auslage ſicher geſtellt, anderer⸗ 
ſeits die Anſtalt nicht mit formwidrigen und zweckloſen Geſuchen be⸗ 
helligt werde, übernimmt der & k. Herr Hof⸗ und proviſoriſche Un» 
terthans⸗ Agent Walcha (wohnhaft am Bauernmarkte in Wien 
Nr. 549 zur goldenen Kette im zweyten Stocke) bie unentgeldliche 
Vertretung , unb es würde baher jedem Einfchreiten eines Ruſtical⸗ 
Grund⸗Beſitzers ohne Fertigung bes Herrn Hofagenten bevorftchen , 
wirkungslos zurüdgeftellt zu werben. 


Der hochwürdige Curat⸗-⸗Clerus Rieder Defterreiche 
und ſämmtliche Iöblihe Dominien werben von ber Spar » Eaffe 
und allgemeinen Berforgungs : Anftalt bier angegangen , den Ruſti⸗ 
cal= Befigern ihres Sprengeld ober Bezirks ſowohl alle gewünſchte 
Aufklärung geben, ihnen mit ihrem Rathe an Hand gehen, ale auch 
fie auf die wichtigen Kolgen aufmerkſam maden zu wollen, welde 
bigier Befchluß der Anftalt, ben Bedürfniſſen des Ruſtical⸗Beſitzers, 
de einzelnen fowohl als Überhaupt aller, zu begzgnen, für das Wohl 
diefes Standes herbey führen muß; welche es aber eben darum je⸗ 
dem einzelnen Betheiligten zur befondern , unverleglichen und heilis 
gen Pflicht machen, ben eingegangenen Verbindlichkeiten auf das 
- genauefte nachzukominen, damit nicht etwa durch ihn dem Ganzen 
Gefahr dtohe, in fo ferne na die Anflalt gezwungen feben würde, 
ihre fo menſchenfreundlich gebothene Hülfe eigener Eriftenz wegen 
in ber Kolge zu verweigern, 


CCXX. 


Cireulare von dem k.k. nied. Sfter. Kreisamte 
Bu W. W. vom 22. July 1827. Die bey Gelegenheit eines bes 
ſonderen Kalles der hohen Lanbesftelle überreichte Quantität foges 
nannten Realgars, hat bdiefelbe laut Decretes vom 25. v. M., 
Zahl 34565 von ber hiefigen medicinifhen Facultät prüfen laſſen, 
‚und biefelbe hat berichtet: biefe® Materiale ſey Operment (gelber 
Arfenit) und fohin ein heftiges Mineralgift, welches aber von vies 
lerley Gewerbsleuten eben fo, wie ber weiße Arſenik gebraucht werde. 
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Die Dominien haben baher in Beziehung auf biefe Waare ſo⸗ 
wohl beym Verkaufe, als auch beym Werbrauce berjelben alle Vor⸗ 
ſchriften Awelche über den Gifthandel beftehen, ftrenge zu handhaben. 

" CCXXL 

JuſtizHofdecret pom 13. July 1827, an fämmts 
lihe Appellations⸗Gerichte. Zufelge a. h. Entfdließung 
vom 18. November 1826 wirb über.bie Strafen einer unredlichen 
Verwaltung obrigkeitlicher Waifen: And DepofitensGaflen fürs Künfs 
tige Kolgendes feſtgeſetzt: 

Obrigkeitliche Beamte und Gutsherrn, weldhe fih Waiſen⸗ oder 
Depofitens@elder zueignen, oder diefelben ber Waifens oder Depofl: 
ten-Gaffe vorenthalten, fo wie diejenigen, welche an biefer Vorent⸗ 
haltung oder Zueignung heil nehmen, find nad) den 6%. 161, 162, 
165 und 166 des erften Theiles d. St. G. B., oder in fo ferne die vor⸗ 
enthaltenen oder zugeeigneten Gelder den Betrag von 5 Gulden nicht 
erreichen follten, nach dem $. 211 des zweyten Theils des St. G. 8. 

u behandeln und zu beftrafen ; biefe Strafen treffen daher audy dies 
Fenigen, welche fich unter dem Vorwande eines Anleihens aus der 
Waiſen⸗ und Depefitencaffe einen Angriff auf die dahin gehörigen 
Gelder erlauben. und anftatt des erhobenen Betrages einen Schuld» 
fein in die Gaffe legen, ohne für die Schuld vorber nady gefeplis 
cher Verſaritt und mit Genehmigung ber Behörde Sicherheit beſtellt 

u haben. 

s ie in dem 14. $. ber im Lande ob der Enns am 26. März 

1818 erlaffenen Verordnung über die Beſtrafung einer fehlerhaften 
Manipulation bey Waiſen⸗ und DepofitensGaflen hindert nicht , bie 
in dem gegenwärtigen Befege als Werbrechen bezeichneten Handlun⸗ 
gen als folche zu beflrafen. 

CCXXII. 


Gireulare von demk.k. nied. öfter. Kreisamte 
V. u. W. W. vom 13. July 1827. Zu Folge einer Zuſchrift ber 
. 8. Krankenhaus⸗Direction vom 18. v. M. werden die Dominien 
angewieſen, die Uebergabe von Irrſinnigen in die hieſige Irrenanſtalt 
ſtets durch das Kreisamt zu veranlaffen. Es iſt daher immer in eis 
nem ſolchen alle die Anzeige an das k. k. Kreisamt unter Beyle⸗ 
gung eines Zeugniffes des Bezirks- oder eines andern Öffentlichen 
Heilarztes⸗Aber den Zufland des Kranken und feine Eignung zur Aufs 
nahme in die Irrenanftalt zu machen und die hierortige Weifung abs 
umarten. Nur in äußerſt dringlichen Källen Tann gleichzeitig mit dies 
ber Anzeige an das Kreisamt auch die Abfenbung des Irren in die 
obenerwähnte Anftalt gefchehen. Zugjeich wird mit Beziehung auf 
das hierortige Circulare vom 3. Auguft 1824, 3. 12142 angeordnet, 
jedesmahl dem Kreisamte die erforderlichen Erhebungen über bie 
Zahlungsfähigkeit des Irrfinnigen ſelbſt oder feiner zahlungspflichtis 
gen Verwandten vorzulegen, oder aber ben Umfland, daß ſich ber 
Irrfinnige zur unentgeldlichen Verpflegung eigne, nachzumweifen, mit 
dem Irren aber jedesmahl feine Krankheitsgefchichte ber k. k. Krans 
kenhaus⸗Direction zu überfenden. 


CCXXIII. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 21. July 1827, an das nied. 
ORen Appellations⸗Gericht. Die Griminal = Prarie könne 
vu. 
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allerdings noch fernerhin bey einem mit zwey geprüften Raͤthen, 
ohne geprüften Borfigenden befegten Magifttate geflatter werden. 





Miscellen | 
Nachrichten über Juftizorganifationen und 
golitifhe Einrihtungen. « 


Die Auflöfung des heimgenommenen Patrimonialz Landgerichtes 
Schoreck und Mihaelsburg zu Lorenzen wird auf den Zi. 


Sup 1827 feftgefegt, und es hat baber das zur erften Glaffe erhobene . 


und auch ben Bezirk des genannten Patrimonialgerichtes umfaſſende 
Lands und Griminal s Unterfuhungs » Gericht zu Bruned in dicfer 
Eigenfhaft am 1. Auguft 1827 in Wirkſamkeit zu treten. (Allers 
höchſte Entfchliefung vom 27. May d. 3.) *) 





Ehrenbezeugungen und Stanbederhöhungen. 


Hr. Adam Grof Rericzky 0. Revifnye, erfler Hofe 
Vice⸗Kanzler der koͤnigl. ung. Hofkanzlep, erhielt bad Reichs ba⸗ 


ronat eines Oberſt⸗Hofmeiiſters im Königreide 
Ungarn. 


Hr. Wilhelm v. Gsnotte, 8. k. Bothfchaftsrath bey ber ' 


Milfion in Rom und Ritter bes kaiſerl. öfter. Leopold: Ordens, erhielt 
dad Sommandeurs Kreuz bdiefes Ordens. 

Hr. Sobann Lug, Pofs und Gerichtsadvocat in Wien, wurde 
in den öfter. Adelftand mitdem&hrenworte.„Gdler” 
und dem Prädtcate »von Lüsenau” erhoben. 

Die Herren Sobann Edler v. Obermayer,k. k. Hofs 
feceetär und Grpebditor der geheimeu Haus⸗, Hofs und Staatskanz⸗ 
ley und Sobann Schweiger v. Dürnſtein, & k. Hofſeere⸗ 
tär, erhielten den Titel eines 2 & Rathes mit einer 
Gehaltszulage ad personam von doo fl.‘ 





Beförderungen. 
Befördert wurben: 


Hr. Johann Rep. Freyherr Malonyay vo. Biefap, 
Hofrath und Referent der Tönigl. ung. Hoflanziey, zum zweyt en 
HofsBicesKanzlerdiefer Hofftelle; 

Hr. Georg Poſch, inneröfterreicyifch-küftentänbifcher Appels 
areas zum Präfes des Görzer Stadbts und Lands 
rechtes; 

Hr. Joſeph Michgel Reulandt, k. k. Hofkriegs⸗ und 
Praſidial⸗Secretär, zum wirt. Hofratheund Referenten 
beybemt.& Hoftriegsrathe; 


NT nn nd 
* €, bie bießfällige vorhergegangene Bekanntmachung in dem Noli⸗ 
zenölatte ded Jahrganges 1826 biefer Zeitſchrift, &. 435. 
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, Hr. Dominit Anton Garzetti, Rath bey dem Provins 

gtoleSribunale zu Padua, zum [ehesten Rathe beydem dals 
matinifhen Appellationsgerichte; . , 

Die Herren Johann Nitedi, Buckowiner BicesKreishaupts 
mann, und Joſeph Sarlv. Höfern, galizifcher Bub, » Gectes 
tär, zu Kreishbauptleutenin Galizien; 
gr. Franz Hehn dv. Rofenheim, galizifher Bub. » es 
eretär, zum ygalizifhen Gubernial:Rathe; 

Hr. Joſeph Hüllverding, Rath bey dem Givils@enate 
des Wiener Stadt:Magiftrates, zum Rathe bey demk. E.nied,. 
öfter. Landrechte; 

Hr. D. Philipp Ritter v. Managetfa und Lers 
chenau, Rathöprotofollift des nie. öfter. App. » Ger. zum nieb. 
öfter. Eandrathe; ' 

Hr. Franz. Außesg, Bezirkerichter in Dignano, zum Rathe 
bepkben Zriefler Stadt: und Randredte; | 

Hr. 5 tanz vd. Eutterotti, Landrichter zu Sonnenburg, zum 
Landrihter bey dem k.k.kand und Griminaßpünters 
[shungsgerihre zu-Bruned, 





Dienftüberfegungen. 


dr. Leopold Braf v. Welfersheimb, fberzähliger 
k. k. ftegermärkifcher Bubernialrath , wurde ald Rath zu bem E. ®. 
illyriſchen Bubernium Überfept. 

Dr. Johann v. Frapporti, Kreishauptmann von Ragufa, 
wurde'alsı®@ubernialrathb nah Trieſt überſett. 

Hr. Rudotph Brafv. Zannenberg, k. k. Kämmerer 
und Rath bey dem ob der ennf. Landrechte, wurde zum nied. öfter. 
Landrechte Überfegt. 

Hr. Joſeph Moferig, Gollegialrath in Zara, wurde als 
Bath aum’Zriefter Stadt: und Landrechte überfeht. 





Lodbesfälle. 


Am ı5. Juny flarb bier: Hr. Franz Freyherr Bebes 
kovich v. Komor, Commandeur bes königl. ungar. St. Stephan⸗ 
Drdens, S. C. E. K., wirklicher Kämmerer, Obergefpan des Kreus 

er:Gomitates, und 8. k. Staats: und Conferenz⸗Rath; alt 72 Jahre. 
Sieh den Nekrolog in ber Wienersdeitung Nr. 166, vom 21. July 
2827.) 
"m so. Juny flarb Hier: Hr. Jobann Georg Heiß, Mas 
giftratsrath der ©. k. Haupt» und Refidenzftadt Wien ; alt 45 Iabre. 

Am 27. Juny flarb bier: Hr. Johann Rep. Janda, Mas 
giftratsrath derit. fe. Haupt» und Reſidenzſtadt Wien; alt 49 Jahre, 

Am 6. July ſtarb hier: Hr. Peter Jordan, Ritter des öfter. 
Seopold s Drdens , ®. ©. nied. öfter. Regierungsrath und Mitglied der 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien; alt 76 Jahre. 

Am ı4. Zuly flarb zu Brafenftein in Böhmen; Br. Bronz 
Krupars, Magiftratss und Griminalrath zu Kommothau (Mits 
arbeiter biefer Zeitfchrift) im 41. Jahre feines Lebens. 
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In Skutſch in Böhmen im Jahre 1786 geboren, verlieh im 
fiebenten Lebensjahre das väterlige Haus, um ſich in Prag für die, 
Studien vorzubereiten. ein raftlofer Fleiß und bie glüdlihen An⸗ 
lagen, die er entwidelte, erwarben ihm die Liebe feiner Borgefehten 
und den erfien Rang unter feinen Mitgenoffen, welden er bis zur 
Beendigung des Gpmnafialftudiume zu behaupten wußte. IL 

Nach Ausbildung firebend fand er bey feinem Eintritte in bie 
höherh Kacuttätsfludien in feinen Lehrern vortreffliche Vorbilder der 
wiſſenſchaftlichen Vollkommenheit und dur ihre Woblwollen die 
Ihönfte Gelegenpeit, feinen Kopf auszubilden, und fein Herz' zu vers 
edein. Go wurde es ihm möglich, ſich im Jahre 1807 ben Goncurs⸗ 
Prüfungen für die Profeſſuren der Mathematik und der Humanitäts⸗ 
Elaſſen zu unterziehen, und in denſelben den Beyfall des k. bͤhm. 
Gymnafialdixectorats zu erlangen, welches zur Folge hatte, daß er 
im Jahre 1808 die Lehrkanzel der beyden Humanitäts-Claſſen auf 
dem Gymnaſium zu Kommothau erhielt. Mit der ihm angebotnen 
Liebe zur Wiſſenſchaft verwaltete er nicht nur dieß ihm anver⸗ 
traute Lehramt durch zwey und ein halbes Jahr, ſondern funplizte 
Überdieß auch die Profeffur der Mathematik durch ein Jahr auf dem⸗ 
felben Gymnaſium, bis ihn feine vorherrfchende Neigung zu dem von 
ihm früher gewählten Studium ber Zurisprudenz im Jahre 1810 
fein Amt niederzulegen bewog. 

Rah Prag zurückgekehrt, fand er an bem Hrn. D. und böhm. 
Eandesadvocaten Fuauft Schmid einem ausgezeichneten Lehrer der ju⸗ 
ridifhen Praxis, und wurde durch deffen träftige Unterftügung im 
ben Stand gefept, bey der k. k. böhm. Appellatlon die Givils und 
Griminatprüfung,, fo wie bey dem k.k böhm. Gubernium bie polis 
tifhe Pröfung mit Auszeichnung zu beftehen. Mit dem Jahre ıBı2 
eröffnete fih für ihn eine neue Rebensbahn, da er zum Magiftratde 
zath in Parbubig befördert wurbe, welche Stelle er dort bis zum 
Sahre 1814 begleitete, wo er als Magiſtrats- und Criminalrath nach 
Kommothau Überfegt worden iſt. Die Ausübung bes Nichteramtes und 
bie von ihm nebenben betriebene Advocatenprarie machte ihn im Vers 
folg von mehreren Jahren aufmerffam, wienad man dem öfter. b. 
©. B. fo mande ſchiefe Deutung gibt, und basfelbe fo mander 
Mängel befchuldige, welche bey genauer Kritit verſchwinden. 

Dieß bewog ihn (nicht um die Zahl der Bücher zu mehren, fons 
dern fo viel als möglich durch feine gemachten Erfahrungen won ähns 
lihen Mißgriffen zu bewahren), fchriftftellerifche Verſuche im Gedie⸗ 
the ber Jurisprudenz zu wagen. Jedoch dem Grundſatze: nonnm pri- 
matur in annım getreu, begann er erſt {m Jahre 1826 bie Ergeb⸗ 
niſſe feines Studiums dem Yublicum mitzuthellen. Seine Beſcheiden⸗ 
heit verfuchte es mit einzelnen Abhandlungen , wovon die erfte im 
12. Hefte der Zeitfchrift für oſter. Rechtsgelehrſamkeit vom Jahre 
1826 erſchien *), _ 

Bald follten ihr mehrere von gleichem Unifanae, fo wie ein Werk 
Über dag Bauredt, folgen; allein eine durch Tängere Beit anhals ' 
tende Kraänklichkeit hinberte ihn an dem Ausfeilen der Manufecripte, 
weiche ber Berfaffer aus Hochachtung für fein Sefepublicum in mins 
der vollfommener Geftalt mitzutheilen anftand. 





*) Eine zweyte Abhandlung bed Werblichenen wird bie Redaction wahrs 
ſcheinlich noch im Laufe dieſes Jahres abdruden laſſen. 
Anmerk. d. Rebact. 








L 
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Am 15. July ſtarb zu Prag: Hr. Gart HittervonBunbs- 
ſchuh, k. k. Hofrath und Ritter des Öfter. Leopold Ordens, im 83. 
Sahre feines Lebens. In feiner früheften Jugend von feinem Vater 
dem mititärifch-dconomifchen und GomptabilitätssDienfte beftimmf, 
gelang es ihm, durch feine ausgezeichnete Berwendung und Badıs 
tenntniß , von der unterften Stufe bie zur Stelle eines k. k. Yelds 
friegs =: Sommiffärd vorzurüden,, in weldger Eigenſchaft er mehrere 
Sabre hindurd das Beſte des Dienfles mit gefteigerter Thätigkeit zu 
befördern, und fi die Zufriedenheit feiner vorgeſeßten Exrellen zu 
erwerben wußte. SEE 

Er erhielt bald naher die Würde eiries E k. Dber⸗Feldkriegs⸗ 
&ommiffärs und Referenten des dconomifdgen Departements und wurbe 
während diefer Zeit von Sr. Majeftät unferm allergnädigſten Kaifer 
dur die Gnade ber Adelftandserhebung und durch die darauf exe 
folgte Verleihung des öfter. Leopold⸗Ordens außoezeichnet. " 

Nach einer vier und fünfzigiährigem Dienftzeit, in welcher er 
mit dem regften und unermüdlichſten Eifer für das Wohl des Staa⸗ 


tes und unferet vaterländifchen Krieger, die wärmfte und größte 


Anhanglichkeit an Eandesberrn und Warerland, fo wie die fitenge Ges 
rechtigkeits liebe offenbarte, zog er fi in den Frieden bes Privatle⸗ 
bene, gefhmiddt mit ber Achtung feines Kaifers und feiner Mitbürs 
ger, zurück, indem er auf fein Anfuchen in den Rubeftand verfeht 
wurde. In diefem follte nun aud) die Huld des hochverehrten Mos 
narchen den Abend feines Lebens vecherrlihen, denn fie beglückte 
ihn nicht nur durch die Verleihung des Charakters eines Hofrathes, 
und den Genuß des vollen Gchaltes als Penſion, fondern auch ſpä⸗ 
ter durch die Erhebung zum Ritter der gefammten Grblande für fig 
und feine Nachkommen (Im Auszuge aus der Prager Zeitung vom 29. 
July 1827} 

Am 16. July farb hier: Hr. Franz Marta b’Drofino Mas 
giftratsrath der €. k. Haupte und Reſidenzſtadt Wien; att To Jahre. 

Ami 26. July ſtarb hier: Hr. Ignaz Dominit Schwarz 
Edler v. Schwarzwald, k. k. Rath und penf. Tabak⸗ und 
Stämpel:Gefällen:Direction6sXbjunet ; alt 64 Jahre. 

Am 31. July flarh Hier: Br. Joſeph Edlerv. Mangquet 

— der Rechte, Hof⸗ und Gerichts⸗ auch Hofkriegs⸗Advocat; alt 

ahre. 


Schon im Junyhefte bieſer Zeitſchrift (Notizenblatt, S. 264) 
wurde der am 27. Juny d. J.- erfolgte Tod bes Herrn Hofrathes 
ber oberſten Juſtizſtelle Jacob Heinrich, angezeigt. 

Der Verblichene ſtand als Menſch, Richter und Gelehrter ſo 
hoch, daß es der Redaction ungemein ſchwer fiel, es dort aus Mans 
gel,an dem nöthigen Materiale zu einer biographiſchen Skizze bey 
einer kahlen Todesanzeige bewenden laffen zu möffen. Mittierweile 
hat aber in der WienersZeitung eine ebir Feder das Wild ſeines 
Lebens und Wirkens mit zwar wenigen aber Träftigen Zügen entwor⸗ 
fen 5 die Redaction kann es daher der Verehrung , die fie dem Vers 
ewigten zollte, nicht verſagen, ben Rekrolog biefes herrlichen Greis 
fes aus jener«Quelle hier abbruden zu laffen. . 

»Im Jahre 1753 zu Prag geboren und zum geiſtlichen Stande 
»beſtimmt, vollendete er die philofophifchen Studien im Jeſuiten⸗ 
»Gollegium zu Dimüg. Nach Aufhebung diefes Ordens betrat er zu 
»Prag die juridifche academiſche Laufbahne und warb im Jahre 1776 
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»Auditor im IufanterieeRegimente bes Feldmarſchalls Grafen Joſeph 
„von Golloredo. Schon in diefem erften Staatsdienſte zeichnete er ſich 
„durch befondere, in bamahliger “Zeit ungewöhnliche Eeiftungen aus, 
„und gab künftigen Richtern des Kriegerflandes ein ermunterndes Bey⸗ 
»fpiel, indem er zuerft, einem lang ‚geführten Bedürfniffe abheifend, 
„im J. 1785 eine Sammlung der MilitärsZuftizgefege T) unter mans 
_ nherley Schwierigkeiten öffentlich ericheinen ließ. Seit dem 3. 1789 
„wurten feine Talente und Kenntniffe, fein unermüdtidyer Fleiß, feine 
„wohlmwollende Rechtlichkeit für die Rechtöpflege des Kivilftandes ges 
»wonnen, in welcher er als Adjunct bey dem k.böhmiſchen Fiscal⸗ 
„amte, dann als Rath Yes k. böhmischen Landrechtes, des böhm. 
»dppellarionsgerichtes und endlich feit dem 3. 1805 als ‚Dofrath des 
aoberften Gerichtöhofes mit flets gleicher rühmlicher Unverdroffenheit, 
feiner. Pflicht getreu, wirkte. Auf diefem legten Standpuncte, dem 
»felofigefehten Ziele feines Etrebens , hatte ber Verblichene bis an 
„feinen Tod durch zwey und zwanzig Jahre ein meires, ſchönes Ges 
»bieth für. feinen Dienfteifer gefunden, und mit heiterer Zufriedenheit 
»und Ruhe, unberührt von kleinlichen Einflüffen und Wänſchen der 
„Selbſtſucht, forgfam gepflegt. Hier batte er Belegenheit, wichtige 
„Angelegenheiten des Staates und feiner Mitbürger, bie ihm, ohne 
»Rüͤckſicht auf Stand, Macht und Reichthum, alle gleich Heilig was 
„ten, mit gründficher Einfiht und Freymüthigkeit zu berathen, und 
„mußte er das fchwere zeitliche Strafamt üben, fo hatte fein milbes 
»Bemüth das Geſet mit dem Menſchen zu verfühnen gefucht. Häuflg 
„berief das wohlverdiente Vertrauen feines, allergnädigfien Kaifers 
»und Deren den bemähnten Diener zu Arbeiten, die außerhalb feis 
„nes Richteramtes lagen , und das Befcheidene Verdienſt einer acht 
„und vierzigjährigen Anftrengung ward im Iahre ı824 mit dem Rit⸗ 
»terfreuge des königl. ungarifchen St. Stephan-DOrdens ausgezeichnet , 
fo wie früher durch eine außerordentliche Gehaltsvermehrung belohnt.” 
„Bleih nach feinem Tode empfing die tief gebeugte Familie mit 
„innigem Dankgefühle neue Beweife der kaiſerlichen Großmuth und 
»Gnade aus Hächſt eigener Beflimmung Gr. Majeftät. Ift g6 wahr, 
»daß die Rechtspflege zu den erſten Grundlagen und Bebürfniffen 
„der Geſellſchaft gehöret; iſt ea unldäugbar, daß diefer Beruf mit 
„Befkmwerben und Gefahren jeder Art umgeben ift; fo verbienen eh— 
»renwerthe Männer, welche die Aufgabe, fo wie unfer Verblichener, 
„gelöfet. haben , in bem Andenken um fo dauernder fortzuleben, je 
„wichtiger in unferer Zeit Beyſpiele flandhaften Ausharrens in der 
„Pflicht, ohne Erfchlaffung und Ermüdung, erfcheinen müffen. Lange 
„werben noch Thränen fliehen ber Afche des theuerften Familienhaup⸗ 
»tes, des Ratngebers und Wohlthäters der Armutg und des zuver⸗ 
„läfligften Freundes! ! 
—n—— 

F Geſetze für die k. k. Armee im Audguge, nach alphabetiſcher Brbnung 
ber Gegenſtände eingerichtet von Jacob Heinrich, Oberliert. und 
Aub. des Joſ. Gollored. Regim. fartgefegte Auflage. Wien und Prag, 

in ber von Schönfeld'ſchen Buchhandlung , 1787 (626 ©. , gr. B.). 
An Kreuger’s Handbuch der Literatur des äfterreihifhen Pris 
vatrechtes (2. Aufl. bey v. Mäste, 1600 &, 19-20) findet man dad 
Wert mit gehührendens Sobe angezeigt. 
Anmerk. d. Neopdaction. . 
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Recenfionen Inländifher Werke 


Berfuc einer Erörterung Über das für Lemberg erlaffene höͤchſte 
Patent in Ausziehſachen; mit einem vorausgehenden Unters 
tihte von Bellandverträgen für Hauseigenthümer, Inwoh⸗ 

‚ ner, Pächter, Geſchäftsmänner, Juriſten u. ſ. m. von Jo⸗ 
fepb Sarlv. Makay, Mitgliede des Juſtizſenates beym 
Magiftrate der koönigl. Hauptſtadt gemberg. Lemberg, 1826, 

Gedruckt bey Joſeph Schneyder (&. VI u. 122), 


Diefer Berſuch beſteht aus drey Abtheilungen und einem Anhan⸗ 
ge. Die erſte Abtheilung führt den Titel: Von Beſtandverträgen, 
und Handelt in zwey Abſchnitten vom Mieth⸗ und Pachtvektrage, 
dann von den Erbpacht⸗ und den Erbzinds oder Bobenzinsverträgen, 
Diefe Abtheilung enthält für den Juriften nichts Neues, ba hier len 
diglich das 25. Hauptfläd des allg. bürg. Gefegbuches abgebrudt iſt. 
Die zweyte Abtheilung handelt von Ausziehſachen. Hier ift das für 
Lemberg lerlaſſene Patent in Ausziehſachen unter Anführung bes Urs 
terteö punctweifel commentirt, und babey führt ber Hr. Verf. auch 
die nachträglichen, Erläuterungen an bem gehörigen Orte an. Am 
Ende diefer Abtheilung wird unter der Auffchrift: „Spätere Beſtim⸗ 
mungen für Hauseigenthümer“ noch eine Bubernial-Verorbnung vom 
13. Aprit 2804 Über die Verbindlichkeit der Hauseigenthümer, von 
jeder in ihrem Kaufe beftehenden Veränderung der Mietheontracte 
an das ftädtifhe Uuartieramt die fchriftlihe Meldung zu machen, 
bengefügt und dieſelbe commentirt. Die dritte Abtheilung führt den 
Kitel: Bon, practiſchen Auffägen,, und mthält Jormulare der Auf⸗ 
fäge zur Anwendung bes in ben früheren Abtheilungen Befagten. Im 
Anhange liefert der Hr. Verf. einen bearbeiteten Givilrechtsfall im 
VIII. 


— 
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Ausziehfachen, wobey ſich derſelbe hinſichtlich ber Form der Bearbei⸗ 
tung den, im 7. ‚Hefte des. Jahrganges 1825 der Zeitſchrift für öfter. 

Rechtsgelehrfamkeit und politifche Geſezkunde vom Hrn. Prof. Wag⸗ 
ner bearbeiteten, Rechtfall zum Muſter genommen bat. Bur leichs 
teren Auffindung hat ber Hr. Verf, aud ein Negifter verfaßt. 

Beſchränkt man bie Beurtheilung des vorliegenden Werkchens 
auf den eigentlichen Gegenſtand, welchen der Hr. Verf zufolge des 
Titels behandeln wollte, nähmlich die Gommentirung des für Lem⸗ 
berg in Audziehfachen erlaſſenen Patentes; fo läßt ſich ander Brauch⸗ 
barkeit besfelben nicht zweifeln, indem der Hr. Verf. mit vieler Ges 
nauigkeit und Umficht jeden einzelnen Punct des genannten Patens 
ted zu erläutern bemüht war. Eben fo dürfte die dritte Abtheilung 
von den practiſchen Auffägen den Geſchäftsunkundigen nicht unwill⸗ 
kommen ſeyn. Der im Anhange bearbeitete Rechtsfall endlich iſt voll⸗ 
ſtändig und lichtvoll behandelt. Dagegen ſcheint die erſte Abtheilung 
ganz überflüſſig, da jenes, was hier gefunden wird, vielleicht befier 
in der Quelle ſelbſt gelefen werben Tann. Der Hr. Verf. fagt ſelbft 
(&. 50), daß das von ihm eommentirte Patent nur auf die Mies 
tbungen, nicht aber aud auf bie Pachtungen, ober auf Erbpacht⸗, 
Erbzins⸗ und Bobenzinsverträge Bezug habe. Es läßt fich daher 
ſchwer begreifen, wie ber Hr. Verf. auf ben Gedanken kam, dem 
Leſer in einer Abhandlung Über das Ausziehpatent für Lemberg von 
ben Beftanbverträgen 'mehr zu fagen, als er felbft nach ber obigen 
Aeußterung zum Verftehen diefes. Patentes nöthig findet. 
» ©. 52 beruft fi der Hr. Verf. zur Widerlegung ber, bey Bes 
arbeitung des im 2. Hefte diefer Zeitfchrift vom Jahre 1825 enthals 
tenen Rechtsfalles geäußerten, Anſicht, auf das Hofd. vom 28. Fe⸗ 
bruar 1818, wogegen aber bemfelben bemerkt werden muß, daß die» 
fes Hofdecret in der legalen J. G. ©. nicht enthalten ift }). 

Schließlich muß Referent bemerken, daß es ihm ungeachtet bes 
wieberdohlten Leſens nicht gelungen iſt, den Sinn und Inhalt der 
Voͤrtede aufzufäffen. 

Der Drud iſt gut, das Papier aber ziemlich ſchlecht. 
, | D. Franz Raule 
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1) Auch wurde von ter. k. Hofcommiffion in J. G. S. dur ihren Protos 
»kolls aus zug an bie k. k. oberſte Juſtijſtelle v. 21. Dctober 1824 gerade bie 
entgegengeſetzte Anficht von dieſem Dofdecrete, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ber, vom Orn. Ffffr. beſtrittenen, Entf&ei« 
dangdeßeben genannten Rechtfalles ausgeſprochen. 
Wagner. 
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Recenf. ũ. Linden's Abfahrtgeld. 306° 


Das Abfahrtgeld, mit Nüdfiht auf bie beftehenden Freyzügig⸗ 
keits-Verträge. Bon D. Jofeph Linden, E. k. Hofkam⸗ 


merprocuraturd-Adjuncten. Wien. Drud und Verlag un I.B. - 


Wallishauffer, 2827 (VIII und 111 ©. ;-8.). 


Bisher Kat meines Wiffens noch Fein fterreihifcher Schriftftels 
ter das Abfahrtgeld zum ausſchließlichen Begenftande ein. 
ner Abhandlung gemacht; doch iſt es in Werken, welche über bas -: 
UnterthHansverhältniß und das abelide Richteramt 
erfhienen find, mit mehr oder weniger Außführlichleit mitbehans - 
delt worden. Sn keinem berfelben findet man aber jene Bollftän= 
digkeit und Befriedigung , wie in ber vorliegenden Schrift; ber.Herr 
Verfaſſer, bereits durch fein eben fo mühevolles, als nügliches Werk: _ 
„das früberin Defterreih üblihe gemeine und eins 
»heimiſche Recht, nah der Paragraphenfolge des 
»neuenbürgerlihen Geſetzbuches“ *) ehrenvoll in ber [is 
terarifcken Welt bekannt, hat fich ſonach durch diefe neue Leiftung 
audy wieder neuen Dank des juriftifhen Publicums erworben, 

‚ Das Buch zerfält, nachdem im $. ı ber Begriff des Abs 
fahrtgeides ganz richtig beflimmt und die Haupteintheilung 
besfelben angegeben wurbe, in zwey, duch biefe begründete Ab⸗ 
theilungen, nähmlih von dem Civil- und dem Militärs 
Abfahrtgelde, deren erfke die $$.2—40, bie zweyte bie $$. . 
41ı—55 einnimmt. | 

Sn der erfien Abtheilung wird zuförberft ($. 3) eine 
kurze Notiz von ben früheren Über biefe Abgabe beftandenen Gefes 
gen gegeben, wornach fich der Werfaffer zu der jegt noch beftehenden 
Quelle darüber, nähmlich zu dem Patente v. 14. May 1785, wens 
det, das er wörtlich Aufgenommen hat ($.3) und hierauf, mit Grund⸗ 
legung dieſes Geſetzes und genauer Beachtung ber dazu gehörigen, 
theils auszugsweiſe, theits ebenfalls wörtlich eingereihten Novellen, 
unter Berücfihtigung der Unterarten des Civil- Abfahrtgel⸗ 
des, nähmlich des landesfürſtlichen, bürgerlichen und grundherrlis 
hen ($$. 6—8), die allgemeinen Grundfäge über feinen. 
Gegenftand vorträgt, welde die Gubjecte ($. 4), die Objecte ($. 5), 
den Zeitpunct, in welchem bie Gerbindlichkeit zur Entrichtung 
des Abfahrtgeldes entfpringt (ſ. 20), den Betrag ($. 11), den Zeits 
punet der Zahlung ($. 22) und die Berechnungsart desſelben, bey 
einem aus verfhiebenen Valuten beſtehenden Wermögen ($. ı3) bes 
treffen. — Alb Ausnahme don der Verbindlichkeit, das Abfahrt 


*) 3 Bände, Wien und Trieſt bey Geiſtinger, 1815 und ı82e, 
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geid zu entrichten, erſcheint die Frevz ügig Leit des abzlehenden 
Bermögens ; haher handelt der Biffr- nun von d iefer($. 24) und zwar 


- von der Freyzügigkeit wegen ber Gigenfchaft bes Subjectes, 


beffen Wermögen abzieht ($. 15), von jener wegen der Eigenſchaft 
bes abziehenden Vermbgens ($. 16) und von jener wegen des 
Landes, wohin bas Wermögen gezogen wird ($. 17). Bey Gele: 
genbeit der Legten_Art ber Freyzügigkeit werden die Verträge, 


welche in biefer Beziehung mit verfdhiedenen auswärtigen Staaten 


befiehen, mitgenommen und ihr wefentlicher Inhalt gleichfalls wörtlich 


beygerückt ($$.18— 39). Den Schluß diefer Abtheilung macht bie 


Angabe der Behoͤrde, welche das Abfahrtgelb zu bemefien bat und 
des Beſchwerdezuges gegen die von ihr ausgefegte Bemeflung desſel⸗ 
ben (6. 40). 

Mit gleicher Sorgfalt und nad; einem ähnlichen Syſteme wird 
in der zweyten Abtheilung auch das Militärabfahrts> 
gelb behandelt, worin ber Vfſſr., nachdem er das Fortbeſtehen 
des ſ.g. Invalidenfondsbeytrages(v.i. bes Mir 
litärabfahrtgeldes) nachgewiefen hat ($. 41), ben Begriff besfelben 
und bie daraus fließenden Grundfäge ($. 42), den (zu dieſer Be⸗ 
griffeteiftung notwendig zu beachtenden) Umfang ber Militärjuriss 
dietion ($- 43), den Gegenftand des Militärabfahrtgeldes ($. 44), 
die. Ausnahmen. von den im $. 42 *) aufgeflellten Grundfägen ($. 
45). den Betrag bes M. 3.6. ($. 46), den 3eitpunct über das 
Entſtehen der Verbindlichkeit es zu entrichten und jenen ber Abs 
nahme desfelben ($$. 47 und 48); deſſen Sicherftellung ($. 49) und 
Baluta ($. 50) erörtert. Die legten. fünf Yaragraphe (51 —55) bies 
fee Abtheilung fprechen Über bie Trage: welches Pupillargut vom 
M. X. G. befreyt ſey, — vom M. A. ©. bey einem Chargenvers 
Taufe, — von der Caſſe wohin basfelbe abzuführen if, — von beffen 
Berechnung und endlich von der Behörde, welche es auszumeſſen hat. 

Man ſieht hieraus, mit welcher Vollſtändigkeit, mit welchem 
Fleiße und in welch klarem, natürlichen -Syfteme der Hr. Bfffr. feis 
nen Stoff bearbeitet hat, wodurch er einen gewiß fehr verdienftlihen 
Bentrag zur vaterländifchen Geſetkunde Über einen fo wichtigen Ges 
genftand geliefert hat. | 

Die Buchhandlung hatfür eine gefällige Auflage geforgt. _ 
Wagner. 





% 


*, Sowohl in dem Gonteste (6. 45) , als in dem Snhaltöverzeiäniffe 
‚Reh in Beziehung auf dieſes Gitat ber Drudfepler „$. 40”, Statt 42. 











Anzeige: R. Archiv d. Gr. R. 307 
Auslandiſche Literatur. 


Neues Archiv des Criminalrechtes; herausgegeben von Kon o: 
pak, Mittermaier und Roßhirtu. ſ. w. Neunten Bans 
des, erſtes u. zweytes Heft. Halle, bey Hemmerde und Schwetſchke. 


Ans ten vorliegenden zwey Heften bes neunten Bandes dieſer 
gelehrten und gefhmadvollen Zeitfchrift zieht Recenſent, fo wie aus 
den vorigen Bänden, das zunächft Brauchbare für öfterreicgifche Rechtes 
gelehrte aus, weile, mit Ausfchluß des gemeinen Griminaltechtes, 
unter einem vaterländifhen Geſetzbuche ftehen. 

1. Stüd. 

Nr I, Das neue Geſet über die corzectionelle 
Gerihtsbarkteitfür den Canton Baſel. Mit Bemerkuns 
gen von Mittermaier. 

Sm Jahre 1824 wurde im Santon Baſel nebſt den Sriminalges 
richten auch eine correctionelle Berichtöbarkeit Über Vergehen einges 
führt. Die Strafgerichtsbarkeit über Vergeben wird einer aus dem 
Gtatthalter bes Präſidenten und fünf Mitgliedern beſtehenden Ab⸗ 
theilung des Griminalgerichtes Übertragen und ein Piscal beygeorde 
net, der in feinen Werrichtungen theils für die Bffentlidhe , theils 
für die Privarficherheit des Beſchuldigten Sorge trägt. Die Arten 
der Vergehen und die denfelben angebrohten Gtrafen find beymahe 
die nähmlichen, wie in den äfterreichifchen Polizengefegen. Das Vers 
fahren Pommt mit dem Verfahren Über Verbrechen überein; nur if 
es kürzer und weit ſchonender. 

Hofrath Mittermaier behauptet, daß die Gerichtsbarkeit über 
Verbrechen und Vergehen nicht getrennt werben ſoll, indem daraus 
viele verzögernde Gonfliete entfichen. Das Vergehengericht erkläre 
oft ein Wergehen für ein Verbrechen, und welfe.es dem Griminalges 
richte zu, dieſes aber lenkt die Gerichtsbarkeit ab, behauptend, daß 
die Handlung nur ein Vergeben ſey; erfteres aber beharret bey ſei⸗ 
ner Meinung. &o könne es auch gefchehen, daß die obere Behörde 
ein Vergehen für ein Verbrechen, oder umgekehrt ein Werbrechen für 
. ein Vergehen erkläre, befonders ba bey ber forgfältigften Scheidung \ 
Vergehen und Verbrechen fehr in einander greifen, was insbefondere 
aus bem Geſetbuche für Bafel burch Beyſpiele erklärt wird. 

(Recenfent befhräntt fi gegen die trefflichen Bemerkungen fol⸗ 
gendes anzuführen: An allen kleinen Ortſchaften kommen beynahe 
täglich mindere Vergehen vor, welche von dem gegenwärtigen Orts⸗ 
gerichte in Kürze abgethan werben können; ordentliche Criminalge⸗ 
richte aber find meiſtens ſehr entfernt. Soll ber Uebertreter wegen 
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geringer Vergehen dorthin überliefert werben, fo leidet er ſehr an ſeinem 
Rufe, feinem Rahrungswege und an Ueberlieferungskoften, am Ende 
aber wird der Ueberlieferte fchulblos befunden. Din GSonflicten kann 
groͤßtentheils durch deutlich abgefaßte Gelege abgeholfen werben; fie 
entſtehen in den öſterreichiſchen Provinzen nur ſelten. In größeren 
Ortſchaften beſteht meiſtens neben dem Criminalgerichte eine corret⸗ 
tionelle politiſche Behoͤrde, wodurch die Gonflicte ſowohl in erſter 
als zweyter Inſtanz ſehr bald gehoben werben). 

Kr. U.Bemertungen überpolitiſcheuebertretun— 
gen mit beſonderer Rückſicht auf einige darüber 
vortommenbe Beffimmungen bes bayrifhen Entwur⸗ 
fes. Vom Hr. D. Seuffert, Prof. der Rechte zu Würzburg. 

Sehr lebhaft eifert ber Werfaffer gegen mehrere wörtlich von ihm 
audgehobene Borfchriften des Entwurfes, wodurch zumiber der Gon⸗ 
fitutionsacte unb dem beflehenden Strafgefegbuche bie bürgerliche 
Freyheit fehr beſchränkt, und viele, obſchon befcheiden vorgstragene, 
freymäthige Aeußerungen für flrafbar erklärt werben follen. In eis 
nem wohlgeordneten Staate ſeyen Strafbeflimmungen nur gegen Dis 
zecte Aufforderungen zu einer Veränderung ber beflehenden Eins 

‚richtungen auf ungefeglih em Wege und gegen wahre Verleum⸗ 
dungen und Shrenbeleidigungen bed Regenten und ber Staatöbeamten 
erforderlich. Dagegen Eönne durd) die Poligeys und Strafgefeggebung 
wider ben Mißbrauch die glänzend ausgefprochene Rebe: und Preß⸗ 
freyheit zum leeren Schalle werben. Dieß fey der Ball, wenn bie 
Gefeggebung es dem Gutdünkten der Behörde freyläßt,jede auch rein 
wiſſenſchaftliche politiſche Unterſuchung, jede freymüthige Kritik ber 
Verwaltung, jeden wohlgemeinten Verbeſſerungsvorſchlag als dema⸗ 
gogifchen Umtrieb zu verfolgen, auf Gefinnungen und Meinungen zu 
inquiriren, ben Thatbeſtand im Geifte und der Tendenz der Nede 
ober Schrift zu: finden, und fo nach Willkür durch Confiscationen 
und Strafen bie Nachtheile der Genfur noch zu Üüberbiethen. 

(Der Auffag verdient von Geſetzverfaſſern, Genforen und Poli⸗ 
zey: Beamten beherziget zu werben.) 

Nr. III. Ueber die nen aufgefundene Halsge— 
sthtsordnung vom I. 1506 für die Stadt Ratolph⸗ 
zeit. Mit Bemerkungen Über bie Benugung alter Rechtsquellen zum 
Studium ber Sarolina. Bon. Mittermaier., 

Iſt den eritifchen Forſchern der Earolin'ſchen Halsgerichtsord⸗ 
nung ſehr zu empfehlen. 

Nr. IV. ueber die fpätereefßiäte des deutſchen 
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‚Gtrafproce ſſes mit befonderer Rücſicht uf Preu⸗ 
sen Kom Hrn. Prof. D. Jarke in Berlin. 
:. Auch biefer Auffag wird nach der Tendenz dieſer Zeitfehrift über 
, ‚gangen. 

..Rr. V. Ueber den Rüdfeall. Bom Hrn. Guſtav Hebbach, 
 Referendar im Quftizminifterio in Stuttgard. 

»: ueber biefen fchon öfter, und auch in biefer Zeitſchrift mit Nüds 
ſicht auf das- Archiv des Griminalvechied befprochenen Gegenſtand 
werben hier fechzehn zu eigener Nachleſe zu empfehlende Regeln aufs 
geftellt. 

Mr. VI. Weber Sohverrath unb über bit angsen 
zenden Berbreden. Von Roßhirt. 

Kür die hiſtqriſchen und kritiſchen Forſcher des gemeinen Srimi 
nalrechtes empfehlungswürdig. 

Nr. VIl. Recenfionen. 

| 2. Stüd. 

Nr. VIII. Ueberdie in der Griminalgefeggebung 
nahmhaft zumachenden pſychologiſchen Momente, 
welche eine Milderung oder Aufhebung ber Zurech⸗ 
nung bedingen. Vom Hr. Prof. Grohmann in Hamburg. 

Der Verfaffer beftreitet zuerſt die Lehre von dem pfuchologifchen 
Zwange, wodurd ber Menſch, um Verbrechen zu verhütben, als 
Mittel zum Zwecke abgewürbiget wird. Der Menſch mäffe nach feiner 
Willensfrepheit beftraft und behandelt werben, folglich nah Maß, 
als er zurechnungsfähig iſt. Diefe Zurechnungsfähigkeit werde aber 
häufig aus Mangel pfochologifcher Kenntniffe fehr derkanat. Gs gebe 
weit mehrere, die Zurechnung ausfchließende Seelenkrankheiten, als 
man in den Gefeg: und Lehrbücern findet. Won Kaubflummen bes 
bauptet man, daß fie wenigftens mit ſchweren Sriminalftrafen nicht 
betegt werden Tönnen, und doch befigemw viele , welche Unterricht ex» 
halten haben, binlänglide Willensfregheit. Weniger aber bringt 
mau gewöhnlich den Blödfinn in Rechnung, der doch oft dem Bahn 
oder Serfinne gleich kommt. 

Große Uebelthaten werben fogar mit dem Tode beftraft, bie doch 
unſtreitig nur aus einer Geiſteszerrüttung erklärt werden können; 
als Beyſpiele werden Sand, Stapf und Louvel angeführt. Unge— 
zweifelt aber müffe ber Staat gegen ſolche Uebelthäter durch lebens⸗ 
lange, ober zeitliche Ginfperrung gefichert werben. Durch die neuen 
Geſetzbucher und pſychologiſchen Schriften, beſonders eines Hofbauer, 
ſeyen nun zwar mehrere, die Zurechnung ausſchließende Seelenkrank⸗ 
heiten beſtimmt worden, doch bleibe hier noch ein weites Felo offen. 


dıo Rotigendiart. 


Der Begriff der Zurechnung mobiflcirt ſich nothwendig nach bem Be⸗ 
griffe der bey der That Statt gefundenen Willensfrepheit. Der Wahn 
finnige, der einen Worb begeht , muß in das Krankenhaus gebracht 
werben; ber von firen’ Ideen Betriebene, wenn diefer einen Mord 
‚begeht, in Gewahrſam, ins Arbeitähaus; der moralifche Schwär⸗ 
mer, ber einen Mord begeht, in lebenslanges Gefängniß; und ber 
vefliſſentliche, boshafte Mörber Ins Zuchthaus. 

(Becenfent erachtet, gu einem behuthfameren Gebrauche der ans 
geführten gelehrten und fcharffinnigen Schrift, die Abhandlung bes 
Hofrathes Mittermaier de alienationibus mentis, welche in biefer 
Beitfägrift, im Rotigenblatte vom Monathe Mär d. J., ©. 105 u. fl- 
ausführlich angezeigt worben iſt, empfehlen zu müſſen.) 

Die Behauptungen des Werfaffere haben , wie ‘er fagt, einen 
doppelten Zweck; erftlih, die Griminalgefehgebung von manden 
Kothbehilfen, die zu nichts helfen, von dem Unweſen ber pfocholes 
giſch zu fehärfenden und nicht abfchredenden Strafen zu befreyen ; 
zweytens, ihr und ber 'gerichtöärztlihen Kunde, die ja wohl eine 
treue Schülerin ber Pfychologie ſeyn fol, nachzuweiſen, in welchen 
und wie vielen Fällen Bein freyes Bewußtfeyn , keine freye Vorſtel⸗ 
lang in bem Berbrecher bey der Vorſtreckung feiner Uebelthat vor⸗ 
handen war, wo alfo mehr bie milde und gerechte Humanität, bie 
heilende Hand be# Arztes‘, oder bie forgenbe Pflege eines Gewahrs 
fams zunt Bewußtfeyn und Leben , als die Hand der Juſtiz vom Le⸗ 
ben zum Tode zu bringen hat. 

Rr. X. Dasneue Gefeg bes Santons@eneve vom 
19. Jebruar 1825 Über die innere Ginrihtung ber 
 Gefängniffe, Mit einigen Vorbemerkungen Über Verwaltung hir 
Gefängniffe. Bon Mittermaier. 

Die in dem gegenwärtigen Auffage enthaltenen Vorſchriften und 
Bemerkungen flimmen größtentheite mit denjenigen überein, welche 
in früheren Stüden des Archivs und hiernach aud in ber vorliegen 
den Beitfchrift bereits angeführt worden find (&. 2. Band 4. Stäck 
4.5. I. B.). 

Nr. X, Johanu von Sawarzendberg in feiner Bes 
ziehung zus Bambergenfis und Garolina. Bon Roßdirt. 

‚Eine leſenswerthe Abhandlung über bie großen Verdienſte Schwar⸗ 
zenbergs um die beutfche Griminalgefehgebung. 

Re. XI, Ginige Bemerkungen über bie Unterfus 
hung bey Verbrehen wiberveräußerlide Privat 
recht e. Vom Hr. Oberappellationsrathe Spangenberg in Belle. - 

Der vor Kurzem verftorbene, um bie Rechtsgelehrtheit Hoch 
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verdiente, Staaterath v. Gönner hat behauptet, daß die Verbrechen 
wider veräußerliche Privatrechte, wenn fie nicht mit gemeiner Gefahr 
verbunden find, nit Amtswegen, fondern auf Anklage unterfucht 
und beftraft werden follen. Diefe Schrift ift in der gegenwärtigen 
Beitichrift, 6. Hefte vom Jahre 2826, Rotizenblatt ©. 220 u. ff. aude 
fuͤhriich angezeigt worden. Der gelehrte Verfaſſer gegenwärtiger Be⸗ 
merkungen nimmt davon aus wichtigen Gründen für die öffentliche 
und Privats@icherheit die wiberrechtliche Gefangenhaltung, die Rothe 
zucht und Gntführung aus. 

Nr. XI, In wiefern gehendie durch Schreibfeh—⸗ 
lerineiuem Griminalurtheite vorkommenden 
Strafbeſtimmungen in Rechtéekraft über. Bon Mits 
termaier. 

Die Beranlaffung zu dieſer Abhandlung gab ein vorgekommener 
Fall, daß einem wegen dritten Diebſtahls zu fünfzehn Jahren Zucht⸗ 
Haus Berurtheilten durch einen Gchzeibfehler nur fünf Jahre Zucht⸗ 
haus angekändiget wurden, die Regierung aber dieſen Fehler dadurch 
zu heben befahl, daß dem Werartdeilten das echte, auf fünfzehn Jahre 
Zuchthaus lautende, Urtheit publicirt werde. 

Gegen bie fcheindaren Gründe bes recurrirenden Verurtheilten 
und feines Vertreters führt der gelehrte Verfaſſer das Grundprineip 
an, daß ber Griminalproceß auf dem höchften Streben beruht," das 
möglihft erreichbare materielle Recht zu erreichen, welchem Haupt⸗ 
‚geunde bann mehrere Nebengründe zur Beleuchtung beygefellet werben. 

Nr. XI. Ueber das Standrecht als eriminaliſti⸗ 
ſches Berfahren. Bon Kleinſchrod. 

Iſt nach Aeußerung der Redaction der letzte, in das Archiv zur 
dankbaren Erinnerung aufgenommene Aufſat des verdienſtvollen, für 
die Wiffenfchaft zu früh entriffenen Verfaſſers. 

Ein ſtandrechtliches Verfahren ift , wie Kleinfchrob bemerkt, 
zuerſt in bie öſterreichiſche Zofephinifche Griminalgerihtsorbuung 
nad dem Vorbilde des ſtandrechtlichen Verfahrens bey dem Golbatens 
ftonde aufgenommen worben. Die Kleinſchrod'ſche Abhandlung ſtimmt 
damit faft ganz überein. Recenfent hebt nur folgende wichtigere Ab⸗ 
weichungen aus: a.) Wenn bie Hauptſchuldigen ſtandrechtlich gerich⸗ 
tet find, und mit Grund zu erwarten ift, daß das abſchreckende Bey⸗ 
fpiet feinen Zweck erreicht hat, fo Tann das Btanbrechtögericht bis 
zur höheren Entfchließung) fein Verfahren einftweilen einftellen. Soll⸗ 
ten fi) aber die Umftände ber Sufpenfion ändern, fo muß bas ftands 
rechtliche Werfahren wieber vorgenommen werben. b.) In biefem, fo 
wie in dem vorigen Falle wird in dem bairifchen Strafgeſetbuche 
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eine Mehrheit von vier Stimmen und die Stimme bes Griminal⸗Fis⸗ 
cald gefordert. c.) Zur Berurtheilung werden nach bemjelben Gefry: 
buche vier Stimmen gegen eine erfordert; wo-im Gegentheile nad 
dem efterreichifchen nur Überhaupt eine Mehrheit ber Stimmen ents 
ſcheidet. 

Nr. XIV, Ueber bie Frage: In wie fern fann zus 
weilen in peinlihen Sachen bey unvollffändbigem 
Beweife aufeine f. g. außerordbentlide Strafeer 
tannt werben? Grläutert burch einen merkwürdigen Eriminalfal 
vom Hrn. Hertel, Juſtiz⸗ u. Landgerichtsrathe in Coblenz. 

. Rah) des Verfaffere Meinung kann eine angemefjene außerors 
dentlihe Strafe eintreten, wenn auf eine andere gefeglihe Art bes 
wiefen iſt, daß der Befchuldigte ein anderes minderes Verbrechen 
begangen babe. Als Beyfpiele werden angeführt, wenn eine beſchul⸗ 
digte Kindesmörderin die Schwangerſchaft verheimlichet hat; ober 
daß jemand in einem Raufhandel durch Ueberſchreitung der Nothwehr 
getödtet worden iſt. Hiernach müſſe aber die Strafe gelinder ausge⸗ 
meſſen werden (Nach Recenſentens Anſicht aber wird die Hauptfrage 
nicht gelöst). 

Nr. XV. Recenſionen. v. Zeiller. 


Verſuch eines Lehrbuches der mediziniſchen Rechtsgelahrtheit, 
zum, Unterricht (e) für Rechtsgelehrte, von D.C.5.%. Wild: 
berg, großherzogt. Mecklenb. Streit. Ober = Mebizinatrathes 
zu-Neu:Strelig, mehrerer gelehrten Gefellfchaften Mitgliede. 
£eipzig, 1826. Bey Carl Cnobloch (X und 254 ©.; gr. B.). 

«Der Herr Berfaffer bricht mit diefem wichtigen Werke die Bahne, 

diemebdbicinifhe NRehtsgelehrfam keit vonder gericht⸗ 

lihen Arzneywiſſenſchaft zu trennen und fomit den Rechts⸗ 
gelehrten einen ihnen allein beftimmten Unterricht in die Hand zu 
geben, an dem es noch fehlte. Diefer Lüde in der juriftifchen Eites 
zatur war bisher nur dadurch abzuhelfen, daß der Iurift die. Schrifs 
ten Über bie gerichtl. Arzneywiſſenſchaft las, oder Colle⸗ 
gien darüber hörte und ſich ſonach daraus abftrahirte, was ihm als 

QZuriften zu willen nöthig fchien. Allein dadurch wird er, da folche 

Schriften und Gollegien zunächſt nur für die Mediciner berech⸗ 

net feyn können, aus Mangel an ben nöthigen Borkenntniffen nicht 

nur mit ihm großentbeild unverflänblichen Lehren, fondern auch mit 

Anweifungen zu Verrichtungen, die ihm in’ bem practifchen Beben nie= 

mahls zukommen, befannt gemacht, wornach eine auf diefe Art er⸗ 

longte Kenntniß ber gerichtt. Arzneykunde dem Mechtögelehrten theils 
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Anzeige: Wilbberg, medic. Rechtsgelahrtheit. Jı3 
nicht brauchbar, theils ſogar fehäblich feyn Tann, indem ihn feine 
nur unvollſtändige Kenntniß diefer Wiffenfhaft bey Ausübung 
ber Rechtswiſſenſchaft leicht zu verfehrter Anwendung führt. Der 
Bffir. verdient daher gewiß ben lebhafteflen Dank von uns Juriſten 
für dieſe feine vorliegende Arbeit. 

Der Umfang und bie Grenze bes Werkes wird durch den Be⸗ 
griff beſtimmt, welchen der Verfaſſer (S. 5) von der medicinis 
[hen Rechtsgelehrſamkeit dahin angibt: fie fey „diejenige 
»practifche Wiffenfchaft, weiche lehrt, in welchen verfchiebenen Rechts⸗ 
„fällen und wie in denfelben bie gerichtöärztliche Unterfuchung und Bes 
„urtheilung in Anfpruch zu nehmen, und wie aus derſelben bas We⸗ 
»fentlihe herauszupeben und zu benügen iſt, um zu bollkommen rich⸗ 
„tigen Entfcheidungsgründen in Rechtsfällen dieſer Art zu gelangen.” 

Hiernach zerfällt das Buch in einen allgemeinen und eis 
nen [peciellen Theil. — In bem erften (8. 1ı—64) wird von 
der Rothwendigkeit der gerichtsärztlichen Unterfuhungen , Berichte 


. und Butathten zur Entfheidbung von Rechtsfällen überhaupt, von 
‚ dem Verhältniſſe des Richters und des geridhtl. Arztes, von den Ers 


forberniffen ber (aus gerichtsärztlichen Unterfuchungen und Gutach⸗ 
ten herzuleitenden) Defenfionen zuk Entfheidung in Rechtsfällen 
und von den Grforberniffen der gerichtsärztiichen Unterfuchungen , 
Berichte und Gutachten zu ihrer Rechtsgültigkeit geſprochen. — Der 
zweyte Theil (S. 65-254) handelt (mit Küdfiht auf das ges 
meine Recht) fehr detaillirt von den verſchiedeſen Rechtsfällen, 
welche der bürgerlichen, geiſtlichen unb der Griminals 
Gerihtsbarkeit unterfiehen, in denen gerichtsärgtliche Unter« 


ſuchungen, Berichte und Gutachten erforberlid; find. 


Der Vortrag ift Überall ſehr klar und zweckmäßig. 
Wagner. 





Ueber den neueften Zuſtand der Eriminalgefepgebung in Deutfchs 
lond. Mit Prüfung der neuen Entwürfe für die Königreiche 
Hannover und Sachſen. Bon D. €. 5. A. Mittermaier, 
Geheimen Hofrath und Profeffor der Rechte in Heidelberg. 
Mit einem Anhange, enthaltend: Allgemeine Bemerkungen, 
über den befonderen Theil des Sriminalgefegbuches von Vers 
brechen und Strafen, von: D. Stübel, königl. fähf. Hof: 
und Juſtiz-Rathe zu Dresden, Ritter des fächf. Civilverdienſt⸗ 
ordens. Heibelberg, b. Engelmann, ı825 (V , ı86 u. 43 ©.). 

Der berühmte Verfaſſer Liefert in der vorliegenden Schriſt einen 

Tritiichen Ueberblick deffen, was bis jent in ber eifrigen Ausbiltung 
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der Otrafgefedgebung geleiftet wurbe. Zwar hat er fi zunächſt auf 
die bairifche Gefesgebung vom Jaähre 1813, den neuen bairi» 
(hen Entwurf eines Strafgefegbuches vom Jahre 1822 und bie 
im, vorigen Jahre erfhienenen Entwürfe für bie Königreihe Dans 
n 0 ver und Sa chfen befchräntt; doch ift nebenbey auch die preus 
ßiſche, oſterreichiſche und franzdfifche Straflegislation 
beachtet. 

Das Banze liefert treffliche Bemerkungen in gAbtheilungen: 

1.) über den Zuſtand der Griminalgefeggebung in Deutfchland 
überhaupt; . 

2.) allgemeine Betrachtungen über die neueften Befehgebungen; 

3.) Darftellung des Entwurfes eines Strafgeſetzbuches für das 
Königreih Hannooer und 

4.) für das Königreih Sachſen; 

5.) über bad Syſtem ber Beſchränkung des richterlichen Er⸗ 
meſſens; 

6.) über das Verhaltniß ber Geſetzbücher zur Doctrin und über 
die Grenzen ber doctrinellen Behandlung der Gefegbücher ; 

7.) über die ſyſtematiſche Kufftellung der Verbrechen; 

8.) von dem in ben Gefeßdüchern zum Grunde gelegten Verhält⸗ 
niffe zwifchen Verſchuldung und Gtrafe und 

9.) von bem Umfange bes Griminalgebietes. 

Der Anbang enthält die mit Sachkenntniß und Scharfſinn 
außgearbeiteten "Motive des Hef⸗ und Juſtiz⸗Rathes Stübel zu 


‚  bem zweyten Theile und den $. 25% und 157 des erften Theiles fei« 


nes Entwurfes eines Sriminalgefegbuhes für bas 
Königreih Sachſen. 

(Bergl. die allg. Ienaifie Eiten, Beitung; März 1827; Nr. 44 
und 45.) J. W y. 





Ueber die geſchichtliche Entwickelung von Recht, Staat und Ro: 
ie", von Frieder. von Raumer. Leipzig, b. Brodhauß, 
1826 (Vill und 234 ©.; 8.). 


Diefe Schrift, welche urfpränglich für ben Hermes beftimmt 
war, wegen des Umfanges aber befonder# aufgelegt wurde , liefert 
der Beitfolge nady die verſchiedenen Anfichten und Begriffe von Recht, 
Staat und Politik bey ben Indiern, Aegyptern, Affyrern, Medern 
und Perfern, Phöniziern, Griechen (bey welchen die erſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Entwickelung dieſer Begriffe vorkommt), bey den Pytha⸗ 
tgoräern, Sophiſten, bey Plato (S. 4), Ariſtoteles (S. 165), bey 
ben Römern (S. 20, mit Bemerkung der Mängel dieſer Begriffe 
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und der Verfaffungen der alten Welt) und im Mittelalter (S. 24); 
dann werden die Lehren von Machiavelli (8.128), Juſt. Lipfius, 
Joh. Mariana (&. 32), ber deutfchen Reformatoren, des Hugo 
Grotius (S. 35), Joh. Selden (8. 37), Thomas Hobbes (&. 38), 
Milton (S. 43), Languet, Montaigne, James Harvington, Bes 
ned. Spinofa (S. 44), Samuel von Puffendorf, Racel, Alberti, 
Heine. von Gocceji (&. 56) aufgeflellt und beurtheilt. In ben an⸗ 
geführten Syſtemen findet des Verf. die Keime aller folgenden (8. 
57). Nachgehohlt werben Filmer, Algernon Sidney (&. 59), Locke 
(G 60) , MRanbeville (&. 65), Dav. Hume (©. 67), Adam Smith 
(©. 69), Ferguſon und nach einigen Unbebeutenden, Shriftian Thor 
mafius (8. 74) und Freyherr von Wolf (S. 67), Achenwall, Böhs 
mer. Ausgezeichneter find (E. 82) Montesquieu und im üblern Sinne 
(&. 88) Helvetius, Diberot, la Mletirie, (©. go) Rouffeau , defs 
fen Serthümer bis &. 108 durchgegangen werden. Kürger find die 
Phyſiocraten, Filangieri, Gondorcet, Sieyes, Thom. Paine, Mie 
zabeau (©. 125) behandelt. Es folgen die Engländer Edm. Burke 
(8. 130) und Andere, die gleiche Grundfäge hatten; dann (S. 134) 
Kant, auf deſſen Boden unzählige Rechtsſyſteme wuchſen (©. 141), 
Fichte (©. 142), deffen einzelne Schriften umfländlicher durchgegan⸗ 
gen werben. Kürzer find Schelling, Schleiermacher, Köppen, Luden 
(&. 162) berührt. Mehr verweilt der Verf. bey Hugo (6. 164); 
dann ihenbet er fich wiebes nach Frankreich und.fähst Dessutt de 
Tracy, Benj. Gonftant (&. i69), Bonald (©. 280), den Graf le 
Maisıre (©. 195), an welchen wegen verwandter Anfichten (S. 301) 
Adam Müller, v. Haller, Fr. Schlegel (S. 207) gereiht find, an. 
Dann kommt der Verf. wieder (&. 212) auf Fichte's fpätere Schrif⸗ 
ten zuruck, geht Über Steffens auf Hegel (©. 214) und ſchließt 
mit Ancillon (S. 218).. Auch hat der Verf. viele intereffante Bes 
merkungen beygefügt und flelt am Ende biefer ſchätzbaren Schrift 
vier allgemeine Säge Über bie Berfaffung und Verwaltung in ver⸗ 
ſchiedenen Zeiträumen und Länbern auf. 
(Bergi. allg: Repertorium ber kit.; 1. B.; 3. Stück; 1827; 

u. allg. Lit. Zeitg. Jahrg. 1827; Mr. 6.) J. Wy. 


Lehrbuch des Teutſchen gemeinen bürgerlichen Proceſſes. Von 
D. Ehriftoph Martin, Geh. Juſtizrath ꝛc. Neunte 
verbeſſerte Ausgabe. Heidelberg, Univerſitaͤtsbuchhandlung von 
Chr. Fr. Winter, 1826 (LI und 548 S.). 

Bon diefem mit Recht gefchägten Lehrbudge ift nun im Verlaufe 
von 25 Jahren bie neunte Ausgabe erſchienen, in welcher bie Zahl 
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ber Paragrappe um ı2 geftiegen if. Daburch hat zwar der Inhalt 
des Werkes nichts gewonnen, es ift aber die Unbequemlichkeit vers 
mieben , welche bey dem Anführen ſolcher Paragraphe ber früheren 
Ausgabe, bie zugleich mit Zahlen und Buchſtaben bezeichnet waren, 
entfland. Rebſtdem enthält diefe Ausgabe einige Werbefferungen in 
ber Stellung der Säge und in ber Wahl ber Worte, fo wie einzelne 
Zufäge in der Literatur. , 
(Bergl. kritiſche Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaftz 2. B.; 1. 9.) 
IBpy. 
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Theorie deö gerichtlichen Berfahrens in bürgerlichen Rechtsſtrei⸗ 
‚tigkeiten. Bon Karl von Grolman. Fünfte verbefferte 
Auflage. Gießen, b. &. Fr. Heyer, 1826 (XXVI und 44, 
S.; 8.). 
Die erſte Auflage dieſes durch philoſophiſchen Geiſt und Klar⸗ 
heit der Darſtellung ausgezeichneten Werkes erſchien im Jahre 1800; 
die zweyte 1803; bie dritte ıBıo und bie vierte 1819. Die vorlie⸗ 
gende fünfte Ausgabe ift, mit Ausnahme einiger Verbefferungen (faſt 
ausfchtießlih nur in ber Form), von der unmittelbar vorangeganges 
nen nicht verfchieden. 
(Vergl. Eritifche Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaſt; 2.8.5 1. H.) 
J. By. 


&bhbronif. 
ber in dem Monathe Auguft 1827 erfloffenen, 
odererftindbiefem Monathebekannt gemadren 
Gefege und ämtlichen Belcehrungen. 


CCXXIV, 


HoflammersDecretyom 6. Jung 1827, womit laut Eröffs 
nung ber k. k. Tabak- und Stämpelgefälle:Direction vom 74. Zuly 
1027 für die Einfuhr fremden Tabaks zum eigenen Gebrauche, fols 
gende Beflimmungen feftgefegt worden find: 

1.) Das Anſuchen um die Ertheilung eines Einfuhrpafles auf 
fremden Tabak, hat mittelft Ueberreichung eines ſchriftlichen 
Geſuches, worin nebft der Angabe des Standes und Wohnortes 
des Paßwerbers, auch defjen eigenhändige Unterfchrift beygefeht ſeyn 
fol, bey ber Tabaksgefälls⸗Adminiſtration ber Provinz zu gefchehen. 

2.) Die Daucızeit für die Gültigkeit der Pälfe, und der dieß⸗ 
faͤlligen Bebedungsbolletenwird auf ein Jahr feftgefegt. Wenn nach 
Berlauf diefer Friſt bie mittelft des Paſſes eingeführte Menge Ta⸗ 
baks nicht verzehrt ifl, fo Hat ber WVefiger auf den no vorhandenen 
Vorrath eine neue Bedeckung bey der betreffenden Bollgefälles 
Adminiftration anzuſuchen, wibrigens der nach Verlauf beö ges 
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feglihen Zermine vorgefundene frembe Tabak, als eingefchwärzt an: 
geſehen, und behandelt werben fol. Die Ausfertigung der nenen Ver 
deckungs-Bollete hat unentgeldlich zu gefchehen. 

5.) Eben fo wird auch in Anfehung aller Über den gefeglichen 
Bezug von fremdem Tabake zum eigenen Gebrauche bisher auögeftells 
ten Einfuhrspäfles®olleten, oder geftämpelter Papiere, die Zeitdauer 
ihrer Gültigkeit nur auf ein Jahr, von dem Tage ber Kundmachung 
ber gegenwärtigen, Anordnung zurückgerechnet, dergeftatt beftimmt, 
daß kein dergleichen Dicument zur Bedeckung bes darauf bezogenen 
fremden Tabaks, mehr gelten Tann, weldyes früher als vor einem 
Jahre, ehe biefe gegenwärtige Anordnung kund gemacht wurde, aus⸗ 
geftellt worben ift. 

4.) Allen Reifenden , fie mögen aus dem Auslande ober aud Uns 
garn Tommen , welche fremden Tabak zum eigenen Gebrauce bey 
fi haben, und denfelben auf Befragen anmelden, wird die Bewil⸗ 
ligung zur Einfuhr desfelben bis zu einer Menge von fünfPfun: 
ben, ohne Pag, gegen Entritung der für di: Tabakeinfuhr feſt⸗ 
geſegten Zar» Gebühren und des Zollbetrages, ertheiltz fo wid fie 
auch berechtiget werden, jenen Vorrath, welcher die Menge von fünf 
Pfunden Überfteigt, einftweilen. bey dem Gränzzollamte zu hinterle⸗ 
gen, und denfelben fodann mittelft eines bey der betreffenden Ta⸗ 
batgefäls-Adminiftration anzufuchenden Paſſes auf dem orbentlidhen 
Wege wieder an fich zu ziehen, zu welchem Gnde ein Termin von 
ſechs Monather von ber Hinterlegung des Tabaks bey dem Gränz⸗ 
jollamte gerechnet, feftgefegt wird, binnen welchem berfelbe entweder 
mittelft Paß behoben, oder Über die Gränze wieder ausgeführt were 
den muß, wibrigend er in Verfall gefprochen werben wird. 


CCKXV. 


Verordnung best. & mayländiſchen Guberniums 
“vom ı2., und des k. k venetianifhen Guberniums vom. 

26. Juny (Hofkanzley⸗Deceret vom 23. May) 1827. Um die über die 
gefeglihen Wirkungen jener Veräußerungen, welche von erecutirten 
Schuldnern während der Grecution vorgenommen werben, entflans 
benen Zweifel zu beheben , hat ber k. E. lombarbifchsvenetianifche Se⸗ 
nat ber oberffen Zuftizftelle, im Einverftändniffe mit der k. £. Geſetg 

gebungssBofcommiffion und mit ber k.k. oberften Juſtizſtelle in Wien, 
folgende Erklärung zu erlaffen befunden: 

»Der Befiger einer in Execution verfallenen unbeweglichen Sache 
»kann biefelde während der Dauer der Erecution allerdings veräufs 
fern , aber ber Gläubiger kann ungeachtet diefer Weräußerung feine 
»&recutionsfchritte Über die verhypothecirte Sache in der Art verfobe 
Sen, als wäre fie nicht veräußert worden.” . 


rw) 
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CCXXVI. 


HoflammersDecret vom 20. Juny 1827, laut deſſen, in 
Rückſicht der im Trieſter-Gouvernement geſtiegenen Futterpreiſe bie 
Erhöhung des Poſtrittgeldes im Küſtenlande vom ı. July. J. on 
unter folgenden Bedingungen beſchloſſen wurde: 

1.) Das Poftrittgeld wird von 48 Er. auf Einen Gulden Gon: 
ventions- Münze für ein Pferd und eine einfache Station ſowohl für 
Aerarial⸗ ale Privatritte erhöht. 

2.) Die Gebühr für den Gebrauch einer halbgedeckten Poſtkaleſche 
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auf bie Hälfte unb für eine offene Poſtkaleſche auf ein Viertel bes 
Voftrittgeldes von einem-Pferbe beſtimmt, und 

3.) ſowohl die Schmiergebühr bey dem bermahligen Ausmaße vom 
8 Er. mit Kette, und von 4 Er. ohne Fette, als auch das Poſtillions⸗ 
trinkgeld mit 15 fr. G. M. für ein Pferd und eine einfache Poſtſta⸗ 
tion belaffen. 

Sn den übrigen öfter. Provinzen hat für ben =. Gemefter 1827 
die Poftritt:Zare, dann das Poſtillions⸗Trink⸗ und Echmiergelb, und 
die Gebühr für den Gebrauch einer offenen und halbgedeckten Poſt⸗ 
Balefche, bey dem dermahligen Ausmaße zu verbleiben. 


CCXXVIE - 


K. K. nied. öfter. RegierungssDecret vom 20. Juny 
2827. Die hohe k. k. allgemeine Hoflammer hat ſich laut Decretes 
vom 6. v. M., 3. 993, Über eine vorgelommene Anfrage dahin aus⸗ 
gefprodhen , daß die Quittungen ber Obrigkeiten über die 13 perc. 
NRemunerationen , weldye fie für die Cinhebung ber Perfonals und 
GSrwerbfteuer beziehen , eben fo wie die Quittungen über die 2 perc. 
Remunerationds Beträge für die Einhebung ber Grund: und Gebäus 
befteuer von der Stämpelung befreyt ſeyen, in welcher Beziehung 
ber entſprechende Auftrag an die k. k. Tabak⸗ und Gtämpels Gefäls 
len » Direction ergangen iſt. 


° - CCXXVIILS 


. Gireularedbest.k. küſtenländiſchen Guberniums 
vom 23. Jung 1827, vermög welchem anbefohlen wird, Kupferges 
ſchirre ohne Zufag von Bley zu verzinnen und zinnerne Trink⸗ und 
Eßgeſchirre aus. reinem Binne, ohne Zufag von Wiley oder anderem 
Metalle, zu verfertigen. 

Ungeachtet der Hofdecrete vom 3. Auguſt 1773 und 2. October 
1795, welche bie Berginnung ber Kupfergefhirre mit reinem Zinne, 
‚ ohne Zufag und vorzüglid ohne bie als fo ſchädlich anerkannte Bey⸗ 
mifhung von Bley, verordnen, hat man doch in Erfahrung gebracht, 
bag Kupferfchmiebe ſowohl in Städten als auf dem Lande ſich fort⸗ 
während beygehen laflen, bie verbothene und höchſt nachtheilige Ver⸗ 
zinnung mit Bleyzuſag vorzunehmen, und daß Zinngießer fid in 
Berfertigung von Trink⸗ und Eßgefchirren einer Bleybeymiſchung don 
verfchiedener Quantität bedienen. . 

Da dieſe Gewohnheit traurige Folgen nach ſich ziehen Tönnte, 
fo fordert die Aufrechthaltung des Geſundheitszuftandes die ernſtliche 
Abſtellung dieſes Unfuges, zu welchem Endzwecke angeordnet wird, 
daß künftighin jede Verzinnung mit reinem Zinne Statt finden müſſe. 
Jeder Kupferſchmied, oder was immer für ein Gewerbäͤmann, wel⸗ 
cher Geſchirre, die mit Bleyzuſat oder mit einem andern ſchaͤdli⸗ 
chen Zuſatze verzinnt ſind, verkauft, oder altes Kupfergeſchirr mit 
Bleyzuſatz verzinnt, ſo wie auch jeder Zinngießer oder ſonſtige Ge⸗ 
werbömann , welcher zinnerne Trink⸗ oder Eßgeſchirre mit einem 
fhädlichen Zuſate verfertiget, wirb nach Waßgabe des 9. Gapitels, 
46. 159 und 160 bes Strafgeſetzbuches Über ſchwere Poligepübertres 
tungen beftzaft werben, und wenn folhe Geſchirre zum Verkaufe aus⸗ 
geftelt worden waren, fo werden diefelben confiscirt werden, ober wenn 
fe ſchon verkauft worden find, fo verfällt der daraus gelöfte Werth 
bem Armeninftitute des Ortes. 

um bie genaue Befolgung biefer Berosdnung zu erzweden, wird 
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Jedermann in Betrachtung feines eigenen Wohles aufgefordert die 
Uebertreter anzuzeigen. Zu biefem Behufe werden hier die Unterfcheis 
dungsmerkmahle ber echten Berzinnung von ber unechten ungegeben. 
" Sie beftehen darin: daß die Berzinnung mit Bleyzufäge etwas bläufich 
erfcheint, während DieBerzinnung mitreinem3inne viel heller und filbers 
färbig ausfieht ; biefe läßt, wenn man ſie reibt, einen Schmug auf der 
Hand zurüd, während jene nad) einer flarfen Reibung ſchwarz abfärbt 
und au ſchwarz wirb, wenn man darin faure Zlüffigkeiten kocht: 
Um die Lebertreter zu entdeden, muß jedes verzinnte Geſchirr 
ober jedes Trink⸗ oder Eßgeſchirr von dem Kupferſchmiede oder Zinn» 
gießer, welcher es verzinnt oder verfertiget hat, mit einem von bem 
Stabtmagiſtrate oder dem Kreisamte beftätigten Zeichen, fo wie auch 
mit der Jahreszahl verfehen feyn. u nL _ 
CCXXIX. 


— Gurrende desk.k.mähriſch⸗ſchleſiſchen Guüber⸗ 
niums vom 30. Juny, des dk iliprifhden Buberniumse 
vom 5., des & &. böhmifhen Guberniums vom 14. Zuly, 
bes kak. ffevermärkifhen Guberniums vom. Auguft 187, 
entHält die Kundmachung der Verordnung Nr. CXCVI, rückſichtlich 
ber Beftimmungen bey Aufnahme der Studierenden auf Gymnaſien 
(fe Notizenblatt biefer Zeitfhrift vom Monathe July d. J., S. 287). 


CCXXX. 


Circulare desk.k. mayländiſchen Guberniums vom 
1., und des k. k. pyenetaniſchen Guberniums vom 6. July 
(Berordnung Gr. LE. Hoheit des Erzherzogs Vicekönigs vom 24. 
Juny 1827), wodurch die für bie Einwechſslung der außer Curs geſetzten 
Münzen von ı italienifhem Sentefimo und der fogenannten Dayläne 
der Quattrini erlaffenen Vorſchriften befannt gemacht werden (f. ben 
ganzen Inhalt diefer Verordnung in ber Mapländer Zeitung vom 
IJ. Zuly 1837, Re. ı85 und in der Benetianer Zeitung vom 13. July 
1827, Nr. 165), ' 

CCXXXI. 


Gireularedes k. k. m ähriſch⸗ſchleſiſchen Guber—⸗ 
niumse’vom 6. July' 1827, enthält die Kundmachung der Verord⸗ 
nung, Nr. CCXVI, rũckſichtlich des Werbothes ber Anftellung vers 
wandter und verfgwägerter Individuen bey politifchen und Games- 
ralbehörden (f. Notizenblatt vom Monathe Zuly d. 3, &. 295). 


CCXXXH, 


Gireulare best k.-mayländifhen Guberniums 
vom 10. Sulp 2827 enthält die Kundmachung der Verordnung 
Nr. CLXXXVI , rücfichtlich der Uebertragung ber medicin. Vor⸗ 
unterfuhung bey Privitegiengegenftänden auf die Wiener medie. Kas 
eultät (f. Notizenblatt yöm Monathe Suny d. J. S. 258), 

CCXXXIII. er. 

Kundmahungbest.E. böhmifhen Buberniums: 
vom 12. July 1827. Mit ber Hierortigen Gircular: Verordnung vom : 
26. July 1823, ift die a. h. Entfchließung Gr. Majeftät vom 25, Ja⸗ 
naar besfelben Jahres, wegen bewilligter vollfländiger Hinauszahlung 
aller noch ausftehenden alten böhmifhen KammerfchuldensIntereffen 
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noch im Laufe des Jahres 2833 zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und zugleich das Hiebey zu beobaditende Verfahren zur Anmeldung 
dexley Intereffen ſowohl von Seite ber bieffälligen Prätendenten, als 
andy der mit biefem Geſchäfte beauftragten Behörden, vorgezeichnet 
worden. Obwohl im Laufe diefer Zeit viele Parteyen mit ihren rechtes 
förmig nachgewiefenen derley Intereffenforberungen bereits befriebis 
get worden find, fo haben doch noch mehrere Prätendenten *) zu ih⸗ 
zen dießfälligen Forderungen ſich bisher noch immer nicht gemeldet, 
oder ihr Recht auf die angelprochene Forderung, nicht gehörig nach⸗ 
gewiefen. Da es nun baran gelegen ift, diefe Gelder aus der Aera⸗ 
einls Verrechnung zu bringen, fo werben nunmehr jene Parteyen, 
ihre Erben, dann Erbönehmer oder Geffionärs, alle betreffenden Vor⸗ 
münber unb Curatoren, VBormundfchafts: und Guratelds Behörden, 
welche an derley Intereſſen noch eine Korberung zu ftellen haben, 
neuerlich aufgefordert, fi um.die Auszahlung bderfelben unter den 


“in der Bingangs erwähnten hierorfigen Gircular: Verordnung vorges 


fhriebenen Modalitäten, binnen einem Jahre und ſechs Wochen um 
fo gewiffer bey dem Prager k. k. Kiscalamte zn melden und ihr Eis 
genthumsrecht nadzumeifen, ald wibrigens nach Berlauf biefer neuere 
lichen Friſt in Anſehung ber nicht angemeldeten derley Intereſſen 
das Geſetzliche verfügt werden wird. 


CCXXXIV, 


Cireutare des k.k. böhmifhen Buberniums vom 

23. July 1837. Die k. k. Hoflammer bat im Ginverfändniffe mit 
der 8% k. Hofkanzley angeorbnet: daß die Mautbgebühren bey ben 
Srivatbrückenmauthen Bergreichenſtein und Rabenſtein nach den Bes 
fimmungen bes Hoflammer:Decretes vom 26. Jung 1825, und nad 
ben für Iandesfürftiiche Maucben beſtehenden Tariffen regulirt wer« 
den follen. Da man nun mis Rüdficht auf die gepflogenen Erhe⸗ 
bangen für die Brüdenmauth = Station Bergreichenftein die britte 
Glaffe, für die Brüdenmautb:&tation Rabenſtein aber die zweyte 
Gtaffe ber Landesfärftlihen Mautben zu beftimmen findet; fo wird 
‚ dieß mit bem Beyſatze zur allgemeinen Kenntniß gebracht: daß bey 
den genannten zwey Gtationen vom 15. Auguft I. 3. angefangen, 
die in Folge hierortiger Gireular:Berorbnung vom g. April 1824 eins 
getretene Ginhebung dee Brüdenmauth nach dem größeren und klei⸗ 
neren Privatmautbstariffe vom Jahre 1736‘aufhären und von eben 
Liefem Zeitpunete die Abnahme ber Privatmauth bey Bergreichen⸗ 
fein nad dem für 1. f. Mauthen beſtehenden. Zariffe der britten und 
Way Rabenftein nach ber zweyten Glaffe in Metallmünge beginnen werde. 


CCXXXV. 


GCitenlare des kk. tirolsvoraribergifgen Bu 
berniums vom 13. July 1827. Rachträglich zur hierortigen Rund» 
madung vom 20. Dttober 1828 wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daB zu Zolge h. HoflammersBewilligung nachſtehende 
firolifhe, un ber Gränze gegen das lombarbifch-venetianifche Könige 
reich befindliche Aemter auf das lombarbifchsvenetianifche Bebieth und 
zwar in ben nachbenannten Orten Überfegt worden find, als: 


(a 


9) ©. dab Berzeichniß derſelben im Amtöblatte der Prager Beitung vom 
27. Auguf 1827, Nr. 128, 
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Das Aufſchlagamt Gerten nach Montecroce. 

Das Auffhlagamt Buchenftein nach Caprile. 

Das Aufſchlagamt Moena nad Balcade, endlich das Kuffchlag- 
ımb Wegmauth⸗Amt Gomagoy auf die ‚Höhe des Stilffer Joches in 
das Mauthhaus bey der Santoniera bi S. Maria. 

Alle jene Parteyen, welche aus Italien nach Tirol kommen ober 
von da in das lomb.:venet. Königreich Übergeben, haben. fi dema 
nach wegen Entrichtung des vorgefchriebenen Auffchlags und der Weg» 

mauth:Gebühren bey den gedachten Aemtern zu melden und ſich den 
dießfalls in Zirol beftebenden Anordnungen eben fo zu unterziehen, 
als wenn bie befraglichen Aemter ſich noch auftirotifchem Boden befänden. 

Rückſichtlich des Zullgefälles haben fidy alle jene Parteyen, weis 
che mit zoflbaren Waaren aus dem Münfterthale kommen, oder in 
dasſeibe ausbrechen , in fo ferne fie nicht beym Zollamte Taufers es⸗ 
fdyeinen, ebenfalls beym lombatdiſchen Zollamte von S. Mario zur 
vorfchriftmäßigen Amtshandlung zu melden, 


CCXXXVL 


Kundmaehung bes EL. tirol svoraribergifäen 
Buberniums vom 23. July 1827. Beh dem Umftande, daß der 
frühere Anlaufspreis der Blutegel gegenwärtig auf das doppelte ges 
fliegen ift, wird von nun an bie bisherige Zare eines brauchbaren 
Blutegels von zwey und einem halben Kreuzer KC. M. W. W. auf 
fünf Kreuger EM. W. W. erhätt, 

Unter dfefer Taxe ift jedoch die Vergütung von weitern 22 Er. 
G. M. W. W. für die Anfegung eines Blutegels, weile ber Wunde - 
‚ arzt von den Kranken anzuſprechen bat, nicht einbegriffen. 


CCXXXVIL 


Surrende bes % 8. ill priſchen Suberntumd vom 
28, July 1827 (GoflammerDecret vom 20. December 1826). Bey 
dem Umflande,, daß im Zariffe des Fleiſchkreuzerpatentes vom Jahre 
2764, für die innersöflerreidhifchen Provinzen von Katbinnen eine 
befondere Erwähnung geſchieht, und hierüber von einem Fleiſchtax« 
pächter Zweifel erhoben wurden, im Allgemeinen aber die Vorſchrift 
beftept , daß die in einem Tariffe nicht befonders ausgebrüdten Ara 
titel immer gleich mit derjenigen Gattung zu behandeln find, weis - 
der fie am nächften kommen ; fo hat die h. allg. Hoflammer auf ben 
einftimmigen Antrag biefer Landesftelle und‘ der k. k. vereinten Zoll⸗ 
gefelen s Xbminiftration angeordnet: daß für jedes Stück Rindvieh 
eyderley Geſchlechtes, weiches nicht 100 Pfund wiegt, die für ein 
. Kalb vorgefehriebene Zargebühr pr. 30 Er., für jedes Rindvieh aber, 
welches das Gewicht von 100 Pfunden jeboch nicht jenes von 270 Pfunden 
erreicht , ohne Unterſchied des Geſchlechtes bie für Terzen beftimmte 
Gebühr von ı fl. 40 kr., endlich für jedes Stüd Rindvieh, jedoch 
nur männlichen @efchlechtes, welches das Gewicht von 170 Pfunben, 
aber nicht 264 Pfunden erreicht, bie im Patente für geringe Landoch⸗ 
fen feftgefente Gebühr von 3 fl. 45 Er. abzunehmen fey. 


CCXXXVII. 


Sireularedes it mähbrifhsfhlefifhen Bubers 
nium's vom 20. July 1827. Nach der Analogie der in anderen Pros 
vinzen beftehenden Vorſchrift, fand es bie k. k. h. Hofkanzley im 
Geiſte der am 28. September 1825 erfloſſenen a. h. Entſchließung 
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liegen, doß bie Zaren für die Bewilligungen’ zu Bällen, Tanzmu⸗ 
ſiken und für die Erlaubniß, Wirths⸗ und Kaffehhäufer länger of 
fen zu Halten, fo wie überhaupt die Gebühren für die Bewilligung 
Öffentlicher Luſtbarkeiten, auch in allen jenen Orten, wo es bisher 
nicht geſchah, ordentlich geregelt, -dbem Localarmenfonde zugeführt 
werden und das bdießortige Werfahren allgemein gleidhförmig ges 
macht werde. 

In dieſer Beziehung werben zu Folge hoben Hoffanzley: Deeres 

tes vom 28. Juny 1827 für die fämmtlidhen Städte und Ortſchaften 
des flachen Landes folgende Beflimmungen als Norm zu gelten has 
ben , und es bat baber von ber bis jegt beflantenen Uebung ganz 
abzulommen, . 

. Für jede Bewilligung zu Tanzmuſiken und Bällen ift in den 
. Böniglichen Städten, Kreisfläbten und Städten, bie eine Volkszahl 
von 3000 Geelen enthalten, der Betrag von 2 fl. E. M., in ben 
übrigen Städten. und Märkten von ı fl., endlid in Dörfern von 
30 fr. C. M.; für die Bewilligung, Wirths⸗ und Kaffehhäufer Über 

‚bie: gefegliche Zeit offen ja halten, nach ber erwähnten Abflufung ein 

. Betrag von 3o kr., 20 fr. und 10 fr. C. M. zu entrichten. 

Diefe Taxe hat in das betreffende Armeninftitut einzufließen, bie 
Art ber, Verrechnung bleibt diefelbe, welche in Anfehung ber Armens 
inſtitute Statt findet. ‚ . 

Zwiſchen äffentlihen und Teiche Hrivatgefelfhaftsbällen, an 
welchen man nur gegen einen beflimmten Preis, oder gegen gemeins 
ſchaftliche Weftreitung der Koften Theil nehmen Tann, fie mögen in 
einem Private ober in einem öffentlichen Haufe abgehalten werden, 
kann kein Unterfchied gemacht werden, nachdem auch diefe Tanzbelu⸗ 
ſtigungen in ber, wegen ber öffentlichen Luſtbarkeiten erſchienenen 

„h. Berordnung vom. ı2. May d. 3. aufgenommen und beſtimmten 

VWorſchriften unterzogen worben find. ’ 

-  .. In wie ferne hingegen gumnaftifche Vorſtellungen, Schaufpiele2c. 
mit Rückſicht auf die Locals und andere Werhältniffe mit angemefs 
fenen Beträgen zu belegen find, dafür Hat jene Behörde, welche bie 

. Bewilligung hiezu ertheilt,, gehörig vorzufehen. . 


CCXXXIX. 


Kundmachung des Et. k. tirol⸗vorarlbergiſchen 

Guberniums vom 24. July 1827. Zur größeren Sicherheit bes 
Eigenthumes grunbfteuerbarer Gegenflände wird verorbnet, daß künf⸗ 
tig eine Steuerstiämfchreibung nicht eher vorgenommen werden barf, 
als bis Derjenige, welcher die Umfchreibung nachſucht, die gerichtli⸗ 
he Beftätigung nachweiſet, daß bie zur Steuer - Umfchreibung bes 
richtigende urfunpe bereits in die Öffentlichen (Verfach⸗) Bücher eins 

“ . getragen worden iſt. . 

.*  . Bey ber Steuersumfchreibung felbft aber muß in bem Umſchre 
bebuch ausdrücklich jedesmahl die Art angemerket werben, wie bie ers 
folgte gerichtliche Verfachung nachgewiefen wurde. j 


CCXL. 


« Gireulare von dem k. k. nied. -Sfter. Kreisamte 
V. u. W. W. vom 25. July ı827. Mit — auf dag hieror⸗ 
tige Eirculare vom 6. d, Mu Zahl 106294 (MegitiungssDecret vom 
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2% May d. J. *), womit ben fämmtligen Dominien bie hohe Weis 
fung wegen Bergütung ber Fuhrlohnskoſten ber auf Wagen transpor=- 
tirten in Ungarn betretenen paßlofen Unterthanen aus den conferibirs 
. ten Provinzen bekannt gegeben. wurbe,, wird benfelben zu Kolge eis 
. neß hoben Hofkanzley-Decretes vom go. v. M., welches von der ho⸗ 
hen Lanbesftelle unterm 2. d. M, Zahl 36436, anher eröffnet wur⸗ 
de, hiermit bedeutet, daß biefe Vergütung ber Transportskoſten 
für die dem Militär Äbergebenen paßlofen Unterthanen ber altscona 
ſcribirten Provinzen in gleicher Art, wie fie in. Rüdfiht der Ungas 
riſchen Jurisdiction ausgefprocdhen wurde, auch für die aus Sichens 
bürgen zurüd transportirten paßlofen Individuen zu gelten habe. 
| CEXLI. | 
Kundmachung des k.k. ill yriſchen Guberniums- 
vom 26. July 1827. Die hohe vereinigte Hofkanzley hat zu bewil⸗ 
tigen befunden, daß die Brüdenmäuthgebühren an ber Hollenburger 
Draubrüde ‚welche bisher in Wiener: Währung zu entrichten waren, 
nach dem bisher auf Wiener- Währung beftandenen Zariffe Tünftig 
in Sonventiond: Münze eingehoben werden. — Diefes wird in Kolge 
des dießfalls herabgelangten 5. Hofdeeretes von 120. d. M. mit dem 
Beyſatze zur allg. Wiſſenſchaft und Darnachachtung bekannt gemacht, 
daß der Zeitpunct, mit welchem’ die Einhebung der Brückenmauth⸗ 
gebühren in Sonventions- Münze zu beginnen hat, auf den ı5. Auguft 
.1827 beflimmt worden fey, dann, da nicht nur bie an der gedachten Brüs 
de bisher beftandenen Mauthbefreyungen no fortan ungeſchmälert 
beftehen, fondern mit dem erwähnten Zeitpuncte auch die durch neue 
Weg⸗ und Brüdenmanth:Directiven auf Aerarial⸗Brücken eingeführs 
“ten Befrenungen und Begünftigungen überhaupt , insbefondere aber 
jene hinſichtlich der Fuhrwerke mit breiten Radfelgen **) in Wirte 
ſamkeit zu treten haben. 


GCXLIL. 


Gurrendbedes U 8% ſſeyermärkiſchen Guberniums 
vom 28. (Hoflanzley:Decret vom 17.) Zuly 1827. Die h. Hofkanz⸗ 
Ley ift mit’ dem k. k. Finanzminifterium über ein allgemeines Verfah⸗ 
ren Übereingelommen , welches für die Befteuerung flabiler Schaus 
fpielers@efellfehaften vom nächften Iriennium angefangen , zu gelten 
bat, und in nachfolgenden Beflimmungen zur Richtſchnur vorge: 
fhrieben wird: 

1.) Sheater s Unternehmungen unterliegen an und für Ti ale 
gewinnbringende Beſchäftigungen — wozu die Berechtigung von eis 
nem Befugniffe oder Privilegium abhängig ift — fhon nach dem a. h. 
Patente vom 3ı. December ıBı2 der Ermerbfteuer. 

2.) Sie find der dritten BefchäftigungsrAhtheilung,, welche das 
GErwerbfteuer » Patent unter der Aufſchrift: » Künſte und Ges 
werbe” bezeichnet, einzureihen, und bie Werpflichtung zur Ents 
richtung ber Ermerbfteuer iſt dem Unternehmer oder bem Haupte ber 
Geſellſchaft aufzulegen. 





9 S. die Big: Nr. CC im Notizenblatte dieſer Beitfäprift vom Mo⸗ 
nathe July d. J., &. 289. 
*., Vergl. die Big. Nr. XLLV im Notizenblatte biefer Zeitſchrift vom 
Jahre 1826, ©, 73. R 
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3.) Endlich können die einzelnen Mitglieder einer Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft als Hülfsarbeiter , im Geiſte des $. 2, lit. b. des Er⸗ 
werbfleuer»Patentes nicht für erwerbfteuerpflichtig angefehen werden, 
fie find aber mit ihrem Einkommen — wie es biöher zu gefchehen 
hatte — ber Glafjenfleuer zugumweifen. 

CCXLII, 


Kundmachung derk.k. ob der ennfifüen Regie 
zung vom 29. July 1827. In Bolge h. Hofkanzley⸗Decretes vom 


.19. Suly d. 3. wird hiermit zur allg. Kenntniß gebradht, daß es 


für die Zukunft und zwar vom ı. Auguft 1827 angefangen von bes, 
von ber Stabt Linz bisher bezogenen fogenannten Salznieberlagdges 
bühr von bem nad) Böhmen tranfitirenden Salze, abzukommen habe. 


CCXILIV. 


K. K. nied. öfter, Regierungs⸗Decret vom 30. July 
1827. In Beziehung auf die vorgekommene Frage, ob und in wie 
ferne die patentmäßige Befreyung der Patental⸗Invaliden von der 
Derfonalfleuer auch auf ihre Weiber und Kinder Anwendung finde, 
ift die hohe Hoflanzley in Folge Decretcs vom 17. d. M., mit dem 
boden k. E. Sinanzminifterium und dem k. k. Hofkriegsrathe über 
nachfolgende Beflimmungen übereingelommen : 

Es muß vor allem unterfchieden werben 

2.) 05 die Ehegatten nach ber erften oder nach ber zweyten Art 
der Militärs@hen verbeirathet find. 

3.) Ob fie ſchon verehelicht waren , bevor der Invalide in bie 
Datental-VBerforgung übernommen worben ift. . 

Die Weiber und Kinder der nach der erften Art verheiratheten 
SInvaliden und jene, beren Männer oder Väter fi ſchon während 
ihrer Militär-Dienftleiftung verehelichten, haben allerdings, da fie 
auch von andern Militär: Wohithaten nicht ausgefchloffen find, auf 
die Befreyung von der Perfonalfteuer Anfpruth , die Weiber genie⸗ 
Sen fie durd ihre ganze Lebenszeit, die Kinder aber, wenn fie nidt 
früher ein eigenes Gewerbe antreten, bis zur erlangten Großjährigkeit. 

Was dagegen bie Angehörigen jener Invaliden belangt, ‘die fich 
nach der zweyten Art, ober erft im Invalidenſtande verehelichten,, 
fo ann auf dieſe bie gefehliche Perſonalſteuer⸗Befreyung nicht anges 
wendet werben, weil ſolche Familien zur Militär-Zurisdietion nicht 
gehören, ſomit auch an Feiner Militaͤr⸗ Wohlthat Theil nehmen koͤnnen. 


CCXLV, 


Hoflammer:Derret vom 31. Zuly 1827, laut deſſen bie 
Poſtſtrecke zwifchen Peterswald® und Pirna auf eine und eine Wiers 
telpoft fowohl für Aerarial⸗ als Privatritte feftgefegt wird, welche Bes 
Rimmung vom 1. Auguft 1827 in Wirkfamfeit zu treten bat. 


CCXLVI. 


Gursendbedbes k. k.ſteyermärkiſchen Guberniums 
von ı. Auguft 2827. Es iſt zur Kenntniß bes Guberniums geloms 
men, daß mehrere ſchwere Brahtmwägen auf einmapl dicht 
an einander bie Brüden paffiren. 

Da diefer Unfug nicht allein auf die Halfbarkeit der Bröcken 
nachtheiligen Einfluß nimmt , fondern da auch durch das wechſeiſei⸗ 
tige Begegnen ſchwer beladener Krachtwägen auf. benfelben die Gi: 
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cherheit gefährdet wird, fo findet das Bubernium gu beffimmen, daß 
die ſchweren Frachtwägen nur nad einander in jener Heis 
benordnung, in welcher biefelben bieß: -und jenfeits der Brücke an⸗ 
langen, und zwar einzeln die Brüde zu befahren haben. " 

Zur Aufrechthaltung dieſes Werbothes wird nach der Analogie 
der Bub. Currende von 10. Zuly 1824, 3. 16351, hinfichtlich des 
Ausweichens an der Gattelroßfeite eine Strafe von zwey Gulden S.M. 
für jeden Uebertretungsfall feſtgeſezt, welcher Strafbetrag bem Apprer 
bendenten zufällt, jedoch hat der Apprependent ben Strafbetrag nicht 
‚ unmittelbar felbfl von dem Kuhrmanne einzuheben, fondern entweber 
ber nächſten Ortsobrigkeit die Anzeige zu machen, bamit durch biefe 
von den Straffälligen das erwirkte Poͤnale eingebracht und bem Appres 
hendenten erfolgt Werbe. “ 


CCXLVIL 


 SuftizsHofdbeeret vom 3. Auguft 1827, an bas nied. 
öfter. Appellations⸗Gericht, wodurd in Beziehung aufdie 
Ginfendung der, wegen angebaltener unechter Geebite » Papiere ger 
pflogenen, Vorunterſuchungen an bie k. k. oderfie Juſtiz⸗Stelle ſol⸗ 
gende Belehrung ertheitt wurbe s | 

»In Fällen, wo das Criminal⸗Gericht eigentlich nur nach $. 482 
„bes Str. ©. dasjenige, was wegen Erforſchung der That und der 
„damit verbundenen Umftände, und wegen Derbeyfähaffung ber Beweise 
„mittel vorgefchrieben iſt, porgekehrt, damit, wenn ber Thäter her⸗ 
„vortäme, davon Gebrauch gemacht werben koͤnnez we aber noch zut 
»Zeit gar keine rechtlichen Anzeigungen bes begangenen Verbrechens 
»wider eine beftimmte Perſon vorhanden find, folglich auch weber auf 
»die Einleitung einer Criminal⸗Unterſuchung noch auf bie Ablaffung 
»von derfelben ein Beſchluß gefaßt werben kann, hat ſich, außer ber bes 
»ſonders vorgefchriebenen Anzeige an bie Präfidien beyder Landes 
»behörden,, die Amtshandlung tes Eriminal⸗Gerichtes nad) Vorichrift 
„bes obenangeführten $. Lediglich auf bie Aufbewahrung ber gepfloges 
„nen Erhebungen ohne Worlegung Berfelben an bie Dberbehörden zu 
„befchränfen.” ’ 
’ CCXLVIIL, 


SuftigeHofdbeeretvom 3. Auguft, an ſämmtliche Ayo 
pellationss®erichte. Ben Todesfällen von Orbensrittern find . 
die Ehrenzeichen von fremden Staaten, mit Ausnahme der brillane 
tenen und derjenigen , die ber Orbentritter aus eigenen Mitteln ſich 
angefchafft bat, eben fo wie die Ehrenzeichen der Öfterreichifchen Ow 
ben, an bie Landesftelle zu Überfenden , welche fobann bie erſteren 
an die}. ©. geheime Hause Hofs und Staatskanzley, und bie let⸗ 
tern an bie Ordenskanzley zu beförbern hat. 


CCXLIX, 

—Juſtiz⸗Hofdecret vom 4. Auguft 1837, an ſaͤmmtliche 
Appellations:Gerichte, wodurch nachträglich zu ber Verord⸗ 
nung der k. k. o. J. St. vom 18. Februar 1826 *), Zahl 986 bebeus 
tet wurde: daß &e. Mai. mittelft einer am 31. October 1826 an 
das k. k. Generale Rechnungsdirectorium erlaffenen a. h. Entſchlie⸗ 





*) S. die Verordnung Nr. LV im Rotizenblatte dieſer Beitfprift vom 
Sabre 1826, ©. 119, . 
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fung enzuorbnen geruhet haben: daß in Zukunft penfionirte Öfficiere 
- und Militärs Individuen ale Diurniften nur dann bey fi) ergebendem 
Bedarfe an folchen aufgenommen werben follen, wenn keine zur Dienfts 
leiftung geeigneten GivilsPenfioniften ober Givil-Quiescenten vorhan⸗ 
ben find. W 

u CCL. 


Circultarevondemk.k.nied öffer. Kreisamte 
BU W. W. vom 6. Auguft 1827. Nach dem Inhalte eines hoben 
Hofkanzley⸗Decretes vom 29. May I. 3. hat ſich der k. E. Hofkriegs⸗ 
rath, durch den Umftand, daß fi in dem Sommer = Semefter ı826 
. wieder eine ſehr bedeutende Anzahl von ſyphilitiſchen Kranken bey 
der Militär» Mannichaft ergeben hat , veranlaßt gefunden, den Ge⸗ 
. neral: MilitärsGommanden die wegen Befeitigung der Anſteckungsge⸗ 
fahr von dem E. k. Hofkriegsrathe erlaffenen Verordnungen zur ges 
nauen und nachdrücklichen Handhabung in Erinnerung zu bringen. 
“ Damit nun zur Verminderung ber bisher ergebenen Anfledung 
: auch von den politifchen Behörden, durch ale ihnen zu Gebothe ftes 
henden Polizey « Maßregeln hingewirkt werde, werben bie fämmtli: 
hen Dominien in Folge eines herabgelangten hoben Regierungd:De« 
exetes vom 12. Zuay I. J., Zahl 32028 wicberhohlt zur genaueften 
Dandhabung ber über jenen Gegenftand ergangenen , mit hierortigen 
Gireularien vom 16. May 1807, ahl 1650, vom 2. Jänner 1813, 
Bahl 15, vom .28: März 1813, Zahl 1189, vom 16. September 1855, 
Baht 8717 und: vom 35. May 1817 Zahl 5672 befannt gemadten 
hohen Verxordnungen angewielen, und e& wird ihnen inäbefondete 
eingeſchärft, die mit einem venerifchen Uebel behafteten Weibspers 
fonen vor jeder anderweitigen Verfügung, zur Heilung in bas all: 
gemeine Krankenhaus abzugeben, nicht aber nur aus bein Drte abe 
zuſchaffen. | 
CCL?.. 


Sireulare ber. k. ob der ennſiſchen Regierung 
vom B., dest & ffeygermärtifhen Gubernium's vomm. 
bes k. & illpvriſchen Guberniums vom 16. Auguft ı827. 
In Bolge h. Hoflammer » Verordnung vom 11. v. M., 3. 22233, 
wird mit Beziehung auf jene vom 18. May d. J., 3. 27924 *), hier« 
mit befannt gemacht, daß. da den k. k. Behörden geftattet.ift, bey 
ber postofregen ämtliden Gorrefpondenz, und in fo weit barüber Res 
cepiffe ausgeftellt werben müſſen, ſich eigener gebrudter und Iythos 
graphirter Recepiſſen zu bedienen, nunmehr auch befunden worden 
ſey, dieſes Befugniß den k. k. Behörden bey der Aufgabe und dem 
Empfange ämtlicher und portofreyer Poſtwagens⸗Verſendungen eins 
zuräumen, wodurch fie zum Gebrauche der Poſtwagens« Recepiſſen 

und zur Bezahlung der Gebühr für dieſelben nicht gebunden find. 


CCLIL, 


- 8. nied. öſter. Regierungss»Decret vom 10. Aus 
auft 1827. Mehrere Fälle, wo MilitärsRemontensTransporten, Bes 
Khädigungen an Wiefen, Beldfrächten u. dgl. durch Abweiden , Zer⸗ 
treten, oder auf fonftige Weife zugerechnet werben, ohne daß der 





..3 ©. .die Big. Re, CLXXXV im Notizenblatte diefer Beitfehrift vom 
Monatde Juny d. I. S. 257. 
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Erfah bes zugefünten Schadens mit Billigkeit geltend gemacht wer⸗ 
ben ann, weil die Unterfuhung und Grhebung bes Schadens, ent- 
weder nicht commiffionell mit dem Militär= und den betreffenden Trans» 
‚port s Commandanten , ober erft nach fpäterer Zeit und ohne Zuzie⸗ 
‚bung des Lesteren vorgenommen wurde , beflimmten die hohe k. k. 
vereinigte Hoflanzley laut hohen Decretes vom 19. v. M. im @ins 
vernehmen mit dem 2. 2. Hofkriegsrathe die Maßregeln feſtzuſetzen, 
durch welche beriey Beſchädigungen künftig, vorgebeugt, und dort, wo 
ſolche dennoch vorfallen,, der veranlaßte Schade zum vollen Grfage ge⸗ 
bracht werbe. oo. “ 

In erflerer Beziehung wird von Geite des E. k. Hoffriegsrathes 
die Verfügung getroffen, das dem Sommandanten von. beriey Remons 
ten-Zransporten mittelft ausdrücklicher Benfegung in ber Marfchrous 
te, die genauefte Aufficht und Ordnung zur Vermeidung jeden Nach⸗ 
theile® und Schadens an den Keldern und Eaaten, bey firengfter Vers 
antwortung und eigener Srfagleiftung eingefhärft werde, 

In fo ferne ſich aber dennoch Fälle von Beſchädigungen ergeben 
follten,, wird e8 der befchäbigten Partey zur Pflicht gemacht, den ers 
littenen Schaden binnen 24 Stunden bey der betreffenden Ortsobrigs 
teit anzumelden, wornach Tegtere im Ginvernehmen mit dem Bons . 
mandanten des Remonten:Zransportes bie commiffionelle Aufnahme 
des Schadens zu pflegen hat, und das gemeinfchaftlich gefertigte Com⸗ 
miffionssProtofoll fonach an das betreffende k. k. Kreisamt zur weites 
sen Verhandlung einzufenben if. | .— 


CCLIII. 


Gireularevon demk.k. nied. öfter. Kreisamte 
BU W. W. vom 10. Auguft 1827. Nach einer Eröffnung der ho⸗ 
hen Larfdesftclle vom 22. v. M., hat bie Hohe Holkanzley mit Des 
cret vom 5. v. M. Über den Hofrecurs ber Ziegelöfen- Inhaber in ber 
. Umgebung von Wien, bie in Folge Regierungs-Entfheidung aufrecht 
erhaltene polizeyliche Verfügung, nach welder auf einem zweyfpännis 
gen nad Wien fahrenden Wagen nicht mehr als boo Stüde Mauers, 
oder 700 Stüde Dachziegel als Marimum der Laſt geladen werden 
dürfen, aufzuheben , zugleich aber den betreffenden PolizgeysBehörben 
zur Pflicht zu machen gerubet, in vorkommenden einzelnen Fällen 
gegen diejenigen, die aus eigener Schuld, entweder wegen fchlechter 
Beichaffengeit des Fuhrwerkes, oder wegen fihlechter Befpannung im 
“ BVerhäitniffe der Labung, Hemmungen der Paflage verurſachen, auf 
eine entfprechende Art Amt zu handeln. 
Die hohe Verfügung wird den Dominien zu Folge hohen Regie⸗ 
rungs⸗Auftrages, mit Beziehung auf das hierortige Girculare vom 2B. 
ODetober v. J., Zahl 16887, zur Nachachtung und allfälligen weites 
ren Verfügung bekannt gegeben. ' oo. 


CCLIV. « 


SuftizsHofdecret vom 11. Auguft 1827, an basböh: 
mifhe Appellations⸗Gericht. Daß die bey der k. ungas 
rifhen Hofkanzley, fo wie auch an andern glaubwürdigen Orten bes 
Königreichs Ungarn in deposito erliegenden Zeftamente in Origine 
nie mehr ausgefolgt werben bürfen, wohl aber nöthigen Falls in aus 
thentifher Form tranfumirt zu werden pflegen, welche Transumia 
vom Könige unterfertigt, im Umfange bed ganzen Reiches ihre volle 
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Nechtskraft Haben, und fo angefehen werben, als ibenn biein depo- 
sito erliegenden Urkunden ſelbſt überreicht würden. 


CCLV, 


Circulare ber. & nied. öfter. Kegierung vom ır., 
best. & ffegermärtifhen Guberniums vom ı2., der 
ut. ob derennfifhen Regierung vom ı4. Auguft 1827. 
Rah Inhalt eines hohen Kinanzminifterialss@rlaffes vom 6. d. M. 
haben Se. Majeftät mit a. h. Entihließung vom 30. v. M. zu ents 
fcyeiden geruhet , daB bie Unternehmung der Gilmagenfahrten mit 
dem Gebrauche der Poftpferde, und unter biefer Benennung, einzig 
der Staatöoerwaltung in der Ausübung des Poftregals zufteht. 


CCLVI, 


Circulare vonbem k.k. nied. öfter Kreisamte 
VB. U. W. W. vom 15. Auguft 1827. Die hohe Landesregierung bat 
am 8, d. M. hierher eröffnet, daß zu Kolge hohen Hoflanzlep > Des 
ereted vom 19. d. M. jedem Wundarzte, dem die Ausübung ber 
Gedurtshülfe unterfagt wird, auch die Praris in ben übrigen Zweis 
gen des wunbärztlichen Gewerbes für benfeiben Zeitraum verbos 
then bleibt. ' 

Diefe böckfte Anordnung wird fämmtlichen Dominien diefes Kreis 
ſes und dem öffentlihen Sanitäts-Perſonale zur Darnachachtung in 
vorkommenden Kölen hiermit befannt gemacht. 


CELVII. 


SEirreuhbare von dem & k. nieb. öfter. Kreis amte 

V. U. W. W. vom 16. Auguft 1827. Laut Eröffnung der hohen Lan: 

desftelle vom 20, Auguſt d. 3., 3. 43698, befleht an mehreren Orten 

auf dem flahen Lande der Unfug, daß Öffentliche Licitationen an 

Sonntagen mit Bewilligung dee Dominien und Ortsobrigfeiten abs 

gehaten , und Hiezu auch die Bewohner ber entfernteren Orte durch 
nfchlagzettel an den Kirchthüren eingeladen werben. 

Eben fo fol es auch nicht ungewöhnlich ſeyn, daß der Rachlaß 
der Verſtorbenen an Einrichtungs⸗ und Kleidungsftüden an Sonn⸗ 
tagen licitando und zwar nach mündlichem Einfagen in Gegenwart 
des Drtsrichters, oder eines Geſchwornen ganz gegen bie Vorſchrif⸗ 
ten der Licitations«Drdnung vom 15. Zuly 1786 bintangegeben wirb. 

Obgleich man biefe Unfüge daburdy zu entfchuldigen ſucht, daß 
die Landleute gerabe an Sonn= und Feyertagen am meiften 3eit has 
ben, um bey Licitarionen vorzüglich an entfernteren Orten zu er« 
feinen , fo find doch ſolche Vorgänge mit der Heiligung jener Tage 
offenbar nicht vereinbarlich, und fie erfcheinen allerdings ale Außer⸗ 
achtlaſſungen ber bereits beftehenden Verorbnungen. ‘. 

. Den Dominien wird daher eingefchärft, diefen Unfug wo er bes 
ſteht, abzuftellen und überhaupt die wegen Heiligung der Sonn und 
Yeyertage mit hohem Regierungs⸗Girculare vom 29. September 1803 
erlaffene Borfchrift auf das Genaueſte aufrecht gu erhalten. N 
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Ehrenbezeugungen und Standeserhöhungen. 


Se. Excell. Hr. Mihael Graf v. Nadasdy, Finanz⸗Mi⸗ 
niſter und Hofkammer-Praͤſident, wurden auf ihr Anſuchen von 
der Leitung ber k. ung. Hofkanzley enthoben und 
erhielten das Großkreuz bes Ed. ung. St. Sephans 
Ordens. 

Hr. Joſeph Ritterv. Hammer, k.k. Hofrath und Hof⸗ 
dollmetſch, erhielt die Bewilligung zur Annahme des Dip⸗ 
toms ber Pariſer geographiſchen Geſellſchaft als 
Mitglied derſelben. 


DU) 


Beförderungen. - 
Befördert wurben: 


Hr. Febo Marcheſe v. Abba, k. k. Lombarbifcher Gubers 
nialrath, zum BicesPräfidenten bes. & Guberniums 
in Mayland; 

Hr. Leopold v. Gerſch, erfier Kreiscommiflär bes Brünner 
Kreifes , zum Kreißhbauptmanne in Iglau; 

Die Herren Mathias Arbeiter, Griminalgericdhts s Gom« 
miffer, und Joſeph Kainzmayer, Gecretär bey dem Sriminals 
fenate bes Wiener Magiftrates, zu Räthen diefes Senates; 

. Die Herren Joſeph Gdlerv. Egger, Rathsprotokolliſt 
bey dem 2. f. Appellationsgerichte zu Klagenfurt, und Hieronymus 
Agsazzi, Prätor zu Luoino, zu Räthen des k. k. Provin⸗ 
zial-Zribunales zu Paviaz . 

Die Herren Carl Bumer, Rathsprotokolliſt bey dem k. k. 
Appellationsgerichte zu SInnsbrud, und Joſeph Lanfrandi, 
Ratheprotoßollift bey dem E. E Provinziols&ribunale gu Brescia, zu 
Räthbenbeybiefem Zribunale; n 

Die Herren Joſeph Grafſel, Rathsprotokolliſt bey dem k. k. 
Stadt⸗ und Landrechte zu Görz, und Carl Trenti, RKathsproto⸗ 
kolliſt bey dem k. k. Provinzial⸗Tribunale zu Mantua, zu Rächen 
bey dieſem Tribunale; 

Hr. Mihael Biermann, k. ung. Hofagent, zum Unter⸗ 
Fthans-Hofagentenbeyderk.ung Hofkanzley. 


& 


Dienflüberfegungen. 


Hr. Paul Lavellide GSapitani, Rath bey bem.E. k. Provin« 
zialsZribunale zu Brescia, wurde in gleiher ECigenſchaft 
zudem! & Givil⸗Juſtiz⸗TAribunale erſter Inſtanz 
in Mailand überſetzt. 

Hr. Valentin Payer, Rath bey dem k. k. Gollegialgerichte 
erſter Inſtanz zu Zara, wurde als Rath zudemktk. Provin⸗ 
zial⸗Aribunale in Brescia überſegt. 
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Die Lehrkanzel des ungariſchen Privat⸗ und Gris 
minalrechtes an der k. Academie zu Kaſchäu, womit ein Ges. 
balt von jährl. 500 fl, verbunden if. — Concurs den 9. Ros 
vember 1827. 





„cTodesfälle. 


Am 8. Auguft ſtarb gu Prag: Hr. Alois Auerswalb, 
Doctor ber Rechte und Landesadvocat; alt 56 Zahre. ' 

Am 15. Auguft flarb bier: Hr. Joſeph Edler v. Mel 
nitzki, & 8 Gubernialrath, quiescirender Staatsgüter-Abminifiras 
tor in Weſtgalizien und Mitglied ber nieb. öfter. Landwirthſchafts⸗ 
gefellfchaft , alt 70 Zahre. 








Notigenblatt. 
für den Monath September 1827. 


Necenfionen inländifher Werte 


Der Serichtöfchreiber, ein Rathgeber bey täglich vorlommenben 
Geſchäften und Kechtsfällen ; oder kurzgefaßter Unterricht über 
das, was man bey Gefchäften, welche unter die am häufig⸗ 
fen V(v)orkommenden bes bürgerlichen Lebens gehören, wif: 
fen, und nach den beftehenden Sefegen beobachten müſſe. Nebft 
den erforderlihen Formularen von Anbringen und Urkun⸗ 
ben ıc. Bon Johann Hofmann, Wien 1824. In ber 
v. Hirſchfeld'ſchen Verlags: Buchhandlung (U. 8., XlIu. 1252 G.). 


Der Berfaffer liefert und mit diefem Buche wieber eine Probe von 
feiner Kunſt, lange boppelte Titel und unerhört ſelbſtlobende 
und tavtologe Vorreden zu ſchreiben, welche ben Eefern biefer Zeitz 
ſchrift wohl noch aus der, im Jahrgange 1825 gelieferten, Anzeige von 
deſſen Hülfsbuch bey Darleipensgefhäften” in gutem 
Andenken feyn wird. 

Habe ich dort diefe Kunft des Vfffes. nit unbemerkt taſſen 
tonnen; fo weis ich mir hier, wo die Vorrebe gar nihts ale 
Savtologieen und Getbftlob enthält, wahrhaftig nit anders 
gu rathen , als fie TeLbdft wörtlich abbruden gu laſſen und an eis 
nigen Stellen, in Anmerkungen, mit einem Beinen Commentare gu 
verfehen. — Entſetze Dich nur nicht, lieber Lefer, über dieß Begin⸗ 
hen bes Recenſenten, glaubend, Du follteft exit ben Gommentar bie 
fer Vorrede und dann auch noch die Recenflon Über das Buch ſelbſt 
in.diefer Zeitfchrift bezahlen. Nein, nein, fo viel will ih Dir nicht 
‚ zumutben ; fonbern Du ſollſt in dieſem Gommentare fhon zugleich 
eine vollfländige Recenflon des Buches mithaßen und es gibt Grüns 
de, die mich hoffen laſſen, daͤß das wohl geben könnte; denn ift es 

IX. 
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dem Bfffr. gelungen, in feiner nur anderthalb Seiten langen und 
noch obenbrein groß gebrudtten Vorrede um fo viel hundert⸗ 
mahl mehr zu fagen, als in bem Buche ſelbſt flieht; fo wird es 
mir body nicht unmöglich feyn, Dir auf einigen, mit ber Tleins 
fen Petitſchrift (fichft Du, wie ich gu Deinem Bortheile ben 
meinigen, ber ſich nad ber Seiten⸗ und Bogenzahl bemißt, aufs 
opfere!) gebrudten, Blättern zu berichten, was wirklich darin 
und daran iſt. 

Die hochpreisliche, hier (die hie und da markirte Schrift abge⸗ 
rechnet) mit diplomatiſcher Genauigkeit nachgedruckte Vorrede nun 
lautet, wie folgt. 

»Ich überliefere dem Publikum ein Handbuch ”, in wel⸗ 
„chem zu den täglich vorkommenden Gefhäften” 





a) „Banbbuch”, Dasſelbe zerfällt in acht Abtheilungen und 
einen Anhang, In ben Erſteren werben (mit finnreich abwechſeln⸗ 
dem Titel) Auskünfte, Belehrungen und Anweifungen 
1.) bey'm Kaufe, 2.) für Dienſtleiſtungen bey Kaufgefhäften, 3.) bey 
Beſtandnehmungen überhaupt und bey Ausziebfacdhen in Wien, 4.) für 
Hauseigenthümer zur Verfaſſung verfihiebener Auffäge, 5.) für Dienſt⸗ 
geber, 6.) bey Werehelihungen, 7.) für Vormünder und 8.) bey Erb⸗ 
ſchaften und Verlaſſenſchaftsabhandlungen ertheilt; der Eegtere (ber 
Anbang) iſt Überfägrieben: „Bon Befhäftsauffägen, wels 
„be bey den vorausgegangenen Begenfänden niit 
spvorgetommen find” und liefert Bormulare zu Pachte- Zaufdz. 
Bau⸗Geſell ſchaftss und Lehrverträgen, zu Reverfen, Empfangſcheinen, 
Vollmachten, Bittfähriften und Promemorien. — Man muß geftehen, 
daß das eben bargelegte Syſtem fehr naiv und — für den Bers 
fafler wenigfiend — fehr bequem If; denn Kopfzerbredhen kann es 
ihm eben nit viel gekoflet haben. — Das Merkwärbigfie bey dem 
ganzen wohlgerunbeten Syſteme bleibt übrige ns das: daß In der 5. 
Abtheilung, nähmli in den Auskünften über Werchelihungen 
auch von den Eheſcheidungen gebanbelt if, wobey man wirk⸗ 
Hi von ber Sogik bes Wfirs., die fomit bie Scheidung als 
‚eine Specied der Werehelichung claffificirt, zur Bewunderung 
Bingeriffen wird. Aehnliche Bewunderung erregt die Subſumtion ber 
Abfhließung ber Miethe von Wohnungen in Wien unter 
ber Aufſchrift: „Won ben Auſsziehſachen in Wien.” 

‚Außerdem iſt ed auch intereffant, im Anhange dicfed „für täg» 
„ih vorkommende Geſchäfte“ beflimmten Buches, ©. 145 
und 149, Geſuche um Erlaubniß zur Errichtung eine Schaufpiels 
haufes und einerZangs und ZSechtſchule zu finden. — Nun, 

- wenn bie Errihtung von Shaufpielhbäufern und Tanz und 

. Hledtiähulen zu den täglih vorkommenden Gefhäfr 

ten gebört ; fo gibt es ja in Zukunft ein wahres Götterleben auf 

Erden; denn ba Bönnen natürlich die Leute em Ende gar nichts Ans 

deres mehr zu thun haben, ald in's Theater zu geben, gu tanzen 
unb zu fechten ! 

b) „Zägli vorkommenden Geſchäften.“ Abgerechnet, daß 
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die Rechtsgrundſätze und nach den beſondern Verhältniſ⸗ 
»ſen den Bewohnern Wiens für dieſe die in täglichen. 
»Leben zu wiffen nothbwendigen 9 gefeglichen Bor» 
fchriften bargeftellt ſind'y. Ich habe aus ber Rechtswife 
»fenfchaft und den politifchen Gefegen das ausgehoben 7, 
»was man bey täglih vorfommenden Fällen ® 


»zu wiffen braucht, und ba nian in biefem Werke nicht al: 


auf dem Zitel (dom zweymahl gefagt wurde, daB dieſes Bu 
für täglih oder am Häufigken vorlommende Ges 
ſch äfte beffimmt ik, Richt das hier in ber Borrebe zum ers 
Ren Mahler n . 


©) 3” (ii) stägliden Leben zu wiffen nethwendigen.” 


[4 


Sonach, mit Aniger Barlation, zum zwepten Mahle. 


d) „Dargefkeltt find.” Die Art ber Darfkellung iſt übers 


all, wie bdas ganze, In der Anmerkung a.) vorgelegte, Syfiem, etz 
was rhapſodiſcher Natur; bey einigen: Befchäften ik ziemlich viel, 
bey anderen ſehr wenig gefagt, — wie ber Bfffr. gerade in einer 
Materie mehr, als in ber anders, zu fagen wußte Woliſt ä n⸗ 
digkeit finder ih nirgends; do IR dad 2. Pauptküd der 
Ill, Abthellung (von Ausziehfahen in Wien) ned am mels 
Ren befriedigend. 

uebrigens beſteht bie Darfiellung der in dieſem Buche behandelten 
Gegenſtände in einigen vorausgefhidten Bemerkungen Über das Rechts⸗ 
geſchäft ſelbſt und (größtentgeils) in Bicfür zatworfenen Vormularien 
zu Auffägen. 


&) „Audgehoben.” Das if allerdings ein recht gut gewähltes Wort; 


denn oft bat ber Efffr. wirklich nichts, ald dad Beleg wörtlich 
auſsgehoben, ohne eine nähere Erklärung beyzufügen, wenn fie 
gleich für das Kaflungsvermögen bed gemeinen Mannes hie und da 
ſehr nothiwendig wäre, wie bad z. B. S. 107— 109, ia der Materie 
„von ber’ (fol beißen : gefeglihen) „Erbfolge” ber Kal 
ik, wo nur die Worte der 56. 728, 7314 73%. 735 m. f. w. des 
b. 8. B., mit einigen, bie Sache eben nicht beutlider machenden, 
Ausloffungen und Werfegungen , abgefchrieben find. 

Dagegen bat der Wflle. (und zwar, wie er S. 8 erklärt, ber 
leihtern Berſtändlichkeit wegeh) für gut gefunden, füt 
einige Rechtegeſchäfte und juriſtiſche Begriffe andere, als die ges 
fegiiden Austrüde (5. B.: ©; 58 „Heirathscentract,” 
S. 59 fogar s„EHeBertrag” für Ehepacten, oder, &, 1,5, 
6,7, wBewöpr” für Gewähr, oder, ©, 8, BVorme r⸗ 
„lung” für unbedingte Einverleibung oder Intabus 
lation) gu gebrauden. — DU dur folde ungefeglide und 
gum heile auch in ben Gefegen einen and een Begriff bezeichnende 
Ausdräde die Deutlichkeit gewonnen habe, dber dadurch nicht vielmehr 
In die, jedermann fehr Leicht verſtändliche, Berminologie unſers b. 
G. B. erft eine Berwirzung gebracht werde , überlaffe ich billig det 
eigenen Beurtheilung ber Lefer. 

„Iäglib vorkommenden Fällen.“ VBergleiche die Anmer⸗ 
ungen b.) und c.); ſomit gum dritten Maple. 





” 
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»lein Formulare * zu Geſchäftsaufſätzen ſondern auch Aus⸗ 
„künfte, Belehrungen ® und Warnungen o findet, fo kann 





_ 8) »Formulare,“ die Dir, Iteber Sefer, mitunter auch zur Wars 

- nungstafel dienen können, wie Du nit fchreiben folk; weil Du 

font, wenn Du überall dem Formulare folgtift , häufig abſcherlich 

° incorrect und ſchlecht, 4.8. winhabenbe Wohnung” (5. 28), seins 

tabulirt” (S. 21), „mändlider Teflamentöszeuge” (6. 104) 

„dep Bilttflellern”’ — in der 3. Endung einfacher Zahl — 

(5. 78), »allenfallfiger Gurater” (S. 75) u. dgl. ſchreiben 
würde, 

Mertwürbig If übrigens in Beziehung auf bie Gormulare bed 
Vffes. die, S. 96 gegebene, Anweifung zur Verfafſung der Te ſt a⸗ 
mente, weile u. a. fo lautet: „Die Teſtamente werben 
„inmer: Im Nahbmen berallerheiligfien Drepfals 
ntigkeit angefangen. Beym Eingange fegt man eine 
„Dergleihen Formel: Da einjeder Menfh ſterb⸗ 
“ar TR” ciſt's möglicht), »ſo babe ich bey gutem Wer 
»ftande mid entfhloffen, über wein Wermögen fols 
ngenbe Anordnung zu treffen.” — So ungefähr lehrt der 
Schnmeid er feine Zungen eine Hofe machen, n?r mit dem Un: 
terſchiebe, daß diefer , um feine Kundſchaften nicht zu verlieren, fid 
doch vorläufig befümmert, ob ber alte > zweckmäßig unb nod 
Mode fey. 

b) „Auskünfte, Belebrungen,” welde zum heile in jenen 
Geſetzen, die ohnedießs jedermann in Bänden bat, viel vollſtändiger 
und wenigfiend chen fo verſtändlich zu finden find (was 5. B. 
mit ber Auskunft für Dienfigeber, V. Xbtheilung, ©. 
A1—49, In Vergleichung mit der Dienfibothbenordnung für 
Wien ber Kol iR); sum Theile aber turb Außlaffungen wes 
fentlider Puncte (wie u a. S. 213, wo, bey der Belch- 
rung, daß ein intabulirter oder pränotirter Beſtandvertrag von 
dem nachfolgenden Befiger der Nealität gebuldet werden müſſe, bie 
Beſtimmung bed $. 1121 bed b. G. B. mangelt, nach welcher die Sa: 
Ge zu Bunften desjenigen Käuferd, der bie Realität bey einer notds 
wendigen geriähtlihen Veräußderung an fi bradte, umgekehrt 
ik; — ober, &, 105, wo, bey ber Aufzählung ber — im 6.8.8. 
doch fo deutlih angegebenen — Perfonen, bie einen legten 
Willen entweber überhaupt, oder doch zu Gunſten bed darin eins 
gefegten Erben ober Legatar nit bezeugen Tönnen, bie 
beſoldeten Hausgenoſſen bes Erben ober. Legatars 
audgelaffen find), oder burg offenbare Srrthümer (wie. DB, 
S. 59. in dem Formulare eines » Ckhevertrages“ — Ehepacten —, 
die Beurkundung der vorgegangenen „Verlobung, die bekannt⸗ 
li nad Öfter. Geſetzen keine Verbindlichkeit und daher in ben Ehe⸗ 
pacten keinen Plag einzunehmen hat; — oder, &. 124— 116, die 
fehlerhafte, die Gonferirungspoften noch nady ber Anordnung des 

. tömifhen Rechtes anrehnende, Pflibtthbeildausweis 
fung) ben zutraulichen Leſer des GSerichtöfchreibers irre führen und 

‚ iu Schaben bringen können. ' , 

) „Barnungeny\ die. mitunter recht nobel und pfiffig find, 
wie z. B., ber ben ebeln Däufermällern (in Mähren heißen fie, 


[4 
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ned mit Recht ein Rathgeber fürjedermann, beſon⸗ 
»derd für Wiens Bewohner genannt werben.” 


vEs kommen Gegenflänbe und Lehren darin vor, bie in 


»allen biöher erfchienenen Gefchäftsleritonen, Briefitellern, 
»Sekretäre vermißt werdenund fo wurbe einen längft 
»gefühlten Bedürfniß buch das vorliegende 
»Werk abgeholfen h. Ic habe bloß von jenen Ver⸗ 


fo wie au die Geldzubringer, Prazler) ertheilte Rath (S. 
9— 10), fi indem für ihre Zubringerey auszuftellenden Belohnungs⸗ 
ſcheine das Doppette bes Zubringerlohned für den Fall, ale ber 
Berfprecher ‚ihnen biefe vorenthalten würde, zu bedingen. — Solche 
wad@ere Leute — bie fürwahr eine Peſt Im bürgerlichen Verkehre 
find, weil fie dem Einen, was ſchlecht IR, um einen ungeheuern 
Preis aufsufhwagen und bem Andern, was er Butes Bat, um einen 
Spott abzuſchwatzen fugen, um fih nur dur vielen, Praxlerlohn zu 
mäften — verdienen «6 allerdings, daß man Ihnen au noch in Wüs 
Gern mit Rath an die Band geht, wie fie die ehrlichen Käufer und 
Verkäufer recht ſyſtematiſch pladen Pönnen ! 


k) „Sürjedermann, befonders für Wiens Bewoh⸗ 


— 
nu 


ner.” — Alſo au für alle Präfidenten, Staats⸗ Dofs  Appella: 
tionds Regierungds SandsMagifiratös und alle anderen Näthe, für 
Arvocasen, Dofagenten ꝛe. 26. 2.5 benn alle biefe gehören doch ganz 
gewiß zu dem Univerfalcomplere „jebermann” und 
viele davon aub zu Wiens Bewohnern." — Wie glüds 
lich feht alle biefe , ehemahls ohne einen Tolden „Rathgeber” 
fo ungtädiihen, Männer find, fih nun in biefem Buche für die 
Geſchäfte ihres „täglihen Leben” Rathsd erholen zu können. 
Wadhrſcheinlich waren fie bis dahin in nicht geringer Verlegenheit, 
wean es fib darum handelte, z. B. ein Dienſtzeugniß für Ihren ents 
taſſenen Dienübotben, einen Mietheontract, eine Wohnungsauflüns 


‚bigung und dergleichen ſchwierige Dinge zu verfaſſen; fjeut haben fie 


ed freylich Leicht, nahbem der Berihtsfhreiber ihnen „AU ur 
fünfte, Beledrungen und Warnungen” ertheilt! 

„Und fo wurde einen (m) Längft gefühlten Bedürfs 
„niß (e) durch das vorliegende Bertabgeholfen.” 
— Dolls hört’s! Weil in dem vorliegenden »Werke“ Gegenſtände 
unb Sehren vorkommen, bie in Ber äftälerit () onen, 
Brieffiellern, Bel (ce) retäre (na) vermißt werden, Dedwes 
gen war diefas ein Bedärfalß. — Hiernach läßt A ganz 
fiber nicht mehr bezwelfeln, daB bie ehem genannten brey Arten don 
Rergeptirbüdern bisher bie einzigen Werke in Oeſfterreich was 
zen, aus denen man fib bie, für die täglich vorfommenbden 
„Berhärfte nöthigen, Kenntnifie der Rechts wiſſenſchaft und po⸗ 
litiſchen Geſeze holen Konnte ; denn hätte e6 außer ihnen noch ans 
bero Bücher über Mechtögelehrfamkeit und politiſche Wefegfunde' ges 
geben, fo wäre: ja die beſcheidene Werfiherung des Bfſſes. nicht mehr 
wahr, dep durch Fein „Wert! einem „Iängf gefühlten Bes 
bürfniffe abgeholfen morben ſey. — Wer wird aber in eine 
fo fonnenfkare und impofante Werfiderung eines fo bemüthigen 
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»trägen gehandelt, welche unter die am häufigſten vor— 
»kommenden Geſchäfte des bärgerlichen Les 
»bens ”) gehören. Vieletauſend Hauseigenthümer, 
»Wohnungsmiether und alle jene, welche Geſchäfts⸗ 
»aufſätze zu machen haben ?, werben ſich in dieſem 
vBuche auf eine kurze Art Raths erholen können. Bormün- 
»der haben an diefem Buche einen Leitfaden während ih⸗ 
rer Bormundfchaft PD. Jene, welche fih verehlihen 








Vorrednerd das mindefle Mißtrauen foren mögen? Nur ber malis 
tjöfe Recenfent unterfieht fih doc, in etwas daran zu zweifeln, weil 
er ſo unbefeiden war, viele Blätter diefes, einem IängR 
geffühlten Bedärfaiſſe abbelfenden,. Werlteg mit 
ebenfalls ſo vielen Blättern aus ber 3. Auflage des abelihen Rich⸗ 
teramted Küger’s gu colationiren und dabey die ungefchidite Bemer⸗ 
Bung zu machen, bad unter andern in ber VII. Abthellung 
(Auskunft für Vormünder und Anweiſung zu Vormundſchaftsrechnun⸗ 
gen) die Seiten 69— 94 (alſo nelto ein Wiertelhunderth aus 
bem Il. Theile des genannten Buches Küger's (S. 42—82 und 
121 — 426) hie und da mit Beinen Variationen, größten Theils aber 
fogar wörthich abgeſchrieben feyen und daß bem Mfffe. in 
ber VIEL. Ibtheilung (von Erbſchaften) mit den Seiten g96—106 ein 
ähnliches Maldenr, in Beziehung auf den Jügerſchen L xp. 
(S. 154—176) paſſirt ik. , \ 

P) „Am Häufighen norfommenden Befääftedes bürs 
»gerliheh Sehens,” Bergleiche die Anmerk. b.) c.) u. fu); for 
nad zum 4. Mahle in der Vorrede; his adde . 2 Mahl auf 
dem Titel, fact . 0 0 0 0 0 0 en. 5 Mahl 
et hoc sufficit, 

N) »Biele taufenb.” Wenn ber Verleger bieſes Wudes bie 
nähmliche Meinung Bat, und ſonach, hoffend , daß alle diefe viele 

tauſend Beute, bie fi darin NRaths erholen follen, ed aucb Faus 
fen werben, a conto beffen eben fo viele taufenb Gyems 
plore dapon auflegte ; fa wirb er daran wohl genug Maculatur das 
ben, um Zeit feined Lebens feine anderen (befferen) Bücher damit ze 
verpaden. 

YnAlleiene, welhe Berhäftsanffägne zumaden das 
‚nden.” Alfo feine id mich In der Anmerkung k.) nit geirrt zu 
Baben, daß der Beriäätsfhreiber feine Auskünfte, Welchruns 
gen u. ſ. w. au für alle Präfibenten, Röthe, Abvocas 
ven u. dgl, beſtimmt babe, was auch Überbieß aus dem Jormulare 
eined (dom Merfafler fogenannten) „Ebevertrages” (S. 59), 
das für einen „Magifiratörath N. v. N” befkimms il, ders 
vorleußtet. 

N „Bormünber Haben an biefem Buche einen Beitfas 
„ben während Ihrer Bormundfähaft.” — Aber wie — 
ur nur eines geringen Iheiles ber in diefer Beziehung im Bus 
de obmwaltenden Unvollſtändigkeit zu gebenten — wenn der Vormund 
quch ein Jormular gu einer er ſten Bormuableftörehnung — bie 
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»wollen, finden darin Al les, was fie zu wiffen nd» 
»thig haben » u. f. w. Ich würde zu weitläufig feyn, 
»wenn ich die Segenftände hier nennen wollte, von welchen 
»dieß bandelt, ich muß mich bloß auf ben Inhalt bes 


»rufen 7.” 
RE Sr u 


Del diritto commerciale e maritti:mo secondo 
le leggi Austriache ed lItaliche nella parte, 
in cui queste sono Mantenute in vigore nel regno 
Lombardo-Veneto dissertazioni del (Professore 


p- 0.) G. C. Agostino Reale. In Pavia, nella tipo- 
grafia di P. Bizzoni success. di Bolzani. ı822. (gr. 8. 368 ©.) 


In einer kurzen Vorrede benachrichtigt ber Verf: ben Leſer, daß 
er den Zweck habe, jene. Handels⸗und Seegeſetze aus den 
öfter. und ital. Verordnungen gearbnet gufammen zu ſtellen, we ls 
de jspgtim lomb. venet. Königreihe Gültigkeit ha—⸗ 
ben. Zur Erreichung biefeg Zweckeß reiht ex folgende nenn 463 
bandlungen an einander. . 

Die erſte fpricht von den handeltreibenden Berfonen, ihren 
Staffen, Rechten und Bflichten, ſodann von ber Beräußen 
rung Umänderungund@rlöfchung ber. Handlungshefugnifie, 

In der zweyten find bie Begriffsbeſtimmungen und big geſetzl. 
EEE € 

| bekanntlich viel ſchwieriger zu machen iſt, als eine zgweyte uuh 
folgende — braucht (dev Vfſſe. liefert nur ein Formular zu einer 
zweyten Wormundfäaftsrehnung), ſoll er diezu auch das Formu⸗ 
lat der nom Wiffr. gelieferten zweyten Vormundſchaftsrechnung 

, abgepreiben? Damit wird er hübſch bey Geriht anlommen, — Am En⸗ 
de bringt der Vfffr. noch bie von ihm beichrten Vormünder auf els 
nen Einfol, ähnlid jenem elned Redoutenunternehmers in Salz⸗ 
burg, der vor ungefähr 20 Jahren, well die erfie Revoute alle 

Jahre gar fo ſchlecht beſucht war , antünbigtes dep er heuer gar bei⸗ 

ne erfe Reboute geben, fondern glei mit bee gwenten deu Yne 

fang machen werde. 
gone welche fih verehbelihen wollen, finten 

„darin A lles, was fie gu wiſſen aſthig haben." 

Diefed „Al le 8” will dem ſonſt fo leichtglaäubigen Recenſenten doch 

etwas ſtark bedünken. — Wie viel und Mancherley fällt einem 

Ehehandscandidaten nit ein, daß er „zumiffen nötHig 

„baber! 

rn) Berufen’ und ich unerträglidder Recenfent muß mid am Ende 
djefer rührenden Vorrede auf ein alted, aber gutes Spriäwgrt berufen : 
Multum clamoris, parumlanae! 
. Wagner. 
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Borſchriften für die Hanbelsbädher und für bie kaufm äunts 
fe Correſpondenz aus einander gefeht. 

= Der Segenftand ber dritten ift die Hanbelsgefellfhaft; 
— jener ber vierten das Wechfelgefhäftz; — in ber fünften 
find die verſchieden en Arten, taufmännifche Geſchäfte ab zus 
fließen, und bie 1-23 ebition auseinander geſetzt; — bie fechete 
beſchaͤftigt fih mit den Börfen und Senfalen; — die fiebente 
enthält Bas allge meine Seerecht, worauf bie achte das Roth» 
wendigfte von Schiffen, SWiffseigenthümern und Ga: 
pyitänenu.f. w., und bie neunte bie Bee» Affecurationen 
und Seewechſel befpricht. 

Ohne gerade auf Voliſtändigkeit Anſpruch zu machen, wie der 

Zitel „Dissertazioni”, und ber Inhalt beweifen, und ohne ein ftreng 
wiſſenſchaftliches Werk mit einem critifhen Character zu liefern; — 
‚ hat dennoch ber Werfaffer, welchem die Verſchmelzung der ital. und 
Iſter. Geſede auch zu anderen "Druchwerken Beranlaffung gab, ſich 
in dem vorliegenden einer mühfamen Zuftammenftellung jener beyder⸗ 
ey Gefege Über bas Handelsrecht unterzogen. Gr weifet die Gef es 
gesftelten genaunadh, führt viele wörtlich an; — aber 
die wirklich Leichte Behandlung der Begriffe macht, baß ber Uebers 
gang von pofitiven Berorbdnungen zu eigenen Anfichten des Verf., 
and die Berknüpfung des gefeplichen Anſehens mit boctrineller Aus⸗ 
legung oft fo unmerklich wirb: daß der Lefer bey aller Vorſicht die 
geine Theorie vom Gelege nicht wohl zu unterfcheiden vermag. 

Im Verlaufe biefer Theorie beweift der Verf. ferner feine Kennt⸗ 
niffe in ber ital. und ausländ. Literatur feines Faches, fo weit fie 
ihm zur Zeit ber Bearbeitung feines Werkes bekannt feyn Eonnte. 
Aber ſehr Häufig trifft man auf Entſcheidungen, woflr die angeführ⸗ 
ten Privatmeinungen nicht genügen, und jene Geſetze dennoch nicht 
angeführt find, die bafür beftehen x fo wie Überhaupt bie fo reichhals 
fige v. Zimmerl'ſche Handels Geſetzſammlung gu wenig benügt ſcheint. 
Selbſt die Einheit der Theorie leidet dadurch, weil bie Anfichten fo 
verfchiedener Gchriftfteller aus verfchiedbenen Hauptgrundfägen flofs 
fen, und weil diefe Verſchiedenheit auch in ben einzelnen Kolgeföpen 
noch immer merkbar bleibt. 

Eine der wichtigften Parthien dieſes Werkes iſt das Wechſel⸗ 
recht, von ©. Bo bis a89. In dieſer Abhandlung läßt ſich ber 
Verf. großen Theils von Sonnleithner, Heineccius, Cagnaazi, Par- 
dessus, Pothier u. f. w. leiten, und auch hier finden fi) Belege. 
von dem forgfältigen Eifer des Werf. Zweyerley dürften aber auch 
hier bemerkbar werben. Erſtens ergeben ſich einige Behauptungen, 


d 











Becenf. üb. Reale’s Dirit. commerc. e marit. 359 


denen man nicht durchaus beyſtimmen ann. So fließt z. B. der 
Berf. S. 84 ben trochnen Wechſel (cambio secco o finto), 
als durchaus vom Gefege verworfen, gänzlich von feiner Abhand⸗ 
lung aus. Allein einerfeits bürfte wirktich ber fcharfe Begriff bes 
trodnen Wechſels vermißt werben, unb anberfeits ift es gewiß , daß 
unfere älteren und neueren Wechfelgefege auc ben trodinen Wechſel 
anerkennen, und ihm Bebingungen vors und Wirkungen zufchreiben, 
die einem Werke Über das Handelsrecht nicht gleichgültig bleiben bür« 
fen. — Eben fo wenig dütfte man unbedingt ber Behauptung bes 
Verf. &. 121 bepflimmen, welche dem Acceptanten per onore 
- di firma durchaus Fein anderes Rechtsverhältniß gegen bie Vormän⸗ 
nee bes Honorirten zugefteht,, als jenes bes „Nuaficontractes 
„negotiorum gestorum”, mithin auch kein anderes Recht gegen dies 
felben, als worauf die actio negoliorum geht. — Aber biefe iſt ie, 
ſowohl in ihrer Form nad römiſchem Rechte, ald auch, in wie fern 
fie nad bem a. b. G. B. der Sache nach beſteht, fehr weit von ber 
wedhfelrehtliden Regreßnahme verfchieden, welche ber 
26. Art. d. W. O. v. 1. Det. 1763 bem Honoranten gefeslich zufpricht. 
Zweytens läßt ſich nicht verkennen, daß gerade im Wechſel⸗ 
rechte, worüber fo genau beflimmte Geſetze beftehen, von Privataus 
thoritäten vielleicht gu viele, gefegliche Anordnungen wohl zu wenige 
angeführt find; — ein Mangel, der am ficherflen aus? der zu ges 
brängten Behandlung bed. Wechfelvcchtes erflärbar wird, was im 
Grunde ber Verf. ſelbſt bekennt, indem er S. 188 fagt: das Wech⸗ 
felgefhäft fey für eine gedrängte Behandlung zu ſchwierig und wich⸗ 
tig. Dieß dürfte nun zu der Folgerung Antaß geben : daß bey einer 
neuen Auflage biefed Werkes eine Trennung bes Wechſelrechtes vom 
Hanbelsrechte vortheilhäfter feyn möchte. Eine ſolche getrennte Be⸗ 
banbiung wäre ber öfter. Stubieneinrichtung angemeffener; — fie 
fließt wohl aud aus der Natur der Sache, indem das Wechſelrecht 
nie geradezu als integrisender Theil des Handblungsrechtes angefe: 
ben werben kann; — fie würbe endlich die Möglichkeit verfchaffen , 
bie befonderen Haupts und Nebencontracte biefes Befchäftes, die aus 
benfelben entſpringenden, verfchiebenartigen Rechte und Pflichten in 
eigenen Abtheilungen und mit firenger Verfolgung ber Befege bar: 
ſtellen zu können. Profeſſor D. Stoger. 
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Der Fundus instructus bey Bauerngütern, belangend feine Bes 
handlung in Rechtsfällen, wie auch im Gefchäfte des adeli⸗ 
hen Richteramtes. Bon J. R. p. G. *), Verfaſſer des klei⸗ 
nen Auffaßes: »Der $. 1480 des bürgerlichen G. B. oder 
„mas wirken Ediete zur Unterbrechung der Verjährung.” Eräg, 
Im Verlage bey Franz Ferſtl, 1821. (El. Octav, 43 Geiten). 


Sn der Rinleitung ſetzt der ungenannte Hr. Verfaffer die Schwies 
rigkeiten, welche ſich in der gerichtlichen Praris in fpeciellen Fällen 
bey der Beantwortung ber Frage, was eigentlich zu dem Fundus 
instructus eines gegebenen Bauerngutes zu rechnen ſey, ergeden, 
fohrichtig auseinander, und macht ſich daher zur Aufgabe, in ber 
porliegenben Abhandlung Andeutungen zur Löfung biefer wichtigen 
Trage an die Hand zu geben. In Kolge beffen ftellt ex drey Fragen 
auf, und theilt darnad die Abhandlung in brey Abfäge ab, nähmlich: 

1.) Wie wird in verfchiedenen einzelnen Fällen der Fundus in- 
structus einer Realität am ſicherſten beftimmt werben können. 

3.) Wie läßt fih der Inhalt ber $$. 294—296 bed bürgerlichen 


Beſetzbuches mit jenem bes $. 340 ber allgemeinen Gerichtsorbnung . 


pereinigen ? 

3.) Welche Gorollarien ergeben ſich hieraus ? 

Die erſte Brage beantwortet der Hr. Verfaſſer dahin, daß nad 
bem Hofdecxete vom ı6, May 1788 bie Beflimmung , welche Theile 
des an fi beweglichen Vermögens zu bem Fundus instructus eis 
nes Bauerngutes gehören, jenem obrigkeitlichen Wirthfchaftdamte , 
weichem gefeglich die Vornahme mehrerer gerichtlicher Amtshandlun« 
gen in und außer Streitſachen zugewiefen ift, zuftehe. In ſchwieri⸗ 
gem Faͤllen rüth der Verfaffer den Wirthſchaftsämtern an, bey Bes 
flimmung bed in der Rede ſtehenden Gegenflandeg gerichtliche Kunfts 
verfänbige beyzuziehen. 

Die zweyte Frage betrifft ben Widerſpruch, welcher nach An⸗ 
gabe des Hrn. Verfaſſers zwiſchen den $$. 294 - 296 des bürgerli⸗ 
Ken Geſetzbuches und dem $. 340 der allgemeinen Gerichtsordnung 
yom ı. Way 1781 gbwalten fol, indem der $.340 der Gerichtsorbs 
nung, welder von der Brecution auf das fahrende Gut bes Geklag⸗ 
sen hanbelt, unter den der Erecution unterliegenden beweglichen Gas 


‚en auch das nöthige Hausgeräth , und jenes, was ber Schuldner 


zu feiner Berufsarbeit bedarf, aufzählet,, und daher dieſe Gegen⸗ 
Bände für bemogliche Sachen erklärt; wo hingegen nach ben $$. 294 





2) Dee Kerr Verfaſſer beißt: Taurer Ritter von Ballen 
ein Anm db. Redaction. 





Recenf. üb. v. G. Fundus instr. bey Bauerngütern. dar 


bis ag6 bes bürgerlichen Gefegbuches eben biefe Dbjeate zu dem Fun; , 


dus instrucius einer unbeweglidden Sache offenbar gehören, daher 
als untrennbare Beſtandtheile einer foldyen ſelbſt als unbeweglichen 
Gut erfheinen. — Zur koͤſung dieſes Widerfpruches führt der Hr. 
Berfafler an: bie Worausfehung fey falſch, daß die 66. 294-296 
bed B. ©. bie dafelbft als Zugehör einer unbeweglichen Sache aufs 
gezählten Gegenſtände als untrennbare Beftandtheile berfeiben erklä⸗ 
zen, indem in Teinem Gefege, die Trennung derſelben von des phy⸗ 
fig unbeweglichen Hauptſache verbothen fey, und indem bie gebadhs 
ten 99. des B. G. bie bafelbft vorkommenden Begenftände, welche 
man 'in ber Praxis unter dem Rahmen Fundus instruetus begreift, 
nur fo lange als einen Beſtandtheil bes unbeweglichen Gutes, folgs 
lich ſelbſt at eine unbemegliche Sache anſehen, fo lange das in ben 
Geſetzen voraudgefehte Verhältniß derfeiben zu bem fraglichen Immo- 
bile beftept. Rach Aufhebung diefes Verhältniſſes, welche ſowohl 
duch, den Willen bes Eigenthümers, wenn er 3. B. diefe Rebenfas 
hen eines unbeweglichen Gutes abgefonbert veräußert, als auch in 
Bolge einer Anordnung bes Richters, wenn er in Gemäßhelt bes $, 
340 der G. O. die Grecution darauf bewilligt, gefchehen Tann, ers 
einen fie als bewegliche Sachen, unterliegen daher in jeder Bezie⸗ 
bung ben in Betreff dor letztern beſtehenden Geſegen und find eben 
deßhalb aud ein Gegenſtand ber im $. 540 ber &. O. geſchilderten 
Mobilars@recution. 

Im britten Abfage werben alle jene Vorſchriften angebeutet , 
weiche die Faͤlle betreffen, in denen die Behandlung ber unbeweglis 
hen Sachen von den beweglichen verſchieden ift ; und ihre Anwend« 
barkeit auf den Fandus instructus gezeigt. Rur den sub b. und i. 
enthaltenen Behauptungen des Hrn. Berfaffers, daß ber Fundns in- 
strucius nur durch phnfifihe Ergreifung, Wegführung oder Berwah⸗ 
rung in Beſig genommen , und hierauf Feine Intabulation oder Prä- 
notirung angeſucht und erwirket werde, kann ich nur mit der Be⸗ 
(hränkung beypflidhten, wofern der Hr. Verfaſſer dieſe zwey Sätze auf 
den von ber Hauptſache bereits getrennten Fundus instruetus bes 
zieht, denn offenbar muß ſich eine Befigergreifung einer unbewegli⸗ 
chen Sache oder eine hierauf erwirkte Intabulation ober Pränotirung 
auch auf das von ihr noch nicht getrennte Zugehör erſtrecken. 

Die sub 1. angeführte Behauptung aber, daß den auf einer Rear 
lität intabulirten Gtäubigern Bein Pfanbrecht auf den Fundus in- 
structus zuftehe, außer. fie hätten ſich ſelbes nach ben für bewegliche 
Sachen beftehenden Gefegen insbefonbere erworben, if ganz unrich⸗ 
tig. Diefer Sat flieht mit dem $. 457 bes B. G. in offenbarem Wis 


‚370 Notizgenblatt. 


&r war gu Wien am ı4. Jannar 1766 geboren, ber Bohn ei⸗ 
nes ehmahls ſehr wohlhabenden Nieberlagsverwanbten *), ber jeboch 
durch Unglüdsfälle fein beträchtiiches Vermögen ganz verlor. Beine 
Studien machte er an ber hiefigen Univerfität. Als er noch im Laufe 
feiner „Zirlotophifaen Studien war, hatte er den Lob feines Vaters 
zu beifaucrn. Da ihm biefer kein Bermögen hinterlaffen Eonnte ; fo 
wurde er, in Rüdjicht feiner vorzüglichen Fähigkeiten und feines 
ausgezeichneten Fortganges in die Winbhagifche Gtiftung auf: 
genommen, woburd es ihm indglich wurbe, feine juriflifhen Stu⸗ 
dien zu vollenden und im Sabre 1791 (auf Koften ber genannten 
Stiftung) den Doctorgrad gu erwerben. Im Jahre 1792 wurde 
er bier als Hof: und Gerihtsadvocat angeflellt, welchem 
Amie er dur 35 Jahre mit der firengflen Rechtlichkeit vorftund, 
wodurch er ſich eben fo fehr die allgemeine Hochachtung, als durch 
fein ausgezeichnetes Talent, feine feltene Dffenheit, feine einneh⸗ 
mende Semüthlichleit und feinen wahrhaft bieberen Sinn die Liebe 
aller jener erwarb , die ihn näher Tannten. 

Seine Literarifchen Leiftungen beſtehen in Beyträgen zu 
dieſer Zeitſchrift »), welche den Lefern ohnedieß bekannt find. 
Eben war er wieber im Begriffe, einen neuen Auffak (einen Rechts⸗ 
fall) dafür zu liefern, ald er durch einen fchnellen, von einer Sun» 
genlähmung unverfehens herbeygeführten Tod an deſſen gänzlicher 
Vollendung gehindert wurde; wahrſcheinlich wird aber bad daran 
Fehlende von feinem wadern Sohne, dem Erben feines trefflichen 
Zalentes und Gemüthes, erſetzt und diefe Iegte Leiftung bes Verbli⸗ 
chenen ben Lefern biefer Beitfchrift nicht vorenthalten werden. 

Bagner. 

Am 17. September flarb hier: Hr. Cajetan Menbart Ed⸗ 
ler von Mobrenburg, k.k. Rath und jubil Magiftratherath 
der E. k. Haupts und Hefidenzflabt Wien; alt 90 Jahre. 

Am 29. Geptember ftarb bier: Hr. Sofeph Eblervon Peitl, 
k. k. wirkt. Hofkriegs⸗Gommiſſaͤr; alt 66 Jahre. 





*) Zur Notiz für dad Ausland, wo man vielleicht nicht Überall weiß, 
was bey und bie Niederlagsverwandten waren, bemerke 
id , daß fo jene in ber früheren Zeit eingewanberten Srofhänds 
Lex hießen. welche zur Belebung des hiefigen Großhandel bur 
bedeutende Privilegien nad Defterreih gezogen wurden und bis zur 
Errichtung des Sremiums der kak. privilegirten Großhänb- 
ler (1773) die einzige hier zu Lande beftandene Glaffe der Großs 
händler ausmachten. 

“) Bol, Hauptblatt v. 3. 1826, Drtoberheft, &, 176, und v. J. 
21827 ' VIII. Heft, ©. 91. 








Recenſ. üb. v. Scari's phil. Unt.ü. d. Rechtewidrigk. d. Lüge. 343 
endlich gibt die. Ausnahmsfälle an, in melden aud die fubjective 
Lüge nicht als Rechtsverlezung angefehen werden kann, deren zwey 
angegeben’ werden, nähmlich: a.) wenn die Lüge als ein nothwendi⸗ 
ges und ſchickliches Mittel fich darftellt, ficy oder Andere gegen Rechts⸗ 
verletzer zu fügen, b.) wenn die Ginwilligung bed Belogenen aus 
‚objectiv gültigen Gründen angenommen werben kann. 

Nur Eines erlaube ich mir “hier zu bemerken. Mir kommt vor, 
als ob ber Verfafler den Hauptgrund, warum bie objectine Lüge, 
bie benfelben Rachtheil erzeugt, wie bie fubjective, Leine 
Rechtsverlegung fey, nicht genug hervorgehoben hätte Ich 
Fann,, fagt der Werfafler im Weſentlichen, von bem zu mir Reden⸗ 
- den nicht mehr fordern, als daß er mir feine Meinung fage, 
gleichviel 0b die Anſicht objectiv wahr ober falfch fen; wenn alfo 
auch daraus ein Rachtheil hervorgehe, fo habe ihn der Lügende nicht 
zu verantworten. Ich gebe gerne das Befagte zu; nur könnte noch 
weiter bemerkt werben, baß der Leute Grund, warum ein durch 
objective Lüge zugefügter Schade nicht ein rechtswidriger ſey, nad) 
bes Werfaffers eigenen Ideen, bie er Über die fubjective Lüge 
entwidelt, in dem Mangel der juribifhen Imputabitität zu ſu⸗ 
hen fey. 

Sch Sann biefe Anzeige nicht anders, als mit dem Wunſche ſchlie⸗ 
Ben, daß es dem Herrn. Verfaffer, der fich in dieſer Schrift als 
ſcharffinnigen Denker fo vortheilhaft gezeigt hat, gefallen möge, ähn⸗ 
liche Arbeiten Über andere Streitpuncte des philofophifchen Rechtes 
uns zu geben. 

Solche Arbeiten , die außer dem Kreife eines Lehrbuches Liegen, 
regen die Denkkraft ungemein an, und mäffen für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und mittelbat daher auch für bad Leben von entf&iebenem Nus 
gen feyn. N 

Die Abhandlung ift dem Herten Appellationsrathe und Dircetör 
ber juridifch-politifhen Studien, D. Carl Edlen von Adler 
burg, zugeeignet. ’ 

Drud und Papier find gut. ‘ 

D. Graßl. 


372 Rotizenblatr. 


Auffinden einzelner Verordnungen in dieſen bänbereichen Werken zeit⸗ 
raubend ifl. Zudem fehlen in benfelben fo manche für bie Polizey⸗ 
Verwaltung nicht unwichtige Vorfchriften , weiche nur ſchriftlich an 
bie Behörden eriaffen worben waren, und nun in ben Kegiſtratu⸗ 
ren aufgefucht wenden müſſen. Einige über befonbere Zweige ber po⸗ 
Litifhen Verwaltung erfchienene Sammlungen, wie jene von Schweztts 


ling, v. Ferro, v. Guldener, Banggo, Eichler, Brafen v. Barthenheim 
"u. a, würben zwar dem oben angegebenen Zwecke mehr zufagen, als 


- Yein fie find theils für den Gebrauch der Polizeys Behörden zu fpeciell, 


theils jedt ſchon veraitet (mas auch bey de Luca's politiſchem Gober 
der Fall iſt), theils unvoll.ändig oder wegen mangelnder ordentlis 
cher Sitation ber Geſetze minder braudbar. Das trefflicde Werk über 
die politifhe Geſezkunde vom Herrn Prof. W. G. Kopet behandelt 
zwar in ben zwey Bänden bes bisher erfhienenen erflen Theiles die 
Sfter. Staatspolizey in großer Vollſtändigkeit, und enthält eine uns 
gemein große Menge von Verordnungen in einem verhältnißmäßig 
geringen Bolumen. Allein eben feine ſyſtematiſche Form macht es 
mehr gar VBorbildung von Polizeys Beamten, ale zum ſchnellen Aufs 
finden einzelner Gefege geeignet. Dazu kommt noch, daß der erfle 
Band fon vor zwanzig Jahren erſchienen, und ein großer Theil 
feines Inhaltes durch die fpäter erfchienenen Verordnungen obfelet 
geworden ift, auch febtt diefer Theil fchon feit mehreren Jahren im 
Buchhandel gänzlich. Unter diefen Umftänden kann man ber Abſficht 
des Verf. nur Beyfall zollen, ber ſich Über den Zweck feiner vorlies 
genben Arbeit in ber Vorrede dahin äußert, er wolle in dem fo aus⸗ 
gebreiteten Felde ber politifchen Geſeggebung, beym Abgange einer 
vollftändigen fpeciellen Sammlung der .beftehenden Poltzey « Gefege 
für den ausübenden Beamten einen keitfaden fchaffen, mittelft welches 
diefer im jedem gegebenen Ralle augenblicklich eine volftändige Weber: 
ſicht aller, über diefen Gegenfland erfaffener Verordnungen in ihrem 
Zufammenyange erhalten kann, und woburdy das zeitraubende, mähs 
fame und unflchere Aufſuchen einzelner ‚ zerftreuter Gefege vers 
mieben werden fol. 

Mit diefem vorgefegten Zwecke bes Werkes fleht nun die Form, 
welche ber Verf. demfelben gegeben hat, in nothwendiger Verbindung. 
Sie beſteht nähmlich darin, daß alle aufgenommenen Verordnungen 
nach gewäten Schlagwörtern, nach ber atphabetifhen Ordnung 
diefer legteren zufammengeftellt wurden, wobcy, wenn Über den nähm⸗ 
lihen Gegenſtand mehrere Geſetze beftchen, diefe nach ber Zeitfolae 
ihrer Erſcheinung gereihet, oder doch die Daten der gleichlautenden 
Borfriften neben einander angeführt werden. Dabey kommen auch 


- 





Rec. ü. Fauller's Gef. f d. Poliz. Verw. in Deſt. 393 
noch Häufig Werufungen auf ſolche Schlagwörter von Verorbnungen 
über verwandte GBegenflände vor, weldhe an andern Stellen bed Wer⸗ 
tes erfcheinen. Diefe Ginrichtung ift gang zweckmäßig, um den Um⸗ 
fang des Werkes au befchränten, und hätte fih an einigen Gtellen 
ohne Nachtheil noch flrenger anwenden laffen. So hätte 3. B. eine 
foihe Zuſammenziehung noch Play greifen können: Geite 2B, bey 
den-Berorbn. v. 15. Jänner 1965 und 26. Juny 1823 in Betreff der 
Adels⸗Anmaßung; ©. 30, bey den Hof Decreten vom 8. Jäm 
ner u. 13. July 1783, u. vom B. Jänner 1784, in Betreff der Bes 
gräbnißgefänge dee Akatholiken; ©. 33 iſt die Hofentſchließung 
vom 23. Febr. 1786 über die Berpflegungvon Kindern, 
beren Aeltern ſich im Arrefte befinden, boppelt angeführt; S. 179 
hätte bey dem Schlagworte Bunbesflaaten bloß auf jenes von 
Bücher⸗Verlagshandhungen zurfdgewiefen werden follen, 
weil bafelbft die Verordn. v. 4. Dctober 18019 ohnehin (©. 176) an⸗ 
geführt iſt, und unter jenem Schlagworte ohnehin ſchwerlich wird 
aufgeſucht werden; ©. 232 hätten die beyden den Deftillanten 
gewibmeten Abfäge leicht zufanımengezogen werden Eönnen, da bie- 
GSanitätenorm vom 2. Jänner 1770 nur eine Wiederholung deffen ent« 
hält, was ſchon im Patente vom 24. July 1753 vorgefchrieben war u. ſ. f. 

Hinſichtlich des Umfanges biefer Sammlung zeigt es fich bald, 
daß der Verf. auch Verordnungen über Gegenflände aufgenommen 
bat, welche felten oder wohl gar nie in der Amtsverwaltung der 
Poligeg-Directionen vorfommen. Dieß kann ihm jedoch um fo wenis 
ger zum Vorwurfe gemacht werben, als er fich fon nad) dem Plane 
feines Werkes nicht darauf befchräntte,, bloß für ben nächſten Bedarf 
biefer Behörden zu fchreiben , fonbern dahin ſtrebte, auch ben Kreise 
ämtern , Magiſtraten und Drtsobrigkeiten ein brauchbares Hülfsbuch 
zu liefern, mittelft deffen fie ihrem Berufe in der Sphäre ber Po⸗ 
- Ugegsßerwaltung befto leichter Genüge Leiften können; daß aber bie 
politifchen @elchäfte diefer Behörden fehe mannigfaltig, und nady 
unferer poſitiven Geſchaftsabtheilung ber polizeyliche Wirkungskreis 
ſehr ausgebehnt ſey, und in bie verſchiedenſten Geſchäfte eingreife, iſt 
nicht in Abrede zu ſtellen. Endlich find es ja nicht die alltäglichen, 
fondern eben die feltener vorlommenben, befonderen Vorfälle, bey 
weichen man ſich in einem Werke, wie dad vorliegende, am haäufig⸗ 
fen Raths zu erhohlen pflegt. 

As Quellen feinee Sammlung gibt der Verf. ſelbſt in der 
Borrede die allgemeinen Sefegfammlungen , dann bie Geſetzbüchcd, 
und endlich jene auf die Geſetzgebung fich bezichenden Werke öfter, 

Schriftfieller an, welche einzelne Zweige ber politifchen Geſetkunde 
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bearbeiteten ; auf biefe Quellen wirb fobann noch bey ben einzelnen 
Verordnungen , melde baraus entnommen find, zurückgewieſen, das 
mit man bey ſolchen, welche bloß auszugsweiſe aufgenommen wur⸗ 
ben, im Stande fey, fie dort nad ihrem vollen Inhalte nachzulefen. 
Ohnehin erfcheinen größten Sheils nur ſolche Berordnungen abge: 
kürzt, welche bloß allgemeine Gebothe oder Werbothe enthalten, wor 
gegen folge, bie zugleich inſtructiv find, vollſtändig aufgenommen 
wurden. Die Benügung der Quellen fowehl, als die Form der Aus: 
züge ift faft ohne Ausnahme befriedigend; nur an einigen Stellen 
möchte man eine VBerbefferung wünfchen ; fo fdheint es, dab S. 64 
das Boflanzleg s Decret vom 30. April 1804, bie Emigranten 
betveffenb , beſſer weggeblieben wäre, weil es nur eine- temporäre 
Verfügung enthälts S. 68 ift bey dem Artikel Ausländer nicht 
“ wohl erklaͤrbar, weßhalb bey diefen eben von zwey ſchw. Pol. Uebers 
tret., deren fie fi fchuldig machen können, gehandelt wird, während 
das Geſet viel öfter von ihnen fpricht; es wäre hier genug gewefen, 
ben $. 2 bes II, This, des Strafgef. anzuführen. Das &. 178 anges 
führte Werboth (Patent v. 26. Sept. 1774), fremde Handelsleute, 
‚welche das zweyte Mahl auf einer Schwärzung betreten worben find, 
auf inlänbifchen Jahrmärkten zuzulaffen, findet auf ausländifde 
Buchhändler keine Anwendung, da biefe nach der Verord. v. 16. 
May 1805 u. dem Patente vom 18. März 1806 ohnehin zum Be⸗ 
ſuche inländifher Deärkte nicht bereditiget find. &. 199 hätte das 
Hofkanzley⸗Decret vom 7. May 1813, die Genfur der Kupfer 
fie, Landkarten u. f. w. betreffend, nicht in zwey Abfäge 
zerfpalten, ober boch wenigftens ber zweyte vor bem erften gefeht 
werben follen, fonft feinen fie einen Wiberfpruch zu enthalten ; 
auch lantet das Geſetz felbft in dem Theile, welchen hier ber zweyte 
Abſat enthält, nicht befehlend, fondern bloß erlaubend; ©. 472 fehlt 
bey dem Hofbecrete vom 30. May 1784 bie wefentliche Befchränkung, 
daß Frauenbildern nur. bann.eine einfache Kleidung geftattet 
it, wenn fie ſtark befucht find, und gar keine gefchnigte Kleidung 
haben, ober durch die Zeit fehr entftellt find; denn früher war uns 
term 9: Febr. 1784 vorgefchrieben, daß alle Kleider der Statuen, 
bie Hemden, Strümpfe, Schuhe u. dgl. weggeräumt, und die dars 
aus gelösten Summen zum Kirchenvermögen gefchlagen werben fols 
len. So wie &. 486, bie allerhöchſte Entfchl. vom 11. Juny 1819 
aufgenommen ift, follte man glauben, daß fie in Beziehung auf die 
Werhaftung der Kuppler und Freudenmadchen etwas Beſonderes vers 
füge ; allein dieß ift keineswegs ber Ball, indem jene a. E. nur die 
firenge Beobachtung ber fchon beſtehenden Vorſchriften einzufchärfen 
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beflimmt war,! in Betreff der Verhaftung von Ueberttetern aber nichts 
Neues feftfegte, weßhalb hierüber bloß die allgemeinen Vorfchriften 
fortan zu beobadıten find. 

Bey den meiften von jenen Verordnungen, welche fpäter durch 
abweichende Korfchriften außer Kraft gefegt worden find, iſt Ref. 
der Meinung, daß fie ohne Geſahr, ja mit Gewinn für bie Kürze 
des Werkes, welches nicht ſowohl gelehrte Forſchungen über die all⸗ 
mählige Ausbildung ber Polizey = Gefeggebung zu fördern, ale viels 
mehr einem Bedürfniffe der Praxis abzubelfen beftimmt ift, wegge 
loffen werben können. Dahin gehören: (©. ı3) die Verfügung des 
Datentes vom 3. April 1750, vermöge welcher Abgebrannte von bem 
Kreibamte bie Bewilligung zum Almofenfammeln im Kreife erhalten 
Können ; indem ſolche Bewilligungen ben Abgebrannten felbfl gar nicht 
mehr ertheilt, fondern die Sammlungen durch bie Geelforger urfd 
Obrigkeiten beforgt werben (Hofdeeret dv. 19. Dec. 1761 und 24. July 
1789). S. 38 die Berorbn. v. 30. Jänner 1783, vermöge welcher 
bey neu errichteten Apotheken eine Tafel mit Angabe ber Taxe, 
nach welcher daſelbſt verkauft wird, ausgehängt werden foll; indem 
diefe Vorſchrift nur auf jenen kurzen Zeitraum Anwendung fand, in 
welchem in Kolge bes Hofb. v. 31. Auguft 1782 jedem ordentlich ges 
prüften Apotheler in Wien bie Errichtung einer Apotheke geſtattet 
war, wovon es num fchon lange wieder abgelommen if. &. 184‘, 
die in der Verorbn. v. 20. Jänner 1790 u. bem Hofb. 2. Sept. 1791 
verhängten Strafen gegen ben Drud einer Schrift ohne Gens 
furbswitligungz;fo wiejene gegen das Auscufen von Flugbläts 
teen (S. 185), dann bie in den $$. 3 u. 4 der Genfur s Orbnung 
vom 22. Febr. 1795 gegen ben Verkauf eines verbothenen Buches 
bder die Drudtegung einer Schrift ohne das von der Cenſur⸗Behörde 
ertheilte Imprimatur, angebdrohte Gtrafe (S. 186.u. 187), end: 
lich die Strafoorfchrift bes $. ı2 ber Genfur-Orbnung gegen das Hau⸗ 
fiten mit Büchern und den heimtichen Bücherhandel (S. 189); ins 
dem alle dieſe Straffanetionen durch bie Borfähriften bes II. Theiles 
des Gtrafgefeges außer Kraft gefeht wurden; da nun lektere ohne⸗ 
dieß &. 191 — 193 angeführt werden, fo hätten die aufgehobenen Vers 
fügungen deſto unbebenklicher weggelaffen werben Können. Bey dem 
Artilel: Dienftbothen (Hriftliche) bürfte es zweckmäßiger ges 
weien ſeyn, bloß auf jenen ber JubensDienftbothen hinzu: 
weifen, indem ein foldyes allgemeines Verboth für bie Juden, chriſt⸗ 
liche Dienflbothen zu halten, wohl nicht befteht; ſelbſt in Wien muß 
nad) einer Verordnung ven 18. July 1820 in ben Bamilientiften 
ſtets angemerkt werden , welche Katholifche Diener ein Jsraelit bat, 
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was doch nicht hätte angeordnet werben Eönnen, wenn bie Aufnahme 
chriſtlicher Dienftbothen den Juden durchaus unterfagt wäre. Auch 
davon ift wohl Heut zu Tage Feine Rede. mehr, daß Fiſcher und 
Schiffleinte, welche es unterlaffen,; einem ins Waſſer gefallenen 
Menſchen Hülfe zu leiften, mit einer Criminalftrafe belegt werben, 
wie 2:5 (©. 452) bey der Verordnung vom 17. July 1782 anges 
führt wird. 

Voliſtändigkeit iſt bey einer Sammlung wie die gegens 
wärtige gewiß eine von jenen Eigenfchaften, welche am allgemeins 
ften verlangt, aber am fchwerften erreicht wird. Ueber bie lettert 
Behauptung dürften ſich wohl Alle mit dem ef. vereinigen, welche 
den Umfang unferer politifcden Gefeggebung kennen, befonderd wenn 
Be felbft bereits Zufammenftellungen aus derfelben verfucdht haben. 
Sn einem fo ausgedehnten Verwaltungszweige, wie jener ber Polis 
zey ift, mit deſſen Vervollkommnung fich die Regierung fehon feit 
langer Zeit befchäftiget, Bann eine Sammlung, in welcher fich keine 
Lücde mehr finden, keine Verordnung fehlen ſoll, vielmehr als Ideal 
gedacht, als wirkti durch Privatlräfte zu Stande gebracht werben. 
Wenn die noch zu erwartenden Bände diefer Sammlung eben fo 
forgfättig bearbeitet find, wie der vorliegende erfte, fo befriedigen 
fie hinſichtlich der Vollſtändigkeit jede billige Anforderung. Nef. hat 
in dieſem Bande mit Beſchränkung auf Schlagwörter von A—F, 
und mit Rüdfiht auf die Beziehungen auf Artikel ber folgenden 
Bände keinen nur einiger Maßen erheblichen Gegenſtand der Pos 
“ Tigegs Verwaltung, und felbft bey diefen Feine wichtigere Verord⸗ 
nung ganz Übergangen gefunden; manche Artikel find vielmehr mit 
ausgezeichneter Aufmerkfamkeit und Sorgfalt bearbeitet. Zu biefen 
legteren dürften insbefondere folgende gehören: Ab fa ffung 
und Abfhiebung, Apotheker, Baben, bie Bauvors 
fhriften, das Betkelweſen (wobey indeffen mande Abfäge 
body der Kürze halber hätten zufammengezogen werben können), bie 
Vorſchriften für Buchdrucker und deren Gewerbe, das Dien ſt⸗ 
botheuweſen, bie Feuerpolizey, die Verordnungen für 
Fiaker, Fleiſcher, die Fremdenpolizeyu. a. 

Nicht in der Abſicht, an dieſem nützlichen Werke abſichtlich Ge⸗ 
brechen nachzuweiſen (wo wäre auch ein Product menſchlicher Thaä⸗ 
tigkeit ganz frey davon!), ſondern um aud das einige zur künfti⸗ 
gen weiteren Vervollkommnung besfelben beyzutragen, will Ref. ins 
beffen auf einige Puncte aufmerffam machen, bey welchen noch grö⸗ 
Bere Wollftändigkeit nicht ohne Gewin: für die Praxis fenn bürfte. 
Dahin gehören zundrberfi mehrere Verordnungen, bey welchen es 
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zweckmäßig wäre, auf Vorfchriften des I. Theiles des Strafgeſetzes 
dinzumeifen , als &. 54 u. fig. follte bey dem Artikel Arzeneyen 
auf die 6$. 100 bis 110, nicht aber bloß auf den $. 100 zurüdges 
wiefen werben, indem daſelbſt die GStraffanctionen vieler bey biefem 
Schlagworte angeführten Verordnungen vorlommen. &. 77 wäre bey 
dem Verbothe des Badens in Klüffen zc. der $. g3 anzuführen ges 
weien. ©. 93 find bey der Straßenverfiellungburd Baus 
botz, Fäſſer u. dal. die $$. 174 u. 176 ausdrücklich anzugeben 
©. 302 ift bey der fätfchlichen Annahme des Sharacters eines 
öffentlihen Beamten zu bemerken, baß fie, wenn bie böfe 
Abſicht fehlt, nur ala ſchwere Polizey⸗Uebertretung nach $. 88 zu be» 
ſtrafen iſt. S. 233 ift die Verordnung Über die Einrechnung bes Des 
tentions=XArreftes in bie Arreſtſtrafe (Hofk. Decret v. 20. 
May 1806) zu fehr abgekürzt ; denn vorzliglic wichtig ifl daben die 
Anordnung , daß die Landesftelle flctö Über die Einrechnung bes Des 
tentionssArreftes zu entfcheiden befugt ſey. Auchzwäre hier das Hofs 


. beeret vom 14. Nov. 1822, 3. 31366 einzufchalten. ©. 255 u. f. 


fehlt bey dem Diebftahle und der Theilnahme an dbemfelben 
die Sitation der $$. 210, 212, 214 u. 215; auch bie hierher gehö⸗ 
rigen nachträglichen Verordnungen find nicht ganz vollftändig anges 


‚führt. Bey der Beeidigung der Mahomedaner hätte bie 


ganz aufgehobene Verordnung vom 9. May 1806 füglich meggelafs 
fen werden können , ba ber Verf. ohnehin mehr ald er ſchuldig war 
geleiftet, und ſchon das Hofdecret vom 26. Auguſt 1826 aufgenom: 
men. hat. &. 482 hätte ben der Beförderung von Fremden ohne Paß, 
ober auf einer von der im Paffe vorgezeichneten Route abweichenden, 
bemerkt werben follen,, daß fi der Poftmeifter dadurch nad Anord⸗ 
nung bes Hofl. Deeretes vom 29. July ıBı3 einer ſchweren Polis 
Jev-Mebertretung ſchuldig mache. — Ganz Übergangen ift ©. 65 die 
ſchwere PoligepsUebertretung des Auflaufes ($$. 5-56, I. Theils 
des Strafg.) , dann S. 142 bie Unzucht zwifchen Blutsverwanbs, 
ten (6. 246, 11. Thls.), welche um fo viel mehr hier einen Plat 
verdiente, als ber Blatſchande ausdrücklich gedacht wird. — Was 
anbere Gegenftänbe betrifft, fo hätte Ref. es zweckmäßig gefunden , 
wenn S. 70 bey dem Ausfpielen flatt der früheren Verordnun⸗ 
gen die gegenwärtig gültigen bes Lotto⸗Patentes vom 13. März 1813 
angeführt worden wären ; bey bem Artilel Eilwägen, &. 335, fehlt 
die Angabe des Datums der Verordnung ; endlich ift &.,425 wohl 
bes Juſtizhoſdecrets vom 8. Kebr. 1823, durch welches der (auf Ge⸗ 
winn berechneten) erften öfter. Branbverfiherungss es 
ferifhaft in Wien ein privilegirter Gerichteſtand zugeflanden wurs 
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Cirentare dest. . mähriſch-ſchleſiſchen Quber 
niums vom 2. und best. k. ſteyermärkiſchen uber: 
niums vom 25. September 1827. Mit h. Hoflammer- Decrete vom 
27. Geptember d. 3. wurde verorbnet : daß die Schubfuhren, dann 
die Fuhren mit Recruten, Arreftanten und Verbredern, vom 1. Ro» 
vember d. J. an, gegen herrſchaftliche Gertificate und Worweifung 
der Schubzettel, bey allen Weg⸗, Brüdenmauth- und Ueberfuhres 
Stationen, mauthfreg zu behandeln find. 


CCLXXXVI, 


ZuftigsHofdecret vom 29. September 1827, an fämmts 
lihe AppellationssGericdhte. Um in der Erfolgung ber 
mit den Behalten verbundenen Geld⸗Emolumente bie gehörige Gleich⸗ 
förmigkeit berzuftellen, wurde von ber k. k. allgemeinen Hofkummer 
unterm ı2. July I. 3. verorbnet: daß die Auszahlung diefer Emos 
lumente, in fo weit nicht burch die beftehenden Vorfchriften für ihre 
Erfolgung eigene Termine beftimmt find , wie bieß insbefonbere bey 
ben Quartiergelbern und NeifesPaufchalien der Fall ift, immer gleich⸗ 
zeitig mit den Gehalten zu geſchehen habe, und fie daher in den 
nähmlichen Terminen zu verabfolgen feyen, wie bie Gehalte ſelbſt, ders 
geftatt, daß, wenn bie Gehalte zu Anfang des Monathes gezahlt wers 
den, auch die Geld⸗ Emolumente mit Anfang des Monathes gezahlt 
werben dürfen, ohne daß die Erben eines im Laufe des Monathes 
verftorbenen Beamten eine Nüdzahlung zu leiften haben. 

F) In anderen Beziehungen und insbefondere in Anfehung bed Ans 
ſpruches auf ben Bezug eines folhen Emolumentes wurde jedoch durch 
bie oberwähnte Anordnung an ben beftehenden Vorſchriften nichts 


geändert, 
CCLXXXVI. 


YufligsHofbecret vom .29. September 1827, an das 
nied. öfter. Appellations⸗-GSericht. Die & E allgemeine 
Hofkammer habe unter bem 17. September 1827 anher eröffnet: daß 
einem aus dem Invaliden⸗Stande in die GipilsDienflleiftung treten- 
den Individuum die in dem früheren activen Militär-Stande zuges 
brachten Jahre der fpäteren Dienftzeit im Givile nur dann zugerech⸗ 
net werben koͤnnen, wenn er in ber Givil- Dienftleiftung zo volle Jahre 
zugebracht hat, 


Miscellen 


Shrenbezeugungen und Stanbesderhöhungen. 


Be. Ereel. Hr. Adam Graf Revitzkyv. Revisnye, 
Bönigl. ungarifher Hof-Wices Kanzler, und 

Hr. Georg v. Majlath, königl. ung. Perfonal, erhielten 
bass Eommandeurftreug des k. ung. St. Stephan⸗ 
Ordens. 

Se. Excell. Hr. Joſeph Graf v. Eſterhazy, Hofrath und 
Referent bey der königl ung. Hofkanzley, wurden auf ihr An⸗ 
ſuchen ihres Dienſtes mit Beybelaſſungdesganzen 
Gehaltes als Penſionenthoben, und erhieltendas 
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Bazonat eines Janitorum Regalium Magister 
im Köntgreihe Ungarn. | 
Die Herren Obergefpäne, Joſeph v. Lanzy und Zofeph 

v. Alm&fy, erhielten das Kleintreug des 2. ung. St. 
StepbansDrdens. 

.Or. Joſeph Amberg, wirkt. BubernialsRath und Polizey⸗ 
Director in Innsbrud, wurde in ben Abelsftand des öfter. 
Kaiferflaates erhoben. 





Beförderungen. 
Befbrbert wurben: 


Ge. Ereel, Hr. Adam Graf Reviezky v. Revisnye, 
koönigi. ung. Hof⸗Vice⸗Kanzler, zum Obergefpan des Bors 
ſoder Comitates; 

Se Seel. Hr. Vincenz Grafv. Batthvany, Bice⸗ 
Praſident der k. k. allgem. Hofkammer, zum Obergeſpan des 
Honter Gomitates; 

Dr. Peter v. Ghycezy, Bice⸗Palatin, zum Präfes ber 
Tyrnauer Diſtrictual⸗Tafelz 

Hr. Emerich v. Lanvi, vormahliger Vice⸗Geſpan ber Bi⸗ 
harer Geſpanſchaft, zum Präſes bey ber Debrecziner Dis 
ſtrietnal⸗Tafel; 

Hr. Ferdinand Edlerv. Hackher zu Hart, k.k. Hof⸗ 
rath ber oberſten Juſtizſtelle, zum BWicesPräfidenten bey 
dem nied. öfler. Landrechte; 

Se. Excell. Hr. Graf Anton Cziraky, Tavernicus im Kö⸗ 
nigreiche Ungarn, zum Judex Curiae; 

Hr. Graf Anton Keglevies, Abminiftrator bes Cſongra⸗ 
der Comitates und Statthalterey⸗Rath, zum Obergeſpan bee 
Reograder Gomitates; 

Hr. Graf Leopold Nädasdb, Somorner Comitats⸗Admini⸗ 
firator,, zum Öbergefpan diefes Comitates; 

Hr. Ludwig Freyherr v. Bedekovich, Baro Tabulae, 
zum Dbergefpan des Kreuger Comitates; 

Hr. Graf Joſeph Teleky, Baro Tabulae, zum Obe ra 
gefpan bes Sfanader Comitates; 

Hr. Freyherr Lorenz Drezy, zum Abminiflrator 
des Sfongraber Gomitates; 

gr. Franz v. S des edy, k. 8 Kämmerer unb Landtags De: 
putirter des Gzalabers@omitates, zum Abminiftrator des Sza⸗ 
bolcfer Somitates; 

Hr Anton dv. BVégh, Bice-Judex Curiae, zum Beyſiter 
beyder SeptemviralsZafel; 

Hr. Paul Matstäfiv. Kintomwa, Kolofcher s Comitatss 
Oberſtuhlrichter zum LandessGommiffariatssAXbjuneten 
im GSlaufenburger- Diftricete; 

Die Herren Babrielv. Bornemiſza, Vice » Befpan der 
Saroffer Geſpanſchaft, Alexander». Bedthy, Secretär bey ber 
tönigl. ung. Statthalterey, und Georg v. Bezerédy, Veſz⸗ 
primer Comitats⸗Ober⸗Notar, und Landtags⸗Abgeordneter gu Be ys 
figern bey ber tönigt, Geridtstafel; 
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Prätor l. Staffe 
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Die Herren Franz Graf v. Radasd unbeſoldeter Statt⸗ 
haltereyrath und 

Johaun Graf v. Pongräcz, Statthalterey⸗Secretär, zu 
Rfäthenſbey derk. ung. Statthalterey. 

Hr. Dominil Ant. Garzetti, Rath bes k. k. Provinzial⸗ 
Zribunales zu Yabua, zum Rathe bey dem 8. k. datmatinis 


fen Appellationsgerihte; 


‚Sr Branz Popper, Vorſteher des Stanislauer Griminals 
ee zum Rathbe beygdemgaliz. Appellationsges 
ridte; . 

Hr. Leopold Grafv. Thun, ohne Gehalt dienender Sur 
bernial-Secretär bey dem k. E. böhmifchen Qubernium, zum unent- 
geldlih dienenden Bubernial:Rathe; 

Hr. D. Joſeph Derchich, bisheriger Kreisarzt zu Ragufa 
und propiforgifher Sanitätssffeferent, zum Protomebicusvon 
Dalmatien, und zum wirftliden Gubernialrathe 
beybembalmatinifhden Gubernium; 

Hr. Joſeph De Martini, Gecretär bes k. k. Provinzials 
Zribunales zu Brescia, zum Rathe diefes Kribunales; 

Hr. Franz Bafparetti, fubfidviarifher Richter bey dem 
Provinzial » Zribunale zu WBelluno, zum Rathe des k. k. Pro⸗ 
vinzial⸗Tribunales gu Padua; 

Hr. Anton Hoffer, GriminalsXctuar, dermahlen zugethzilt 


bey dem EivilsGriminals und Wechfelgerichte erfter Inſtanz zu Bogen, 


zum Rathe bey dem k. k. Provinzial⸗Tribunale zu 


- Padua; 


Hr. Joh. Bapt. Alneider, Gecretär bey bem k. k. tirol⸗ 
voraribergifchen Appellstiondgeridhte, zum Rathe beydbemt. 
ProvinzialsXribunale zu VBicenza; 

Hr, Johann Umlauf, Gecretär bey dem Szernowiger Cri⸗ 
minalsGerichte, zum Rathe bey bem Czernowitzer Stadt⸗ 
und Landrechte; 

GOr. Joſephe Folcieri, k. E Prätor zu Goito, zum Ras 
the beydbem®. E& ProvingialsZribunale zu Vicenza; 

Hr, Nicolaus Parola,k.k. Pritor zu Metta, zum Ra⸗ 
the bey demk. k. Provinzial⸗-Tribunale zußelluno; 

Hr. Joſeph Leva, k. k. Prätor II. Claſſe zu Aſiago, zum 

zu Lonato; 

Hr. Raphael Sernaggiotto, k. k. Prätor II. Claſſe zu 
konigo, zum Prätor I, Clafſe zu Baſſano; 

or Julius Caſar Traverfi, k. & Präturs⸗AIdjunct zu 
Piave, zum Prätor ll. Glafſfedaſelbſt; 

Hr. Franz Zerbato, k. k. Präturs⸗Adjunct zu Aſolo, zum 
Prätor UI, Glaſſe zu3ogno. 





Dienſtäberſetzungen. 


Hr. D. Anton Reſch, Präſibent bes Provinzial⸗Tribunals 
gu Rovigo, wurde als Präfident zum Trieſter Mercans 
tils und Wechſelgerichte überfept. 

Hr. Bartholomäus Sani, Rath bey dem. E, dbalmatinis 
ſchen Appellationsgerichte, wurde in gleiher Eigenſchaft zu 
bem®i. k. lombardiſchen Appellationsgerichte überfegt. 
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Hr. Peter Anton v. Betta, Rath des k. k. Provinzial⸗ 
Sribunales zu Rovigo, wurde in gleiher Eigenſchaft zu 
dem & 8. Provinzial⸗Tribunale in Treviſo Überfegt. 

Hr. Anton Serafini, Rath des k. k. GivilsGriminals und 
Wechfelgerichtes erfter Inflang zu Trient, wurde ale Rath zu 
bem % £. Provinzials&ribunale in Rovigo Überfegt. 

Hr. Franz Narbini, Rath bey dem E. k. Stadt: und Lands 
rechte zu Rovigno, wurde als Rath zu dem LE. Provinzial 
Zribunale zu Bicenza Überfegt. 

Hr. Vincenz Scarfellini, k. & Prätor LI. Elaffe zu 
aruao, wurde in gleiher Gigenfhaftnadh Adria 

erfeht. 

Hr. Julius Saibante, k. 8. Prätor IH. Claſſe zu Badia, 
wurde in gleiher Eigenſchaft nach Thiene Nberſett. 

Hr. Maximilian Fenzi, k. k. Prätor III. Claſſe zu Au⸗ 
ronzo, wurde in gleicher Eigenſchaft nach Valdobbia⸗ 
dene überſetzt. 

Hr. Marcus Torri, k. k. Prätor III. Claſſe zu Tiegnago, 
wurde in gleicher GCigenſchaft nach Villafranca überſetzt. 





Dienſterledigung. 


Eine Rathsſtelle bey dem & k. mähr. ſchleſ. Lands 
rechte mit dem jährl. Gehalte von 1400 fl. G. M. und dem Vor⸗ 
rüdungsredte in bie höheren Gehaltsſtufen von 1600 und ı800 fl. 
— MeldungssLermin bis 4. November 1827. | 





Todesfälle- 


Am 22. Auguft flarb zu Prag: Hr. Joſe ph Wunſchheim, 
Nittervon Lilienthal, Zufliziär von Eger; alt 4ı Jahre, 


Am 27. Auguft farben bier, Se. Durdhlaudbt Herr Ber 


dinand Fürſt zu Zrauttmansborff-Weinsberg und 
Neuſtadt am Kocher; gefürfteter Srafvonumffens 
bad; Freyherr auf Sleihenberg ꝛt.; Herr auf Hor⸗ 
ſchau⸗Teinitz ꝛc. Ritter des goldenen Vließes, Großkreuz des 
königl. ung. St. Stephan⸗Ordens und ber königl. franzöſiſchen Ehren⸗ 
legion, Ritter des k. bairiſchen St. Hubert» unb Großkteuz des k. 
portugieſiſch⸗braſilianiſchen Thurm⸗ und Schwert⸗Ordens k. k. wirkt, 
geheimer Rath, Kämmerer, Staats⸗ und Conferenz⸗Miniſter und 
erſter Oberſthofmeiſter bey Gr. Majeſtät, dann Oberſter ber ſämmtl. 
k. k. Leibgarden und Mitglied ber, k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in 
Wien; alt 79 Jahre. 

Am 27. Auguſt ſtarb zu Venedig: Hr. Ignaz Edlerv. 
Bevilaquaskazige, k.k. Gubernialrath; alt 48 Jahre. 

Am 13. September flarb hier Hr. Franz be Paula Yaffy, 
Doctor ber Rechte und Hof⸗ und Gerichtsadvocat. 

Eben ift es ein Jahr, daß mir bie traurige Pflicht oblag, den 
erfien Todesfall eines Mitarbeiters diefer Zeitfchrift (bes Hrn. Res 
gierungsrathes von Scheidlein)in ihr anzuzeigen, und fchon legt 
der Tod unfers biederen Yaffy fie mir zum zweyten Mahle auf! 
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Er war gu Wien am ı4. Sanuar 1766 geboren, ber Sohn ei⸗ 
nes ehmahls ſehr wohlhabenden Rieberlagsverwanbten *), ber jedoch 
durch Unglücsfälle fein beträchtliches Bermögen ganz verlor. Beine 
Studien machte er an ber hiefigen Univerfität. Als er noch im Laufe 
feiner philofophifhen Studien war, hatte er den Tod feines Vaters 
zu beffauern. Da ihm bdiefer Kein Bermögen hinterlaffen Eonnte ; fo 
wurde er, in Kückſicht feiner vorzliglihen Fähigkeiten und feines 
ausgezeichneten Fortganges in die Windhagifche Btiftung auf- 
genommen, woburd es ihm ndglich wurbe, feine juriſtiſchen Stu⸗ 
dien zu vollenden und im Sahre 1792 (auf Koften ber genannten 
Etiftung) den Doctorgrad gu erwerben. Im Jahre 1792 wurde 
er hier als Hof und Gerichtsadpocat angeſtellt, welchem 
Amte er dur 35 Jahre mit ber ſtrengſten Rechtlichkeit vorſtand, 
wodurd er fih eben fo fehr die allgemeine Hochachtung, als durch 
fein ausgezeichnetes Talent, feine feltene Offenheit, feine einneh⸗ 
mende Semüthlichleit und feinen wahrhaft bieberen Sinn die Liebe 
aller jener erwarb, die ihn näher Tannten. 

. Seine Literarifchen Leiftungen beftehen in Beyträgen zu 
diefer Beitgchrift »), welche ben Lefern ohnedieß bekannt find. 
Eben war er wieder im Begriffe, einen neuen Aufſat (einen Rechts⸗ 
fall) dafür zu liefern, als er dur einen fchnellen, von einer un» 
genlähmung unverfehens herbengeführten Tod an deſſen gänzlicher 
Vollendung gehindert wurde; wahrſcheinlich wirb aber bad daran 
Fehlende von feinem wadern Sohne, dem Erben feines trefflichen 
Zalentes und Gemüthes, erſetzt und dieſe legte Leiflung bes Verbli⸗ 
chenen ben Lefern biefer Beitfchrift nicht vorenthalten werben. 

Bagner. 

Am 17. September ftarb Hier: Hr. Cajetan Menhart Ed⸗ 
ler von Mohdrenburg, 8. k. Rath und jubil. Magiſtrathsrath 
der E. k. Haupts und Nefidenzflabt Wien; alt 90 Jahre. 

Am 29. September ftarb bier: Hr. SofepbEdlervon Peitl, 
k. k. wirkl. Hofkriegs⸗Commiſſar; alt 66 Jahre. 





*) Zur Notiz für dad Ausland, wo man vielleicht nicht Überall weiß, 
was bey und bie Niederlagsverwandten waren, bemerke 
id, daß fo jene in ber früheren Zeit eingewanderten Srofhänds 
Lex hießen , welche zur Belebung bed biefigen Großhandels dur 
bedeutende Privilegien nad) Defterreich gezogen wurden und bis zur 
Errichtung bed Sremiumd ber k.k. privilegirten Groß händ⸗ 
ler (1773) die einzige bier zu Lande beftandene Glaſſe der Großs 
händler ausmachten. 

») Bel, Hauptblatt v. 3. 1826, Drtoberheft, &, 176, und v. J. 
1827, VIII Heft, ©. 9ı. 
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licher Befreyungsgrund fpricht, geftellt, und nur dann erſt zwan⸗ 
sigjährige beygegogen werden , wenn die Allers⸗Glaſſe von nein» 
zehn Jahren zur Dedung des Recruten:Gontingentes nicht hine 
zeiht. Auch bey größeren Recrutirungen ſey auf die Alterss6laffe 
von 2ı und 22 Jahren u f. w. unter gleichen umftänden nicht 
zu greifen, fo lange ber Armee⸗Bedarf mit der jüngeren Alters⸗ 
Elaſſe gededt werden Tann. . 


VI. Seine Maojeftät gerudeten, um das Auslangen mit jüngeren 
Alters > Glaffen nad Möglichkeit zu erzielen, und weit mande 
bisperige Militär s Befreyungen nicht für hinlänglich begründet 
erfannt wurden , bie beflandenen Eremtionen einer genauen 
Prüfung unterziehen zu laffen, und nach dem Grfolge desfelben 
zu verordnen: 

Grfiens. Unter der Rubrit: Geiſtlichkeit, find auch Tünftig 
ganz befreyet: 

a). die katholiſche und griechifche Geiſtlichkeit mit höheren Weihen vom 
Gub»Diaconate aufwärts; — 

b) Aloſtergeiſtliche mit Gelũbden, einſchließig der Laienbrüder, welche 
ſchon Profeß abgelegt haben; 

c) Gleriker und Rovizen ber geiſtlichen Orden, jedoch gegen dem, 
daß fie, wenn fie vor abgelegter Profeß, oder vor empfange⸗ 
nen höheren Weihen aus ben Orden treten. der Recrutirung in 
jener Xlters:Glafle unterliegen , in welcher fie wären beygezogen 
worden, wenn fie den geiftlihen Stand nicht erwähle hätten ; 

d) von allen übrigen Gonfeflionen wurde den wirklichen Religions 
Lehrern und den Seelforgern bie Mikitär⸗Befreyung zugeftanden. 
Zweytens. Dem Adel haben Beine Majeftät, wie bisher, 

bie MititärsBefreyung zuzugeſtehen gerupet. 

„Drittens MRüdfichtlid der Staatsbeamten hat es bey ben 
bisherigen Vorſchriften fo lange zu verbleiben, bis ein neues Gons 
feriptipnss und Recrutirungs⸗Syſtem nähere Beflimmungen dießfalls 
treffen wird. 

Bon beeibeten Practieanten bey Staatsbehörden find jedoch 
künftig nur diejenigen befreget, zu beren Aufnahme bie Zeugniffe 
vollendeter juridiſcher Studien erfordertich find. 

Biertens. Unter ber Rubrik: »Honoratiozen”, haben bie 
Milktär-Befreyung zu genießen: ' 
a) Die Doctoren der fffechte, welche Stallam agendi haben ; 

b) Dortoren der Medicin und Chirurgie. 

Alle Übrige in dem Gonferiptions-Syfteme von bem Jahre 1804 
unter der Rubrik: »Donoratioren”, aufgeführte Befreyungen haben 
von nun an aufzubören ; es bleibt jedoch den von der Befreyung neu 
Ausgeſchloſſenen frey ; für den Fall fie die Beſtimmung zum Militär 
trifft, ihrer Pflicht gegen den Staat durch einen Stellvertreter Ges 
nüge gu leiften. . 

Künftens Der Beſit eines Bürgerhauſes, auch vergunden 
mit bem Bürgerrechte, befreyet Bünftig nicht wehr von ber Wıomung 
zum Mältär, im alle nicht etwa ein anderes Ogemtiond s Grund 

eintritt. 
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Auffinden einzelner Berorbnungen in biefen bändereichen Werfen zeits 
raubend ift. Zubem fehlen in benfelben fo manche für die Polizey⸗ 
Berwaltung nicht unwichtige Borfchriften, welche nur ſchriftlich an 
bie Behörden eriaffen worben waren, und nun in ben Regiftratus 
zen aufgefucht werden mäffen. Einige über befondere Zweige ber po» 
litiſchen Verwaltung erfchienene Sammlungen, wie jene von Schwezbts 


"ling, dv. Ferro, dv. Guldener, Wanggo, Eichler, Orafen v. Barthenheim 
"u. a. würben zwar dem oben angegebenen Zwede mehr zufagen, als 


- lein fie find theils für den Gebrauch ber PolizeysBehörben zu fpeciell, 


theils jest ſchon veraftet (mas audy bey de Luca's politifchem Gober 
der Fall if), theild unvoll.ändig ober wegen mangelnder orbentlis 
cher Gitation ber Geſetze minder braudbar. Das treffliche Merk über 
die politifche Geſezkunde vom Herrn Prof. W. G. Kopetz behandelt 
zwar in ben zwey Bänden des bisher erfchienenen erſten Xheiles bie . 
öfter. Staatspolizey in großer Vollſtändigkeit, und enthält eine uns 
gemein große Menge von Verordnungen in einem verhältnißmäßig 
geringen Bolumen. Allein eben feine fuftematifhe Form macht es 
mehr sur Vorbildung von Poligeys Beamten, als zum ſchnellen Aufs 
finden einzelner Gefege geeignet. Dazu kommt noch, baß ber erfte 
Band ſchon vor zwanzig Jahren erfchienen, und ein großer Theil 
feines Inhaltes durch die fpäter erfchienenen Werorbnungen obfolet 
geworben ift, auch fehlt dieſer Theil fchon feit mehreren Jahren im 
Buchhandel gänzlich. Unter dieſen Umftänden kann man ber Abfidt 
ded Berf, nur Beyfall zollen, ber fidy über den Zweck feiner vorlies 
genden Arbeit in der Vorrede dahin äußert, er wolle in dem fo aus⸗ 
gebreiteten Felde der politifhen Geſeggebung, beym Abgange-einer 
vollfländigen fpeciellen Sammlung der .beftehenden Polizey⸗Geſetze 
für den ausübenden Beamten einen Eeitfaden fchaffen, mittelft welches 
diefer in jedem gegebenen Falle augenblicklich eine vollftändige Ueber⸗ 
ſicht aller, über diefen Gegenfland erfaffener Verordnungen in ihrem 
Zuſammendange erhalten kann, und wodurch bas zeitraubende, mühs 
fame unb unflchere Aufſuchen einzelner , zerftreuter Gefege vers 
mieben werden foll. 

Mit diefem vorgefegten Zwecke bes Werkes fleht nun die Form, 
welche der Verf. demfelben gegeben hat, in notwendiger Verbindung. 
Sie befteht nähmlich darin, daß alle aufgenommenen Berorbnungen 
nach gewärten Schlagwörtern, nad der alphabetifhen Ordnung 
diefer Tegteren zufammengeftellt wurden, wobcy, wenn Über den nähe 
lichen Gegeuftand mehrere Geſetze beftchen, dieſe nach der Zeitfolne 
ihrer Erfcheinung gereihet, ober doch die Daten der gleichlautenden 
Vorſchriften neben einander angeführt werden. Dabey kommen aud 
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noch häufig Berufungen auf folche Schlagwörter von Verorbnungen 
über verwandte Gegenflände vor, welche an andern Stellen bes Wer⸗ 
tes erfcheinen. Diefe Sinrichtung ift ganz zweckmäßig, um ben Um» 
fang des Werkes zu befchränten, und hätte ſich an einigen Gtellen 
ohne RNachtheil noch ſtrenger anwenben laffen. So Hätte z. B. eine 
ſolche Zuſammenziehung noch Platz greifen können: Seite 28, bey 
den Berordn. v. 15. Jänner 2763 und 26. Yuny 1823 in Betreff der 
Adels⸗,inmaßung; ©. 30, bey den DofsDecreten vom 8. Jäm 
ner u. 13. Zulg 2783, u. vom 8. Sänner 1784, in Betreff der Bes 
gräbnißgefänge dere Alatholiten; ©. 33 ift bie DHofentfchließung 
vom 23. Febr. 1786 über. bie Berpflegungpon Kindern, 
deren Aeltern fih im Arrefte befinden, doppelt angeführt; S. 179 
hätte bey dem Schlagworte Bunbesflaaten bloß auf jenes von 
Bücher⸗Verlagshandlungen zurüdgewiefen werden follen, 
weit bafelbft die Verordn. v. 4. Dctober 18019 ohnehin (©. 176) an« 
geführt iſt, und unter jenem Schlagworte ohnehin ſchwerlich wird 
aufgeſucht werden; ©. 232 hätten bie beyden den Deftillanten 
gewibmeten Abfäge leicht zufanımengezogen werden können, ba bie- 
Ganitätsnorm vom 2. Sänner 1770 nur eine Wiederholung deffen ent» 
hält, was ſchon im Patente vom 24. July 1755 vorgefchrieben war u. f. f. 

Hinſichtlich des Umfange 8 diefer Sammlung zeigt es fich bald, 
daß der Verf. auch Berorbnungen über Begenftände aufgenommen 
bat, welche felten oder wohl gar nie in ber Amtsverwaltung der 
Poligep-Directionen vorkommen. Dieß kann ihm jedoch um fo wenis 
ger zum Borwurfe gemacht werden, als er ſich ſchon nach dem Plane 
feines Werkes nicht darauf beſchränkte, bloß für den näcdften Bedarf 
diefee Behörden zu fchreiben , fonbern bahin firebte, auch ben Kreise 
ämtern , Magiftraten und Ortsobrigkeiten ein braudybares Hülfsbucd 
zu liefern, mittelft deffen fie ihrem Berufe in der Sphäre der Pos 
lizey⸗Berwaltung deſto Leichter Genüge Leiften können; daß aber bie 
politifhen @efchäfte diefer "Behörden ſehr mannigfaltig, und nach 
unferer poſitiven Geſchäftsabtheilung ber polizeyliche Wirkungskreis 
ſehr ausgedehat ſey, und in die verſchiedenſten Geſchäfte eingreife, iſt 
nicht in Abrede zu ſtellen. Endlich ſind es ja nicht die alltäglichen, 
ſondern eben die ſeltener vorkommenden, beſonderen Vorfälle, bey 
welchen man ſich in einem Werke, wie das vorliegende, am haͤufig⸗ 
fen Mathe zu erbohlen pflegt. 

as Quellen feiner Sammlung gibt der Verf. ſelbſt in ber 
Borrede die allgemeinen Geſetzſammlungen, bann bie Geſetbüchck, 
und endlich jene auf die Geſetgebung ſich beziehenden Werke bſter. 

Schriftftellee an, welche einzelne Zweige der politifchen Geſetkunde 
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bearbeiteten ; auf dieſe Quellen wird ſodann noch bey den einzelnen 
Verorbnungen , welche barans entnommen find, zurüdgemiefen, das 
mit man bep ſolchen, weiche bloß auszugsweiſe aufgenommen wur: 
den, im Stande fey, fie dort nach ihrem vollen Inhalte nachzuleſen. 
Dhnehin erfheinen größten Theils nur ſolche Werorbnungen abge: 
türgt , welche bloß allgemeine Gebothe oder Verbothe enthalten, wos 
gegen folge, bie zugleich inftructiv find, vollftändig aufgenommen 
wurden. Die Benägung ber Quellen fowehl, als die Form ber Aus: 
züge ift faſt ohne Ausnahme befriedigend; nur am einigen Stellen 
möchte man eine Verbefferung wünfchen ; fo f&heint ed, daß S. 64 
das Hoflanzleyg s Decret vom 30. April 1Bog, bie Gmigranten 
betzeffend , beſſer weggeblieben wäre, weil es nur eine temporäre 
Verfügung enthälts ©. 68 ift bey bem Artikel Ausländer nicht 
“wohl erklärbar, weßhalb bey diefen eben von zwey ſchw. Pol. Ueber⸗ 
tret. beren fie ſich ſchuldig machen können, nehanbelt wird, während 
das Geſeh viel öfter von ihnen fpricht ; es wäre hier genug geweſen, 
den 6. 2 des 11, This, bes Strafgeſ. anzuführen. Das ©. 178 anges 
führte Werboth (Patent v. 26. Sept. 1774), frembe Hanbetöleute, 
welche das zweyte Wahl auf einer Schwärzung betreten worben find, 
auf inländifchen Jahrmärkten zuzulaffen, findet auf ausländiſche 
Buchhändler keine Anwendung, da biefe nach der Verord. v. 16. 
May 1805 m. bem Patente vom 18. März 1806 ohnehin zum Be⸗ 
ſuche inländifcher Märkte nicht berechtiget find. S. ı99 hätte das 
Hofkanzley⸗Decret vom 7. May 1813, die Senfur ber Kupfers 
ide, Landkarten u. f. w. betreffend, nicht in zwey Abfäge 
zerfpalten, ober doch wenigftens der zweyte vor dem erſten geſetzt 
werben follen,, fonft ſcheinen fie einen Widerſpruch zu enthalten ; 
auch Iantet das Seſetz ſelbſt in dem Theile, welchen bier ber zweyte 
Abfag enthält, nicht befehlenb , fonbern bloß erlaubend; S. 472 fehlt 
bey dem Hofbecrete vom 30. May 1784 die wefentliche Beſchränkung, 
daß Krauenbildern nur bann eine einfache Kleidung geftattet 
ift, wenn fie ſtark beſucht find. und gar Leine gefchnigte Kleidung 
haben, oder durch bie Zeit fehr entflellt find; denn früher war uns 
term 9: Febr. 1784 vorgefägrieben, daß alle Kleider ber Statuen, 
die Hemden, Strümpfe, Schuhe u. dgl. weggeräumt, und bie bars 
aus gelösten Summen zum Kirchenvermögen geſchlagen werben fols 
len. So wie &. 486, die allerhödfte Entſchl. vom zı. Juny ıBıg 
aufgenommen tft, follte man glauben, baß fie in Beziehung auf bie 
Verhaftung ber Kuppier und Freudenmädchen etwas Befonderes vers 
füge ; allein dieß ift keineswegs ber Ball, indem jene a. E. nur die 
firenge Beobachtung ber ſchon beſtehenden Vorfchriften einzufchärfen 
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beftimmt war,’ in Betreff der Verhaftung von Ueberttetern aber nichts 
Neues feftfente, weßhalb hierüber bloß die allgemeinen Vorſchriften 
fortan zu beobachten find. 

Bey den meiften von jeneh Verordnungen, welche fpäter durch 
abweichende KBorfchriften außer Kraft geſetzt worben find, ift Ref. 
ber Meinung, daß fie ohne Gefahr, ja mit Gewinn für die Kürze 
des Werkes, welches nicht ſowoht gelehrte Forſchungen über die als 
mählige Ausbildung der Polizey⸗Geſetzgebung zu fördern, als viels 
mehr einem Beblrfniffe der Praris abzuhelfen beftimmt tft, wegge⸗ 
laſſen werben können. Dahin gehören: (©. 13) die Verfügung des 
Patentes vom 3. April 1750, vermöge welcher Abgebrannte von dem 
Kreidamte bie Bewilligung zum Almofenfammeln im Kreife erhalten 
Lönnen ; indem ſolche Bewilligungen ben Abgebrannten ſelbſt gar nicht 
mehr ertheilt, fondern die Sammlungen durch die @eelforger und 
Obrigkeiten beforgt werden (Hofbeeret v. 19. Dec. 1761 und 24. July 
1789). ©., 38 die Berordn. v. 30. Iänner 2783, vermöge welder 
bey neu errichteten Apotheken eine Tafel mit Angabe der Tare, 
nach welcher daſelbſt verkauft wird, ausgehängt werben fol; indem 
diefe Vorfchrift nur auf jenen kurzen Zeitraum Anwendung fand, in 
welchem in Kolge des Hofd. v. 31. Auguft 1782 jedem ordentlich ges 
prüften Apotheler in Wien die Errichtung einer Apotheke geſtattet 
war, wovon ed nun fehon lange wieber abgelommen ifl. ©. 184, 
die in ber Verordn. v. 20, Jänner 1790 u, dem Hofd. 2. Sept. 1791 
verhängten Strafen gegen ben Drud einer Schrift ohne Cen⸗ 
furb:wistigungsfo wiejene gegen das Ausrufen von Flugblät⸗ 
tern (©. 185), dann bie in ben $$. 2 u. 4 der Genfur » Orbnung 
vom 22. Febr. 1795 gegen ben Verkauf eines verbothenen Buches 
bber die Drudiegung einer Schrift ohne das von ber Cenſur⸗Behörde 
extheilte Imprimatur, angedrohte Gtrafe (©. 186 u. 187), enb: 
li die Gtrafoorfhrift bes $. 11 ber Genfur-Orbnung gegen das Haus 
firen mit Büchern und den heimlichen Bücherhandel (S. 189) ; ins 
dem alle diefe Straffanetionen durch die Vorſchriften des II. Theiles 
des Gtrafgefeged außer Kraft gefeat wurden ; ba nun letztere ohne⸗ 
dieß &. 191 — 193 angeführt werden, fo hätten bie aufgehobenen Vers 
. fügungen deflo unbedenklicher weggelaflen werden können. Bey dem 
Artilel: Dienftbothen (hriftliche) dürfte es zweddmäßiger ges 
weien ſeyn, bloß auf jenen ber JZudensDienftbothen hinzus 
weiſen, indem ein foldyes allgemeines Berboth für die Juden, chriſt⸗ 
liche Dienſtbothen zu halten, wohl nicht befteht; felbft in Wien muß 
nah einer Verordnung von 18. July ı820 in den Pamilienliften 
ſtets angemerkt werden , weldye Batholifche Diener ein Jsraelit Hat, 
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was doch nicht Hätte angeorbnet werben Bönnen, wenn bie Aufnahme 
chriſtlicher Dienftbothen den Juden durchaus unterfagt wäre. Auch 
davon ift wohl heut zu Tage Feine Rede mehr, daß Fiſcher unb 
Schiffleygte, welche es unterlaffen, einem ins Waffer gefallenen 
Menfhen Hülfe zu leiften, mit einer Griminalftrafe belegt werben, 
wie :8 (©. 452) bey der Verordnung vom 17. July 1781 anges 
führt wird. 

Volliſtändigkeit iſt bey einer Sammlung wie bie gegen 
wärtige gewiß eine von jenen Eigenſchaften, welche am allgemeins 
ften verlangt, aber am ſchwerſten erreicht wird. Ueber bie lettere 
Behauptung dürften fi wohl Alle mit dem Ref. vereinigen, welche 
den Umfang unferer politifchen @efeggebung kennen, befonders wenn 
Be ſelbſt bereits Zufammenftellungen aus derfelben verfucht haben. 
Sn einem fo ausgedehnten Verwaltungszweige, wie jener ber Polis 
zey ift, mit deſſen Vervollkommnung fich bie Regierung ſchon feit 
langer Zeit befchäftiget, kann eine Sammlung, in welcher fich keine 
Lücke mehr finden, Feine Verordnung fehlen joU, vielmehr als Ideal 
gedacht. als wirklich durch Privatlräfte zu Stande gebracht werben. 
Wenn die noch zu erwartenden Bände dieſer Sammlung eben fo 
forgfältig bearbeitet find, wie ber vorliegende erfle, fo befriedigen 
ſie hinſichtlich der Vollftändigkeit jede billige Anforderung. Ref. hat 
in diefem Bande mit Beſchränkung auf Schlagwörter von A— F, 
und mit Rüdfikt auf bie Beziehungen auf Artikel der folgenden 
Bände keinen nur einiger Maßen erheblichen Gegenfland ber Pos 
“ ligeys Verwaltung, und felbft bey biefen Feine wichtigere Verord⸗ 
nung ganz Übergangen gefunden ; manche Artikel find vielmehr mit 
ausgezeichneter Aufmerkſamkeit und Sorgfalt bearbeitet. Zu biefen 
legtexen dürften insbefondere folgende gehören: Abfhaffung 
und Abfhiebung, Apotheker, Baben, die Baupors 
ſchriften, das Bettelweſen (woben indeſſen mande Abſätze 
doch der Kürze halber hätten zuſammengezogen werden können), die 
Vorſchriften für Buch dru ckker und deren Gewerbe, das Dienſt⸗ 
bothenmwefen, bie Feuerpolizey, die Verordnungen für 
Fiaker, Fleiſcher, die Fremdenpolizeyu. a. 

Nicht in ber Abſicht, an dieſem nützlichen Werke abſi chtlich Ge⸗ 
brechen nachzuweiſen (mo wäre auch ein Probuct menſchlicher Thaͤ⸗ 
tigkeit ganz frey davon!), ſondern um auch das Seinige zur künfti⸗ 
gen weiteren Vervollkommnung desſelben beyzutragen, will KRef. ins 
deſſen auf einige Puncte aufmerkſam machen, bey welchen noch grö« 
Bere Bolftändigkeit nit ohne Gewin: für die Praris ſeyn bürfte, 
Dahin gehören zuodrberft mehrere Verordnungen, bey welchen es 
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zweckmäßig wäre, auf Vorfchriften des I. Theile des Strafgeſetzes 
binzumweifen , ale &. 54 u. fig. follte bey dem Artikel Arzenepen 
auf die $$. 200 bis zro, nicht aber bloß auf den $. 100 zurückge⸗ 
wiefen werben, indem daſelbſt die Straffanctionen vieler bey biefem 
Schlagworte angeführten Verordnungen vorkommen. &. 77 wäre bey 
bem Berbothe bed Badens in Flüffen zc. der $. 93 anzuführen ges 
wefen. ©. 93 find bey ber Straßenverfiellungburh Baus 
Holz, Bäffer u. dgl. die $$. 174 u. 176 ausdrücktich anzugeben. 
©. 202 iſt bey der fälfchlichen Annahme bes Characters eines 
Ööffentlihen Beamten zu bemerken, baß fie, wenn bie böfe 
Abſicht fehlt, nur als ſchwere Polizey⸗Nebertretung nach $. BB zu bes 
ſtrafen if. S. 233 ift die Verordnung über bie Einrechnung bes Des 
tentions⸗Arreſtes in die Arreſtſtrafe (Hoſk. Decret v. 20. 
May 1806) gu fehr abgekürzt ; denn vorzüglich wichtig iſt dabey die 
Unordnung , daß die Lanbesftelle flets über bie Einrechnung des Des 
tentions⸗Arreſtes zu entfcheiden befugt ſey. Auch,iwäre bier das Hofs 
. beexet vom 14. Ron. 1822, 3. 31356 einzufdalten. ©. 3355 u. f. 
fehle bey dem Diebftahle und der Theilnahme an demfelben 
bie Sitation der $$. 210, 212, 214 u. 215; auch die hierher gehös 
rigen nachträglichen Verordnungen find nicht ganz vollfländig anges 
‚führt. Bey der Beeidigungder Mahomedaner hätte die 
ganz aufgehobene Verordnung vom 9. May 1806 füglich meggelaf: 
fen werden können, da ber Verf. ohnehin mehr als er ſchuldig war 
geleitet, und ſchon das Hofdecret vom 26. Auguft 1826 aufgenom: 
men. hat. S. 482 hätte bey ber Beförderung von Fremden ohne Paß, 
oder auf einer von der im Paſſe vorgezeichneten Route abweichenden, 
bemerkt werben follen,, daß fich der Poftmeifter dadurch nach Anord⸗ 
nung bes Hoff. Decretes vom 29. July 1813 einer fhweren Polis 
zey⸗ Uebertretung ſchuldig mache. — Ganz Übergangen ift S. 65 die 
ſchwere Polizey⸗Uebertretung des Auflaufes ($$. 52-56, I. Theils 
des Strafg.),, dann S. 142 die Unzudt zwifchen Blutsverwands, 
ten ($. 246, 11. Thls.), welche um fo viel mehr Hier einen Plag 
verbiente , ale ber Blaͤtſchande ausdrücklich gedacht wird. — Was 
anbere Gegenftände betrifft, fo hätte Mef. es zweckmäßig gefunden , 
wenn ©. 70 bey dem Ausſpie len flatt ber früheren Verordnun⸗ 
gen bie gegenwärtig gültigen bes Lotto⸗Patentes vom 13. März 1813 
angeführt worden wären ; bey dem Artilel Eilwägen, S. 335, fehlt 
die Angabe des Datums der Verordnung ; endlich ift &.,425 wohl 
des Juſtizhoſdecrets vom 8. Febr. 1823, durch welches ber (auf Ges 
winn berechneten) erften öfter. Brandverfiherungs:Ges 
Tetifhaft in Wien ein privilegirter Gerichteſtand zugeſtanden wurs 
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Die Herren Franz Graf v. Radasd unbefoibeter Statt⸗ 
baltereyrath und 

Sobann Graf v. Pongräcz, Statthalterey⸗Secretär, zu 
Räthenbeyberk, ung Statthalteren. 

Hr. Dominil Ant. Garzetti, Rath bes E. k. Provinzial» 
Tribunales zu Pabua, zum Rathe bey dem 8. &. balmatinis 


ſchen Appellationsgeridte; 


‚Dr Franz Popper, Vorftcher bes Stahislauer Griminals 
en sum Rathbebeydemgaliz. Appellationsges 
sidte; . 

Hr Leopold Brafv. Thun, ohne Gehalt dienenber Gu⸗ 
bernial:@ecretär bey dem k. €. böhmifchen Subernium, zum uUmen t⸗ 
gelblih dienenden Bubernial-Rathe; 

dr. D. Joſeph Derhich, biöheriger Kreisarzt zu Ragufa 
und propiforifcher Sanitätssfeferent, zum Protomebicusvon 
Dalmatien, und zum wirttiden Gubernialrathe 
beydbemdalmatinifden Gubernium; 

Sr. Joſeph De Martini, Gecretär bes E. E. Provinzials 
Tribunales zu Brescia, zum Rathe dieſes Lribunales; 

Hr. Kranz Gafparetti, fubfidviarifher Richter bey dem 
Provinzial » Zribunale zu Belluno, zum Rathe des k.k. Pros 
vinzial⸗Tribunagles zu Padua; 

Hr. Anton Hoffer, Criminal⸗Actuar, dermahlen zugetheilt 


bey dem Civil⸗Griminal⸗ und Wechfelgerichte erfter Inſtanz zu Bogen, 


zum Rathe bey dem & E. Provinzial⸗Tribunale zu 


Pabua; 


Hr. Joh. Bapt. Alneider, Secretär bey dem k. k. tirol⸗ 
voraribergifchen Appellationsgerichte, zum Rathe bey demk.k. 
Provinzial⸗Tribunale zu Vicenzaz 

Hr, Jobhqnn Umlauf, Gecretär bey dem Gzernowitzer Gris 
minalsGerichte, zum Rathe bey dem Gzernowiter Stadt⸗ 
und Landrechte; . 

Hr. Sofepb Folcieri, k. k. Prätor zu Goito, zum Ras 
the beydem & E& Provingials Kribunale zu Vicenza; 

Hr. Ricolaus Parola, k. k. Prötor zu Metta, zum Nas 
thbebeygbemE. 8 Provingialskridunale zußelluno; 

Hr. Joſeph Leva, k. k. Prätor II. Elaffe zu Aflago, zum . 
Prätor J. Stlaffe zukonato; ‘ » 

Hr. Raphael Sernaggiotto, k. k. Prätor II. Claſſe zu 
Sonigo, zum Prätor Il. Staffe zu Baffano; 

Sr. Julius Cäſar Sraverfi, k. K PräturssXdjunct zu 
Piave, zum Prätor il. Slaffe dafelbft; 

Hr. Kranz 3erbato, k. k. Präturs⸗Adjunct zu Afolo, zum 
Prätor ll. Glaffe zu 3ogno. 





Dienfüberfegungen. 


Hr. D. Anton Ref, Präfident des Provinzial: Tribunals 
zu Rovigo, wurde als Präſident zum Trieſter Mercans 
tils und Wechſelgerichte Überfegt. 

Hr. Bartholomäus Sani, Rath bey bem. E, balmatinis 
fhen Appellationsgerichte, wurde in gleiher Eigenſchaft zu 
bem®& & lombarbifhen Appellationsgerichte Überfegt. 


N 
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Hr. Peter Anton v. Betta, Rath des k. k. Provinzial⸗ 
Tribunales zu Rovigo, wurde in gleicher Cigenſchaft zu 
dem & 8. Provinzial-Tribunale in Treviſo Überfegt. 

Hr. Anton Serafini, Kath bes k. k. Civil⸗Eriminal⸗ und 
Wechfelgerichtes erſter Inſtanz zu Zrient, wurde als Rath zu 
demek.k. Provinzial-Tribunale in Rovigo überſett. 

Hr. Franz Nardini, Rath bey dem k. k. Stabt: und Land⸗ 
sechte zu Rovigno, wurde als Rath zu bem k.k. Prodinzial⸗ 
JTribunale zu Vicenza Überfegt. 

Hr. Vincenz Scärſellini, % k. Prätor II. Claſſe zu 
Zenegearo, wurde in gleicher Gigenfhaftnad Adria 

erfett. 

Hr. Julius Saibante, ?. E. Prätor IH. Claſſe zu Babia, 
wurde in gleiher Eigenfhaftnad THieneNüberfegt. 

Hr. Marimilian Fenzi, k. k. Prätor III. Glaffe zu Au⸗ 
ronzo, wurde in gleiher Eigenfhaftnadh Baldobbia- 
bene überfept. 

‚Hr Marcus Torri, k. k. Prätor III. Slaffe zu Tiegnago, 
wurde in gleiher@igenfhaftnahBillafranca Überfegt. 





Dienflerledigung. 


Eine Ratheftelle bey dem &, k. mähr. ſchleſ. Land 
rechte mit dem jährl. Gehalte von 1400 fl. &. M. und dem Vor 
rückungsrechte in bie höheren Gehalteftufen von 1600 und 1800 fl. 
— Meld ungs⸗Termin bis 4. November 1827. 





Todesfälle- 


Am 22. Auguft ftarb zu Prag: Hr. Joſeph Wunfhheim, 
Ritter von Lilienthal, Juſtiziär von Eger; alt 4ı Jahre. _ 

Am 27. Auguft flarben hier, Se. Durchlaucht Herr Fer⸗ 
dinand Fürſt zu Zrauttmansborff-Weinsberg und 
Neuſtadt am Kocher; gefürſteter Graf vonumffen⸗ 
bad; Freyherr auf Gleichenberg ꝛc.; Herr auf Hor—⸗ 

chau⸗Teinitz ⁊c. Ritter des goldenen Vließes, Großkreuz des 
königl. ung. St. Stephan⸗Ordens und ber königl. frangöftfchen Ehren⸗ 
legion, Ritter des k. bairifchen St. Hubert: und Großkreuz bes Ef. 
portugiefifch = brafilianifhen Thurm⸗ und Schwert:Orbena, k. k. wirkt, 
geheimer Rath, Kämmerer, Staatd- und Gonferenzs Minifter und 
erfter Oberfthofmeifter bey Sr. Majeftät, dann Oberſter der ſämmtl. 
k. 2. Leibgarden und Mitglied der, k. Landwirthfchaftsgefellfchaft in 
Wien ; alt 79 Jahre. 

Am 27. Auguft flarb zu Venedig: Hr. Ignaz Edlerv, 
Bevila gu a⸗æLazize, 8: E. Gubernialrath; alt 48 Jahre. 

Am 13. September farb hier Br. Franz be Paula Paffy, 
Doctor der Rechte und Hofs und Gerichtsadvocat. 

Eben ift es ein Jahr, daß mir die traurige Pflicht oblag, den 
erften Todesfall eines Mitarbeiters diefer Zeitſchrift (des Hrn. Res 
gierungsrathes von Scheiblein)in ihr anzuzeigen, und ſchon legt 
der Tod unfers biederen Paſſy fie mir zum zweyten Mahle auf! 

34 


⸗ 
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Er war gu Wien am 14. Jannar 1766 geboren, ber Sohn ei⸗ 
nes ehmahls ſehr wohlhabenden Niederlagsverwandten *), der jedoch 
durch Unglücksfälle fein beträchtliches Vermögen ganz verlor. Seine 
Studien machte er an der hieſigen Univerſität. Als er noch im Laufe 
feiner philoſophiſchen Studien war, hatte er ben Tod feines Vaters 
zu beffauern. Da ihm, biefer kein Vermögen hinterlaffen Eonnte ; To 
wurbe er, in Kückſicht feiner vorzüglichen Fähigkeiten und feines 
ausgezeichneten Bortganges in die Windbhagifche Gtiftung auf: 
genommen, wodurch es ihm Möglich wurbe, feine juriſtiſchen Stu⸗ 
dien zu vollenben und im Jahre 1792 (auf Koften ber genannten 
Etiftung) den Doctorgrad gu erwerben. Im Jahre 1792 wurde 
er bier als Hof: und Gerichtsadvocat angeſtellt, welchem 
Amte er bush 35 Jahre mit ber firengflen Rechtlichkeit vorſtand, 
woburd er ſich eben fo fehr die allgemeine Hochachtung, als durch 
fein ausgezeichnetes Talent, feine feltene Offenheit, feine einneh⸗ 
mende Gemüthlichleit und feinen wahrhaft bieberen Sinn die Liebe 
aller jener erwarb, die ihn näher Fannten. 

. &eine Literarifhen Leiftungen befteben in Bepträgen zu 
diefer Zeitſchrift »), welche den Lefern ohnedieß bekannt find. 
Eben war er wieder im Begriffe, einen neuen Auffag (einen Rechts⸗ 
fall) dafür zu liefern, als er burch einen fchnellen, von einer Lun⸗ 
genlähmung unverfehens herbepgeführten Tod an deſſen gänzlicher 
Vollendung gehindert wurde; wahrfcheinlih wird aber das daran 
Fehlende von feinem wadern Sohne, dem Crben feines trefflichen 
Talentes und Gemüthes, erſett und diefe Iegte Leiflung bes Berbli⸗ 
henen ben Lefern dieſer Zeitfchrift nicht vorenthalten werben. 

Wagner. 

Am ı7. September flarb hier: Hr. Sajetan Menhart Ed⸗ 
ler von Mohrenburg, 8%. 8. Rath und jubil. Magiſtrathsrath 
der E. k. Haupts und Reſidenzſtadt Wien; alt go Jahre. 

Am 29. September flarb bier: Hr. Joſeph Edler von Peitl, 
k. k. wirkt. Hofkriegs⸗Commiſſär; alt 66 Jahre. 





*) Bur Notiz für dad Ausland, wo man vieleiht nicht Überall weiß, 
was bey und bie Niederlagsverwandten waren, bemere 
ich, daß To jene in ber früheren Zeit eingewanderten Sroßhän de 
Lex hießen „ weldhe zur Belebung des hiefigen Großhandels burd 
bedeutende Privilegien nad) Oeſterreich gezogen wurden und bis zur 
Errichtung des Sremiums ber 8,8, privilegirten Großhänd⸗ 
lex (1773) bie einzige Hier zu Lande beftandene Claſſe der Großs 
händler ausmachten. 

) Bel. Hauptblatt v. J. 1826, Drtoberdeft, S. 276, und v. 3. 
1827, VII, Heft, ©. gı. 
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Baronat eines Janitorum Regalium Magister 
im Königreihe Ungarn. 
Die Herren Obergefpäne, Joſeph v. Lanzy und Zofeph 

v. Almäfy, erhielten das Kleintreug bes 2. ung. St. 
Stephan⸗Ordens. 

.Hr. Joſeph Amberg, wirt. Gubernial⸗Rath und Polizey⸗ 
Director in Innsbrud, wurde in den Adelſtand bes öfter. 
Kaiferflaates erhoben. 





Beförberungen 
SBefbrbert wurben: j 


Se. Extell. Hr. Adam Graf Reviezky v. Revisnye, 
konigl. ung. Hof⸗VBice⸗ Kanzler, zum Oberzeſpan bes Bors 
ſoder Comitates; 

Se. Seel. Hr. Vincenz Grafv. Batthvany, Vice⸗ 
Präfident der k. k. allgem. Hofkammer, zum Obergeſpan bes 
Honter Somitates; 

Hr. Peterv. Ghyezy, VBicesPalatin, zum Präfes ber 
Tyrnauer DiftrietualsXafel; . 

Hr. Emerich v. Lanvdi, vormahliger BicesBefpan ber Wis 
barer Geſpanſchaft, zum Präſes bey ber Debrecziner Dis 
firictualsXafel; 

Hr. Ferdinand Edlerv. Hadher zu Hart, LE. Hof⸗ 
zath ber oberften Juſtizſtelle, zum BicesPräfidenten bey 
dem mnieb. öfter. Landredte; 

Se. Excell. Hr. Graf Anton Cziraky, Lavernicus im Kö⸗ 
nigreide Ungarn, zum Judex Curiae; ' 

Hr. Graf Anton Keglevics, Abminiflrator bes Sfongras 
der Comitates und StatthalteregsKath, zum Obergefpan bee 
Reograber Comitates; 

Hr. GrafLeopold Nadasd, Gomorner Comitats⸗Admini⸗ 
ſtrator, zum Obergeſpan dieſes Gomitates; 

Hr. Ludwig Freyherr v. Bedekovich, Baro Tabulae, 
zum Obergeſpandes Kreuger Comitates; 

Hr. Graf Joſeph Teleky, Baro Tabulae, zum Obe ra 
gefpan bes Sfanader Comitates; 

Hr. Freyherr Lorenz Orczy, zum Abminiflrator 
bes Sfongraber Gomitates; 

Hr. Franz v. Szegedy, E E. Kämmerer und Landtags⸗De⸗ 
putirter bes Szalader⸗Comitates, zum Adminiſtrator des Sza⸗ 
bolcfer Somitates; 

Hr. Anton v.BeEegh, Vice Judex Curiae, zum Beyſitzer 
beyder Septemviral-Zafel; 

Hr. Paul Matskaſi v. Tinkowa, Kolofcher s Gomitatss 
DOberftuhlrichter, zum £anbes-Gommiffariats:-Abjuneten 
im Slaufenhburaer- Diftriete; 

Die Herren Babrielv. Bornemifza, Vice⸗Geſpan der 
Saroffer Geſpanſchaft, Alexander v. Bedthy, Secretär ben ber 
Tönigl. ung. Statthalter, und Georg v. Bezerédy, Belz: 
primer Comitats⸗Ober⸗Notar, und Landtags⸗Abgeordneter zu Be ys 
figern bey der königl. Gerichtstafel; 
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Auffinden einzelner Verordnungen in dieſen bänbereichen Werken zeit⸗ 
raubend iſt. Zudem fehlen in denſelben ſo manche für die Polizey⸗ 
Berwaltung nicht unwichtige Vorſchriften, welche nur ſchriftlich an 
bie Behörden erlaſſen worden waren, und nun in den Regiſtratu⸗ 
ren aufgefucht werden müffen. Einige über befondere Zweige der pos 
litifchen Verwaltung erſchienene Sammlungen, wie jene von Schwezbts 


ling, v. Ferro, v. Guldener, Vanggo, Eichler, Brafen v. Barıhenheim 
“u. a. würden zwar dem oben angegebenen Zwede mehr zufagen, als 


- lein fie find theils für den Gebrauch der Polizeys Behörden zu fpeciell, 


theils jegt ſchon veraftet (was auch bey de Luca's politiſchem Gober 
der Kal iſt), theils unvol.ändig oder wegen mangelnder orbentlis 
cher Gitation ber Gefege minder brauchbar. Das treffliche Werk über 
die politifche Befepktunde vom Herrn Prof. W. ©. Kopetz behandelt 
zwar in ben zwey Bänden bes bisher erfhienenen erfien Theiles die 
öfter. Staatspolizey in großer Vollſtändigkeit, und enthält eine uns 
gemein große Menge von Verordnungen in einem verhältnißmäßig 
geringen Bolumen. Allein eben feine fyuftematifhe Form macht es 
mehr zur Borbildung von PolizeysBeamten, als zum ſchnellen Aufs 
finden einzelner Gefege geeignet. Dazu kommt noch, daß ber erfte 


* Band fon vor zwanzig Jahren erſchienen, und ein großer Theil 


feines Inbaltes durch bie fpäter erfhienenen Verordnungen obfolet 
geworden iſt, auch fehlt biefer Theil fchon feit mehreren Jahren im 
Buchhandel gänzlich. Unter biefen Umftänden kann man ber Abfidt 
des Verf. nur Beyfall zollen, ber fidy über den Zweck feiner vorlies 
genden Arbeit in der Vorrede dahin äußert, er wolle in dem fo aus⸗ 
gebreiteten Felde der politiſchen Geſeggebung, beym Abgange einer 
vollſtändigen ſpeciellen Sammlung der veſtehenden Polfzey-Geſetze 
für den ausübenden Beamten einen keitfaden ſchaffen, mittelſt welches 
dieſer in jedem gegebenen Falle augenblicklich eine vollſtändige Weber« 
fight aller, Über diefen Gegenfland erfafiener Verordnungen in ihrem 
Zufammenyange erhalten kann, un» woburch das zeitraubende, müßs 
fame und unflchere Aufſuchen einzelner ; zerftreuter Geſetze vers 
mieben werden foll, 

Mit diefem vorgefegten Zwecke des Werkes fleht nun die orm, 
welche der Verf. bemfelben gegeben hat, in nothwendiger Verbindung. 
Sie befteht nähmlich darin, daß alle aufgenommenen Verordnungen 
nad) gewäten Schlagwörtern, nad der alphabetifhen Ordnung 
diefer letzteren zuſammengeſtellt wurden, wobey, wenn Über ben nähm⸗ 
lichen Gegeuftand mehrere Gefege beftchen, diefe nach der Zeitfolge 
ihrer Erſcheinung gereihet, oder doch die Daten ber gleichlautenden 
Sorfäriften neben einander angeführt werden. Dabey kommen auch 








ec. ü. Fauller's Gef. id. Poliz. Verw. in Deſt. 375 
noch häufig Berufungen auf folhe Schlagwörter von Verorbnungen 
über verwandte Gegenſtände vor, welche an andern Stellen des Wer⸗ 
tes erſcheinen. Diefe Einrichtung ift gang zweckmäßig, um ben Um⸗ 
fang des Werkes zu beſchränken, und hätte fih an einigen Gtellen 
ohne Rachtheil noch firenger anwenden laffen. So hätte 3. B. eine 
ſolche Zufammengiehung noch Platz greifen können: Geite 28, bey 
den-Berorbn. v. 15. Jänner 3763 und 26. Juny 1823 in Betreff der 
KbelssAnmafung; ©. 30, bey den Hof⸗Decreten vom B. Jäm 
ner u. 13. Juiy 2783, u. vom 8. Sänner 1784, in Betreff der Bes 
gräbnißgefänge dee Akatholiken; ©. 33 ift die Hofentfchließung 


vom 23. Febr. 1786 über. die Berpflegungvon Kindern,- 


deren Aeltern fi im Arrefte befinden, boppelt angeführt; S. 179 
hätte bey dem Schlagworte Bunbesftaaten bloß auf jenes von 
Bücher⸗Verlagshandlungen zurfdgewiefen werben follen, 
weit bafeldft die Werorbn. v. 4. Detober ıdıg ohnehin (S. 176) an« 
geführt ift, und unter jenem Schlagworte ohnehin ſchwerlich wird 
aufgeſucht werden; &. 232 hätten die beyden den Deftillanten 
gewibmeten Abfäpe leicht zufanmımengezogen werben können, ba bie- 
Ganitätsnorm vom 2. Jänner 1770 nur eine Wiederholung deffen ent» 
hält, was fchon im Patente vom 24. July 1753 vorgefchrieben waru. ſ. f. 

Hinfitlich des Umfange 8 diefer Sammlung zeigt es fich bald, 
daß der Verf. auch Berorbnungen über Gegenflände aufgenommen 
bat, welche felten ober wohl gar nie in ber Amtsverwaltung der 
PoligeyrDirestionen vorkommen. Dieß kann ihm jedoch um fo wenis 
ger zum Vorwurfe gemacht werben, ale er fi Thon nad bem Plane 
feines Werkes nicht darauf beſchränkte, bloß für den nädften Bedarf 
diefer Behörden zu ſchreiben, fondern dahin firebte, auch ben Kreise 
ämtern , Magiftraten und Ortsobrigkeiten ein brauchbares Hülfsbuch 
zu liefern, mittelſt deffen fie ihrem Berufe in ber Sphäre ber Pos 
- Vigegs®erwaltung defto leichter Genüge Leiften können; baß aber bie 
politifchen Geſchäfte biefer "Behörden ſehr mannigfaltig, und nad 
unferer pofitiven Geſchäftsabtheilung ber polizeyliche Wirkungskreis 
ſehr ausgebehnt ſey, unb in bie verfchiedenften Geſchäfte eingreife, ift 
nicht in Abrebe zu flellen. Endlich find es ja nicht die alltäglichen, 
fonbern eben bie feltener vorkommenden, befonderen Vorfälle, bey 
welchen man fi in einem Werke, wie das vorliegende, am häufige 
fen Mathe zu erhohlen pflegt. 

As Quellen feiner Sammlung gibt der Verf. ſelbſt in ber 
Vorrede die allgemeinen Geſetſammlungen, dann bie Geſetbüchck, 
und endlich jene auf die Geſetzgebung fich beziehenden Werke öfter, 

Schriftſteller an, welche einzelne Zweige der politifchen Geſetkunde 
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bearbeiteten; auf dieſe Quellen wirb ſodann noch bey den einzelnen 
Berordnungen, welche daraus entnommen find, zurüdyemiefen, das 
mit man bey foldhen, welche bloß auszugsweiſe aufgenommen wur: 
ben, im Gtanbe fey, fie dort nad) ihrem vollen Inhalte nachzuleſen. 
Ohnehin erfiheinen größten Theils nur folche Berorbnungen abge: 
kurzt, welche bloß allgemeine Gebothe oder Werbothe enthalten, wos 
gegen ſolche, die zugleich inſtructiv find, vollftändig aufgenommen 
wurden. Die Benügung der Quellen fowchl, als bie Form der Aus⸗ 
züge ift faft ohne Ausnahme befriedigend; nur an einigen Stellen 
möochte man eine Werbefferung wünfchen ; fo fcheint es, daß ©. 64 
das Hofkanzley⸗Decret vom 30, April ıBog, die Emigranten 
betzeffend , beſſer weggeblieben wäre, weil es nur eine-temporäre 
Berfügung enthätts &. 68 ift bey dem Artikel Ausländer nicht 
wohl erklärbar, weßhalb bey diefen eben von zwey ſchw. Pol. Webers 
tret.. deren fie fi ſchuldig machen koönnen, aehandelt wird, während 
das Geſet viel dfter von ihnen fpricht ; «8 wäre hier genug gewelen, 
den 6. 2 bed II, Thlo. des Strafgef. anzuführen. Das &. 178 anges 
führte Verbot (Patent v. 26. Sept. 2774), frembe Handelsleute, 
welche das zweyte Mahl auf einer GSchwärzung betreten worben find, 
auf inländiſchen Jahrmärkten guzulaffen, findet auf ausländifde 
BuhHändler Feine Anwendung, ba biefe nach der Verord. v. 16, 
May 1805 u. bem Patente vom 18. März 1806 ohnehin zum Be⸗ 
ſuche inländifcher Märkte nicht berechtiget find. &. 199 hätte bas 
DHoflanziegsDecret vom 7. May 1813, die Genfur der Kupfers 
fie, Landkarten u f. w. betreffend, nicht in zwey Abfäge 
zerfpalten, oder body wenigftens ber zweyte vor bem erſten gefegt 
werben ſollen, fonft ſcheinen fie einen Widerſpruch zu enthalten : 
auch Iantet das Seſetz ſelbſt in dem Theile, welchen hier ber zweyte 
Abſatz enthält, nicht befehlend, ſondern bloß erlaubend; S. 472 fehlt 
bep dem Hofbecrete vom 30. May 1784 bie wefentliche Beſchränkung, 
daß Frauenbildern nur dann eine einfadhe Kleibung geftattet 
ift, wenn fie ſtark befucht find, und gar Leine gefchnigte Kleidung 
haben, ober durch die Zeit fehr entftellt find; denn früher war uns 
term 9. Febr. 1784 vorgefchrieben, daß alle Kleider ber Statuen, 
die Hemben, Strümpfe, Schuhe u. dgl. weggeräumt,, und bie bars 
aus gelösten Summen zum Kirchenvermögen gefchlagen werben fols 
Ien. So wie &. 486, die allerhödhfte Entf. vom 11. Juny 1819 
aufgenommen iſt, follte man glauben, baß fie in Beziehung auf die 
Berhaftung der Kuppler und Freudenmädchen etwas Befonberes vers 
füge ; allein dieß ift keineswegs ber Ball, indem jene a. E. nur bie 
firenge Beobachtung ber ſchon beſtehenden Borfchriften einzufchärfen 





‚ Rec, ü. Fauller's Gef. f. d. Poliz. Berw. in Oeſt. 375 
beftimmt war,’ in Betreff der Verhaftung von Leberttetern aber nichts 
Neues feftfente, weßhalb hierüber bloß die allgemeinen Vorſchriften 
fortan zu beobadıten find. 

Bey den meiften von jenen Verordnungen, welche fpäter durch 
abweichende Borfchriften außer Kraft gefegt worben find, ift Ref. 
der Meinung, daß fie ohne Gefahr, ja mit Gewinn für die Kürze 
des Werkes, welches nicht ſowohl gelehrte Forſchungen über die all⸗ 
mäßlige Ausbildung der Polizey⸗Geſetzgebung zu fördern, als viels 
mehr einem Bebürfnifie der Praxis abzuhelfen beftimmt iſt, wegge⸗ 
lafſen werben Lönnen. Dahin gehören: (S. 13) die Verfügung des 
Patentes vom 3. April 1750, vermöge welcher Abgebrannte von dem 
Kreibamte bie Bewilligung zum Almofenfammeln im Kreife erhalten 
Können ; indem ſolche Bewilligungen ben Abgebrannten felbfl gar nicht 
mehr ertheilt, fondern die Sammlungen durch die Geelforger urfd 
Obrigkeiten beforgt werden (Hofdeeret v. 19. Dec. 2761 und 24. July 

89). ©., 38 die Berorbn. v. 30. Jänner 1783, vermöge welcher 
bey neu errichteten Apotheklen eine Zafel mit Angabe der Taxe, 
nach welcher daſelbſt verkauft wird, ausgehängt werden foll; indem 
diefe Vorſchrift nur auf jenen kurzen Zeitraum Anwendung fand, in 
welchem in Folge bes Hofd. v. 31. Auguft 1782 jedem ordentlich ge⸗ 
prüften Apotheler in Wien bie Errichtung einer Apotheke geſtattet 
war, wovon ed nun fehon lange wieder abgelommen ift. ©. 184, 
die in ber Verordn. vd. 20, Jänner 1790 u. dem Hofd. 2. Sept. 1791 
verhängten Strafen gegen den Drud einer Schrift ohne Gens 
furbewilligung; ſo wiejene gegen bas Ausrufen von Flugbläts 
teen (©. 185), dann die in ben $$. 2 u. 4 der Genfur s Ordnung 
vom 22. Febr. 1795 gegen ben Verkauf eines verbothenen Buches 
bder die Drucklegung einer Schrift ohne das von der GenfursWehärbe 
extheilte Imprimatur,, angebrobte Strafe (S. 186,1. 187), end: 


lich die Strafoorfchrift des $. 11 ber Genfur-Orbnung gegen bas Haus 


firen mit Büchern und den heimlichen Bücherhandel (S. 189) ; ins 
dem ale biefe Straffanetionen durch die Vorſchriften des II. Theiles 
des Strafgeſeges außer Kraft gefeht wurden ; ba nun letztere ohne⸗ 
dieß &. s91— 193 angeführt werden, fo hätten die aufgehobenen Vers 
fügungen deſto unbedenklicher weggelaflen werben können. Bey bem 
Artilel: Dienfbothen (Hriftiiche) dürfte es zweckmäßiger ges 
weien ſeyn, bloß auf jenen ber JudensDienftbothen hinzus 
weifen, indem ein folches allgemeines Verboth für die Juden , chriſt⸗ 
liche Dienftbothen zu halten, wohl nicht beſteht; Telbft in Wien muß 
nah einer Verordnung von 18. July ı820 in ben Pamilienliften 
fistö angemerkt werden , welche katholiſche Diener ein Jsraelit hat, 
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was doch nicht hätte angeordnet werden koͤnnen, wenn bie Aufnahme 
chriftlicher Dienftbothen den Juden durchaus unterfagt wäre. Auch 
davon ift wohl heut zu Tage Feine Rebe. mehr, daß Fiſcher und 
Schifflewte, welche es unterlaffen,; einem ins Waſſer gefallenen 
Menfhen Hülfe zu leiften, mit einer Griminalftrafe belegt werben, 
wie 26 (©. 452) bey ber Werorbnung vom 17. July 1782 anges 
führt wird. 

Boliftändigteitift bey einer Sammlung wie bie gegens 
wärtige gewiß eine von jenen Eigenſchaften, welche am allgemein 
ften verlangt, aber am fchwerften erreicht wird. Ueber bie lettere 
Behauptung dürften fi wohl Alle mit dem Ref. vereinigen, welche 
den Umfang unferer politifchen Gefeggebung kennen, beſonders wenn 
be ſelbſt bereits Zufammenftellungen aus berfelben verfudht haben. 
Sn einem fo ausgedehnten Verwaltungszweige, wie jener der Polis 
zen ift, mit deſſen Vervollkommnung ſich bie Regierung fchon feit 
langer Beit befchäftiget, fann eine Sammlung, in weldger fich keine 
Lüce mehr finden, keine Verordnung fehlen ſoll, vielmehr als Ideal 
gedacht, als wirklich durch Privatlräfte zu Stande gebracht werben. 
Wenn die noch zu erwartenden Bände diefer Sammlung eben fo 
forgfältig bearbeitet find, wie ber vorliegende erſte, fo befriedigen 
‘fie Hinfihtlih der Vollftändigkeit jede billige Anforderung. Ref. hat 
in diefem Bande mit Beſchränkung auf Schlagwörter von A—F, 
und mit Rüdfiht auf die Beziehungen auf Artikel ber folgenden 
Bände keinen nur einiger Maßen erheblihen Gegenfland der Pos 
ligens Verwaltung, und felbft bey dieſen Feine wichtigere Verord⸗ 
nung ganz Übergangen gefunden; manche Artikel find vielmehr mit 
ausgezeichneter Aufmerkſamkeit und Sorgfalt bearbeitet. Zu diefen 
legteren dürften insbefondere folgende gehören: Abfhaffung 
und Abfhiebung, Apotheker, Baben, bie Baupors 
[hriften, bas Bettelweſen (wobey indeffen mande Abfäge 
doch der Kürze halber hätten zufammengezogen werben können), bie 
Vorſchriften für Buhdruder und deren Gewerbe, das Dienſt⸗ 
bothenmwefen, bie Feuerpolizey, bie Verordnungen für 
Fiaker, Fleiſcher, die $rembenpolizey u a. 

Nicht in der Abſicht, an dieſem nützlichen Werte abſichtlich Ge⸗ 
brechen nachzuweiſen (mo wäre auch ein Product menſchlicher Thäs 
tigkeit ganz frey davan!),"fondern um auch das Geinige zur Fünftis, 
gen weiteren Vervollkommnung desſelben beyzutragen, will Ref. ins 
beffen auf einige Puncte aufmerkfam machen, bey welchen noch grö«e * 
Bere Vollftändigfeit nicht ohne Gewin für die Praxis feyn bürfte. 
Dahin gehören zuodrberft mehrere Verordnungen, ben welchen es 
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zweckmäßig wäre, auf Vorſchriften des IL, Theiles des Strafgefeges 
binzumweifen ; ald &. 54 u. fig. follte bey dem Artilel Arzeneyen 
auf die $$. 200 bis 110, nicht aber bloß auf den $. 100 zurückge⸗ 
wiefen werben, indem daſelbſt die Gtraffanctionen vieler bey dieſem 
Schlagworte angeführten Verorbnungen vorkommen. &. 77 wäre bey 
bem Berbothe bes Badens in Flüffen zc. ber $. g3 anzuführen ges 
weien. &. 95 find bey der Straßenverflellungburh Baus 
Holz, Fäſſer u. dgl, die 6$. 174 u. 176 ausdrüttiich anzugeben. 
©. 202 ift bey ber fälfchlidhen Annahme des Characters eines 
öffentlihen Beamten zu bemerken, daß fie, wenn bie böfe 
Abſicht fehlt, nur als ſchwere PoligeysUchertretung nach $. 8B zu be» 
ſtrafen iſt. S. 233 ift die Berorbnung Über bie Einrethnung des Des 
tentions⸗Arreſtes in bie Arreſtſtrafe (Hof. Decret v. 20, 
May 1806) zu ſehr abgekürzt ; denn vorzüglich wichtig iſt dabey die 
Anordnung , daß die Lanbesftelle flets über die Einrechnung bes Des 
tentions⸗Arreſtes zu entfheiden befugt ſey. Auch,wäre hier das Hofs 


. deeret vom 14. Nov. 1822, 3. 31366 einzuſchalten. ©. 335 u. f. 


fegie bey dem Diebſſtahle und der Theilnahme an demfelben 
die Gitation ber $$. 210, 212, 214 u. 215; auch die Hierher gehös 
rigen nachträglichen Verordnungen find nicht ganz vollfländig anges 


‚fügrt. Bey der Beeibigung ber Mahomedaner hätte bie 


ganz aufgehobene Verordnung vom g. May 1806 füglich meggelaf: 
fen werben Zönnen, dba ber Verf. ohnehin mehr ald er ſchuldig war 
geleitet, und fchon das Hofdecret vom 26. Auguſt 2826 aufgenom: 
men. hat. ©. 482 hätte bey der Beförderung von Fremden ohne Paß, 
ober auf einer von ber im Paſſe vorgezeichneten Route abweicheuben, 
bemerkt werben follen,, daß fich der Poftmeifter bavurdy nach Anofds 
nung bes Hofl. Deereted vom 29. Zuly 1813 einer ſchweren Polis 
jeg-Uebertretung ſchuldig mache. — Ganz Übergungen ift S. 65 die 
ſchwere Poligegsütchertretung bes Auflaufes ($$. 5256, Il. Theils 
des Strafg.), dann S. 142 die Unzudt zwifhen Blutöverwands, 
ten ($. 246, 11. Thls.), welche um fo viel mehr hier einen Plag 
verdiente, als ber Blatſchande ausdrücklich gebacdht wird. — Was 
andere Gegenſtände betrifft, fo hätte Ref. es zweckmäßig gefunden, 
wenn ©. 70 bey bem Ausfpielen flatt der früheren Verordnun⸗ 
gen bie gegenwärtig gültigen bes Lottd-Patentes vom 13. März 1813 
angeführt worben wären ; bey dem Artilel Eilwägen, S. 335, fehlt 
die Angabe des Datums der Verordnung ; endlich ift &.,425 wohl 
des Juſtizhofdecrets vom 8. Febr. 1823, durch welches der (auf Ge⸗ 
winn berechneten) erften öfter. Brandverfigerungs-Ges 
ſeliſchaft in Wien ein privilegirter Gerichteſtand zugeflanden wurs 
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was doch nicht Hätte angeordnet werben Eönnen, wenn bie Aufnahme 
chriſtiicher Dienftbothen den Juden burchaus unterfagt wäre. Auch 
davon ift woh! heut zu Tage keine Rede.mehr, daß Fifcher und 
Schiffleigte, welche es unterlaffen,; einem ins Waſſer gefallenen 
Menfhen Bülfe zu leiften, mit einer Sriminatftrafe belegt werben, 
wie :8 (©. 451) bey der Verordnung vom 17. July 1781 anges 
führt wird. 

Voliſtändigkeit iſt bey einer Sammlung wie bie gegens 
wärtige gewiß eine von jenen Gigenfchaften, welche am allgemeins 
ſten verlangt, aber am ſchwerſten erreicht wird. Ueber bie legtere 
Behauptung dürften fi wohl Alle mit dem Ref. vereinigen, melde 
den Umfang unferer politifchen Gefeggebung Eennen, beſonders wenn 
Ge ſelbſt bereits Bufammenftelungen aus berfelben verfucht Haben. 
Sn einem fo ausgedehnten Verwaltungszweige, wie jener ber Polis 
zey ift, mit beffen Vervollkommnung fich die Regierung fchon feit 
langer Zeit befchäftiget , fann eine Sammlung, in welcher fich keine 
Lücke mehr finden, feine Verordnung fehlen fol, vielmehr als Ideal 
gedacht, als wirklich durch Privatkräfte zu Stande gebracht werben. 
Wenn die noch zu erwartenden Bände biefer Sammlung eben fo 
forgfättig bearbeitet find, wie ber vorliegende erfte, fo befriedigen 
ſie hinſichtlich der Volftändigkeit jede billige Anforderung. Ref. Hat 
in diefem Bande mit Beſchränkung auf Schlagwörter von A— F, 
und mit Nüdfiht auf die Beziehungen auf Artikel der folgenden 
Bände feinen nur einiger Maßen erheblichen Begenfland ber Pos 
lizey⸗Verwaltung, und felbft bey biefen Beine wichtigere Verorbs 
nung ganz Übergangen gefunden; manche Artikel find vielmehr mit 
ausgezeichneter Aufmerkſamkeit und Sorgfalt bearbeitet. Zu diefen 
leäteren dürften insbefondere folgende gehören: Abfhaffung 
und Abſchiebung, Apotheler, Baben, be Bauvors 
ſchriften, das Bettelweſen (wobey indeſſen manche Abſätze 
doch der Kürze halber hätten zuſammengezogen werden können), die 
Vorſchriften für Buch drucker und deren Gewerbe, das Dienſt⸗ 
bothenmwefen, bie Feuerpolizey, die Verordnungen für 
Fiaker, Fleiſcher, bie Grembenpolizgeyu a. 

Nicht in der Abfiht, an.diefem nüglichen Werke abſichtlich Ge⸗ 
brechen nachzuweiſen (mo wäre auch ein Product menſchlicher Thä⸗ 
tigkeit ganz frey davon!), ſondern um auch das Seinige zur Fünftis, 
gen weiteren Vervollkommnung desſelben beyzutragen, will Ref. in⸗ 
deſſen auf einige Puncte aufmerkſam machen, bey welchen noch grͤ⸗ - 
Bere Vollſtändigkeit nit ohne Bewin: für bie Praxis ſeyn dürfte. 
Dahin gehören zuodrberft mehrere Verordnungen, ben welchen es 
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zweckmäßig wäre, auf Vorſchriften des TI. Theiles des Strafgeſetzes 
binzumweifen ; ale &. 54 u. fig. follte bey dem Artikel Ärzeneyen 
auf die $$. 200 bis 210, nicht aber bloß auf den $. 100 zurückge⸗ 
wiefen werben, indem daſelbſt die Gtraffanctionen vieler bey biefem 
Schlagworte angeführten Verorbnungen vorkommen. ©. 77 wäre bey 
bem Berbothe bed Badens in Flüffen zc. der $. 93 anzuführen ges 
weien. ©. 93 find bey der Straßenverftellung durch Baus 
Holz, Fäſſer u. dgl die $$. 174 u. 176 ausdrücklich anzugeben. 
©. 202 ift bey ber fälfhlihen Annahme bes Gharacters eines 
zffentlichen Beamten zu bemerken, daß ſie, wenn die böſe 
Abſicht fehlt, nur als ſchwere Polizey⸗Nebertretung nach §. 86 zu be⸗ 
ſtrafen iſt. S. 233 iſt die Verordnung Über bie Einrechnung des Des 
tentions⸗Arreſtes in die Arreftfirafe (Hofk. Decret v. 20, 
May 1806) gu fehr abgekürzt ; denn vorzüglich wichtig iſt daben bie 
Anordnung , daß die Lanbesftelle ftets über die Einrechnung bes Des 
tentionss&ärreftes zu entfcheiden befugt ſey. Auchſwäre hier das Hof⸗ 
. deeret vom ı4. Nov. 1822, 3. 31356 einzufchalten. ©. 235 u. f. 
fehlt bey dem Diebftahtle und der Theil nahme an demfelben 
die Gitation ber $$. 210, 212, 214 u. 215; auch bie hierher gehd- 
rigen nachträglichen Verordnungen find nicht ganz vollſtändig anges 
führt. Bey der Beeidigung der Mahomedaner hätte die 
ganz aufgehobene Werorbnung vom 9. May 1806 füglich weggelaſ⸗ 
fen werden können, da der Verf. ohnehin mehr als er fehuldig war 
geleiftet, und ſchon das Hofdecret vom 26. Auguſt 2826 aufgenom: 
men. hat. ©. 482 hätte ben der Beförderung von Fremden ohne Paß, 
oder auf einer von der im Paſſe vorgezeichneten Route abweichenben, 
bemerkt werden follen, daß ſich der Poftmeifter dadurch nah Anord⸗ 
nung bes Hofl. Deercted vom 29. July ı813 einer ſchweren Polis 
3ev-Uebertretung ſchuldig mache. — Ganz Übergangen ift &. 65 die 
ſchwere Poligegsüüchertretung des Auflaufes ($$. 52-56, I. Theils 
des Strafg.), dann S. 142 bie Unzucht zwifchen Blutsverwand⸗ 
ten ($. 246, 11. Thls.), welche um fo viel mehr hier einen Plat 
verdiente, als ber Blutfchande ausdrücklich gedacht wird. — Was 
andere Gegenftände betrifft, To hätte Ref. es zweckmäßig gefunden , 
wenn ©. 70 bey bem Ausfpielen flatt der früheren Werorbnuns 
gen bie gegenwärtig gültigen bes Rottd-Patentes vom 13. März 1813 
angeführt worden wären; bey dem Artilel Eilwägen, &. 335, fehlt 
die Angabe des Datums der Verordnung ; endlich ift ©&.,425 wohl 
bes Juſtizhofdecrets vom 8. Febr. 1883, durch welches der (auf Ge⸗ 
winn berechneten) erften öfter. Branbverfigerungs-Ges 
ſeliſchaft in Wien ein privilegirter Gerichteſtand zugeflanden wurs 
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de, gedacht, bie ſich auf die allerh. Entſch. v. 25. Auguſt 1824 
ſtütende gleiche Beglinfligung ber k. &. priv. (wechfelfeitigen) 
BrandfhadensVerfigerungsanftalt aber Übergangen. 

Ref. will durch diefe Bemerkungen dem Verdienſte bed angezeige 
ten Werkes, Über welches er fich ohnehin beflimmt genug ausgefpros 
hen hat, nicht im geringften zu nahe treten; er hegt nur bie innige 
Uebergeugung, baß mit bloßen Lobhubeleyen weder der Literatur ges 
bient, noch das Zutrauen des dentenden Lefepublicums für bie Gründ⸗ 
lichkeit und Freymüthigkeit einer Literarifchen Beurtheilung gewonnen 
werben kann. ” 

Die äußere Ausftattung des Werkes fcheint darauf berechnet, ei⸗ 
nen mäßigen Preis halten zu können; jede Geite ift deßhalb zur 
Vermeidung großer Spatien in zwey Columuen getheilt, doch ift der 
Drud nit fo compreß, daß dadurch das Lefen erfchweret würde. Uns 
geachtet ber Aufmerkſamkeit, welche unverkennbar auf bie Gorrectur 
verwenbet wurde, haben ſich boch' manche Drudfehler eingeſchlichen, 
wovon Ref. diejenigen, welde ihm als erheblich oder insbefondere 
als finnförenb aufgefallen find, zu dem Ende anmerken will, weit 
es vielleicht dem Verf. gefällig feyn bürfte, fie in einem folgenden 
Bande anzuzeigen. Seite 2ı, Spalte ı, Zeile g muß es heißen 1816, 
ftatt 1716 5 &. 61, Sp, 2, 3. 8, 2. Thl., fl. 1. Thl. 3'S. 63, Sp. 
2, 3.9, 1813, fl. 1713, dann 3. 16 aushaden fl. asuhaden: ©. 
68, Sp. ı, 3. 24, $. 70 fl. $. 75 &. 210, Ep. 2, 3.36, Be 
feneinfpreigen., fl. Befeneinfprigen; S. ı23, Sp. ı, 3. 23, 
Aetzungskoſten, ft. Abzugstoften; &. 127, Sp. 2, 3. 36, ecclesia- 
stico, ft. eclesiastico; ©. 159, Sp. 2, 3. 10, Häufern, fi. 
Haufen ; &. 176, Sp. 12, 3. 17, Anderer, fl. andere; S. 180, Sp. 
2, 3. 6, Antaufes, fl. Verkaufs; ©. 195, Sp. ı, 3. 3ı , betrifft, 
ft. begreift; S. 207, Sp. 2, 3. 30, böchftens, fi. hüchſtens; ©. 
442, Sp. 2, 3. 29, 210—211, fl. 201—211, 

Ich Ichließe die Anzeige diefes erfien Bandes mit dem aufrichti« 
gen Wunfche, daß der Verf. bie Herausgabe diefes brauchbaren Werkes 
bald vollenden, es recht allgemein verbreitet fehen, und ben Vorſat 
gewiß ausführen möge, welchen er am Schlufle ber Vorrede an ben 
Tag gelegt Hat, nähmlich alle künftig erfcheinenden , das Polizey⸗ 
Zach betreffenden Verordnungen von Jahr zu Jahr wieber zum all: 
gemeinen Gebrauche zufammen zu ſtellen. 

Prof, Kubler. 
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Geſchichte ber jweibifchen Sarultät an der vereinigten Carl⸗Fer⸗ 
binanbeifhen Hochfchule zu Prag. Bon Georg Norbert 
Schnabel, Doctor der Rechte, k. k. orbentlichem Profef⸗ 
for der europäifchen und Öfterreichifchen Statiftit an bee Pras 
ger Univerſität, Diftoriographen ber juribifchen Kacultät. Zwey⸗ 
ter Theil. Prag. Gebrudt in X. Straſchiripka's Buchdruckerey 
1827 (IV; Inhalteverzeichniß und 175 ©; B.). 

Der vorliegende zweyte Theil der Geſchichte ber prager Juri⸗ 
fienfacultät,, (deren erſter Theil bereits in biefer Zeitſchriſt, VE. H. 
28275 Rotizbl., S. 217 angezeiget if) enthält die zweyte Pertobe, 
weiche mit ber großen Gtubienreform und ber Einführung der Stu⸗ 
dienbirectoren im Jahre 1754 beginnt und bis zur Grrichtung bes 
Stubienconfeffes im Jahre 1792 reicht. Da nun ben E. k. Directo⸗ 
sen bie Studienfachen, welche früher von der Bacultät gleich ben üb⸗ 
rigen Sommunitätögefchäften beforget wurden, ausfchließlich zugewie⸗ 
fen worden find; fo entfland eine Scheibung in Stubien⸗ und 
Gommunitätsangelegenheiten. Diefen Unterfchieb bee 
nühte der Herr Werfaffer als Thellungsprineip der zweyten Periobe, 
indem er fie A.) in bie. Studien- und B.) in bie Sommunis 
tätsverfaffung fcheidet und von den äußeren wenig geän⸗ 
derten Berh ältniffen der Juriftenfacultät am Schluſſe in zwey 
Hauptſtücken hanbelt. 

Ich glaube auch Hier biefeldg Methode zu befolgen ,' die ich bey. 
ber Anzeige des erften Theiles wählte, um die dort ausgefprochene 
Anerkennung der gelungenen Seiftung des Herrn Berfaffers auch bey: 
dieſem zweyten Theile zu begründen. 

Z3Zweyrte Periode. »„Befhihtederjuridifhen Fa⸗ 
»cultät vom Jahre 1754 bis zum Jahre 1792” ($.1—43; 

®. 1104). - 
Erfies Hauptflül. „Die juribifge Facultät an 
ih betradhtet. Die Kacultät überhaupt ($. 1). A.) 
»Die Studien” ($. 2—23; ©. 2-63). 

Die unmittelbare Leitung der Studien an ben Bacultäten wurbe 
mittelft Hofreferiptes vom 9. Februar 1754 eigenen Stubdiendis 
rectoren Übertragen und bdenfelben eine allgemeine, bem jus 
riftifhen Director nebfidem eine befonbere Inftruction er: 
theilt, nach welcher derſelbe nicht nur Überhaupt angewiefen wird, 
auf bie neue Einrichtung zur Gmporbringung ber Rechtsgelehrtheit 
ein wachſames Auge zu haben; fondern es werben ihm auch die bes 
ſonderen Obliegendeiten in 10 Puncten, zu denen 6 anbere nachträg⸗ 
li kamen, vorgezeichnet. Seine Amtswirkſamkeit wird durch das 





’ 


380 Rotigenhlatt. 


Hofreſe. vom 27. Octob. 1755 gegen alle Einmengangen bes alabes 
mifchen Senates und durch jenes vom 3. Jänner 1756 gegen bie Ein» 
griffe des Superintendenten in Schut genommen; und ed ward ins⸗ 
befondere verordnet, daß die Wahl eines Decanes jedesmahl unter 
dem Vorſitze bes Directors folle vorgenommen werben „ welcher bey 
gleichen Stimmen. durch feinen Beytritt den Ausfchlag gibt. Der Dis 
rector hat zugleich in die jährliche Rechnung des Decans über die 
"Zacultätscaffegetber Einſicht zu nehmen und bie Oheraufficht Über das 
Univerfitätsardio zu führen; ex ift, fo wie die Übrigen Directoren, 
ordentlicher Bepfiger der BüchercenfursGommiflion und wirb vom Des 
cane im Berhinberungsfalle vertreten. 

Die Beftellung zu dem Amte bes Directors geſchah durch Ta ns 
des fürſtliche Ernennung auf ben Vorſchlag ber politifgen 
Zonbesftelle. Es murde hierzu immer ein bey ben höheren Landes 
eollegien angeftellter Beamter gewählt, welcher ſodann als Director 
ben Amtseib bey ber Lanbesftelle ablegte, ven erſten Vor 
fand der Facult ät bildete, den Zitel eines Praeses facullatis 
erhielt und. anfangs einen jährlichen Gehalt von Boo fl. aus den Ein» 
künften ber carolinifhen Univerfität bezog. Als im Jahre 1767 ber 
damahlse bewilligte jährl. Gehalt von 600 fl. eingezogen wurde, bes 
Banden feine Emolumente in den Taren bey firengen Prüfuns 
gen, Disputationen und Promotionen; fo wie in einer 
pars virilis von dem für jedes abgegebene Responsum juris zu ents 
richtenden Honorar, weldes mit 24 Reichsthalern nicht zu hoch 
angefest ſeyn bürfte Im Jahre 1775 wurbe wieder ein jährt. Ss 
halt von 600 fl. von Sr. Majeſtät bewilliget. 

In diefen Werhättniffen folgten in der Amtirung vier Directos 
ven (melde im Buche mit vollfländigem Titel und ber Zeit ihres 
Direetorates angegeben find) bis zum Jahre 1782, in welchem bie 
jährlich wehfelnden Decane zu Directoratsverwefern - 
‚mit ben angeführten DObliegenpeiten und Befugniffen beflimmet wurs 

sten. Diefe Einrichtung der unmittelbaren Studienleitung beftand bis 
zum Ende biefer Periode (hier folgt bie Reihe ber dirigirenden Des 
eane vom Jahre 1782—1792). 

Das Pirectorat fland zunächft unter dem erzbifchöflichen Herrn 

Protector; bis durch das Hofrefc. vom 2. Auguft 1756 der unmittels 


bare Bufammenhang besfelben mit ber kak. Repräfentation 


und Rammer (feit 1763 &andesgubernium) hergeſtellt wurde. 

Durch ben neuen Studienplan vom Jahre 1754, weldyer burd) 
bie im Jahre 2746 aufgeftellte Studiencommiffion und burd 
das Butachten und die Vorfchläge der Profefforen begründet wurde, 
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iR au bie Zahl und Battungber Eehrgegenflände 
geändert worben. 

Die verfchiebenen Rechtswiſſenſchaften wurden nun in f ü ufJahr⸗ 
gänge eingetheilt. 

Im 1. Ihrg. wurde die Geſchichte bes natürlichen Pri— 
vatrechtes, das natürliche Privatrecht ſelbſt und Juſſti⸗ 

nianRXInſtitutionen; 

im 2. ber erſte Theil der Digeſten, in BVergleichung mit 
den echten in den Erbländern, und der erſte Theil des cano⸗ 
nifhen Rechtes; 

im 3. ber zweyte Theil der Digeften ſammt dem Gris 
minalrechte und der zweyte Theil bes canonifden 
Rechtes; 

im 4. das allgemeine Staats: und Borrerrecht, 
dann das Lehenrecht und 

im 5. bie deutſche Reichsgeſchichte und das Particw 
lar⸗Bolkerrecht, welches auch die Seſchichte der Bünd⸗ 
niffe genannt wurde, vorgetragen. 

Ueberdieß wurden noch außerordentliche Vorleſungen über 
die Gerichte prax gegeben. 

Im Jahre 1784 wurde auch das Lehrfach der politiſchen 
Wiffenfhaften (Polizey⸗Handlungs⸗ und Cameralwiſſenſchaft), 
weiche. ſeit dem Jahre 1768 an der hitofophffgen Bacaltät gelehret 
wurden, zur juriſtiſchen gezogen. 

Das canoniſche Recht wurde bis zum Zahre 1771 ſowohl an der 
theologiſchen als juriſtiſchen Facultät gelehrt, von dieſem Jahre an 
bloß an der letzteren vorgetragenz; wo es die Theologen gu hören 
auch verbunden waren. Dagegen hatten die Juriſten nach einer Ver⸗ 
ordnung vom Jahre 1787 auch ben Borlefungen über bie Kirchen 8 es 
ſchichte an der theologifhen Facultät beymmmohnen. 

Die Ordnung im Befuche der Borlefungen war willtührlich ; nur 
bas Naturrecht mußte man zuerft gehbrt haben, um zu ben weis 
teren Studien zugelaffen zu werben ; doch es Tam allmählich in Ge⸗ 
brauch nach den Jahrgängen zu fludiren. Im Jahre 2774 kam zu 
ben biftorifchen Vorleſungen nod die Darftellung der Ber: 
faffung ber europäifhen Staaten, ein KWorläufer der 
Statiſtik; und im Jahre 1780 wurden enblich die fämmetlicden Lehr⸗ 
fächer der juriſtiſchen Facultät in vier Jahrgänge eingetheilt. 

+ In dieſer Periode wurden bie eingeführten Lehrgegenſtände fünf 
ordentiihen und ffentlichen Profeſſoren gugewiefen; 
von den außerordentlichen dlieb bloß Einer für die yracs 
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tiſche Rechtsgelehrtheit. Im Jahre 1774 wurde dem Pro⸗ 
feffor der Geſſcchücht e das Fach der Statiſtik zugetheilt und im 


Jahre 1784 die Facultat mir der Lehrkanzel der politiſchen Wifs 


ſeneſchaften germehrt. 

‚Die Art der Anftellung der Profefforen war no 
jene ber vorigen Periode; nur daß jegt der Director flatt des Decas 
nes das Gutachten Über die Gompetenten abgab. Im Sabre 21779 
wurde das erfle Mahl ein ordentliher Concurs und zwar 
für die erledigte Lehrkanzel der Reihsgefhihte und Stati« 
ſtik abgehalten; er befland in einerim Goncepte zu über 
gebendenfhriftiihen Ausarbeitung und in einem vor 
dem Director und den Profefforen zu haltenden Bortrage. Die 
Doctorswärde war Überhaupt zu bem Lchramte erforderlich. 

Die Dbliegenyeiten der Profefforen wurden in umfländs 
lihen Inſtructionen vorgezeichnet und beziehen fih auf bie Zeit‘, 
die Drbuung und bie Artdes WB ortzages, auf bie Golles 
gialprüfungen, fo wie auf die fogenannten ſtrengen Prür 
fungen. Diefe Borfchriften beziehen fi theils gleichfoͤrmig auf alle 
Lehrkanzeln; theils erhielt ber Profeffor des Naturrehtes und 
ber Inflitutionen; jener ber Digeften und bes Sris 
minalrechtes; jener des canonifchen und bes des Staat ts 
und Lehenrechtes, befondere Inſtructionen über die Zeit 
und bie Prineipien, nach weichen fie ihren Bortrag einrichten ſollten. 

Als Pflicht aller Profefloren ift beſonders biefe bemerfenswertä, 
daß fie, gufolge ber allgemeinen Inftructionen, bey ben jährlich nad) 
Berſchiedenheit des Lehrfaches zwey⸗ ober viermahl zu veranſtalten⸗ 
den Sffentlihen Directorialpräfungen zu erfcheinen, 
bie Stubirenden gs prüfen und dann durch eibliche und ges 


: deime Stimmen das Urtheil Über die Fähigkeit derſelben aus⸗ 


zufprechen haben. Nur ber Profeffor des Faches, aus dem gepräft 
wurbe,, prüfte nicht mit, fondern hatte bloß dem Schüler bey bez 
fonberen Schwierigkeiten nachzuhelfen. 

Die Herbftferien wurben im Jahre 1786 auf die Monate 
July und Auguft verlegt und auch in Anfehung ber übrigen Ferial⸗ 


tage einige neue Beflimmungen erlaffen. 


x 

Auch in dieſer Periode blieb durch Lange Beit den Profefforen 
die Wahl ihrer Handtücher feengeftellt ; denn in ben Inflructionen 
werben ihnen gewiffe Lehrbücher bloß anempfohlen. Bey den ſchon 
früher im Gebrauche geweſenen Vorleſebüchern blieb es auch, als bey 
ber neuen Studieneinrichtung im Jahre 1784 eigentlide Schul: 
bücher eingeführt wurden; nur an die Stelle des Riegger'ſchen Lehr⸗ 
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buches des Kirchenrechtes wurde das von B(VY)e em: Jus eeccle- 
siasticum universum vorgeſchrieben. 

Im Sabre 1784 wurde die beutfhe Sprache im Bortrage 
und zu Borlefebädern bey allen Lehrfächern mit Ausnahme des Kirs 
chenrechtes anbefohlen. 

Der Hang ber Profefforen ber juriſtiſchen Faeultät gegen bie 
Profefloren ber übrigen Yacuttäten und gegen bie promovirten Mit⸗ 
glieder der eigenen Facultät blieb im Weſentlichen unverändert, wie 
er in der vorigen Periode beftimmt war. Doch unter einander bes 
Yaupteten die Profefforen in dieſer Periode nicht mehr den Rang 
nad den Sehrkanzeln, weil bey der neuen Einrichtung und 
Bermehrung der Gtudienfächer im Jahre 3754 die Borrüdung in ben 
Kanzeln aufhören mußte. Die natürlichfte Rangorbnung war jegt jene 
nah dem Dienflalter; und fo wurde auch durch das Hofbee. 
vom 4. May 1761 verorbnet, daß der Hang der juriftifhen Pros 
fefforen künftig buch das Dienftalter beflimmt werben folle und 
auf Teinen Fall die Profe ſoren mit ihren Kanzeln mehr zu wechſeln 
haben. 

Rah dieſem Range war auch im Allgemeinen ber ordents 
tige Gehalt ber Profefforen beftimmt, weicher in Befolbungen 
und Beyträgen beftand. Als anderweitige Gmolumente verblieben noch 
die Promotionstaxen, bie Soͤllegiengelder, ein gewiſſes Zugebraͤu⸗ 
bier und der vorzügliche Anſpruch auf die Bewohnung ber drey Unis 
verfitätshäufer. Das Goßegiengelb hörte im Sabre 2784 auf, als das 
Unterrichtägeld eingeführt wurde, (Im Hors wird die Reihe ber nom 
Jahre 1754— 1792 angeflellten Profeſſoren mitgetheilt.) 

As im Jahre 1754 den Profefforen die Privatcollegien unters 
fagt wurden, find Gorrepetitoren eingeführt worden, welche 
nach dem Hofreſe. vom 31. Detob. 1764 eine [hriftlige Ers 
laubnißbes@tudienbirectorates haben und bie Galle: 
gien nad Möglichkeit ſelbſt befuchen mußten ; doch war auch ihnen 
fhon im Jahre 1778 verboten, orbentlihe Privatvorles 
fungen zu halten. 

Die Anorbnungen, welche bie Studirenden angehen, bes 
treffen a.) den Bintritt in die Studien; b.) die Oblie⸗ 
nen heitem überhaupt ; c.) insbefondere in Bezug auf bie re ns 
gen Prüfungen und d.) die Befugniffe derfelben. 

a.) In Beziehung auf die perföntiche Fähigkeit zum 
Gintritte in das juriftifcye Studium waren bie vollen philofos 
phiſchen Studien erforbertih, ohne jedoch das Magiſterium 
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ober Doctorat der Phitofophie nehmen gu müſſen. Die Immatri⸗ 
Eulicung wurde im Jahre 1784’ den Studirenden frey geſtellt. 

b.) Die Obliegenheiten ber Nechtshörer beftanden nach dem 
Gtubienplane vom Jahre 1754 darin, baß fie ſich nicht nur bem 
tägligen Prüfungen und ben monatliden exerci- 
tiis academicis, fondern auch den offentlichen oder 
Direetorialpräfungen unterziehen mußten. — Nach der 
Berfoffung ber juriftifchen Wacultät vom Jahre 1774 gefchehen 
diefe gewähnitden oder Eleineren Prüfungen a.) 
wödentiid;,b.) monatlich in Disputationsform und 
c.). zu Ende eines ganz oder hbalbjährigenGurfes, 
wobey ber Director mic ben Profefforen die Fähigkeit der 
Gepräften beurtheilt und Direetorialgeugniffe ausftell. Nach 
der allerhoͤchſten Worfchrift vom 7. Sept. 2784 find biefe Prüfungen 
jährlich zweymahl, nad Verlauf eines jeden Semeſters, aus allen 
Gegenftänden in Gegenwart bes Directors, welcher auch felbft Fra⸗ 
gen ſtellen kann, von dem Profeffor vorzunehinen. Die Claſſen 
find die nota eminentiac, die erfle, zweyte und dritte; Dagegen 
find die accessus verboten. — Gntfteht zwifchen dem Director und 
Profeſſor ein Zweifel über die Glafle, fo fol das genaue Verzeich⸗ 
nis über ben Fortgang des Schülers während bes Jahres entſchei⸗ 
den.. Bey der Prüfung desjenigen Profeffors , ber zugleich das Dis 
rectorat verwaltet, iſt ber ältefte Lehrer anflatt des Directors 
beyzuziehen. 

‚Die Rechtshörer entrichteten den Profeſſoren, gleichſam zur Er⸗ 
kenntlichkeit, die Collegiengelder bis zum Jahre 1784, wo 
das Unterrichtsgeld pon 30 fl. für das Schuljahr eingeführt 
wurbe, welches in bie Staatscaſſe als Stipendienfond für mittellofe 
Gtubirende floß und wovon bloß Stipendiſten, Stiftlinge 
und Ein Zuhörer als fiscus collegii befreyt waren. Der lettere 
hatte dafür die Verbindlichkeit, barüber gu wachen, daß nicht Stu⸗ 
bivenbe die Gollegien ordentlich beſuchen, ohne in ben Katalog ein⸗ 
getragen zu feyn und das Unterrichtsgeld zu entrichten. 

c.) Rad der Reform im Jahre 1754 hatte jeder Ganbidat vor 
ber Snauguralbiffertation und Promotion vier firenge Prüfuns 
gen zu beſtehen; die erfte nad bem erfien Jahre; die zweyte, 
wenn er in jener approbirt wurde, für dad Baccalaurent nad 

zurückgelegtem dritten Jahre: bie dritte für bie Licenz nad 
dem fünften Zahre und die vierte befand in einer feyerlichen 
Disputation an brey unterbrocdhenen Tagen, an denen ber Sans 
didat die ihm vom Director angewiefenen Geſetze aus bem Kirchen⸗ 
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rechte unb.Gober ; aus bem Staatds und vaterländifchen Rechte durch 
eine halbe Stunde auszulegen und durch anderthalb Stunden bie 
Ginwürfe dagegen zu idfen hatte. Run konnte der Gandidat zum Docs 
t or promovirt werben. — Nach einer Erläuterung vom Jahre 1755 
mußte fi) jeder Candidat der juriftifchen Doctorswürde einer vierte 
mahligen firengen Prüfung (examen rigorosum) und 
zwar ex jure naturae ei criminali; ex universo jure civiliz 
ex universo jure canonico et feudali und endlich ex jure publico 
tam 'universali et gentium, quam particulari $. R. Imperii uns 
terziehen , und wäre er bey einer berfelben dreymahl zeprobirt wors 
den, fo hätte er zum gradus doctoratus auf keinen Kal zugelafe 
fen werden dürfen. Sodann mußte ber Gandidat noch fieben ſchrift⸗ 
Vie Ausarbeitungen Über Rechtsgegenſtände, die ber Direc⸗ 
tor beſtimmte, liefern; worauf er zue feyerlichen Disput ſa⸗ 
tion (einer Wertheidigung ber öffentlich aufgeftellten Theſen gegen 
bie Profefforen und bie Übrigen Kacultätsmitglieder) und endlich zur 
Promotion zugelaffen wurbe. — Diefe Vorfchrift wurbe im Jahre 
1774 wieder dahin abgeändert, baß nur drey firenge Prüfuns 
gen: bie erſte aus dem Naturs, allgemeinen Staates 
und VWölferrechte, dann dem gefammten Kirchenrechtez bie 
zweyte aus dem vömifchen und Griminalrehteund bie 
dritte aus dem beutfhen Staates und Lehenrechte, ber 
Reichsgeſchichte und feit 1784 den politifgen Wiffenr 
Thaften beflimmet wurben. Im legtgenaunten Sabre wurde auch 
die deut ſche Sprache durchaus eingeführt. 

d.) Die Befugmiffe der Rechtshörer betreffen a.) bie St u⸗ 
bienzeugniffes b)benänfprudaufatadbemifhe Wüzs 
ben und Staatsämter undc.) auf Stiftungen und Sti⸗ 
penbien. — Un bie Stille der Zeugniſſe, welche nach gänzlich 
vollendeten Studien ausgeftellt zu werden pflegten , traten allmäßs 
lich bie nach jedem Directorialeramen ausgefertigten Directorials 
attefte. — Zu verſchiedenen Staatsämtern wurden auch bir Gtus 
dien aus einigen .ober allen Rechtsfächern erforbert. Hier genüge ins⸗ 
befondere zu bemerken, daß fchon im Jahre 1770 Niemand gu einer 
Iandesfürftlichen, Kändifchen und flädtifhen Bedienſtung, ſelbſt wenn 
fie zum Judicialfache gehörte, zugelaffen wurde, ohne ſich über bie 
erlernten politifgen Wiffenfchaften ausgewiefen zu heben. 
(Dadurh hat Defterreich die einfeitige Bildung des Juſtizmannes 
vermieden und insbefondere durch die Beyziehung politifcher Kepräs 
fentanten zur Urtheilsfhöpfung Über Gegenſtände, bie das Geſammt⸗ 
wohl des Staates betreffen, die fchwierige Aufgabe gelöft, dad Recht 
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und die Politik in Einklang zu bringen.) — Die Rechtöhörer hat⸗ 
ten nicht nur ben Anfpruch auf faft alle für Studirende befichenden 
Stiftungen, fondern auch auf acht aus dem tinterrichtögelberfond für 
fie errichtete Stipendien, welche ihnen, wenn fie den gradum nah⸗ 
men, auf Anfuchen noch durch ein Jahr nach vollendeten Studien ber 
loffen werden follten. Die Verleihung ftand der Landesſtelle zu. 

Im $. 23 wird die Zahl der jährlich immatrikulirten Rechtöhörer 
vom Jahre 17541787 angeführt. Im Jahre 1792 wurden nad 
wieder eingeführter Verpflichtung zur Smmatritulation 230 Rechts⸗ 
hörer aus allen Jahrgängen immatrikulirt. 

B.) »Die Facultat als Gommunität betra qt et 
($$. 24 37; ©. 64-83). 

Da die Studienfadyen den Directoren sugesviefenYwaten; ſo 
blieb für die Facultät, als Privatcommunität, nur noch bie 
Beforgung des derfelben zuflehenden Einkommens und ber Sts 
nuß der ihr im Ganzen ober in ihren einzelnen Witgliedern eig es 
nen Auszeichnungen übrig. > 

Die Einkünfte der Faeultätscaſſe wurden um jene 200 fl., bie 
jeder zu promovirende Doctor entrichten mußte, vermehrt, body um 
die Zaren für die Ausftellung ber Stubienzeugniffe vermindert. Als 
aber im Jahre 1766 eine Berforgungsanftalt für bie Wit- . 
wen und Waiſen ber Mitglieder der Juriſtenfacultät errichtet 
wurde , erhielt diefe auch jene 100 fl. Die übrigen Zuflüffe biefer Ans 
Kalt beftehen in den von jebem eintretenden Mitgliede zu erlegenden 
150 fl., in ber Hälfte ber von ben bereitö angelegten Fondsgeldern 
abfallenden Intereſſen, in ber Hälfte der jährlichen Beyträge der 
Mitglieder pr. 20 fl., fo wie feit dem Jahre -ıBog in den Immatris 
Tulationstaren. Demungeachtet Tonnte die nach ben Statuten bes 
flimmte portio virilis für eine Witwe von jährlichen 500 fl. noch 
nicht erreicht werden; ja fie erſtreckte fi) im Jahre 1822 nur auf 
etwa 175 fl. W. W. 

Als eigentliche Beſtandtheile ber Eommunität find bloß ber Des 
can, bie Doctore n, bie &icentiaten und der Pedell zu 
betrachten. — Die Decanswahl unterlag in biefer. Periode verfchies 
denen Mobifieationen, bis ſte endlich im Jahre 1732 aufgehoben und» 
bie Anordnung erlaffen fmurbe, daß biefe Würde unter den Profeſ⸗ 
ſoren, vom Alteſten anzufangen, jährlich wechſeln und damit die Di⸗ 
rectorateverwaitung verbunden ſeyn ſollte. Die Obliegenheiten des 
Decanes beziehen ſich auf die Führung gewiſſer Protokolle und Mas 
triten, auf die Berrechnung des Facultätseinkommens und einige ans 


dere Gefchäfte. Seine Rechte und Auszeichnungen beftehen vorzüglich 
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darin, daß er der zweyte Worfteher der Facultät ift, das Sigiil der⸗ 
ſelben führt, Beyſitzer des akademiſchen Senates iſt, den Titel: 
Speciabilis und einen eigenen decorirten Sitz im Carolinenſaale hat 
und mit bem Rector Magnificus auf eine feyerliche Art inſtallirt 
wird. "Seine Emolumente beſtanden bloß in Zaren (welche im Buche 
numerifch angegeben find). (Der $. 29 enthält die Reihe der Des 
cane vom Jahre 1754—1782.) — Die Promotion zum Doctor ges 


ſchah noch wie ih ber früheren Periode; nur wurde im Jahte 1782 die 


professio fidei und das juramentum de immaculata conceplione 
abgeſchafft, ſo wie der eigentliche Doctorseid in eine sponsio so- 
lemnis verwandelt. Im Jahre 1790 wurde angeordnet, daß Ifrae- 
liten zwar nicht doctores juris canonici, wohl aber juris civilis 
und Abvocaten werben innen. (Bier folgt das Verzeichniß der in die⸗ 
fer Periode pkomovirten Doctoren.) Geiftliche Tonnten bad Docs 
torat juris canonici nad gemachter Prüfung aus allen Theilen bes 
natürlihen und geiſtlichen Rechtes feibft ohne Dispus 
tation erlangen, body wurden fie dadurch noch nicht Mitglieder 
ber Facultät. — Der gradus licentiatus wurde gegen eine Taxe von 
12 Ducaten nad den brey firengen Prüfungen und ber Disputation 
‚ertheilt und gab das Recht zu Privatvorlefungen ; wurde aber all» 
 mählich mit dem Dortorate in einem Acte verliehen. (Die in den 
Sahren 1754, 1758 und 1761 promovirten Eicentiaten finb nahment: 


ich angeführt.) Die Bacecalauren hießen nun bloß Candida 


ten.der Rechte. — In Bezug auf ben Pedell ging feine Beräns 
derung dot. 

‚ Bweptes Hauptftüd. »Die juridiſche Facultätatls 
»ein Theil der Univerſität betzahtet” 6. 3840; ©. 
84—92). 

In Beziehung auf die Theilnahme an dem Rectorate vers 
blieb es burd die ganze Periode bey den früheren Beflimmurigen, 
(Die Mectoren aus der Zuriftenfacultät find im $. 39 angeführt.) 
— Der atabemithe Senat wurde im Jahre 1760 in zwen fla« 


bite Genate getheilt: in den, politifhen und-ben jubitiellen, 


welcher bloß aus Mitgliedern der Yuriftenfacultät, doch nur bis zum 
Zahre 1784 beſtand, wo er bey der Organifiruüng bes pras 
ger ſtaßtiſchen Magiftrates gänzlich aufgehoben wurbe. An 
dem nun bloß politifhen Senate nimmt bie Juriftenfaculs 
tät gleichen Antheil, nur behauptet fie in ber Gigs und Grimme 
ordnung den Vorzug. - 

Drittes Hauptftüd, »Die Jjuridifhe Facultat als 
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meine berbeyden weltlichen Faeultätenbetrachdet 
(% 4143; G. 95—104), 

Da dukch die neue Studieneinrichtung in der Zahl und Gat- 
tung der Profefforen Vieles geändert wurde , fo beziehen fich bie 
gemeinſchaftlichen Beflimmungen an. den bepden weltlichen Fotultä⸗ 
ten in diefer Periode nur noch darauf, daß der Senior an jeber ber» 
felden den Sitel eines t. Rathes führt, und daß bie fämmtlis . 
chen Profefforen, ihre Witwen und Kinder die Lanbtafels und 
Stadtbächerfähigkeit nach den früheren kaiſ. Refc., fo wie 
bad Präfentationsrecht zu ben Pfründen der carolinifchen 
Güter befiten. — Das Vermögen ber beyben Zacultäten beftand zu 
Anfang der Periode 1.) inlandbtäfliden Gütern; 3,)inGe 
bäubden zu Prag und 3.) in Einkünften aus Gapitalien, 
Kammerzinfen und anderen ſtandhaften Zinfungen. 
(Die Ginkünfte und Auslagen find im $. 42 numeriſch angegeben ; 
fo wie bie Verwaltung des Vermögens umftändli im $. 43 barges 
ſtellt ift.) 

Au biefen Theil befchlieht ein Anhang von Urkunden ; diefe find: 

1.) Snftruction für den Directorem Sindii Juridiei (S. 105); . 
2.) Auszug aus der Inftruetion für die Directores (8. 111); 
3.) Verhaltungss Bericht für den Professorem Juris Naturae et 

Institutionum (©. 113); 

4.) defgleichen für den Professorem Digestorum ei Juris Eri- 

minalis (&. 121); 

5.) deßgleichen für den Professorem Juris Canonici (©. 125); 
6.) » für den Professorem Juris Publici et-Feudalis 

(S. 130); 

7.) Auszug aus bem Eönigl. Reſcripte wegen der Lehrkanzel der 

Gerichtsprax (S. 137); 

8.) Verfaſſung der juriſtiſchen Facultät (S. 139); 

9.) Erläuterung über die Prüfungen (S. 140); 

10.) Maßregeln der won der LäbL, Juriſtenfacultät errichteten und 
allergnädigft beftätigten Witwens und sBaifenverforgungs-Oefel 

.ſchaft (&. 158); 

21.) Kaufcontract Über das Buqueifche Baus (®. 168) ; ; 

12.) oehokeifien über das Baron Pepelfche oder Jite⸗ Stockhaus 

(S. 172). 

In dieſer Periode fehen wir alle jene Inftitute uns Vorſchrif⸗ 
ten zur Vervolkommnung ber Studien entfichen und fich vielartig 
geſtalten, austbenen ſich die gayenwärtige Ausbildung, der Gegen: 


\ 


N j 
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Rand des bereits erlhienenen dritten Theiles bes vorliegenden Wer⸗ 
. tes, entwidelte, | Sof. Weſſely. 





Audländifche Literatur. | 


Handbuch des Polizeyrechtes (,) mit befond (e) rer Berüdfi chti⸗ 
gung der im Königreihe Sachſen geltenden Polizeygeſetze (,). 
von Carl von Salzaund Lichtenau, Einige. Sächſ. 
Oberhofgerichtsauditoren(e). Erſter und zweyter Theit. Leipzig. 

bey 6. H. F. Hartmann. 1825 (außer Debication, Borrede und 
Inhaltsverzeichniſſen, 384 und 166 S.; gr. 8.). 


Der Herz Verfaſſer würde meines Erachtens beffer gethan ha⸗ 
ben, den Titel feines Werkes dadurch näher und richtiger zu Tellen, 
wenn er gefagt hättes »Handbuch bes Polizeprechtes nach ben im 
»K. R. Sahfen geltenden Polizeygeſegen;“ — denn 
faft durchgängig' ift dasſelbe nur nach ſächſiſchen pofitiven Geſetzen 
bearbeitet. un mittelbar practiſche Brauchbarkeit für andere 
Staaten hat das Wert fonach nicht, obſchon man das nad) dem obi⸗ 
gen Titel erwarten follte. Damit will ich aber nicht fagen, es fey 
außer Sachſen überhaupt von keinem Nutzen; denn die Reichhale 
tigkeit der darin, befonders‘ aber in den bem 2. Bande angehäng- 
ten »literarifgen Zuſfätzen,“ angeführten Literatur, fo 
wie das wohlgeordnete Syſtem, die firenge Sinhaltung der Gren: 
zen des Gegenſtandes, die Menge des barin behandelten Stoffes 
und bie allgemeine, den Begriff, Umfang, bie Grenzen und Geſchichte 
der Polizey, die Hülfswiftenfchaften, Quellen, Literatur und Lites 
tärgefchichte der Polizeywiſſenſchaft erdrternde, Cinleit ung ſichern 
dem Buche einen allgemeinen theoretifhen Werth und erregen 
ben Wunfch, daß in jedem Staate ſich ein Gelehrter finden möge, ber 
die Polizeygeſetze ſeines Vaterlandes nach die fem Mufter bearbeitete. 

Um zu zeigen, wie foftematifch und vollftändig hier biefer Ge⸗ 
genftand behandelt ift, wirb es genfigen, bie Sauptpunete bes 
Inhaltes bed Werkes anzugehen. 

Erftes Bud: Sicherheitspolizey im weitern Sinne; Erfter 
Abfchnitt: Allgemeine Sicherheitspolizey; I. Abtheilung: von 
den die allg. Sicherheit bezweckenden Inftituten Überhaupt; 1. Haupte 
ſtück: Allgemeine Sicherheitsanftalten und zwar a.) von der Gensdar⸗ 
merie, b.) von ben Tage und Nachtwachen, c.) von den Zucht⸗ und 
Arbeitshäufern. — 2. Hauptſt uck. Allgemeine Eicherheitsverfüs 
gungen: a.) von Rifitationen und Steckbriefen, b.) von ber Anweis 
fung des Militärs und ber Jägerey zur Aufrechthaltung ber allg. 
Ruhe und Sicherheits; c.) vom Poftwefen. — Il, Abtheilung, 


x 
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‚non ben gegen bie allg. Sicherheit gerichteten Handlungen und ben 
Maßregeln dagegen; 1. Hptſt., von ben die Griftenz des Staates 
unmittelbar bebrohenden Handlungen: a.) von Verſchwörungen, b.) 
Empörungen, c.) Landesverräthereg; — 2. Hptſt., von ben die 
Sriftenz des Staates mittelbar bebropenden Handlungen: =.) von 
geheimen Sefellfchaften und Verbindungen , b.) von dem Werbreiten 
gefährlicher Meinungen durch Schriften; — 3. Hptſt., von‘ Hands 
lungen , wodurch befonders die Wohlfahrt ber Landeseinwohner ges 
fährdet wirb+ a.) vom Bandzwange; b.) von Auffuhung bed Diebs⸗ 
und Räubergefindels. — Zweyter Abfhnitt: Befondbere 
Sicherheitspoligey; 1. Abtheilung: Perfonen = Sicer: 
heitspolizey; 2. Optſt., Sorge für Leben und Gefundpeit (biefes 
Hauptſtuͤck ift mit befonderer Sorgfalt und Vollſtändigkeit bearbeis 
tet); — 2. Hptſt., Sorge für die Freyheit der Bürger: =.) von 
fremben und gewaltfamen Werbungen , b.) vom Menfchenraube ; — 
3. Hptfl., Sorge für Ehre und guten Rahmen. — II, Abtheis 
lung: Gigenthumsficerhtitspoligeg; x. Hptfl., von ben Mafres 
geln gegen unerlaubte Handlungen, woburd das Eigenthum gefährz 
det wird: a.) von den Vorkehrungen gegen Raub und Diebſtahl 
(würde fih hier nicht natürlicher, als-oben im 3. Hptfl. ber 1! Abs 
theilung des erſten Abfchnittes, bie Materie von Auffuhung des 
Diebes: und Räubergefindels einreihen Laflen?), b.) von 
den Vorkehrungen gegen Betrügereyen, c.) von verbothenen Spielen, 
d.) von ben Vorkehrungen gegen Webertheuerungen , vorzüglidy ber 
nothwendigfien Betürfniffe; — 2. Hptft., von den Maßregeln bey 
ſchädlichen Naturereigniffen, woburh das Eigenthum gefährdet wirb: 
a.) von ber Reuerögefahr und den Löfchanftalten, b.) von Viehfeuchen. 

Zweytes Buch: Ordnungs⸗ und Wohlfahrtspoligey ; Ers 
er Abſchnitt: von Erhaltung und Beförderung ber allgemeinen 
Ruhe und Drbnung; I. Abtheilung: Auffiht auf Zucht, Ruhe 
und Ordnung im Sffentlihen Leben; 1. Hpeft., Aufficht auf Sonn⸗ 
Feſt- und Bußtagsfeyer; — 2. Hpeft., Aufficht in Anfeyung ber 
Sitten; — 3. Hptſt., Aufſicht in Anfehung ber Kleidung; — 4. 
Hptſt., Auffit bey Sffentlihen Wergnägungen; — 5. Hptfl., 
Auffiht an öffentlichen Orten. I. Abtheilung: Erhaltung häuss 
licher Ruhe und Ordnung; 1. Hptſt., vom Hausfrieden; — 2. 
Hptſt., Gefindeordnung. II. Abtheilung: von den unter eis 
nigen Ständen herrfhenden Mißbräugen; 1. Hptſt⸗, Mißbräude 
der Studierenden; — 2. Hptfl., Handwerksmißbräuche. Zweyter 
Abſchnitt: Wohlfahrtspolizey; I. Abtheilung: Gorge für 
öffentliche Wohlfahrt im Allgemeinen, A.) Entfernung aller Hinders 
niffe, welche buch unerlaubte Handlungen herbeygeführt 
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werden: ı. Hptfl., Maßregeln gegen bag Auswandern; — 2. Hptſt., 
Maßregein gegen das Bagabondisen :.a.) von bem Schube, b.) von 
ber Armenverſorgung; — 3 Hptſt., Anhalten der Kinder zur 
Schule; — B.) Gntfernung ber Hinberniffe. welche buch die Ra⸗ 

tur herbepgeführt werden: 1. H pt ſt. Verhüthung der Hungersnoth; 
2 Hptfl., Verhüthung ber Vaſſernoth; — II. Abtheilung: 
Sorge für beſondere Wohlfahrt rückſichtlich des Nahrungsſtandes und 
der Gewerbe, A,) in Anſehung ber Landwirthſchaft: a. Hptſt., 
Maßregeln gegen ben Raupenfraß; — 2. Hptſt., Mafregeln gegen 
Heuſchrecken; — 3. Hptfl., Aufficht auf die Benügeng bes Hols 
zes; — 4. Hptſt., Auffiht auf die Fiſcherey; — B.) in Beziehung 
auf Gewerbe: 1. Hptſt., Generalinnungsartikel; =. Hpt ſt., 
Mahlweſen; — C.) in Beziehung auf den Handel: u Hptfl« 
Meflen und Jahrmärkte; — 2. Hptfl., Haufiren. — 

Es iſt ein Vergnügen ein fo wohl gerunbetes Syſtem zu überfchauen, 
das eben fo ben Beweis bes Kar denkenden Kopfes feines Bflirs., als 
die Bürgfchaft ber Vollſtändigkeit des Werkes in fih enthält. 

3u haben iſt das Bud bey Traßler. Wagner. 

—— ) 





Griminaliftifhe Beyträge. Eine Beitfchrift in zwangslofen Hef⸗ 
ten. Desausgegeben von M. H. Hudtwalker, D. der 
Rechte und Senator in Damburg , und Carl: Trummer, 
D. ber Rechte und Advocaten daſelbſt. Zweyter Band. Erſtes 
Heft. Hamburg , bey Perthes und Beſſer, 2825 (23ı ©.; 8.). 
Zweytes Heft. Hamburg, bey Zriebrich Perthes, 1826 (344 ©. ; B.). 

Die Bortfegung biefer gehaltvollen Beitfchrift erſcheint nun in 
ſtaͤrkeren Heften, fo daß zwey einen Band von 30—36 Bogen außs 
machen. 

Das erſte Heft bes vorliegenden sweptenBandes enthält 
9 Rummern. 

1) »Der Diebſtaht nad dem Altern Rechte ber 
freuen Städte Hamburg, Lübel und Bremen. Vom 
»gerrn Ober s Appellations » Gerichtsratfe D. Gr o pp in Es 

»beck“ (S. 3-79), — Diefe Abhandlung ift ein Verſuch, bie 

Lehre vom Diebſtahle nah dem Alteren, echt germanifchen Rechte 

der drey freyen Städte darzuſtellen. Obwohl bie Geſetzſtellen, aus bes 

nen ber Verf. feine Lehre eregetifch mit vieler Sachkenntniß und 

Kritik begründet, ber alten Mundart wegen nicht allgemein verfländ« 

Lich ſeyn dürften ; fo gewähren doch die daſelbſt aufgeftellten Reſul⸗ 

tate auch für dem öſterreichiſchen Griminatliften cinige interefjante 

Ausbeute ; insbeſondere, wie ich glaube, für die Begriffsbeflimmung 

% . 
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des Wefiges.in der geſetzlichen Erklärung des Diebſtahles. Ach verſu⸗ 
che, einige Hauptmomente biefer Abhandlung anzubeuten. — $. ı. 
»Begriffdes Diebſtahles.“ Aufer der Aneignung einer 
fremden Sache wird zum Begriffe jebes Diebflahles nach beutfchem 
echte dreyerley erfordert : a.) daß die Sache eins beweglide 
fey , oder zur fahrenden Habe gehöre; b.) eine Gefährde oder 
ein wiffentliches Aneignen und c.) bie Heimlichkeit, ſo daß Eine 
Entwendung bey hellem Tage, im offenen Walde, .gber auf freyem 
Zelde nicht zum Diebflaple gerechnet wurde. Disfer allgemeine Be⸗ 
griff fchließe nun den eigentlihen Diebſtahl und das biebs 
lie Behalten in ſich. — $. 2. „Insbefondere 1. vom eis 
„gentlihen Diebſtahle.“ Dieſer unterfcheidet fih von dem 
dieblichen Behalten dadurch, daß er vorausfegt, die Bade fen dieb⸗ 
lich aus ber Were des Beftohlenen gebracht worden. Der Berfafs 
ſer entwidelt, den Begriff der Were aus der Art ber germanifchen 
Anfiebelungen ; ex bezeichnet die Wohnftätte nebft dem Hofraume, 
dem Garten und auch wohl den im Privateigenthume bes Einzelnen 
. kebenden Ländereyen, welhe man yit einer Umzäunung, einem 
Erdwalle oder Graben umgab. Diefer eingefchloffene Raum wird das 
hortum, die clausura oder curtis, oder ber Play intra septa ges 
nannt. Uebrigens bezeichnet die Were oder Gewehr in einer weis 
teren Bedeutung auch bie gefammten Privatlänberenen einer Pers 
fon , das ganze Gehöfte, shne daß es gerade befriedigt zu ſeyn 
. brauchte. Im Begriffe des Befiges liegt mehr die factifche Mög⸗ 
lichkeit, auf die Gare einzuwirken, in jenem ver Gewehr mehr 
die Idee, dag man das Gut im Schutze bes geſetzlichen Friedens 
inne habe. Die Störung in der Gewehr fält ſonach mehr in bie Gas 
theggrie ber Ehrenkränkung, als einer mittelft eines Interbictes zu 
verfolgenden Befigftörung. So hat ber Pächter die Gewehr des Gu⸗ 
tes und kann Störungen in der Gewehr auf eigenen Nahmen vers 
- folgen ; aber den Beſitz und die Interbicte bat der Verpädter. — 
Das Ältere Recht behandelt nun die Entwendbung aus ber eigentlis 
hen Were (intra septa, infraclausuram) als etwas viel Schlims 
meres, als ‚jene außerhalb bderfelben; body gehörte auch dieſe noch 
zum Diebflahle. $. 3. 2.) »Bom dieblihen Behalten.” Das 
Diebliche Liegt Hier nicht in der Art, wie ber Dieb bie Sache in feine 
Hände bekam, fondern darin, daß er bie Sache, welche er auf rechts 
mäßige und untabelhafte Weife in feine Gewalt erhielt, 
ſich aneignet und demjenigen, welchem ſie zukommt, vdrenthält. Hier 
laſſen ſich zwey Hauptfälle unterſcheiden, je nachdem bie Sache dem, 
‚ber fie unterſchlägt, vom Eigenthümer ſelbſt übergeben und anver⸗ 
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trauet; oder anf andere Weiſe in beffen Hände gelemmen if. So 
gehört es z. B. zum erflen Hauptfalle, wenn Dienflboten ſich das 
, Gut ihrer Herrſchafſt aneignen, es verfpielen, verfäufen ober vers 
fegen; zum zwenten, wenn Jemand durch einen Mißgriff in ben Bes 
fig einer fremden Sache gekommen iſt und bey Entdeckung bes Irr⸗ 
thumes fid) dieſelbe aneignet u. ſ. w. — Der Beſchliuß folgt im zwey⸗ 
ten Hefte. — Dieſe Lehre vom dieblichen Behalten dürfte wohl in 
Bezug anf den Betrug nach Sfter. Rechte nicht ohne Intereffe feyn. 
| "M)»Rahriht von einem Befuhe der Gtrafan 
„Ralten zu Glückſtadt im July 1824.” Vom H. (8. Bo bis 
202). Diefe Anſtalten werben als vorzuglichere ihrer Gattung ges 
rüpmt. Sie beftchen in dem Zucht hauſe erſter Abteilung, 
wo Sträflinge detinirt werben ‚ bexen Strafzeit ſecht oder mehrere 
Jahre beträgt ; water biefen werben weiter die unehrlichen Züchtlin⸗ 
ge, d. h. folche, die unter Henkers händen waren, von ben Übrigen 
abgefondert; und inbem Zucht hauſe zweyter Abtheilung 
für die Nebrigen. Schon dieſe Abſonderung iſt lobenswerth. Im Ans 
hange folgt eine Ueberſicht der für 200 Gträflinge im Juny 1824 
bereiteten Speifen. 

IL) »Berbrechen aus gekränktem Ehrgefühl. 
„Auch als ein zweyter Beytrag zur Prüfung des Problems vom vers 
„borgenen Wahnfinn zu betrachten.” Actenauszug, vom H. Juſtizra⸗ 
the Pielſticker in G. (E. 108—163). — Der hier erzählte mit 
einigen treffenden Bemerkungen beleuchtete Criminalproceß wegen 
einer ſchweren Körperverlehung bietet, nebft ber in ber Weberfchrift 
berausgehobenen , noch mehrere recht intereffante Seiten dar. Merk⸗ 
würdig find die fchriftliden Auffäge des Inquifiten ; gelungen eis 
nige Bemerkungen in der Vertheidigungsfhrift des Wertreters und 
befonders wichtig die Berathfchlagungen bes Griminalgerichtes zwey⸗ 
ter Suftanz , Über die Frage, ob nicht cin dolus indeterminatts 
des Mordes vorhanden fen. 

IV.) »ueber die Verbindung oder Trennung ber 
»„Sivils und Sriminalgerihtsbarleit. Eine unpartepis 
»fche Prüfung der für und wider die Trennung beyder GStaatsver⸗ 
„waltungszweige zeither aufgeftelten Gründe.” Vom Hexrrn Amtscoms 
miſſar und Kammerconſulenten Roß in Rudotſtadt (S. 165—ı86). 

— Der 9. Verf. erklärt ſich mit wahrem Eifer für die gute Sache, 
befonberd aus der Betrachtung ber vielen und ſchwierigen Obliegen⸗ 
heiten eines Eriminatricters, für bie Trennung beyber Berichtes 
barfeiten. 

V.) „ſuch einige Worte über die Butäffigleit ber‘ 
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vB obesftrafen.” Bon Trummer (8. 187—203). — In dies 
fern Aufſatze werben einige neuere Argumentationen über bie aufge> 
ſtallte wichtige Frage von D. Günther, Koßhirt, TZittmann, 
Martin, Bauer und Schirlig gewürbiget, und es wird ihre 
Unzulänglichkeit für die bajahenbe Behauptung nachgewielen. 

VL) »Einige Bemertungenüberdas Berfahren 
„mon atabemifhen Geridhtenunbüber akademiſche 
„Strafgefege” Bon Hudtwalker (S. 205—208), — Die 
Bemerkungen .gegen ben an einer Univerfität bes nördl. Deutfchlan- 
des Üblicken Reinigungseid ber Studenten, feldft bey einer 
Vergebung .gegen ein bloßes poligengefet; ; über bie oft entgegenges 
festen Wirkungen der Relegation bey verfchiedenen Individuen; 
ſo wie Über die Art des Garcer fi nd wohlbegrünbet. Kür bie Ver⸗ 
minderung der Duelle hofft der. H. Verf. von Ehrengerichten an Unis 
verfitäten eine gute Wirkung. 

VI) »Engliſche Literatur, John Gordon Smitp: 
„Bon ärztlichen Zeugniffen.” Auszüge aus dem Engliſchen von G. 
Trummer. (8. 208—219). — Das bier angezeigte Werk von 
Sm ith handelt von ber gerichtlichen Medicin. 


vi.) Branzöfifche Literatur.” Von Srummer(®. ' 


220—223).. — Diefe Nummer liefert eine Beurtheilung der vier 
Hefte des journal des prisons, hospices, dcoles primaires et 
ftablissemens de bienfaisance von B, Appert, Diefer Zeitfchrift 
fehlt Mannigfaltigkeit des Stoffes. 

IX.) „Wermif Htes”’ (9. 2235—231), Hier folgen zum Schluffe 
bes Heftes Bemerkungen über einige Gefängniffe Deutf ch⸗ 
bands und RNachträge zu früheren Auffägen. 

Das zweyte Heft enthält 8 Nummern. 

X.) „Der Diebſtahl nah dem älteren Rechte d der 
»Freyen Städte Hamburg, Lübeck und Bremen.” Vom 
Herren ObersAppell.»Gerichtörathe D. Gr opp in Lübeck. (Beſchluß 
der Rr. 1; ©. 233—406). — Die Kortfegung diefes Aufſatzes ent= 
hatt folgende AbtHeilungen: $. 4. Wer iſt zur Klage über den 
Diebſtahl berechtiget? 9.5. Recht liche Folgen des 
Diebſtaͤhl⸗ unddieblichen Behaltens. 1.) Anfang ober 
Anevang derentwendeten Sache. — Der Gegenſtand ber 
Klage iſt Doppelt: Wiebererlangung ber entwendeten Sache ober Er⸗ 
fat für dieſelbe und Ahndung des Vergehens; nur in legterer Bezie⸗ 
hung machen bie folg. $$. einen Unterſchied. $. 6. 2.) Strafen; 
und zwar a)fürben eigentligen Diebſtahl. $.7. b.) 





Anzeige: Griminaliſt. Beytraͤge. 395 
für das diebliche Behalten. $. 8. Gerichtliche s Ber 
fahren. Auch dieſe $$. liefern wiſſenswördige Rotizen. 

XL) „Noch etwas Über bie Sretmühlen und über 
„bie Hamburgifhe Tretmühle insbefondere” Bon 


Hudtwaller (S. .407—446). — In biefer Rummer wird die 


Literatur der Bertheibiger und bee Gegner ber Tretmühlen 
mit einigen Hifforifchen Notizen ben Einwürfen gegeng die Strafe des 
Tretrades wegen Lörperlicher und moralifcher Nadjtheile 
vorausgeſchickt. Den Beſchluß macht Lie Beſchreibung ber im Jahre 
2825 zu Hamburg eröffneten Zretmühle. Die eigentliche Arbeit bes 
fieht in 4 Stunden, oder in dem Steigen von 20160 Stufen, mits 
bin noch nicht einer deutfchen Meile täglich (in England hätt man 
12000 Fuß für das ungefähre tägliche Marimum ; baher würde diefe 
Aretmühle zu ben fchwerften gehören); wiewohl von 6 Uhr früh bis 
6 uhr abends gearbeiteg wird, denn bie Grholungszeit beträgt im 
Ganzen 8 Stunden. 

XI) „Neveſte Rachrichten franzdfifher Gerichte 
sund Gerichtsärzte über verborgenen Wahnſinn, 
„erläuterstdpuch fünf Rechtsfälte” Von 6. Zrummer, 
D. (&. 447-526). — Die hier im Auszuge mitgetheilten Grimis 
nalfäRe find aus den Archives generales de Medicine , welche zu 
Paris in monatlichen Heften von einer Geſellſchaft franzoͤſiſcher Aerzte 
herausgegeben werben, gezogen ; und zwar aus bem 8. Bande (Juny⸗ 
befte 1825), wo Beorget eine gerichtsärztliche Unterſuchung meh⸗ 
rerer intereffanter franzdfifcher GSrimingifälle mittheilt; in welchen 
bie Einrede ber wegen einer Beiftestrantheit fehlenden Zurechnungs⸗ 
fähigkeit vorgefhligt wurde. Shen fo merkwürdig ale belehrend find 
die Hier außzugsweife erzählten Proceſſe und insbefondere die darüber 
gemachten Reflerionen. 

AUL) »ueberden Begriff der Nothzucht nach dem 
»Baleriſchen Strafgeſetzbuche.“ Vom Herrn Ober⸗Appelta⸗ 
tions = Gerichtsrathe D. Spangenberg zu Gelle (S. 527 634). 
— Die baieriſche Strafgeſetgebung iſt von ben Anfichten der Cri⸗ 


minaljuſtiz und Strafrechtslehre neuerer Zeit abgewichen und hat den 


Begriff der Nothzucht auf die erzwungenewidernatürliche 
Befriedigung bes Befhlehtätriebes an Perfonen bens 
berten GSeſchlechtes erweitert (Art. 166 bes Otrafgefegbuches 

und Art. 263 des Entwurfes vom Jahre 1822), Der H. Verf. dieſes 
Auffages entſcheibet fi aus Überzeugenben Gründen und Bemerkun⸗ 
gen Über das Weſen und bie Folgen bev. Vothzucht im eis 
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gentlichen Sinne und ber eszwungenen Häberaftie für bie 
Trennung biefer Verbrechen. 

KV.) »Derfehste Bericht der Londoner Geffäms⸗ 
»nipgefelifhaft” Im Auszuge von C. Trummer, D. (©. 
5355—564). — Diefer Bericht ift der ſtärkſte von allen bisher erfchie« 
nenen; er zühlt 106, der Anhang mit vielen Meylagen 565 Geiten. 
Es beflätigen fi die fortbauernden Berbefferungen in vielen Straf 
haftsgefängniffen Englands; dagegen wird über ben elen⸗ 
den Zuftand der meiften Gefängniffe unter der Gerigtsbarkeit 
von Gorporationen geflagt. Der vorliegende Auszug enthält 
Notizen Über die Einnahme ber Geſellſchaft und bie Verbeſſerungs⸗ 
Dorfchläge derfelben ; Tabellen und Berzeichnifie von Gefangenen und 
Berurtheitten in England ; Bemerkungen über bie folgenreichen Be⸗ 
mühungen der Srauenvereine und über ben Buftand der Sefängniffe 
in mehreren Gtaaten von Europa und Amerika. 

XV. »Engliſches Geſetvom 5. July ı825 über den 
»Transport donPaſſagierennach fremden Weltthei—⸗ 
len”. Bon Hudtwalker (S. 565—569). — Es enthält polizey⸗ 
liche Maßregeln bey an fi erlaubten Reberfhiffungen von Auswan⸗ 
derern. 

KVI.) „Skizzu von Neitbs’tehen” (8, 570-573). 
Dieſer ehrwürdige Mann machte fi nächft Howard um das Befängs 
nißweſen Englands fehr verdient. 

XVII. »Berichtigung einiger FleinenIrrthümer 
„in dem Auffag Rx ıı im 2. Banden. Heftes ber Gri: 
„minaliffifhen Beyträge,betreffend die BGLäde- 
»ffädter Strafanftalten.” (Eingeſandt; &. 574—5°6) 

Zof. Weffely. 





Strafgeſetzbuch. Entwurf. Mit einer Darftelung ber Grunbla: 
‚gen des Entwurfs. Bon D. Karl Salomo Zachariä, 
Großh. Bad. Geh. Rathe ꝛc. Heidelberg, b. Oswald 1826 (VI 
und 172 ©; gr. 8.). 


Auf die allgemeinen Grunbfüge folgt der Entwurf, ber nur für 
dis monarchiſchen Staaten des deutihen Bundes berechnet iſt, in 2 
Theilen; davon ber erſte (S. 29) von den Verbrechen im All⸗ 
gemeinen in, 11 Hauptſtücken; der zweyte von ben eingels 
nen Bergehen in zwey Büchern hanbelt. Erftes Bud: Ber⸗ 
gehen, beren Beſtrafung für die Gerichte gehört. Erſte Abtheis 
lung (©. 79): Bergeben, deren fi} jeter Unterthan fchulbig mas 





Anz.: Badhariä Str. 9. B. Entw. — Deſſ. Hobch. d. Zr. Eiviir. 397 
den kann, in 23 Abfchnitten; gweyte Abtheitung (8. 138): 
Bon den Vergehen gegen die Pflichten des ffentlichen Dienftes: 1.) 
Vergeben, bevem ſich jeber Staatsdiener und 2.) deren fi nur ges 
wifle Glaffen berfelben fdyuldig machen können. Zweytes Bud 
-(&. 150): Bon den Vergehen, deren Beſtrafung für die Werwals 
tungsbehörben und zwar 1. bt h. für bie Berwaltungsbehörben und 
2. Abt. für die Verwattungsämter und für bie Ortsvorflände ges 
hört. — In diefem wohl durchdachten Entwurfe ift eine große Milde, 
die fi auf die Vorausſetzung eines hohen Grgbes ber Bildung unb 
Gefittung der deutſchen VBölker fügt, vorherrfchend.- 

(Bergl. allg. Repertorium ber kit.; 1. Bo 3. Gtüd; 1827). 
oo. J. By 





Handbuch bed Kranzöfifchen Civilrechtes. Dritte, vermehrte und 
verbefferte Auflage. Bon D. K. S. Zach ari ä. Erſter Band. 
Heidelberg, bey Mohr 1827 (8.). ⸗ 

Seit der Vollendung ber Isgten Auflage des vorliegenden Ber 
kes vor fünfzehn Jahren erhielt das franzöfifche Civilrecht durch Schrifts 
ſteller und Gerichte eine bedeutende Ausbildung. Die vorliegende neue 
Auflage ift daher ein gemeinnügiger Beptrag für die Rechtswiſſenſchaft, 
und zwar um fo mehr, da fie in jedem Paragraphe den Anſpruch auf 


Vermehrung und Verbefferung machen kann. Der eben angezeigte erſte 


Banb umfaße gerade bie Lehren desfelben Bandes ber vorigen Auf⸗ 
lage; bie Behandlung berfeiden dürfte aber mit RKückſicht auf Drud 
und Bogenzahl im Ganzen um ein Dritthett ausführlicher feyn. 
(Bergl. bie heidelb. Jahrb. der Lit.; 7. Jahrg. 3. 9.) 
3. By. 





Chronif 


der in beim Monathe Dctaber ı827 erftoffenen, 
ober erfiindiefem Monathebekannt gemachten 
Geſetze und ämtlihen Belehrungen. 
CCLXXXVIIL, 
Gireulare bes UL. iliprifgen Quberniums vom 
16., und bes & £. Eüftenländifhen Guberniums vom 20. 
Auguft (Hofkanzley⸗Decret vom 351. July) 1827, enthält die Kund⸗ 
machung wegen der Entrichtung ber Grb:, Perfonals und Erwerbs 
fteuer für bat Jahr 1828 nad den nähmliden Grunbfägen , wie für 
das Sad 1825. 
CCLXXXIX. 
Firenlare bes ti mayländiſchen Buberniums 
‚dom 24. Auguft,und bes UE& venetianifgen@uberniums 


> 
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vom-7. September (Hofkanzley⸗Decret vom 32. July) 1827, ent 
hält die Kundmachung wegen ber Entrichtung ber Grunds Perſonal⸗ 
Kunft» und Commercialſtener für das Jahr ı82B nach den nähmlidhen 
Beundfägen, wie für das Jahr 1827 (f. den vollſtändigen Inhalt in 
der-Maplänber Zeitung vom 4. September 1827, Nr. 247 und in 
der Venetianer Zeitung vom 34, September 1827, Wr. 223). 


CCXC. 


..GEirculare bes & & iligrifhen Guberniums vom 
13, September 1827. Die h. Hoflammer hat mit Decret vom 22. 
Auduft d. 3. dem Anfuchen der Laibacher Zieifchhauer um Bewillis 
gung der Ausfuht des Kleifched ober gefchlachteten Biehes gegen Rach⸗ 
weiſung der dafür ſchon im Orte Laibach gefchehenen Fleiſchtaxent⸗ 
richtung in Laibachs Umgegenden ohne weiterer Gebühren⸗Entrich⸗ 
tung, Statt zu geben befunden. — Diejenigen Parteyen, welche aus 
Laibach rohes Fleiſch oder geſchlachtetes Vieh ohne weitere Gebührens 
Entrichtung in die Umgegenden zu beziehen gebenken, haben ſich da⸗ 
her nur bey einem ber Einienämter, Über weiches fie dasſelbe cu: 
tragen, gehörig zu melden; ben -Rinienämtern aber, welche zu biefem 
Ende mit Effitos rgifkeen gegen Verrechnung. verfehen wurden, iſt 
zur Pflicht gemacht worden, ben ſich gemeldeten Parteyen aus bies 


fen Regiftern eine Bollete unentgeldlich auszufertigen, in welcher 


der Rahme, dann der Drt, wohin das rohe Fleiſch oder das geſchlach⸗ 
tefe Bieh gebracht wird, und die Menge besfelben bloß mit ber Bes 
ziehung, daß die bafür entfallende Gebühr hereits entrichtet wors 
den ſey, enthalten feyn wird. 


CCXCH, 


. Zufiigs Hofdecrer vom ı4. September 1827. an das 
nieb. öfter. AppellationssGeridht *). (Neber Einverneb: 
men mit ber 2 ?. vereinten Hofkanzley und ber k. 2. Hofcommilfion 
in Juſtizgeſegſachen). Daß das den heftehbenden Tarordnungen vom 
2. Ronember 1781, und 13. September 1787 , und ber Rormalver: 
‘ordnung vom 31. Auguſt 1805, Rr. 625 der QuftizsGefegfammlung 
angemeffene Meilengeld, welches dem Gerichtsdiener für den Weg 
vom Geridhtsorte an den Drt der Zuftellung ber gerichtlichen Werorb: 
nung zu entrichten iſt, im gleichen Betrage auch noch für den Rüds 
weg von dem Orte ber Zuftellung bis zu dem Gerichtsorte entrichtet 


werben mülfle. 
a GCXCII. 


Kundmachung best E. hnmiſchen Buberniums 
vom 14. September 1827. Da bie bey der Bergftabt Kuttenberg auf 
der Straße nach Zabor Über den fogenannten wilden Bach' führen- 
den zwey Brüden 34 Klafter lang find, und da bie auf demfelben 
Straßenzuge im Birkiner Thale Über den Oftvower Bach unterhalb 
des Dorfes Slawaſchow erbaute Brüde eine Länge von 13 Klaftern 
bat., folglich diefe Brücken fi zur Vermauthung eignen; fo wird 
für die Befahrung dev erſteren zwey Brüden die Brüdenmauth zu 
Kuttenberg nad bem Kariffe der zweyten Glaffe, dann für die Be⸗ 





*) In Riebersöſterreich wurde biefe Belehrung, zu Folge des h. 
Vofrtlanzleye Decretes vom 19. September d. I mittelſt Regterungs⸗ 
Decretes vom ög, September d. J., kundgewacht. 
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fahrung der Brücke über den Oſtrower Bach zu Slawaſchow die 


Mauth nach dem Tariffe ber erſten Claſſe, vom 2. November d. J. 
anfangend, abgenommen werden. 
| COX, 
Circulare des kak. mährifhsfhlefifhen Buben 
niumsvom2ı, des k.k. ſteyermärkiſchen Güuberniums 
vom 22., bes k.k. illvriſchen Guberniums vom 27., des 
Lt mapnländifhen Guberniums vom 28., bann des U. 
tüftentändifhen Baberniums vom 29. Geptember 1827, 
enthält die Kundmachung dee Verordnung Nr. GCLXXX , rüdfichts 
lich der Anfuchung um die Bewilligung zum Privatflubium der Rechte 
von ſolchen Rechtsbeflifienen, die in einer Probinz wohnen, wo ſich 
keine Eehranftalt für das jur. Studium befindet (f. Rotizenblatt vom 
Monathe September b. J., &. 362). 


CCKXCIV, 


Gireulare best. E böhmifhen Syberniums vom 
27. September 1827. Bon dem Landesgubernium wurde bie provi⸗ 
forifche Errichtung der in dem nebenliegenden Berzeichniffe genanns 
ten Wegmauthfiationen beſchloſſen, und es werden in dieſen Stative 
nen bie nach den ausgewiefenen Entfernungen entfcllenden Mauth⸗ 
gebühren vom ı. December db. J. anfangend eingehoben werden. 


. | Nahmen 





riff zu gelten 
für 


2 | 
Straßenzug | des | je Eu Kreis a | 
| JMauthortes 1 58 a 
| | ie | 
—T7 — Straße Suchenthal 2 Hbubdweifer ſtaborer | 
| be. ° Nepomuck 2 Hlattauer klattauer 
do. Schlüſſelburg 2 prachiner ſpilsner | 
ı Sinzer Strafe Unter: Haib ı jbudweifeer ſtaborer 
|Paffauer Straße Kuſchwarda 2 prachiner ſpilsner | 
| bo. . Obermoldau 2 do. do. 
| do, Millin 2 berauner ſtaborer | 
Bde. Dobrziſch 2 do. do. 
. vo, Königfaal 2 d0. Hauptzollamt. 
Vairiſche Straße Haſelbach ı Pktlattauer klattauer 
Siebſchaner Straße || Sieböhanfen 2 Nleitmeriger Ntepliger 
[&obentauer Strage Schluckenau 1 do, leipaer 
iNRumburger Straße || Seorgöwalbe ı do. do, 
do. Euftienig 2 Pbunzlauer ſgitſchiner 
Leltnreriger Straße || Poli 2 Nleitmeriger Nleipaer - 
|Bittauer Straße Peteräborf x Hbunzlauer do. | 
Glatiſche Straße Shlumeg 3 Nbitfhower gitſchiner | 
| do. Podiebrad 1 do. cqos lauer | 
bo. Mochov 2 Hlaurzimer do. 
do. Chwala 2 do. Daupt;ollamt, | 
Mäpr- ſchleſ. Straße ſKonez⸗Ehlum 2 bidſchower Igitſchiner 
In Horzig bat . | 
künftig ber Ta⸗ 
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der ihnen dadurch, daß fie ihre Handlungs= und Gewerböblcher un: 
ordentlich und ungeftempelt führen, ober in biefelben noch andere Urs 
kunden eintragen , für welche ein befonderer Stempel vorgefchrieben 
ift, zukommen follte, bloß ber Nichtachtung ber beſtehenden Worfchrife 
ten zugufchreiben haben werben. 


Diefe Beſtimmung wird daher zur genauen Darnachachtuug bee 


kannt gemacht, und zur größeren Deutlichkeit derfelben werben bie 
a nst $$. aus ber weflgalizifchen Gerichtsordnung wörtlid) ans 
gehängt. * 

$. 188. Doch follen die Bücher der berechtigten Hanbeldleute, 
‚worunter auch Kabrilanten und Apotheker verftanden werben, einen 
Ar ausmachen, wenn fie mit folgenden Erforderntffen ver: 
feben find: 5 j 

a.) Sollen die eintommenden Poften aus dem Strazzenbuche und 
Journale in das Handlungsbuch entweder von dem Kaufmanne mit 
eigener Hand, ober. durch einen befonders hierzu gehaltenen vertraus 
ten, der Handlungsbücher verfländigen Bedienten, ohne einige Ab⸗ 
änderung, ober Correctur eingetragen, und ein foldhes Handlungs⸗ 
buch nicht von unterfchiedlidsen Händen zu einer Zeit geichrieben ſeyn; 

‚ be) fol das Handlungsbuch ordentlich Alles enthalten, was bem 
Kaufmanne zur Lafl, und was ihm zu Guten fommt ; 

c.) es foll das Jahr und der Tag, wie auch die Perfonen, bes 
nen und durch welche geborgt worden iſt, klar ausbrüden ; 

: d.) die in ein ſolches Bud eingetragene Poft fol eine zur Hands 
lung und in ein dergleichen Bud gehörige Sache feyn , und nichts, 
was nicht zur Handlung gehörig ift, ſoll barin ſtehen; 

e.) es foll das Buch in deutſcher, mälfcher, franzöfifcher ober in 
der üblichen Landesſprache geführet worben feyn; u 

f.) nebfldem foll der Kaufmann von gutem Rufe ſeyn, folglich, 
Ben er fallirt Hätte, müßte feine Unfchuld volllommen erwiefen wors 

en feyn ; 

6. 191. Auch die Bücher ber Handwerker haben die Wirkung 
role Beweifes, wenn fie mit folgenden Erforderniffen verfes 

en find: 

a.) Es muß der Handwerker von gutem Hufe feyn, folglich, wenn 
er fallirt hätte, müßte beffen Unfchulb vollftändig erwiefen worben 
ſeyn. Nebſtdem foll er 

b.) ein ordentlies Tagebuch halten ; 

C.) in dasſelbe alles, was ihm zur Laft ober zu Gute kommt, 
eingetragen ; 

d.) das Jahr und den Tag, wie auch die Perfonen, welche bie 
Arbeit beftellen,, dann denen, durch welche fie geliefert worden iſt, 
ar ausgebrüdt haben; 

c.) enblidy foll die in dad Tagebuch eingetragene Poft dahin ge⸗ 
hörig feyn, folglich von einer gelieferten Arbeit herrühren. 

Uebrigens ift in Anfehung der Zeit, binnen welcher die Büchert 
ber Handwerker die Wirkung eines halben Beweifes haben, eben je= 
nes zu beobachten, was in dem $. 169 wegen ber Bücher ber Kaufs 
leute vorgefchrieben worben ift; wornach diefe Beweiskraft auf ein 
Zahr und ſechs Monathe feftgefest if. 


CCXCIX. 


Kundmachung des k, E&tirolspvoraribergifäeH 
Guberniums vom 2. October 1827. Es wird hiermit zur allge⸗ 








J % 
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meinen Kenntniß gebracht, daß mit 2. Rovember d. I. angefangen, 
Die Brüdenmauth für die Grattenbrüde I. Glaffe von dem Wegmauth⸗ 
amte Grattenbruck, und jene für die Laviſer Brüde I. Glaffe von 
dem Wegmauthamte Lavis dergeſtalt ausſchließend eingehoben wer⸗ 
den wird, daß alle jene Parteyen, welche dieſe Brücke benügen, und 
nicht geſehlich mauthfrey find, das vorgefchriebene Brüdengelb den 
gebachten Aemtern unverweigerlih zu entrichten haben. 

Bleichzeitig wird zur genauen Darnachachtung bekannt gemacht, 
dag für die Straßenftrede von Matrei und Lurx und umgekehrt die 
Wegmauthgebühr von drey Meilen, fiir jene von Riederndorf nad 
kienznerklauſe und umgekehrt die: Gebühr von ſechs Meilen, für jene 
von Silz bis Landegg und umgekehrt die Gebühr von fünf. Meilen, 
enblich für die Straßenftrede von Goicht bis Vilsrein und umgekehrt 
die Wegmauth von zwey Meilen zu entrichten ſey, baß es demnach 
von ber im Kariffe vom 26. Juny 1821, Ar. 1150—1842 enthaltes 
nen dießfälligen Meilenbefliimmung abzulommen habe. 


CCC. 


Circulare von demk. k. nied. öfter. Kreisamte 
B. U. W. W. vom 2. Detober 1827. Da bey Gelegenheit eines eins 
‚zelnen Falles hervorkam, daß ein in Wien anfäfliger Inhaber eines 
ausf&hließenden Privilegiums auch in ber Hauptfladt einer andern 
Provinz eine Niederlage feiner Erzeugniffe unterhält: fo hat die hohe 
Hofkanzley ber k. k. nied. öfter. Landes⸗Regierung aufgetragen, auf 
diefen Umftand bey dev bevorflependen neuen Grwerbfleuer s Bemefs 
fung gehörig Bedacht zu nehmen, und fich bießfalls mit ter Bandes» 
fielle , die es betrifft, ins Einvernehmen zu feßen. 

Indem die hohe nieb. öfter. Landesregierung ſich an ſämmtliche 
Länderfielen um Mittheilung der dießfalls nöthigen Auskünfte vers 
wendet, werden in Kolge hohen Regierungs- Decretes vom 21. v. M., 
3. 51805 die Dominien dieſes Kreifes angewielen, bey den Vorſchlä⸗ 
gen zur Bemefjung der Erwerbfleuer für das künftige Triennium, 
jeben Inhaber eines ausſchließenden Privilegiums zu befragen, ob 
und in weichen anderen Provinzen er Niederlagen unterhalte,, oder 
auf irgend» eine andere Weife bort von feinem Privilegium Gebrauch 
made , in welcher Ausdehnung, mit welcher Zahl von Hülfsarbeitern 
und Verſchleißortern das Eefchäft betrieben werbe, und nach biefen 
Daten den Erwerbſteuer⸗Betrag vorgufchlagen ; dabey ift jedem auss 
drücklich au bebeuten,, daß im Falle aus ben erwähnten Mittheilun⸗ 
gen der Länderftellen irgend eine Verheimlichung oder unrichtige Ans 
gabe erhellen follte, ohne weiters nicht nur eine Erhöhung der bereits 
bemeffenen Steuer vorgenommen, fondern auch noch überdieß das pa= 
tentmäßige Ybnale verhängt werben würbe. 

Diejenigen Dominien , welche die Erwerbfteuer s Borfehläge für 
das neue Xriennium bereits vorgelegt haben, und in deren Gteuers 
bezirten Inhaber ausfchließender Privilegien ſich vorfinden, haben 
nad dem inne vorftehender Anordnung die dießfälligen Erhebungen 
zu pflegen, und Die erhobenen Daten mit dem obrigkeitlichen Steuer: 
antrage bis 15. k. M. mittelft Bericht zur Kenntniß diefes Kreisam: 
tes gu bringen. Ze 


, CCCI. 


K. K. nied. Bier. Regierungs⸗Decret vom 3. Deto⸗ 
ber 1827. Ge. k. k. Majeſtät Haben laut hohen Brubienhofcommil- 
2 


f 
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. 
ſions⸗Decretes vom 14. vorigen Monathe, Baht 4798, mit allerhöchs 
fer Entfhließung vom 3. desfelben Monaths ald Normalvorfchrift 
zu beflimmen geruht, daß nach der Ernennung eines Lehrers ober 
Profeffors, welcher nun in jedem Kalle durch 3 Jahre als Yrovifos 
riſch anzufchen ift, die Übrigen Lehrer oder Profeffgzen ber öffentli= 
hen Lehranſtalt, für weiche er ernannt ift, ohne weiteres in die ih⸗ 
nen gebührende Gehaltsſtufe einrlden. _ 

Eine Borrädung in höhere Gehaltsftufen, welche von überzähli⸗ 


. gen Profefloren befegt find, habe aber nicht- Statt zu finden. 


CCCH, 


Gircufare von dem k. k. nieb, Sfler. Kreisamte 
B. U. W. W. vom 4. October 1827. Die hobe Landesſtelle Hat fich 
die Ueberzeugung verfchafft, daß Über bie Auftändigkeit der Paß⸗ und 
Kundfchaftsertheilungen, ungeachtet ber darüber beftehenden Vorfchrifs 
ten, auffallend verfchiedene Anfihten bey den Dominien befteben. 

Um nun für die Zukunft bey Paßertheilungen ein ganz gleiches 
geregelte Verfahren einzuführen, geruhte bie hohe Landesſtelle unterm 


26. v. M., 3. 35138 folgende Belehrung zu erlaffen: 


a.) Ald unverbrüdlicher Grundfag iſt zu beobachten, daß das Recht, 
Reifes und Wanderpäffe (Kundfchaften) auszuftellen, den Ort ös 
oder Dorfobrigleiten zuſtehe. 

-b.) Wer unter diefer Obrigkeit zu verftehen fey ? 

Darliber geben der 3. Abfag des Tract. de jurib. incorpor., bie 
ASurisbictions: Norm vom Zahre 1783; der ı. Theil des St. ©. 
8. $. 231; dann der 2. Theil desfelben Geſetzbuches in den 69. 
282 und 285 die klarſte Belehrung an Banden. » 

c.) Gofern Orts⸗, Grunds und Gonfcriptions- Obrigkeit, wie es doch 
arößten Theile der Kal ift, fi in Einem Körper vereinigen, liegt 
es am Tage, baß die Paßausfertigung der mit den obigen Eis 
genfchaften verfehenen Obrigkeit, zuftehe. 

d.) Bey entfernteren Reifen, für welche vorfchriftmäßig bie Paß⸗ 
ertheilung ber höheren Wirkſamkeit und zwar den Kreisämtern 
oder der Landesftelle vorbehalten iſt, bat hie Werftändigung der 
einfchlägigen Ortsobrigkeit und des Eonferiptione Amtes niemahls 
zu unterbleiben. . . 

e.) Fänden fih in einer Ortfchaft Unterthanen von verſchiedenen 
Dominien vor, fo flände die Befugniß der Paßertheilung nur 
den, mit den ortsobrigkeitlichen Rechten verfehenen Dominien zu. 

f.) Da, wo für ein beftinnmtes Gebieth eigene Ortsobrigteiten als 
eonferibirende Behörden aufgeftellt worden find, hat es babep 
fein ferneres Bewenden, und es ift die Paßausfertigung ein, 
mit diefen confcribirenden Aemtern fortdauerndb verbunbenes 
Geſchäft, wobey jedoch die betreffende Ortsobrigkeit von ber 
Kenntnif der erfolgten Pußertheilung niemahls ausgefchloffen 
werden darf. - . ' 

8.) Jede, von ben Kreisämtern aus Local⸗ ober anderen gefeglich 
gegründeten Urfachen, veranlaßte Webertragung der Gonferiptiongs 

“- und PaßausfertigungssAngelegenheit an andere Behörden, muß, 
um allen für den a. h. Dienft nachtheiligen Anftänden -und Gols 

- Tifionen vorzubeugen, hen Dominien, die es betrifft, und ges 
macht werben. 

Hiernach haben ſich bie Dominien, in foweit es fie betrifft, auf 
das genauefte zu Benehmen. 
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CCCIII. 


Surrende desk.k. illyriſchen Guberniums vom 
5. und der. & nied. öfter. Regierung vomBd. October (Hof: 
Tanzlenbecret vom 17. September) 1827. Die eben fo nothivendige 
als Längft erwünfchte Beendigung des Militär » Schulden » Berichtis 
gungsgefchäftes fordert die definitive Kortfegung eines Präclufivter= 
mines zur Anmeldung ber bießfälligen Forderungen, da die Erfah⸗ 
zung lehrt, daß ungeachtet des fchon im Jahre 1824 zu diefer Ans 
meldung abgelaufenen Termines dergleichen Sorberungen noch immer 
ſelbſt nach Verlauf von drey Jahren erfcheinen- 

Die hohe Hofkanzley ift daher laut Decreted vom 17. v. DM. 
mit dem k. k. Hoftriegsrathe, mit der k. E. allgemeinen Hoflammer, 
und mit bem k. 2. General⸗Rechnungs⸗Dirictorium dahin Übereinges. 
tommen, daß jeder nach bemlegten October 1827 neu vors 
kommende bdießfällige Forderungsanfpruch zurückzuweiſen fey, und daß 
diefe Zurüdmweifung felbft in Zällen, wo Gemeinden ober einzelne 
Untertbangn nachweiſen, daß fie ihre Korderungsurfunden den Dos 
minien zur Anmeldung in rechter Zeit Überreicht haben, gegen Ents 
fhädigung der Benachtheiligten von ben ſchuldtragenden Dominien 
zu gefhehen habe, ſobald ber Betrag nidht 200 fl. E.M. Überfchreis 
tet, und daß nur für noch größere (ohne Verſchuiden der Unterthas 
nen zu fpät angemeldete) Beträge, wofür legtere den Regreß von 
den ſchuldtragenden DonfinicalsBeamten fehwer oder gar nicht erlan⸗ 
gen könnten, den Gläubigern die flandhafte Ausweifung eines fols 
chen Falles und der Hecurs an die hohe Hoflanziey um die au s⸗ 
nahmämeife nachteägliche Liquidation zugeflanden werbe. 


CCCIV, 


Sundmahung ber & Lob berennfifhen Regie 
zung vom 6. SDctober 1827. Bom 2. November d. 3. anfangend 
wird bie für die Obermichler Straße bisher beftandene Wegmauth⸗ 
Station zu Arnreith nach Unterdd verfegt und daſelbſt die betreffende 
Wegmauthgebühr eingehaben. Ä " 

CCCV, 


Gireulare ber & E nied. öfter. NRegiesung vom 8. 
Detober 1827. Se. k. k. Majeftät haben nah Inhalt hoben Hof: 
YanzleysDeceretes vom 18. Scptember, mit allerhächfter Entfchliegung 
vom 30. Auguft 1. 3. alleranädigft zu heflimmen geruhet, daß die 
Pfarrgebäude von der Gebäudes, Glaffens und der Gebäude⸗Zinsſteuer 
in der Hegel loszuzählen find , und derfelben nur dann zu unterlies 
gen haben, wenn fie in Orten, bie der Hauszinsſteuer unterliegen, 
im Wege der Vermiethung wirklich einen Zins abwerfen, in mels 
chem Zalle fie pro rata dieſes Zinfes der Zindfteuer einzubeziehen find. 


CCCVI. 


Verordnung des kik. hmiſchen Guberniums vom 
11. October 1827. Die von ber k. k. Zollgefällenadminiſtration und 
von der k. k. Straßenbaudirection in Antrag gebrachte Einführung 
der Brüdenmautb bey der faazer Kettenbrüde nach der britten Ta⸗ 
rifföclaffe des neuen Weg: und Brüdenmautbpatentes vom Zahre 1821, 
und die Umfkaltung der bisher in Saaz beftandenen Landmäuthe in 
eine ordentliche Wegmauth mird genehmiget, und es wird diefe Brlüs 
‚ denmauth und die Wegmauth, welche lentere nach dem Tariffe von 
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zwey Meilen beflimmt wird, und an ben gegen Brür und Poberfam 

Hegenden faazer Stadtthören abzunehmen ift, vom ı. November 

db. S.anfangend, eingehoben werben. 
CCCVII. 

Currendedesk.k. ſteyermärkiſchen Guberniums 
vom 12. Detober 1827. Die h. Hofkanzley hat aus Anlaß einer da⸗ 
bin vorgelegten Verhandlung in Häuſerſteuer⸗ Befreyungsangelegen⸗ 
beiten bey der Betrachtung, daß hier Landes fein peremtorifcher Ter⸗ 
min feftgefent iſt, innerhalb welchem beriey Bewilligungen nachzuſu⸗ 
chen find, mit Berorbnung vom 2. October db. 3. anzuordnen befuns 

den, daß derley Geſuche binıen vier Wochen nad vollendetem 
und zur Benüsung geeignetem Baue, für welchen eine zeitliche Steuer⸗ 
frepbeit angefudt wird, um fo gewiffer eingebracht ſeyn müſſen, 
widrigen Falles Geſuche, welche nad) Werlauf biefed Termine vor⸗ 
gebracht würden, nicht mehr & erüdfihtigen wären. ‘ 


Kundmadung bes kak. tirolsvoraribergifägen 
@uberniums vom ı2. October 1827. Ungeachtet der beſtehenden 
Vorfchrift, daß fämmtliche Arbeitsleute an den Borabenden der Sonn» 
und Zeyertage die gewöhnlichen Arbeitsftunden, wie an ben Übrigen 
Werktagen vollſtrecken follen, hat ſich in einigen Orten und bey eis 


nigen Zünften in diefer Provinz der Mißbrauch eingeſchlichen, ba. 


die Gefellen und andere Arbeiter an ben genannten Abenben die Ars 
beit ſchon um 3 Uhr Nachmittag verlaffen. 

Die oben angeführte Vorſchrift wird daher zur allgemeinen Wifs 
ſenſchaft und Richtſchnur mit bem Wenfage neuerlid kundgemacht, 
daß diejenigen Gefellen oder andern Handarbeiter, welche ſich noch fer⸗ 
ner weigern follten, an ben Rorabenden ber Sonns und Keyertage 
die für die Übrigen Werktage üblichen Arbeitsftunden gu vollfireden, 
der betreffenden Ortsobrigkeit zur angemeffenen polizeylicgen Ahn⸗ 
dung anzuzeigen find. Ä 

CCCIX. 


Circulare vondem BEE nied. dfter. Kreigamte 
V. u W. W. vom 15. October 1827. Es iſt der Fall vorgekommen, 
daß mehreren Landſchullehrern und ihren Gehülfen die Befreyung 
von der Perſonalſteuer aus bem Grunde zugeflanden wurbe, weil 


ihnen biefelbe durch das Regierungs-Decret vom 25. Februar 1813, 


Sahl 479, welches den Dominien mit dem Kreisichreiben vom 11. 
März 1813, Zahl 970 bekannt gemacht, bewilliget worden ift. Dies 
ſes hohe Regierungs⸗Decret ift aber zu einer Zeit erlaffen worden, 
wo den Staatsbeamten, beren Gehalt 12000 fl, nicht überftieg , bie 
PerfonalfteuersVBefreyung von Sr. Majeftät bewilliget war, allerhöchſt 
Deren gnädigfte Gefinnung laut eines hohen Hoflanzley s Decretes 
vom 19. December 1807 ausdrüdlic dahin gehet, in Äbſicht auf die 
Befleuerung überhaupt, dem Lehrftande, es mag aus was immer 
für einem Fonde gezahlt feyn, die den Übrigen Staatsbeamten aus 
gewendete Erleichterung ebenfalls zuwenden zu wollen. 

Da jebod Ge. Majeflät laut Regierungs sGirculare vom 25. 
September 1812 die Perfonalfleuer  Befreyung den Beamten mit 
Eintritt des GteuersJahres 1814 wieder aufzuheben befunden haben, 


und den Antrag , das gering botirte Perfonale ber deusfhen Schu⸗ 


len von ber Perfonalfleuer zu befreyen, zurück gewiefen worden ift, 
fo flehet dem Lehrperfonale, Fein Anſpruch mehr auf eine Perfonats 
feuer Befreyung zu. 
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Hiervon werben die Dominien zur Erzielung einer gleichförmi⸗ 
gen Behandlung, dann zur Darnachachtung, wie auch zur Berſtän⸗ 
digung bes Eehrperfonals in Keantnit geſetzt. 


Juſtiz⸗Hofdeeret vom 24. Detober 1827, an das in; 
neröfters LüftenLstirols mnb dalmat. App Ger., wos 
durch im Rachhange bes Hoſdecretes vom 33. December 1824 *) dem. 
App. Ger. bedeutet wurde, auf die Unterbringung der italienifchen 
Militär Penfioniften in erledigte ftabile Dienftpoften, wozu fie ges 





eignet find, forgfältig Bedacht zu nehmen, und in ben betreffenden 


Befetunge-Vorfchlägen entweder die geeigneten anzuzeigen, ober bie 
Gründe, aus denen das App. Ger. Teinen in Borſchlag zu bringen 
findet, anzuführen. 

Se. k. k. Majeftät Haben mittelſt einer an ben k. k. Hofkriegs⸗ 
rath herabgelangten a. h. Entſchließung vom 20. Rovember 1824 zu 
befehlen geruhet, zur Erleichterung des Aerars von einer bedeuten⸗ 
den Penſionslaſt für die Unterbringung der exitalieniſchen Militärs 
Denftonifti in erledigte ſtabile Dienftpoflen, fo weit fie dazu geeigs 
net find, Worge zu tragen. 

CCCXI. 

Gireulareber. k. nied. dſter. Regierung vom 24., 
derk.k. ob der ennſiſchen Regierung vom a5., des k. k. 
böhm. Bub. vom 27., dann best. k. ſteyer märk. Guber⸗ 
niums vom 29. (Studien⸗Hofcommiſſions⸗Deceret vom 18.) Detober 
1827, zu Folge deſſen zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß 
allerhoͤchſt Se. Maſeſtät mit Entſchließung vom 8. October 1827 zu 
befehlen geruhet haben, daß für die Zukunft kein Studirender zu 
dem Rechtsſtudium zuzulaſſen ſey, der nicht aus allen Lehrgegenſtän⸗ 
den der Philoſophie das Zeugniß des Fortganges mit erſter stefe 
‚erworben hat, und daß von ben Rechtsbefliſſenen felbft künftig kei⸗ 
ner von einem Jahr⸗Gurſe diefes Studiums 'in einen höheren vor⸗ 
röden könne, der nicht bey feiner Aufnahme in ben legteren ſich 
über die aus allen Lehrgegenftänden ber zurüdgelegten Gurfe erwors 
bene erſte Staffe auszumeifen vermödhte. 0 

Ge. Majeſtät baben zwar demjenigen , ber in einem ober meh⸗ 
zeren biefer Begenftände die zwente Kortgangsclafle erworben hätte, 
geftattet, ben gangen Jahreſscurs zu wiederholen, bergeflalt jedoch, 
daß berfelbe, wenn er bey der aus dieſem Brunde Statt gefundenen 
Miederhohlung abermahl eine zweyte Kortgangstlaffe erhalten würde, 
. ohne weiters von den Studien auszufchließen wäre. 


anfragen. 

Sind, nad dem $. 154 des allgemeinen bürgerlichen Geſegbu⸗ 
ches, auch uneheliche Kinder, Wahlkinder, Pflegelinder verbun: 
den, ihre in Dürftigkeit verfallenen unehelichen Aeltern, Wahläl⸗ 
tern, Pflegeältern anſtändig zu erhalten? M. 


Iſt ein Kind, ein Xelterntbeit ober ein Gatte bes Erblaffers, wenn 
diefe Perfonen fi des Selbſtmord⸗Verſuches auf ſolche Art 
ſchuldig gemacht Haben, daß gegen fie von Amtswegen nach den Straf 
gefegen verfahren werben kann, bes Erbrechtes fo lange unmürbig, 
als fih aus den Umſtänden nicht entnehmen läßt, daß ihnen be 
Erblaſſer vergeben habe ($$. 540 u. 770 des a. 6. G. 8.) M. 


2) Juftiz-Hofdecret vom 31. December 1824 an obige Arr. Ger. 
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W Miscellen. 0a 
Nachrichten über ZuflizsOrganifationen und 
- politifhe Einrihtungen. 


Se E. 2. Majeftät haben mit allerhöcfter Entfchliefung vom 35. 
July 1827, über a. u. Bortrag bes lombardiſch⸗ venetianifchen Se⸗ 
nates der oberflen Zuftizftelle, zur zwedimäßigeren Diſtriets-Einthei⸗ 
lung der Land-Präturen in der Lombarbie folgende Veränderungen 


zu bewilligen geruhet: 


Inder Provinz Mayland. 

1.) Die Gemeinden und Gtmeindeantheile’'von S. Albino, 
Brugherio, Concorrezzo, Agrate und Arcore werben 
von der Prätur zu Bimercate getrennt und der Prätur Il. Glaffe 
zu Mon za zugetheilt. 

2.) Die Prätur IL. Claſſe zu Saronno wird in eine Prätur 
II. Staffe verwandelt, und die Gemeinde Monzori dem Tribu⸗ 
nale erfter Inftanz zu Mayland zugetheilt. 

B3.) Der Prätur II. Glaffe zu Eaffano werben bie &rmeinden 

Melzo, Albignano, Truccazano, Gavajone, Gor— 

negliano und Incugmate, welde bisher unter der Jurisdics 

tion des GSivil:Zribunals zu Mayland flanden, zugetheilt. 

- 4.) Die Prätur III. Glaffe zu Bimercate wird in eine Prä- 

tue IV. Glaffe verwanbeit. 
Inder Provinz Mantun. 

‚ 9.) Der Pratur III. Ciaſſe zu Revere werben die Gemeinden 
Bonizzo und Borgofraneco, welche bisher zur Prätur Gers 
mide gehörten, zugetheilt, - 

’ 6.) Der Sig der Prätur IV. Staffe gu Goito wird nah Volt a 
verlegt. 

Inder Provinz Brescia . 

7.) Die Gemeinde Trevifo, bisher unter ber Jurisdiction 
ber Prätur zu Salö, wirb ber Prätur III. Glaffe zu Veſtone, 
zugetheilt. 

B.) Die Pratur III. Glaſſe zu Orzinovi wird aufgehoben. 

Die Gemeinden Gerola, Budriano, Orzivecchi, Or⸗ 
zinovi, Pompiano, Roccafranca, Villachiara und 
Bareco werben ber Prätur zu Chiari, alsbann die Gemeinden 
Aqualunga, Cremezzano, Barfengo. Gabbiano, Pes 
bernello, DOriane und Scarpizzolo ber Prätur zu Bes 
zeola nuova zugetheilt. 

Inder Provinz Bergamo. 

9.) Die Gemeinden Bagnutica und Brufaporto.werben 
von der Prätur Il, Glaffe.zu Romano getrennt und dem Provins 
ziai⸗ribunale zu Bergamo zugetheilt. 

In der Provinz Gomo. . 

10.) Die Gemeinden, welche das fogenannte Balcuvia bil 
ben, nähmlih: Arcumeggia, Azzio, Brenta, Caravans 
te, Safalzguigno, Savana, Eittiglio, Gueglio,@uvio 
mit Comacceio, Duno, Gemonio Drino,Baracouınd Bers 
gobbio werden von der Prätur H. Claſſe zu Luvino getrennt 
und ber Prätur III. Claſſe II Gapirate zugetheilt. 

- 20) Bon der Prätur IH, Elaſſe zu Aſſo wird ber Diftriet von 
Bellaggtio (mit Ausnahme ber Gemeinden Limonta und Ei: 
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venna, welche dem Provincial⸗-Tribunale zu.@omo einverleibt 
werden) getrennt und die Prätur Affo in eine Prätur IV. Elafſe 
verwandelt. 

12.) Die Prätur zu Introbbio wird na Bellano übers 
fegt und von ber Jurisdietion der Prätur zu Bellano, welde in 
eine Prätur IV. Glaffe verwandelt wird, werden bie Gemeinden 
Borgio, Bojedo, Paſturo, Goncenebo, Gremeno, 
Salfin« und Moggio getrennt und ber Prätur zu Lecco zur 
geteilt. 
15.) Die Prätur II, Elaffe zu Oggiono wird aufgehoben und 
ihr Diftrict wird dee Prätur zu Leceo zugetheilt. 

14.) Die Prätur IV. Glaffe zu Lecco wird zu einer Prätur ll. 
Stafle erhoben. 

15.) Von ber Prätur III. Gtaffe zu Gravedona werben bie 
Gemeinden Rezzonico, ©. Abbondio und S. Giro getrennt 
und der Prätur IV, Gtaffe zu Menaggio zugetheilt. 

16.) Die Prätur Il. Gtaffe gu Gantü wirb aufgehoben unb 
ihr Diftriet dem ProvincialsTribunale zu So mo zugetheilt, 

In der Provinz Pavia. 

27.) Bon ber Zurisdiction der Prätur II. Gtaffe zu Binasco 
werden bie Gemeinden Eaftelletto Menbofio, Gaffine di 
Donato del Conte mit Barbgtola und Fagnano ges 
trennt und ber Prätur II. GStaffe zu Abbiategraffo zugetheilt. 

Inder Provinz Lodi und SGrema. 

18.) Die Prätur I. Ciaſſe zu Cobdogno wird in eine Prätur 
I. Gtaffe verwandelt und bie Ortfchaft Saffinadi &. Ma rtine 
Dario bleibt der Prätur gu Gafalpufterlengo einverleibt. 

9) Die Prätur III. Stoffe zu S. Solombano wirb aufges 
hoben. Die Bemeinden Borghetto, Brufaba, Ga de’ Bol⸗ 
li, Savanago , Gaviaga, Gepeba, Grazzanella, 

razzano, Lanfroja, Mairago, Motta Vigana, 
Muzza Piacentina und bie dazu gehörigen Antheile, DT a= 
90, Pompola, S. Golombano, 8 Martinn,Gefto und 
Soltarico werden dem Provincial-Kribunale zu Lodi, umd bie 
anderen Gemeinden Graffignana, Bimagano, Pordiros 
la, Accufe, Zerbi, Gortefa,und Peloja ber Prätur IV. 
Glaffe zu ©. Angelo zugetbeitt, , 
20.) Die prätur Il, Gtaffe zu Caſalpuſterlengo wird in 
eine Prätur Ill. Glaſſe verwanbelt. , 

21.) Die Gefchäfte ber aufgehobenen Präturen werben jenen Iris 
bunalen und Präturen, mit welchen fie vereiniget wurden, nach Maße 
gabe ihrer neuen Bebiethe und der beftehenden Furisbietiondnorm, 
übertragen. | | 

22.) Die vorgenannten Verfügungen treten mit ı. Zänner 1828 
in Wirkſamkeit. (Sirculare bes kak. mapländifchen Guberniums vom 

16. October 1827.) 





Shrenbezeugungen und Standederhöhungen. 


Se. Excel, Hr. Stephan Grafv. Zichy, k. k. Bothſchaf⸗ 
ter am ruſſiſch⸗kaiſerlichen Hofe, erhielten bie Bewilligung zur 
Annahme und Tragung best preußifhen ſchwarzen. 
Adler⸗Ordens. 

Die Herren Nicolaus Kovats v. Jusenad, ernannter 
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Biſchof v. Gichenbürgen und Gubernialrath, Georg Graf Er⸗ 
dody v. Monyorökerek, wirki. Kämmerer und Abminiftrator bes 
Warasdiner Somitates, und Hubert Sofeph v. Peusquens, 
Selbmarfhall » Lieutenant und flaatsräthlicher Neferent, erhielten die 


‚UL wirtl geheime Kothswärde, 


Dr. D. Joſeph Ritter». Dbenaus, k.k. wirklicher nied. 
öfter. Regierungsrath, wurde in den Freyherrnſtand bes 
öfter. Kaiferflaates erhoben. 

Hr. Matthäus Kimmerle, k. fiebenbürg. Ihefaurariatss 
Bath und Zalathnaer Berg⸗Fiscal⸗Herrſchafts⸗An miniftrator , erhielt 
bad Präbdicat „Edler v.Sreuenfels.” 


| Beförderungen. 
Beförbert wurden: 
Hr. Anton Freyherr v. Kutſchera, Hofkriegs = Becres 
tär, zum wirkt. HSofrathe und ſtaatsräthlichen Refe: 
renten; 
Die "Herren Franz v. GSironcoli, Zriefter Stadt. und 
Sandratd, D. Johann Rofmann, Krainer Stadt⸗ und Land» 
zarh, dann Rudolph Graf v. Tannenberg, wirkt. Kämmes 


rer unb nieb. öfter. Canbrath, zu Rthen bey dem inner-dfter. 


tüfen! Appellationsgeridhte; 
r. Anton Zollowik, Stab6 sAubitor, zum General⸗ 
Auditor-Lientenant unbReferenten beydem®ene 


ralsSommando in Siebenbürgen; 


Dr. Benedict Gleichauf, RittmeiſterAuditor, zum St a ba⸗ 
Auditor bey dem General⸗-Commando in Inner: 
Deſterreichz > 

Dr. Andreas Fiſcher, Bürgermeiſter zu Görz, zum Rathe 
dest. t. Provincialskribunaleszu Padua; 

Hr. Franz Florian, böhm. Appellations⸗Secretär, zum 
Rathbe.bey bem böhm. Landrechte; 

Die Herren Benedict Pini Prätor I. Glaffe gu Gebenico, 


und Franz Kindinger, Rathsprotocolliſt des Trieſter Stadt⸗ 


und Landrechtes, zu Räthen bey dem Cotlegial⸗Gerichte 
zu Zara. 


Dienſterledigung. 
Die Bürgermeiſtersſtelle zu Görz mit einem jährlichen 
Gehalte von Boo fl. &. M. und dem Genuſſe freyer Wohnung. — _ 
Meldungs⸗Jermin bis 15. December 1827. 


Todesfälle 


Am 3. Detober farb hier: Hr. Michgel Franz Biertdas 
ler, k. k. nied. Öfler. wirklicher Regierungssath und Director des 
k. k. Waifenhaufes ; alt 69 Jahre, 

Am ı9. Detober ſtarb zu Brut: he. D. Georg Stübins 
ger, Hof⸗ und Gerichtsadvocat, k. k. Öffentl, Rotar und ſteyer. 
fänd. Rechtsfreund; alt 54 Jahre. 

Am 25. Detober farb bier: Hr. Garl Winter, E. k. Appels 
tationsrath ; alt 56 Jahre. . 
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Necenfionen inländifher Werte 


Das bürgerliche Recht der E. k. Defterreichifchen Armee und ber 
Militär: Sränz: Provinzen. Bon Ignaz Franz Berg» 
mapr, k. k. Stabs⸗Auditor. Erſter Theil: Bon dem Perſo⸗ 
nenrechte. Wien 1827. Bey J. G. Ritters v. Möele ſel. Witwe, 
(gr. 8.; X u. 364 ©.) 


Der Br. Df. vervoll ſtãndiget mit dem vorſtehenden Werke den Cy⸗ 

elus der von ihm herausgegebenen, zur Bildung ber Militär⸗-Juſtiz⸗ 
Beamten nothwendigen Schriften. Nachdem er nährmlich in der „Vers 
»faffung der Armee” und in den „Kriegsartileln” die Organifation 
des MilitärsKörpers und das Strafrecht besfelben dargeftellt hat, gebt 
ee nun auf das blirger!. Recht Über. Er würde hierzu laut der Vor⸗ 
erinnerung durch bas ihm zur Ausbildung der angehenden Militärs 
Juſtiz⸗Beamten übertragene Lehramt veranlaßt, indem ihn bieß zur 
Sammlung ber eigenen für den Militär-Stand und bie Militär-Gränzs 
Provinzen nebft dem Gefegbuche verbindlichen, auf das bürgerliche 
Mecht ſich begichenden Vorfchriften verpflichtete, welhe et nun im 
Bufammenhange mit den Anordnungen. bes allg. bürger!. Gefegbuches 
darzuſtellen und in ihrer Anwendung zu erörtern, zugleich Aber auch 
auf die im Gebiethe des bürgerl. Rechtes feit ber Kundmachung des 
G. B. erſchienenen Schriften aufmerffam zu machen, zum Zwecke 
bat. Wie der Hr. Bf. dieß geleiftet und ſich dadurch neuerdings um 
die juridifche Literatur verdient gemacht hat, fol nun etwas genauer 
gezeigt werden. 

An-Anfehung det en und Abtheilung folgt der Hr. Vf. ganz 
dem Geſetzbuche; der vorllegende,das Perfonenrecht enthaltende 
erfte Shell enthält atfo fo, wie bas Geſetzbuch ſelbſt, eine Einleitung 
und vier Hauptflüde, die bauptmaterien jeber dieſer Abtheilung wer⸗ 
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den durch vorausgeſetzte Ueberſchriften angedeutet und die Erörterung 
folgt dann in mehreren, mit römiſchen Ziffern bezeichneten Paragra⸗ 
phen, von denen hier einige ber intereffanteften berausgehoben und 
zugleich über bie wenigen Stellen, welche etwas zu wünſchen übrig 
laſſen, oder nicht ganz richtig zu feyn fcheinen, einige Bemerkungen 
beygefügt werben. 

In den $$. I—V. Anfang ber Wirkſamkeit des a. b. 
G. 3. und nähere Beffimmungen Überbie Anwen 
dung besfeiben fürben Militär-⸗Stand und bie Mir 
litärs@räng» Provinzen, führt ber. Hr. Bf. zuförderft die hof⸗ 
kriegsräthliche Gireular:Werorbnung v. 27. July 1811, C, 1015 an, 
mittelft welcher bas a. b. ©. B. auch für den gefammten Militäre 
Körper, mit Einſchluß der Warasdiner, Slavoniſchen, Banatifchen 
und Giebenbürgifchen Gränze v. ı. Jänner 1812 an für verbindlich 
erklärt worben ift, fügt aber fogleich die Bemerkung bey, daß bey 
ber befondern Berfaffung der Siebenbürgiſchen Militär» Gränze fi 
dort die Einführung bes Gefegbuches nur fo weit erftreden konnte, 
als nicht in den gemifhten Militär » Gränzortfchaften die Verhand⸗ 
Yungen über bie Privatrechte ber Gränzer den ProvincialsBehörben 
zugewiefen find, ale für welche das G. B. eben fo wenig, wie für 
jene bes Königreiches Ungarn , verbindliche Kraft hat. Weiter wird 
dann gezeigt, wie und von wann an eben dieſes ©. B. nachher in 
ber Carlſtädter⸗ und Banalgränze und ben übrigen durch ben Parifer 
Frieden wieder erworbenen Ländern eingeführt worden ift. 

Alle diefe Erörterungen beziehen fih auf bad Kundmachungs⸗ 
Patent, und auf diefelben folgen fogleich bie Zufäge’zu dem $. 4 
des a. 6. G. B.; folglich find bie $$. 2 und 3 mit Stillſchweigen 
übergangen, obwohl zu $. 2 bie bey dem Militär beftehende Art der 
Kundmahung ber Gefege anzuführen gemefen wäre, und bey dem 
§. 3, nach ber fonft beobachteten Genauigkeit in der Anführung der 
eiteratur, die Schriften hätten erwähnt werben koͤnnen, welche ſich 
mit ber bey dieſem $. gewoͤhnlich behandelten Frage über bie Rechts⸗ 
gültigkeit ber gefegwibrigen Handlungen befchäftigen. 

Sn dem 6. VL Sn wie fern bie im Auslanbe befinb« 
Lihen Staatsbürger an die bürgerl. Gef. (des Inlandes) 
gebunden find, kommt die wichtige Bemerfüng vor, daß bie 
mit der Armee fih im Auslande befindlichen Defter. MilitärsPerfonen 
fi in jeder Hinfiht, folglih auch in Anfehung ber Korm der Ges 
ſchäfte nach ihren vaterländifchen Gefegen richten müſſen. Diefe Grund⸗ 
regel ber Anwendung des Rechtes bey dem Militärflande hätte nach 
ber Meinung des Refe mehr hervor gehoben, und hierbey genau nach⸗ 
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gewiefen werben follen, was der Hr. Verf. fpäter (H. XVIII.) als ber 
kannt vorausfeht, daß ungeachtet bes frühern auch in den einzelnen 
deutichen Provingen geltenden verfchiedenen hürgerliden Rechtes für 
die Armee body immer das bürgerliche Recht ber Provinz Nieder⸗ 
. Defterreich als Regel gegolten habe; ein Grundſag, deffen prakti⸗ 
ſche Wichtigkeit fich noch gegenwärtig bey ber Anwenbung ber. Ges 
sihtsorbnung zeigt, ba bie fogenannte allgemeine, von der für Ga: 
lizien und die Italieniſchen Provinzen vorgefchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung in vielen wefentlidhen Beflimmungen abweicht. 

Der $. VIII, enthält unter Anderem einen Auszug aus dem Par 
tente v. B. December 1820 Über Verleihung der Privilegien, wo in 
Anfehung ber Strafe wider die Eingriffe in diefelben in einer Note, 
jedoch ohne Anfährung einer diefe Behauptung begrlindenden Ver⸗ 
“ordnung, bemerkt wird, baf bie bey dem Givilftande für ben Armen⸗ 
fond beflimmte Hälfte biefer Strafe bey Perfonen , weiche ber Mili⸗ 
tärsSerichtsbarkeit unterftehen, zum Snvalidenfonde, und in. ben Mi⸗ 
litär⸗Grãnzen zum BrängsProventenfonde gu entrichten fey. 

In dem $. IX, kommt eine bündige Zufammenftellung der ‚über 
die Erwerbung der Staatsbürgerfchaft in Anfehung bes Militärs gels 
tenden Beflimmungen vor. Weſentlich ift in dieſer Beziehung bie 
durch Sircular » Verordnung v. 3, September 1818 bekannt gemachte 
a. h. Entfheibung : daß durch die Bekleidung des Dfficierscharatters 
burch was immer für eine Zeit die Oeſter. Staatöbürgerfchaft nicht er⸗ 
worben werde; bie (verfteht ſich ehelich erzeugten oder biefen gleich 
- gehaltenen) Kinder eines im Oeſter. Militärdienfte ſtehenden Fremden 
find ebenfalls als Ausländer zu betrachten; bie Gattinnen berfelben 
aber nur dann, wenn fie nicht ſchon vor ihrer Verehelichung au ben 
Defter. Staatsbürgern gehörten. Auch die Mannſchaft wird laut ber 
hofkriegsrächtichen Werorbnung v. 4. März 1812 durch bloß zeitliche 
Mititärbienfte nicht nationaliſirt; von ihren Weibern unb Kinbern 
gilt das Rähmliche, was in Anfehung ber Officiere angeführt wor⸗ 
den iſt, außer der Sohn eines Ausländers würde in ein Militärs 
Ergiehungshaus aufgenommen, in welchem Kalle er von dem Gtaate 
gleichfam aboptirt, und als Inländer anuſchen iſt (Werorb. v. 8. 
Jaänner 1812). 

6. X. Verluſt der Staatabargerſchaft durch Aus⸗ 
wanderung. Das Auswanderungs⸗Patent v. 10. Auguſt 1784 iſt 
mit einigen beſonderen Beſtimmungen auch für bie Armee und bie 
Militär s Gräng Provinzen gültig; bey entwichenen Milltärperfonen 
muß aber, wenn fie als Auswanderer betrachtet werben follen, vor⸗ 
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ausgeſetzt werben, baß fie die Kriegsartilel nicht beſchworen haben ‚ 
weit fie fonft al& Deferteure zu beftrafen find. 

- Aus dem in Anfehung ber Fremden zu beobadjtenden Recipro= 
eitätsrechte folgert der Br. Bf. (F. XI): daß einem Türkifchen Unters 
thane von einem Deſter. Staatsbürger weder eine Erbfchaft noch ein 
Legat in die Türkey verabfolgt werben könne ; diefe Beflimmung ents 
halten ausbrüdlich das HofsRefeript v. 23. December 1975 und das 
Hofd. v. 3. Sänner 1776 (Sherefianifhes G. B. 7.8b., ©. 469 und 
489), ald Ausnahme von diefer Regel hätte aber auch die a. h. Ent⸗ 
fhließung v. 23. October 1820, (Goutta's Geſetzſammlung 19. Bd., 
©. 254) angeführt werden follen, welche die Motdauiſchen Untertha= 
nen fo lange als erbfähig erklärt, als die Regierung in der Moldau 
gegen bie Defter. Unterthanen ein gleiches Verfahren beobachtet. 

Wenn Unterthanen anderer Staaten auf dad Wermögen eines 
Defter. Staatsblirgers Anſoruch machen, iſt nach dem Hrn. Bf. zu uns 


terſcheiden: 


A.) Ob zwiſchen ihrer und der Oeſter. Regierung ein eigener Frey⸗ 
zůgigkeitsvertrag befteht ; oder _ 

B.) wenigſtens im Allgemeinen ausgemacht tft, daß bie wechſel⸗ 
feitige Werabfolgung ohne; ober 

C.) nur gegen den Revers gegenfeitiger Willfägrigkeit (de ob- 
servando reciproco) Statt haben fol, 

Bey A.) wirb dad Patent v. 2. März ı820 in Anfehung ber Bers 
mögensfrenzügigkeit innerhalb des Gebiethes des Deutfchen Bundes 
angeführt, biefes hätte aber eigentlich zu B.) gehört, da fich biefe 
Freyzügigkeit nicht auf einen Vertrag, fondern auf einen Beſchluß 
der Bunbesverfammlung gränbet. 

Die beftehenben Freyzügigkeitsverträge und bie Verordnungen 
über die Berabfolgung des Bermögens an Ausländer, ohne oder ge= 
gen Revers de observando reciproco, find Übrigens fehr fleißig und 
in einer leichten Ueberſicht gefammelt. 

Bey dem $. XIV. Bon der Religionsverſchiedenheit 
abhangende Rechte, werden die Hauptbeſtimmungen des To⸗ 
leranze Patentes- mit den Medificationen desſelben in Beziehung auf 
Ungarn, Slavonien, Groatien und die MilitärsGränzen angegeben, 
aus denen ſich verſchledene Abweichungen, in Anſehung des Private und 
vorzüglich bes Eherechtes, ergeben. 

Das Eherecht ift Aberhaupt derjenige Theil bes bürgerlichen 
echtes, ben welchem in Anfehung bes Militärs dig meiflen und 
wichtigſten Abweichungen Statt haben, indem, wie ber $. XVIII 
zeigt, in bem Königreiche Ungarn und den damit verbundenen Pro: 
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vinzen, fo wie auch in bem Großfürftenthume Siebenbürgen durch 
a. 5. Entſchließung v. 7. April 1790 ben biſchöflichen GSonftftorien 
Ber Katholiken und nicht unirten Griehen bie Gerichtsbarkeit über 
Ehefachen,, weldye ihnen durch das Ehe⸗Patent v. 16. Jänner 1785 
abgenommen worben war, wieder eingeräumt worden iſt. Eben dieß 
geſchah in Folge der a. h. Entfchließung v. 23. Jänner 1793 aud) in 
der MilitärsGränge. Es find demnach alle, in biefen Theilen ber Mo⸗ 
narchie befindlichen, ad militiam stabilem gehörigen MilitärsPerfo- 
nen, ba biefelben überhaupt in allen geifllichen Angelegenheiten an 
bie Givil-Geiftlichkeit .gewiefen find, von ben für biefe Geiſtlichen 
geltenden Gefegen abhängig. Welche MilitärsPerfonen aber ad mili. 
am vagam ober stabilem gehören, beflimmt bie in byr Anmerkung 
ihrem ganzen Inhalte nach aufgenommene hoffriegsräthliche Verord⸗ 
nung v. 5. Detober 1808. Nach den mittelft Verordnung v. 25. Sän= 
ner 1794 erfolgten Erläuterungen finb nit nur bie Streitigkeiten 
„Über die Gültigkeit der Eheverlobniffe und Eheverträge, fondern dne⸗ 
benher (accessorialiter) audy de eo, quod interest bey ben Diös 
ceſan⸗Gonſiſtorien zu entſcheiden, nur, wenn die Klage hauptfächlich 
auf das Vermögen gerichtet iſt, folk ſich die geiftliche Behörde keine 
Gerichtöbarkeit anmaßen. Das Nähmlide wurde auch in Anfehung 
der nicht unirten Griechen feflgefegt, und es find alfo bie causae 
matrimoniales biefer Religions-Pertey von ben bifhöflichen Conſi⸗ 
ſtorien zu entſcheiden, von melden der Appellationszug an das erz⸗ 
biſchöfliche Conſiſtorium in Garlowig, und der Nevifionszug an den 
Hofkriegsrath geht. 

Die Eheftreitigkeiten der akatholiſchen WilitärzPerfonen ber Augs⸗ 
burgifchen und I:Helvetifchen- Eonfeffion werben in Ungarn und ber 
Militär-Gränze außer Siebenbürgen proviforifch von den Eivil-Gerid: 
ten, nach den Beftimmungen ber für die Deutfchen Provinzen geltenden 
bürgerl. Gefege behandelt. In Siebenbürgen hingegen ift ben Gons 
fiftorien der Augsburgifchen und Helvetifchen Gonfeflion, fo wie auch 
jenen ber Unitarier, bie Gerichtsbarkeit in Eheſachen der MilitärsPers 
fonen eingeräumt worden, jedoch haben fie nach den bey ben Pros 
teftanten angenommenen Grunbfägen bes Che: Patentes v. 26. Jänner 
1785 vorzugehen, 

Nachdem nun biefe Grundregeln zur Beurtheilung ber Ehe⸗An⸗ 
gelegenheiten vorausgeſchickt worden ſind, macht der H. Verf. bey je⸗ 
dem einzelnen Hinderniſſe auf die Abweichungen des katholiſchen ſo⸗ 
wohl, als bes Kirchentechtes ber nicht unirten Griechen aufmerkſam, 
woben er vorzüglich die gehaltodlien Vorarbeiten bes Hrn. Regie⸗ 
rungsrathes und Profeſſors Dolliner, jedocd mit genauer Anführung 
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ausgefest werben, daß fie die Kriegsartikel nicht beſchworen haben, 
weit fie fonft al& Deferteure gu beftrafen find. 

Aus dem in Anfehung ber Fremden zu beobadhtenden Recipro= 
eitätszechte folgert ber Hr. Bf. (H. XI): baßeinem Türkifchen unters 
thane von einem Defter. Staatsbürger weber eine Erbſchaft noch ein 
Legat in bie Türkey verabfolgt werben könne; diefe Beſtimmung ent⸗ 
halten ausbrüdtich das HofsRefeript v. 23. December 1775 und das 
Hofd. v. 3. Jänner 1776 (Sherefianifches G. B. 7.3b., ©. 469 und 
489), ald Ausnahme von biefer Regel hätte aber audy die a. h. Ents 
fhließung v. 23. Dctober 1820, (Goutta's Gefegfammlung 19. Bb., 
©. 234) angeführt werben follen, welche die Motbauifhen Untertha= 
nen fo lange als erbfähig erklärt, als die Regierung in ber Moldau 
gegen bie Defter. Unterthanen ein gleiches Verfahren beobachtet. 

Wenn Untertbanen anderer Staaten auf bad Vermögen eines 
Defter. Staatsbürgers Anſoruch machen, iſt nach dem Hrn. Bf. zu un⸗ 


‚terfcheiden: 


A.) Ob zwiſchen ihrer und der Defter. Regierung ein eigener Frey⸗ 
zügigleitsvertrag befteht ; ober _ ' 

B.) wenigftens im Allgemeinen ausgemacht ift, daß bie wechfels. 
feitige Werabfolgung ohne; ober 

C.) nur gegen ben Revers gegenfeitiger Willfährigkeit (de ob- 
servando reciproco) Statt haben fol. 

Bey A.) wird das Patent v. 2. März 1820 in Anfehung der Ver⸗ 
mögensfreyzüigigkeit innerhalb bes Gebiethes des Deuͤtſchen Bundes 
angeführt, diefes hätte aber eigentlich zu B.) gehört, da fich biefe 
Freyzügigkeit nicht auf einen Vertrag, fondern auf einen Beſchluß 
der Bundesverfammlung gränbet. 

Die beftebenden Freyzügigkeitsverträge unb bie Werorbnungen 
über die Verabfolgung des Vermögens an Ausländer , ohne oder ge= 
gen Revers de observando reciproco, find Übrigens fehr fleißig und 
in einer leichten Ueberſicht gefammelt. 

Bey dem $. XIV. Von ber Religionsverſchiedenheit 
abhangende Rechte, werben bie Hauptbeſtimmungen bes To⸗ 
leranz⸗Patentes mit ben Mcbificationen besfelben in Beziehung auf 
Ungarn, Slavonien, Groatien und bie Militär⸗Gränzen angegeben, 
aus denen fi verfehiebene Abweichungen, in Anfehung des Privat und 
vorzüglich des Eherechtes, ergeben. 

Das Eherecht ift Überhaupt derjenige Theil des bürgerlichen 
echtes, ben welddem in Anfehung bes Militärs big meiften und 
wichtigften Abweichungen Statt haben, indem, wie ber $. XVIII 
zeigt, in bem Königreiche Ungarn und ben damit verbundenen Pros 
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zingen , fo wie auch in dem Großfürftenthume Siebenbürgen durch 
a. h. Entſchließung v. 7. April 1790 den biſchöflichen Gonfiftorien 
Ber Katholiken und nicht unirten Griechen die Gerichtöbarkeit über 
Eheſachen, weldye ihnen durch das EhesPatent v. 16. Jänner 1783 
abgenommen worden war, wieder eingeräumt worben ift. Eben bieß 
geſchah in Folge der a. h. Entfchließung v. 23. Iänner 1792 aud) in 
der MilitärsGränge. Es find demnach alle, in biefen Theilen ber Mo⸗ 
narchie befindlichen, ad militiam stabilem gehörigen MilitärsPierfo- 
nen, ba biefelben überhaupt in allen geiftlichen Angelegenheiten an 
bie Civil⸗Geiſtlichkeit gewieſen find, von ben für biefe Geiſtlichen 
geltenden Gefegen abhängig. Welche MilitärsPerfonen aber ad mili. 
tiam vagam ober stabilem gehören, beftimmt bie in ber Anmerkung 
ihrem ganzen Inhalte nad) aufgenommene hoftriegsräthliche Verord⸗ 
nung dv. 5. Detobes 1808, Nach den mittelft Verordnung v. 25. Jãn⸗ 
ner 1794 erfolgten Erläuterungen find nicht nur bie Streitigkeiten 
„Über die Gültigkeit ber Cheverlobniffe und Eheverträge, fondern dne⸗ 
benher (accessorialiter) audy de eo, quod interest bey ben Diös 
cefan-Eonfiftorien zu entfcheiden, nur, wenn die Klage hauptfächlich 
auf das Vermögen gerichtet iſt, folk fich die geiftliche Behörde Leine 
Gerichtsbarkeit anmaßen. Das Rähmliche wurbe au in Anfehung 
der nit unirten Griechen feflgefegt, und es find alfo bie causae 
matrimoniales bdiefer Religions: Pertey von den bifchöflihen Gonſi⸗ 
florien zu entfcheiben,, von melden der Appellationdzug an das erz= 
biſchöfliche Confiftorium in Garlowig, und ber Reviſionszug an den 
Hoffriegsrath geht. 

Die Ehefkreitigkeiten der alatholifchen Militär-Perfonen ber Augs⸗ 
burgiſchen und Helvetiſchen- Sonferfion werben in Ungarn und ber 
Militär-Gränze außer Siebenbürgen proviforifch von den Civil⸗Gerich⸗ 
ten, nach den Beftimmungen ber für die Deutfchen Provinzen geltenden 
bürgert. Gefege behandelt. In Siebenbürgen hingegen iſt den Gon= 
fiftorien ber Augsburgifchen und Helvetifhen Gonfeffion, fo wie auch 
jenen ber Unitaxier, die Gerichtsbarkeit in Eheſachen der Militär⸗Per⸗ 
fonen eingeräumt worden, jebod haben fie nach ben bey ben Pros 
teftanten angenommenen Grunbfägen bes Ehe⸗Patentes v. 16. Zänner 
1783 vorzugehen. 

Nachdem nun biefe Grundregeln zur Beurtheilung ber Ehe⸗An⸗ 
gelegenheiten vorausgeſchickt worden ſind, macht der H. Verf. bey je⸗ 
dem einzelnen Hinderniſſe auf die Abweichungen des katholiſchen ſo⸗ 
wohl, als des Kirchentechtes ber nicht unirten Griechen aufmerkſam, 
wobey ex vorzüglich die gehaltuollen Vorarbeiten bes Hrn. Regie⸗ 
rungsrathes und Profefford Dolliner, jedoch mit genauer Anführung 
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dee einzelnen Abhandlungen, benugt. Wie müffen uns weiterhin, 
um die Brängen dieſer Anzeige nicht über bie Ungebühr zu exweitern, 
mit einigen Andeutungen bes Borzüglichften begnügen. 

Mit befonderer Sorgfalt ift ber $. XXIV. von bem Ehe: 
hindernifſe aus Mangel der Einwilligung der mis 
lit riſchen Borgefegten, von den Borfchriften über 
die Heirathenin derk.k. Armee,und ben Heirath— 
Cautionen bearbeitet. Die gedruckte Vorſchrift über die Heirathen 
in ber k. ſt. Armee v. 10. Juny 16812 wird ſogleich mit ben Übrigen 
auf bdiefelbe Bezug nehmenden Verordnungen zufammen gefaßt unb 
ſo fämmtlicye Beſtimmungen über bie Ertheilung der Heirathebewilli= 
gungen und die Heiraths⸗Cautionen in einen lihtvollen Zuſammen⸗ 
bang gebracht. 

Bey der Difpenfation von Ehehinderniffen ($. 
ALIV) kommt es rüuckſichtlich der Militärperfonen wieder auf ben 
Unterfchieb an, a.) ob fie fi in einer Provinz, vo das a. b. G. 8. 
verbindlich iſt, ober b.) in einer ungariſchen Provinz, in Sieben⸗ 
bürgen , ober den Militär « Bränzen befinden. Im alle a. ift bloß 
das eigen, daß das General⸗Commando bie Lanbesftelle vertritt, und, 
wenn ein weiteres Ginvernehmen mit ber geiftlichen Obrigkeit nöthig 
erachtet wird, dieſes hinſichtlich ber ad militiam vagam gehörigen 
MititärsPerfonen mit dem apoftolifchen Feld⸗Vicare; rückſichtlich der 
ad militiam stabilem gerechneten aber mit dem gehörigen bifchöflis 
den Drbinariate gu pflegen ifl. In den unter b.) geſetzten Källen 
ift die Nachſicht von den Ehehinberniffen dann immer bey ber geiſt⸗ 
lihen Behörde anzufuchen, wenn nach bem, was hierüber im $. 
XVII, beygebracht wurde, die Behandlung der Eheſachen überhaupt 
diefen Behörden überlaffen ift. 

Bey ben Rehten und Verbindlichkeitender Ehe— 
gatten als Wirkungen der gültigen Ehe ($. XLIX) 
findet bey der nad, ber zwenten Glaffe verehelichten Militär⸗Mann⸗ 
Ichaft die Ausnahme Statt: daß die Battin fich ihren und ihrer Kin: 
ber Unterhalt aus eigenem Bermägen oder Berbienfte verfchaffen muß; 
daß fie dem Manne in bie Gaferne ; oder wenn er in das Felb geht, 
dahin nicht folgen darf; und baß fie nicht zum Gerichtsflanbe bes 
Mannes, fondern zur Givils@erichtsharkeit gehört. 

Unter den Fällen dee Aufhebung der ebelihen Gemein; 
fhaft durch Erklärung ber Ungültigkeit der Ehe 
($. L.) wird befonders jener, welcher aus dem Mangel ber Erlaub⸗ 
niß ber Militär-Vorgefegten entfleht, genau aus einander gefegt. Der 
Dr. Berf. bemerkt, daß bey der Frage; ob ein ſolcher Fall ämtlich 
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zu unterfuchen ſey, oder nicht, nicht bloß auf das b. G. B., ſondern 
auch auf die Militärs®efege, und insbefondere auf das Rormale v. 
20. Juny 1812 Rückſicht genommen werden müffe; da nun biefes 
verorbnet,, daß die ohne gehörige Erlaubniß eine Ehe eingebenben 
DOfficiere und unobligaten Stabs⸗Parteyen zu entlaffen , bie obligate 
Wannſchaft aber Eriegsrechtlich zu behandeln fey: fo ift nicht zu zwei⸗ 
feln, daß die MilitärsWorgefesten ober Behörden, wenn fie von ei: 
ner foihen Ehe Kenntniß, oder auch nur die gegründete Bermuthung 
‚ erhalten, bie nöthigen Erhebungen bes Amtes wegen einzuleiten haben. 

. Sn dem $: LVIL., wo die Anwendung ber $$. ı20 und 121 des 
0.6.8.8. auf die MilitässPerfonen vorkommt, behauptet der Hr. 
Verf., daß dieſe zwey Paragraphe auf bie MilitärsPerfonen, welche 
in den Ungarifchen Ländern, in Siebenbürgen und ben Militär⸗Grän⸗ 
zen in Eheſachen an bie geiftlichen Behörden gewiefen find, Teine 
Anwendung haben; allein biefe Behauptung fcheint fo allgemein, wie 
fie dafteht, nicht Statt zu haben , indem bie erwähnten Paragraphe 
eine Befchränkung der Wieberverehelihung enthalten, welche theile 
in der Sorge für, die fchon vorhandene Leibesfrucht, theils in ber 
Bewahrung der Rechte des in der neuen Ehe gebornen Kindes ges 
gründet if: und es demnach fcheinet, daß in Anfehung der Wirkung 
der zu frühe eingegangenen Ehe in Beziehung auf diefe Rechte und 
das Vermögen von‘ demi weltlichen Richter nach dem bürgerl. G. B. 
dann entfchieden werden müſſe, wann basfelbe fonft auf bie im Streite 
befangenen Parteyen Anwendung bat. ' 

Bey den Rechten zwiſchen Feltern und Kindern $S. 
LXVH—LXXXVII, kommen vorzüglich bie Abweichungen in Betrach⸗ 
tung , welche durch die fogenannten Gränz» Grundgefege herbey ges 
führt werden, da biefelben in Anfehung der Aufficht über bie Fa⸗ 
mitie, der Sorge für den Unterhalt, der Standeswahl, ber Vers 
waltung des Vermögens bey den ehelichen fowohl, als auch in Anz 
fehung der Verpflegung der unehelichen Kinder eigene, den Verhält⸗ 
niffen der Gränzbewohner angemeffene Vorfchriften enthalten. 

In Beziehung auf das Hauptſtück: Von den VBormunbs 
fhaften und Euraselen, 99. LXXXIX—CXXVII enthalten 
die für das Militär beſtehenden Vorfchriften gußer den Mobificatior 
nen, welche in ben Sräng-Grundgefegen enthalten find, wenig Abs 
weichendes: alles Bemerfenswerthe ift aber mit großem Kleiße ges 
fammelt und an bem gehörigen Orte angereiht. 

Diefe Andeutungen werben genligen, die Lefer diefer Zeitſchrift, 
welche das angezeigte Wert noch nicht in Händen haben, auf ben 
großen Werth und ‚die mannigfaltige Brauchbarkeit desfelben aufs 
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merkſam zu machen und zugleich bie Ueberzeugung gewähren, daß 

bie Fortfehung nit nur für die Militärs Zuftize Beamten, fondern 

für das juridifche Yublicum Überhaupt, höchſt wünſchenswerth ift. Auch 

‚ bie äußere Ausflattung bes Buches ift zu loben, indem es auf gus 

tem weißen Papiere, fauber und correct abgebrudt iſt. 
Wintwarter. 





Anfeltung zur Ausübung des Militär » Ridyteramtes nach ben 
für die €. k. Armee erfloffenen Gefegen, zum Gebrauch ber 
Militär > Zufliz = Beamten, und vorzüglich jener, die ſich in 
der ©. k. Armee dem Aubitorint = Amte widmen. Verfaßt von 
Johann Baptiſt Stephantſchitſch, der Rechte Doc 
tor. Zwey Bände. Peſth, gebrudt bey Eubwig Landerer, Edlen 
von Füskut, 1826 (gr. B.; 1. Band, 542 Selten; 2. B., 401 S.). 


Derjenige Theil der öfterreichifchen Rechtögelehrfamkeit, welcher in 
bas Militärwefen eingreift, ift, in Wergleich mit den andern außer⸗ 
militärifchen Rechts⸗ und politifchen Theilen, im Ganzen ſowohl als 
in feinen einzelnen Zweigen noch fo wenig behandelt worden, daß 
e8 wahres Bedürfniß wurde, biefen erheblichen Gegenſtand einer fy= 
ftematifchen Bearbeitung zu unterziehen, Diefes Bedürfniß mag der 
Here Verfaſſer gefühlt Haben, und er bat bie Mühe auf ſich ges 
nommen , bemfelben abzuhelfen, und bem Militär⸗Richter ein Buch 
an die Hand zu geben, in welchem ex ſich Rath's erholen kann, Das 
bin mag wenigftens fein Zwed gegangen ſeya, benn eine Borrebe 
findet ſich leider nicht vor; wir müflen und demnach mit bem bloßen 
Zitel begnügen, der fo ziemlich diefe Anficht zu rechtfertigen ſcheint. 
Es haben ſich zwar in ber neueren Zeit mehrere [hägenswerthe Schrift⸗ 
ſteller, insbeſondere der & 2. Herr Stabs⸗Auditor Bergmayr, auf 
den fich der Hr. Verf. auch öfters beruft, um bie militärifche Rechte= 
Eiteratur ausgezeichnete Verdienſte erworben; allein au D. Ste⸗ 
phantfchitfh wollte Hand an's Werk legen, und fchrieb. . 

Der Hr. Verf. theilte fein Werk in zwey Bände. Im erften 
Bande handelt er non bemmilitärifchen Criminal⸗Rechte; im zwe y⸗ 
ten von der milit. Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Streitſachen, in 
den, Gefchäften des adelichen NRichteramtes, unb von bem dießfälligen 
Verfahren, ferner von der Regiftratur, vom Militär: Richter, vom 
Anvaliden: Stande, und von andern milit. Wohlthätigkeitsanftalten. 
Zum Schluffe folgt ein Anhang von Formularien nebft einem alpha⸗ 
betifchen Regifter. Das Ganze iſt nad fortlaufenden Paragraphen 
geordnet, und ber H. Verf. ſcheint dabey Ofner's Methode aus befz 
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ſen Gerichtsordnung vor Augen gehabt zu haben, nur mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß er bie Gitate der Hofdecrete, Verorbnungen ꝛc. gleich, 
am Schluſſe eines jeden Paragraphes anführte, ohne übrigens zu 
bezeichnen, zu welchem Sage im $. jedes der angeführten Citate eis 
gentlich gehört, und ohne, was doch zur Außern Vollſtändigkeit ges 
hört, ben Numerus unb bie Littera beygefügt zu haben. 

Das Werk beſigt Mängel über Mängel; dieſes darzu⸗ 
thun, fen das Thema gegenmwärtiger Recenfion, ohne jebo alle Uns 
volllommenheiten zu berühren ; denn wollte man ſich darauf einlafs 
fen, fo müßte wenigftens noch ein eben fo dicker Band als Supple⸗ 
ment hinzugefügt werben, was weit außer den Bränzen ber für dies 
ſes Blatt beflimmten Necenfion liegt. Ich will mich demnach nur auf 
fo viele Ausftelungen quoad materiale et quoad formale befhräns 
Een, als hinreichend feyn bürfte, mein erſt angeführtes Hart fcheis 
nendes Urtheil zu rechtfertigen. 

L Dauptflüd, Bon ber Militärs Gerihtsbarkeit 
überhaupt. ‘ 

S. 5, $. 8. Die Spione unterftehen nicht ber Gerichtsbarkeit 
des ihrer Betretung nächſten Regimentes, ſondern laut hofkriegsräth⸗ 
licher Verordnung von g. März 1821, F. 295 dem General⸗Gom⸗ 
mando des Bezirkes, wo fie betreten werben. \ 

©. 6, $. 9. Der Gerichtsbarkeit des GeneralsArtilleriesDirecs 
tors Tann bag Artillerie: BandlangersGorps nicht mehr unterflehen , 
da es feit Errichtung bes 5. Artillerie⸗Regimentes aufgelöft wurde. 

S. 7,$: 9. Zu Kolge der Über Ginvernehmen mit der oberften 
Juſtizſtelle erfloffenen hofkriegsräthlichen Entſcheidung vom 20. Jän» 
ner 1819, F. 1091, iſt das gefammte Hausdienſt⸗ Perſonale ber Mi⸗ 
litaͤr⸗ Neademie zu Wiener s Neuftabt, es mag in ober außer dem 
Acabemie,» Gebäube wohnen, ber Gerichtsbarkeit des Dbers Directors 
unterworfen. | j 

S. 8, $. 20, h. Da feit dem Jahre 1813 die Säger-Divifionen 
wieber auf Bataillond verehrt wurben , fo follte flatt »Jag e r⸗ 
Divifionen” ber Ausdrud „Jägers Bataillon” flehen. 

8.9, $. 10, uw. Rah den allerhäcften Entfchließungen vom 
27. Detober ıBı2 und 25. Februar 1821 wurden bie Hofkriegs⸗Agen⸗ 
ten ber Civil⸗Jurisdiction zugemwiefen, baher fie hier nicht mehr als 

unter der Gerichtöbarkeit bes nieder = öfterreichifchen Generat s Gonts 

mando's ftehbend hätten ausgewiefen werben follen. — Bey dieſem $. 

muß auch bemerkt werben , daß nebft den hier angeführten Perfonen 

der Gerichtsbarkeit bed General-Commando's Überhaupt noch unterſte⸗ 

ben: a.) die Arreftanten jener Regimenter , die außer bem Generals 
. 27 “ 
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Sommandon Bezirke liegen, jeboch nur unter gewiffen Beftimmungen, 
b.) das oberſte Schiffamt, c.) die Felbfuperioren mit ben ihnen une 
tergebenen Garniſons⸗ und Spital&Gaplänen , d.) bie von den aufs 
gelöften Regimentern und Gorps im Lande eingebrachten Deſerteurs, 
e.) die im Lande betretenen Spione, f.) alle in den Beflungen bes 
Landes unter militärifcher Verwahrung und Aufficht fiehenden Gträfs 
linge und fonfligen Gefangenen. Eben fo unvollftändig find bey litt. u) 
die dem nied. öfter. Generals Sommando in specie unterſtehenden 
Derfonen angeführt, indem noch folgende abgehen : a.) das Kanzel⸗ 
leg» Perfonale bes HaupteWenies und Haupt sBeugamtes fammt ben 
referirenden Amterätgen, E.) der apoftolifche Felbvicar, wenn er nad) 
feiner fonfligen perfönlichen Eigenfchaft nicht einen eigenen Gerichts: 
ftanb hat, und der ihm untergeordnete Director bes Felb⸗ Konfiflos 
riums, und 7.) die Beamten der Haupt: Mebicamentens Regie. Hins 
gegch hätte gleichfalls bemerkt werden follen, daß der als Kanzelleys 
Direstor bey dem allgemeinen Wilitär-Appellations:@eridgte ange⸗ 
ſtellte Hofrath dem nied. öfter. General⸗Commando nicht unterflehe. 
Endlich fehlen auch jene Perfonen, welche insbefondere dem lombars 
difchevenetianifhen GeneralGommando , und jene, welche dem un« 
garifhen unterftehen. | 

&. ı2, $. 12. Nach diefem $. hätte nun auch die Gerichtsbar⸗ 
keit des Marine⸗Ober⸗Commando, dann bie Über die Landwehre und 
Beurlaubten angeführt werden follen. 

IL Hauptffüd. Bon der peinliden Berihtsbars 
Beitinsbefonder, 

©. 23, $. 26. Mit der Aufzählung der in biefem $. angeführten 
find bey weitem noch nicht alle Källe erfchöpft, in welchen die Acten 
höheren Orts unterlegt werben müflen. — So unvollfländig nun 
auch die Materien in biefem Buche abgehandelt find, fo finden fich da⸗ 
gegen wieder häufige Wiederholungen vor, wovon bie Wergleichung 
des Abfages d.) mit jenem von 1.) biefes $. das auffallenbfte Bey⸗ 
. fpiet gibt. 

©. 27, $. 28. Hier in bem zweyten Abfabe fehlen die Feſtungs⸗ 
Sommanben zu Gomorn, Mantua, Venedig, Palmanuova und Eger, 
wie aud die Militär⸗Commanden zuInnsbrud, Salzburg, Preßburg, 
Güns und Fünfkirchen (Man fehe die hofkr. Vdg. v. 3. May 1817, 
H, 379, ferner jene v. 26. Auguft 1817, H, 773, und die v. 3 
$ebruar 1819, H, 125). 

©. 29, $. 30. Die Sommanbanten ber Granzregimenter haben 
mittelſt ber hofkr. Vog. v. 32. December 1817, C, 1297 das Recht, 
fünfjährige Schanzarbeit oder Zuchthausſtrafe nicht überſchreitende Ur⸗ 
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theite zu beflätigen, und zwar, jeboch erſt nach ber fpätern hofle. 
Bdg. v. 2. May 1826, H, 464 in gefahrlofen Zeiten felbft bey Sons 
tumazũbertretungen, welches legtere Beflätigungsrecht mittel der 
MilitärsAppellations:Berorbnung v. 7. July 1826 auch den Militär: 
Communitãts⸗Magiſtraten, aber gleichfalls nur in gefabrlofen Seiten, 
und wo die Sontumazübertretung das Hauptverbrechen iſt, einge» 
räumt wurde, welche lehtere Verordnung jedoch vom Hrn. Verf. aus 
dem entſchuldigenden Grunde nicht angeführt worben feyn mag, weil 
diefelbe wahrfcheinlich erfi nach Herausgabe feines Werkes erfloffen 
ift, und bier von mir bloß der Vollftändigkeit wegen angeführt wurbe. 
Zerner wäre in biefem $. zu bemerken, baß die zwey Banal⸗Gränz⸗ 
regimenter nach ber hofkr. Vog. v. 29. July 1823, H, 649 von Eins 
fendung ber Acten vor Kundmachung ber Urtheile über einen Dfficier 
ober k. k. Gabetten ; fo wie es bie übrigen Gränzregimenter thun 
müflen, befregt find, 

©. 30, $. 32 hätte follen bemertt werden, daß dem Comman⸗ 
danten der rabantengarde auch bie dofburgwace unter gewiflen Bes 
flimmungen untergeorbnet ift. 

S. 34, $. 37. Es ift auffallend , baß ber Hr, Verf. in diefem 
Bande, den er eigentlich, dem rühwärts angehängten Inhalte nad 
zu fchließen, bloß dem Griminale gewidmet hat, auf einmahl auch 
das Heirathe⸗Normale bepnahe in feinem ganzen Umfange zur Sprache 
bringt. Eben fo ſcheinen, die $$. von den Militärs Privilegien , als 
der Begünſtigung, nad) Sojähriger Dienftleiftung den Adel anfpres 
hen zu Eönnen, minder feyerliche Zeftamente zu machen u. ſ. w. 
eher in den andern Band zu gehören. 

©. 34, $. 38. Hier fehlen abermahls wichtige Werorbnungen, 
als die hofkr. Vdg. v.27. July 1821, M, 1760 in Betreff der Hei⸗ 
satpöbewilligungen bey ber 2. f, Marine, bie hofkr. GircularsVerords 
nung d, 21. Auguft 1800 in Betreff der Heirathen der Militär⸗Beam⸗ 
ten im Allgemeinen, dann binfichtlich der MilitärsBerpflegsbeamten bie 
Saftruction vom ı. November 1782, bie hofkr. Wdg. v. 25. Jänner 
1794, A, 227, und bie hoflr. Bdg. v. 14. Geptember 1803, A, 4713; 
in Betreff der Feldkriege:Sommiffariats-Xcceffiften bie gedrudte Vor⸗ 
ſchrift vom 22. December 1809; ferner in Betreff ber Kelbapothelens ' 
Beamten die hofkr. Wdg. v. ı8. September 1804, I,, 3605, und 
endlich die neuere hofkr. Vog. v. 18. September 1821, N, 3027 
südfichtlich ber Practicanten beym Hofkriegsrathe und aller biefer Hof⸗ 
ſtelle unterficehenden Aemter und Branchen. _ ‘ 

©. 55, $. 46 hätte auch in Anfehung der Gensb’armerie anges 
merkt werben follen, baß bafelbfl laut ber hofkr. Wdg. v. 20. Sept. 
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ſonſtigen für das Militär verbindlichen Strafgefegen: gehören auch bie 
Verordnungen über die Theilnahme an geheimen Gefellfchaften, Bes 
forgung von Agentien oder Privatvertretungen durch Militär-Beamte, 
Gontraband oder Schwärzung, und mehrere andere, von welchen aber 
in diefem Werke nichts vorkommt. , 

©. ı88, $. 156. Am Ende diefes-$., ber von Wucher handelt, 
hätte das Patent vom 28. Kebruar 1791, nach welchen bie vor dem 
neuern Patente vom 2. December 1803 gefchloffenen Geſchäfte zu 
beurteilen find, feinem vollen Inhalte nach angeführt, unb fi Richt 
bloß auf dasfelbe bezogen werben follen. 

©. 201, 6. 158, Abfag 3 ift in Wucherübertretungen beym 
Militär bie Längfte Dauer ber Arreftfizafe ganz richtig auf 3 Mona⸗ 
the angegeben ; es wiberfpricht ſich jedoch ber Hr. Werf. gleih auf 
dem andern Blatte &. 203, wo er von einer längern ale 3 monaths 
lichen Arreftftrafe vebet. 

©. 218, $. 171. Im zweyten Abſatze der hier angeführten Sa⸗ 
tungen für das bey dem GeftütsBefhäl- und RemontirungssDepars 
temente angeftellte Perfonale rechnet ber Hr. Verf. zur Meuterey: 
»mwenn Jemand ben Landesfürſten oder die Staatsverfaffung herabſe⸗ 
„sende Bücher ober Schriften verfaßt, dergleichen verbreitet, ober 
„auch mündlich ſolche Grundſätze öffentlich ausflreut, welche mittel⸗ 
„ober unmittelbar auf die Abänderung oder den Umfturz ber Staats: 
»verfaffung abzielen.” Diefes ift aber nicht Meuterey, fondern Hoſch⸗ 
verrath. — Am Schluffe diefer für bie verfchiedenen Militär-Brans 
« hen beftebenden befondern Satzungen hätte bie fehr wichtige Bemer⸗ 
tung nicht wegbleiben follen, baß bie darin nicht angeführten gez. 
meinen Verbrechen nach ben SKriegsartilein zu beftrafen ſeyen, 
indem dieſe laut ber hoflr. Bog. v. 21. Zuly ıBıo, H, 691 rüds 
fichtlich der gemeinen Verbrechen für alle der Militärgerichts⸗ 
barkeit unterftehenben Perfonen beflimmt find. Uebrigens muß noch 
bemerkt werben, daß bie Kriegsartilel nur ſehr wenig commentirt 
find‘, und daß von ihnen oft gar nichts als ber nadte Buchftabe bes 
Geſetzes da fleht, wie dieß beym Morde, ber Brandlegung und meh⸗ 
seren andern ber Kal ift; eben fo find diefelben durch Verbindung 
und Auslegung bes zweyten Theiles der Thereftanifchen peintichen 
Gerichtsordnung, welche nebft den Kriegsartileln und den fonfligen 
für die militärifche Griminalrechts = Pflege ergangenen Vorſchriften 
noch in ihrer Kraft befteht, gar nicht erläutert worden, und es ges, 
nügte dem Hr. Verf., auf biefelbe bloß hinzuweiſen. 

IV. Hauptſtück. Von Strafen Überhaupt, und von 
Militärftrafen insbefonbdbere, 
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©. 262, $. 195 follte noch bie Bemerkung ftehen, daß’ der Be⸗ 
trag, den fih bie Schanzarbeitsfiräflinge über 6 Er. ©. M. verbies 
nen, als ein ihnen geböriger Verdienſt in der Arreftanten-Gafle des 
ponirt, und ihnen bie auf foldhe Art gefammelten Beträge nach aus⸗ 
seftandener Strafzeit auf die Hand bar ausbezahlt werden (Dofle. 
Bbg. dv. 24. Rovember 1816, 1. 8026). 

©. 363, $. 196, ©). Laut hofkr. Bbg. v. 23. März 1819, W; 
3ız und hofkr. Referipts v. 5. November 1822, W, 895 und 899 
muß den Gentenz sAbfchriften eines zur Schanzarbeit Verurtheilten 
nebft dem Strafertracte auch ein ärztlicher Befund über ben Befunde 
heitözuftand und bie koͤrperliche Beſchaffenheit des Eträflings beyge⸗ 
ſchloſſen werden, bamit der Hofkriegsrath ermeflen Tönne, ob ber Ver⸗ 
urtheilte auch geeignet fen, in das bagno maritimo zu Venedig als 
Gtrafort abgegeben zu werben. 

S. 273, $. 201. Dfficiere fowohl ale Beamte innen — als 
Ausnahme von ber vom DH. Verf. ohne Ausnahme aufgeftellten Bes 
gel — zur Schangarbeit verurtheilt werden: 1.) bey dem Verbre⸗ 
den ber Nachmachung Sffentlicher als Münze geltender Grebitspas 
piere durch Zinte und Zeber, fo wie bey der Mitwirkung und Xheils 
nahme an diefem Werbrechen ; (hofkr. Vdg. v. 9. September 1808, 
X, 126; 2.) bey Nachmachung ber von einer Öffentlichen Caſſe aus⸗ 
geflellten Gchuldverfchreibungen, fo wie Überhaupt in allen jenen 
gällen, wo bie hofkr. Wdg. dv. 22. December 1812, H, 687 die 
Schanzarbeit als Strafe für Jeden ohne Unterfchieb feftfegt; 3.) ende 
lich tritt bey bem Verbrechen bes Raubes, wenn es unter den im 
3. Abfage des Yatentes vom 16. October 1802 angeführten Beftim: 
mungen verlibet wird, gegen alle Perfonen, bie nicht zur Fahne ge 
fchworen haben, bie Strafe der Schanzarbeit ein, daher die Beam 
ten hier mitbegriffen,, die Officiere jedoch ausgefchloffen find. 

S. 277, $. 203, f) Heißt es ohne Unterfchied, daB für Realin⸗ 
validen Keine Taglia bezahlt werde, Es hätte Hinzugefügt werben fols 
len, daß biefe Beflimmung nur von der aus der Invaliden⸗Verſor⸗ 
gung entwichenen realinvaliden Mannſchaft au verſtehen fey, indem 
für einen aus dem Dienftflaide entwichenen Mann, wenn er inzwi⸗ 
ſchen Realinvalid geworben wäre, bie Taglia allerdings zu erfolgen 
if, da der Einbringer feine Dienfkuntauglichkeit nicht unterfuchen 
Tann (Hoflr. Vdg. v. 20. Auguft ıBor, F. 1460). 

©. 298, $. 218, c). Hier ift abermahls ein Benfpiel von Wie 
derhohlungen, Man vergleiche nähmlich S. 250, $. 187, i), wo bie 
Art, wie bie Stockſtreiche gegeben werden follen, bereite befchrieben 
wurde, 


’ 
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V. Hauptflüd. Bon ber Grildfgung ber Berbre: 
hen, und Strafen. 

&. 319, $. 229, c). Der 9. Berf. hat bier, gegen bie Meis 
mung bes Herrn Stabsauditors Bergmayr in beffen Handbuch zum 
peinlichen Berfahren ©. 76, das Laſter der zweyfachen Ehe burd) beit 
Verlauf von 20 Zahren verjähren laſſen. Ich flimme ganz der Mei: 
nung des H. Verfaſſers bey; benn die Therefiana drückt ſich dieß⸗ 
fans im 16. Art. $. 4 folgender Maßen aus: »In 20 Jahren vers 
„jährt fih ein gemeiner Todſchlag; ingleichen , da einer aus Neid, 
„Rache ober Keindfchaft eine ſchädliche Brunft verurfachet; item ein 
„Nothzwang: ferner bie Blutſchande in ber Geitenlinie, wo zugleid) 
sein Ehebruch dazu kommt; wie auch eine gemwaltthätige Entführung 
»ehrlicher Weibsbilder; dann das Lafter zweyfacher Ehe; und end» 
„Lich überhaupt alle ungusgenommenen Eafterthaten, welche nach dem 
»Gefege mit einer Zodesftrafe zu belegen wären.” Die Therefiana 
hat nun hier keineswegs bie Todesſtrafe ald Griterion bey allen durch 
den Berlauf von 20 Zahren ſich verjährenden Verbrechen aufgeftellt, 
fondern einige nahmentli und zwar taxative angeführt, und nur 
bey ben übrigen nicht angeführten biefen Grundfag gelten laſſen, 


‚indem fonft ber Gefepgeber nicht nöthig gehabt hätte, gerabe dieſe 


6 Verbrechen als Benfpiele herauszuheben, und die Bemerkung hins 
reichend gewefen wäre, daß alle unausgenommenen Verbrechen, welche 
nach dem Geſetze mit dem Tode beftvaft werden, ſich binnen 20 Zah: 
ren verjähren. Noch mehr wirb meine Behauptung durch ben Umſtand 
erhärtet, daß Blutſchande in der Geitenlinie, womit zugleich ein Ehe⸗ 
bruch verbunden ift, felbft nach der Therefiana art. 75,6.4 und 5, 
Abſatz 2 mit keiner Todesſtrafe belegt wurde. Eben fo richtig ift auch 

.&. 321, $. 233 die Sottesläfterung und Falſchmünzung unter 
ben von ber Verjährung ausgefhhloffenen Verbrechen aufgeführt wors 
den, ba bie Zhereflana bey diefen von ber Verjährung audgenome 
menen Verbrechen keineswegs zum Mafftabe annimmt, daß fie zu 
den fogenannten überfehweren Verbrechen, wo eine verfchärfte To⸗ 
desart, als bie bed Feuers, Rades und Viertheilens eintritt, gehd« 
zen; benn fonft könnte fich bie Unterfchiebung falſcher Geburt, melde 
nach dem 72. art. $. 14 ber Thereſiana höchſtens mit dem Schwerte 
als der Leichteflen Todesart beftraft wurde , nicht darunter befinden. 
Wollte man bagegen einwenden, daß bie Unterfchiebung falfcher Ges 
burt unter die Fälle des Betruges gehöre, und für das Verbrechen 
bes Betruges die Therefiana ſowohl im $. 11 als im $. 15 besfelben 
Artikels von Verſchärfung der Todesftrafe in bem Falle befonders 
erfhwerender Umftänbe fpricht, fo müßte man entgegnen , daß Ver⸗ 


d 
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. Igärfung einer Zobesart duch Verſtümmeln, GSchleifung auf ben 
NRichtplag 2c. von verfhärften Zobesarten, als jenen bes Feuers, 
Rabed und Viertheilens wohl zu unterſcheiden ſey. Man ſiehe auch 
hierüber ben 5. art. der Thereſiana. — Wenn ich in diefem Puncte 
gegen bie Anficht meines ehemahligen febr achtungswerthen Lehrers 
geſprochen habe, fo. möge berfelbe biefe Abweichung bloß meinem 
Streben nad Licht und Wahrheit zufchreiben, unb — vergeben. 

Vi Hauptflüäd. Won Erforfhung ber Verbrechen 
"und Erpebung der That. 

S. 331, $. 244. Sind denn die Aeltern und Kinber keine Bluts⸗ 
verwandbte in aufs und abfleigender Linie? wer wäre es benn?. Der 
9. Verf. madıt nähmlich bey der Aufzählung jener Perfonen, welche 
der Pflicht zur Anzeige enthoben find, folgende unlogifche Einthei⸗ 
lung: a.) des Thäters Blutöverwanbte in aufs und abfleigenber Eis 
nie , b.) deffen Ehegatte, c.) deffen Aeltern, d.) Kinder u. ſ. w. 

©. 353, $. 269. Am Schluſſe diefes $. wäre auch bie hofkr. 
Vdg. v. 27. Februar 2825, N. 619 an ihrem Plage, welche angibt, 
was mit ben geiftlichen Protofollen beym Ausmarfche eines Regimentes, 
wenn bie Rechnungs⸗Kanzley zurlicbleibt, zu gefchehen habe. 

VI. Hauptſtück. Bon Erforfhung und rechtlicher 
Befhuldigung eines begangenen Berbredens. 

Bey Vergleichung der Ueberfchrift diefes Hauptſtückes mit jener 
des vorhergehenden ift auffallend, daß der H. Verf. zwey Mahl von 
Erforfhung der Verbrechen handelt. 

©. 376, $. 299. Das Finden einer ber verbädtigen Werfon 
zugehörigen Sache an dem Orte eines begangenen Verbrechens, fers 
ner die vorhergegangene Bedrohung mit bem erfolgten Uebel, mie 
auch die Gefellfchaft mit bergleichen Verbrechern maden zu Kolge 
der Ih. p. G. O. art. 38, $. 5 für ſich allein noch Feine nächſte 
Inzicht, wie der Hr. verf. meint, aus; ſondern nur in Verbindung 
mit andern nahen Inzichten. 

VIII. Hauptſtück. Von der Verhaftung und den 
Unterfuhungs=Gefängniffen ber MilitärsBerbre 
her. IX. Hauptfiäd. Von dem Berhöre der beſchuldig⸗ 
ten Militärperfonen. 

S. 410, $. 321 fehließt der H. Verf. das ſummarifche Verhoͤr 
von der Special⸗Inquiſition aus, und läßt letztere erſt mit dem ar⸗ 
ticulirten Berhöre beginnen, welches bie Thereſiana wohl Spezial⸗ 
Verhör, aber nicht Special⸗Inquiſition nennet. Man vergleiche 
hierüber art. 25, $. 11 und ı5; art. 26, 6. 2; art. 27, $. ı, 12 
und 13 ; art. 29, 6. 2, 2, und endlih art. 3ı, $. 2. 

xl, 
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X. Hauptftüd. Bon den Beweifen und berredte 
lien Kraftderfelben. XI. Hauptſtück. Bon ber Abs 
urtheilungber Verbrecher. XI. Hauptflüd. Bonder 
Kundmachung und Bollziehung des Urtheiles. XIII. 
Hauptſtuck. Bom Recurs und Revifion ber Acten. 
XIV. Hauptſtück. Bon dem außerorbentlien Ver⸗ 
fahren wider MilitärsVßerbreger. 

S. 535, $. 402, d) kommt zu bemerken, daß vermöge einer, 
auf eine gefchehehe Anfrage, unterm 3. Auguft 1813, H, 559 ers 
theilten Belehrung fowohl in Krieges als Friedens zeiten bie 
einreißenbe Plünderung ftanbredhtlich durch den Tod mit Pulver und 
Bley beftraft werten folle. — Weiter ift sub litt. f. ein großer Feh⸗ 
ler unterlaufen, ba fich nähmlich die neuere Berorbnung vom 6. No⸗ 
vember 1821, H, 1113 bloß auf Giviliften ober Militär = Perfonen 
einer fremden Macht bezieht, fo find falfche Werber, die ohne Rüds 
fit auf diefes Verbrechen, bereits zur Militär-Zurisbietion gehören, 
noch fortan nach ben ältern in biefer Beziehung ergangenen für das 
k. & Militär verbindlichen Strafgefegen zu behandeln: fie werben 
alfo nicht bloß in Krieges fondern felbft in Frie denszeiten 
ſtandrecht lich behandelt, und mit dem Strange hihgerichtet. — 
Wendet man dagegen denfelben. Grund auf ben Abſatz sub g. an, 
neh weldem der Hr. Verf. mit Bezug auf eben diefe Bdg. jeden 
Spion ohne Unterfchied, wenn er auf ber That, während des Krie⸗ 
ges — foll heißen „ober noch während bes Krieges’ — ergriffen wird, 
der fiandrechtlihen Behandlung unterzieht; fo muß man bemerken, 
daß, da biefe Wdg., wie gefagt, ſich bloß auf das Givile bezieht, 

‚Mitlitärperfonen noch ferner nad ihren anberweitigen MilitärsGefes 
sen, alfo nach dem 6. Kriegsartilel und Rinem Anhange, der je> 
doch Feines Standredites erwähnet , beftvaft werben müßten. Da 
nun auf diefe Art, wenn eben auch der commanbirende General ber 
Armee für diefen Kal noch kein Standrecht ausgefchrieben hätte, ein 
Givitift Härter beftraft würde , als ein Militärift, da doch Letzterer, 
wenn er ſich als Spion gebraudgen läßt, auch Überbieß die beſchwo⸗ 
rene Pflicht der Treue verlegt — fo zeigt fich hier offenbar eine Lücke 
bes Gefeges , welche ſich nach Anordnung der Th. p. ©. DO. art. 49, 
$. 3 durch keinen Schluß ex analogia ausfüllen läßt. 

Am Ende biefes Bandes muß noch angemerkt werben, baß ber 
fogenannten Urpheben, der Griminalköften und mehrerer anberer Gas 
pitel, jedoch von minderer Bedeutung, gar nicht gedacht wurde. Es 

iſt übrigens biefer Band in, Vergleihung mit bem folgenben fo ziem⸗ 
lich brauchbar, befonders jene Hauptftüde, welche vom peinlichen 
Verfahren handeln. 
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Il. Band, deſſen wefentlicder Inhalt bereite im Singange ges 
genwärtiger Recenfion angeführt wurbe. 

&. 546, $. 408. In Italien konnen ſich die Parteyen in ihren 
Satzſchriften auch der italieniſchen Sprache bedienen; nur müſſen bie 
Beſcheide, Decrete und Urtbeile von ben Gerichten immer in deut⸗ 
ſcher Sprache verfaßt werden. 

S. 547, $. 410. Zu den Fallen, in welchen ben MilitärsGes 
richten fchriftlich verfahren wird, gehören auch bie Rechnungsproceſſe. 

S. 548, $. 412 hätte follen beygefügt werden, daß ber Mili⸗ 
tär-Richter in den zum ſchriftlichen Verfahren geeigneten Fällen eine 
vorläufige Zagfagung zur gütlidhen Ausgleichung alsdann nicht ans 
orbnen könne, wenn der Kläger fon im Voraus erkiäret hätte, er 
wolle fi in gar kein mündliches Verfahren einlaffen. Wollte der 


Mititär-Richter aus eigenem Willen Feine Tagſatzung anordnen, fons 


bern fogleich das fhriftliche Verfahren einleiten, fo fehlt er nicht, 
indem das Patent vom 20. April 1782, $. 6, bie Anordnung diefer 
Zapfagung nur geftattet, nit befiehlt. (Man fehe Füger's 
gerichti. Werf. in Streitfachen $. 34.) 

©. 557, $. 415. Die hofkr. Vog. rücfichtlich der Entfeis 
dung ber aus bem Wechſel des Papier: und Metallgeltes in ber 
Illyriſch⸗Croatiſchen Militär « Sränge entftehenden Nechtöftreite ge⸗ 
hört nicht in biefes Sapitel ber Gerichts, DOrbnung, fondern 
in jenes des bürgerl. Gef. Buche. 

S. 576, $. 424, Zeile 10 fol es heißen: ben [päter prä- 
notirten , flott früh er pränotirten. 

©. 585, $. 428. Die politifche Behörde ift nie Abhandlungs⸗ 
inſtanz, fondern immer bie Suftizbehörbe. 

©. 588, $. 429. Als ein anderer wefentlicher Theil einer Ver⸗ 
laſſenſchaftsabhandlung Hätte hier, noch vor der Erbserklaͤrung, bie 
Sperre angeführt werden follen, von welcher aber ber H. Verf. wes 
der bier noch anderswo eine Erwähnung madıt. 

S. 599, $. 433, 0) heißt ed: »Da mehrere Begimenter für 
»Primaplaniften, als für Fouriers, Feldwäbels zc. „u. 0. Sind denn 
die Feldwäbel auch Primaplaniften ?! 

©. 604, $. 434, Nr. 26. Die Schägungsgebühr für die Schät- 
meifter ift nicht 4 kr., fondern & tr. vom Gulden. 

©. 610, $. 455, Abfau 8. Nunmehr find bie charaktermaäſ⸗ 
ſigen Diäten durch die hoffe. Wdg. v. 24. November 1828, I, 6195 
anders beftimmet worden. — Gben fo Hätte zum Abfage 11 bie hofkr. 
Vdg. vom 24. September 1816, C, 924 angeführt werben follen, 
welche wefentliche Belehrungen Über die gu Bolge Patentes vom 1. 
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Juny 1816 in Conv. M. ober Banknoten zu entrichtenden Zaren gibt, 

wie auch die gedruckte Circular⸗Vdg. v. 7. Juny ı825, H, 566. 
©. 621, $. 437. Am Schluffe der aus dem Erbfteuer » Patente 

vom 15. October ıBıo angeführten Stellen hätten follen [ämmt: 


‚ Lie darauf Bezug habende nachträglich erfloffene Verordnungen 


und Deerete angezogen werden, Auch fehlen die von der Grbfteuer 
ſowohl, als die von ber Sterbtare befrepten Poften. 

©. 624, $. 437, g). Der erbfteuerfreye Meffenftiftungs- Betrag ift 
vermög Hofkanzley⸗Decret vom 30. December 1824 auf ı fl. C. M. 
feftgefeat worden. 

8. 628, $. 438. Bey einer Schenkung unter Lebenden ift Fein 
Invalidenfondsbeptrag zu entrichten. 

©. 629, $. 439. Bom Bentrage zum nvatidenfond fi nd auch 
ausgenommen: das Sterbquartal-, das Dienſtgratiale und die from⸗ 
men Vermächtniſſe, wenn fie innerhalb ber k. k. Erbländer bleiben, 
ferner die Mannſchaft vom Felbwäbel ober Wadhtmeifter abwärts, 
und alle jene, die Leine Beamten, Honoratioren ober Dfficiere find. 

©. 639, 6. 442. Wenn bie Erben unbelannt find, muß in den 
Edicten ber Ginberufungstermin auf ı Jahr 6 Wochen und 3X age 
gefeht werben, und nicht bloß auf ı Jahr und 6 Wochen. 

©. 640, $. 443. Nachdem die Sterbtaxe, Erbſteuer und Ins 
valibenfondsbentrag abgehandelt wurden, kommt erſt der Hr. Verf. 
auf den Normalfchulfondsbeytrag,, welcher, ba er unter allen Ges 
bühren zuerft von dem reinen Verlaffenfchaftsuermögen abgezogen 
werben muß, audy vor allen andern Gebühren hier haite erklärt wer⸗ 


den ſollen. 


©. 662, & 447. Es iſt unrichtig, daß bie Marine, Vattail 
lons bie Obervormundſchaft an das Marine⸗Stabs⸗Auditoriat zu 
übertragen haben, indem die obervormundſchaftlichen Gefchäfte über ' 
die Marine» Yupillen nad) $. 4 ber Marine » Zurisdictiond = Norm 
vom 21. September 1824, H, 1217 an das jegt vereinigte Lombar⸗ 
difch » Venetianiſche Judicium delegatum militare abgegeben wers 


„ben müſſen. 


©. 673, $. 447. Der 28. und 29. Abfag des 8. Circ. Refcriptes 
hätte hier füglich wegbleiben können, da es durch die hofkr. Wdg. 
v. 16, März 1819, H, 266 von der früher anbefohlenen Einſendung 
der Hauptpupillar⸗Tabellen an das Obergeridht abgefommen ift. 

©. 701, $. 452 foll es in bem bafeltft angeführten Hofd. v. 
25. Juny 1799 lauten: daß im Kalle, als der Schuldner ohne Con⸗ 
fens bes Regiments⸗ ober Corp⸗Commando einem Manne vom Feld: 


wäbel oder Wachtmeifter abwärts bie Schuld berichtet, und darauf 


ein folder Mann deſertirt, der Schuldner dem Aerarium den auds 
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gezahlten Betrag, jeboch nje weiter, als bis zu einer Summe von 
so f.noh Ein Mahl — nidt mehrmahl — bezahlen müſſe. 

8. 735, $ 454 bis einfhliegtiih $. 465 wird in Kürze von 
geiftlichen Angelegenheiten und Ehefachen ber MilitärsPerfonen ges 
handelt, nachdem früher die Depofiten = Inftruction v. 2ı. October 
1783, bie Inſtr. für die Judicia delegata voın 24. Jänner ı805, 
bie Inſtr. für die General» Sommanden vom 30. May 1807, und 
die hofkr. Vdg. v. 17. December 1818, I, Bogo rückſichtlich der Be⸗ 
freyung von der Entrihtung der Brief s Poft s Gebühren wörtlich 
abgedrudt worden find, ohne übrigens dabey jene nadıträglich er: 
floffenen Borfchriften zu berühren, durch weldye hier und ba fo viele 
Puncte wefentlich abgeändert wurden. — Mit biefen $$. fchließt nun 
der Hr. Verf. das XV. Hauptſtück, welches ber Aufſchrift zu Kolge 

vom abelihen Rihteramte handelt. Es iſt inglaublidh, wie 
weit der Hr. Verf. den Begriff vom adelichen Richteramte auszudeh⸗ 
nen weiß! — 

©. Boı, $. 504 ift ein chronologiſcher Berfloß geſchehen, indem 
dafelbft in der Wort für Wort und im alten Styl abgedrudten Ins 
validenordnung, die mit dem Datum vom 29. July 2750 begeichnet 
ift, gleich Anfangs S. M. unfer allergnädigfter Kaifer Franz 1. 
fammt &. M. erlaucteften Gemahlin Caroline Augufte, folglich 
als fchon damahls Iebend und zegierend angeführt werben. 

Die meiften Fehler dieſes Werkes rühren von ber unvollfländis 
gen Sammlung ber erfhienenen Patenfe, Verordnungen und übri⸗ 
gen’ auf das Militärstichters Amt Bezug habenden Vorfchriften her; 
denn im er ſten Bande reichen die Verordnungen ze. nur bie eins 
ſchließlich zum Jahre 1822, und felbft von diefem Jahre ift nur eine 
einzige Vdg. &. 109 angeführt. Eben fo reichen die Werorbnungen ze. 
im zweyten Bande aud nur bis gum Jahre 1822, da vom Jahre 
1823 gar keine, und vom Jahre 1824 nur eine einzige ©. 827 ans 
geführet wird, 

Endlich muß ich noch quoad formale bemerken, daß man bey 
Leſung diefes Werkes unwillkürlich verfucht wird, gu glauben, ein 
Buch aus einem frühern Zahrhunderte vor fi zu haben, wenn nicht 
die neuere Form der Buchflaben und die Jahrzahl auf dem Titels 
blatte auf die neuefte Zeit hinweifen würden; denn ber Styl barin 
iſt um ein ganzes Säculum und bie Rechtfehreibung um alle Zeiten 
suräd, Von der Gorrectheit will ich einige Beyſpiele aufführen : 
Leuthe flatt Leute, Todtes⸗Strafe flatt Todesſtrafe, Rats 
ten flatt Raten, bütten flatt hüthen, Innhader flott Inhas 
ber, Arme flatt Armee, Seffien flatt Seflionen, Ylamiften ' 
ftatt Planiften, Berfterbenpde flatt Verflorbene, Schulbloss 
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baltungsrevers flatt Schadloshallungsreners, de cassuin 
cassum flatt de cası in casum. In einem unb demfelben Abs 
fage, S. 21 ficht Ein Mahl Civil, das andere Mahl Eiwil, 
und das britte Mahl Zivil: der Lefer mag fich ſelbſt die befte Rechts 
fihreibung herausdenten. — Als curforifce Fehler, bie fi im 
ganzen Werte’ gleich bleiben, können angeführt werden: daß, wel» 
ches niemahls von da 8 unterfchieden iſt; die Verwechſslung ber 3. 
Endung mit der 4. et vice versa; die Vorwörter, weldye nach Gut⸗ 
dünten bald diefe bald jene Endung verlangen, denen flatt ben, 
. deren fatt der; endlichen, ſchlüßlich en ſtatt endlich, ſchlüß⸗ 
ih; Helfer flatt Hehler, daher Verhellung flatt Verheh⸗ 
lung, © peer⸗Einnehmer ftatt Sperr-@innehmer ; zeugen fatt 
zeigen; Innhaber fkatt Inhaber — kurz, es wimmelt von Druds 
und Gprachfehlern, fo, daß oft in einer Zeile, ja in einem einzigen 
Worte mehrere dergleichen Fehler auf Sin Mahl vorkommen ; fo 
lautet es z. B. ©. 603: „non bem Neftedes Shähung bs 
»VWerthes iſt das Loudemium mit ein procend abs 
»zunehmen,“ — und ©. ıı, Zeile g hat der Hr. Verf. fogar 
ein neues Wort erfunden, indem es dort heißt: ber commanbdirenbe 
General innt die Gerichtöbarkeit, — Doch fchon genug, um mein 
Eingangs aufgeflelltes Urtheil in jeder Hinſicht für gerechtfertigt zu 
halten! Sar Michl. 





Der Amtsfchreiber in alen Amts: Gerichts: Srunb- 
bus: Wirthſchafts-⸗ und Rechnungsverrich— 
tungen von allerhöchſten Sefegen und Verordnungen ges 
leitet. Verfuch einer Eurzen , leichtfaßlichen,, theoretifch = praf= 
tifchen Anweiſung, allen obigen Aufträgen ſchnell und richtig 
entfprechen zu Lönnen. Mit beutfchen und böhmifhen Mus 
ftern aller nöthigen Auffäge, Urkunden und Protokolle. Für 
bie deutfchen und böhmifchen Provinzen bes öſt (er) reichiſchen 
Kaiferhaufes, mit befonderer Rüdfiht auf Böhmen. Von 
Johann Dominit Caspar, gewelenen (m) gräfl. Franz 
von Depmifchen Amts⸗ und Wirthſchaftsverwalters (7) , jegt 
Kreis (⸗) ober (=) calculanten bey dem k. E. mähr. fchlef. Grund: 
fleuer : Proviforium im Hradifcher Kreife, Brünn, 1822. Ser 
druckt bey Zofeph Georg Traßler (2 Wände, XII, 324 &. und 
XXL, 402 ©. ; in 8.). 

Dieß Werk verfpricht in der Vorrede, den Amtöfchreiber in feir 
ner Ausbildung bey dem gänzlichen Mangel (??) an einer belehrens 
ben Anmweifung zu unterflügen ; man darf alfo, biefem Ziele gemäß, 
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und dem umfaflenden Titel nach, von bemfelben wohl fordern : daß 
esdem Gehalte nah erfhöpfend und richtig fey, und 
derDarftellung nad ſyſtematiſch georbnet und einfach. 
Der Gehalt beſteht nur vorzugsweiſe in Auszügen. aus Ge: 
fegen und Werorbnungen, und baß er allerdings gar vieleriey 
Gegenftände ber Amtsführung berührt, beweift bie Anzapı von 
38 Abfchnitten, deren wenige nicht wieder untergetheilt find, die meis 
ften aber 5, 6 bis 17 Gapitel enthalten. — Gtwas Anderes ift aber 
zu antworten, wenn man um Vollſtändigkeit des Ganzen 
und Reichhaltigkeit des Einzelnen fragt. 
Die erfte iſt in diefem Buche nicht zu finden, wenn man anders 
unter diefem Ausdrude eine umfaffende Behandlung aller Ge: 
ſchäfte verfteht, welche dem Amtefchreiber ſtets zugewiefen find, ober 
vermöge feiner Stellung oft zugewiefen werben. So finden fi nirs 
gende die, dem Wirthfchaftdamte fo nothwenbigen, Begriffe von Haus⸗ 
gründen, Haus⸗ und fregen Ueberländgründen ordentlich auseinans 
dergefegt ; die Begriffe von Grunbhertfchaft, die Quellen und die 
Gintheilungen der grundherrlichen Rechte, find nirgends erörtert. — 
Zur Belehrung über das Verfahren mit Robothſchuldigkeiten 
verweift der Verf, im Il. Thl. $. 795 auf die in ber Kanzley ans 
gefchlagenen Robothpatente, und trog dem, von S. 170 bis ©. 187 
dauernden, Gapitel von Raturalro bothen ift diefe Hinweiſung 
wirklich recht nothwendig; denn ber Leſer lernt daraus nicht einmahl 
die verſchiedenen Arten der Roboth, und die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen derſelben durchaus kennen. Auf die Frage: wie man wider⸗ 
ſpenſtige Robothpflichtige zu behandeln Habe? be— 
Tömmt man S. 187 bie Antwort in folgender Anmerkung: »Jeman⸗ 
»den gu ftrafen, hat nur das Amt oder Bericht daB Recht. Die Unters 
»weifung hierwegen gehört nicht hierher” — 

Eben fo zerftüdelt und un vollkommen ifl bad grunb- 
berrlihde Recht, Abgaben gu fordern, und das baraus 
fließende, mannigfaltige Gefhäft des Wirthſchaftsamtes behandelt, 
Denn für das Laudemium find im IL, Theile & 140 drey $$. 
gewidmet; — die Erhebung des Werthes der Güter zum Behufe 
der Abnahme des Laudemiums, die Berechnung bed lehteren, 
die Friſten zur Cintreibung , bie babey von ben Grundobrigkei⸗ 
ten gefeglich geforderte Nach ſicht, u. f. w.; kurs Dinge, wos 
sin dem Amtsfhreiber eine gemwiffe Geläufigkeit 
gerade bey der Behandlung einzelner Fälle biefer Art unerläß: 
Lich iſt, ſucht man eben fo vergeblich: als man ſich umfonft bemüs 
hen würde, Über das gFrundherrliche Abfahrtsgeld, — 


Ur 


> 


* 


434 Motigenblatt 
über die orbentlihe Führung des Grundbuches und 
die grunbbuhsämtlihe Procedbur bey Ertheilung 
ber Gewähren undder Sapausfertigung einegenüs 
genbe, vollſtändige Belehrung aufzufuchen. — Die gefegliche 
Thätigkeit des Wirthſchaftsamtes als Bergleihsbehörde, bey 
Unterthbansbefhmwerden,im Depoſitengeſchäfte, rück⸗ 
ſichtlich des Gemeindeverm ögens, ferner bey Ausübung der 
dorfobrigkeitlichen Rechte und in Hinſicht auf die geiſtliche 
Datronatds und Vogteyherrſchaft u. ſ. w.: dieß find lau⸗ 
ter Dinge, die der Verfaſſer entweder ganz übergeht, oder 
nur ſehr oberflächlich berührt; wie er z. B. im II, Thl. 
©. 35 fagt: „Wem und wann eine Handlungslicenz zu ertheilen 
»kommt, beſtimmt ohnehin der Hr. Amtsvorſteher.“ 

In dem bisher Gefagten liegen nun Winte genug barüber, wie 


es mit der Reihhaltigkeit deffen flehe, was der Verf. wirk⸗ 


lich ſagt. Magere Auszüge aus Werorbnungen , deren Auswahl wohl 
dem Zufalle überlaffen war , bürften eine folche Anforberung an den 
Inhalt eines Buches eben fo wenig erfüllen ; als diefelbe durch bie 
tröfttiiche Empfehlung au unftudierte Neulinge erfegt wird, in den 
Gefegfamfilungen fleißig nachzulefen. Daß aber diefer Mangel wirt: 
lich fi findet, davon gibt faft jedes Hauptſtück vielfache Belege; fo 
wird 3. B. der Titel Beſcheide in vier kurzen $$. abgefertigt, 
und mit einer Dinmweifung aufdie Rothiſche Geſezſammlung, Schlags 
wort „Berichterffattung” , gefhloffen. — Das Benehmen 
des Actuars bey Zagfagungen nimmt im I. Thl. vier 
Seiten (&. 194 bis 197) ein, wovon aber die Aufzählung der Per: 
fonen , denen der Sig gebührt, allein bey zwey Seiten braucht, bie 
dritte "immt die Eidesabnahme ein u. ſ. w. Am ausführlichſten find 
wohl die, recht herzlichen Klugheitsregeln in der Eins 
leitung und die Auszüge aus ben Verordnungen in Judenſachen. 

Was die Richtigkeit der vom Verf. kehandelten Gegen: 
ftände betrifft, fo weiß man ja, daß Auszüge den Sinn ganzer Vers 
ordnungen. zu verunftalten und gwepbeutig zu machen pflegen. — Ei⸗ 
nige Benfpiele mögen auch diefe Behauptung redjtfertigen. 

1.) Im Juſtizfache. In ber Ginleitung, welche von den 
perfönligden Eigenfhaften eines Kanzley-Inbipis 
duums handelt, enthält ber 18. $. wohl ben Eid, welchen der 
Amtöfchreiber u. f. w. in Rüdficht der Juſtizverwaltung leiften muß, 
was er aber im voraus dafür zu ſtudieren, und worüber er in die: 
fer Beziehung auch’ bey ber Prüfung Über die politifche Gefchäftsfühs 
zung Rechenfchaft zu geben hat, ift nirgends gefagt, — Der 60. $. 
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1. Thl. fordert, daß jemand, „der fein eigenes Teftament vers 
»fchloffen oder offen zum Amte gebracht hätte (in welcher Abſicht benn ?) 
„damit an den Amtsvorſteher gewiefen werde, weil hierwegen 
»zupor ein Amtliches Protokoll aufgenommen werden muß.” — 
Daraus wird nun kein Menſch herausbringen, baß es nach dem 587. 
und 589. 6. b. a. b. G. B. ein gericheliches Protokoll ſeyn 
müjje. — Im II. Zhl. ©. 298 wird die Form des Binfenver- 
trages nad dem 7. $. des Wucherpatentes von 1803 beflimmt, 
ohne daß ber 1001. $. des a, b. 8. B. und der 114. 9.8.8. O. 
auch nur erwähnt würden. — Im 984. $. bes I, Thls. fordert ber Verf. 
wieder gar gu viel, denn er räth „wohlmeinend, Keine Urkunde 
»als diejenige für giltig zu betrachten, welche ber Ausfteller im 
„Beydeyn der Zeugen ſelbſt unterfchreibt,, und wobey er bie Zeus 
»gen zur Mitfertigung ſelbſt erbittet.” — 

Auf nicht minder unrichtige Stellen ftößt man 

2.) in der Belehrung über die politifde Ge» 
ſchäftspflege. 3.8. behauptet ber $.457, 5. Gap., VII. Abfchn. 
1, Sht., daß die ganze Snftruction über die Geſchäfte 
in Polizgeyübertretungsfällen (nit etwa bloß in 
ſchweren Hol. Ueb.) im Strafgefegbude von 1803 ents 
halten fey. — Eben fo unpaffend iffim II, Ihl., S. 253 die Ans 
führung bes Hofd. nom 30. Auguft 1784 mit der Aufzählung der 


damahls beftehenden Kreisämter, unb im Il. Thl., 


S. 356 die gang unveränberte Aufnahme bed Patenteg vom 20. Aus 
guſt 2787 Über diedbanfahlige Gintheilung der Landges 
eichte, und die Zumeifung der Staatsverbreder (?) 
an die Magiftrate ber Prov. Hauptfläbte u. f. w. 

Faſt ift zu befürchten, daß nach einer ſolchen Reihe von Män⸗ 
geln im Inhalte, der Eefer zu mübe ſeyn werbe, um nun noch eine 
Beurtheilungder Darflellung mitzunehmen. Da aber bie 
Bildungs: und Uebungsbücher für angehende Beamten von großer 
Wichtigkeit find, fo dürften dennoch einige Worte hierüber nicht Übers 
flüffig feyn. Was die Anreihung ber einzelnen Gegenftände bes 
trifft, fo dürfte man ſchwerlich etwas fo Ungeorbnetes, ja Unordent⸗ 
liches im Drude finden; jeder Abſchnitt gibt dafür neue Belege. Der 
naͤchſte, befte, 3. B. ber V. im 1. Thl. diene zum Beweiſe. Unter 
der Auffchrift: »Bon bem Benehmen bey ämtlidhen und 
sgerihtlihen Aborbnungen” kommen barin eilf Gapitel in 
folgender Ans oder Unorbnung vor; „Allgemeine Regeln ; — von ber 
„Landesvifitation ; — von dem Benehmen bey der Recrutenaushes 
pbung und Affentirung; — von der Entfiegelung der Lit, C. Waa⸗ 
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„ven; — von der Sperranlegung; — von ber Inventur; — von ber 
»Brundabfhägung; — von ber Pfändung ; — von ber Eteitation ; — 

„von ben Schwärzungen; — von unterfchiedentlihen Aborbnungen.” 
Diiteſer Mangel an aller ſyſtematiſchen Orbnung und Verbindung 
wird noch ärger fühlbar in den einzelnen Theilen, wo ber Verfaſſer 
z. B. feinen Anftand nimmt, im I. Thl. 11. Abſchn. 3. Gap. unter 
dem Titel: »Bon Privatſchriften“ gleih im 1. $. von den 
ärztlihen Todtenbeſchauzetteln zu fprehen; im 4. $. des⸗ 
felden Gapitels vom Mannfhaftsbuhe — und im Anhange 
zu diefem Gapitel II. Thl., &. 277 vom Formulare zu den 
Todtenregiſtern. — Wer würde ferner im I. Thl., VII. Abe 
fhnitte, 3. Gap. »von Erledigung ber Grundbuhsgegen- 
vſt an de“ ©. 241 den 4219. $. d. a. b. G. 8. fuchen, daß nähm⸗ 
lich Gheverträge der Minderjährigen die Beflätigung ber Obervor⸗ 
mundſchaft bedürfen. — Im Anhange des IL Thls. S. 289 findet 
man unter dem Titel: »Bon urkunden überhaupt” gleich 
auch das Verboth des Getreidehandels für Juden ganz 
ausführtih u.f.w. 

Diefe Beyfpiele beweifen zugleich, daß ber Lefer biefes Werkes 
nicht im Stande ift, fidh im Zufammenhange der behandelten Gegen» 
flänbe zurecht zu finden, ober fich bey einem vorkommenden Zweifel 
ſchnell und richtig in diefem Buche Raths zu erholen. Darum diene 
es wißbegierigen Anfängern wohl zur Warnung, biefes theuere Bud) 
nicht zu kaufen, damit fie 4 Gulden C. M. für 47 weit gedrudte 
Bogen erfparen, — und es auch nicht zu lefen, damit fie wenigſtens 
jene Begriffe nicht in Verwirrung bringen, welche fie fi) auf anderen 
Wegen und durch andere Bücher von biefem Bade, beren es ja 
viele und gute gibt, etwa bereits erworben haben. ' 

Profeffor Miigael Stöger. 


— 


Xuslandifſche Literatur. 


Ueber ben Zweykampf im a (A) llgemeinen, und über die dießfall⸗ 
ſige (?) Strafgeſetzgebung in Bayern, mit beſonderer Bezie⸗ 
hung auf die Studierenden und auf die Militär: Ehren:Ge: 

‚ richte, Abgehandelt nach praktifhen Anfichten von D. Ans 
tonvon Braunmuühl, königl. bayer. Regierungsrath (e) 
und Commiffär le) bey (?) ber Univerfitäröftabt Landshut. 

* gandehut, 1826. In der Joſeph Thomann'ſchen Buchhandlung 
(146 ©. ; 8.). g | 

Die vorliegende Abhandlung theilt ſich, nad der Vorrede 
und Einleitung (®. 35—12), in einen allgemeinen und eis 
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nen befonberen Theil. In jenem (9. 1560) wirb bie Vers 
werflichleit des Duelles in moralifcher , rechtlicyer und politifcher 
Hinſicht, mit Rüdfigt auf entgegengefegte Anfichten einiger Schrifte 
ſtellet — bie nicht errötheten, im Ernfte diefer Ausgeburt des Wahn⸗ 
finnes und unbezähmter Raufluft das Wort öffentlich zu reden — 
dargeftellt ; in biefem (G.61— 146) werben zuvörderſt die iInBayern 
vorhandenen Geſetze Über Duelle, vom Duellmanbate v. 3. 1779 Als 
gefangen bis zu dem neueften Entwurfe des bayer'ſchen Strafgeſet⸗ 
buches v. 3. 1822, angegeben und Eririfch durchgegangen (8.61 — 103) 
und bann Entwürfe eines Strafgefeges wider ben Zweykampf und 
eines Gefeges für Whrengerichte , fammt den Motiven biezu (©. 
204-146) vorgelegt. — Grünbdlichleit wird keinem dieſer beyden 
Sheile abgefprochen werben fönnen ; indem allgemeinen dürfte 

“man inbeß nicht fehr Vieles finden, was nicht ſchon anderwärts im 
Wefentlichen eben fo gut gefagt und bargeftellt worden wäre, wenn 


man jenes davon ausnimmt, was barin dem anonymen Werfäfler der 


im J. 1619 (Rürnberg, bey Monath und Kußler) erfchienenen — wohl 
einer ernfthaften Widerlegung würdigen — „philofophifhen 
„Abhandlung Über den Zweykampf' entgegengefegt wird; 
deſto mehr möchte, wenigftens in ben Hauptanſichten, die fi) übri⸗ 
gend größtentheils dem Sfterreihifchhen Strafgefegbuche und 
dem neueften Entiwurfe des bayerifihen anfchließen, ber befonbere 
Theil ber Abhandlung und zwar vorzüglich jene Leſer befriedigen, 
welche der Anficht zugethan find, daß es nöthig fey, den Zweykampf 
als eine eigene Art von Verbrechen zu behandeln und zu beftras 
fen, Ohne hier den Streit über diefe Anficht nur im mindeften berühren 
zu wollen, erlaube ich mit bloß ein einziges Bedenken Über den 1. Ars 
titel des vom Hrn. Vfſſr. vorgefchlagenen Strafgefeges gegen den Zwey⸗ 
kampf (S. 104) zu Äußern, worin ber Begriff desfelben dahin ans 
gegeben wird: „Mer aus was immer für einer Urfache Jemanden“ 
(jemand) „zum Streite mit Waffen durch Unbilden reizet *), ober bazu 
»berausfordert, oder bie Ausforderung annimmt, oder 
fh ohneWeiteres (?) dazu flellt; if des Verbrechens des Zwey⸗ 
„tampfes ſchuldig. — Das Vorzüßg hich ſt e was mir dabey bedenk⸗ 





:®) Die unbeſtimmt! "Welche Unbilden und unter welchen Verhältniſſen 
reizen fie denn zum Streite mit Waffen T Woraus iſt denn die X bs 
fit erkennbar, deßmwegen Unbilden zuzufügen, um ben Belkis 
digten zu folhem Streite zu reigen? — Oder foll gar der Ers 
folg, daß die Unbilde wirktich eine Ausforderung von Seite des Bes 
leidigten gu Jolge Hatte, den Injurianten des Verbrechens des Zwey: 
kampfes ſchuldig machen? 


— 
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lich iſt, beſteht darin: daß man dieſes Verbrechens auch dadurch ſchul⸗ 
dig werde, wenn man die Ausforderung bloß »an- 
nimmt.” Der Vfſſr. ift in. der ganzen Materie über die Beflrafung 
bes Zweykampfes ein großer Lobrebner unferes (öfterreigifhen) 
Strafgefegbuces ; warum bat er denn eben hierin bie Gründe, 
aus denen biefes das Annehmen ber Ausforderung nicht, fons 
bern erſt das wirklige Stellen des Außgeforderten zum Kampfe 
für verbrecherifch erklärt, nicht aufgefuht? Sie liegen ja fo nahe 
und einfach in der Bemerkung: daß das augenblidliche (fcheinbare) 
Annehmen der Ausforberung oft das einzige Mittet ift, wodurch der 
Geforderte ferneren Injurien und Mißhandlungen, ja manchmahl ſo⸗ 
gar einer Nöthigung, den Kampf ſo gleich zu beftehen, entgehen 
kann. — Bon der unbündigen, mitunter tavtologen Faſſung biefes 
Artikels will ich gar micht fprechen; denn an biefem Pchler leis 
det durchhin die von dem VBfffe. vorgefhlagene Textirung mehr ober 
weniger und beynahe Überall zeigt fi, daß er bie Sprache nicht ges 
nug in feiner Gewalt habe, was nun freplich bey eidem Gefegents 
wurfe eine mißliche Sache iſt. — 

Sch Tann diefe Anzeige nicht fchließen, ohne eine Bemerkung 
binzumerfen, bie, fo yiel wider den Zweykampf auch ſchon gefchrieben 
und wiebergelaut worben ift, ich mich nicht erinnern Tann, irgendwo 
gelefen zu Haben. — Wenn man die Duelle ernſtlich ganz abftellen 
will, zu mas läßt man es denn ein unentbehrlidhes Stüd einer 
perfecten adelichen Erziehung feyn, baß der Zunge, wenn er au nur 
zum Civilſtande erzogen werden fol, fe hten lerne? Fehlt ein 
vom Staate, oder von ben Ständen befoldeter Fecht meiſter ja 
doch nirgends in dffentlichen für den Adel beftimmten Erziehungs⸗ und 
Bildungsinftituten, bie rein nur ben Zweck haben — nicht Fünftige 
Soldaten, fondern — Givilbeamte zu erziehegmund zu bilden! — 
Kein Wunder, wenn ber Knabe. Lob erntet, mil dem Rapiere 
oft feines Gegners Bruſt getroffen zu haben, daß der Züngling Luft 
bekommt, fi au mit dem Degen zu verfuchen, ob er biefen 
Ruhm auch in ber Wirklichkeit zu verdienen vermöge. — Man 
fagt : das Zechten macht die jungen Leute gewandt und gefchidt. 
Möglich ; aber wenn man bie Knaben (bloß zur angenehmen Unter⸗ 
haltung , ganz werthlofe Dinge) ex asse ſtehlen lehrte, machte fie 


- das vielleicht noch gewandter und geſchickter. — Warum hüthet man fich 


denn davor? Natürlich, weil jung gelernt, alt gethan wird, Iſt's 
mit dem Fehtenlernen anders? — Wefentlihen NRugen 
fhafft es dem Eivilifl.en ganz gewiß keinen ; es Tann ibm nur 











Anzeige: Entw. d. Proc.⸗Ordn. in bürg. Rechtsſtr. 439 
dazu dienen, das Verbrechen bes Zweykampfes mit mehr 
Anftand und Sicherheit zu begehen! 
\ Bagnen 





Entwurf ber Proceg: Ordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 
Münden, 1825 (KXXII u. 400 S.). 

Zur Vorberathung über bie Nevifion ber bürgerlichen Proceß⸗ 
orbnung im Königreich Batern wurbe eine befondere Gommiffion ans 
georbnet. Nachdem biefelbe im Sunius 1823 ihre Berathung eröffs 
net und nad 279 Sigungen ben vollendeten Entwurf der Proceßord⸗ 
nung höheren Orts vorgelegt hatte, 'erhielt fie bie königliche Erlaub: 
niß, ben Entwurf, jedoch nur ale Werk der Commiſſion, dem Drude 
übergeben zu dürfen, um vor Allem die Urtheile der Gerichte und 
des competenten Publicums des Ins und Auslandes zu vernehmen. 

Der vorliegende Entwurf hat nun folgenden Plan: . 

I, Bad; $. 1—320. Bon dem gerichtlihen Verfahren in fireis 
tigen Privatrechtsfahen im Allgemeinen. ı. Cap. Von den Gerich⸗ 
ten, dem Gerichteftande , den flreitenden Theilen und deren Erfcheis 
nen vor Bericht in Perfon ober durch Andere. 2. Sap. Won dem ge⸗ 
richtlichen Verfahren und zwar unter ber Auffchrift: „Allgemeine Bes 
»flimmungen” ; von ber Deffentlichleit und Mündlichkeit des Verfah⸗ 
rend, vom Verhandlungsprincip, von der Freyheit der Rechtsver⸗ 
folgung, vom rechtlichen Gehör und von ber Einhaltung ber geſetz⸗ 
lien Ordnung ; fodann : »Beſondere Beflimmungen”; vom Rechtes 
fireite an ſich und von den beym Rechtsſtreite vorkommenden Hands 
lungen. 

I. Buch; $. 3s1ı— 726. Yon dem ordentl. Proceffe, I. Abſchnitt. 
Bon dem ordentlichen Proceffe bey den Sollegialgerichten. 1. Gap. Er⸗ 
ſtes Berfahren. 2. Gap. Vom Beweife und Beweisverfahren. 3. Gap. 
Bon der Prüfung ber Beweiſe, dem mündlichen Verfahren in ber 
Aubdienz, der Berathung, Schlußfaffung und Erlaſſung des. Urtheils. 
IT, Abſchnitt. Vom Procefle bey Einzelnrichtern. 

I, Buch; $. 727970. Bon den fummarifchen Proceffen. 1. 
Gap. Bon dem fummarifchen Verfahren überhaupt und dem fummas 
rifhen Proceffe außer dem Goncurfe der Stäubiger.. 2. Cap. Bon 
dem Gonenrfe der Glaͤubiger. 

IV, Bud; 5. 971 — 1179. Bon den Rechtsmitteln, der Execu⸗ 
tion, ber Rechtswohlthat ber Competenz, ben Moratorien, Rach⸗ 
läſſen und Friſtenregul irungen. ı. Cap. Von ben Rechtsmitteln. 2. 
Gap. Von der Execution. 3. Cap. Von der Rechtswohlthat der Com⸗ 
petenz, den Moratorien, Nachläſſen und Friſtenerweiterungen. In 


- 
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einem Anhange folgen 6. Beylagen. 1.) Formular zu einer Vollmacht. 
2.) Ehriſteneid, für ale brey, chriſtlichen Confeſſionen. 3.) Bes 
theuerung der Mennoniten. 4.) Judeneid. Vollftändige Anweifung 
über das Verfahren, wenn jüdifhen Glaubensgenoſſen Eide abzuneh⸗ 
men find. 5.) Eide der Griechen. 6.). Eide der Mahomebaner. 

Bey diefer Arbeit hat. die Sommiffion bie ihre in dem k. Re⸗ 
feripte vom 25, März ı823 bezeichneten Quellen, insbefondere den 
von Gönner’fhem Entwurf eines Geſetzbuches über das gerichtliche 
Verfahren in bürgerlichen Rechtsſachen, fo wie fremde Geſetzgebun⸗ 
gen und die Doctrin des gemeinen Procefles forgfältig benüßt. 

(Vergl. die Erit. Beitfchrift für Rechtswiſſ. 2.8.; 3. H.; Tübin⸗ 
gen 1827). - 3.38% 


Ucber die bürgerliche Rechtspflege und Gerichtsverfaffung Baierns, 
mit Hinficht auf die Verbefferungsvorfchläge einer zur Revi⸗ 
fion der Civilproceß: Ordnung allerhöchſt angeordnet gewelenen 
Commiſſion. Vom D. Wolfgang Heinrich Puchta, 
k. Baier. Landrichter zu Erlangen ꝛe. Erlangen bey dem Verf. 
und in Commiſſion bey J. J. Palm und E. Ente, 1826 (XVI 
und 411 ©.) | 


! Diefes Werk enthält die Refultate des durch Erfahrung gereife 
ten Nachdenkens über Geſetzgebungs⸗Gegenſtände eines eben fo gründs 
lichen Theoretikers als Practikers, und’ zerfällt in 10 Abtheilungen. 
Die Rubriken derfelben find : I.) Einleitung, befonders über die Ent« 
fiehung des Entwurfes einer Givilproceßorbnung. II.) Ueber bas Alte 
und das Neue in dem Gommiffionsentwurfe im Allgemeinen. III.) 

. Veberficht dee wefentlichften Werbefferungen des bisherigen Verfahrens 

‚ und beren Motive. IV.) Ueber das Princip der Gollegialität deu Ges 

richte. V.) Rothmwendige Trennung ber Gemalten. VI.) Die Landges 
sichte in Vaiern. Nothwendigkeit der Verbeſſerung ihrer Verfaffung. 
VI.) Wiefern ift eine Verbeſſerung der Landgerichts: Verfaffung aus⸗ 

‚ führbar. Verſchiedene Vorſchläge deßhalb. VIII.) Vorſchlag der Com⸗ 
miſſion. Begutachtete neue Gerichtöverfaffung überhaupt. IX.) Bes 
denken gegen ben Vorſchlag und deren Wiberlegung. X.) Orbnung 
des Berfahrens. 

Welch' intereffante Gegenftände bafelbft ber Beurtheilung unters 
zogen werben, bürften fchon die II. Rubr., wo von der Berhands 
lungs⸗Maxime, der DOeffentlichleit und Mündlichkeit bes Verfahrens 
und der Regulirung der Streitverhältniffe; und bie III. Rubr., wo 
von bem Contumaeialſyſteme, ben Termins⸗ und Zriftverlängeruns 
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gen, der Abweifung bes Klägers a limine judicii u. ſ. w. gehandelt 


wird , barthun. 


Ueber den Entwurf ber bairifchen Proceßorbnung handeln noch 


folgende Werke und Auffäge, bie bier bloß anzuzeigen genügen möge. 

Joſ. v. Miller, die Deffentlichleit und Mündlichkeit des bür⸗ 
gerlichen Gerichtöverfahrens vor dem Richterftuhle der Kritik u. f- w.; 
Münden, 1826; 

Mittermaier, der neue Entwurf ber Givilptsceforbnung 
für Baiern u. ſ. w. (im Ardive f. d. civ. Praxis; Bd. VIII, N. 
XVII u. B. Ix, N. VII); 

Fr. A. Freyb. von Zu⸗Rhein, ber Beweisproceß nach den 
Beflimmungen des neuen Entwurfes u. ſ. w. (in des Verfs. Bepträs 
gen zur Geſetzgebung unb pract. Jurieprudenz; Münden, 1826; 
9.2, N. 1); endlid 

Gedanken Über ben Entwurfeiner Procebortdr 
nung für Baiern vo. 2825. Straubing, b. Schorner, 1825 
(442 G.; 8.). 

(Vergl. die krit. geitſchrift für eechtawiſ. 1. B., 3. H. u. .2. B. 
2. 9.; Tubingen, 1827). J. Wy. 





Kritiſche Beleuchtung der v. Feuerbach'ſchen Grundſätze über 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit, und gleiche Gerichtsverfaſ⸗ 
ſung, nebſt Anhang über die Mittel zur Vereinfachung und 
Rechtspflege in Baiern, von Joſeph v. Miller, königl. 
wirklichen Rache und Advocaten, auch Mitgliede der Geſetz⸗ 
Vorberathbungs = Commiffion. München, bey Binftertin, 1825 
(146 S.; gr. 8.). 


Außer einer allgemeinen Lobpreifung bes befannten Feuerbach'⸗ 
ſchen Werkes und außer ber fehr leichten und kurzen Wibderlegung 
zweyer Stellen in demfelben, ift weder von den Brunbfägen des Hrn. 
v. Feuerbach, noch von einer Unterfuchung ober Beleuchtung oder 
Kritik derfelben die Rede ; daher kann fi wohl dad Wort: kritiſch 
nur auf den Titel felbft beziehen. Uebrigens nimmt ber Berfaffer das 
alt⸗baier'ſche Gerichesverfahren gegen die beabſichtigte uebertragung 
des eheinsbaierfchen Juſtizweſens in Schug. 

(Vergl. die Ersgzgebl. zur allg. Lit. Beitg. ; Sept. 1885, N, 108). 
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einem Anhange folgen 6. Beylagen. 1.) Formular zu einer Vollmacht. 
2.) Chriſteneid, für alle drey chrifttichen Confeſſionen. 3.) Bes 
theuerang der Mennoniten. 4.) Judeneid. Volftändige Anweifung 
Über das Verfahren, wenn jüdifhen Glaubensgenoſſen Eide abzuneh⸗ 
men find. 5.) Eide der Griechen. 6.). Eide der Mahomebaner. 

Bey biefer Arbeit hat. die Sommiffion die ihre in dem k. Re⸗ 
feripte vom 25. März 1823 bezeichneten Quellen, insbefondere den 
von Gönner’fher Entwurf eines Geſetzbuches Über das gerichtliche 
Verfahren in bürgerlichen Rechtsfachen , fo wie fremde Gefeggebuns 
gen und bie Doetrin des gemeinen Proceffes forgfältig benügt. 

(Vergl. die krit. Zeitſchrift für Rechtswiſſ. 1.8.; 3..9.; Tübin⸗ 
gen 1827). - 3.32% 


Ucber die bürgerliche Nechtöpflege und Gerichtöverfaffung Balerns, 
mit Dinficht auf die Verbefferungsvorfchläge einer zur Revi⸗ 
fion der Givilproceß- Ordnung allerhöchſt angeordnet geweſenen 
Commiffion. Vom D. Wolfgang Heinrih Puchta, 
k. Baier. Landrichter zu Erlangen ıc. Erlangen bey dem Verf. 
und in Sommiffion bey J. ‚I Palm und E. Ente, 1826 (XVI 
und 411 ©.) 


! Diefes Werk enthält die Refultate des durch Erfahrung gereife 
ten Nachdenkens über Befengebungs-Begenftänbe eines eben fo gründ⸗ 
lichen Theoretikers als Practikers, und zerfällt in 10 Abtheilungen. 
Die Rubriken derfelben find : I.) Einleitung, befonders über die Ent» 
ſtehung bes Entwurfes einer Givilproceßorbnung. II.) Ueber bas Alte 
und das Reue in dem Gommiflionsentwurfe im Allgemeinen. III) 

. Meberficht der wefentlichften Verbefferungen bes bisherigen Verfahrens 

; und beren Motive. IV.) Ueber das Princip der Gollegialität der Ges 
richte. V.) Nothwendige Trennung der Gemalten. VL.) Die Landge⸗ 
sichte in Waiern. Nothwendigkeit der Werbefferung ihrer Verfaffung. 
VII.) Wiefern ift eine Verbefferung ber Landgerichts: Verfaffung aus⸗ 
‚ führbar. Verfchiebene Vorfchläge deßhalb. VIII.) Vorſchlag der Coͤm⸗ 
miſſion. Begutachtete neue Gerichtsverfaſſung überhaupt. IX.) Be⸗ 
denken gegen den Vorſchlag und deren Widerlegung. X.) Ordnung 
des Verfahrens. 

Welch’ intereſſante Gegenſtände daſelbſt der Beurtheilung unters 
zogen werden, dürften ſchon die II. Rubr., wo von der Verhand⸗ 
lungs⸗Maxime, ber Deffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens 
und der Regulirung der Streitverhältniſſe; und die III. Rubr., wo 
von dem Contumacialſyſteme, ben Termins⸗ und Friſtverlängerun⸗ 
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gen, der Abweiſung des Klägert a limine judicii u. ſ. w. gehandelt 


wird , dbarthun. 


Ueber den Entwurf der bairifchen Proceßorbnung handeln noch | 


folgende Werke und Auffäge, die hier bloß anzuzeigen genügen möge. 

Sof. v. Mitten, bie Deffentlichkeit und Münblichkeit bes bürs 
gerlichen Gerichtsverfahrens vor dem Richterſtuhle der Kritik u. f- w.; 
Münden, 1826; 

Mittermaier, der neue Entwurf ber Civilprocehordnung 
für Baiern u. ſ. w. (im Archive f. d. civ. Praxis; Bd, VIII, N. 
xVIl u. B. IX, N. VII; 

Fr. A. Freyh. von Zu⸗Rhein, der Beweisproceß nach den 
Beflimmungen des neuen Entwurfes u. ſ. w. (in bes Verfs. Beytraͤ⸗ 
gen zur Geſetzgebung und pract. Jurisprubeng ; Münden, 1826; 
H. a, N. 1); endlid 

Gedanken über ben Entwurfeiner Proceßord— 
nung für Baiernv. 2825. Gtraubing, b. Schorner, 1825 
(142 G.; 8.). 

(Vergl. die krit. geitſchrift für Rechtswifſ. 1. B., 3. H. u. .2. B. 
2. H.; Tübingen, 1827). J. Wy. 


Kritiſche Beleuchtung der v. Feuerbach'ſchen Grundſätze über 


Oeffentlichkeit und Mündlichkeit, und gleiche Gerichtsverfaſ⸗ 
ſung, nebſt Anhang über die Mittel zur Vereinfachung und 
Rechtspflege in Baiern, von Joſeph v. Miller, königl. 
wirklichem Rathe und Advocaten, auch Mitgliede der Geſetz⸗ 
Vorberathungs⸗Commiſſion. München, bey Binftertin, 1825 
(146 ©.; gr. B.). 


Außer einer allgemeinen Lobpreifung bes bekannten Feuerbach'⸗ 
fchen Werkes und außer ber ſehr leichten und kurzen Widerlegung 
zweyer Gtellen in bemfelben, iſt weder von den Grundfägen des Hrn. 
v. Feuerbach, noch von einer Unterfuhung ober Beleuchtung ober 
Kritik derſelben bie Rede ; daher kann fi) wohl das Wort: Eritifch 
nur auf den Titel felbft beziehen. Uebrigens nimmt der Berfaffer das 
altsbaier’fhe Gerichesverfahren gegen die beabfichtigte Uebertragung 
bed eheinsbaierfchen Juſtizweſens in Schutz. 

(Vergl. die Ergzgebl. zur allg. Lit. Zeitg.; Sept. 1825, N. 108). 
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Beyträge zu dem künftigen deutſch-katholiſchen Kirchenrechte; 
oder ſtaats⸗ und kirchenrechtliche Erläuterung des Großher⸗ 
zoglich Sachſen Weimariſchen Geſetzes vom 7. October 1623, 
die Verhältniſſe der katholiſchen Kirchen und Schulen betref⸗ 
fend, mit beſonderer Beleuchtung der dawider verſuchten Aus⸗ 
ftelungen. Bon Alexander Müller, Regierungsrath in 
Weimar. Reuftadt an d. Drta, 1 b. Wagner, ı825 (XVill und . 
401 ©. ; gr. 8.). 


Gegen bie denkwürdige großh. weim. Verordnung vom 7. Dectods 
ber 1823 über die Angelegenheiten der Yatholifchen Kirche im Großh. 
Weimar führte das fuldaer bifchöfliche Generalvicariat fer flarke Bes 
(werden. Der Verfaffer, ein ber katholiſchen Confeſſion zugethas 
ner Rechtögelehrter, übernimmt es in der gegenwärtigen Schrift, 
neben bem Wiederabdrucke bes Gefeges, ber Befchwerdefchrift und ei⸗ 
niger andern ſich darauf beziehertden Documente,, das Geſet zu vers 
theidigen und bie dagegen gemadten Bemerkungen zu wiberlegen. 
Diefes Merk ift wegen ber fehr intereffanten Gegenftände und deren 


‚ gründlichen Behandlung ein wichtiger Beytrag für die Rechtswiſ⸗ 


ſenſchaft. 
(Vergl. Sahrbücher der jur. it., 3. B., 3. 9-; Grlangen 1826 | 


u. allg. Lit. 3tg., November 1826, Nr. 262). J. Wy. 


Grundriß der Vorleſungen über das katholiſche und proteſtantiſche 


Kirchenrecht Vom D. Cart Scheuerlen, ord. Profeſſor 
der Rechte an der k. Univerſität, und außerord. Mitgliede des 
k. Gerichtshofes zu Tübingen. — Zübingen bey C. F. Oſian⸗ 
der, 1825 (XLIII u. 70 ©.; 8.). 

In der Einleitung hebt der Verf. die Nothwendigkeit der hiſto⸗ 
eifchen Behandlung des Kirdhenrechtes hervor, geigt fobann, daß das 
Kirchenrecht nach dem römifchen Rechte und vor berifehre Dom Pros 
ceffe vorgetragen werben müffe, und fchließt mit einem gebrängten 
Räfonnement fiber die neueren Unterhandlungen ber beutfchen Für⸗ 
ften, nahmentlih des Königs von Bayern mit bem Papfte (&. 
XIV—XLIIN), @ 

- Der Grundriß ſelbſt gerfältk i in eine Einleitung von 866. 
über Kirchenrecht „ deffen Eintheilung, Hilfsmittel und Literatur; 
dann in einenvorbereitenden Theil, welcher die Grunbfäge 
bes natürlichen Kirchenrechtes , die äußere Befchichte besfelben und 
die Lehre vom Gebrauche der Quellen des Kirchenrechtes in ihrem Vers 
hältniffe zu einander enthält, und in einen Haupttheöl, weldger 


Anz.: Kraut, Grundf. d. gem. beutfc. Rirchenr. 443 
in 4 Abtheilungen : von ber Berfaffung ber Kirche, vom Sottesbienfte, 
von ben kirchlichen Sachen und fonftigen kirchlichen Anftalten (Ars 
mens und Unterrichtsanftalten) ; endlich vom ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
bältniffe ber derſchiedenen Kirchen in Deutſchland handelt. 

(Bgl. Jahrbücher der jur. Lit.; 3. B.,3. H.; Erlangen, 16826.) 


BEE 3.8» 


&rundfäge bes gemeinen, in Zeutfchland üblichen Kirchentechtes 
von D. Georg von Wieſe, fürftiich Reuß-Plauenſchen Vice 
Kanzler der gemeinfchaftlihen Negierung zu Gera. — Zünfte 
vermehrte und verbefferte Ausgabe nach bes Verfaſſers Tode 
herausgegeben von D. Wilhelm Theodor Kraut. — 
Göttingen, in der Dieterihifhen Buchhandlung, 1826 (XVII 
und 614 ©.; 8.). \ 

Die erfle Ausgabe des Lehrbuches von Wiefe erfchien im Jahre 
1793; in einer Zeit, wo das Weftreben vorherrſchte, die Lehren des 
Kirchenrechtes auf die damahls gangbaten philoſophiſchen Principien 
-gurüc zu führen, Dadurch wurde bie Unterfuhung der Entwickelung 
des pofitiven Rechtözuftandes der Kirche in den Hintergrund gedrängt 
und bas Studium der Quellen vernadhläffigt: Hieraus läßt fi aud 
das Gharacteriftifche des vorliegenden Lehrbuches abnehmen. 

68 zerfällt in 3 Haupttheile. Den erften nimmt die Darſtellung 

des natürlichen Kirchenrechtes ein; in dem smenten iſt das 

katholiſche und proteftäntifce Kirchentecht ganz getrennt 
von einander abgehandelt; bergeftalt, daß das proteftantifche mit 
bem von bem Verf. als naturrechtlich bezeichneten heile zuſammen⸗ 
fäut; in dem brirten iſt das Berhältniß der verſchiedenen 

Kirchen gu einander gefeildert, 

Der neue Herausgeber bezwedte nun Leine vollfländige Umges 
ftaltung des Lehrbuches, wie es die Ausbilbung ber Wiffenfchaft ers 
forderte ; fondern befriebigte bloß bas Bebürfniß des Verlegers nach 
einer neuen Ausgabe. Det Text ber Paragraphe blieB faft ganz un⸗ 
verändert; nur find in den $$. 55, 345 und 363 einige Worte ges 
ändert 3 in den Noten einige Werke ber neueren Literatur nachgetras 
gen; an manchen Gtellen zu ben beutfchen Kunſtausdrücken bie las 
teinifchen geſegt und einige ſelbſtſtändige Anmerkungen bepgefüget 
worden. Endlich machte ber Herausgeber einen zweckmaͤßigen Anhang 

zum Gompenbium , in weldem er das bayeriſche Goncordat, bie 

Bulle für Preußen von 1821 und die Bulle für Hannover von 2824 

abbruden ließ. 

(Vergl. die Jahrbücher der Lit.; 4. B., 2. H.). IWp. 
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Bepträge zu dem künftigen deutſch⸗katholiſchen Kirchenrechte; 
oder ſtaats⸗ und kirchenrechtliche Erläuterung des Großher⸗ 
zoglich Sachſen Weimariſchen Geſetzes vom 7. October ıB23, 
die Verhältniffe der Fatholifchen Kirchen und Schulen betref: 
fend, mit befonderer Beleuchtung der dawider verfuchten Aus: 
felungen. Bon Alerander Müller, Regierungsrath in 
Weimar. Neuftadt an d. Dela, € b. Wagner, 1825 (XVII und , 
401 ©. ; gr. 8.). 


Gegen die denkwürdige großh. weim. Verordnung vom 7. Detos 
ber 1823 über die Angelegenheiten der Fatholifchen Kirche im Großh. 
Weimar führte das fuldaer bifchöfliche Generalvicariat fehr ſtarke Bes 
ſchwerden. Der Verfaſſer, ein der katholiſchen Confeſſion zugetha⸗ 
ner Nechtögelehrter, übernintmt es in der gegenwärtigen Schrift, 
neben dem Wiederabdrucke des Gefeges, der Befchiwerbefchrift und eis 
niger andern ſich darauf beziehenden Documente, dad Geſetz zu vers 
theibigen und bie bagegen gemachten Bemerkungen zu wiberlegen. 


Dieſes Werk ift wegen ber fehr intereffanten Gegenftände und deren 
. gründlichen Behandlung ein wichtiger Beytrag für die Rechtswiſ⸗ 


ſenſchaft. 
(Vergl. Sahrbücher der jur. Lit. 3.8., 3. 9-; Erlangen 1826 
u. allg. Lit. ätg., November 1826, Nr. 262). J. Wy. 


Grundriß der Vorleſungen über das katholiſche und proteſtantiſche 
Kirchenrecht. Vom D. Carl Scheuerlen, ord. Profeſſor 
der Rechte an ber k. Univerſität, und außerord. Mitgliede bes 
k. Gerichtshofes zu Tübingen. — Tübingen bey G. F. Oſian⸗ 
der, 1825 (XLIll u. 70 ©.; 8.). 

In der Einleitung hebt der Verf. die Nothwendigkeit der hiſto⸗ 
sifhen Behandlung des Kirchenrechtes hervor , zeigt fodann, daß das 
Kirchenrecht nach dem römifchen Rechte und vor der:fehre dom Pros 
ceffe vorgetragen werben müfle, und fchließt mit einem gebrängten 
Räfonnement über die neueren Unterhanblungen der beutfhen Für⸗ 
fen, nahmentlich bes Königs von Bayern mit dem Papfte (S. 
AIV—XLIN), X 

Der Grundriß ſelbſt zerfällt i in eine Einleitung von 8 $%. 
über Kirchenrecht „ deffen Gintheilung , Hilfsmittel und Literatur; 
dann in einenvorbereitenden Theil, welcher die Grunbfäse 
bes natürlichen Kirchenrechtes, die äußere Geſchichte desfelben und 
bie Lehre vom Gebrauche der Quellen bes Kirchenrechtes in ihrem Vers 
hältniffe zu einander enthält; und in einen Dauptthert, welder 








Anz.: Kraut, Grundf. d. gem. deutſch. Kirchenr. 443 
in 4 Abtheilungen von ber Verfaſſung der Kirche, vom Gottesbienfte, 
von ben Eirchlichen Sachen und fonftigen kirchlichen Anftalten (Ar⸗ 
mens und Unterrichtsanftalten) ; endlich vom flaatsrechtlichen Ver⸗ 
bättniffe ber nerfchiedenen Kirchen in Deutf&land Handelt. 

(Bol. Zaprblicher der jur. Lit.; 3. B., 3. 9. ; Erlangen, 1826.) 


j > J. By 


Grundfäge bes gemeinen, in Zeutfchland üblichen Kirchentechtes 
von D. Georg von Wiefe, fürftiih Neuß: Plauenfhen Wices 
Kanzler der gemeinfchaftlichen Negierung zu Gera. — Fünfte 
vermehrte und verbefferte Ausgabe nach des Verfaſſers Tode 
herausgegeben von D. Wilhelm Theodor Kraut — 
Göttingen, in ber Dieterichifchen Buchhandlung, 1826 (XVII 
und 614 ©. : 3— 8.). 

Die erſte Ausgabe des Lehrbuches von Wieſe erſchien im Jahre 
1793; in einer Zeit, wo das Beſtreben vorherrfchte , die Lehren bes 
Kirchenrechtes auf die damahls gangbaten philoſophiſchen Principien 
zurück zu führen, Dadurch wurde die Unterfuhung der Entwickelung 
des pofitiven Rechtszuſtandes der Kirche in den Sintergrund gedrängt 
und das Studium der Quellen vernachläffigt: Hieraus läßt ſich auch 
das Sharacteriftifche des vorliegenden Lehrbuches abnehmen. 

Gs zerfällt in 3 Haupttheile, Den erften nimmt die Darftelung 

des natürlihen Kirchenrechtes ein; in dem zweyten iſt das 

katholiſche und proteſtantifche Kirchentecht ganz getrennt 
von einander abgehatidelt ; dergeſtalt, daß das proteſtantiſche mit 
dem von bem Kerf, ald naturrechtlich bezeichneten heile zuſammen⸗ 
fäutz in dem dritten iſt dad VBerhättniß ber verfhiebenen 

Kirchen zu einander geſchildert— . 

Der neue Herausgeber bezwedte nun Feine vollfländige Umges 
Haltung bed Lehrbuches, wie es die Ausbildung der Wiffenfchaft er⸗ 
forderte ; fondern befriedigte bloß das Bedürfniß des Verlegers nach 
einer neuen Ausgabe. Det Text ber Paragraphe blieb faft ganz un» 
verändert; nur find in den $$. 55, 345 und 363 einige Worte ges 
ändert 3 in ben Noten einige Werke der neueren Literatur nachgetra⸗ 
gen; an manchen Stellen zu den deutſchen Kunſtausdrücken die la⸗ 
teiniſchen gefegt und einige ſelbſtſtändige Anmerkungen beygefüget 
worden. Endlich machte der Herausgeber einen zweckmäßigen Anhang 
zum Compendium, in welchem er das bayeriſche Concordat, die 
Bulle für Preußen von 1821 und die Bulle für Hannover von 2824 
abdruden ließ. 

Gersl. die Jahrbucher ber Lit.3 4. 2, 2.9). Ip. 
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Chronik 


der indem Monathe November 1827 erfloſſenen, 
odererfindiefem Monathebekannt gemachten 
Geſetze und ämtlihen Belehrungen. 
CCCXII. 


K. K. nied. öfter. Regierungée⸗Decret vom 29. April 

1827. Se. k. k. Majeſtät haben nach dem Inhalte des hohen Studien⸗ 
bofeommiffiongsDeereted vom 14. April d. 3., 3. 1735 mit a. h. Ent» 
fhliefung vom 30. März 1. 3. zu befehlen geruhet: dag an Sonn⸗ 
und Keyertagen ſowohl für bie Symnafials als für die Eyceale und 
Univerfitätds&chüler an eigenen, und für diefe beflimmten Verſamm⸗ 
lungsorte, entſprechende Erhorten abgehalten werden und bie heis 
lige Meſſe gelefen werbe. 

Es fey daher das Grforberlihe zu veranlaflen, damit allent- . 
halben, ſowohl für die Gymnaſial⸗Zoglinge, als für die Lyceal⸗e oder 
Uniogrfitäts- (Schüler ein folcher Berfammlungsort (und zwar getrennt 
ein eigener für die Gymnaflal » Zöglinge, und ein eigener für bie 
fämmtlidyen 3öglinge der Kacultätsftudien, wo dieß nicht fchon bes 
ſtehet) aufgefunden und gehörig hergerichtet werbe. 

Diefen Erhorten und der gemeinfhaftlichen h. Mefle, haben alle 
Gymnafials und alle Schüler der Facultätsfludien beyzumohnen, und 
.. es fey Auf die Erſcheinung bey denfelben, bey der Gtaffificirung vor⸗ 
züglich der Sitten Rückſicht zu nehmen *). 


CCCXIII. 


Sireularebes k. L.venetianifhen Guberniums 
vom 28. September (HoflammersDecret vom 22. Auguſt) 1827. um 
für die Zukunft jedes Hinderniß der genauen Befolgung des 20. Ars 
titeld des Eottopatentes vom 22. Suny 1817, welcher den 8 efigoder 
die Inhabung ausländifdher Lotterielofe verbiefhet, zu beheben, wird 
befannt gemacht, daß vom Tage ber Kundmachung dieſer Berord⸗ 
nung jene Parteyen, denen ſolche ausländifche Lotterielofe zulommen, 
unnachſichtlich in die im 20. Artikel des erwähnten Patentes feftges 
ſehte Strafe verfallen, wenn fie diefe Lofe nicht fogleich bey ihrem 
Gmpfange entweder felbft vernichten , ober ber politifchen Obrigkeit 
zur Vernichtung überfenden **). oo 

’ CCCKIV, 


: Rundmahung bes & 8. tirolsvoraribergifhen 
Guberniums vom ı3. October 1837. Der $. 13 der mit dem 
Buberhial, Girculare vom 4. Februar 1819, 3. 337, bekannt gegebe= 
non Ordnung für Buchhändler und Antiquare wird in Folge hohen 
Auftrages der ©, k. Hofkanzley vom 20. September, 3. 23476, in 
der Art abgeändert, daB fih Buchbinder und Srödler (Zandler) des 
Händels mit Büchern gänzlich zu enthalten haben, daß jedod Buchs 





9) Um mit dieſer 9, Verordnung zu gleich die zur Ausführung des 
darin enthaltenen allerhöchſten Befehles getroffenen Verfügungen (Bgl. 
die Verordnungen Ne. GCCXVIU und CCCXXXI) aufnehmen gu 
“ önnen, wurde biefelbe bis auf diefen Monath verfpart, 
22) Bol, die Verordnung Nr. CXXXII, ©. 240 im Notizenblatte dies 
fer] Beitfägrift vom Yahır 1826, 


\ Seſetchronik. 449 


bindern die Erlaubniß mit Normal⸗ Gymnaſial⸗ Schul⸗ BebethWBil- 
chern und mit Kalendern zu handeln aufs Neue beſtätiget werde, und 
daß fie lettere auch ſelbſt auflegen dürfen, 


CCCXV. 


Circularedesk.k. ſteyermärkiſchen Guberniums 
vom 17., bes k. k. ill priſchen Quberniums vom 18., des 
k. & mähriſch-ſchleſiſchen Suberniums vom 19., dann 
des E. k. käſtenländiſchen Guberniums vom 30. Octo⸗ 
ber 1827, enthält die Kundnachung ber Verorduung Nr. CCCV, 
rüdfichtlich der Befreyung der Pfarrgebäude von der Gebäude = Glaf: 
fen» und Gebäude-Binsfteuer (ſ. Korkgenblatt vom Monathe Dctober 
d. J., G. 405). 

CCCXVI. 

Cireulare des & k. bühmiſchen GSuberniums vom 
18. October 1827. Vom 1. December d. J. beginnend, wird in den 
nachfolgenden Ortſchaften bie Brückenmauth ber erſten Claſſe abgenom⸗ 
men werden, 1.) Auf der worliker Straße zu Altſattel für die bey der 
kriziger Mühle, über den Skalitenbach führende Brücke. 2.) Auf dem 
paſſauer Straßenzuge zu Drhool für die Benützung ber bey dieſem 
Orte hergeſtellten Brücke. 3.) Auf demfelben Straßenzuge zu Mito: 
ie für die über die Eanig führende Bröcke, und 4.) auf eben dieſem 
Straßenzuge zu Wodnian für die Benügung ber nahe an der Stadt 
über den Planitzbach leitenden Brüde, 


CCCXVIR 


Girceulare des U KL illyriſchen Guberniums vom 
18. der .t. ob berennfifhen Regierung dom 20. bes 
k. k. mähriſch⸗ſchleſiſchen GSuberniums vom 26, Dcto: 
ber 1827, enthält die Verordnung Nr. CCCVII, rüdfihtlich des Ter⸗ 
mines zur Anſuchung ber gefehlichen Steuer⸗Fteyheit von neuen Ges 
bäuden (f. Rotizenblatt vom Monathe October d. J., ©. 400). 


CCCXVIII. 


K. K. nied. 8ſker. Regierungs⸗Decret vom 22. De⸗ 
tober 1827. Zur Ausführung der unterm 29. April 1.9., 3. 23646 
mitgetheilten a. h. Entfchließung Über den gemeinfchaftlidhen Gottes: 
dienft ‘der fludierenden Jugend an Sonns und Kevertagen bat die 
hochlobliche Studienhofeommiffion mit hohem Deerete vom ‚% d. M., 
3.5072 folgende Beflimmungen erlaffen : 

Zn Abfehen auf bie Erhorten und auf bie Heillge Meffe für die 
Gpmnaflaljugend babe es vor der Hand bis zür Herablangung ber 
weiteren a. h. Befehle hinſichtlich des Locals bey demjenigen gu vers 
bleiben, was bisher Statt gefunden hat. ' 

Kur müffe vom Schuljahte 1828 anzufangen beydes, ſowohl bie 
Exhorte als die heilige Meffe nicht bloß an Sonntagen, genden auch, 
wie es in mehreren Provinzen ohnehin ſchon früher befland, an al» 
len Feyertagen unter dem Schuljahre gehalten werben. Der acade⸗ 
mifche Sottesdienft für die Studierenden der philofophifchen und ber 
böheren Facultätsſtudien müſſe vom Schuljahre 1828 anzufangen, über⸗ 
all von jenem für die Gymnaſialſchüler ganz abgeſondert, gleichfalls 
an jedem Sonn⸗ und Yenertage vom Anfange ber Vorlefungen bis 
zum Gintrittätage dev Derbfifesien und zwar in einem eigens und 
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ausſchließlich dem Bottesdienfte gemibmeten Locale, nämlich im eis 
ner Kapelle oder Kirche abgehalten werden; fo, daß nirgends mehr 
die Exhorte in einem Hoͤrſaale oder Prüfungsfaale zu Halten fey- 
Zur Zeit des acabemifchen Bottesdienftes müfle der Eintritt in bie 
Kirche nicht nur den PBrauensperfonen, fondern auch dem übrigen 
Yublicum überhaupt , auf eine anftändige den Localumfländen zuſa⸗ 
gende Weife verfchloffen fepn. _ 

Die Beforgung dieſes Gostesbienftes und zwar ſowohl das Ab⸗ 
halten der Erhorte, als der h. Meſſe, habe in ber Regel dem Profefe 
for ber Religionsmwiflenfhaft obzuliegen. Die für einzelne Fälle nö-= 
thige Aushülfe durch andere Lehrer und Profefforen geiftlihen Stans 
des ſey durch das allgemeine Subſtitutions⸗Normale ohnehin vorgefes 
hen und in fo fern zu geftatten, als fie nach diefem Normale Platz 
greifen könne. Bleibende Eaften der öffentlichen Fonds für ſolche Aus⸗ 
hülfen können aber ohne Vorwiſſen der hohen Gtudienhofcommiflion 
nicht Statt finden ; daher foldhe ungefäumt zur Einhohlung der Ges 
nchmigung der Regierung anzuzeigen wären. 

Die nähere Beſtimmung bes Ortes und ber Stunde für den ges 
meinfchaftlidden academiſchen Gottesdienſt, dann die Art der Ueber⸗ 
wadhung der Gtubierenden und ihres vorſchriftmäßigen Erſcheinens 
bey demfelben, müfle ſowohl für jetzt, als wenn für die Zukunft Abs 
änderungen dießfalls räthlich befunden werden , da alles diefes von 
Socalumftänden abhänge, der Tanbesftelle Überlaffen bleiben , welche 
bierin im vollen Ginverftänduiffe mit den biſchöflichen Ordinariaten, 
denen den a. h. Vorfchriften gemäß bie vollfländige und unmittelbare 
Aufficht über die gefammte religiofe Bildung der Jugend zuftehe, vor» 
zugeben habe. 

In Holge dieſer hohen Beflimmungen wirb daher angeorbnet, 
daß nachdem Antrage des fürſterzbiſchöflichen Gonfiftoriums in ber 
Univerfirätslicche die Grhorten und die heilige Meffe an Sonns und 
Keyertagen für bie Studierenden ber philofophifchen, juridifchen und 
medicinifch s chirurgiſchen Stubien und zwar von 9 Uhr Morgens bis 
halb 12 Uhr, welche Endzeit nur ald das Minimum beftimmt ik gleich 
im Anfange bes fommenden Schuljahres bis zu ben Herbſtferien ab« 
gehalten werben follen, und daß nach deren völligen Abzug aus ber 
Kirche die academifchen Gymnaſialſchüler, welche inbeffen ihre Ers 
horte im academifhen Gymnaſium hatten, zu ber für fie beflimms 
ten heiligen Mefle in die Univerſitätskirche geführt werden müffen. 

‚Damit die befagte Kirche zur Zeit bes academifchen Gottesdien⸗ 
ſtes dem übrigen Publicum verfchlofien fey, wird dem fürfterzbifchöfs 
lichen Gonfiftoriam unter einem aufgetragen, im Einpernehmen mit 
dem k. 8. Univerfitätsconfiflerium auf eine anftändige, den Localums 
fländen zufagende Weife, die hiezu nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 
Rah dem a. h. Willen foll das Beſuchen dieſer Exhorten bey 
der Glaflificirung vorzügiih ber Sitten berüdfichtiget werben. Um 
diefen a. h. Befehl volllommen in Grfüllung zu bringen, ift den 
Studierenden aufzutragen daß fie ſich um halb g Uhr in ihren Gollegien 
. verfammeln , wo fobann die Rahmen derfelben von dem bereits in jes 
dem Gchulcurfe aufgeftellten Auffeher herabgelefen und bie Abwefenden 
in feinem Handcataloge angemerft werben follen. Dieſer Gatalog 
iR fodann dem betreffenden Bice-Director,, der diefelben fämmtlichen 
Profefforen wegen Rüdfichtönahme auf denfelben bey der Glaffificis 
zung einfehen zu laflen bat, zur Zeit der Claffifieirung zu übergeben. 
Rach gefchehener Herablefung der Rahmen find die Stubierens 


Gefeghronik 447 - 


ben in die Univerfitätstirche zu führen , wo fie fodann zur weiteren 
Ueberwachung derjelben und zur Handhabung der Ordnung dergeftait 
gereiht werben müffen, daß die Nechtöbefliffenen die rechte, die Mes 
dieiner die Linke Seite ber oberen Bänke, die Philofophen aber bie 
untere Abtheilung der Bänke rechts und links einnehmen. 

Um in der @inführung bes academifchen Gottesdienſtes an der 
biefigen Univerfität feine Werzögerung eintreten zu laſſen, Hat die 
hohe Studienhofcommiffion vor der Hand, ohne den obigen Grund⸗ 
fag wegen der Verpflichtung des Profeffors der Religionswiffenfchaft 
in Wien aufzuheben, den von der Regierung im Ginklange mit dem 
fürflerzbifchöflichen Gonfiftorium geftellten Antrag genehmiget, daß der 
academifche Prediger, derzeit Pater Kugelmann, Piariſt und zus 
gleih Spiritual im k. k. Hiefigen Stadt-Gonvicte, flatt feiner biöhes 
rigen Predigten, bie dermahlen bloß für das Publicum beftimmt ges 
wefen zu feyn fcheinen, an jedem Sonns und Keyertage die vorges 
ſchriebene Exhorte halte. 

CCCXIX. 


Juſtiz-Hofdecret vom 24. December 1827, an fämmts 
lie AppellationssGerichte. In Gemäßheit einer aus Ans 
laß eines befonderen Falles herabaelangten a. h. Entfchließung vom 
6. October 1.3. wird dem App. Ger. erinnert: daß ein Präfes oder 
Hräfident eines Gollegialgerichteß ober Tribunals, wenn er zu einem 
anderen Collegialgerihte oder Zribunale, bey welchem ihm keine 
mehreren ober höheren Pflichten obliegen, überfegt wird, feinen neuen 
Dienfteid abzulegen babe, vielmehr Sorge zu tragen fey, daß in 
ähnlichen Fällen alles Zwedlofe vermieden, und ber neue Dienft, fo 
batd nut möglich, angetreten werbe, 

- CCCXX 


ircula 
.obderennfifhen Regierung vom 26. Detober, 
BL böhmiſchen Guberniums vomı., bes. E. illy: 
rifhen und mähriſch⸗ſchleſiſchen Buberniums vom2., 
dann bes k. E. tirolspvoraribergifhen Guberniums 
vom 6. Rovember 1827. Da nach Inhalt des allerhöchften Patentes 
vom 2. März ıB20, $. 4, der 1. July 1817 als Termin angenom⸗ 
men worben ift, von welchem an die Bermögenss Freyzügigkeit von 
den beutfchen Bundesftaaten wechfelfeitig beöbadhtet werben ſoll, fo 
hat fih, aus Anlaß mehrerer vorgelommenen Bälle, bie Frage erge⸗ 
ben: ob diefer Termin mit 2. July ı8ı7 für den Tag bes Anfalles, 


cu 


oder für den Zag des Abzuges eines zu erportirenden Vermögens zu 


gelten babe. Diefe Frage wurbe in Kolge allerhöchſter Entfihlteßung 
vom 8. May d. I. beym deutſchen Bunbestage zur Sprache gebracht, 
und die Bundesverfammlung hat in der Sihung vom 2. Auguftd. I. 
den einhelligen Beſchluß, der in Kolge 8. 8. Hoflanzleys Deeretes 
vom ı2,, empfangen den 23. 1. M., zum genauen Nachverhalte zu 
" dienen bat, dahin gefaßt: „Es fen bey Abfaffung des Beſchluſſes 
„vom 23. Juny ı8ı7 die Abficht des deutfchen Bundes gewelen, daß 
„bey Anwendung ber unter den beutfchen Bundesſtaaten beflebenden 
»Freyzügigkeit, der Tag des wirklichen Abzuges entfcheide.” 


CCCKXL 


Gireulare von dem,k.k. nied. Sfter. Kreisamte 
8. u. W. 8. vom 26. October 1827. In Folge hohen Regierungss 


re der kik. nied. öfter, Regierung vom 26. 
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Decretes vom 26. v. M., 3. 53476 werden die Dominien beauftragt, 
die @inteitung zu treffen, daß bie, bey Feuersbrünſten zu Hülfe ei= 
{enden Sprigen und Waſſerladen, nicht mit offenen Fackeln begleitet 
werben , fondern dieſes feuergefährliche und dußerſt polizenwibrige 
Benehmen, durchaus wo es beftehen follte, abgeftellt werde, und 
dafür bey Begleitung der Sprigen und Wafferladen zur Nachtszeit 
zureichend große Laternen verwendet werden, 


CCCKKII, 


Circulare derk. E. nied. öfter. Regierung vom 26., 

des k. k. ſteyermärkiſchen Guberniums vom Zo. Dttober, 
dert. ob der ennſiſchen Regierung und des kek. böh⸗ 
miſchen Guberniums vom ı., bes LE. tirol-voraris 
bergifhden Guberniums vom 2,, bann des k. E. illyris 
Then Suberniums vom 9.November 1827. Daß Ueberftreichen 
(Uebertündyen) derjenigen Stoffe, welche den menſchlichen Körper be⸗ 
rühren follen, mit Kupfer, Arfenit, Bley, Zink und andere giftige 
Metall: Präparate enthaltenden Minerals Karben; fo wie das Stei⸗ 
fen (Stärlen) von Stoffen mit Stärke, weldyer ſolche Mineralsfar: 
ben beygemiſcht find, wird in Übereinflimmenber hoher Anordnung 
ber E. k. vereinten Hoflanziey und der k. E, allgemeinen Hofkam⸗ 
mer. vom 143., empfangen den 25. 1l. M., bey Gonfiscation ber Waare 
verbothen. 


CCCXXIII. 


Cireulare desk.k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Guber—⸗ 
niums vom 26., des 8. tirolspvoraribergifhen und 
et. Eüfenlänbifhen Buberniums vom 27., bes. k. 
illyriſchen Guberniums pom 31. October, best. k. vene⸗ 
tianiſchen Guberniums vom 7., dann desk.k. mayläns 
diſchen Guberniums vom 9. November 1827, enthält die 
Kundmachung der Berordnung Nr. CCCXI, rũckſichtlich des Aufſtei⸗ 
gens der Studierenden in den Rechtsſtudien (ſ. Notizenblatt dieſer 
Zeitſchrift vom Monathe October d. J., ©. 407). 


CCCXxxXIV. 


Circulare derk.k. nied. öfter. Regierung vom 27, 
bes. fteyermärtifhen und tirol: voraribergifhen 
Guberniums vom 29. October, des k. . böhmifhen Gus 
berniums vom ı., best. & mähriſch-ſchleſiſchen Gu⸗ 
berniums vom 2., bann bes k.k. illyrifhen Guber- 
niums vom 3. November 1827. Die k. 8. allgemeine Hoflammer 
bat nach Inhalt unter dem 17., empfangen den 25. f. M., herab 
gelangter Verordnung , theils mit allerhöcdhfter Genehmigung Geiner 
Majeflät, theils im Ginveftänbniffe mit der k. E. vereinten und ber 
konigi. Ungarifchen. Hofkanziey ſich beſtimmt gefunden, für die in 
bem beygedrucklen Verzeichniffe enthaltenen Gegenſtände neue Zollbes 
flimmungen feftzufegen. | 

Die Wirkſamkeit diefer neuen Zölle hat vom Tage diefer Kunds 
machung zu beginnen. | 


a 
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CCCXXV. 


K. K. nieb. Sfter. Regierungs⸗Dectet vom 1. Ro⸗ 
vember 1827. Obſchon den Studierenden wiederholt bedeutet wurde, 
ihre Geſuche um Stipendien oder UnterrichtögeldsBefreyungen durch 
ihr vorgefegtes Vicedireetorat ber Regierung zu überreichen, fo lans 
‚gen dennoch wieder häufige @efuche diefer Art, unmittelbar bey der 
Regierung ein. . 

Das Vicedirectorat hat demnach den unterftehenden Stubierenden 
bey dem Beginne dieſes Schuljahres, diefe Weifung durch die Profefs 
foren wiederholt und nachdrücklich bekannt zu machen. 

Insbeſondere erhält das Univerfitäts Gonfiftorium unter einem 
den Auftrag, biefe Berorbnung durch Anheftung an die Shore des 
Univerfitäts:@ebäudes befannt zu machen. 

NRahdem Übrigens die Verhandlungen wegen Umfegung ber 
Unterrichtagelderfonds · Stipendien bereits beendet. ift, fo wirb deren 
Verleihung im kommenden Schuljahre auf die gewöhnliche Weife 
vor fi geben. 

Den Studierenden ift demnach zur Weberreichung ihrer dießfällis 
gen Sefuche eine nicht zu Überfchreitende Friſt bis 15. December 
feftzufegen , welche fodann von dem PVicebirertorate nach ben Jahr⸗ 
gängen und alphabetif geordnet, und nach genauer Prüfung, ob die 
Befuche mit ben vorgefchriebenen Belegen —E verſehen ſind, der 
Regierung bis lLängſtens1. Sänner kommenden Jahres vors 
zulegen find, ° 

CCCXXVI. * 


Kundmagu ng bes £. f. tirolsvoraribergifhen 
Guberniums vom ı. November 1827, enthält bie Werorbnung 
Nr. CCLXXXV (im Rotigenblatte vom Monathe September d,%., 
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S. 366), ruckſichtlich der mauthfreyen Behandlung der Schubfuhren, 
dann der Fuhren mit Recruten, Arreſtanten und Verbrecher, mit 
dem Beyſatze: daß auch das leere rückgehende derley Fuhrwerk mauth⸗ 
frey gelaſſen werde, und es vom ı. Rovember d, J. von der bishe⸗ 
rigen Sepflogenheit abzukommen habe, vermöge Weicher die Bors 
fpannsleifter zc. 2c. die Gebuͤhren zu entrichten, und in ber Kolge 
bie Rüdvergütung des audgelegten Betrages nachzufuchen hatten. 


CCCXXVII. 


Jauſtiz-⸗Hofdecret vom 2. November 1827, an das in⸗ 
Rersöfter. App ellations«Gericht, wodurch in Betreff des 
Benehmens der unterflehenden Stadt» und Lundrechte in Ausmaß ber 
körpertichen Strafe gegen mitteliofe Gefälsübertreter dem App. Ger. 
zur weiteren Verfügung bedeutet wurde : 

1.) Daß auch bey dem Er!enntniffe auf Förperliche Strafe we⸗ 
gen Vergehen wider die Geſotze in Gefällsfahen ein Gameral-Reprä= 
fentant zur Berathſchlagung zuzuziehen, diefem bie Giftirung des 
Beſchluſſes, fo weit foldhe in den Gefegen überhaupt erlaubt iſt, zu 
geſtatten, und im Kalle der ‘erfolgten Siftirung von dem Gerichte 
erfter Inſtanz Bericht an bas App. Ger. zu erftatten, und von dies 
fen ebenfalls mit Zuziehung eines Repräfentanten zu entſcheiden fey. 
2.) Verſteht es fidh von ſelbſt, daß auch der Werurtheilte , weis 
der durch das Erfenntniß der erften Inſtanz befchwert zu feyn er⸗ 
achtet, dagegen Beichwerde führen, und dicfe bey ben höheren Ges 
Fichten anbringen Bönne. .. 

3.) In Betreff der Frage, wie die Urtbeite zur Kundmachung 
und Vollziehung zu bringen find, ift bas Greenntniß zur Kundma⸗ 
Kung und Vollziehung unmittelbar an bad Bezirkögericht, in deſſen 
Bezirke ſich ber Gchuidige befindet, zu ſenden und biefes von allen 
bem App. Ger. untergeordneten Landrechten zu beobachten; woben 
übrigens gleichzeitig bie Gefällsbehörde, melche bie Unterſuchungsac⸗ 
ten dem Landrechte zuſendet, in der vorgeſchriebenen Form in bie 
Kenntniß des gefchöpften Erkenntniſſes gefegt werden muß. . 

4.) Ueber bie Frage, ob ein Gericht , wenn es ben eintretenden 
Verhältniffen sufagt , die Arreſtſtrafe auch kürzer als auf drey Mos 
nathe befiimmen dürfe, kann, da Bein Geſetz eine Beſchränkung des 
erſtrichterlichen Befugniffes in dieſer Beziehung ausdrüdt, der in 
eınem einzelnen Kalle von ben Gamerals Repräfentanten geäußerte 
el tein Grund feyn, hierüber eine befondere Belehrung zu ers 
theilen. 

Endlich 5.) bat das App. Ger. in den über feine Bitte um Er⸗ 
theilung eines ‚foftematifchen Unterrichtes Über bas Verfahren bey 
derley Unterfuchungen in Befälsfachen und über die Beurtheilung 
ber Kraft des Bemeifes dermahl bloß bie Über dieſen in der Vers 
handlung ftehenden Gegenftand allenfalls erfolgenden allgemeinen Bor: 
ſchriften abzuwarten. 

Uebrigens bat bie k. k. allgem. Hofkammer anher eröffnet, der 
Sabals und StämpelgefällensDirection aufgetragen zu haben, für bas 
Goͤrzer Stadts und Landrecht ben erforderlichen Gameral:Repräfens 
tanten für die gerichtlich gu verhandelnden Tabak⸗ und Gtämpelges 
ſchafte zu beftimmen, damit auch biefes Stadts und Sandredit fi 
gleihmäßig benehmen.Fänne. 

CCCXXVIII. 

SJuſtiz⸗Hofdecret vom 2. November 1827, an fämmts 


+ ‚ - 


GSeſetcchronik. 4: 


liche AppeltationssGerichte. Se. &. 8. Majeftät Haben durch 
a. h. Entfchliegung vom ı3. September 1827 zu verordnen geruhet, 
dag rüdfichtlih der nach dem Privilegien » Patente vom Jahre 1810 
erheilten Privilegien fich in denjenigen ändern, wo dasſelbe Geſetzes⸗ 
kraft erhielt, aufdie Art zu benehmen fey, baß die etwa noch entſtehen⸗ 
den Fragen, ob ein Eingriff in ein ertheiltes Privilegium Gtatt 
fand, dem Erkenntniffe der politifchen Behörden, die aus diefer Ents 
ſcheidung entfpringenden Kechtöftreite, oder die aus dem Erkenntniſſe 
der politifchen Behörden abgeleiteten Entfhäbigungsforberungen aber 
der Beurtheilung der competenten Gerichtöbehörden auf dem Rechtes 
wege zufleben. " " 
CCCXXIX. oo 


K. K. nied. öfter. Regierungs:Decret vom 3. Ros 
vember 1827. Das k. k. nied. öfter. Militär⸗General⸗Commando hat 
aus Beranlaffung mehrerer Schwierigkeiten, in welchen fi die Res 
eruten wegen Auffindung von Stellvertretern befinden, den ſämmt⸗ 
lichen nied. oAiſter. Werbbezirks » Regimentern den Auftrag ertheilt, 
den Unterthanen zur Erlangung von Gtellvertretern an die Hand 


u geben. 
zu ged CCCXXX. 


Circulare von bem 28. nied. öoſter. Kreisamte 
B.U.W. W. vom 7. November 1827. Aus Anlaß eines ſpeciellen 
Falles, wo die hohe Regierung in die Lage gefegt worden ift, einen 
Drüfungs : Sandidaten beveits nad abgelegter guter Prüfung, bie 
Befähigung zum Richteramte in fehweren Polizeyübertretungen aus 
dem Grunde zu verweigern, weil fie in die Senntiß gefegt wurde, 
daß demfelben Hinfichtlich feines moralifchen Benchmens große Ges 
brechen zur Laſt fallen, fand fich diefelbe beſtimmt, mit Decret vom 
27. Detober d. J., Nr. 56ırg, nach der Analogie ber dießfalls 
beftehenden Worfchriften als Norm feftzufegen, daß künftighin nies 
mand zur Prüfung für das Richteramf in fchweren Polizeyübertre⸗ 
tungen zugelaffen werde, der nicht vorher ben der Anmeldung zur 
Prüfung über feine bewährte unbefchgltene Moralität auf eine legale 
Art fih wird ausgewiefen haben. 


CCCXXXI. 


K. K. nied. öfter, Regierungs⸗Decret vom 8. No⸗ 
vember 1827 (im Auszuge), wodurch im Nachhange zu dem h. nied. 
öfter. Regierungs- Decrete vom 22. Dctober d. J., rückſichtlich der 
Art der Ausführung ber von Gr. k. E. Majeftät für ſämmtliche Stu⸗ 
dierende Allerhöchſt anbefohlene Beywohnung im fonn- und feyertäs 
gigen Sottesdienfte feflgefegt wurde: 

„Daß die Philofopben in ihren gewöhnlihen Hörfäten, die Hö⸗ 
„rer der Nechte und der medicinifch s chirurgifchen Studien aber in 
„den im k. k. Univerfitätss Bebäube befindlidhen und von dem k. k. 
„VBice:Directorate, jeder StudiensAbtheilung anzumeifenden Hörfds 
»len und fonftigen gemeinſchaftlich ausgemittelten Localitäten eine 
„halbe Stunde vor dem Anfange der Erhorten, nähmlich um halb 9 Uhr 
»zufammen zu fommen, und ihre Rahmen auf dem in den fraglichen 
»„Sälen in angemeffener Anzahl porzubereitenden und mit bem Tage bes 
„abzuhaltenden @ottesbienftes zu bezeichnenden Ternionen, unter 
»abwechſelnder Ueberwachung der Studierenden, durch bie Profefforen 
»oder Supplenten, Affiftenten und Abjuncten aufzufchreiben und ſo⸗ 
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„dann biejenigen, welche dieſes bereits gethan haben, in die Univer- 
„ſitäts⸗Kirche auf eine anftändige Art fih zu begeben haben. Das E. f. 
„Bice» Directorat dat im Einvernehmen mitden Herren Profefforen, 
»ein wachfames Auge auf die Studierenden zu wenden, daß felbe, 
„nachdem fie fich bereits aufgefchrieben haben, auch wirklich in der 
»Kirche erfcheinen. 

CCCXXXII. 


Girceulareder& E, nied. öfter. Regierung und des 
e.% fleyermärtifhden Guberniums vomd. November 1827, 
Der eingelangten h. HoflammersBerordnung vom 26. Detober I. I3., 
3. 232383, zu Folge, wird allgemein bekannt gemadt, daß durch 
die Wreygebung des Salzhandels die Beftimmungen bes Galzpatens 
tes für Hberöfterreih vom 11. Day 1750 nicht aufgehoben feyen, 
nach welchen in dem ſteyermärkiſchen und ob der ennfifhen Salzkam⸗ 
merguts:Bezirke jeder wie immer geartete Verkehr mit Salz unter 
den für Salzcontrabande Überhaupt feftgefehten Strafen, und bey 
Verluſt des den dortigen Infaffen bewilligten unentgeldlichen Salz⸗ 
bezuges, unterfagt ift. \ . 

CCCXXXIII. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 9. November 1827, an [ämmts 
1ihelfppellationss,Gerichte. Ueber die Anfrage ob in Civil⸗ 
und Sriminalfällen zu Delegationen zwifchen Unterbehörden verfdie: 
biner Provinzen das Sinverftändniß ber vorgefegten App. Ber. ge⸗ 
nüge, ober ob hierzu die Bewilligung des oberfien Gerichtshofes ein= 
geholt werden muͤſſe? haben Se. Majeftät mit a. b. Entſchließung 
vom 84. October 1827 anzuordnen geruhet. 

Nicht allein in Civil⸗ fondern auch in Criminal» Rechtsangeles 
genheiten ift in Fällen, wo es fi) um Uebertragung ber Gerichts⸗ 
barkeit aus dem Sprengel eines App. Ser. in jenen eines andern, 
fomit aud) um bie Weränderung bes Dbergerichtes: felbft handelt, 
flets die Genehmigung bes oberften Gerichtähofes einzuholen ; bages 
gen aber unterliegt es feinem Bedenken, daß mit Aufhebung bed Hof: 
decreted vom 9. May ı8ı8 bie App. Ger. in Hinkunft die Delega= 
tion von einem Richter erfler Inflanz zum andern innerhalb ihres 
Sprengels für fi allein , und. ohne Rüdfrage an die oberfte Juſtiz⸗ 
ſtelle auch dann bewilligen mögen, wenn wirklich dad eine ober ans 
bere Gericht erſter Inſtanz ein lanbesfürftliches if. 


CCCXXKXIV, 


Kundmachung ber i.f.obderennfifhen Regie 
rung vom 22. November 1827. Da mit ı. December d. 3. ber 
Wegmauthſchranken von Mauterndorf nah Tweng, im k. k. Pflege 
gerichte &t. Michael, verfegt wird, und die betreffenden Gebühren 
am legtern Orte eingehoben werden; fo wird biefeß hiermit zur Öffents 
lien Kenntniß gebracht. \ 


CCCXXXV. _ 


Cirenlare von dem k.k. nied. dfter. Kreisamte 
V. U. 5. W. vom 13. November 1827. Nach Antrag ber hohen Hof⸗ 
kanzley haben Ge. Majeftät zu geflatten geruhet, baß es von den 
treisweifen Eingaben über den Ernte : Ausfchlag für die Zukunft ab⸗ 
zukommen habe, und daß fi darauf zu befchränten fey, hierüber - 
nur generelle (allgemeine) Grlundigungen einzuholen. 


\ 
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Die Dominien diefes Kreifes werben nun in Folge biefer a. h. 
Entſchließung von Erſtattung der, mit hierortigem Decrete vom 9. 
Suny 1821, 3.8392 vorgefchriebenen beyden Berichte Über ben Ernte⸗ 
Ausfchlag für die Zukunft enthoben. . 

Nachdem aber das Kreisamt den Auftrag hat, dem hohen Res 
gierungs:Präfidium über die in Betreff des ErntesAusfchlages einges 
holten Erkundigungen dennoch jährlich und zwar bis 20. October eis 
nen Bericht zu erflatten: fo iſt von nun an, anftatt der obigen bey» 
den Eingaben, Über diefen Gegenftand nur Eine Anzeige, in wels 
her ber Fechſungs⸗Ausſchlag im Allgemeinen zu fhildern feyn wird, 
dem Kreisamte immer Längftene die Ende September vors 
zulegen. 

In jenen Fällen jedoch, wo etwa eine Roth oder Mangel zu 
befürchten wäre , ift die Anzeige unverzüglich und bey Zeiten zu er⸗ 
fatten , und in berfelben die Urfache des Mißwachſes oder der eins 
flußnehmende Umftand anzugeben. | 

Diefe Anorbnung ift in die Vormerkung ber periodiſchen Einga⸗ 
ben gehörig aufzunehmen. 


CCCXXXVI. 


Cireulare des ka k. böhmiſchen Guberniums von 
15. November 1827. Nach dem Antrage ber k. Straßenbaudirection 
und der k. Zollgefällenadminiſtration wird die Errichtung einer Weg⸗ 
mauthſtation in Tetſchen nach dem Tariffe von zwey Meilen für die 
hergeſtellte, und in die Aerarialregie übernommene Kunſtſtraße von 
Kamnig nach Tetſchen genehmiget und ber 1. Jänner I. J. als der 
Zeitpunct, von welchem die Einhebung in Tetſchen zu beginnen hat, 
feftgefegt. . 

. CCCXXXVIL 


-ZuftigsHofbecret vom 16. November 1827, an fämmt: 
Lie Appellationss@erichte; Über a. b. Entfchließung vom 
7. November 1827. Se. Majeftät haben über bie der a. h. Entfcheis 
dung unterzogenen Anflände gegen die durch das Hofdecret vom 17. 
Juny 1825 *), Nr. 3897 vorgefchriebene Form der Kundmachung 
von Normals Verordnungen in Juſtizſachen am 7. Rovember 1837 
folgende a. h. Entfchließung zu erlaffen geruhet. „Alles was ale Ges 
„fe dem Richter fowohl als dem Publicum zu wiffen nötbig if, 
„und entweder neu verorbnet, ober woburd ein ſchon beflehendes Ge: 
»feg erläutert wird , kann nur durch die politifchen Behörden giltig 
»„publicirt werden ; die Form eines Patentes oder eines Gubernial⸗ 
»Girceulare ift hier ganz gleichgültig. — Alles was hingegen bie rich» 
»terliche Manipulation, die Abftelung eingefchlihener Mißbräuche 
„in gerichtlichen Verhandlungen, Weifungen an Richter einer abges 
„fonderten Provinz, an Advocaten derfelben 2c. betrifft, ift durch. 
„App. Gireulare oder Anordnungen, fey es gebrudkti oder gefchrieben, 
„befannt zu machen.” 

CCCXXXVIII. 


Gireulare dert. k. nied. öfter. Regierung vom 1g9. 
November 1827. Se. Majeſtät haben nach Inhalt hohen Hofkanzley⸗ 





+) S. biefed Dofd. im Decemberhefte v. 3. 1825, Rotigenblatt, ©. 
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Deeretes vom 2,, empfangen den 12. dieſes Monathes, unter dem 
28. November 1826, in Betreff der Adels⸗Anmaßungen und ber Bes 
ſtrafung berfelben, nachſtehende allerhöchfte Entſchließung herabgelan- 
gen Ju laflen geruhet. 

§. 1. 


Wer ſich von Kundmachung gegenwärtiger Verordnung an ade⸗ 
lige Titel oder Wapen beylegt, ohne den Adel überhaupt, oder den⸗ 
jenigen Grab des Adels, deſſen er ſich anmaßet, wirklich erlangt zu 
haben, verfällt in eine Geldftrafe von zwanzig bis hundert 
Gulden SonventionsgsWünzeim zwanzig Guldenfuße. 

Wenn er diefe zu erlegen nicht vermag, fo fol Arreſtſtrafe von 
drey bis zu vierzehn Tagen gegen ihn.verhängt werben. 

Im Kalle der Wiederhoplung des Vergebene ifl auf eine Geld⸗ 
firafe von hundert bistaufend Gulden Eonventions 
Münzeim zwanzig Guldenfuße, ober, wenn biefe nicht ein⸗ 
gebradht werden kann, aufvierzehntägige bis fehswädent- 
lihe Arrefifirafe zu erkennen. 

9. 2. 

Die politifchen und Juſtiz⸗Vehörden haben von jeber ihnen vors 

: gekommenen unerlaubten Abeis-Anmaßung der Kammer s Procuratur 

achricht zu geben, und 2estere foR bie ihr auf diefe oder andere 
Art befannt gewordenen Fälle einer Adels⸗Anmaßung ber Regierung 
anzeigen, und auf bie bem Gefege angemeffene Beſtrafung antragen. 

Daher die Kammer:Procurarur auf das Vergehen der Adels⸗An⸗ 
maßungen ihre pflihtmäßige Aufmerkſamkeit zu richten, und über bie 
Vollziegung ber gegenwärtigen Verorbnung zu wachen hat. 


6. 3. 

Auf alle in gegenwärtiger Verordnung feftgefegten trafen wird 
von ber Regierung, nad) vorläufiger Unterfuchung und vollfländig hers 
geftelltem Beweiſe, erkannt ; jeboch flehet dem Verurtheilten der Res 
eurs an bie 2. k. vereinigte Hoflanzley in dem Zeitraume von ſechs 
Wochen nach erhaltener Entfcheibung der erſten Anftanz offen, wels 
. es in dieſem Grlenntniffe jedes Mahl auszubrüden if. 


y 4 
. Soll wegen einer @elbbuße auf bad Bermögen bes Schuldigen 
bie Ereeution geführt werben, fo if fie von bem Fiscal⸗Amte bey dem 
in Biscals@achen competenten Berichte anzuſuchen. 


CCCXXXIX. 


Streulare von bem k. k. nied. Öfler. Kreisamte 
BU. W. W. vom 19. November 1827. Die k. k. hohe Hoflanz: 
ley bat Über einen befonderen Fall mit ber, von ber hoben Landess 
ftele unterm 26. September db. 3., 3. 52827, befanut gemachten 
Berordnung vom 28. July 1826, 3. 20531, folgende auf die allges 
meinen Vorſchriften des Strafgefegbuches II, Theiles Über das geſetz⸗ 
lie erfahren. ſich gründende und mit den Anordnungen des $. 92 
biefes IL. Theils Gbereinflimmende Erläuterung Üder das Benehmen 
der politifchen Obrigkeiten bey vollbrachten Seloͤſtmorden erlaffen : 

Der Il. Theil des Strafgefegbuches erklärt den vollbrachten, wie 
ben verfuchten Selbſtmord als ſchwere Polizey » Uebertretungen und 
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verhängt nad) dem Wortlaute des $. go dagegen ausbrüdtich die Be⸗ 
ftrafung. Bey diefem gefeglichen Ausſpruche erübrigt der einfchreitens 
den Behörde nichts anders , als beym vollbrachten Seldftmorde eben 
fo, wie bey jeder andern ſchweren Polizey⸗Uebertretung vorzugehen, 
nähmlich, das ordentliche, gerichtliche Verfahten einzuleiten und ein 
Urtheil zu ſchöpfen. 


Da es zum Behufe diefes Urteils und zur Verhängung der vom j 


Geſete als Straf; ausgefprochenen Verfügung nothwendig ift, zu wife 
fen, ob wirklich ein Gelbfimord Statt gefunden bat, oder nicht, fo 
muß unterfucht werden, ob der Vorfag des Individuums fih das Les 
ben zu nehmen, erwielen ſey. 

Die Hrrftellung diefes Beweifes bleibt um fo ſchwieriger, ale ders 
ſelbe nur durd die Ausfage anderer Derfonen und durch die beglei⸗ 
tenden Rebenumftände geführt werden kann; daher es auch um fo noth⸗ 
wendiger wird, in ähnlichen Fällen mit möglichfter Umficht vorzuges 
ben. In fo fern der Gelbfimord durch den Vorſag bedingt ift, find 
im Allgemeinen allerdings biejenigen Beftimmungen anwendbar, die 


im $. 2 des erſten Theils des Gtrafgefepes als den Vorſat ausfchlies. 


Send bezeichnet find. Ä 

Außerdem läßt ſich nicht wohl ein beflimmter Anhaltöpunet für 
die Beurtbeilung der Zurechnung vorzeichnen, bie vielmehr nur dem 
vernünftigen GErmeffen bes Richters überlaffen werben muß, indem 
es Yale geben Tann, wo, obne daß eben ein ausgefprochener Wahns 
finn ober eine offenbare Krankheit vorhanden wäre, auch ein Abylis 
her momentaner Zuftand auf Körper und Gemüth einzuwirken und bie 
unglädtiche That herbey zu führen vermag. 

Die Gränzlinie zwifchen ber vorfäglichen und undvorfäglichen That 
ift bier immerhin hoͤchſt ſchwankend, und bey der Schw erigkeit eis 
nes beflimmten Ausfpruches Über bie eine oder die andere Eigenſchaft, 
erſcheint es in zweifelhaften Fällen allerdings gerathener und minder 
bedenklich, die Vermuthung des Beſſern au Bunften bes Todten eins 
treten zu laffen, als ber Möglichkeit Raum zu geben, einen Unſchul⸗ 
digen gegen den überall ausgeſprochenen Geiſt der Geſetggebung als 
Selbſtmoͤrder zu erklaͤren. 

In fo ferm jedoch Abrigens manche Obrigkeit in dergleichen Fal⸗ 
len, in denen die Unterfuchung aus Abgang des rechten Beweifes der 
Surechnungs « Fähigkeit aufgehoben wird, dem Urtheile bie Beftims 
- mung benzufügen pflegt: „ber geihnamfey im Gtillen zu 
„beerdigen” if vieſe Beftimmung nicht in dem Geſetze gegrüns 
det und es ift biefelbe daher in Zukunft aus dem Urtheile als nicht 
hinein gehörig, hinweg zu laſſen. Wärde eine Beſtimmung diefer Art 
in ähnlichen Fällen etwa aus anderen rückſichtswürdigen Betrachtun⸗ 
gen angemeflen erkannt, fo kann diefelbe nur abgefondert von dem 
Urtheile als eine eigene polizepliche Anordnung erlaffen werben. 


J CCCXL. 


Girculare von dem k. k. nieb. ðAſter. Kreisamt'e 
B. u. W. W. vom 24. November 1627. Die hohe Landesſtelle hat 
mit Decret vom 12. d. M., 3. 62230 hierher eröffnet: 

Laut Rote der Königlichen Ungarifchen Gtatthalteren vom 2. ©. 
M. werben fehr Häufig Individuen nach dem Königreiche Ungarn abs 
gefchoben , deren Nationalität ald Ungarn fi nicht bewähret. 

Da bdiefes Verfahren zu vielen Umtrieben Anlaß gibt, fo werden 
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in Folge bdiefes "hohen Decretes die Dominien angemiefen, bey Ab: 
fhiebungen in Bezug auf die Erhebungen bes Nationale des abzus 
fhiebenden Individuums überhaupt mit möglichfter Umficht zu Werke 
zu achen, und insbefondere nad Ungarn nur ſolche Individuen abs 
zufchieben , deren Nationalität ale Ungarn mit Verläßtichkeit nachges 


wieſen iſt. 
CCCXLI. 


K. K. nied. öfter. Regierungs⸗Decket dom 26. No⸗ 
dember 1827. Ueber die Anfrage bes juridiſch⸗politiſchen Vice-Direes 
torats, rückſichtlich des Auffteigens jener Schüler, bie eine nachthei⸗ 
lige Rortgangsclaffe erhalten haben, in höhere Curſe, hat die k. k. 
Studienhofcommiffion mittelft Decretes vom 19. November 1827 fols 
gendes angeordnet: 

Da Bein Geſetz zurüdwirken ann , und bie in Folge allerhödh: 
ſter Ertfchließung vom 8. October v. 3. etlaffene hohe Verordnung 
vom 15. October 1827 *) ſich ausdrücklich nur für die Zukunft ausfpricht, 
fo äußert diefelbe zwar fon gegenwärtig, jedod nur in Beziehung 
auf jene Studierende verbindende Kraft, welche in dem Jahres» 
Eurfe, aus dem fie gegenwärtig unmittelbar in basRechteftudium eintres 
ten, ober in bemfelben in einen höhern Gurs förtrüden wollen, eine 
zweyte Glaffe erhalten haben. Dagegen ift Schülern , welche in eis 
nem bdiefem unmittelbaren Sahrescurfe vorhergehenden Jahrgange 
eine foldhe Glaffe erhielten, der Eintritt oder das Kortrüden, auf den 
Grund einer früheren nachtheiligen Kortganasclaffe nicht zu verwei⸗ 
aern, und ba bie a. h. Verordnung die in Kolge allgenteiner gefehlis 
hen Borfchriften beftehende Begünſtigung der Verbeſſerung einer ex 
baltenen zweyten Fortgangselaſſe nicht aufgehoben hat, bie von Br. 
Majeſtät ausgelprochene Erlaubniß der Wiederhohlung des ganzen 
Surfes vielmehr nur von folhen Schülern verftanden werben kann. 
weiche die erhaltene Gtaffe entweder nicht verbeffert haben , oder ſich 
nicht eignen, zur Reparation zugelaffen zu werben: fo find bie 
melbenden Schüler nad) Mafigabe der hierüber beftehenden Borfchrife 
ten noch fernerhin zur Reparation nachtheiliger Claſſen zuzulaffen. 
Uebrigens bewilliget die 8. k. Studienhofcommiffion, daß jene, welche 
fih im Taufenden Jahre von einer andern Unterridhtsanftalt an bie 
Wiener:Univerfität zur Beginnung oder Kortfegung der Rechtäftudien 
begeben hatten, wenn fie von der Kandesftelle, welcher die von ihs 
nen verlaffene Lehranftalt unterliegt, dazu die Bewilligung erwirken, 
bie erhaltene nachtheilige Claſſe zu dem obigen Behufe an der hie⸗ 
figen Univerfität an einem von ber Regierung zu beflimmenden Zeit⸗ 
puncte verbeffern. 


n 





*) &. die Mg. Nr. CCCXI im Kotigenblatte biefer Zeitſchrift vom 
Menathe October d. 3., S. 407. - . . 
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Nachrichten über Juſtiz-Organiſationen und 
politiſche Einrichtungen. 


Das in Folge a. &. Entfdließung vom 17. December v. I. zum 
landesfürftlichen Lands und Criminal Unterfuchungs » Geride Il. 
Elafle erhobene edemaptige Patrimonial:@eriht Yrimdr trat am 
20. Rovember db. 3. in Wirkfanıkeit, 

In Folge ber mit a. h. Entfchließung vom 19. Februar 1825 
gefhehenen Annahme des vom Freyherrn dv. Buffa heimgefagten Ans 
tbeiles an der Gerichtöbarkeit von San Pietro und Gaſtell⸗ 
atto hat die hohe Hofkanzley einverftänblich mit der k. k. oberſten 
Suftizftelle mit Deeret vom 22. October I. 3. genehmiget, daß bie 
Gemeinde Mafidi Rovaledo vom Patrimonial:Landgerichte zu 
Borgo getrennt und mit dem k. k. Landgerichte gu Levico vers 
einigt werde; welche Verfügung mit a. Iännes des Jahres 1828 in 
Wirkfarıkeit treten wird. 





Eprenbezeugungen und Stanbdederböhungen. 


Hr. D. Garl Edler v. Adlersburg, k. k. nied. öfter. 
wirft, Appellationsrath, Director der juriftifchspolitifchden Studien , 
Mitglied und Meferent ber E. k. Stubienhofcommiffion , Präfes der 
Quriftenfacultät an ber Univerfität zu Wien, wurbe für das Stu⸗ 
dienjahr 1827 durch einhelige Stimmen zum Rector magnifls 
ce u8 biefer Univerfität erwählt. 

Hr. Peter Graf v. Maniago, wurde als adelicher Depus 
tirter ber Provinz Friaul bey ber Venediger Sentsal- Gongregation 
auf weitere ſechs Jahre beftätiget und erhielt ben Drben ber eis 
fernen Krone britter Elaffe 

Hr. Andreas Brafv. Hohenwart gu Gerlachſtein, 
2. k. Kämmerer und Gonferenz-Rathe: Official, erhielt die Bewil⸗ 
“tigung gus Annahme und Tragung des & franzöf. 
RitterfreugesVer Ehrenlegion. 

Hr. Nielas dv. Rainer, Hoffeeretär bey ber k. ung. Hof⸗ 
kanzley, erhielt ben Tönigi. Rathstitel. 

Hr. Joſeph v. Stettner, Präfidial-Hofr-Gecretär bey ber 
2. ung. Hofkanzl., erhiele bey feiner Dienftsteberfegung zum Expe⸗ 
dits = Director dieſer Hofftele, den k. Rathstitel, wie aud 
eine Yerfonalzulagevonjährl. 200 fl.G. M. 





Beförderungen. 


Beförbert wurden; 


Hr. Felixde Garli, k. k. Appellationsrath, zum Präfis 
dbenten ber l.& Staatsfhulden-Liquidirungscoms 
miffion imlombardifhevenetianifhen Königreidhe; 
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Dr. Georg Freyherr v. Perenpi, Hofſecretär bey der. 
ung. Hofkanzley, zum wärklichen Hofrathe und Referen: 
dar beyderfelben Hofftelle; 

Sr Dominik SrafMorofini, zum Pobdeflä der Stadt 
Benedig; 

HreFranz Freyherrv. Aichen, Hofſecretär bey der k.k. 
allg. Hofkammer, zum Hof⸗Commiſſions⸗Rathebey dem 
Gen:ralsRehnungs- Directorium; 

Hr. Franz v. VBegh, Dber : Rotar des Stublmeiffenburgers 
Gomitats, zum Hoffeeretär bey der & ung. Hofklanziey; 

Hr. Bigit Caliſtus vu. Snama, k. k. Landricter Il. 
Glafle zu Galliano, zum Landrich ter il. Glaffe zu Vezzano. 


Dienftüberfegungen. 


Sr. Joſeph Daublebeky Freyhberr von Sternek 
und Ehrenſtein, Präſident des Erainerifhen Stadt⸗ und Land⸗ 
techtes, wurde als Praſident zum karnthneriſchen 
Stadt: und Landrechte überſett. 

Hr. Ritfchel, Leitmeriger Bürgermeifter, wurde als Bürs 
germeifteer nah DllmüÜg überfegt. 

Hr. Anton Paterno, L f. Landrichter II. Claſſe zu Mez: 
‚solombardo, wurde als Landrihter I. Slaffe zudem neu 
errihtetenL. f. Lands undbGriminelsunterfuhungss 
Gerichte Primär Überfegt. 





f} ° 


Todesfälle ’ 


Am 31. October. flarb Hier: Hr. Ignaz v. Hadher zu 
Hart, ber gefammten Erblande Ritter, nied. öfter., und mähr. 
ſchleſ. Landmann und £. k. nieb. öfter. Appellationsrath ; alt 61 J. 

Am.7. November farb hier: Hr. Carl Ritterv. Joelſon, 
bes königl. bänifchen Danebrog « Ordens Ritter, Doctor der Rechte, 
auch Hofe und Gerichtsadvocat und k.k. öffentlicher Rotar; alt 653. 


Notizenblatt 
für den Monath December 1827. 


Recenfionen inländifher Werke. 


Erklärung des Steafgefeges Über ſchwere Poligeylibertretungen , 
nit Berädfichtigung der auf dasſelbe ſich beziehenben, fpätee 
eriaffenen Sefege und Erläuterungen. Bon Joſeph Kud⸗ 
ler, Doctor der Rechte, k. 8. öffentl. ordentl. Profeſſor der 
politifchen Wiffenfchaften unb der politifyen Geſetzkunde an 
der Univerfität zu Wien, Mitgliebe ber ©, €. Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaften in Steyermark und Wien, und beſtänd. Mit: 
gliebe der k.k. priv. (wechſelſ.) BrandfhadensVerficherungs: 
Anſtalt. Erſter Band: Von ſchweten Polizeyũbertretun⸗ 
gen und der Beſtrafung berfelben (Vorrede und Inhaltsan⸗ 
zeige XXII, Zert 486 &.). Zweyter Band: Bon bem Vers 
fahren bey ſchweren Polizeyübertretungen (Inhalttanzeige XXII, 
Text ſammt einem alphabetiſchen Regiſter 395 &.). Zweyte, vers 
mehrte und verbeſſerte Auflage; 8., Wien, bey Friedrich Volke, 1827. 


Bereits im Mäarzhefte bes Jahrganges 1848 dieſer Zeitſchrift Hatte 
ich das Vergnügen, die erſte Auflage dieſes im Jahre ıB24 erſchiene⸗ 
nen, auögezeichneten Werkes anzuzeigen. Mit vollem Grunde Eonnte 
man die Hoffnung hegen, daß bie juriflifche Leſewelt nicht fäumen 
werbe , fich in den Beſitz eines Buches zu fegen, welches ben Theo⸗ 
vetiler und Practiker, feines hohen in die Augen fpringenden Wer⸗ 
thes wegen, gleich interefficen mußte, Diefe Erwartung ging auch 
auf das fehnelifte in Erfüllung , denn in dem kurzen Zeitraume von 
zwey Jahren war bie erſte Auflage vergriffen. Der verbienftvolle Here 
Berfaffer fand, wie er fi in ber Borrede zur zwenten Auflage dus, 
hert , in diefem ſchnellen Abſatze feines Werkes eine neue Aufforbes 
rung, basfelbe, fo weit er es nur vermöchte, für dieſe zweyte Auss 
* gabe zu vervolllommnen und dem Bebüsfniffe ber Praxis anzupaffen. 
Xi 
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Indeſſen habe er nur bey wenig Stellen zureichende Gründe gefun⸗ 
den, von feinen früheren Behauptungen abzugeben ; wo er feldye aber 
fand, habe er keinen Anftand gewummen ſich der als richtiger er- 
kaunten Anſicht anzufchließen. An mehreren Stellen, wo er glaubte, 
daß die Einkleidung noch größerer Deuttichkeit und Beſtimmtheit fäs 
big fey, habe er fi bemfbe, ihr biefe Cigenſchaften zu geben. Die 
feit dem Jahre 1824 erfchienenen Berordnungen und Erläuterungen, 
und außer bem noch manche vor dem erwähnten Jahre erfloffene Ber 
ordnung, die ihm früher entgangen war, habe er treulich eingefchals 
tet; auch wurden, um dem Wunſche mehrerer verdienten Practiler 
gu entfprechen, bie Berorbnupgszahlen, wo fie bem Verfaſſer zus 
gängli waren, beygefügt. 

Mit diefen Worten find die Werbefferungen und Bermehrungen 
ber vorliegenden zweyten Auflage bezeichnet , und mithin ihre Vor⸗ 
züge vos ber erften begründet, Vorzüge, die ber Werfaffer mit feis 
nem anerkannten Zalente, feiner feltenen Gründlichkeit und feinem 
ausgezeichneten Fleiße volllommen zu erreichen wußte. 

Es ‚bleibt mir daher nichts übrig , als bie Wicberholung bes in 
meiner früheren betaillirten Anzeige mit inniger Ueberzengung auöge= 
ſprochenen Eobes biefes Werkes, das der Beyfall des ſachkundigen 
Yublicums aufı eine eben ſo fchmeichelhafte als verdiente Weife-Trönte. 

Dat der Herr Verfaſſer in manchen Puneten durch bie von mir 
bey ber erften Anzeige gemachten Bemerkungen fi nicht vom Gegen: 
theile überzeugen laſſen, fo thut dieß nichts zur Sache. Ich bin weit 
entfernt, meine Anfichten für untrüglich 'zu halten, fo wenig man ber 
Beſcheidenheit bes Heren Verfaſſers rückſichtlich der feinigen eine fols 
che Meinung zumuthen wird. Jede flreitige Anſicht wird übrigens 
durch Anführung der Gründe für und wider diefelbe der Wahrheit 
näher gebracht, um welche es ſich doch allein handelt. 

Somit koͤnnte ich diefe Anzeige fügtich ſchließen. Sch will inbefs 
fen ben verehrten Lefern und mir bas Vergnügen nicht verfagen , 
meine oberwähnte Behauptung mit mehreren Belegen zu rechtfertis 
gen, daß nähmlich der Herr Verfaſſer die Borzlige ber zweyten Auf⸗ 
lage feines Werkes , weiche er zu erteichen ftrebte, wirklich realis 
firt Habe. So zeigen ſich beyſpielsweiſe im erften Abſchnitte intereſ⸗ 
fante neue Bemerkungen und beugefügte Berorduuugen: $. 15 bey 
der Strafe der Törperlichen Zuchtigung; $. 21 bey’ ber Ausftelung 
im Kreiſe; $. 25 bie Werord. des galiz. Buberniums vom 3. 1819, 
wegen bes Arreftes geiftlicher Perfonen; $. 64 zwey Werorbnungen 
wegen ber unbefugten Haltung von Eeihbibliothelen ; $. 92 bie Erldu⸗ 
terung ber oberflen politifhen Behörde Über bie Einleitung des or⸗ 
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‚bentlichen gerichtlichen Verfahrens und der Urtheitsfchöpfting Key dem 
vollbrachten Selbſtmorde; $. 187 bie Bemerkung über bie Beſtra⸗ 
fung desjenigen ber außer feinem Haufe fein gelabenes Gewehr vor 
Kindern ober unvorfitigen Perfonen nicht zulänglich Yerwahrt ; 6. 146 
die Berordnung, bie Anzeige ber politifchen Wehörbe, welche einen 
Wahnfianigen in bie Irrenanftalt gebracht Hat, an bie Kalideaftelle ; 
betreffend 3 $. 162 jene‘ wegen Beflrafung ber Gelbfiverflünmelung ber 
. Refersemänner und wirklich dienenden Soldaten, fo wie wegen ber 
Folgen, wenn ein zum Militärblenfle vorgemerktes Individuum ber 
Gelbfiverftlümmelung beinzichtiget iſt, die Unterſuchung aber wegen 
Mangels rechtlicher Beweife aufgehoben wird; F. 165 bie Belehrung 
der Polizey⸗ DbersDirection zu Wien vom 3. 1817 an die Bezirks⸗ 
Divectionen rüdfichtlich der Verlegungen bey Raufhändeln ; $. ı82 ' 
die fpecielle Verorbnung für Wien in Betreff ber Entfernung ber 
Yuhrknechte von ben befpannten Bierwägen ; $. 183 die umfaffende 
Anftruction der k. k. De 8, Regierung an bie Polizey⸗Oberdireetion, 
für die Unterfuchung und Beftrafung bey minderen Körperverleguns 
gen, fo wie ber geringeren Ghrenbeleibigungen und wiberrechtlichen 
Kränkungen der Freyheit, welche nicht ſchwere Poligenlibertretungen 
find; $. 190 das Hofkanzley⸗Decret vom J. 1625 rückſichtlich feuergefähr⸗ 
licher Bauführungen; $. 211 die neue Vorſchrift wegen Veruntreuung 
derjenigen, welche zur Erhebung landesfürſtlicher Steuern aufgeſtellt 
ſind, ſo wie die Behandlung derjenigen Individuen, welche ſich bey 
den politiſchen Behörden für Deferteure ausgeben; $. 226 mehrexe 
Verordnungen in Wetreff der Apotheker, welche fich einer Ueberſchrei⸗ 
tung ber Arzeney⸗Taxe ſchuldig madgen, fo wie die Entſcheidung ber 
Frage, ob die Apotheker ihre Artitel auch unter der Zape verlaufen 
dürfen ; $. 235 einige nachträgliche Verordnungen zum Wucherpaten⸗ 
te; $. 236 das Hoſdecret ber oberften Juſtizſteile vom J. 1825 in 
Hinſicht der erdichteten "Anzeigen von Peſtoergehen; §. 241 die Bes 
lehrung der nı .d. Reg. vom 3. 1825 in’ Betreff ber Beſchimpfung 
eines Abwefenden an einem Bffentlichen Orte; 6. 247 die Beantwor⸗ 
tung der Frage, was Rechtens fey, wenn, ein bed Ehebruches fchul« 
diger Ehegatte der gegen ihn dießfalls angebrachten Klage die Gin, 
wendung entgegenfehte, baf die Ehe, in welcher er mit den Bes 
(chwerbefähzenden lebte, eine bloße Scheinehe fen; $. 255 die Auflds 
fung des Zweifels, 06 Männer, welche mit einer, Unzucht als Ge⸗ 
werbtreibenden, Ghefrau Ausſchweifungen begehen, bed Ehebruches 
wegen: in Anſpruch genommen werben können; $. 257 des verbeſſerte 
Begriff des Verf. von der Kuppeley und das Hofd. vom 3. 1825 wegen 
des Aufenthaltes von Schanddirnen; $, 260 bie Befimmung bes In⸗ 
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haltes ber That, wenn Gaſt⸗ ober Schentwirthe zur Unzucht Gele: 
genheit vesihaffen; $. 266 mehrere Werorbnungen in Betreff ber 
verbothenen Spiele; $. 269 die Bemerkung wegen ber angeblichen 
Berord. der n. 8. Regierung, rückſichtlich des auffallenden Umganges 
mit einer verehelichten Perfon, worlberiber Here Berfafler feine ges 
haltuolle Abhandlung in das VII. Heft bes Jahrganges 1855 biefer 
Zeitſchrift einzüdten ließ; 66. 274 und 275 mehrere Werorbnungen 
und Bemerkungen in Betreff. der Berjährung ſchwerer Poligepübers 
tretungen. 

Auch im zweyten Abſchnitte, der von dem Verfahren bey führer 
ven Poligepübertr, handelt, finden ſich bey ber neuen Auflage bes 
beutende Bufäge. Als Beyſpiele hievon Laffen fih angeben: $ 202 
die Bemerkung wegen ber Annahme eines Bürgen für den Strafbe⸗ 
trag ; $. 283 die Berorbuungen dom 3. 1824 wegen ber gefandts 
ſchaftlichen Perfonen ; $.287 jene vom 3. ıB2ı, wenn einem Kreide 
amte Berbahtsgründe binficgtlich der Verfänglichkeit eines Berichtes 
vorkommen ; $. 991 die Hofk. Deerete von 1822 und 1824 in Bes 
treff der fpeciell geprüften Richter für die ſchweren Poligepübertretuns 
gen 5 $. 294 die Bemerkung wegen ber Verpflichtung zur Anzeige, 
ſchw. Poligeyübert. von einigen Perfonen, die nicht nothwenbig in 
öffentlichen Aemtern ober Dienften ſtehen; $. 321 bie Verord. der 


‚n. 5. Regierung rüdfichtlich ber Worforberungen von Perfonen, die 


in einem zum Hofgebrauche beftimmten Sebäude ober Luſtorte woh⸗ 
nen; $.249 bad Decret ber oberften Juſtizſtelle vom J. 1823 wegen 
des nach Ärztlicher Vorſchrift erforberlichen Genuſſes der freyen Luft 
für die Gefangenen; fo wie bie Bemerkung rüdfihtlich der Werpfles 
gung und Lagerflätte dürftiger politiſcher Inquifiten ; $. 367 die weis 
tere Begründung der Meinung (S. erſte Auflage), daß durch bie 
Ausfagen der Mitfehuldigen kein Beugenbeweis hergeſtellte werben 
tönne ; $. 378 die practifche Bemerkung, in welchem Sinne ber Auss 
drud: Urtheil im. Hofk. Decret vom 21. April 1825 zu nehmen 
fen; $. 395 die Anficht zu Folge des Hofk. Decretes von 1822 wegen 
der richterlichen Nichtbeachtung eines längeren Unterfuchungägefäng« 
niffed bey Ausmeffung ber Arreſtſtrafe; $, 400 das Hofk. Decret vom 
3. 1816 in Betreff der Vorlegung bes urtheils an das Kreisamt, 
wenn eine Gtrafänderung (86. 22—26) eintritt; $. 406 die ſcharf⸗ 
finnig motivirte Bemerkung über bie Beſchränkung der Lanbesftelle 
bey ber VBerfhärfimg eines Urtheils; $.4ır die Angabe bes Recurss 
zuges in Wucherfälen ; $. 450 bie Weftimmungen über bad Begna⸗ 
digungsrecht bey Wuchernrtheilen; 6. 442 bie wichtige practifche Bes 
merkung, die fo fehr mit der Sumanität unferer Gefeggebung im 
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Einklange ſteht, über die Art ber Befßiderung derjenigen , welche 
einer Uebertretung wegen entfernt werben müſſen; ferner die aus⸗ 
führliche Belehrung Über die Ausfülung ber Rubriken in ben Aus: 
Zunftstabellen ; dann bie gefehlichen Beftimmungen für das Iombard. 
venet. Königreich und Tyrol in Bezug auf bie Bofung und Stellung 
derjenigen Gonferibirten, welche zur Beit ber Recrutirung ſich wegen 
Uebertretungen in Berhaft befinden, und wegen ber Wieberanftellung 
entfegter Beamten ; $. 45a bie Verord. ber n. 5. Regierung rück⸗ 
ſichtlich der Behandlung erkrankter Inquiſiten und das Hofb. der 
oberſten Juſtizſtelle vom 3. 1826, betreffend bie gegenfeitige Ver⸗ 
gütung der Ablieferungee und Verpflegungstoften zwifchen ben Bis 
Jitärs und politifchen Gerichten; $. 454 mehrere Verordnungen in 
Hinfiht der Kabellen und Ausweife über ſchwere Polizenübertretun- 
gen; 6. 458 das Hofk. Decret wegen ber genauen Aufficht der Kreis: 
ämter, um Mißbräuche bey Beſtrafung ſchwerer Yoligenübertretuns 
gen hintanzuhalten. 

Die fleifige Beyfügung der Gefchäftssahlen zu ben Berorduuns 
:gen findet fidh in beyden Abſchnitten, bey ſehr vielen Paragraphen 
in den Anmerkungen, wie ſchon ber flächtige Anblick des Buches zeigt. 

Rach biefen Belegen die zweyte Auflage eines Wertes, beffen 
Werth für die Schule und das practifche Leben allgemein anerfannt 
ift ‚noch weiter empfehlen zu wollen, fcheint mir hoͤchſt überflüſſig; 
unb man barf kühn, ohne ein großer Prophet zu feyn, der vorlies 
genben neuen Ausgabe einen eben fo günftigen Abfag als der frü⸗ 


beven vorherſagen. D. Kerſchbaumer. 


Geſchichte ber juribifchen Facultät an bee vereinigten Carl⸗Fer⸗ 
dinandeifhen Hochſchule zu Prag. Bon Georg Norbert 
Schnabel, Doctor der Rechte, k. 2. orbentlichem Profeſſor 
der europäifchen und öſterreichiſchen Statiſtik an ber Prager 
Univerfität, Hiſtoriographen ber juribifchen Facultät. Dritter 
Theil. Prag. Gedruckt in A. Strafciripka’s Bochdruckerey, 1827 
(IV; Inhaltsverzeichniß und 167 ©.;.8.). A 

Dritte Periode. »Geſchichte der juribifhen Fa: 
»cultät von Einführung des StudiensGonfeffes bis 
„aufdas Jahr 1827.” 

Auch diefe Periode bietet ben reichhaltigſten Stoff in der Ver⸗ 
volllommnung des &tudienwefens dar ; während in den Verhältniſ⸗ 
fen der Kacultär ale Sommunität keine wichtige ABeränderung vor⸗ 
fiel, wie es das. folgende Syſtem anſchaulich macht. 


—* 
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Erſtes Sauptſtück. »Die Studieneinrichtung. 

.A.) „Leitung der Studien” (6, 1-4; S. 1-14). 

Dieſe Periode beginnt mit dem im Schuljahre 1794 errichteten 
Studienconſeſſe, welchem die unmittelbare Leitung ber juri⸗ 
ſtiſchen Studien an der Univerſität zukam, bis derſelbe im Jahre 
1802 aufgehoben und das Inſtitut ber Studiendirectoren mit 
der vorigen Wirkſamkeit wieder eingefühet wurde. Auch bie durch das 
Hofdecret vom 8. Mär; 1792 (Anhang Nr. ı) bey ben einzeinen 
Studienabtheilungen angeordneten Cchrerverfammlungen hats 
ten zum Theile die Leitung ber Studien an ihrer Lehrabtheilung zu 
beforgen. Mit vieler umficht hebt das angeführte Hpfdecret die wich⸗ 
tigften Momente für das Gedeihen der Wiſſenſchaft zur Berathfihlas 
gung und thätigen Ausführung ber Lehrereollegien heraus; und aus 


‚ Sutereffe für die gute @ache theile ich aus bem 6. 4 bes Decretes 
die ‚Stelle mit: »Auch die weitere Auseinandberfegung und MBearbeis 


»tung ber folgenden Artilel: Bon Lehramtsvorſchriſten, von Prüs 
»fungen, vom Gebrauche der öffentlichen Bibliotheken, von der 
„Derausgabe eines Sffentiihen Journals ze. gehört 
»zu den Berathungs⸗ und Beidhäftigungsgegenftänden biefer Berfamm- 
»lungen.” Schon diefe geſetlich ausgeſprochene Pflicht der Collegien 
gelehrter Männer vom Fache und noch mehr ihre Liebe zur Willen» 
Schaft verbürgt bie gerechte Erwartung, baß fie durch ihre fernere 
shätige Witwiufung die vorliegende Jeitſchrift für öfter. Rechte» 
gelehrfamkeit und pol. Befegtunde — ein burd bie 
Thatkraft Sines Mannes zum Leben gerufenes vaterländifches Ins 
flitut — immer gemeinnügiger machen werben. 

Da nun im Jahre 1802 an ber Gtelle des Conſeſſes wieder 
bie Stubiendirecsoren neben ben Ecehrerverfammiuns 
gen bie ‚Gtudienleituug erhielten, fo enthält der $. 3 bie Dars 
ftellung des Birkungskreiſes und.der 5. 3 des Ran⸗ 
ges, ber Borzügeund der Emolumente des Studien⸗ 
Directors. Im 6. 4 folgt die Reihe der Repräfentanten unb Dis 
gectoren vom Jahre 3792 bis 1827. 

B.) »Die Studien felbfir ($. 5-7; &. 15-35). 

Sm Jahre 1792 wurde ein neuer Plan für die höheren Studien 
bekannt gemacht; er enthält bie Darflelung des bamapligen 
wirklichen Zuſtandes ber einzelnen Kacultätsfiudien und der 
Gebrechen berfelben, fo wie die beffere@inrihtung ſelbſt, 
welche endlich im Jahre 2792 befinitiv erfolgte. Nachdem das böh: 
mifhe Staatsredht im Jahre 1792 als außerorbentlicher Ge⸗ 
genftand den jurifiifchen Lehrfärhern hepgefügt, die außerordent⸗ 


’ . 
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liche Kanzel der Gerihtsorbmwung im. Jahre 1800 für 
eine orbentliche des vierten Jahrganges erklärt und noch fo manche 
Verbefferung eingeführt wurde; erhielten endlich bie Lchrgegenftände 
der juriſtiſchen Facultät durch das Stubienhofcommiffionsdeeret vom 
23. July ıBıo ben Rahmen der juriftifh=-politifhen Stu: 
dien.unb bie gegenwärtige Eintheilung in die vier Jahrgänge. Im 
Jahre ı8ı9 wurde bie außerordentliche Kanzel für das Bergrecht 
und das berggerihtlige Berfahren errichtet; und mittelft 
Hoſdecretes vom 27. Jänner 1827 wird eine Kanzel der 6 0 mptas 
bilitätse⸗GWiſſenſchaft ereirt. 

Im $. 7 fpricht der Herr Merfaffer von dem Stud tieajahre 
und ben Berien. „Die größeren Ferien — heißt es bafelbft — wur⸗ 
„ben in Kolge bes $. 38 der gebrudten Rachrichten (vom 
»Jahre 1791) wieber auf bie Herbfizeit verfegt, und bazu eine Zeit 
vvon ſechs Wochen -beflimmt. Dieſe ſechs Wochen traten am ı. 
„September ein und endigten am 16. October.” Da nun ber Herr 
Verfaffer Hier bloß davon, wie bie größeren Ferien eintraten und 
endigten, fpridt und bang unmittelbar auf bie kleineren Fe⸗ 
rien und die Beflimmungen berfelben in ben Jahren 1818 und 1822 
übergeht ; fo ſcheint wohl audy das Stubienhofeommiffiond«Decret vom 
2. Bebruar 1826 eingereiht werden zu dürfen, nach welchem gegen 
märtig ber Schluß bes Schuljahres mir. dem 8. September und 
die Wiedereröffnung mit dem 3. Rovember:zu geſchehen hat. 

C.) »Brofeffozren” ($. 8-18; ©. 35—69). 

6.8. a.) „Anftellungberfelben” Die Lehrfämter wers 
den in der Regel im Wege bes Soncurfes vergeben. Wegen des 
Zuſammenhanges ber gefeglichen Anordnungen Über die Soncurfe Tann 
bier fogleich ber 6. 18, 1. Bey Befenung eines erlebigs 
„ten Lehramt es” nacgelefen werben. Wer die detaillirtere Kennt⸗ 
niß, wie bey Abhaltung ber Soneurfe vorzugehen iſt, zu erlangen 
wünfcht; erhält fie aus dem vom Herrn Verfaſſer nur theilweife ans 
geführten Hofdecrete vom!g. April 1825, welches in der vorkiegen- 
den Zeitſchrift, im Jahrgange ı835 ; 3. B. ©. 177, LXXVI in 
extenso zu iſinden ift, 
$. 9. b.) »3ahlund SBattung derProfefforen” Die 

fer F. iſt dem $. 6: „Definitive Ginrihtung beie. Gtus 
vd ien“ entfprechend durchgeführt und ertheilt zugleich über bie @telle, 
S. 32; 3. 7. »Durch allerhöchſte EntfhLlieflungivom 
»9. May ıBıg wird eine außerordentlihe Lehrkanzel 
„für das Bergreht ze. creirt” bie Erläuterung im legten 
Abſate, S. 40 bahin ‚daß diefe Kanzel im Jahre 1819 auch [on 
30 
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wirklich befegt war, wie es auch $. 18. im legten Abſate S. 69 
darſtellt; wo hingegen für bie Kangel der Gomptabilitäte 
Biffenshaft no Fein Profeffor in biefem Buche angegeben 
erſcheint. 
. 10. c.) Obliegenheiten der Profefforen. “.) 
Vorleſeſtunben. $. 11. 8.) Art des Legrvortrages. 
»$. 12. 7.) Bey Befstunn sines erledigten Lchrams 
„tesoberbereriebigten Abjunctur. $. a3. d) Zu Rüd 
»fiht der Aufnahme, Anleitung und Prüfung ber 
»Zuhsrer. $ 14.) Einfluß der Hrofefforen auf bie 
seigentlihen FKacultätsgefhäfte” — 

Der Herr Berfaffer entwidelt diefe Puncte aus den vielen Bexs 
änderungen in diefer Periode bis auf ben, gegenwärtigen Stand und 
insbefondere ausfſthrlich jjenen über ben Leäryortrag. 

6. 125. „Rang und AuszeichnungenderProfeſſoe⸗ 
pren.” Die ordentlichen Profefforen haben unter ſich den 
Rang nach ber Sathegorie ihrer Anftellung. Eine befondere Auszeich⸗ 
nung der Profefforen ift der Rang eines BE. Rathes, welcher ben 
ätteften ber Facultäten tarfrey ertheilt wirb. Eben fo gebührt ihnen 
und den Gattinen berfelben in ämtlichen Ausfertigungen ber Zitel 
Herr und Frau und der Sig vor Bericht und bey andern Gtellen. 

$. 26. »„Behalt und andere Emolumente ber Pros 
»fefforen”$.17.»Supplentenber Brofefforen.” $.ı8 
„Reihe ber Profefforen und ihrer Supplentenvom 
»Jahre 1795.” 

D.). „Der Adiuncr" ($. 19; 6. 69-72). 

Im Zahre 1813 wurde auch für die juriſtiſche Facultät ein Ad⸗ 
junct mit einem Gehalte pon 400 fl. bewilliget; er ſoll ſich für 
das philoſophiſche Recht, die Statiftit und die polit i⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften verwenden und wird aus den von den 
Profeſſoren der genannten Lehrfächer vorgeſchlagenen Individuen vom 
Stubiendiresgor beſtimmt. Die Ausbildung zum beflimmten Lehrfache 
ift ber Hauptzwed ber Abjunetur. Bu Ende des $. folgt bie Reihe der 
Adjuneten. 

E.) »Die Gorrepetitoren“ ($. 20; ©, 72-74). 

Am Anfange diefee Periode entfland ein Unterfchieb zwifchen Gors 
vepetitoren für bie firengen Prüfungen und für bie orbent- 
lihen Stubirenbden; ; jene mußten ſelbſt aus dem Gegenſtande 
die firenge Prüfung, biefe aus allen Fächern die Endprüfungen ge⸗ 
macht haben. Den Privatſtudirenden konnten zu Folge Guber⸗ 
nialdecretes vom 9. December ıBı5 nur promopirte Doeto—⸗ 


* 
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zen Unterricht ertheilen. Das Privatſtudium wird gegenwärtig durch 
Studienhofeommiflionsdecret vom 19. JFebruar 1827 (in diefer Beits 
ſchrift; 3. 18275 IIL H.; Rotigendt.; S. ı20; LXXXI.) umfländs 
lich geregelt (Diefe Anorbnung trat nad Stubienhofeommifliondbes 
exet dom 14. April 1837 erfi für das Schuljahr 1827 in Wirkfamteit). 

F.) »Die Stubirenben” ($. 2ı—35; &, 74-107). 

Die Delongmie- diefer fehe practifchen Abtheilung, welche nicht 
füglih einen gebrängten Auszug geftattet , iſt folgende: A.) »O b⸗ 
»liegengeiten derſelben. $ 21. a) Beym.Gintritte 
»in das Studium. @) Anmelbung zgurgehörigendeit. ‘ 
»$. 22. 8.) Ausweisüberdie früheren Studien, $, 23. 
»1.) Smmatriculation. $ 24. b.) Während derPflege 
»be»&tudien..a.) Sittlichet Betragen. 6. 25. B.) Flei⸗ 
»ß ige Berwendunginden Studien $. 26.7.)Deffent- 
»hiche Prüfungen über den Fortgang der Studis 
»renden. $. 27. 8.) Bahtung bes unterrichtsgeldes. 
»$. 28. c.) Beym Austritte ausden Studien.” 

$. 29. B.) »Befugniffe und Begünftigungen ber 
„Btubirenden. a.) Studienzeugniffe. $. 30. b.) A ns 
»ſpruchauf Sffentiihe Unterffügung, x.) durch Bes 
»freyung vom uUnterrichtögelde, PB.) durch Stiftuns 
ger und Stipendien, $. 31. c) Anfprud auf Anftels 
»lung.” 

$, 32. „Die Yeivatfludißrenden. 6.35. Die Anzadt 
„der Studierenden. 6. 34. Strenge Prüfungen. 6. 35. 
»Deffentlihe Disputation für bie Doctorsmürde.” 

Zweytes Hauptſtück. „Die Bacuttät als Commu⸗ 
rnität” ($. 36- 43; ©. 108-135). - 

A.) »Die Facultät überhaupt” ($. 36). Nach dem im 
Jahre 1794 beſtätigten Entwurfe über die Rechte und Verrichtun⸗ 
gen der Decane iſt die Fatult ät von ber Lehrerverſamm⸗ 
lung zu unterfcheiden; zu jener gehören alle immatrikulits 


ten Doctoren umb insbefondere der De can; zu dieſer bloß bie 


Profefforen und der Repräfentant, fo wie alle eigentli⸗ 
chen Stubiengegenflände, 
B.) »Der Decan” (6. 37). a.) »Pflichten und Rechte 


b esfelben.“ Der Decan bat bey ber Facultät ben Vorſitz und ift 


Mitglieb des alabemifchen Genates. Er ee bie Befchäfte bey der 

Facultät, beforgt mit der Pflicht zur Rechnungslegung bie Gaffe der⸗ 

felben, fo wie die Immatrieulation der Studirenden und kann aud 

bey ber Promatlon erfcheinen. Seit bem Jahre ıBıB kann ein Pro⸗ 
. 30 %* 
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feffoe mehr zum Decane gewählt werden. b.) „Reihe der Des 
seaneg vom Jahre ı795 bis 1825.” 

C.) Der Senior und Bices- Senior” ($. 38). Die Se⸗ 


- ‚nioren, bie im Berhinderungsfalle von ben Bice⸗Senioren vertreten 


werden, find Benfiger des alabemifchen Senates ud unterfertigen mit 
dem Decaue die Srpebditionen der Facultätsperfammjungen. »Reihe 
„ber Sepioren vom Jahre 1794 bis 1826.” 
D.) Der Hiftoriograpp berjuridifhen Bacultät” 
. ($. 39). Mittelſt Gubernigibeeretes vom 22. November »Bıi wurbe 
- jeder. Facultät die Wahl eines Mitgliedes aus ihrer Mitte aufgetra- 
gen: welches unter bem Zitel eines Hifloriographen bie Ob⸗ 
Jiegenheit übergähme, bie Geſchichte feiner Facultät zu 
fchreiben und der Landesſtelle vorzulegen. Nach mehreren Verſuchen, 
'diefen Zweck zu erreichen, und nach neuerlicher Aufforderung des 
Lehrlörpers zu dieſem Gefchäfte durch das Gubernium im Jahre 1817, 
Abernahm ber Here Verfaſſer die Stelle des Hiftoriographen und ents 
fpra nun durch Vollendung bes uorfiegenden Werkes dem Auffrage 
bes Staates und den Anforderungen ber Wiflenfchaft. . 

E.) »Die Doctoren. a.) Die Promotion” (9.40). IR 
nach der öffentlichen) Disputation dem Candidaten die Erlaubniß und 
der Tag zur Promotion eftheilt, die nöthige Einladung gu derfels 
ben gemacht und das Programm Öffentlich angefhlagen worben ; fo 
verkündet Zeompetens und Paukenſchall am Promoticnstage den Ans 
fang ber Feyerlichkeit. Vor dem großen Hörfaate bewilllommet ber 
Sandidat die Gäfte und begibtifich dann zu feiner Bacujtär in den 
Bug, welcher von ben 4. Bacultäten in ihrer Rangorbnung, unter bem 
Vortritte der Pebellen, eröffnet und von ben Depanen und dem Ree⸗ 
tor gefchloffen wird. Beym Eintritte in den Promotionsſaal wird ber 

"Bug mit Trompeten⸗ und Paukenſchall begrüßt und theilt fich im Vor⸗ 
bergrunde zu beyden Geiten in die erhöhten Bänke. Hierauf wird 
der Candidat von einem Profeſſor dem Hector Magnificus präfen« 
tirt, welcher dem Geſuche der Facultät willfahrt und ben Syndi⸗ 
cus zur Vorleſung einiger Yuncte in lateinifcher Sprache anweifet, 
bie ‚der Ganbibgt durch fein promitto angelpket. Run ertheilt 
der Rector bem Candidaten das Licentiat; worauf biefer nad) eins 
genommenem Bige in einer kurzen Rede an den Promstor um 
die Doctorsmwfrbde bittet, welche ihm nad einer befonderen For⸗ 
mel ertheilt wird. Der Promotor ziert nun ben jungen Doctor unter 
paflenden Anreden mit einer gelbenen Kette und einem Ringe; Übers 
gibt ihm ein Bud und ruft ihn zu fi auf den oberflen Play; ums 
armt ihn und läßt ihn zu feiner Rechten. Sig nehmen. Hierauf folgt 
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die Aufisfung des Problems und die Dantfagung des 
Promovirten. Bottesbienft befchließt bie Feyerlichkeit. 

Das Ehrendboctorat wird nur andgegeichneten Männern 
- auf erhaltene ablerhöchſte Bewilligung und zwar auf eben 
diefe Art ertheitt, (Die Proͤmotionstaren fat im Zuge einzeln ans 
gegeben.) 

b.) »Befugniffe der Doctosen” ($. . Sie beſtehen 
in dem ausſchließenden Anſpruche auf die Ausübung der Advoc a⸗ 
tie und auf das Amt eines Jiscalabjunecten. 

c.) »Reihe der vom Jahre 1739 bis 1827 promoo ir- 
„ten Doctoten” (6. 42). 

§. 43. „Der Bacultätspebeil” 

Diefer insbefondere für das Leben fee brauchbare britte Theil 
vollendet nun das ganze für bie Riteraturgefdhichte ſehr Fchägbare Wert 
und endiget gleichfalls mit einem Anhange. 

Nr. 2. »Rachricht von einigen Schul und Studien 
sanftalten in den öferseihifgen Erblanden.“ Bes 
kannt gemacht durch das Hofbecret vom 8. Märy 1791 (©. 136— 150), 

Rr. 3. „Befombere Amtsinfiruction fürben Dis 
z»reetor des juribifhen Studiums” (S. 151 —ı56). 

Nr, 3. »Infirnetionzur Ausführung bes höochſtge⸗ 
snehmigten Lehrplanes Über basjuridifd-politis 
»f he Stubium”’ ©. 157—167). 

/ Joſ. Weffelpy. 


v 


Dei principj del codice eivila generale austriaco, disser- 
tazione del Signor consigliere aulico Francesco nobile 
de Zeiller , corredata di note dell’autore, e dell’ edi- 
tore tedesco ®), Prima versione italiana, di P. C. M. 
(Pietrg Copte Moc enigo.) Venezia, dalla Tip. 
Eredi Curti a S. Paolo. 1827. (B.; ® ©.). 

Graf Wocenigo, der fi fchon einen ehrenvollen Rahmen 
im Bade ber Zurisprubeng erworben hat, und mit lobenswerthem 
Eifer feine Sandsleuge mit unferer Literqtur befannt zu machen ſich 
bemügt ?*) , liefert. hier eine gelungene Ueherſezung der in dem }., 


) Des Herrn D. Sart Joſeph Pratob evera: Bicepräfidenten 
des &,_B. n. Ö. Appellationägerichtes ꝛc. 

*) Bon diefem rühmlichen Streben gibt eine neue Probe, bie Gr. Er⸗ 
cellenz dem Hrn. 3, 8. Pyrker von Felſo⸗Cör gewidmete Brofhüre, 
Sposizione del poema eroico Kodolſo di Hababurg ‚ lets 
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der alten Proceßform geänbert wurde, ſchon wieſer eine neuerliche 
Arbeit dieſer Art nothwendig gemacht Haben. 

Diefer Aufgabe unterzog ſich .nun ber hochverdiente Herr von 
Wendt durch das vorktegenbe. Werk. — Wie mühevoll und ſchwie⸗ 
zig folche Aufgaben find, brauche ih meinen Landsleuten 
wohl nicht zu fagen, ba die Menge der Über un fere Gerichtsordnung 
exfioffenen Rovellen uns biefe Schwierigkeit fühlbar genug macht; 
ſondern nur, wie trefflich der Hr. Wfffe. feine Aufgabe Löfte. wil 
ich Hier in Kürze anbeuten. 

Das Syſtem, welches er wählte, ift, wie fchon der Titel zeigt, 
bas von Thibaut *), wofür er ganz ſicher vielen Dank verdient , 
. ba einmahl bas Syſtem jenes großen Rechtslehrers eben fo Sehr burch 
Einfachheit und Klarheit, als burdy Zweckmaßigkeit ausgezeichnet, dann 
aber fo allgemein bekannt ifl, daß es gewiß jebermann hoͤchſt bequem 
und erwänfcht feyn wird, die in Bayern geltenden Procefgefege 
ber gewohnten Ordnung angepaßt zu finden. Rur in zwey Mas 
terien wurbe bier davon abgewichen : .nähmlich bey ben $$. 42—6o, 
wegen des in Bayern nicht vorhandenen Untericiedes zwiſchen Abvo⸗ 
eaten und Procuratoren — und bey ben Rechtömitteln, weiche hier vor 
den befondern Procefarten an einem paflenderen Plage 
ſtehen. — Rach ber früheren Ankündigung biefes Werkes **) war eb 
. bie Abficht des Hrn. Vfſſrs. das Ganze bes bayı. Gioilproceffes in 
ben gegenwärtigen Einen Band zu bringen ; allein bie Menge des 
Stofies, die um fo mebr Raum erheiſchte, je größer das Beſtreben 
war, jenen möglichft vollfländig zu geben, machte es nothwendig, die 

Lehre von den belonbernProceBarten, folglih auch von dem 
 Gonceursproceffe **), von bem. Verfahren außer 
Streitfadhen..*’*) und ben Nebenhandlungen in eis 
nem (zu Folge ber Vorrede, nächftens zu ermartenden) An bange, 
als einem zweyten Theile zu liefern. 

Sonach fihnen wir im gegenwärtigen Bande. — aufer der, den 





Gönner („Sonmentar G. d. bayer. Gefeg v. 22. July.ıBıg, eis 
nnige Werbefl. d. G. D. enthaltend”; Erlangen, 1820). 

e). Syſtem des Pandectenrechte , britter Theit, 

»e) Mol. diefe Zeitſchrift v. Juny 1826, Notizenblatt, S. 233—234. 

⸗) Dierlder hat man bereits ein fchr ſchätzbares Werk an bes k. 
bayer. Seneralfiscalatdrathed Welfc Handbuch bes bayer, Univerſal⸗ 
Goncurd:Proceffed 5; Erlangen, ıBıg. 

., Wichtig für biefen Zweig des Verfahren iſt des rühmlichſt be⸗ 
kannten k. bayr. Landrichters W. H. Pucht a (freyiih'niht ins⸗ 
beſondere auf Bayern berechnetes)x-Handbuch des gerichtlichen 
„Verfahrens in nicht ſtreitigen bürgerl. Rechtsſachen; 2 Bände, 
Erlangen, 1822. 
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des deutſchen Strafverfahrens eine Achere Skundlage mäglich wird, 
wenn man bie auf Daffentlichkeit, Wündlichleit uud Auklageverfah⸗ 
en gebauten Befeggebungen in ihrer Wirkſamkeit im Beben und in 
dem Detail: der Controverſen betradytet , wenn man eewägt, daß bey 
deutfche Strafproceh wie ber englifche und franzbſiſche aus den ges 
meinf&aftlichen germaniſchen Glementen hervorgegangen iſt und es 
nicht unbedeutend ſeyn kann, zu betrachten, mie und aus welchen 
Gründen bie naähmlichen Ideen bey verſchiedenen Bblkern auf.‘ Ders 
fhiedene Art ſich gntwidels haben. 

Dis ganze Werk witd aus zwey Theilen beſtehen, deren zwe h · 
ter, nach der Verſicherung ber Vorrede, bereits unter ber Preſſe bes 
findtich iſt und fidher im Anfange des Jahres 1838 erfcheinen fol. . 

Der erſte, hier vorliegende, beginnt mit einer Ginleitung, 
worin die allgemeinen Begriffe. von Strafproceß ($$. a—3), und 
Sriminalproceßtheorie ($. 4), die Begenfkände des Btrafproceffes ($. 5), 
das wechfelfeitige Berhaältniß des Givil⸗ und Griminalpunetes in Be⸗ 
ziehung auf die nähmlide Bade ($, 6), das Werhältniß präjudi⸗ 
etellee Sachen .($. 7), der Einfluß ber in ber nähmlichen Sache ers 
gangenen Givils und Gtrafurtheile auf einander ($$. 8 und 9), ber 
Zweck des Stuafverfahrens („die Materialien zur, fiheren und ges 
„rechten Urtheilsfällung Über Schuld ober Unſchuld bes Beſchuldigten 
»volfländig auszumitteln und — nah beutfchem Proceffe — 
„tenmäßig zu madjen” ; 6. 10) und bie Gintheilungen bes Griminals 
proceffes (vorzüglich in Anklage und Unterfuhhungsproceh ; €, 21) 
entwidelt werben, worauf in den $$. 12—ıB eine höchft intereffante 
und beieheende Darftellung der Ausbildung bes Strafproteſſes, ins 
befondere des römifhen, bes beutfchen, franzdfifchen und 
englifchen gegeben und fohin bie Einleitung mit der Angabe 
ber Hülfsmittel zum Studium und ber Literatur bes Gtrafprocefies 
(6$. 19 und 20) befchloffen wird. 

Auf dir Einleitung folgen vier Abtheilungen, deren erfle von 
dem oberften Brunbfage des Gtrafproceffed und den Haupts 
'folgerungen daraus handelt. — Giner der größten Rechtslehrer feiner 
Zeit bekennt alfo dadurch feine, Ueberzeugung, baß ‚bie wiffens 
fhattliche Behandlung auch von pofitiven Mecitöjweigen eis 
nes oberſten Grundſatzes nicht entbehren könne, während 
Andere das Beftreben,, ihn zu erforfhen, als etwas ganz Ruttlo⸗ 
ſes *) abfertigen. — Das eben To tief als einfach aufgefaßte Princip, 





*) Bgt. 1. B. id der jenaer it. Beit. v. April 1826, Nr. 65, 
©. 38, die bieder fi begichende Anfiht eines Recenfenten ; oder 
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das wir hier (S. 92) autgeſprochen finden, begehrt seine ſelche Des 
„gauffation bes Gtrafproceffed, bey welcher bee Schuldige ſicher ent» 
„de@t und beſttaft, der unſchuldige aber in feinen Rechten nicht ge= 
»kränkt wirb und ſelbſt der in Unterfuchung GBezogene nur fo viel 
„Uebel leidet , als ber Zweck des Gtrnfpraceffed durchaus nothwen⸗ 
„dig macht, wobey jeboch bie Rückſicht wicht zu vernachläffigen if, 
sdaß jeder Bürger durch feinen Eintritt in den Staat felbft wieber 
„zum Schutze feinen Freyheit auch in fo fern Dpfer feiner Freyheit 
obriagt, als die Erhaltung ber allgemeinen Sicherheit ndthig macht.” 
— Die Hieraus abgeleiteten Yolgerungen find von der äußerften Wide 
tigkeit, deſonders für die Segislatien unb beurkunden durch bie 
Innigkeit ihres Zufammenhanges mit dem oberflen Grundſatze über⸗ 
zeugend bie Haltbarkeit und Wahrheit bes Leyteren. 

Die z wehte Abtheilung fpricht von ber Gerichtsorgani: 
fation in Criminalſachen unb ben verfhiedbenen®e 
sihtsffänden; — die brifte, von der peinlichen Unter 
fuhung überhaupt und den Witteln desRichters zur 
Kührung berfetben! — die vierte endbli von ber Erfors 
fung ber Shatfahen im peinlihen Proceffe — 

Wenn ich jemahls bedauert habe, daß Plan und Umfang diefes 
Beitfchrift mich rüdfihtlih austiändifcdger Schriften auf bloße 
Anzeigen befäränten; fo ift eö hier bey biefem herrlichen Werte 
der Fall. Wie viel Intereſſantes, wie viel Wichtiges und Belehren⸗ 
bed wäre daraus auszuheben, um meinen Leſern einen. Borgefchmad 
von all’ dem Trefflichen zu geben, das fie fo vielfach in dem Buche 
finden werden! Ueberall iſt Gebiegenheit and Tiefe mit lichtvoller, 
präcifer Darftelung verbunden; — Überall ſieht man bie wichtigen 
und fchweren Aufgaben gelöfet, welche die Vorrede andeutet; — 
Überall bewährt fich ber feltene Mann, beffen umfaffendem Geifte die 
Befeggebungen von allen. Staaten Deutfhlands, von 
England und Frankreich fo offen und Mar vorliegen, wie bie 
feines eigenen Baterlandes — und beffen Bienenfleiß ſich einen Fond 
von Literatutkenntniß zu fammeln wußte, det Betvurtberungewärbig iR. 

Hier'ift das Bud bey Heubner zn haben. 

Wagner. 


Dantels: Grundfäge des Wechſelrechtes nach Deren v 
GSoln ⸗ bey Badım, 1827) 7 ©. 41-46, & 9 an Selchew 
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Vollſtäͤndiges Handbuch bes bayerifchen Civilproceſſes. Mad This | 
baut’6 Ordnung von D. Chriftian Ernfivon Wenbt, 
k. bayer. Geheimen s Hofrath,, Ritter des Großh. Heſſtiſchen 
Haus⸗Ordens, d. 3. Prokanzler der Univerfität Erlangen 2c. , 
Nuürnberg. 1827, bey Biegel und Wießner (VIIL u. 351 ©. ; gr. 8.)- 
Die bis jetzt noch geltende Hauptquelle über den bayeriſchen 
Eivitproceß it ber Codex jurisbavar. judic. d. J. 1755, 
welchem jedoch — fo trefflich diefes von dem genielleh Freyherrn von 
Kraitmayr rebigirte Gefeh auch für. feine Zeit war — eine fo 
große Zahl von Novellen *) folgte, daß fie fogar die Metige der Über 
unfere öfterreihifche Gerichte: und Goncursorbnurng und Ges 
richtsinſtruetion erlaffenen Rachträge und Grläuterungen überfleigt 
(was viel fagen will). — Da außer ben diteren, verbienftlichen , 
Werken von Kraitmayr **) felbfl, von Krätt *"*) und — zum 
Theile auch — von Bäng *"*), deren practiſche Brauchbarkeit‘ 
eben durch die don Jahr zu Jahr vervielfältigten Novellen immer 
mehr und mehr ſich verminderte, feines vorhanden war, aus welchem 
man fi belehren Tonnte, was von dem alten Grundgefege bes bayes 
riſchen Proceffes durch die gefeglichen Nachträge unanwendbar ges 
worben, ober was davon noch geltend geblieben fen und wie das Alte 
zum Neuen paffe; fo entfchloß fih ſchon vor 16 Jahren der k. bayr. 
Eandgerihtsactuar Mündter, durch «in gebrängtes Handbuch fiber 
den bayer. Proceß *****) dieſem Bedfirfniffe abzuhelfen. Daß er ſei⸗ 
nen 3wed zum Theile erreicht habe , ſcheint ihm ohne Bedenken zu⸗ 
geſtanden werden zu müflen 5 auf gängliche Erreichung desfelben wirb 
er, bey dem zu geringen Umfange feines Buches, ſelbſt kaum gerechs 
net Haben; wäre das letzte abet auch bee Fall gemwefen, fo würben 
doch die feit 1812 wieder erlaffenen Novellen, befonders aber bas 
burchgreifende Befed vom 22. July ıdıg F), woburd fo Wieles an 
ee ma 

e) @ie find unter dem Titel: „Novellen zur bayer. Gerichts⸗ 
ordnung’ in 4 Bänden gefammelt, wovan ber erfie zu Münden 
1811, ber zweyte gu Landéhut 1818, die beyben legten zu Diem- 
mingen, 1819 und 1833 erſchienen. 

**) Anmerkungen ü.d. Cod, jur, bav, jud.; zufegt ia Händen 1813 
aufgelegt. \ J 

Comp. cod. bav. civ. jnd. et crim.; Münden, 1776. 

ver) Theoretiſch⸗practiſche Ginleitung in bie bayer. Civilgerichtsordaung; 
Landshut, 1797. - 

*0%9) Anleitung zu dem gemeinen, orbentliägen bürg. Proceſſe, mit bes 
fonderer Rücficht anf die ſalzburgiſche, bayerifhe und öfter. Proceps 
ordnung; Salzburg , 21797. 

ses) Theorie des gerichtl. Verfahrens In bürg. Rechteſachen nad Eds 
niglich⸗baver. Belegen; Saljburg, 1812. 

+) Einen Sommentar barüber verdanken wir dem unvergeßlichen 
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der alten Procefifpym geändert wurde, ſchon wieher eine aeuertid 
Arbeit diefer Art nothwendig gemacht haben, . 

Dieſer Aufgabe untergog fih nun der hochvetdiente Herr von 
Pr en.dt durch das vorliegende Werk. — Wie mühevoll und ſchwie⸗ 
zig folche Aufgaben find, braude ih meinen Sanbsleuten 
wohl nicht zu fagen, ba bie Menge ber Über un fere Gerichtsordnung 
erfloſſenen Novellen uns biefe Schwierigkeit fühlbar genug macht; 
fondern nur, wie trefflich der Hr. Vfffe. feine Aufgabe Lö fe, will 
ich Hier in Kürze andeuten. 

Das Goftem, welches er wählte, ift, wie ſchon ber Titel zeigt, 
das von Thibaut *), wofür er ganz ſicher vielen Dank verdient, 
da einmahl bas Syſtem jenes großen Recdhtöichrers eben fo Schr durch 
Einfachheit und Klarheit, als durch Zweckmäßigkeit ausgezeichnet, dann 
aber fo allgemein bekannt iſt, daß es gewiß jedermann höchſt bequem 
und erwünſcht feyn wird, die in Bayerm geltenden Proceßgefege 
ber gewohnten Drbnung angepaßt zu finden. Nur in zwey Mas 
terien wurbe hier davon abgewichen: nähmlich bey ben $$. 42—6o, 
wegen des in Bayern nicht vorhandenen Unterfchiebes zwiſchen Advo⸗ 
caten und Procuratoren — und bey ben Rechtömitteln, weldye hier vor 
ben befonbern Proceßarten an einem paffenderen Plage 
ſtehen. — Rach der früheren Ankündigung biefes Werkes **) war ed 
. die Abficht des Hrn. Vfffes., das Ganze des bayr. Civilproceſſes in 

den gegenwärtigen Einen Band zu bringen; allein bie Menge des 

Gtoffes, die. um fo mehr Raum erheiſchte, je größer das Beftreben 
war, jenem möglichft vollftändig zu geben, machte es nothwendig, die 
Lehre von den befondernProcefarten, folglich auch von dem 
Soneursproceffe **), von dem. Verfahren außer 
Streitfaden..*’**) und ben Nebenhandlungen in eis 
nem (zu Folge ber Vorrede, nächſtens zu erwartenden) Anbange, 
als einem gweyten Theile zu liefern. 

Sonach fihden wir im gegenwärtigen Bande — außer der, ben 





3 nner („Sonmentar 8. d. bayer. Gefeg v. 22. July.ıBıg, eis 
nnige Verbeſſ. d. G. D. enthaltend”; Erlangen, 1820). 

»). Syſtem des Pandectenrechtes, dritter Theit. 

se) Bol. diefe Zeitſchrift v. Juny 1826, Notizenblatt, S. 233—234. 

*) Hierüber hat man bereits ein ſehr ſchätzbares Werk an bed k. 
bayer. Generalfiscalatkẽrathes Welfch Handbuch bes Bayer. Univerfals 
GSoncurd:Procefled ; Erlangen, ıBıg. 

») Wiätig für diefen Zweig des erfahrene iſt des rühmlichſt be⸗ 
kannten k. bayr. Landrichters W. H. Pucht a (freylich nicht inss 
beſondere auf Bayern berechnetes)Handbuch des gerichtlichen 
„Werfahrend in nit ſtreitigen bürgerl. Rechtsſachen“; 2 Bände, 
Erlangen, 1821. 
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Begriff und Zweck des Proceffes, den Begriff und bie Duelle ber Ge⸗ 
richtsbarkeit, die Gintheilungen berfelben und bes Procefles , nebſt 
einer ſehr genauen Angabe ber gefeglicden Quellen umfaffenden, Gin, 
leitung — folgende Gegenſtände Bearbeitet: Erſtes Bud: 
Proceß in ſtreitigen Angelegenheiten ; Erfie Abtheilung: allg. 
Grunbfäge; I. Cap.: Subjecte, 11. Gap : Spjeete bed Proceſſes; 
1. Zitel: Rechte und Pflichten der Gerichte und Parteyen überhaupt; 
2. Zitel: befondere echte und Pflichten ber Gerichte; 3. Zitel: 
Rechte und Pflichten ber Parteyen im Proceffe, Berfahren, Inſtrue⸗ 
tion und Beweis überhaupt ; 4. Zitel: das Verhältniß Dritter zu eis 
nem Rechteſtreite; — Z3weyte Abtheiluns:; I, Sapitel: Ver⸗ 
fahren in erfter Inſtanz; II. Gapitel: Verfahren in bei folgenden Ins 
Ranzen; IH. Gap.: Vollſtreckung ber Urtheile. 

Die Deaterialien find durchgängig mit bem größten Fleiße unb 
einer nicht genug zu lobenden Genauigkeit gefammelt, eben fo eins 
ſichtsvoll als natürlich zufammen geftellt und in dogmatiſcher Me⸗ 
thode, mit der dem Hrn. Verfaſſer ganz eigentfümlichen Präcifion, 
und Klarheit — welche fon ein anderer Recenfent in biefer Zeit: 
ſchrift *) zu rühmen Gelegenheit hatte — vorgetragen. Was bicbey 
dem Werke noch befonderen practifchen Werth verleiht, ift die bey det 
Darftelung des Verfahrens moͤglichſt bepbehaltene Sprache der 
Befene., ohne’ daß dadurch die Leichtigkeit und das Fliegende bes 
Bortrages nurim Mindeſten gelitten hätte. — Die bem Gonterte zahl⸗ 
reich bepgefügten Raten geben theils eine pünetliche Nachweiſung ber. 
Quellen, theild eine gehaltvolle Eiteratur, theild zwedmäßige Ers 
Yäuterungen ber im Gonterte kurz vorgetragenen Säge. — Am Schluſſe 
findet ſich ein genaues alphabet. Sachregiſter. 

Wie wichtig das Wett für Bayerns Juriſten ſey, wird gewiß 
die Theilnahme beurkunden, die es dort finden muß; ic glaube aber 
zum Schluffe dieſer Anzeige noch darauf aufmerkſam machen zu follen: 
daß es auch für den Sfterreihifhen Juriſten, welder unmits 
teilbar oder mittelbar Inden von Bayern reaquirirten öfters 
reichiſchen Gebiethötheiten (z. B. in Tyrol, im Galzburgiſchen), 
wo, bis zur Keaquirirung derſelden von Geite Deſterreichs, bie 
bayeriſche Gerichtkorbnung und Gerichtöverfaffung beftand,, Amt 
zu handeln hat, ein eben fo unentBehrliches, als verläßtiches Hulſs⸗ 
mittel fey. Bagner. 


*) Sunpheft 1826, Rotigenblatt, S. 231—233. 
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Criminaliſtiſche Beyträge. Eine Zeitſchrift in zwangsloſen Hef⸗ 
ten. Herausgegeben von M. H. Hudtwalker, D. ber 
"Rechte und Senator in Hamburg, und Carl Trummer, 
D. der Rechte und Advocaten daſelbſt. Dritter Band. Erſtes 
Heft. Hamburg, bey Friedrich Perthes, 1827 (64 &.). Zwey⸗ 
tes Heft. 1827 (334 ©.). 


Auch ber dritte Kortfegungsband ber vorliegenden Zeitſchrift lie⸗ 
fert intereſſante Beyträge für die Strafrechtswiſſenſchaft. 

Das 1. Heft enthält folgende Nummern: 

1) „Noch einige Worte über bie Zuläſſigkeit der 
Tobesfirafen” Vom Herrn Griminalacuar D. Wilhelm 
Kofegarten in Samburg (8. 3—28). 

I) »Einige fernere Bemerkungen über bie 3w 
täffigkett ber Zobesftrafen,” veranlaßt zunächſt durch Hrn. 
D. ®. Kofegarten’s »eini ige Worte.“ Von F. Srummer (©. 
29- 69). 

Der Auffag über diefen wichtigen Gegenſtand im letztvorherge⸗ 
henden Heſte war die Veranlaſſung zur 1. Rummer, und dieſe zur 
zweyten; beyde find gehaltvoll. 

UI) »Ddas Pönitentiargefängnif in Genf und 
die neueften Bemüdungen um®ßerbefferung de Ge 


fängnißwefens baf eUb ſt.“ Aus Driginalmittheilungen , von 
C. Ztummer (6. 70-88). 


Wir erfahren hier einen neuen Beleg für das Kortfchreiten neues 
ser Zeit zur Humanität und auch zur wirklichen Ausführung aner⸗ 
Tannter Srundfäge ber @trafrechtsphilofophie. Der Kleine Ganton 
Genf befchloß im März ı822 ben Bau eines Pönitentiargefängniffes, 
weiches auch ſchon im October 1825 eingeweiht wurbe. Es iſt nach 
dem Radienplane aufgeführt, fo daß von einem Halbzirkel⸗ ober Gens 
tralgebäube nady beyden Breiten in Form eines Radius ein Flügel aus⸗ 
gebt. Aus einem Brunnen von 2ı Fuß Tiefe wird das Waſſer mit: 
teift eine® von ben Gefangenen in Bewegung geſetzten Druds und 
Saugwerkes in ein großes Baffin nach dem Giebelgeſchoſſe Hinaufges 
trieben und von za durch kleinere Röhren in die verfhiedenen Stock⸗ 
werke geleitet. Ift das Baſſin vol , fo führt eine Leitung das über⸗ 
fließende Waſſer in einen fleinernen Bangküben an ber Pumpe zurück, 
woran bie Gefangenen erkennen, daß ihre einviertelftündige Arbeit, 
welche den Waſſerbedarf eines Tages ergänzt, geendet fey. Unter ber 
Grde gehen die Waſſerleitungen in verfchiebenen Richtungen , um 
theils das Souterrain zu entwällern, theils den Ausguß abzuführen. 
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Es verdient hier noch eine Einrichtung zur Beſörderung ber Sicher⸗ 
beit bemerkt zu werben. Auf bem Runbenwege, bez um ben ganzen 
äußern, Haltzistel bed Gebäudes geht, find eiferne Fäden angelegt, 
die ‚queßchen. ungefähr drey Fuß von dem oberften Rande der Marer 
genen das Innere berfeiben hinlaufen. Sie find an Bloden befefligt, 
welche in dem Gorridor bed Gentralgebäudes, wo bie Wache ifk, 
hängen und einen fq verſchiedenen Klang haben, daß man leicht er⸗ 
kennen kann, in melchem Biertel des Halbzirkelt Jemand Über bie 
Ringmauer geſtiegen iſt. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß ber Ent⸗ 
fliehende bie eiſernen Fäden nicht berühren ſollte. Die Außere Mauer 
bes Rundenweges iſt 127 Buß hoch, fo daß eine Entweichnung über 
die iefejbe ebenfalls, ehe man Beit grwönne, fie zu verhindern, uns 


wahrſcheinlich iſt. Nach einer officiellen Angabe betragen bie aufge⸗ . 


wandten Koflen 600,683 fl. (genfes Münze, wovon 2 fl. 2 Sols Ginen 
franz. Brane ausmachen) ;. wozu noch bie zu 11,800 fi. verdungene 
Anlage.ber Wärmeleiter (caloriferes). durch das ganze Gebaͤnde 
dinzukommt. 

Den. Beſchluß des vorliegenden Berichte macht ein Auszug aus 
dem neuen Gefege (pubt. im Febr. 1825) über die innere Ben 
waltung.der Gefängniffe, deren ſich jegt zwey im Gantone 
befinden: das Det entionshaueé und das Pönitentiarge 
fäneniß, 

IV) UMeberden Einfluß bes fogenannten Myfli 
„eismug und ber veligiöfen Shwärmerey aufbas 
»ueberhandnehmen ber Beiflestrankthpeiten und des 
»Selbfimordes, befo aders in Hamburg.” Beranlaßt 
durch eine beßfallfige Aeußerung in bem zweyten Berichte Über die Ad⸗ 
miniftration des allgemeinen Krankenhaufes bafelbft. Bon Hubtwals 
‚ter (8. B9— 169). 

Der erſte Abfag der hier in nähere Unterfuchung gegogenen Stelle 
aus dem zwenten Berichte Über bie Abminiftration des allgemeinen 
Krankenhauſes in Hamburg zeicht hin. um den beflzittenen Gegen⸗ 
fand kurz zu bezeichnen; erlautet: „Was aber no bebeutens 
„berinfeinen Folgen fi zeigt (als die Trunkſucht), ift 
»„derjegt im Dunkfelnfhleihendbe Myfticismus und 
„die aus diefer veligidfen Shwärmerey folgende 
»Geiflesverwirrung, 2c.” Dadurch follen nun bie fo häufigen 
Gelbftmerde mit veranlaßt werben. 

um nun bie Grunblofigkeit dieſer WBerichtöftelle, welche ber 
Hesperus , der hamburger Beobachter und bie allgemeine Kirchenzei⸗ 
tung von Zimmermann aufnahm, barzuthun, giebt fie der Dr. Verf. 


- — 
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bes borliegenden Auffages in eine dreyfache Prüfung. Zuetſt erklärt 
er bie Worte derfelben und ertheilt aus einer im Frühſahre 1826 an 
geſtellten Unterfuchung eine gründliche Auskunft Aber bie‘ Bedeutung 
dieſes »jent im Dunklen ſchleichenden Myfticitmus.” 
Hierauf wird unterfucht, ob ein ſolcher Einfluß im Allgemeinen an- 
genommen . werben Tann; und endtich, ob in Hamburg’ Thatſachen 
‚vorliegen, bie zur Annahme eines ſolchen Einfluſſes berechtigen. Der 
dr. Berf. erktärt fi im Schluffe, daß es an der Zeit, ja hochnd⸗ 
thig war, daß ein Öffentlicher und freymüthiger Widerſpruch erfolgte. 

V. Aetenmäßige Darſtellung bes Zuftanbes bes 
„Bucht: und Arbeitshaufes vordem zu Sc warzbürg, 
»jent zu Rudolftadbt, nad den verſchledenen Pes 
»rioden feit beffen Gründung, und Beſchteibung 
„Der Gefängniffe in dem Shwargburg-Ru bolfläds 
»tifhen überhaupt.” Vom Bra. Amts-Sommiffär und Kammer: 
Gonfulenten Roß in Audolflabt (S. 160 —183). 

Dieſer Aufſatz iſt durch eine ſehr ungünſtige Aeußerung Über das ' 
Zuchttaus zu Schwarzburg (im 13. Hefte des 2. Bandes unter Wr. IX, 
S. 227 dieſer criminaliſtiſchen Beyträge) veranlaßt. 

VI) »Zur Philoſophir des Fecht (e) s und inebe⸗ 
»ſond(e)redes Strafrecht(e) s6.“ Gin Berſuch von G. Zrum: 
mer (S. 184—264). 

Dieſer Aufſat und feine Fortſetzung im folgenden Hefte unter 
. Re. IU enthält nebfl dem Bormworte 122 $$. und Über 300 Seiten. 

Dee Herr Verf. Tieferte ſchon einige gediegene Beyträge zur 
Rechtöphilofophie und entwideli nun in bem vorliegenden Auffage 
ausführli und zufammenhängend feine Anfichten über dieſelbe und 
insbeſondere Über das Strafrecht (in der Bortfegung; $. 46 u. ff.). 

Vvier genlge es, einige Hauptmomente herauszubeben ‚ um ben 
Eharakter der Schrift anzudeuten und zugleich bie Clafſe zu bezeich⸗ 
nen, in bie fie gereihet werden bürfte. \ 

$ 1. Eh gibt kein Raturreht,. fofern man 
„unterbiefem Ausdrud ein Zwangsrecht verſtehen 
will, außer dem Staate. Denn es gibt Leinen redt« 
„lügen Raturfland, der dem Staatenverbande vor: 
„hbergegangen wäre” (wahrfcheinlic wieder, weil es Fein Ras 
turrecht außer bem Staate gibt ?). „Sin Raturſtand, wo der 
„Menfh ifolirt leben könnte, wid erſpricht feiner 
»phyfifhen Natur” (das wird wohl Niemand bezweifeln; aber 
auch darin nicht den Begriff eines außerbürgerlichen rechtlichen Bus 
ſtandes fegen ; daher iſt dieſer Sag als Glied der Beweisführung un⸗ 


x 
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erheblich und macht diefe mangelgaft), Bielmehr ik Gefel⸗ 
»ligfeit die nothpendige Bedingung jeder animalis 
»ſchen Erifteng, der Menfh ohne ‚gefellige Berpälts 
„niffe undenkbar Aber ber Menfh bat andere Bes 
„bürfniffe nod als das Thier. Er fängterfk an, zum 
‚ „menfhliden Bewußtfeyn au fommen, wenn fi 
fittlihe Bedürfniffeinigm regen. Er wird bann 
zur fittliden Geburt gleihfam geweckt, das Bes 
»dürfniß fittliher Bervolllommnung regt ihn aus 
„dem Schlummer ber Brutalität auf. Ex iſt aber 
laumerwadht, und fdoniftder Staat entflanben, 
„und ſteht ba ale ein urfprüänglides Berhältniß, 
»das den Menfhen vom Thiere untesfheides” (alfo 
auch dann iſt der Staat ba, wenn fi nur in Einem aus ber Mafle 
der brutalen Menfchen ein, fittliche® Bedürfniß reget ? und wenn ſich 
dieſe Regung bey Vielen einfinhet, in welchem Verhaͤltniſſe flehen 
..biefe nun ale Staat zu ben mit ihnen fo eben noch in Geſelligkeit le⸗ 
benden brutalen Menfchen?). »&efellige Berpättgiffe find 
»auh dem Thiere Bedürfnip, der Staat iſt bas Be: 
»dürfniß der menfhliden Ratur. Der Staat iſt fo alt, 
als der Triebſittlicher Bereblung.” 

Nachdem der Herr Berf. auch bie angeblich in ber Bernunft ge⸗ 
gründeten Mecte ber urfprüngligen Gleichheit, freyen 
. VBervolllommnung und ber daraus abgeleiteten äußeren 
‚ Gewiffensfreyheit, fo wie das Recht ber Ehre näher be: 
trachtet bat, ſtellt er die Definition des Bernunftrechtes ober 
der Rechtphiloſophie dahin auf, daß ſie der Inbegriff 
derjenigen Rechtsverhältniſſe ſey, in welchendie 
Mitgliebereines Staates zu dieſem und unter fid 
fe gen (diefer Begriff ſcheint mehr einem pofitiven Staate⸗ und Pri⸗ 
vatrechte zu entſprechen). 

$. 14 „Mit von Haller treffe id darin nun zuſam⸗ 
„men, daß ih den Staatgus dem menſchlichen Be: 
„dürfniſſe eptwidele, unb durch dieſes aufdieIdee 
„des Staates geführtweude Mit ihm finde ich, um 
„mich logiſch auszudrücken, die difterentiagene- 
„ricades Staates darin, daß ich denſelben als ein 
„natürliches gefelliges Berhaltniß befiniye, deſ⸗ 
»„fenwefentiihe Rothwendigkeitich zugleich aner— 
„eenne.E6 gehört zur Sphäre des Begriffes von 
„einem Staate, daßerein weſentlich nothwendiger, 
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bes dorliegenden Auffatzes in eine dreyfache Prüfung. Zuetſt erklärt 
er die Worte berfelben und ertheilt aus einer im Frühlahre 1826 an⸗ 
geftekten Unterſuchung eine gründliche Auskunft Aber bie Bedeutung 
dieſes »jegt im Dunklen ſchleichenden Myficiemus.” 
Hierauf wird unterfucht , ob ein foldder Einfluß im Allgemeinen an⸗ 
genommen werden kann; und endlich, ob in Hamburg Thatſachen 
vorliegen, die zur Annahme eines ſolchen Einfluſſes berechtigen. Der 
Hr. Berf. erktärt ſich im Schluſſe, daß es an ber Zeit, ja hochns⸗ 
thig war, daß ein Öffentlicher und freymüthiger Widerſpruch erfolgte. 

V)sdctenmäßige Darflellung bes Suſtandes des 
„Zucht⸗ und Arbeitshaufes vordem zu Schwarzburg, 
ent gu Rubolftadbt, nach den verſchledenen Pes 
»rioden feit deffen Gränbung, und Beſchteidung 
„ber Gefängniffe in bem Shwargburg-Ru bolftä&bs 
»tiſchen überhaupt.” Vom Hrn. Amts⸗GCommiſſãr und Kammer: 
Gonfulenten Ro $ in Audolfadt (S. 160— 183). 

Dieſer Auffag ift durch eine ſehr ungünſtige Aeußerung Über das 
Zuchthaus zu Schwarzburg (im ı. Defte bes 2. Bandes unter Rr. IX, 
©. 227 diefer eriminaliſtiſchen Beyträge) veranlaßt. 

VI) »Bur Philoſophir des Recht(e)s und insbes 
‚fond(e)redes Strafrehtle)s.” Gin Verfuch von G. Zrum: 
mer (6. 184—264). 

Dieſer Auffat und feine Kortfegung im folgenden Hefte unter 
, Re. U enthält nebft dem Bormworte 122 $$. und Über 300 Seiten. 

Der Herr Verf. Tieferte fchon einige gediegene Beyträge zur 
Rechtsphiloſophie und entwidelt nun in dem vorliegenden Auffage 
ausführlich und zufammenhängend feine Anfichten über biefelbe und 
insbefondere über das Strafrecht (in ber Fortſehzung; $. 46 u. ff.). 

Hier genlige es, einige Hauptmomente berausjubeben, um den 
Gharalter der Schrift anzudeuten ugb zugleich bie Elaſſe zu bezeich⸗ 
nen, in bie fie gereihet werben bürfte. 

6. 1. — — Ec gibt lein Raturrehl fofern man 
„unterbiefem Ausbrud ein Z3wangsrecht verſtehen 
will, außer bem Staate. Denn es gibt keinen recht. 
„lihen Raturſtand, derdem Staatenverbande vor: 
„bergegangen wäre” (wahrfceinlich wieder, weil es Fein Ras 
turrecht außer dem Staate gibt ?). „Ein Raturftand, wo der 
„Menfhifolirt Leben könnte, widerſpricht feiner 
»phyſiſchen Natur” (das wirb wohl Niemand bezweifeln; aber 
auch darin nicht den Begriff eines außerbürgerlichen rechtlichen Bus 
flandes fegen ; daher iſt dieſer Sag als Glied der Beweisführung un. 
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erheblich und macht diefe mangelhaft). Vielmehr ik Gefels 
»ligfeit die notywendige Bebingungjeder animalis 
»fhen Eriſtenz, ber Menfh ohne, ‚gefellige Berhälte 
„niffe undenkbar Aber der Mealh hat andere Bes 
„bürfniffe noh als das Thier. Er fängt er an, gum . 
‚ »„menfhliden Bewußtfeyn au kommen, wenn ſich 
»fittlihe Bedbürfniffeinigm regen. Gr wirb bann 
»zur ſittlichen Geburt gleihfam gewedt, das Bes 
»dürfniß fittliher Bervolllommnungregt ihn aus 
„em Schlummer ber Brutalitätauf. Ex iſt aber 
laumerwadt, unb ſchon iſt der Staat entſtanden, 
„und ſteht da als ein urſprüngliches Berhältaiß, 
»das den Menfhen vom Thiere untesfheider” (alfo 
aud dann iſt der Staat ba, wenn fi nur in @inem aus ber Waffe 
der brutalen Menfchen ein, fittliched Bedürfniß zeget ? und wenn fich 
biefe Regung bey Vielen einfinhet, in welchem Berhältniffe ſtehen 
. ‚biefe nun als Staat zu den mit ihnen fo eben noch in Geſelligkeit le⸗ 
benden brutalen Menfchen?). Geſellige Berpältniffe find 
„auh dem Thiere Bebürfnip, ber Staat iſt das Be: 
»dürfniß der menfhlihden Natur. Der Staat iſt fo alt, 
»als der Zrieb fittliher Beredlung.” 

Nachdem ber Herr Berf. auch die angeblich in der Bernunft ges 
gründeten Mecgte der urfprüngligen Gleichheit, freyen 
VBervolllommnung und ber daraus abgeleiteten äußeren 
‚ Gewiffensfregheit, fo wie das Recht ber Ehre näher bes 
trachtet hat, ſtellt er die Definition bes Bernunftrechtes oder 
der Rechtephbilofephie bahin auf, daß fie ber Inbegriff 
derjenigen Rehtsverpättniffe fey, in welchen die 
Mitgliebereines Staates zudiefem und unter fid 
ſte hen (dieſer Begriff ſcheint mehr einem pofitiven Staates und Pri⸗ 
vatrechte zu entſprechen). 

$. 14. »Mit von Haller treffe id darin nun zufams 
men, baß ih den Staatgusbemmenfhlidhen Be: 
„bürfniffe eptwidele, und durch diefes aufbieIdee 
„mes Staates geführtwenude Mit ihm finde ich, um 
„mid logifh auszubrüäden, bie difterentiagene- 
„riecades Staates barin, das ih benfelben als ein 
natürliches gefelliges Verhaltniß vefiniye, def 
»fenmwefentiihe Rothwendigkeitich zugleich aner 
„kenne. Es gehört zur Sphäre des Begriffes von 
»einem Staate, daß er ein weſentlich nothwendiger, 
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„infofeenafsurfprünglih zu betragtender3uftand 
„bes fitttiden Menfchen if. Aber infofern weide 
„ig geradevonjenemPolitiler ab, daß ih nit das 
»„Sharatterifiton (die differentia specifica) des 
»Staates vor andern natürlichen gefelligen Ber—⸗ 
„Hältnilfen darin finde, bag fein Oberhaupt, fon: 
„bern daß er feibf unabhängig, nurvonfihfeibft, 
„nurvonden Bedingungen feiner eigenen &@riftenz 
„abhängig ift.” 

Der Staat if ($. 17) das volllommenfte, unabs 
bängigſte, wefentlih zur fittiihen Exiſtenz bes 
Menfgen nothwendige, infofern als urfprünglidy 
/Jubetradtenbe gefellige Verhältniß. 

Der Herr Verf. führt nun die einzelnen Beftanbtheile Liefer De: 
finition mit manchen intereffanten Bemerkungen und mit Berglei: 
Hung anderer Mechtslchrer bis zum $. 30 durch, wo er den Zweck 
des Staates darin findet, daß er zur fittiihen Bervolls 
tommmungdber Menſchen nothwendig vorhanden fey. 

Duos hier auf die Idee des Staates gegründete Bernunftrecht 
zerfält nun in das Stantyw:'Staaten: und Privatredt. 

Im zwepten Hefte folgt nun Nr. Il; $. 46 insbefondere bie Ab⸗ 
handlung Über bag Strafrecht, weiches einen wefentlichen Theil 
des Stgatsrechtes ausmacht. 

Rad den allgemeinen Bemerkungen ſtellt ber Gere Verf. im $. 
49 den Gardinalfag auf, daß ed auferhalb bes Staates 
Fein Strafrehtgedre, Der Staat, welderftraft, hat 
Teinen andern Zwed, als feine Erifteng zu ſichern. 
Go wentigdem Menfhen irgend ein Recht außerhalb 
bes Staates zugeſtanden werben kann, fo wenig 
auch ein Siherungsredht, ein Strafrecht. Sofern 
ber Staat bie nothwendbige Bedingung bes fittLis 
chen Lebent der Menfhen ift; fofern mithineinJe—⸗ 
der, der die mvraliſche Dednung wiſſentlich geſtört 
hat, aud die Sriftenz bed Staates, und damit das 
fittliche Leben der Menſchen bedroht: infofern muß 
der Staat ihn firafen. Das Strafrehtift daher Feine 
willkührtich geltend Ju madende Befugnig, fon- 
bern vielmehreine Pflicht des Staates. Die Strafe 
if ein nothwendig erachtetes Mittel gegen, bie 
Exriſtenz desStaatesbedrohende,gemeingeffähr⸗ 
liche Handlungen. Das Strafrecht iſt bie Gewalt 
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des Staates, biefes Mittelangumwenben. Gemein 
wohl iſt alkerdbingsder alleinige Grund diefer Ge⸗ 
walt. Berbrahen, der Begenftand der Strafe, find 
gemeingefährlihe Handlungen. Der Hauptswed 
der Strafe ſcheint die Bertheidigung des allges 
meinen WohHles, die Siherung bes Staates sunähfl 
aufeyn 

Diefe allgemeinen Hauptfähe mögen binreichen, um ben Bwed 
einer bloßen Anzeige nicht zu überfchreiten. Der Herr Verfaſſer ents 
wigelt durchaus polemifch mit vieler Beleſenheit feine Anfichten über 
die wichtigſten Gegenflänbe bes Strafrechtes nach den angegebenen 
Grundideen. 

Dieſer gehaltvolle und viel umfaffende Auffag verdient allerdings 
einer eben fo umfaflenden kritiſchen Beurtheilung unterzogen gu wer⸗ 
den, damit der Herr Verf. eben darin einen Prüfftein feiner Anſich⸗ 
ten und eine neue Aufmunterung zur ferneren. Ausbilbungd der Rechts⸗ 
philofopbie fände. 

Das zweyte Heft enthält. folgende Nummern: 

1.) »die unnatürlide Pflegemutter. Actenayußs 
„ugs nebſt nachträglichen Bemerkungen überben ge 
»heimen Mord kleiner, befonbersunecehelider Kin- 
»dberingroßen Städten, und über bie Mittel, bems 
‚felbenzufleuern. Bon Hubtwalder" (8, 53-110). 

Diefer Actenauszug , fo wie bie Bemerkungen | des Herrn Verf. 
find seht intereffant. 

U.) »3ur Philofoppie ves Rechtes und insbefons- 
„bere bes Strafrehtes. Ein BerfugvonG. Trums 
„mer, Beſchluß des Auffages Mr. VI im 1. Hefte (S. 1aı—33r). 

11) „Kachtrag zu dem Aufſate: Ueberden Sins 
»fluß des ſogenannten Myflicismus ac. Bon Hudt⸗ 
„walder" (8. 333-354), . 

In bem am 6. Juny erfchienenen dritten Berichte über 
die Adminiſtration besallgem. Krantenhaufes zu 
Hamburg, im Jahre 1826, wird von dem Adminiftrationscolles 
gium bloß erklaͤrt, daß es ſich in den Streit, ber fich über bie Aeu⸗ 
zerung des zweyten Berichtes Über die am veligiöfen Wahnſinn kei⸗ 
denden entfponnen hat, einzulaffen nicht ſchicklich finde, Die Sache 
ſelbſt ſey leider wahr, fie iſt höchſt beklagenswerth und kann nicht 
ernſthaft genug genommen werden. (Siehe den Aufſat Rr. IV imı. 
Hefte diefer eriminatiß-[hen Beträge.) Sof. Beffetn - 


3ı 
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Chronik 
der indem Monathe December 1827 erflofſenen 
oder erſt in dieſem Monathebekaunnt gemachten 
Geſetze und ämtlichen Belehrungen. 
CCCxul. 


Circulare desk.k. küſtenländiſchen Guber⸗ 
niums vom 31. October, des k. & mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Buberniums vom gu, bes 2 8. mayländifgen Bubers 
niums vom 13. November und bes & & venetianifden 
Buberniums vom 5. December 1827, enthält die Kundmachung 
der Verordnung Nr. CCCXXII, rüdfihtlid des Werbothes der An⸗ 
wendung von Mineral:Barben bsy Gtoffen, welche den menſchlichen 
Körper berühren (f. Notizendlatt dieſer Zeitfchrift vom Monathe Ro: 
vemder d. J., ©. 448), 

" CCCXLIII. 

Sirgulare desk.k. küſtenländiſchen Subernium 
vom 3. Rovember 1827, enthält die Kundmachung der Verordnung 
Kr. CCCVII, rückſichtlich des Termines zur. Anſuchung der geſetzli⸗ 
chen Steuer⸗Freyheit von neuen Gebäuden (ſ. Rotizenblatt vom Mo⸗ 
nathe October d. J., S. 416). 


CCCXLIV. 


Currende desk.k. il1vriſchen Guberniums vom 
und der k. k. nieh. öfter, Regierung vom Zo. November 
1827. Mit h. Hofkammer⸗Decrete vom 14. v. M. wurde angeordnet, 
daß Fünftig] die rechnungslegenden Aemter oder Perſonen die Rech⸗ 
nungen, Erlduterungen und Supererlduterungen, und die auf bie 
geiegten Rechnungen, was immer für einen Bezug nehmenden Aus⸗ 
fünfte , nicht unmittelbar, fondern mittelſt ibrer vorgefegten admi⸗ 
niftrativen Behörde, an die k. k. Provinzial⸗Staats⸗Buchhaltung abs 
sugchen haben. 

CCCKLV. 


Girculare des U. venetianifhen Guberniums 
dom 8., und des k. &. maylänbifhen Guberniums vom 
39. Rovember (Boflanmer s Desret vom 18. September) ı827. Die 
poflämtlichen Btecepiffe über Recommandation vpn Briefen, über die 
Gebäpren für außerordentliche Gtaffetten , Über Geld» und Effecten⸗ 
Berfendungen , fo wie auch die Recepiffe ber Parteyen an bie Poſt⸗ 
ämter, Über richtige Zuftelung der eingelaufenen Sendungen, find 
ſtämpelfrey, in fo lange dieſelben nicht vor Bericht gebracht, oder 
als Gefuchsbeylagen bey einer Öffentlihen Behörde eingereicht wers - 
den, in welchen Fällen biefelben vorläufig mit dem erforderlichen 
Stämpel verfehen werden müffen. 


CCCXLVI, 


Sireutare dest. mähriſcheſchleſiſchen Buber 
niums vom 9. Rovembeg 1827. In Foige 5. Hofkanzley⸗ Entſchlie⸗ 
fung vom 11. Oetober d. I. wird die bisher zu Bielig und Mah⸗ 
riſch⸗ Dſtrau beſtandene Sanitätscontrolle für die Viehtriebe ˖ aufgehos 
ben, dagegen aber fämmtlichen Ortsbehörden eine ſtrenge Handha⸗ 
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bung ber bey der Schlachtung des Viehes beſtehenden Vorſchriften, 
und eine genaue Beobachtung der Über locale Viehſeuchen beſtehtu⸗ 
den höchſten Berordnungen neuerdings zur vorzäglichften Pflicht gemacht. 


CCCXLVII. 


Circulare der k. k. ob der ennſiſchen Regierung 
vom 12. Rovember (Hofkanzley⸗Decret vom 29. October) 1827. Ueber 
die erhobene Anfrage, ob künftig erkaufte Wirthſchaften ihren Be⸗ 
ſiger von der Militärſtellung nicht befreyen, ober ob bey den erhei⸗ 
satheten glei den erfauften Wirthſchaften die Abficht dahin gerich⸗ 
tet fey , ihren eigenthümlichen Rüdenbefiger zwar von der Militärs 
widmung zu befreyen , jedoch nicht einen ſchon wirkti dienenden 
Soldaten hierauf im Goncertationdwege zu entlaffen, bat die k. k. 
vereinte Hofkanzley zu entfcheiden befunden: ı.) daß zwar ber Kauf 
einer Wirthſchaft ſchon wirklich dienende Soldaten nicht zur Ent⸗ 
laſſung im Goncertationswege berechtige, wenn ber Kauf erſt nach 
det Publication der neuen Recrutirungs « Grunbfäge Statt gefunden 
bat, daß aber Befiges von erlauften Wirtbfchaften, wenn fie dieſelben 
mit Rüden befigen, aud künftig von der Stellung zum Militär (wie 
die Beſitzer von ererbten und abgetretenen Wirthfchaften) befreyet 
find ; 2.) daß der Befiger einer nach der Kundmadhung bes h. Hok⸗ 
TanzleysDecretes vom 23. Auguft I. 3. erheiratheten Wirthſchaft we⸗ 
"der einen Militärpflichtigen von der Stellung befreyt, noch einen 
wirklichen Soldaten zur Cntlaflung im Goncertationdwege eignet. 
Diefe Erläuterung wird im Nachhange zu den beyden Hofkanzley⸗ 
Decreten vom 7. u. 23. Auguft 1827 *) hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. ' 

CCCXLVIII. 


Cireulare des k.k. ſteyermärkiſchen Guberniums 
vom 18., dest... mähriſch⸗-ſchleſiſchen Guberniums 
vom 16. bes kak. tirolsvoraribergifhen Buberniums 
vom 22.,deöskt. illnrifhen und des LE. dalmatiniſchen 
Suberniums vom 22, bann des E. k. venetianifhen Bus 
berntums vom 33., dest. böhmiihen QGuberniums 
vom 30. November 3827, enthält bie Kundmachung ber VBerorbnung 
Rr. CCCXXXVIII, rüßficgtlich der Behandlung der Bälle von Adels⸗ 
Anmaſſungen (f. Rotizenblatt biefer Zeitfchrift vom Monathe Rouems 
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3,6.9 CCCXLIX. 


Gireularedbest,. E Keyermärktifgen Buberniums 
vom ı6. November 18237, enthält bie Runbmadung. ber Verorbnung 
Nr. CCCXX, rüdfihtlih der Terminsbeſtimmung bey der Bermö⸗ 
gens⸗Freyzügigkeit in den deutſchen Bundesſtaaten (ſ. Notizenblatt vom 
Monathe November d. J., ©. 447). 


CCCL. 


Eireulare bes k.k. 8hmiſchen Guberniums vom 
21. November 1827. Da nach Inhalt eines, von der k. k. h. Hof⸗ 
kanzley herabgelangten Decretes vom 8. November d. I. der. Schwei⸗ 





*) Siehe dieſe Verordnungen im Notizenblatte dieſer Zeitſchrift vom 
Monathe September d. J. Nr. (CCLXX, &.355 u. CCLXXVM; 
S. 36: , ihrem gungen Inhalte nad. 
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finger Obrigkeit die Errichtung eintr Privatbruckenmauth für bie 
bey Schweifing über den Mifafluß führende Brücke bewilligt wor⸗ 
ben if; fo wird Hiermit allgemein befannt gemacht: daß vom 1. Jaͤn⸗ 
ner I. 3. anfangend die Mauth bey der Brücke zu Schweifing nach 
ber 1, Glaffe bes im Weg- und Brüdenmauthpatente vom 17. May 
823 beflimmten Kariffes eingehoben werden wird. 


GCCLI, 


- Gireulare best. mayländiſchen Buberniums 
vom 2ı. Rovember 1827, enthält die Kundmachung der. Berordnung 
Nr. CCCXIII, vädfichtlich des Werbothes des Weflges oder der In⸗ 
habung ausländifcyer Zotterielofe (f. Rotizenblatt vom Monathe No⸗ 

vember d. 3. ’ ©. 446). 


CCCLII. 


Juſtiz⸗Pofdeceret vom 23. November 1827, an basnteb. 
öfter. Appellatione⸗Gericht. Der oberſte Gerichtshof dat 
in Folge allerhöchſter Ermächtigung vom 8. April 1827 und nach voraus⸗ 
gegangener Prüfung zweyer hierortigen Hofkanzelliſten bie Stelle eis 
nes T. k. beeidigten polnifchen Dollmetſchers für Gr. k. E. Majeftät 
Zuftizs Behörden in Wien, jedoch ohne Gehalt und nur gegen bie Bes 
fugniß zu verleihen befunden, aud für Parteyen aus bem Polniſchen 
in’8 Deutfche, und aus bem Deutfchen in's Polnifche authentifche Ueber⸗ 
fegungen gegen eine befkimmte Zaxe zu liefern: wobey ih⸗ 
nen jedoch obliegt , die von ben Iufi Behörden geforderten Ueber⸗ 
fegungen oder Dienftleitungen ale Dollmetfcher unentgelblich zu 
leiften , und bie Ueberfegungen für Private nur außer den Amtsſtun⸗ 
den zu beforgen. 

Als. Ueberfegunges Gebühren , welche biefelben in ihrer Eigen⸗ 
Schaft als ©. k. polnifche Dollmerfcher von den Parteyen, bie von ih⸗ 
nen autbhentifche Ueberfegungen verlangen, zu begehren berechtiget 
find , wersen benfelben, wenn die Urkunde ein gewöhnliches Ge⸗ 
ſchaft betrifft, für jede Seite auf der ganzen Fläche eines Bogens 
gejriehen, beren jede fieben und zwanzig Zeilen zu enthalten hat, - 

ünf und dreyßig Kreuger SConyentiond-Münze, 

und fohin für jeden ganzen Bogen, nach der Handſchrift bes Dolls 
metſchers berechnet, zwey Bulden zwanzig Kreuzer Gon⸗ 
ventionss Münze; wenn aber bie zu überſegende Urkunde ſchwie⸗ 
sig zu leſen iſt, oder techniſche Ausdrücke enthätt, oder ein wiſſen⸗ 
fchaftliches oder Kunſtfach betrifft, für jede Seite auf ber ganzen 
Fläche eines Bogens gefchrieben und fieben und zwanzig Zeilen ents 
haltend, fünf und vierzig Kreuzer Sonventionds 
Münze, und fohin für einen gangen Bogen nach ber Handſchrift 
des Dollmetfchere berechnet, deey Gulden Gonventionss 
Münze bemeffen; für den Fall endlich, wenn entweder bie erfie 
ober eine folgende Seite nach dem oben gegebenen Maßſtabe nicht velle 
gefchrieben wäre, hat dieſelbe hinfichtlich ber Bemeſſung ber Ge⸗ 
büyr für vollgeſchrieben zu gelten. . 

Diefe Dollmetſcher Haben ferner Über ihre gelieferten Arheiten ge⸗ 
naue Einſchreibebücher zu halten; hierin jebe gelieferte Arbeit fammt 
bem, was fie hiefür befommen haben , genau einzutragen, und biefe 
Bücher auf jebesmahliges Berlangen vorzugeigen. j 

Uebrigens wird ihnen geflattet, ben Titel eines E. E. beeibigs 
ten polniſchen Dollmetfdess, und cin Siegel mit bem 


J 
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Heinen k. k. Adler und der Amſchrift Siegel best. k. Polnis 
»ſchen Doltmertfhers” zu führen. J WW 
Dieſes wird dem k. k. nied. öfter. App. Ger. im Nachhange der 
bierortigen Verordnung vom 13. Aprit 1827 *), Zahl 21353, zur 
Verfländigung der hierortigen untergeorbneten Behörden und des 
Gremiums ber Advocaten bekannt gemacht. 
CCCLIIL 


Cireulare des UL. nied. öfter. Kreisamtes B. u. 

W. W. vom 24. November 1827, enthält die Kundmachung der Vers 
ordnung Mr. CCLXXVIL, rüdfichttich der Beflimmung , dag aud 
erheirachete Bauernwirthſchaften den Befiger nicht von der Militär« 
flichtigkeit befreyen (fe Rotizenblatt vom Monathe September d. J., 


®. 361). \ 
CCCLIV. - ' Ä 


.5. 

Kundmachungderk. k. nied. öfter. Regierung vom 
26. Rovember 1827. Damit diejenigen, weiche ſich dem Staatsdienſte 
u widmen geſonnen, oder ſchon angeſtellte Beamte find, Gelegen⸗ 
— finden, ſich mit der italieniſchen Sprache dergeſtalt vertraut zu 
machen, daß fie correct, deutlich und im Geiſte des Idiomso ſich im 
vortommenden Gefhäftsauffägen auszudrüden vermögen „Haben Ge. 
2. k. Majeftät laut h. StudienhofcommiflionesDeeretes vom 14. De⸗ 
tober mittelft a. h. Entſchließung vom 2. Dctober d. I. anzuordnen 
geruhet, daß der Unterricht in der italienifchen Sprache an der hies 
figen Univerfität in zwey Jahrgängen getheilt werde, von denen ber 
etfte ein grammatifcher Worbereitungss , und ber zweyte ein practis 
ſcher Lehrcurs ſeyn wird. In dieſem werben hauptſächlich zweckmä⸗ 
ßige ſtyliſtiſche nebungen in Gefchäftsauffägen und Ueberſezungen aus 
beyden Sprachen vorgenommen werden. 

Dieſer a. h. Anordnung zu Folge, wird der Unterricht in ber 
italienifhen Sprache im Sculiahre 182% an der hieflgen Univerfität 
alle Dinstage, Donnerstage unp Samstage, mit Ausnahme ber Yeyers 
tage, wenn foldye an biefen Wochentagen eintreten follten, jedegmaht 
von 11 bis ı2 Uhr für ben erflen grammatifchen Borbereitungs-, und 
von 22 bis ı Uhr für den zweyten practifchen Lehrcurs gegeben werben. 

“ | CCCLV. 


Kundmadung des k. Killpyrifhden Buberniums 
vom 30. November 1827. Bufolge h. HoflammersDeecretes vom 7. 
d. M. wurden mit Schluß bes Monathes November fämmtl. kaiſerl. 
fönigl, Linienämter in Laibach ſowohl ale auch das Hiefige kaiſerl. 
königl. Weine und Pleifhdag » DObercollectantenamt , nachdem biefe 
Aemter durch bie erfolgte Verpachtung bes Wein⸗ und Fleiſchbdatgge⸗ 
fälles in ber Stadt Laibach gänzlich entbehrlich werden find, aufges 
laflen, und bas Geſchäft der Einhebung und Verrechnung ber Weins 
und Fleiſchdatz- Pachtzinſe mit ı. December d. 3. an bas hiefige Zoll⸗ 
oberamt Übertragen. 

CCCLVI, 


. Sireulare von dem E £& nieb. dfter. Kreisamte 
B. U. W. W, vom 30, November 1827. Da am 2. Jänner künftis 
gen Jahres die Conſcriptions⸗Reviſion für das Jahr 1828 beginnen 
wird: fo findet dieſes Kreisamt nach Einvernehmen mit dem betref⸗ 


) S. im Notigenblafte d. 3, ©. 163 bie Vidg. Nr. CXVI, 
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fenden k. k. Verbbezirks⸗CGommanden und im Cinklange mit einer, 
von der hohen Landesſtelle unterm 17. d. M. zur weitern entſpre⸗ 
enden Tinieitung an die Obrigkeiten herabgelangten Verfügung des 
et. GeneralsMilitäe-Sommando’s für nothwendig, bie Conſcriptions⸗ 
Obrigkeiten auf mehrere Yuncte aufmerffam zu machen, bie bey dies 
fem Gefchäfte in Berüdfichtigung jener hödken Belehrung beachtet 
werben müſſen, welche mit dem hohen RegierungssGirculare vom 2g. 
Auguft d. 3. *) allgemein befannt gemacht worben ift. 

Erftens. Iſt es nöthig die militärpflichtigen zı Alterselaffen 
von der Übrigen männlichen Bevölkerung genau auszuſcheiden, und 
die Individuen einer jeden Altersclafle, fie mögen dienſttauglich oder 
untaugli feyn, in eigene Ausweife aufzunehmen. 

Zweytens. Müffen diefe Ausweife außer dem Beburtsorte, bem 
Haus Rr., der Pfarre und Geburts⸗Herrſchaft, dem Aufenthaltsorte 
und der Derrfchaft desfeiben , dann dem Geburtötage und Monathe 
eines jeden Individuums auch feiner Dualification noch bie RKubri⸗ 
ten: Minder Anwenbbare, gänzliid Unanwendbare, 
tauglidh für ben Liniendienft, taugligd zum Fuhr—⸗ 
wefen, verbeirathet, ledig, und ledig Alternlofe 
Fremde nebft einer Anmerkung enthalten, in weldyer die Familien⸗ 
und Wirthfchaftsverhättnifle eines jeden Individuums genau einzu: 
tragen und insbefondere alle, jene Umftände genau erfichtli zu mas 
den find, die etwa in Bolge des 13. Punctes des MIN. Abſchnittes 
des mit MegierungssGirculare vom 29. Auguft d.'3. bekannt gemach⸗ 
ten Berehrung zum Ahfucden um eine Befreyung des betreffenden 
Individuums bey der nächſten Reckurenftellung bekechtigen dürften. 

Bey den Untauglichen muß die Urfache der Untauglichkeit genau 
bemerkt werden, ba diefelbe vorübergehend feyn Tann. 

‚ Drittens. Damit dieſe Ausweiſe auf das genauefte verfaßt, und 
die Individuen in die befreffenden Abtheilungen mit verläßlicher Bes 
flimmung ihrer Geburtstage eihgetragen werben können: fo haben 
fi die GonferiptionssObrigkeiten mit den Geelforgern ihrer Bezirke 
wegen Mittbrilung von jahrm eis verfaßten Auszügen aus ben Tauf⸗ 
büdern über alle in den Jahren 1800, 1808, 1807, 1806, 1805, 
ı804 , 1803, 1802, ıBoı, 1800 und 1799 gebornen männlichen Ins 
dividuen einzuvernehmen. In diefen Auszügen ift auch der Geburts- 
tag und Monath eines jeden Individuums erfichtlich zu maden und 
diefe Auszüge find dergeftalt vorzubereiten, daß fie ber Reviſions⸗Com⸗ 
miffion fogleich vorgelegt werden Bönnen. 

VBiertens. dat jede Sonferiptions: Obrigkeit Sorge zu tragen, 
daß alle, in ihrem Bezirke befindlichen Burſche, welche zur einheis 
mifchen WBenßtlerung gehören, aber in einem andern Gonferiptiones 
Bezirke oder einer andern Pfarre geboren find, und in eine ber 12 
‚ mititärpflichtigen Attersclaffen gehören ; bann in fo weit es nur im: 

mer thunlich ift, andy alle Anweſenden, in jene Altersclaffen gehö⸗ 

rigen Alternloſen Burfchen ihre Taufſcheine oder pfarrliche Gertificate 
egbringen. ‚ 

Künftens. Haben fi auf gleiche Art auch alle 17 und ıBjähs 
rigen Sünglinge, das iſt jene, die in den Jahren 1810 und ıBız 
geboren find, Über ihr Alter legal auszuweiſen. 

Sechsſstens. Iſt bie Einleitung zu treffen, daß Über bie Ans 


| 
*) &. die Berordn, Nr. CCLXX im Notizenblatte dieſer Zcitfchrift nom 
Monatpe September db. J., S. 553. j . 
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ſtellung beeideter Practitanten bey Staatsbehörden, zu deren Auf: 
nahme bie Zeugnifle vollendeter juridiſcher Studien erforbertich find , 
amtlich beftärigte Gertificate bengebracht werden. 
Giebentens. Mit deriey Gertificaten‘ift ſich auch in Rückficht 
jener 3öglinge der Akademie der bildenden Künſte auszumeifen,, die 
eines ber erſten Prämien erhalten haben , oder zur weitern Ausbil: 
dung im Auslande auf Staatstoflen ihre Verwendung fortfegen. 
Achteus. Um in Rüdfiht der Glaffificirung derjenigen, bie 
fi dem geiftliden Stande widmen , und der anderen Gtubierenben 
—— vorzugehen, haben bie Obrigkeiten dafür gu ſor⸗ 
gen, da 
a.) über bie Sleriker und Novizen, welche noch nicht Profeß abge⸗ 
legt haben , voh ben betreffenden Gorporationen Gertifieate beyge⸗ 
bracht werden, welde die Beftimmung enthalten, an weichem Tage. 
das Iudividuum aufgenomimen wurde, unb wie alt e8 damahls war. 
b.) ift die Winleitung zu treffen, daß über Individuen, die als Zög⸗ 
linge ber Meuftädters oder IngenieursXtabemie Anfprüche auf die 
—** vefrevung machen, ber Reviſions⸗Gommiſſion die Bes 
weife un 
c.) in Beziehung auf Studierende die Zeugnifle vorgelegt werben. 
Keuntens. Haben jene Schulgehütfen, welche auf die zeitliche 
Befreyung Anſpruch machen, ihr von einer höhern, das if: iandes⸗ 
fürftlihen Behörde oder dem fürfterzbifchäftiden Gonfifkorio ausgefers 
tigtes Anſtellungs⸗Decret der Reviflond:Gomwriffion vorzuzeigen. 
Zehntens. Verſteht es fi von ſelbſt, daß jene zeitlichen Be⸗ 
freyungen , die in dem 13. Yuncte bes 18, Abfchnittes der mit hohem 
Regierungs-Sireulare Yom 29. Auguft d. I. herabgelangten Beieh⸗ 


zung aufgeführt find, bey der SonferiptionssFReviflon nicht audgefpres: 


en werden, fondern daß die Anmerkungen biefer Befreyungen auf 
ie ageihriebene Art für jede Recruticung Bey dent Kreiſsamte ans 
zufuden find. — 
Eilftens. Jene Individuen, welche durch Beyſtelung eines 
Supplenten ihre. Militärpflicht erfüllt haben, find unter die Zahl der 
außgebienten Capitutanten zu ftellen,, da felbe nach Verlauf von 14 
Jahren, wo ihre Dienftzeit beendet wäre, Ianbwehrpflichtig werben. 
Bey bem Klaren Inhalte der Conſcriptions⸗Vorſchriften findet das 
Kreisamt nichts weiter Mehr zu efinnern, und e6 erwartet mit Zus 
verfiht , daß die Obrigkeiten diefes wichtige Geſchäft mit Fleiß bes 
forgen , durch Vorbereitung aller nöthigen Wedelfe den Bang deeſel⸗ 
ben befhleunigen und dutch freundſchaftliches Einvernehmen mit ben 
betreffenden Dfficieren bie goedmäßige Beendigung besfeiben beför: 


dern werben. 
GCCLVIE, 

Gireulare der U k. nie d. öfter. Negierung’vom 4. 
December 1827. Die königlich bayerifche Geſandtſchaft am E. 8. Hofe 
hat fich befchwert , daß dießfeits bayeriſche Unterthanen ohne bie uns 
bedingte Entlaſſung aus dem bortigen Untertbansverbande erhalten zu 
Haben, zur Trauung zugelaffen werben, und dann in Grmanglung 
von Bermögen oder Erwerb nedſt Kamille nad) Bayern zurüd ge⸗ 
wiefen werben wollen. Da nach der Löniglich bayerifchen Werorbnung 
vom 12. July 1808 den bayerifhen Unterthanen ſtrenge verbothen ift, 
Ehen im Anslande einzugehen, dergleichen Chen auch ale ungültig 
angefehen werben , und bie dagegen Handeinden der im Geſetze vors 
geschriebenen Strafe unterliegen, fo wird über Grfuchen der koͤniglich 
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bayeriſchen Geſandtſchaft in Folge höchſter Hofkanzley⸗Verordnung 
vom 30. Detober d. J. beſtimmt, daß in Zukunft nur ſolche Shen Eds 
niglich bayeriſcher Landeskinder zu geſtatten ſeyen, wenn ſich dieſe 
Lenteren mit der unbedingten Entlaſſung ausbem 
dortigen Unterthansverbande ausweiſen. 


CCCLVIII. 


Juſtiz⸗Hofdec ſret vom 7. December: 1827, an das nied. 
öfter. Appeblationsſs⸗Gericht. Die k. k. vereinte Hofkanzley 
hat nach dem Antrage bes oberſten Serichtshofes ber k. k. nied. öfter. 
Regierung durch Decret vom 16. November 1827 erinnert, daß es 
in Anfehung. der erlebigten Secretärs⸗ und Rathéprotokolliſten⸗GStel⸗ 
len bey dem Civil⸗ und Griminal⸗Senate bes hieſigen Magiftrats von 
der durch Verordnung ber Regierung vom 26. Juny ı827 ") anbes 
fohlenen Ausfchreibung eines Goncurfes fein Abkommen erhalte ; daß 
jedoch die Berathſchlagung Über die Befehung folcher erledigter Dienfls 
poften immer. erſt nach Merlauf einer angemefienen Zeit vorzuneh⸗ 
men ſey. 

CCCLIX, 


Circulare vondemk.k. nieb. Ser. KRreisamte®. u. 
W. WB. vom 7. December 1827. Das in bem hoben RegierungsGirs 
enlare vom 1. März 1803 enthaltene Verboth des Aufenthalts dienſt⸗ 
Lofer Bräuknechte Über drey Tage in ben Bräuhäufern,, bezicht ſich 
laut hohen Regierungs- Decretes vom 22. v. M., 3. 65256 nur auf 
diejenigen wanbernden Bräuknechte, denen die Bräumeifker feine Be⸗ 
ſchäftigung geben, denen fie aber dennoch, nach der Handwerksord⸗ 
nung, brey Tage lang Koft und Unterfland geben mäffen. 

Diejenigen wandernben Bräufnechte dagegen, benen die Bräus 
meifter Beihäftigung, und bafür Unterflanb und Koft geben, 
Tönnen von den Bräumeiftern immerhin auch länger als drey Tage 
benbehalten werben, wenn fie nur - 

2.) biefe dexgeftalt in Dienft genommenen Bräufnecdhte inner den Eis 
‚nien Wiens ber k. E Polizey⸗Bezirks⸗Direction, auf dem flachen 
Sande abes ben Ortsobrigkeiten, bie es betrifft, anzeigen, wenn fe 


ferner . . 

2 ) für. bie Handlungen biefer Bräuknechte ſtreng verantwottlich 

leiben, 

3.) ber die bey ihnen befindlichen Bräuknechte eine ordentliche Auf⸗ 
ſchreihung führen, um aus berfelben die nöthigen Auskünfte auf 
Verlqngen extheilen gu Tönnen, endlich 

4.) ben dem Austritte aus dem Dienfte auf Fer Kundfchaft ober in 
bem Wanderbuche dieſes Knechtes, ben Tag des Eintrittes und bes 
Austritteg, nebſt Angabe feiner Aufführung während feiner Dienſt⸗ 
teiftung gehörig anmerken. 

Die Ortsobrigleiten werben angewiefen ihrerſeits, fo weit es 





e) Diefe Regierungsverordnung, da fie nur als färiftt. Welfung an den 
Magifirat erging, iſt der Redaction früher als jeht nicht hefanntars 
morden ; fie aber jet, wo fie au ſchon wieder außer Wirkſamkeit 
artommen if, aufzunehmen, ſcheint Überfläffig zu feyn. 

Anm. db. Redact, 
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fie betrifft, daſftte zu ſorgen, daß obige hohe Veftimmunden auf das ge: 
nauefte beobadgtet und gehandhabt werden *), 


CCCLX. 


GSireulare bes LE. mayländiſchen Guberniums 
vom 20. Deeember 1827, enthält die Kundmachung der Verordnung 
Nr. CCCXXIV, rüdfihtlich der neuen Zollbeſtimmungen für Erze und 
andere Gegenflänbe (f. Rotigenblatt vom Monathe Ronember db. 3., 

.4 


CCCLXI. 


Sirsulare derk. k. nied. öfler. Regierung vom ıı. 
December, 1827. Aus Anlaß bes erhobenen Zweiſels, ch Seidendönn⸗ 
tuch ber Sommercial:Stämplung unterliege, fand bie h. Hoflammer 
laut Decretes vom 30. November, 10. December 1. 3. zu erklären, daß 


Seidendunntuch unter der, im Zariffe des SommercialStämpelsPas 


tentes vom 8. November 2792 enthaltenen allgemeinen Benennung : 
»glatte und geftreifte Geidenzeuge” allerdings begriffen fey und daß 
daher dasfelbe gleich ben Seidenzeugen ber Sommercials&tämpelung 
unterktege. Eben fo feyen auch bie’ in Dambel unter ber Benennung 


Bajaderes (BYalateurs) ober Bayadeurs vorkommenden fdhärpenartis ' 


gen Umhängtlcher von Seidendünntuch, und zwar ohne Rüdficht auf 
ihre Größe, zu Folge der h. Hoflammer s Verordnungen vom 24. Re: 
bruar 1803 und vom ı4. Jänner ıBıa ber Commertial⸗Stämpelung 


unterworfen, ., 


CCCLXIL 

Gireulare der EL nied. Sfter. Regierung vomız, 
des k.k. ſteyermärkiſchen Suberniums vom ı3., bes 
LE illvriſchen und bes BE. mährifhsihlefifhen Gw 
berniums vom 14, des LE böhmiſchen Buberniums 


vom d,undber li, ob berennfifhenegierungvomı6,, 


N 
1} 
es 


December (BoflammersDeceret vom 29. November) 1827. Die hohe - 


8. E. allgemeine Hoflammer hat in Berüdfihtigung der geftiegenen 
Futterpreiſe fich veranlaßt gefunden , in nachbenannten Provinzen, 
vom 1. Jänner 1828 angefangen, das Poftrittgelb ſowohl 
für Aerarial⸗ als für Privat-Ritte gu erhöhen, und zwar; 


Erftens In Böhmen, Mähren und Schleſten, Kieberöfters 


zei, DOberöfterreich und Salzburg, Steyermart, Illyrien und Da 
matien , vom 48 Kreuzer auf 56 Kreuzer in Conventions⸗Münze für 
Ein Pferd und für eine einfache Poſt⸗Station. 

Die Gebühr für den Gebrauch einer halb gebeten Poſt⸗Kale⸗ 
ſche bleibt auf bie Hälfte , und für eine offene Poſt⸗Kaleſche auf ein 
Biertel des Poftrittgelbes vom Einem Pferde beffimmt , fo wie auch 
das Pofillions- Trinkgeld und bie Schmiergebüßr bey dem dermahli⸗ 
gen Ausmaſſe belaffen werden. , 

‚ Bmentens. InGalizien wird für die Kreiſe: Wadomwice, Boch⸗ 
nia, Sandec, Tarnow, Jaslo und Rzetzow das Poftrittgeld ſowohl 
für Aerarial⸗ als für Privat⸗Ritte von so auf 46 Krauzer in 
SonventiondsMünge für Ein Pferd und für eine einfache 
Ba rtatien erhöht, wornad ſich auch die Kalefche@ebühr zu rich⸗ 

en bat. 


*) Bol. bie Bog. Nr. CCXVIII Im Rotizenklatte dieſer Beitfprift vom 
Monathe July d. 3 ’ S. 294. 
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In den Übrigen Kreifen Galigiens hat das Poſtrittgelb bei dem 
bermäpligen Ausmaffe von 40 Kreugern zu verbleiben, gleichwie im 
ganzen Galizien bie Gchmiergebühr und das Poftilions r Trinkgeid 
unverändert bleiben. . 

In Tirol und im Käftenlanbe wich für ben erflen Gemefter 1828 
die Voſtritt⸗Taxe das Poſtillions⸗Trinkgeld und das Schmiergeld, 
dann die Kaleſch · Sebuhr bey dem bermapligen Xusnfaffe belafen. 

a Die Ueberficht dieſer Weftimmungen liefert ber nadjflehende 
lusweis : 


Si ac] Waoensesase | Eämiergenn 


Provinz 


für @in Pferd und eine ein» 
face Pofl-Station. 6. M. 


fache Poſt⸗ Station. 6. 
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[In d. übrigen Kreifenf— | a0 — | ol—|20 [—[10 I—| 8 —| 4 
CCCxXIII. 

Sutrende des k. Laſtedermarktſchen Guberniums 
vom a5, December 1827. In Gemaͤßheit einer Weiſung ber d. Ef. 
allg. Hoftammer vom 8, I. M. wird nachträglich zu dem Poflammer« 
beerete vom 26. October *), womit bedeutet wurde ‚ daß innerhalb 


) &. d. Bög. Ar. CCCXXXII, ©. 452 im Rotigenblatte vom Mo⸗ 
mathe Rovembder d. 3, 




















Geferhyonih 491 
nes. Gall 


kammerguts⸗Bezirkes jeber wie immer geartete Verkehr mit 

Salz, wie bisher, verborgen feg, zur Vermeidung jedes Mifvertänd, © 
nifjes befannt gemacht, daß in Bezug auf das ſteyerm. Salzkammer⸗ 

ut das fo eben erwähnte Berboth nur auf jene Individuen fich ers 

ecke, welche mit ihrem Galzbedarfe unentgeidlich. betheilt werben , 
fo , daß es den Bewohnern ber zwar zum fleyerm. Salzkammergute 
gehörigen Ortfhaften Mitternderf, Reubofen, Shörl,3au 
hen, Krangiu. f.w,, welche an ber Betheilung mit dem Gna⸗ 
denfalze Beinen Antheil nehmen, unbenommen bleibt, ſich ibren Gala: _ 
bedarf im Wege bes Freyhandels zu verſchaffen. 


CCCLXIV. 


Currendedesk.k. ſteyermärkiſchen Guberniumée 
vom 15. December 1827. Da bey der fortſchreitenden Suitur ber kü⸗ 
ftenländifchen Salinen das ſchwarze und halbweiße Geefalz nicht mehr 
in zureichender Quantität abfält,, um dem Verſchleiß diefer Salz⸗ 
gattungen bw ben Magazinen zu Trieſt, Tybein (Duino), Capo 
d’ Istria und Pirano fortzufegen, fo hat die h. k. k. allg. Hoflammer 
. unterm 7. November b. 3. Bolgendes befchloffen:: 

a.) Bom ı. Yänner 1828 angefangen wirb bey ben fo eben ges 
nannten Galzänıtern nur eine einzige Salzgattung und zwar das weiße 
Iſtrianer Salz im Berfchleiße ſtehen. 

b.) Der Preis diefer Salzgattung bleibt der mit a. h. Entfchlies 
Sung vom 8. Xuguft xBı8 feflgefegte vor fünf Gulden zehn. Krens 
gern pr. Gentner für die Xemter Trieſt und Tpbein. Bey den Aem⸗ 
teen Capo d’ Istria und Pirano wird das weiße Salz in dem bis⸗ 
ber für das ſchwarze Salz beftanbenen Preife von drey Gulden fleben 
und vierzig Kreuzer pr. Gentner verkauft werden. " 

c.) Um das Gefäll vor bem Rachtheile zu fchügen, weicher ihm 
durch die Webertragung des bey ben Galyämtern Capo d’ Isıria, Pi. 
rano , Finme, Buccari, Zengg und Carlopago erlauften @alzes 
in das Zriefter Gebieth, nach Ilyrien und Steyermark zuolnge, fand 
fih die h. Hoflammer veranlaßt , hinfichtlich bes bereits in Folge h. 
Hofverorbnung vom 29. Geptemder 1823 auf bie Einfuhr birfes Gal- 
z06 gelegten Impoftes Folgendes zu beſtimmen: 

2.) Bom ı. Zänner ı828 angefangen wird von jedem Gentner Gals 
368 , der zu Capo d’Isiria und Pirano erfauft wurbe, und nicht 
zur Verzehrung in bdiefer Provinz, fondern zur Ausfuhr über bie 
Bränge beftimmt iſt, bey den genannten Galzäntem ein Impoft 
von@inem@ulden und zwanzig Kreuzern eingehoben. 

2.) Bon jedem Gentner Salzes, weldher zu Zengg und Carlopago 
ertauft wurde, wirb bey, ber Einfuhr nach Süigrien, von eben dem 
Beitpuncte angefangen, ein Impoft von Einem Gulden und 

ehn Kreugern, bey der Sinfuhr nach Steyermark aber von 

Üünfund vierzig Kreugern zu entrichten fegn. 

5.) Was den Impoft anbelangt, welcher von bem zu Finme und 
Buccari erfauften , und nach Illyrien oder Steyermark beftimm: 
ten @alze zu bezahlen iſt; fo Bleiben In Anſehung besfeiben bie 
Beflimmungen des Decrttes vom 29. September 1883 in Wirk⸗ 
famteit, in Rolge deſſen der Betrag desfelben bey der Einfuhr nach 
Allgrien anf fünf und vierzig Kreuzer, und bey der Sins 
fuhr, nad Steyermark, auf dreyßig Kreuzer feflgefeht wor⸗ 


den iſt. 
d.) Alles Salz, welches bey der BrängeXufficht vortämmt, und 
xu. ’ . 


. + 
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nicht mit dee Wollete über den beridtigten ImpoR dedect iſt, wird 
“ zurüdgewiefen,, das unangemeldet Betretene aber contrabanbmäßig 
behandelt werben. 


"CCCLXV. a 


Circularedesk.tk. mayländiſchen und des k.Evde⸗ 
netianiſchen Guberniums vom 20. (allerdöchſte Entſchlie⸗ 
ßung vom 4. December) 1827. Ge. k.k. Majeſtät haben, fiber aller⸗ 
unterthaͤnigſten Vortrag bes lombardiſch⸗ venetianifchen Senates der 
oberſten Juſtizſtelle, demſelben allergnädigft gu bewilligen geruhet, 
den in ben $$. 3 und 14 des über-die Regulirung bes Hypotheken⸗ 
wefens im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche ergangenen allerhöch⸗ 
ſten Patentes vom ı9. Jung 1826 *) vorgefhriebenen Kermin vers 
längern zu bürfen. 

Der erwähnte Senat hat demnady folgende Weflimmungen ges 
troffen: 

- 2. Der in den 66. 3 und 24 des allerhöchſten Patentes vom 
19 — 1826 vorgeſchriebene Termin wird bis Ende Juny 1828 
verlängert. 

z⸗ 2. Dieſe Terminsverlängerung bezieht ſich auf die Einſchrei⸗ 
bungen und Erneuerungen, welche nach ben in dem 1. und 2. Gapis 
tel des oberwähnten Patentes enthaltenen Beſtimmungen noch im Laufe 
des Jahres 3837 hätten gefcheben follen. 





Nachleſe 
zur Chronikder im Jahre 1827 erfloffenen und 
befannt gemahten Geſetze und Amtlichen 
Belehrungen. 


CCCLXVI. 


Juſtiz⸗Hofdeeret vom 19. Januar 1827, an das bo hs 
miſche Appellations = Gericht (im Auszuge) **), wodurch 
ruckſichtlich der Beobachtung ber a. h. angeordneten größeren Feyer⸗ 
lichkeiten bey den ſowohl im Givils als criminalccchtlichen Berfah⸗ 
zen als Beweismittel dienenden Eiden erklärt wurde, daß vermöge 
a. h. Entſchließung vom 28. October 1826 die hiedurch vorgeſchrie⸗ 
bene größere Feyerlichkeit nur bey den als Beweismittel dienenden 
Eiden, fowohl im Givils als criminalcechtlichen Verfahren zu beobs 
achten, mithin auf Amts und Dienfteide nicht anzuwenden if. 





*) &. bie Berordnung Nr, CCXCVII im Rotigenblatte dieſer Zeit⸗ 
ſchrift vom Monathe December 1826, ©. 522. 

”) Zur Beſeitigung von Zweifels bemerke ich, daß alle bloß im Au s⸗ 
zuge bier mityetbeilten Verordnungen (was manchmahl netbwens 
dig wird, weil einzelne Stellen berfelben bloß gang fyeciele Wei⸗ 
füngen an die untergeorbneten Behörben enthalten , die für dad Als 
grmeine au zum WBerfichen der aufgenommenen gefeglichen Anorbs 
nung nicht erforderlich find) Ab rigen td ganz wörtlich aufgenoms 
wen find, Bagnır. 


% 


‘ 
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CCCLXVII. 


Jaſtiz⸗eHofdecret vom 20. April 1827, an da inners 
öfter. Appellations⸗Geſricht. An Erledigung des Berichtes 
— wird beihfelben über das mit der 8. 8. Hofcommiffion in Juſtiz⸗ 
geſetſachen gepflogene Binvernehmen erwidert : Es habe dem Rovigs 
nefer Stadt⸗ und Sandrechte auf feine Anfrage vom 7. April 1826 

u bedeuten, baß auch in ben Fällen, wo ihn von ben Bezirt-Obrigs 
eiten. die Anzeige eines vermeinten Verbrechens der Gattung ‚ deren 
der 9.433 des I. Thls. des allg. Strafgefegbuches erwähnt, zukd umt, 
und basfelbe ungehindert ber mit ber Anzeige allenfalls verbundenen 
Erhebungen dafür hält, ben Gegenftand- ohne weiters gefegmäßig 
zurädweifen zu müflen, dieſer Beſchluß dem App. Ger.cte nicht vors 


zulegen fey; dagegen dieſe Vorlegung dann nicht unterlaffen werben 


dürfe, wenn das Stadt: und Eandredht bey beriey Gattungen von 
Verbrechen über eine demfelben gugelommene Anzeige die KWegirkss 
Obrigkeit ferbft um Erhebungen angegangen hat. . 


CCCLXVII, 


Girculare desk.k. ſſeyermärkiſchen Guberniums 
vom 28, April 1827, enthält die Kundmachung ber Werorbnung Kr. 
CXXXVIII, rũckſichtiich der Amtswirkſamkeit der Patkimonial » Ges 
richtsbeamten (f. Rotizenblatt diefer Beitfchrift vom Monathe Day 
b J., ©. 203). ’ 

CCCLXCIX. 


Circularedesk. k. yenetianiſchen Appellations«⸗ 
Berichtes vom 9. März 1827. Es haben ſich nach ben erfolgten 
Surisdictionss Veränderungen von Bette mehrerer Hypotheken⸗Aemter 
Zweifel über das ihnen zuflehende Amts:@ebieth ergeben. Zur Behe⸗ 
bung biefer Zweifel bat ber lomb. = venet. Senat ber oberfken QJufize 
flelle mit Decret vom 4. May 1827 zu erklären befunden: 

Das Gebieth der Hypotheken⸗Aemter bleibt basfelbe, wie es in 
der Zerritorial:Gintheilung , belannt gemacht mit Werorbnung vom 
8. July 1818 und mit vorbergegangenem Sirculare von 22. Jänner 
2818, feftgeftellt wurde. 

Die durch die von Gr. k. k. Majeſtät mit a. h. Entſchließung 
vom 233. July 1824 anbefoblene Aufhebung mehreren Präturen und 


am 2. Map 1825 erfolgten Beränderungen haben keinen Einfluß auf 


die Schon früher feftgeftellten Gebiethe ber Hypotheken⸗emter. 
 .CCCHXX. 


Gireulare dest. E tirole voraribergifhen Gu— 
berniums vom ı8. May 1827. In Gemäßheit h. Hoflanziey: Des 
eretes vom 30. Juny v.%.,3. 18358, finder fig bie Lanbesfkille vers 
anlaßt, die im Jahre 1788 erlaffenen allgemeinen Dienſtbothen⸗Ord⸗ 
nungen, ſowohl für die Hauptflabt Innsbrud, die Städte und Märkte, 
als aud für das offene Land in Kirol und Vorarlberg, biemit zur 
genauen Rachachtung mit dem Beyſatze zu republiciren, daß flatt der 
in jenen Ordnungen angeführten Behörden, als Gonſcriptions⸗Com⸗ 
miffariate, Ortsobrigkeiten u. dgl. durchaus die Kandgerichte, in den 
Gtäbten rient, Bogen, Roverebo bie organifizten politifch : Stonos 


mifchen Magiftrate, in der Hauptfladt Innsbrud aber die Polizey⸗ 
- Direction auf bie vorgezeichnete Art, fo wie Überhaupt als erſte Ins 
flanzen einzufchreiten haben, von welchen ber Recurs an bie Kreis 
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ämter, and von biefen, in Snüsbrud aber unmittelbar von der Pos 
ligey Direction, an bie Landesfiche zu geben hat. 

Vebrigens wird auf bas feitdem erſchienene GStrafgefehbud ers 
fen und zweyten Theiles rückſichtlich der dahin einfchlagenden Ver⸗ 


‚gehen hingewieſen, und bemerkt, daß ſich wegen der Auftündzeit nach 


den in den Dienſtbothen⸗rdnungen darüber enthaltenen Be immun⸗ 
gen, in fo fern nicht durch beſondere Verträge, oder durch bie orts⸗ 
übliche Gewohnheit etwas anderes fefigefent ift, zu benehmen ſey. 


CCCLXXL 
SufizsHofdeeret vom 25. Map .ı827, an bas böp: 


miſche Apgellations-&ericht, woburd dem App. Ger. über 


gepflogene® Einvernehmen mit der k. i. Hofcommiflion in Juſtizge⸗ 
fegfachen die angefuchte Belehrung über die Anwendbarkeit der we⸗ 
gen der Cinklagung ber Gapitalien von eoneretalen Wailen:Gaffen 
durch das Hofdecret vom 8. Yuly 1825 *) ertheilten Vorſchrift, auf 
die Forderungen der Kirchen und Stiftungen zum künftigen Beneh⸗ 
men bey vorfommenben Fällen bahin ertheilet wurde: daß die indem 
Hofbeerete vom 8. July 1826, 3. 4088 enthaltene Borfchrift über 
emeinfhaftlihe Waiſen⸗Gaſſen keine Anwendung auf Kirchen⸗ und 
tiftungs«Gapitalien findes vielmehr wegen ber Korderungen ber Kir⸗ 
hen und Stiftungen, in fo fern nicht befonbere Brünbe zu einer Des . 
legation eintreten, bey dem gutöherrlidhen Gerichte, unter welchem 
ber Schuldner flebt, auch dann Klage angebracht werben könne, wenn 
deffen Gexichtsherc zugleich Vogt oder Patron der Kirche ifl. 
CCCLXXII. 
JAuſtiz⸗Hofdeeret vom 25. May 1827,an das gali zi⸗ 
ſche' Appellatione-Sericht (im Auszuge), wodurch rüds 
ſichtlich der Fälle, wo die Strafgerichte eine Handlung für kein Ver⸗ 
brechen ertlären und fie der Amtshanblung der politifchen Behörden 
zuweiſen, bie tegteren aber der Meinung find, daß bie Handlung 
ein Verbvechen fey , und den Fall ber Veurtheilung bes Dbergeriche 
tes unterziehen , nach gepflogener Rädfprache mit der k. ®. Hofeom« 
miſſion in Juſtizgeſetſachen, bedeutet wurbe, daß das App. Ger. ver⸗ 
mög der jegt beſtehenden Geſetze nicht ermächtiger fey, die ihm nicht 
im ordentlichen Wege der vorgeſchriebenen Borlegung ober des Res 
eurfes befannt gewordenen Beſchlüſſe ber Griminaigerichte abzuäns 
dern; das App. Ber. baher, wenn es auf eine andere Art zur Kennts 


niß gelangt, daß ein Griminalgericht in einer Handlung kein Vers 


bredyen gefunden und felbe an die potlitifche Behörde gewiefen habe, 
demfelden auch nicht auftragen könne, über eine folche Handlung die 
Griminalunterfuhung vorzunehmen. . —. 
Da jedoch das App. Ger. überhaupt vermög $. 549 des Str. G. 
verpflichtet iR, darauf zu ſehen, daß die Criminaigerichte ihre Amfös 
pfliht durchaus genau erfüllen; fo liegt demfelben auch ob , in fols 
hen Bälen, wo bas Griminaigericht eine Handlung für Fein Ver⸗ 


‚brechen erklärt, die politifche Behörde Hingegen dafür hält, ba die 


Handtung ein Verbrechen fen, ſich die Weberzeugung zu verfchaffen, ob 
das Griminalgericht bie Borfchrift ber 65.232, 233 u. 234 des Strafe 
gefenes beobachtet, und die Beſchaffenheit ber That fo erhoben habe, 


) S. im ghendiatte v. Monathe Auguſt 1825, ©. 287 die Big. N 
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daß mis Zuverſicht beurtheitt werben konnte, eb bie That ein Vers 
brechen fen, ober nie? — Yände nun das App. Ger. daß das 
Griminaigericht es an ber genauen Erhebung der eigentlichen Be⸗ 
ſchaffenheit der That ermangeln ließ, und gu voreilig fein Erkenut⸗ 
niß, daß kein Verbrechen obwalte, gefchöpft habe; fo ift das App. 
Ges. nit nur ermächtiget, fondern auch verpflichtet , den voreili⸗ 
gen Beſchluß aufzuheben, dem Grimiualgerichte die Gebrechen anzu⸗ 
deuten, unb demſelben bie gefegliche Amtshanblung aufzutragen. 
CCCLXXHI, ' 


Sircularedes k.k. venetianifgen Appellationt 
Gerichtes vom 30. May 1827. Mit .AppellationdsGireulare vom 
20. Juny 1823 wurde allen unterſtehenden Behörden erſter Inſtanz 
die Berfügung bes 2. €. Guberniums befannt gemacht, daß allen Ge⸗ 
richten oder ihren Beauftragten bie Gintreibung ber im 176. Artikel 
des Godice bi Commertio vorgefchriebenen Krandferiptions » Taren 
der Bechſelproteſt⸗Acten obliege. 

Da nun dieſes Gubernium, mit Rote vom 7. May 1827 anher 
‚eröffnete, daß, mit Ausnahme des Kribunales von Berona, ſich kein 
anderes Gericht oder Prätur die befagte Eintreibung und Regifirirung 

: angeiegen feyn laffe, fo werben hiermit die erften Inſtanzen zur genauen 
Befolgung der vorermähnten BVorſchriften nachdrücklichſt angemwiefen. 
CCCLXXIV, 


, Gireularedest. k. venetiantfhen Appellations- 
geridhtes vgm 22. (Hofdecret des Iomb..venet. Senates der obers 
ften Zuftigftelle vom 7.) Juny 1827. Se. 2. & Majeſtät Haben mit 
a. h Entfchließung vom ıg. Februar 1827 zu erklären geruhet, daß 
in allen Fällen, in welchen eine öffentliche Anftellung an ein Indi- 
viduum verliehen wird, welches nicht vollkommen tabellos if, dieſe 
Ernennung wieder aufgehoben und alle Jene zur Entſchaädigung ver⸗ 

“halten werden würden, weiche, obfchon fie wußten , baß das vorge» 
ſchlagene Subividuum nicht gang umtadelhaft fey, boch zu’ feiner Anz 
ſtellung beytrugen. . J 

CCCLXXV. 


Gireulare deskt.t. venetianiſchen Pppellattons⸗ 
Gerichtes vom 26. Juny 1827. Zur Erzielung einer. Steihförmige 
zeit bey der von den Juſtizbetörden erſter Inflanz an. die Tarämter 
zu erfolgen habenben Webergabe der Arten in Bezug auf die bis Ende 
März 3827 unelogebrachten Zaren, welche laut Gubernial⸗Verord⸗ 

"nung vom 10. März 1827 *) vom ı. April d. 3. am flöcalämtlich 
eingetrieben werben, fo wie der argen; die im Rückſtande Haftenden 
bereits eingebrachten Grecutionsacten,, hat das Appellationg: Bericht 
in Bollgiehung des Hofdecretes vom 25. Auguft 1826 und im Gikver« 
kändniffe mit dem 2. k. Buberntum folgende, mit ben von dieſem 

Gubernium an bie Direction der Domänen erlaffenen Rormen gleiche 

föormige, Borfchriften fefkzufegen befunden. 

a.) Die erften Inftanzen haben nad dem beyfolgenben Formulare A 
in einem Berzeichniffe die Sp «iflcationen aller bereits eingelaufenen 
oder bis Ende März 1827 niqht ganz berichtigten, gerichtlichen Ta⸗ 
sen abzufaſſen, fo daß alle bis zu biefem Zeitpuncte noch rückftän⸗ 
bigen Poften erfichtlich werden. “ 


*) ©, Werordnung Rr. XCH im Rotipenblatte diefer Zeitſchrift vom 
Monathe April & J., S. 148. 
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b.) In einem gwepten Serzelchniffe nach dem Wormulare B find bie 
1 und An, gegen Iene, bie ungeachtet der 
ihnen gugeftellten Gpecification bis lepten März 1827 im Rädfande 
verblieben And, eingebradhte Acten aufzuführen, um ben fiscal- 
Imtligen Verhandlungen zur Grugblage zu dienen. 

&,) Diefe Berzeinifie find in Dupplo auszufertigen und von dem 
Borfteher der Juftizbehdrde und von dem betzeffenden Tarator zu 
unterzeichnen, indem biefelben von ber Zuflizbehörbe und den Zars 
ämtern wechfelfeitigt aufzubehalten find. 

Die Zumittelung diefer Bergeichniffe und Beylagen hat unter 
diefen Wehörben feibft zu gefhehen und hat die Suftizbehörbe erfter 
Suflanz von ber iprerfeits erfolgten Uebergabe dem Appellaticnds@es 
richte die Anzeige zu erflatten. 


. A. j 
Berjeichniß der Specificationen der im Rüdftande Haftenden freie 
tigen gerichtlichen Zaren , welge von dem k. & a u 
dem. E. Taramte zu... übergeben worden, welches nad) der 
bernial-Berordnung vom 10. Märg 1827 vom 2. April d. 3. angefans 
gen nach Maßgabe des a. h. Yatented vom 18. April 1816 zur ins 
treibung berfelben einzufchreiten hat. 
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B 
‚Bergeichniß der Verſicherungs⸗Urkunden, bie gegen bie unten an⸗ 
geführten Schuldner von flreitigen gerichtlichen Taxen bereits auf 


dem Rechtswege eingebracht find, und von dem k.k. — 

Ätur zu .... 
dem k. k. Zaramte gu.... übergeben worden, damit biefes sur Exe⸗ 
eution ber verſicherten Gegenſtände ſchreiten konne. 







Fe ] @umme des | Beſchreivans 










re gressiv. der haftenden rungs⸗ Urkun 






Beylage A, Gcduldners | Lire | Cent. 





CCCLXXVI. 


Gireulare bes k.k. venetianiſchen Kppellationd 
Berichtes vom 28. (Hofdeeret des Iomb.snenet. Senates ber ober⸗ 
ſten Iuftigftelle vom 12.) Suny 1827. Um jeden Bweifel über bie 
Berechnung des fogenannten Zähigeldes bey ber Erfolglaffung gerichtli= 
cher Depofita, wie diefes in dem für das lomb.svenet. Königreich unterm 
16. Juny 28:5 belanntgemachten Reglement borgefejrieben ift, zu behe⸗ 
ben, bat die I. k. allg. Hofkammer folgendes zu beftimmen befunden : 

Für die gerichtliche Werwahrung flreitiger Depoſita iſt bey ber 
Erfolglaffung außer den Übrigen vorgefchriebenen Zaren Aauch noch 
das Zählgelb zu entrichten. 

Diefes beträgt. nach dem beſtehenden Münzſyſteme für bares Geld 
oder Gffecfen nad) ihrem Schägungswerthe in ber erſten Glafle : einen - 
Kreuzer vom Gulden, und .in den fibrigen Glaffen: einen halben 
Kreuzer; — für öffentliche ober PrivatsObligationen, fie mögen vers 
bupotbecirt ſeyn oder nicht, in der erften Glaffen einen viertel Kreuzer 
vom Gulden, in den Übrigen Slaffen: einen achtel Kreuzer ve m Gulben. 

Diefeibe Zare ift mit den betreffenden Unterfcyeidungen auch bey 
Grfoigluffung nicht fteeitiger Depoſita zu entrichten. 

Ausgenommen von der Entrichtung bed Bählgelbes find, außer 
den davon ohnehin befreyten Yupillarvermögenfchaften , obne Unter⸗ 
ſchied, ob fie Rreitige oder nicht flreitige feyen , folgende Depofita: 
a.) Die Interefien der hinterlegten Obligationen, 

b.) Was einem Pupillen während feiner Minderjährigkeit zu deſſen 
Erhaltung, Erziehung oder gu deſſen Ausſtattung bey einer Hei⸗ 
rath erfolget wird. 

e.) Bas aus einer Berlaſſenſchaft mit dem VBermoögen ber Yupillen 
vermifcht erfolgt worden ‚und bis zur Auseinanberfegung ber Maſſe 
in deposito verblieben. 

d.) Die Militapheiratho⸗Gautionen. 

e.) Die Dienk-Gautionen ber Beamten, welche verrechnende Dienfte 


haben. 

ſ.) Die Weiberversichten auf das Erbrecht. 

g:) Was pro aerario erfolgt wird, 4 B. Megimentäforberungen , 
erbloſe Berlaffenfchaften ꝛc. 32 
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h.) Fromme Legate. 0 

i.) Das Vermögen der Invaliden. 

k.) Der Liedlohn der Dienſtbothen. 

N Bas mit der Werbinblichkeit der abermapligen Deponirung "ers 
" folgt wird. 

m.) Was als Depofitum an eine andere Behörde Übertragen wird. 

n.) Was indebite depontret worden. ' 

0.) Die einem Gurator hinausgebührenden Rechnungsrefle. _ 

p.) Die ungültigen ober verlornen Schuldſcheine und alle Documens 
‚te, die keinen Werth haben. 

q.) Die Peraphernalia , Heirathsgüter und Checontracte. 

r.) Die Funeralkoſten. 

CCCLXXVI, 

Cirtulare bes k. k. ilyriſchen Buberniums vom 
7. July 1827. Mit hohem Hofkanzley⸗Decrete vom 16. v. M., Zahl 
- 16203 wurde aus Veranlaſſung eines ſpeciellen Falles erinnert: 
Wenn jemand außer dem Gerichtsbezirke, wo er feinen Wohnſitz 

hat, zur Zeugenſchaft in der Anpelegenpeit einer fchweren Polizeys 

Uebertretung berufen wird, welches jedoch nur dann ber Kal feyn 
kann, wenn es um eine Gegenſtellung fih handelt, ober wenn ber 
Zeuge , oder der Unterfuchte ſelbſt Bezirkscommiſſär iſt, weil außers 
dem bie Ginvernehmung bed Zeugen burch feine orbentlidye Bezirks⸗ 
obrigkeit zu geſchehen bat; fo if ſich nach ber Analogie bes $. 446 
des Il, Ihls des Str. G. B. zu benehmen. 

Welches hiemit zur Rachachtung und Wiffenfchaft der *75* 
obrigkeiten und ber zu Zeugenausſagen aufgeforberten Indivibuen 
befannt gegeben wird. 

CCCLXXVIII. 


Circularedeſk.k. venetianiſchen Appellationss 
Gerichtes vom 20,, und des k.k. mayl ndiſchen Xppels 
lations⸗Gerichtes vom ı1. July 1827, enthält die Kundma⸗ 
hung der Verordnung Nr. CXCH, rödfihtlih der Zitulater ber 
Färften und Altgrafen zu Salm:Reiferfcheids Krautheim (f. Rotizen⸗ 
"blatt biefer Beitfchrift vom Monathe Juny d. J., &. 261). 


CCCLXXKX. * 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 14. July 1827, an bas tirolis 
[he Appellationss@erihtss Präfid,, wodurch hinſichtlich 
der Grängen bed Befugniffes zu Urlaubsertheilungen bedeutet wurde: 

Gin von einem Beamten angefuchter Urlaub in das Ausland kann 
nur ‚von Sr. Majeftät über a. u. Vortrag ber oberften Juffizftelle 
bewilliget werben : ift mit dem Urlaubsgefuche, bie Bitte um Geſtat⸗ 
tung eines Aufenthaltes zu Wien verbunden ; fo muß foldhes der ober⸗ 
fen Juſtizſtell!l vorgelegt werben , welche barüber zu entſcheiden hat. 

Die Präfidenten Haben ‘ihre Abfen gefuöhe bey der ihnen vorges 
fegten Stelle zu überreichen. In allen übrigen Kälen tft jedem Präs 
fidenten Überlaffen : die Urlaubsgefuche feines untergeorbneten Perfos 
nales, wenn fie ſechs Wochen nicht überfchreiten, nach Befchaffenheit 
der Unſtände, zu bewilligen, gu befchränten,, oder ganz zu verwei⸗ 
gern ; da fie bie phyſiſchen und moralifchen Gigenfchaften ihrer Beam⸗ 
ten, die Lage bes Tribunals, die Thunlichkeit, weiche Abſenzen, 
wann und auf welche Dauer, ohne Rachtheil des höchſten Dienſtes 
GStatt haben können, am sichtigften zu beurtheilen in dev &age find. 


I 
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Dieſes bisher beobachtete Benehmen geruheten Ge. Mojehät als ' 
lergnädigſt zur Wiffenfchaft zu nehmen, zugleich unterm 3. Decem⸗ 
- ber 1826 allerhoͤchſt zu verorbnen, daß in Zukunft bie während eines 
Jahres fidy ergebenven Abfenzen ber Präfidenten und Bice⸗Präſiden⸗ 
ten einer Gerichtsbehörbe gieichfaild in ben jäyslidhen, den oberfien 
Gerichtöhofe zu Überzeichenden Abſenz⸗ Tabellen. aufzuführen und bitfe 
Abſenz⸗ Tabellen rüdfichtlich des RathstifchPerfonates. aus ben Rath 
protofollen mit Anzeige ber nicht brfuchten. Rathetäge zu verfaflen 
ſeyen; den Präfdenten und Vice⸗Präſibenten einer Gerichtöftelle aber, 
da von deren Anweſenheit und zwedimäßigen Leitung das ganze Bes 
deihen ber Gerichtöftelle wefentlich abhängt, ohne a. b. Bewilligung 
Sr. Majeſtät Beine längere Dienftesabwefenheit im Ganzen als von 
ſechs Wochen geftattet werde. _ Ä 


CCCLXXX. 


Berorbnung dest, E balmatinifgen Buberniums 
vom 17. July (Hoftanzley⸗Decret vom 22. Juny) 1827. Um die ger“ 
feglihen Borfchriften des Berfahrens rüfichtlich heimfälliger (cadus 
ter) Depofiten, fo wie dasfelbe im @inklange mit ben hierüber. bes 
fiebenden Patenten unb Berorbnungen und mit ben Brunbdfägen bes 
a. b. Gefegbuches in den andern Provinzen ber öfterreichifchen Mo⸗ 
nardie Statt findet, auch für Dalmatien geltend zu machen, werben +" 
folgende Anordnungen zur genaueften Darpachachtung der betreffenden 
einzelnen Behörden zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

1.) Alle Wehörden und Obrigkeiten, bey denen Depofiten Sins 
teriegt find, um welche fi Über zwey und dreyßig Jahre Fein Gi» 

genthümer gemeldet hat, fenen es Erbſchafts⸗ oder gerichtliche Depo⸗ 
fiten, find verbunden, die Edietal⸗Gitation der Eigenthümer mit der 
Zerminsbeflimmung von einem Jahre, ſechs Wochen und drey Lagen 
zur Rahmhaftmahung ihrer Anſprüche vorzunehmen. 

2.) Meldet fi Semand innerhatb diefes Zermins rädihfiig 
feiner Anſprüche auf das Depofitum, fo hat jene Juſtizbehoͤrde, von 
welcher das Vorrufungs:Ediet ausging. die Juſtifications⸗Urkunden 
dem k. k. Fiscalamte mitzutheilen,, welches diefelben der gedachten 
Behörbe , begleitet mit dem eigenen Eutachten Über die GStarthaftigs 
keit oder Unflatthaftigkeit ber gemachten Anſprüche, wieber zurücker⸗ 
folgen 1äßt. Die Juſtizbehörde Hat aun von Amtswegen auf dem Wege 
der fregwilligen Serichtsbarkeit und unter Vorbehalt des weiteren Re⸗ 
eurfes zu entſcheiden, und ihre Entſcheidung dem Fiscalamte bekannt 

u geben, damit’ diefes als eine zur Erhaltung der Regalien'berus 
ene WBehörbe das dem Aerarium vorbehaltene Recht der Anfichziehung 
von Bütern oder Effecten, zunbenen ſich Bein Erbe oder Eigenthümer 
vorfindet, geltend machen ühnne. . 

3.) Wenn innerhalb des in bem Vorrufſungs⸗Edicte feftgefegten 
Zermines ih Niemand gemeldet hat und die Zuflizbehörde über das 
Vorhandenſeyn bes Falles des Anheimfallens des Depofitums an das 
Aerarium erkennt, fo theilt fie biefes dem Fiscalamte zur weiteren 
"Amtshandiung mit. | 

4.) Die gegenwärtigen Vorſchriften bringen aber durchaus keine 
Beränderung mit fi: j 
a.) in Rüdficht bes Rechtes des Griminaigerichtes über bie nad) Maße 

gabe des $. 819, Strafgeſetzbuch, 1. Ihls. während ber Unterfas 
- hung in feine Berwahrung gekommenen Geaemfänke 3 
. , J 2 
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' h.) Fromme Eegate. Ä Zn 

i.) Das Vermögen der Invaliben. 

k.) Der Liedlohn der Bienftbothen. 

1.) us mit der Werbindlichkeit der abermahligen Deponirung "ers 

"folgt wird. 

m.) Was als Depofitum an eine andere Behörde Übertragen wird. 

PR Was indebite beponiret worben. ! 

0.) Die einem Gurator hinausgebührenden Rechnungsreſte. 

p-) Die ungültigen oder verlornen Schuldſcheine und alle Documens 
‚te, die keinen Werth haben. 

q.) Die Peraphernalia , Heirathsgüter und Ehecontracte. 

r.) Die Funeralkoſten. 

CCCLXXVIL 

Gireulare des 2. & ilipgrifgen Buberniums vom 
7. Zuly 1827. Mit hohem Hoflanzieg:Decrete vom 15. v. M., Zahl 
. 16203 wurbe aus Weranlaflung eines fpeciellen Falles erinnert: 
Wenn jemand außer dem Gerichtsbezirte, wo er feinen Wohuſitz 

bat, zur Zeugenſchaft in der Angelegenheit einer fchweren Polizey⸗ 
Uebertretung berufen ‚wird, welches jedoch nur dann der Fall feyn 
kann, wenn es um eine Gegenſtellung ſich handelt, ober wenn ber 
Zeuge , oder der Unterfuchte ſelbſt Bezirkscommiflär iſt, weil außers 
dem bie Ginvernehmung bes Zeugen durch feine ordentliche Bezirkes 
obrigkeit zu geſchehen bat; fo it fich nach ber Analogie des $. 446 
des Il. Ihls des Str. G. B. zu benehmen. 

Welches hiemit zur Rachachtung und Wiffenfchaft der — 
obrigkeiten und der zu Zeugenausſagen aufgeforderten Indivibsen 
bekannt gegeben wird. 

CCCLXXVII. 


Cireulare desk. KL venetianifhen Appellationé—⸗ 
Gerichtes vom 10, und des k.k. maylndiſchen Appels 
tations⸗Gerichtes vom 11. July 1827, enthält die Kundma⸗ 
chung der Verordnung Nr. CXCII, röüdfichtlich der Titulatur ber 
Färften und Altgrafen zu Salm:Reiferfcheibs Krautheim (f. Rotizens 
-blott diefer Zeitfchrift vom Monathe Juny d. J., S. 261). 


CCCLXXIX. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 14. Yuly 1827, an das tirolis 
[he Appellationss@erichtss Präfid., wpburd hinſichtlich 
ber Grängen bes Befugniffes zu Urlaubs ertheilungen bedeutet wurbe : 

Ein von einem Beamten angeſuchter Urlaub in das Ausland kann 
nur ‚von Gr. Majeftät Über a. u. Wortrag der oberften Juftizftelle 
hewilliget werben : ift mit dem Urlaubsgefudge, bie Bitte um Geftats 
tung eines Aufenthaltes zu Wien verbunden ; fo muß ſolches ber ober» 
fen Juſtizſtelle vorgelegt werden, welche darüber zu enticheiben hat. 

Die Präfidenten Haben ihre Abfen gefudhe bey der ihnen vorges 
fegten Gtelle zu überreichen. In allen übrigen Föllen tft jedem Präs 
ſidenten Überlaffen : die Urlaubsgefuche feines untergeorbneten Perfos 
nales, wenn fie ſechs Wochen nicht übexfchreiten, nach Befchaffenheit 
der Unftände, zu bewilligen, gu beſchränken, ober ganz zu perweis 
gern ; da fie die phyſiſchen und moralifchen Gigenfchaften ihrer Beam- 
ten, die Lage bes Tribunals, die Shunlichkeit, weiche Abſenzen, 
wann und auf welche Dauer , ohne Nachtheil des Höchften Dienſtes 
Statt haben können, qm sichtigften zu beurtheilen in dev &age find. 


. 
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Diefes bisher beobachtete Benehmen gerupeten Se. Majefät als 
Lergnädigt zur Wiffenfchaft zu nehmen, zugleich unterm 3. Decem⸗ 
ber 1826 allerhöchſt zu verorbnen, dafı in Zukunft die während eines 
Jahres fich ergebenven Abfenzen der Präfidenten und BicesPräfidens 
ten einer Gerichtöbehörbe gleichfalls im den Jäyslichen, den oberflen 
Gerichtöhofe zu Üüberreihenden Abſenz⸗Aubellon, aufzuführen und biefe 


Abſenz⸗ Tabellen rüdfichtlich des Rathstifch-Perfonates and ben Rather 


protofollen mit Anzeige ber nicht brfudhten. Rathstäge zu verfaflen 
ſeyen; den Präfdenten und Bice-Präfidenten einer elle aber, 
da von deren Anweſenheit und zwedimäßigen Leitung daß garige Bes 
beihen der Gerichtöftelle wefentlich abhängt, ohne a. h. Bewilligung 
Sr. Majeflät Beine längere Dienſtesabweſenheit im Ganzen als von 
ſechs Wochen geftattet werde. _ 


. . CCCLXXX. . 
Verordnung des. KL balmatinifgen Buberniums 


vom 17. July (HoflanzleysDecret vom 22. Juny) 1827. Um bie ger“ 


feglihen Borfchriften bes Berfahrens rücſichtlich heimfälliger (cabus 
ter) Depofiten, fo wie basfelbe im Einklange mit ben hierüber bes 
flebenden Patenten und Berordnungen und mit ben Brundfägen des 
a. b. Gefegbuches in den andern Provinzen der öoſterreichiſchen Mo⸗ 


narchie Statt findet, auch für Dalmatien geltend zu machen, werben +" 


folgende Anordnungen zur genaueften Darpachachtung der betreffenden 
einzelnen Behörden zur allgemeinen Kenntniß gebradit. | 

1.) Alle Wehörden und Obrigkeiten, bey denen Depofiten hin⸗ 
terlegt find, um weldge ſich Über zwey und dreyßig Jahre fein Gi» 
genthümer gemeldet hat, fenen es Erbſchafts⸗ oder gerichtliche Depo» 
fiten, find verbunden, die Ebictal-Eitation ber Eigenthümer mit der 
Zerminsbeflimmung von einem Jahre, ſechs Wochen und drey Tagen 
zur Nahmdaftmachung ihrer Anfprüche vorzunehmen. 

3.) Meldet fih Jemand innerhalb diefes Termins rüdfichltich 
feiner Anfprüche auf das Depofitum, fo hat jene Juſtizbehoͤrde, von 
welcher das Vorrufungs⸗Edict ausging, die AuftiflcationssUrkunden 
dem k. E. Fiscalamte mitzutheilen,, welches diefeiben der gedachten 
Behörde , begleitet mit dem eigenen Gutachten über die Statthaftig⸗ 
keit oder Unflatthaftigkeit der gemachten Anſprüche, wieber zurüders 
folgen läßt. Die Juſtizbehörde hat aun von Amtswegen auf bem Wege 
der freywilligen Gerichtsbarkeit und unter Vorbehalt des weiteren Re⸗ 
eurfes zu entſcheiden, und ihre Entſcheidung dem Fiscalamte bekannt 

u geben, bamit' diefes als eine gur Erhaltung der Regalien'berus 
ene Behörde das dem Aerarium vorbehaltene Mecht der Anfichziehung 
von Gütern ober Effecten, zudenen ſich kein Erbe oder Gigenthümer 
vorfindet,, geltend machen öhnne, u 

3.) Wenn innerhalb des in dem Vorruſungs⸗Edicte feftgefegten 
Zermines ſich Niemand gemeldet hat und die Juſtizbehörde Über das 
Vorhandenſeyn des alles bes Anheimfallene des Depofitums an das 
Aerarium erkennt, fo theilt fie biefes dem Fiscalamte zur weiteren 
"Amtshandlung mit. 

4.) Die gegenwärtigen Vorſchriften bringen aber durchaus keine 
Veränderung mit fi: " 

a.) in NRüdficht bes Rechtes bes Griminaigerichtes Über bie nach Maße 
gabe des $. 819, Strafgeſetbbuch, I. Ihls. während ber Unterfus 
- hung in feine Berwahrung gelomimenen Gegenkände 
iB 2 
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.) Sromme Legate. 


) Das Vermögen der Invaliden. 
) Der Liedlohn der Dienſtbothen. 


L.) Was mit der Werbinbdlichlelt ber abermapligen Deponirung "ers 


"folgt wird. 
m.) Was als Depofitum an eine anders Behörbe Übertragen wird. 
a) a8 indebite beponiret worden. ' 
0.) Die einem Gurator hinausgebührenden Rechnungsreſte. 
p-) Die ungültigen oder verlornen Schulbſcheine und alle Documens 

‚te, bie Beinen Werth haben. 
q.) Die Peraphernalia, Heirathsgüter und Ehecontzacte. 
r.) Die Funeralkoſten. 

CCCLXXVIL 
GSireulare des E K il yriſchen Buberniums vom 

7. July 1827. Mit hohem Hoflanzleg-Decrete vom 15. v. M., Zahl 


. 16203 wurbe aus Beranlaflung eines fpeciellen Falles erinnert: 


Wenn jemand außer bem Berichtsbezirte, wo er feinen Wohafle 
bat, zur Beugenfäaft in der Angelegenpeit einer fchweren Polizev⸗ 
Uebertretung berufen wird, welches jedoch nur dann ber Kal ſeyn 
kann, wenn ed um eine Gegenſtellung ſich banbelt, ober wenn ber 
Zeuge , ober der Unterſuchte felbfi Bezirkscommiſſär iſt, weil außers 
dem die Einvernehmung des Zeugen burch feine ordentliche Bezirkes 
obrigkeit zu ‚gefcheben bat; fo ift fich nach ber Analogie des $. 446 
des Il. Ihls des Str. G. B. zu benehmen. 

Belches biemit zus Rachachtung und Wiflenfchaft ber ect 
obrigkeiten und ber zu Zeugenausfagen aufgefozberten Individuen 
befannt gegeben wird. 

CCCLXXVIU, 


Gireularedest E venetianifhen Appellatione 
Gericht es vom 10,, und best. mayiändifhen Xppels 
Lation&s@ericdhtes vom 11. Juld 1827, enthält die Kundmas 
hung ber Verordnung Nr. CXCII, rüdfitlich der Titulatur der 
Färften und Altgrafen zu Salm-Reiferfcheibs Krautheim (f. Rotizens 


-blatt diefer Zeitfchrift vom Monathe Juny d. J., &. 261). 


CCCLXXKK, “ 

AufizgsBofdeeret vom 14. Suly 1827, an das tirolis 
[he Appellationss@erihtssPräfid,,wodurd hinfichtlich 
der Grängen bes Befugniffes zu Urlaubsertheilungen bedeutet wurde: 

Ein von einem Beamten angefuchter Urlaub in das Ausland kann 
nur von Gr. Majeftät über a. u. Vortrag ber oberften Juffizſtelle 


bewilliget werben : iſt mit dem Urlaubsgefudge, bie Bitte um Geſtat⸗ 


tung eines Aufenthaltes zu Wien verbunden ; fo muß ſolches der obers 
ften Juſtizſtelle vorgelegt werden, welche darüber zu entfcheiden hat. 

Die Präfidenten haben ‘ihre Abfenggefuche bey der ihnen vorges 
fegten Stelle zu überreichen. In allen übrigen Fällen ift jedem Präs 
fidenten Überlaffen : die Urtaubsgefuche feines untergeorbneten Perſo⸗ 
nales, wenn fie ſechs Wochen nicht überfchreiten, nach Befchaffenheit 
der Unftände, zu bewilligen, gu beſchränken, ober ganz zu perweis 
gern ; da fie die phyſiſchen und moralifchen Gigenfchaften ihrer Beam⸗ 
ten, bie Lage des Tribunals, bie Thunlichkeit, weiche Abſenzen, 
wann und auf welche Dauer , ohne Nachtheil des höchſten Dienftes 
Statt Haben können, qm richtigſten zu beurtheilen in der Lage find. 


- 
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Diefes bisher beobachtete Benchmen gerußeten Ge. Majehät als ' 


Iergnänigft zur Wiffenfchaft zu nehmen, zugleich unterm 3. Decem⸗ 
ber 1826 allerhochſt zu vexordnen, baf in Zukunft die während eines 
Jahres ſich ergebenden Abfenzen der Präfidenten und Bice-Präfdens 
ten einer Gerichtsbehörde giei is ben jaͤhrlichen, dent oberften 
Gerichtshofe zu überreihenden Abſenz⸗Aunbellen, aufzuführen uub ditfe 


Abſenz⸗ Tabellen rüdfichtlich des Kathetiſch ⸗/ Perſonales aus ben Hathar 


protofollen mit Anzeige ber nicht beſuchten Bathstäge zu verfaflen 
ſeyen; ben Sräßdensen und Bicesräfidenten einer Gerichtoſtelle abet, 
da von deren Auwefenheit und zweckmäßigen Leitung das ganze Ge⸗ 
beiben ber Gerich e wefentlich abhängt, ohne a. h. Bewilligung 
Sr. Majeſtät keine längere Dienflesabwefengeit im Gauzen als von 
ſechs Wochen geftattet werde. 


CCCLXXX. 
Verordnung des k.k. dalmatiniſchen Buberniums 


vom 17. July (Hofkanzley⸗Deeret vom 22. Juny) 1827. Um die ger” 


feglihen Vorſchriften bes Berfahrens rücſichtlich heimfälliger (cadu⸗ 
ter) Bepoſiten, jo wie dasſeilbe im Einklange mit ‚den hierüber bes 
fiebenden Patenten und Berorbnungen und mit den Brundfägen bes 
a. b. Gefegbuches in den andern Provinzen ber öſterreichiſchen Mos 


narchie Statt findet, auch für Dalmatien geltend zu machen, werden «+ 


folgende Anordnungen zur genaueflen Dawyachachtung der betreffenden 
einzelnen Behörden zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

1.) Alle Behörden und Obrigkeiten, bey denen Depoftten hin⸗ 
terlegt find, um weldge ſich über zwey und dreyßig Jahre kein Gi» 
genthümer gemelber hat, fenen es Erbſchafts⸗ ober gerichtliche Depo» 
fiten, find verbunden, die Edictal-Gitation der Eigenthümer mit der 
Zerminsbeflimmung von einem Jahre, ſechs Wochen und brey Sagen 
zur Nahmhaftmachung ihrer Anfprüche vorzunehmen. 

2.) Meldet fih Iemand innerhatb diefes Zermins rüdfichfiich 
feiner Anfprüche auf das Depofitum, fo bat jene Zuftigbehörbe , von 
welcher das Vorrufungs⸗Ediet ausging , die Auftiflcationssüirkunden 
dem 8. k. Fiscalamte mitzutheilen,, welches diefelben der gedachten 
Behörde , begleitet mit dem eigenen Gutachten Über die Gtarthaftig- 
keit oder Unflatthaftigkeit der gemachten Anſprüche, wieder zurüders 
folgen läßt. Die Juſtizbehörde hat aun von Amtöwegen auf dem Wege 
der frepwilligen Gerichtsbarkeit und unter Vorbehalt des weiteren Res 
eurfes zu entfheiden, und ihre Entſcheidung dem Kiscalamte bekannt 
u geben, damit’ diefes als eine zur Erhaltung der Regalien'berus 
ene Wehörbe das bem Aerarium vorbehaltene Recht der Anfichziehung 
von Gütern ober Effecten, juabenen fi) kein Erbe oder @igenthämer 
vorfinber,, geltend machen inne _  - 

3.) Wenn innerhalb des in dem Vorrufungs⸗Edicte feftaefegten 
Zermines ſich Niemand gemeldet bat und die Juſtizbehörde über das 
Borhandenfeyn des Falles des Anheimfallene des Depofitums an das 
Aerarium erkennt, fo theilt fie biefes dem Fiscalamte zur weiteren 

Amtshandlung mit. 

4.) Die gegenwärtigen Vorſchriften bringen aber durchaus keine 

Veränderung mit fi: j . 
a.) in Rüdficht bes Rechtes des Griminalgerichtes Über bie nad) Maß⸗ 
Babe des $. 5819, Strafgeſetzbuch, I. This. während ber Unterfu« 
: ung in feine Verwahrung gekommenen Gegenfilnbe 3 
2 


[ 
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b.) In Mäcfiht auf das den Schulbnern zuſtehende Recht der Ber⸗ 
jährung. 


CCCLXXXI. 


Jurſtiz⸗Hofdeeret vom 20. July 1827, an das böohm i⸗ 
fe Appellatiens⸗Serikcht. Im Einverſtaͤndniſſe mit der 
k. k. vereinigten Hoftanzley wirb Über bie Frage: 0b Juden in Böh« 
men zu Berfleigerungen von. ealitäten, wenn fie als Gläubiger und 
GSrecutionsführer erfcheinen , zugelaffen werben follen? dem Appella⸗ 
tionss@erichte ſowohl zur eigenen Darnachachtung, als aud zur Welch 
sung der fämmtlich untergeordneten Gerichtöbehärden,, hiermit eröff⸗ 
net: daß bie Juden in Böhmen — nachdem fie vermäge ber befichen- 
den Geſetze zu jedem wie immer gearteten und ſelbſt gu einem auch 
nur geitlichen Beſitze chriſtlicher Realitäten ganz unfähig find — ſo⸗ 
nach auch als Käufer zur Keilbiethung von Realitäten, wenn fie glei 
hierauf eine Spesialhypothet erworben haben, nicht zugelaffen wer» 
den können. 

CCCLXXXII. 


Juſtiz⸗Hofdeceret vom 20. July 1837, an dat in ner⸗ 
öfter. PPpeliatione⸗-Gericht. Ge. E E. Majeſtät haben mit 
a. b. Entfchliefung vom 23. April 2827 zu befeblen geruhet: daß in 
der Regel zu erlebigten ſyſtemiſirten Auscultantenftellen fein Goncurs 
auszufdreiben fey; nur wenn fi durch längere Zeit kein ausgezeich⸗ 
neter Bewerber bierum melden follte, fann, wenn die Befehung dieſer 
Stelle bem Gange ber betreffenden Gerichtsſtelle förderlich if, zu ei» 
nee Concursausſchreibung gefchritten werden. 


CCCLXXXIII. 


Gireulare bes keak. illyriſchen Buberniums vom 
5. Auguft 1827. Die hohe allgemeine Hoflammer hat mit Berorbnung 
vom 16. v. M., Zahl *373$ ausgeſprochen, daß die Vorladungs⸗Zet⸗ 
tel zu wirthfchaftsämtlichen Tagſatzungen zum Behufe eines von ben 
Parteyen einzugehenden gätlichen Wergleiches, al6 von Amtswegen 
außgefertigte Grpebitionen nad dem neunten Abfage bes Stämpels 
Patentes lit, g. flämpelfreg zu behandeln feyen. 


CCCLXXXIV, 


: Gireularedbest & ſteyermärkiſchen Guberniums 
vom 10., bes & & tirolsvoraribergifhden Guberniums 
vom 16. Augufl, dann der k.k. nied. öfter. Kegierung vom 
19. December 1827, enthält bie Kundmachung wegen Entrichtung der 
Extra⸗Steuern für das Jahr 1828 nad den nähmlichen Grundfägen, 
wie für das Jahr 1837 (f die Verordyung Nr. CCLXV, ©, 353, 
im Rotigenblatte biefer Zeitfchrift vom Monathe September d. 3.). 


CCCLXXXV. 


Sufligshofdecret vom 24. Auguſt 1827; an bas 65 
miſche Appellationss Bericht (im Auszuge), wodurch in 
Hinſicht auf die Zuläffigkeit der Mittheilung von Griminalunterfus 
dungsacten an auswärtige Griminalbehörben bebeutet wurde : daß 
has Appellations:@ericht hierüber von Fall zu Fall bie gehörige Ber 
zathung zu pflegen, nadı Beſchaffenheit der Berhättniffe und. unftände 
den wohlerwogenen Beſchluß zu faflen und bey etwa dießfalle vors 
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Tommenden gegründeten Anftänden bie höchſte Entfchließung einzus 
hohlen Habe. 
CCCLXXXVL, 


Circularedesk.k. venetianiſchen Appellation 
Gericht es vom 18. September 1827, daß vermöge Hofdecretes des 
lomb.⸗venet. Senates ber oberſten Juſtizſt. zur Erzweckung ber mög: 
lichſten Erſparniß für das Aerarium, der Transport zu Wagen nur 
jenen Verhafteten oder Verurtheilten zugeſtanden werde, weiche ſchlech⸗ 
terdings nicht zu Fuße fortkommen können, und daß die Obrigkeiten 
bemnad dem a. 5. Aerarium in dieſer Kückſicht Feine Austagen vers 
anlafien dürfen, die nicht durch das dringendfte Grforberniß gerechte 
fertiget werden. 

CCCLXXXVIL, 


Gireularedeo.E venetianifhen Guberniums 
vom 28. September 1827, enthält die Kundmachung ber Verordnung 
Nr. (CLXXX rüdfictlich der Anfuchung um bie Bewilligung zum 
Privatfiudium der Rechte von ſolchen Rechtsbefliſſenen, die in’einer 
Provinz wohnen, wo ſich keine Lehranftatt für das jur. Studium bes 
findet (f. Rotizenblatt diefer Zeitfegrift vom Monathe Seprember d. 
3., ©. 82). _ N ot 

CCCLXXXVIII. 


Gireunlare desk.k. venetianiſchen Appellations⸗ 
Gerichtes vom 2. October 1827. Im Rachhange zu dem Appella⸗ 
tions:Gireulare vom 9. Rovember 1826 *) wird allen diefem E. k. Ap⸗ 
pellationss@erichte unterflehenden Behörden befannt gemacht, baß bie 
k. 8. vereinigte Hofkanzley mittelſt Deeretes vom ı. März 1827 zu 
erflären befunden hat, daß im Rachhange zu bem Hofkanzley⸗Decrete 
vom 27. Geptember 1826, Kraft weichem die gegenfeitige Vergütung 
der Ablieferungss und Verpflegskoſten für bie von Militärgerichten 
verbafteten Givilperſonen, oder für die non politifchen und Givil⸗Be⸗ 
börden verhafteten Militärperfonen, ganz aufzubören bat, biefe 
Verfügang über Einverſtändniß der betreffenden h. Hofſtellen, auch 
auf Forderungen folher Bergütungen auszudehnen ſey, die noch uns 


entſchieden find. 
CCCLXXXIX. 


Cirenlare des k.k. venetianiſchen Appellations 
Gerichtes vom 2., und best. & mayländifhen Appella⸗ 
tions⸗Gerichtes vom 3. October 1827 , enthält die Kundma⸗ 
Aung ber Verordnung Nr. CLXXXV, rüdfichtlich der Befreyung ber 
portofregen ‘ Behörden und Perfonen von den poftämtlichen Reccpifs 
fen St Notizenblatt diefer Beitfchrift vom Monathe Juny d. , 

7) 


©. 2 
CCCXC. 


Berordnung bes k. k. innersäfter. küſtenlämndi— 
ſchen Appellations⸗Gerichtes vom 7. Detober 1827. Mit 
hohem Hofdecrete der k. k. oberſten Juſtizſtelle vom 2. Juny d. J. 
wurbe über eine hoͤchſten Orts geſtellte Anfrage , wie ſich in jenen 
Bezirken des vormahls venetianifchen Antheiles des Küftenlandes, wo 


*) Bergi. die Werordnung Ar. CCLVII im Notizenblatte diefer Beits 
(Geift vom Jahre 1826, ©. 483. 
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noch die Rotiſiken⸗Berfaſſung beſteht, in Executions⸗ und Gonenter 
fällen zu benehmen fey, über gepflogenes Einvernehmen mit der k. E. 
Hofcommiſſion in Juſtizgeſegſachen zur Belehrung ſämmtlicher Ge⸗ 
richte des Küftenlandes, wo noch bie Rotifiten » Berfaffung beſteht, 
anher bebeutet« 
Die in den $$. 100, 418 und 427 der italienifchen Ueberfehung 
der Gerichtsordnung ertheilten Worfchriften über bie befonbere Vor⸗ 
” ladung vorgemerkter Bläubiger find in dem vormahls venetianifchen 
Antheile der Küftentande , auf bie in bie Rotifitenbüüder eingetrages 
nen Gläubiger in fo weit anzuwenden, als es der dermahlige Zuſtand 
der NRotifilenbücdher geRuttet, 30 daher die Rahmen der durch Rotis 
filstion verficherten Gläubiger des in Boncurs gerathenen Schuldners, 
oder in bie Erecution verfallenen Butsbefigers aus einem gehörig eins 
gerichteten Regiſter bes Rotiſikenbuches erfichtlich find , ober füglich 
auf andere Art ſogleich in Grfahrung gebradgt werben Fönnen, hat 
dad Gericht ein Verzeichniß derfelben zu verfertigen, und bie in dies 
fem Berzeichniffe, welches bey den Berichtsacten bleiben muß, ent 
. haltenen Gläubiger einzeln vorzuladen. Wären biefe Gläubiger uns 
befannten Aufenthaltes, ober im Auslande wohnhaft, fo follen fie 
"durch Öffentliche Kundmachung eines Edictes nahmentlich vorgelaben 
werden. Die im $. 418 ber Gerichtsordnung erwähnt: Sinantwortung 
eines beweglichen Gutes ift allen burdy Notifikation verfichertin Bläus 
bigern immer, und wenn auch zugleich eine befondere Borlabung eins 
zelner Gläubiger erfolgt, durch ein Edick befannt zu machen. Da je- 
doch die Notiſikenbücher nicht bie Einrichtung haben, welche in bem 
$$. 100, 418 und 427 ber Gerichtsorbaung bey öffentlichen Büchern 
vorausgefegt wird , fo kann wegen unterbliebener nahmentlicdher und 
befonderer Vorladung einzelner Gläubiger, weder die Concurs⸗Ver⸗ 
handlung, die Verfleigerung ober Ginantwortung eines unbeweglichen 
Gutes als ungültig angefochten, noch eine Entſchadigungsklage er: 
- hoben werden. Es wird daher eines jeden in die Notiſtkenbücher ein⸗ 
getragenen @täubigers eigene Sorge ſeyn, bey der durch allgemeines 
Sdict kundgemachten Goncurs⸗Verhandlung, Einantwortung ober Ver⸗ 
ſteigerung bie zu feiner Sicherheit nöthigen Maßregeln zu ergreifen. 
CCCXCI. 


Girceulare best. LK venetianiſchen Appellationss 
Berichtes vom g. Detober 1827. Ge. . k. Majeflät haben mit 
allerhöchſter Entfchließung vom 4. Auguft 1827 zu befehlen geruhet, 
daß die Arreſte und Werwahrungsorte ber Inquifiten genau nach Bors 

ſchrift ber Geſetze befchaffen feyn follen. 

Damit demnad das k. k. Bubernium bie erforderlichen Vorkeh⸗ 
rungen treffen könne, mo ſich foldhe Orte al& für die Geſundheit der 
Verhafteten fchädlich oder in anderer Hinfiht mangelhaft darftellen, 
wird ben neireffenden Behörden aufgetragen, unverzüglich die Auss 
weife über ben Zufland ihrer Arreſte zum Behufe weiterer Berfügun: 
gen zu überrigen. - 


, . 

Gircularedes k. k. venetianifhenAppellationgs 
Gerichtes vom g. October (Hofkanzley⸗PVecret vom 23. Auguſt) 
ı827, daß in keinem Kalle das a. h. Aerarium mit der Erhaltung der 
Kinder mittelofer, verbaftetee Individuen belaftet: werben könne ; 
daß demnach in folchen Fällen die Pupillarinfang einen Vormund zu 
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genennen und fih mitteift bes Pfarrers und ber Localbehörbe um Uns 
terflüßung von Seite ber Öffentlichen und Privat: Wohithätigkeissane 
falten zu bewerben babe, und daß jedenfalls die betreffende Gemeinde 
sur Unterftägung in Anfpruch zu nehmen fey. 

CCCXCIII. 


Cireulare desk.k. venetidniſchen Appellatione 
Serichtes vom 9., und des k. k. mapländifhen Appel 
lations⸗Gerichtes vom 10. (Hofdeeret vom 2.) Detober 182% 
Sekak. Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchließung vom 4. Aus 
guſt 1827 zu verorbnen gerußet, baß in Givilproceffen keine von bee 
Gegenpartey angeſuchte Priftenverlängerung zugeflanden werden 
bürfe, wenn nicht davon die Parteyen mittel ſchriftlichen Befcheie 


des auf das Benauefte verfländiget worben find. . 


De ſonach der $. 61 des Hofbecretes vom 4. Märy 1823, bun 
gemacht mit Girculare vom 2. April desfelben Jatzres, aufgehoben i 
-fo madıt das Appellations » Bericht diefes den Juſtizbehörden erfter 
Inſtanz mit dem Auftrage bekannt, daß ſowohl im Falle einer von. 
der Gegenpartey angefuchten Briftenverlännerung, ald wenn diefelbe 
einverftändlich Statt findet, bievom bie Parteyen mitteift weiterer 
Befcheide gu verflänbigen feyen. | . 


CCCXCIV, 


Gireulare des. % venetianifhenXppellation® 
Berichtes vom 23. (Hofdeeret des lomb.⸗venet. Senates ber oben 
fien Suftisftelle vom 19.) October 1827. Um die unter gerichtlicher 
Vormundſchaft ſtehenden Perfonen vor jedem Schaden zu fichern, der 
für fle durch allenfallfige Nachläſſigkeit der erften Inſtanzen entſte⸗ 
ben könnte, fo werden biefe an bie genaue Befolgung bes allerböch⸗ 
fien Patentes vom ı9. Juny ı826 erinnert. bamit fie in Allem das . 
Sntereffe diefer Perfonen im Auge haben und ſich ftets bie Obliegens 
heit gegenwärtig halten , ben Zeitpunet der erſten Einfchreibung ber 
ihrer Bebahfung anvertrauten Gapitalien In ihren Pupillar-Regiftern 
anzumerken, bamit ber gefehliche Termin zur Erneuerung derfelben 
nicht unbenützt verſtreiche. 
CCCXCV. 


Girenlare bes ER. mayvländiſchen Buberniums 
vom 24. , unbdes. & venetiauifhen Buberniums vom 
25. (Doflammers Deeret vom 5.) October 1827. Bom 1. November 
1827 angefangen wird ber Werkauf bes Salpeters auf folgende Preife 
berabgefeht. Ä . 

‚Keiner Salpeter, ein Pfund metriſch... a Lire 34 Gent. 

Gemeiner, Bogrädiger » » „oo. x.» 70 5 

CCCXCVI. 


Gireulare bes k. k.venetianiſchen Güberniums 
vom 25. Detober (Hofkanzley⸗Decret vom 30. September) 1827”). Um 
die Rational-Induftrie immer mehr zu beleben und um bie Produc⸗ 
tion ber Glasfabriken in Venedig und feinem Bebiethe möglichft zu 


- beglnftigen , hat die 2. ©. Hoflammer im @invesftändniffe mit der 


2. & Hofkanzley den Ein» und Ausfuhrszoll für die unten angeführs - 
ten Artikel nach folgendem Tariffe herabzufegen befunden. 


— — — — RE 
v Bgl d. Berord. Ar. CCXCV im Notijenblatte tiefer Beitfrift vom. 
Monathe Drtober d. J., ©. 400. 
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ECent. M. E.Gent R. 


Brennholz aus Iſtrien und Dal⸗ 
matien, welches auf dinheimi⸗J. 
Jſchen Schiffen nach Venedig ges 
|» bracht wird und mit einem bon 
der- Ortsbehörde ausgeftellten 
Gertificate, in welchem beftätis 
get wird, daß die Labung’ aus 
Iſtrien oder Dalmatien komme, 
: fo wie auch mit einer Ausfuhrss 
Bollete, info fern in dem Drte 
der Aufladung ein Finanz⸗Ein⸗ 
nehmeramt beftept, begleitet ift, 
für jedes Hundert öft. Lire an 
Schägungswertb . , . 
Glas und Blaswaaren, b. i. Glas: 
it  tafeln und Geſchirre ohne Uns 
teekhied . > 000 
Perlen und Granaten von weiße 
und färbigem Glafe aller Art, 
Glasgußarbeiten, fo wie kleine 
Waaren aus Glas und glasars 
tigen Materien . . .» . 


Diefe neuen Zollbeftimmungen treten mit dem Tage ihrer Bes 
kanntmachung in Wirkſamkeit. 
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Miscellen 


Nachrichten über Iuflig-Organifationen und 
politifhe Einrihtungen. 


Da ſich Zweifel erhoben haben, ob ber Diftrict von Maroſtica. 
unter das Hypothekenamt von Baſſano, oder unter jenes von 
Shio gehöre; fo wird, um jeben weiteren bießfälligen Zweifel zu 
begeben , bekannt gemacht, daß der vorermähnte Diftriet, bis zur 
Erlaſſung neuer Beflimmungen, ohne Rückſicht auf die durch die Aufs 
hebung der Prätur Maroflica erfolgten Veränderungen , ausſchließ⸗ 
ih als unter das proviforifche Hypothekenamt zu Baffano gehörig 
anzufeben ſey (Hofkanzley⸗Decret vom 6. November , kundgemacht 


durch Gitculare des k. k. venetianifhen Buberniums vom 4. Decem⸗ 
ber 1827). 


Ehrenbezeugungen und Stand ederhöhungen. 


\ Hr. Joh. Nep. Frenherr von Malonyai, zweyter k. 
.. ung. Dof-Bice- Kanzler, erbieltdie 8. wirkt. gebeimeRathss 
würde . . 
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Sr. Franz Brepherrv. Dstenfels:Bfhwind, EL. 
Snternuntius bey ber ottomanifchen Pfoste, erhielt die E. & winäL 
geheime Rathömärde. - . 
Se Balentinvon Huszar, Gtaatslanzien: Rath, erhirtt 
das Ritterkreuz bes kaiſerl Leopoldb>sDrbend, . 

Hr. Ignag IJägerv.Weidenau, Bice-Präſident des Ge⸗ 
neral. Rechnungs Direstoriums, wurde in ben Ruheſtand ges 
fest und ihm das Ritterkreuz bes St. Stephan⸗Da⸗ 
dens verliehen. ‚ 

Hr. Leopold Brafv. Künigl, tirol. Landmarſchallamts⸗ 
Berwefer , erhielt bie & k. wirkt. geheime Ratbösmärde 

Hr. Sobann kera Ritter. Kchrenthal, Hefrath bey 
bem E. k. böhmifchen Gubernium, erhielt bas Kletnkreuz des 
öfter. Faif. Leopold-Hrden®. 

Hr. Felix Dillinger, jubil. Hofrath bey ber k. k. allg. 
Hoftammer und Nitter bes öfter. kaiſerl. LeopoldOrdens, wurde in 
den öfter. Ritterfiand erdoben. 

Se. Bartholomäus v. Berti, Präſident bes Provinzial⸗ 
Sribunals in Pavia, wurde zum Director besjurn.poLit. 
Studiums an ber bortigen Univerfität ernanat. 

Hr Johanna Michgel Shänamer, Doctor fämmtlicher 
Rechte und Hof⸗ und Gerichts advocat, wurde zum Decan der Ju⸗ 
rienfacruttät an des Univerfität gu Wien erwählt. 





Beförderungen. 


Befdrdert wurden: | 

Ge. Ere. Hr. Leopold Braf von Sport, ER wirkl. 
geheimer Rath und jubil, Appellations-Bicepräfident, um Dbrift: 
lehnrichter im Königreihe Böhmen; 

Br. Niclas v. Boryh, Protonotas, zum Hofrathe bey 
dert. ung. Hoftanzlens ' 

Hr. Kam Müller Ritter v. Ritterdorf, & k. Re 
gierungsratb, General⸗Conſul zu Leipzig und Geichäfisträger an ben 
derjoglih Anhaltifhen und fürſtlich Schwarzburgifhen Höfen, zum 
k. . Hofrathe, der geheimen Baus: Hof und Staatslanziey 
im außerosdentlihen Dienfte zugetheitt ; u L, 

Hr. Albert Beretta, Rath des k.k. Givil⸗Juſtiz⸗Tribu⸗ 
nal erfler Inflang zu Mayland, zum Rathe bes k. k. Appels 
lationdg: Berichtes daſelbſt; 

Hr. Joſeph Grafv Sardagna, Rathsprotokolliſt bey dem 
$. k. ombardiſch venetianiſchen Senate der oberſten Juſtizſtelle, zum 
Rathe des k. k. Givil⸗Juſtiz⸗Tribunales erſter Ins, 
ſtanz zu Mayland; 

Hr. Paul Barczay, BVice-Geſpan des Peſther Comitates, 
zum k. ung. Rathe; 

Gr. Joſeph Leva, k. k. Prätor Il. Giaſſe zu Aſiago, zum 
Prätor l. Slaffein Lonato; 

Hr. Alexander Pedroni, k. k. Prätor III. Clafſe zu Iſeo, 
zum Prätor ll. Stoffe zu Monza; 

Hr. Carl Bianorint, k. k. Prätor III. Glaffe zu Mor: 
begno, zum Prätor il, Glaffe zu Bufto Arſizio; 
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Hr Safpar Sarcano, E. E. Präter III. Glaſſe zu Zogno, 
gan Prätor 4. Claſſe zu Breno;- 

Sr. D. Joſeph Scanferlato, & & Praturs⸗Adjunct zu 
MWontagnana , zum Prätor Il. Slaſſe zu Oftiglia; 

Hr. Nicolaus Marcheſe v. Goffont, 8. Präturs-Ad⸗ 
junet zu Abbiategraffo, zum Prätor ll, Glaſſe gu Salo; 

Hr. Joſeph Barozi, 2. k. Präturs » Adjunct gu Berola 
nuova, zum Prätor ll. Glafſe gu Galarats;z 

Hr. Caeſar Boffi, E. E. Präturs sAdjuncet zu Defio, zum 
HPraätor ll. Slaffe au Binasco; 

Hr. Franz Zerbato, k. k. PräturssAbjunet zu Aſold, zum 
Prätoe Dil. Slaffe gu Zogno; 

Hr. Aloy6 Billa, E. ©. Pröturs » Abjunet zu Monza, zum 
Drätor IV. Slaffe zu Sermide. . \ 


Dienflüberfegungen. 


Se. Sonftantin Freyherrv. Münd-Bellinshaw 
fen, 8. Kreishauptmann in Zefhen, wurde nad Brünn überfept. 
Dr Safpar v. Ottenthal, E k. Sanbrichter I. Glaffe zu 
Schlanders, wurde nach Sounenburg Überfent. 


A 
Todesfälle " 


Am 3. December flärben hier: Se. Exc. Hr. Vintenz Graf 
v. Bathyany, k. k. Kämmerer, geheimer Rath, Vice Präftdent 
der k. k. alig. Hoflammer und Ober⸗Geſpan des Honter Gomitates 
im Königreiche Ungarn ; alt 56 Jahre. 

Am ı4. December flarb bier: Hr. Anton Friedrich Mike 
fe, Doctor der Rechte, k. E. Hofagent, Öffentl. Notar und Abs 
vocat bey dem k. k. Mercantils und Werhfelgerichte ; alt 46 Jahre. 

Am 16. December flarb hier: Hr. Zofeph v. Ellinger, 
penf. Döfrath vom General⸗Rechnungs⸗Directorium und Leopold⸗Or⸗ 
dens Ritter; alt 73 Jahre. 


N 
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(Die beygefügten arabiſchen Zahlen find jene ber Seiten bes Rotizenblattes.) 





A. 


Abbiatesrafſo; ber Drätur 
IT, Staffe daſelbſt werden bie von 
der Jurisdietion der Prätur II. 
Glaſſe zu Binasco getrenn⸗ 
ten Gemeinden Gaftelletto 
Mendofio, Baffine di 


Ablieferung und Vers 


site zungskoſten; weitere 


‚Ausdehnung ber Berorbuung, 
daß die Vergütung berfeiben für | 
:die von Militärgerichten ver⸗ 


bafteten Givilperſonen ober ums 
gekehrt, aufaubören habe. Vdg. 
Rr. CCCLXXXVIII. 501. 


Donato del Gonte mit Abfchiedes Vorſchriften rück⸗ 
Barbotola und Fagnano Tchtlich der Militär Individuen 
zugetheilt. 409. ‘ des Lombarbifch = venetianifchen 
Kbbondio,&.;,f.Menaggio. Ksnigreiches, weiche fi um Er⸗ 
Abegg; Suftem der Griminale langung derſelben bewerben. 
sechtöwiffenfchaft ; Anzeige dars Bdog. Nr. II. 28, 
über. 345. Abſchriften von Amitserinkes 
Abbanklungsbehärden; rungen; fe Amtseriune 
Einſchärfung ber Borfchriften für rungen ' 
dieſelden, rüchfichtlich ber in Bers AbfenzsXabellen ber Jus 
taffenfchaften vorfommenbenBü» firs Behörden; Mufter für dies 
er. Bilder und Kupferſtichez felben. Bbg. Rr. XCVIII. 152. 
fe Verlaffenfhaften. Abftimmung, bie, betreffende 
Ableben ber PatentalsInvalis Stellen haben in Abfchriften ber 
den; ſ. Inpalidben (Pas Amtserinnerungen weg zu bleis 
tentals). ben,f. Amtserinnesungen. 





*) Bey biefem alphabetiſchen Regifter wurde es aud im dritten Jahr⸗ 

„ gange diefer Beitfärift zur vorzüglichſten Yufgabe gemacht, bie res 
cenfirten Inländifhen und angezeigten "ausiändis 
(den Werke, bie Ehronittber Gefete und amtlichen 
Belchrungen, und die Nachrichten Eber Jukiygorga? 
nifirungen und politiſche Einrihtungen genau und 
umfändlih zu indiciren. Die übrigen Rubriken des Notigenblatted, 
3. B. Abelungen, Beförderungen, Todesfälle, u. f. w. wurden nut 
einmabl unter ihrem Hauptfhlagmorte mit Beyfügung 
aller Seitenzahlen, wo biefelben In ben verſchiedenen Oeften vorkom⸗ 
men, angegeigts bie einzelnen Nahmen ber Geabelten, Audges . 
zeichneten, Beförderten, Werkorbenen , u. f. w. aber gar nicht 
verzeichnet, weil bad Antereffe an ſolchen Notizen zu vorübergebend 
IR und eine fo ſpecielle Indicirung den Umfang dieſes Regifterd su 
fehr ausgedehnt, Hätte. ' 
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Abzugs recht, in Vermögens Aerar; für welche Forderungen 
GSrportations s Bällen, zwiſchen desſelben die Gautionen der f.?. 
Defterreih und ber Freyſtadt Beamten zu haften haben; f- 
Krakau wirb aufgehoben. VBdgn. Beamte, LE. 

CHI, CXXX u. CLVIU, 154, XerarialsTZarsSaden ber 
200, 247. Magiftrate und nit landesfürſt⸗ 

Academ ! e, (Militärs), zu Reue licher Ortögerichte ; wegen Brief⸗ 
ſtadt; ſ. äilit är⸗Acas porto⸗Befreyung berfelben; ſ. 
demie. Briefporto. 

Acceſſiſt en, neue; Directive Rerarial⸗Obligationen, 
für das nied. dſter. Landrecht kraineriſch⸗ſtändiſche in ber Ge: 
rüchfichtlich der Beſchlüſſe über rie 412 verloſte; Vorſchriften 
Benennung derſelben. Vog. Ne für die Umſtaltung derſelben. 
LXXII. 117. Big. Nr 1. 28. 

Accuſe; ſ. Angelo, ©. Aerzte (yund:); f. Bund 

Ketenonszüge aus Givilpro⸗ äryte. 
eeffen find im Appellations⸗ und Xerzte (Ober und Anter:) der 
Nevifionsguge von ben unteren 8,8. Armee ; von welchen bie phis 
Gerichten an die Höheren niht loſophiſchen Studien nachgeholt 
vorzulegen. Bdg. Nr. LXXVII. werden dürfen; f. Studien, 
29. shilofophifce. 

Abel ober Titel; Weflimmuns Kergtiidhe Zeugniffe, über 
gen vüfichtlich der Anerkennung die phyſiſche Beſchaffenheit der 
und bes Unterfchiedes zwiſchen Bittſteller um Penfionen, Bes 
denfelben. Bogn. Nr. CAXXlu. laſſung der Grziehungsbeyträs 
CLXIV. 200, 248. ge, Gnadengaben 2c.; bie Aerzte 

Adels⸗Anmafſſungenz bes haben für die Wahrhaftigkeit 
ren Behandlung und Beflrafung. bderfelben zu haften. Vdg. Nr. 
Bran. Nr. CCCXXXVIUL und CXV. 161, 

CCCXLVIII. 453,483. Aergtlihe Behandlung ers 

Advotaturz; Befimmungen krankter unter den Waffen ſte⸗ 
ructſichtlich der Ausübung der⸗ hender Mititäriften; ſ. Mil i⸗ 
ſelben in Dalmatien. Bog. Nr. täriften. 

CLXXXIV. 266. Aggerflüfſe; f. Schwanen⸗ 

Adoroctaturz unter welchen Ber ſtadt. 
dingungen Rotare in Dalmatien Agrate; ſ. Monza. 
und Albanien zu derfelben zus Albinos; f. Monza. 
gelaffen werden; f. Notare. Albignano;f. Gaffeno. 

Advocaten; die Zabl derfeiben Alpenbeſitzer; in wie fern 
zu Trau wird vor ber Hand auf dieſelben rüdlichtlich ihres Vieh⸗ 
832* feſtgeſeht. Verordnung Nr. triebes und ihrer Wirthſchafts⸗ 

LXXXIV. 256, fuhren mauthfrey zur behandeln 

Advocaten; Vorſchrift bey ürs find. Btdg. Nr. LXXXVI. 127. 
laubserthellungen an biefelben. Kltenburg; bas Patrimonial« 
Big. Nr. CCLXXXII. 363. Gericht daſelbſt wurde aufgelafs 

Aeltern, verarmte; zur Vers fen und mit dem Landgerichte 
Torgung derfeiben hat bie Er⸗ J. Glaſſe zu Tar neid verbune 
werbsfähigkeit ihrer Kinder um den; f. Karneid. 

Maßſtabe zu dienen; ſ. Er Altenmarkt; Einrichtung bir 
werbsfähigkeit. WMauthſtation dafelbfl. Verord⸗ 
Aenderung eines Golles ‚nung Re. CXLVI. 208, 
alalgerihtsbefhluffes Altfattel; Brüdenmauthein« 
nach aufgehobener Sitzung; ſ. hebung daſeibſt. Verordnung Nr. 
Gerichtsſitzungen. CCCXVI. 345. 
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Amſchelbach; Beſtimmung ber 
Brüdenmauth daſelbſt. Vdg. Nr. 
CCX. 292. 

Amtseid; ſ. Eib, 

Amtserinnerungenz aus 
den hinauszugebenden Abſchrif⸗ 

ten derſelben haben bie bie Ab⸗ 
ſtimmung betreffenden Stellen 
zeubleiben. Verordn. Rr. 
XXXII. 41. 


Amtsgebieth ber Hypotheken⸗ 
ämter; ſ. Hppotheken⸗ 
ämter. 


Amtswirtfamkeit der Yas 


teimonial s Berichtsbeamten in 
Bälen ‚ wo das Intereſſe ihres 
ienftderen Einfluß nimmt; f. 
Gerihteindhaber. 
Anfragen, rechtswiffenfchaftlis 
che; 41, 165, 407. 
Angelo, &.; der PYrätur IV, 
Staffe dafelbft werben von ber 
aufgehobenen Prätur Ill. Staffe 
su © Golombano die Bes 
meinden Sraffignana, Wis 
magano,Porhirola,its 
eufe, 3erbi, Sortefa u 
Peloja gugetheilt. 409. 
Anmaffungen des Adels; ſ. 
Adels⸗Anmaſſungen. 
Annalen, allg. krit. der Ver⸗ 
haft⸗ Straf⸗ und Beſſerungs⸗ 
zufalten; Anzeige barüber 230, 


Anfellung, dffentlihe, kann 
nur an vollkommen tabellofe 
Individuen verliehen werden. 
Bdg, Re. CCCLXXIV. 495 

Anftellung verwandter ober 
verfchwägerter Beamten ; ſ. 
Beamte 

Anftedungsgefadrburd ſy⸗ 
philitiſche Kranke; ſ. Sp pH is 
litifhe Kranke. 

Anzeiger mittelloſer Tabak⸗ 
ſchwärzer; ſ. Tabakſchwar⸗ 
ser 

AppellationdsBeridte; 
wozu dieſelben in jenen Fällen 
ermädhtiget feyen , wenn bie 
Strafgerichte eine Handlung für 
Fein Verbrechen erklären, wels 
he die politifchen Behörden, 
denen diefelbe zurmtshandlung 


Bag 
sugewielen wurde, bafür aufer - 
ben ſ. Verbrechen. 

Appellationszgug; in dem⸗ 
felben find Heine Actenauszüge 
aus Civilproceſſen den Appella⸗ 
tions» Gerichten vorzulegen 5 f. 
Actenauszäge 

Apprehendirungenfalider 
Papiergeid » Gorten, f. Pas 
ptergeld»Gorten 

Uppretur ber Kieidungsfloffe; 
Verboth bes Gehrauches der is 
neralsYarben babey ; ſ. Mine 
ral⸗Farben. 

Aqualunga; ſ. Berola 
nuova. 

Arbeitéeleute; wegen Miß— 
brauch der Feyerabeunde derſel⸗ 
ben. Bdg. Nr. CCCVIII. 406 

Archiv, neues, bes Grimi⸗ 
nalrechtet ; Anzeige bars 


* über 13 ’ 30%. 


Arcore; Monza - 
Arcumeggiaz ſ.Gapirate. 
Arreſtanten; Xransport ders 
felben ; f. Transport ber 
Arreftanten. 
Arreſte müffen 
Vorſchrift bes 


fe 
CK CH. don. 
uhren; ſ. 





fen feyn. Vdg.Rr.C 
Arreflanten» ß 

uhren (Xrreflantens). 
Affe: die Prätur IH, Glaffe bas 

feibft wird in eine Prätur IV. 

Staffe verwandelt ; auch wird 


der Difiriet von Bellaggio 
(mit Ausnahme der Gemeinden 
eSimonta uns Givenna, 
welche dem Provinzial s Tribus 
nale zu Gomo einverleibr wer» 
ben) von diefer Prätur getvennt. 


408. 

Aufenthalt, Tängfter, der Va⸗ 
abunden; Anrechnungsart des⸗ 
fon zur Ausmittlung ihrer Zu⸗ 
änbigkeit; f. Bagabunben. 
Aufenthalt der Bräuknechte; 

f. Bräulnedte 
Aufgeboth, gwentes und beit 
tes kirchliches Yon Arauungen; 
Binfchärfung der Vorſchriften in 
Beziebung auf die Geſuche um 
Rachſicht desfelben. Bdg. Nr. 

CXLII, 204. 


N 


Se ' Aphabetiſches Regiſter 


Aufnahme, previſoriſche, ber 

Studierenden findet nicht Statt; 
f. Studierende 

Auffhlagämter; folzende ti⸗ 
roliſche werden in das iombar⸗ 
diſch⸗ venetianiſche Gebieth übers 
fegt: das Amt Gerten nach 
Montecroce, Buden 
Kein nah Caprile, Moe 
na nah Fal cade, Gomas 
—Y nach Cantoniera di S. 
— ar ia. Vdg. Rr. CCXXXV. 

20. 

Auperſchin; Entrichtung der 

. Brüdenmauth daſelbſt. Bdg. 
Nr. CXLVIL, 209. 


&uscultanten, bey Iandesf 


Gollegials@®erichten ; Directiven 
wegen zeitlicher Weberfegun 
derfelben, um für den Dien 
ven den Gerichten der deutfchen 
und italienifchen Provinzen zus 
gleich brauchbar zu werben. Wdg. 
Ar. CXIU, 161. 

Anscultanten; melde gur 
seitweiligen Gtellvertretung ei⸗ 
nes Bezirksrichters geeignet find. 
Bdg. Nr. CXC. 260, 

Auscultahten; Befiimmung 
ber Zahl berfelben bey dem 

Stadt⸗ und Sandredhte zu Inns⸗ 
bruck. Vdg. Nr. CClũ. 290, 

Auscultanten; Prüfung der⸗ 
ſelben; ſ. Prüfung, appel⸗ 
latoriſche. 

Auscultantenſtellen, ſy⸗ 
ſtemiſirte; wann eine Concurs⸗ 
ausſchreibung derſelben erforder⸗ 
li eyp; ſ. Soneursaus: 
ſchreibung. 

Aus fuhr ausgezeichneter Kunſt⸗ 
werke ind Ausland; ſ. Kunſt⸗ 
werte . 

Ausfuhr'ber Waffen und fon« 

ſtiger Kriegsbedürfniſſe; Moda⸗ 
litäten, unter weichen dieſelbe 
geſtattet wird; ſ. Waffen. 

Aus fuhr von geſchlachtetem Vieh 
aus Laibach; ſ. Bieh, geſchlach⸗ 
tetes. ® 

Ausgangszolti auf@ärberlos 
be und Rinden ; f. @ärber: 
lohe und Rinden 
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Ausgangsgoll; Herabfegung 
deöfelben für verfchiedene Glas: 
waaren: ſ. Slasmwa,.aren. 

4 usgangssotl für Seide; f. 

eidbe 


Aushebung (Militär); f. 


Militärs Aushebung. 

Außtünfte über die Ernte; f. 
Ernte. 

Ausland; Richtſchnur rückſicht⸗ 
lich der dahin aus dem Provin⸗ 
zial⸗Strafhauſe abzuſchiebenden 
Indididuen; ſ. Provinzial« 
Strafhaus. 


Ausländer;das Berboth, wel⸗ 
ches denſelben das Beſuchen ins 
ländifcher Lehranſtalten unters 
fagt, ift auf Mädchen nicht aus⸗ 
zudehnen. Vog. Nr. XCV. 150. 
Auslänber, welche eine in Oe⸗ 
ſterreich für Fremde beſtehende 
Stiftung erhalten ; in wie fern 
diefeiben zu ben inläubifchen 
£ehranftalten zugelafien werden 
können. Vbg. Nr. Cl.VII. 216. 


Auslandiſche Literatur: ſ. A begg; 
Annalen allg. krit., der 
Berhaft⸗Straf⸗ und 
BeiferungssAnftalten;, 
Achiv, neues, bei Sri 
minalredhtes; Bauer; 
Bentbam; v. Bobun 
gen;v. Braunmähl; 
Breitenflein; Bin! 
mann;sBroddorff, Frhr. 
v.; Eriminaliſtiſche Bey 
träge; Died; Dirkſen; 
v. Drofte-Hülshoff; Ents 
wurfd. (bayriſchen) Proceps 
Ordn. in bürg. Nedts 
ſtreitigkeiten; Eranien 
um dbeytfhen Privat 
rehte; dv. Fenerbach; 
Gans, Zeitſchrift; v. 
Grolman; Henke, Sir 
sel; Hitzig, Seitſchrift; 
Jahrbücher der geſammt. 
deutſch. ju riſt. Litera⸗ 
tur; Zuriftifhedeitung; 
Kraut; Kritifche Zeit⸗ 
fhrift für Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft z. Macietomwss 
ti; Martin; Mezard; 


4 
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v. Miller; Mittermaier; 
Müller; Puhta;v. Raus 
mer;0. Salzaz Scheuer: 
ten; Shirlige, Schmalz; 
Stödhardt; Balett; 
Weber; Weihfel; Weis 
ler, Schr. 0.50 Wendt; 
Wildberg; Bahariä;z 
Zimmern. " 


n 
Ausländiſche Sotterie; ſ. 


Loſe. 
Ausſcheiben von Gewinnſten 
auf Kegelbahnen der Wirths⸗ 
und Kaffehhäuſer, Verboth dese 
ſeiben; ſ. Kegelbahnen. » 
Ausweis über ſtatiſtiſche Roti⸗ 
zen; fe Statiſtiſche Rot i⸗ 


8 en. . 
Auswels (Penfions:) für zu 
jubilisende Beamte ; ſ. Brams 
t e y u» % = 
Ausweife Über bie Bertbeilung 
ber Guratelen und unentgeldlis 
chen Vertretungen; von denfels 
ben wird ber Wiener Magiftrat 
enthoben; ſ. Wiener Mag i⸗ 


ſtrat. 

Ausweife über Dienſtverände⸗ 
gungen bey Juſtiz⸗Behoͤrden; f. 
Dienftveränderungen. 

Ausweiſe über Findlinge; f. 
Sinblinge. 
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lands wird die Entlaſſung aus 
Bayern erfordert. Vdg. Nr. 
GCCLVI, 487. 

Bayerns; erneuertes Deſerteurs⸗ 
Sartel zwifchen” biefem Gtaate 
und Defterreih; ſ. Cartel 
(Deferteurss). 

Barcosf. Ehiari. - 

Barbatola; f. Abbiates 

graffe. 

Barmherzgige Brüber; 
wegen Nachweiſung über die Bes 
bahrung mit ben Stiftungsge⸗ 
nüffen diefer Snftitute ; ſ. Stifs 
tungsgenüffe. 

Barmherzige Schweftern; 
wegen Nachweiſung über die Ges 
bahrung mit den Stiftungsge⸗ 
nüſſen diefer Inſtitute; ſ. Stifs 
tungsgenüſſe. 

Baffan os unter das Hypotheken⸗ 
amt daſelbſt und nicht unter das 
von Schio gehoͤrt der Diſtrict 
von Maroſtie a. 504. 

Bauer; Grundlinien des philo⸗ 

ſophiſchen Criminalrechtes; Ans 

zeige darüber. 139. 

auerz Lehrbuch des Raturrech⸗ 

tes ; Anzeige barüber. 139. 


Bauer; Entwurf eines Straf 


gefshbuches für das Königreich 
Bannover; Anzeige barüber. 243. 


Auszgeihnungenz ſ. Ehe Bauernwiethfhaften; ers. 


renbezgeugungen unb 
Standbeserhäöhungen. 
Azsio;f. Sayirate, 


B. 


Baden ; über die Erforderniſſe 
gr unentgeldlichen Aufnahme ber 
adbedürftigen in das Wohl⸗ 


thatigkeits haus daſelbſt. Verord⸗ 


nung Nr. CCLXXII. je 

Badeanftalten, unentgeidliche, 
in Bien; Gröffnung bderfelben. 
Bdg. Nr. CXL. 203. 


heirathete, befreyen den Beſitzer 
nicht von der Mititärpflichtigs 
keit. Vogn. Kr. CELXXVI u, 
CCCLU I, 361, 485. 


Bauernwirtbfchaften; Gr 


läuterung der Verordnung in 
Beziehung auf Militärpflichtig: 

“ Reit der VBefiger derfelben. Bog. 
Rr. CCCXLVII, 483. 


Bauführungen ; die Domis 


nien haben darüber zu machen ‚ 
daß dabey auf Keuerficherbeit 
Rückſicht genommen werde. Whg. 

Nr. CXLIV, 206, 


Bälle und Tanzmuſiken; f. Baumwollweberey; von der 


Tanzmuſiken. 
Bajadéres; ſ. Seidendünn— 


u 
Bayriſche unterthanen; 


Aufhebung des Unterſchiedes und 
von der Vermiſchung derfelben 
und der Seidenweberey kommt 
es ab. Whg. Nr. CLXII. 248. 


bey der Trauung berfelben hiers Bauten; Anſuchen um Gteurrs - 


% 
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freyheit bey benfelben ; fiehe 

Steuerfrepbeit. 
Baulüberfhreitungen 

Sieitationen; wegen Verhinde⸗ 


Alphabethifches Regifter 


willigungen für biefelben. Vdg. 
Me. TCELXXIK. s 


bey Beamtesf. Anftellung öf: 


fentliche. 


zung berfelben. Bdg. Nr. XXI, Beförderungen; 43, 79,230, 


3% 

Beamte, k. k., die politifche und 
Auftiggefchäfte zugleich beforgen; 
Beftimmung rüdfichtlich der Ux⸗ 
laubsbewilligungen für diefelben. 

BVdog. dr. xi 

Beamte, 
dieſelben zur Vorlegung der 


166, 215, 262, 298, 329, 367, 
410, 457 , 5085. 

Befreyung vom Unterridts: 
:gelde ; Zeitbefiimmung zur Eins. 
seihung der Geſuche um bie: 
felbe ; fe Unterrichtsgeld. 


k. k.; Zermine für Befugniffe (Handlunge:); f. 


Handblungs-Befugniffe. 


Reife Partieularien, welde von Behörden; Wehandblung ber 


Samerals oder @efällscaflen ges 
tragen werden. Vdg. Rr. XVIII. 


Verhandlungen rädfistli ber 
Rachficht der gegen biefelben vers 
ängten Geldſtrafen ; ſ. Gel d⸗ 


Beamte, k. E.; für welche For⸗ —* n. 
berungen bes Aerars bie Gau: Bellaggio:f. Aſſo. 
tionen berferben zu baften haben. Bellano; wirb in’ eine Prätur 
. 7 " 


Bdog. Wr. XLUI. 73. 
Beamte, EL; in weichen Fäls 
len diefelben bey ihrer Ueber: 
fegung keinen Anfpruh auf 
Neberfiediungstoften Haben. Vdg. 
Kr. L oe 76. “ 
Beamte, k. k., überzählige; 
Richtſchnur in Beziehung auf die 
Vorrädung berfeiben in höhere 


IV. Glaffe verwandelt und bie 
Prätur gu Introbbio bapim 
Überfegt ; jeeteig werben von 
diefer Praͤtur die Gemeinden 
Borzio, Bojedo,Pafluro, 
Goncenebo, Gremeno, 
Saffina und Moggio ge 
trennt, und ber Prätur gu Lecco 
sugetheilt. 409. 


Gehaltsſtufen bey Stellen, für Belohnung der Anzeiger ober 


weiche mehrere Gehaltsabſtufun⸗ 
gen in er Dienfles' = Gas 
thegorie ſyſtemiſirt find. Vodg. 
Kr. CXIX. 164. 
Beamte, bey politiſchen und Ca⸗ 
meralbehörben ; Beftimmungen 
rüdfichtlich des Verbothes der 
Anftelung verwandter ober ver⸗ 
ſchwägerter Individuen bey eis 
nee und berfelben biefer Behor⸗ 
dm. Verordnungen Re. :CXVI, 
CXXXI u. CCLXIV. 293, 
319, 358. 


- 


Beamte, k.k.; Bormulare für 


den, ben Anträgen auf Jubili⸗ 

zungen berfelben. beyzulegen⸗ 

ben Yenfionsausweis. Bdg. Nr. 

CCLXXXIV, 363. 

Beamte, k.k.; Termine zur Ber 
abfolgung ber Geld⸗Emolu⸗ 
mente an dieſelben. VBog. Nr. 
CCLXXXVI, 366. 

Beamte, E.?,; weitere Direetis 
ven rückſichtlich der Urlaubsbes 


Ergreifer nmittelloſer Tabak 
ſchwäͤrzer; ſ. Tabakſchwär 
ger. 

Belohnung für Eebensrettun- 
gen; f. Echbensrettungen. 

Bentham;- Teoria delle prove 
giudiziarie, Vol. IL; Recen- 
fion darüber. 43. 

Bentham; Theorie despeines 
ei des recompenses ; Anzeige 
darüber. 349. 

Bergamo; dem Provinzial⸗Tri⸗ 

bunale daſelbſt werden bie Ge⸗ 
meinden Bagnatica und 
Bruſaporto zugetheilt. 408. 

Bergmayrz bürg. Recht der 
k. L. öfter. Armee und der Mili⸗ 
tar⸗ Gränz: Provinzen; Recen⸗ 
ſion darüber. 411. 

Bergreichenſteinz wegen 

‚ Eingebung ber Brüdenmauth 
daſelbſt. Bdg. Nr. CCXXXIV, 


320. 
Bergwelen, betreffende Pros 


x 
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eeffe in Salzburg ; wegen Bey⸗ 
ziehung eines Htepräfentanten zur 
rathung barüber ; f. Res 
präfentanten. 
Berichte, vierteljährige, Über 
die Unterfuchung eines Grida⸗ 
tars, wenn und wie lange fie zu 
erftatten feyen. Bdg. Rr. CXIV. 


161. 4 
Beſcheide, mitteift welchen ober» 
gerichtliche Recurseriedigungen 
an die Parteyen gelangen, has 
ben auch bie Entſcheidungsgrun⸗ 
de ber Aufhebung oder Abändes 
znng der erſtrichterlichen Verbe⸗ 
ſcheidung zu enthalten. Bdg. Kr. 
LAXX. 120. 
Beſchluß eines Gollegials 
8 erichtes; Aenberung desfels 
en nach aufgehobener Gigung ; 
f. Berihtsfigungen. 
Beurlaubungsaefudhe, 
vorfchriftswidrige, der kaum gu 
dienen anfangenden Solbaten, 
find nicht gingureien. Bdg. Nr. 


. 78. 
Bezirkschrigkeiten in Il⸗ 
Igrien; ſ. Stipeifge Be⸗ 
zirksobrigkeiten. 
Bezirkoerichter; welche Aus⸗ 
eultanten zur zeitweiligen Stell⸗ 
vertretung eines ſolchen geeignet 
find; f. uscultanten. 


Bielitzz Aufhebung der Sani⸗ 
tätscontrolle für Wiehtriebe das 
sı Banitätscons 


e 

Bilder in Verlaſſenſchaften; f. 
Bertaffenfhaften. 

Biltigkeitsrädfihten find 
Beine rihterlichen Entſcheidungs⸗ 
gründe; f. Entfheidungen. 

Binaseo;f. Abbietegraffe. 


Blanquetten ber Kundſchaf⸗ B 


‘ten, Reifepäffe und Wanderbäs 
her ber Handwerksburſche; ſ. 
Sandwerksburſche. 

Biangquerten (Lottostoss) ;f. 
gottos2os:Blanquetten. 

Blutegelz wegen Erhöhung der 
Taxe für diefelben. Vdg. Nr. 
CCXXXVI. 331. 

Bobungen, v.; das königk. hans 


« 


nönerfche Bechfelcecht ; 1 

uöner 16 * chſelrecht; Anzeige 
Böhmen; wegen Einhebung der 

Mauthgebühren bey mehreren 


613, 


EBegmautäfiationen. Big. Nr. 


GCXCi 


Böymifgde Kammerſchal⸗ 


den=-Intereffen, alte; fi. 
Kammerfäulden « Ins 
tereffen. 
Bojedoz; f. Lecco. 
Bolletantens@&tationen; 


f. 3011: Bolletanten@ta- 


tionen. 
Bonizzoz ſ. Revere. 
Borghetto;f. Lodi. 
Borgoz ſ. Levico. 
Borgofranco; ſ. Revere. 
Borztiozf. Leceo. 
Bräufneäte, dienſtloſe; Ein⸗ 
ſchärfung des Regierungs⸗Gir⸗ 
eulares vom-2. März ı803, rüds 
chtlich des Aufenthaltes derfels 
en in Bräubäufern. Bde. Wr. 
CCXVIII. 294. 
Bräulnecdte, dienftiofe ; weis 
tere Beflimmung in Betreff des 
Aufenthaltes derfelben in Bräus 
häufen. Vdog. Nr. CCCLIX. 
408, 
Brand.» Berfiherungs: 
Geſellſchaft in Zirol; der- 
felben wird bie Gtämpelbes 
freygung für Quittungen über 
Bdabenvergütungen und die Ans 
wendung des Wechfelſtaͤmpels in 
ihren Geſchäften bewilliget. Bog. 
Re. CLXX. 249. 
raunau; Aufhebung des Pfla⸗ 
ſterzolles daſelbſt; ſ. Pflaſte r⸗ 


oil. 
Be aunmi hi, v.z über den 
Amenkampf; Anzeige darübes. 
4 


re geng, von dem k. 2. Sand» 
gerichte baſelbſt werben die Ber 
meinden Oberlangenegs 
und Neute getrennt, und ber 
Jurisdiction des k. k. Landge⸗ 
richtes Breg enge rwald zus 
getheilt ; ſ. regenzer⸗ 


‚wald. 
Bregenz; Auflöfung der Salz⸗ 


Oberfactori⸗ dafeıdf ; [. Boll 


. 
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uns Gefällsn s Berwalzs Bergreichenſtein und Ras 
tung ' - benfteinm. 

Bregenzerwald gu Bezauz Brüdenmautb an ber Am⸗ 

' "der Iurisdiction dest. k. Lands ſchelbacher Brüde; ſ. Amſchel⸗, 
gerichtes daſelbſt werden bie Ge: bach. 
meinden DOberlangenegg Brüdenmautd; Entriätung 
und Meute zugetheilt. 42. derſelben bey mehrern Statio⸗ 

Breitenftein; nur Eine nen in Tirol; f. Tirol. 
Gteuer u. f. w.; Anzeige bars Brüdenmauth zu. Altfattel, 
über. 19. Drhool, Mirolig und Wobniant 

Brenta; ſ. Savirate, ſ. Altfattet, Drhool, Mi⸗ 

Briefe, recommandirte; wegen rolig und Wodnian. 

+ bei Reeepiſſe Über Aufgabe de⸗Brückenmauth zu Saaz; ſ. 
ſelben; ſ. Kecepiſfe. Saaz. 

Briefporto;z wegen Befreyung Brüdenmauth zu Kuttenberg 
der Magiſtrate und nicht Jans und Slawaſchow; ſ. Kutten⸗ 
besfürftlichen Ortögerihte von berg und Sltawafdhemw. 
demſelben in Aeraria Tars Gas Brüdenmauth zu Gchmwei: 
hen. Bdg. Nr. CLXXXIX. 260, fing; f. Shweifing. 

-Briefpoft s Recepiffe; f. Brückenmauth Über bei Te⸗ 
Recepiffe pelfluß; f. Sarlsbab.. 

Brinkmann; Über die richters Brüdenmauth an ber Hols 
lichen Urtheilsgründe; Anzeige lenburger Draubrüde; f. Ho 1: 
darüber. 23. lenburger Draubrüde. 

Broddorff, Frhr. v5 bieIn: Brüdenmautb an ber Tu: 
flitutionen des Gajus; Anzeige ſchenbrücke; ſiehe Tuſchen⸗ 
darüber. 140. brücke. 

‚Brot, im Inlande erzengtes und Brückenmauth zu Sobieslau, 
für den leg ind Ausland bes Mezimoſti und Rojau; f. &o- 
ftimmtes , iſt nicht frey vom bieslau, Mezimofti und 
Gonfumozolle. Verorbnung Ar. Rojau. 

LXXXVIL 138. u Brugherio;f. Monze. 

Beüden; Ordnung, in weldder Bruneck; das Lands und Gri« 
Frachtwägen biefelben befahren minal» Unterfuhungs s Gericht 
dürfen; f. Frachtwägen. daſelbſt tritt mit den bemfelben 

Buldenmautb am. Spulerbas einverleibten ehemapligen Patris 


he; f. Spulerbad. monial⸗Landgerichten Schöned 
Brüdenmäuthe zu Freyſtadt; und Mihhaeleburg zu Los 
ſ. Freyſtadt. renzen in Wirkſamkeit. 298. 


Breckenmauth gu Babel und Brufadazf. Lodi. 
-Rumburg; f. Gabel und Büchbinderz mit melden Büs 
Rumburg. - Kern biefelben Handel treiben 
Brüdenmaunth zu Kuperfhin; dürfen: f. Büder. 
f. Auperfdin. Buchenſtein; f. Aufſchlag⸗ 
Brüdenmauth zu Libochowiz; Ämter. 
ſ. 2ibodhomig. B 6 Fi ; ‚Disectioen aa 
Sdenmaut sg, des Handels, den Buchbinder 
® 8: auf. auch au Stauf; ſ und Aröbler mit benfelben treis 
Brüdenmant; Entriätung @ acer ia Meelufenfhaftene € 
derfeiben von Separatwaͤgen ; Bertaffenfhaften. 
ſ. Separatwägen. Bukowina; Standrechtsaus⸗ 
Bräckenmanth zu Bergrei⸗ ſchreibung daſelbſt; ſ. Stand⸗ 
chenſtein und Kabenſtein; ſiehe re t. 
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C. 
C. de Botli; ſ. LRodi. 
Sameralbehärhen; wegen 
Berbothes ber Anftellung vers 


wandter ober verfchrägerter In« 
biniduen bey denfelben; f. Bes 


amte. 
Gantoniera bi &. Maria; 
f. Auffhlagämter. 
Gantüu; f. Some. 
Gapitnlationszeitz Aus 
dehnung derſelben für Reerutis 
zungsffüdtlinge und cartelsmã⸗ 


, 


f. Recrutirungsflüdkt 
linge u Refervemänner. 
Sapritesf. Auffhlagämter. 
Sapueciner; bie Rovizen und 
Profeſſen Ddiefes Ordens im 
tombarbifch = venetianifchen Ko⸗ 
nigreiche find unter gewiffen Bes 
flimmungen von der verfönlichen 
Erfcheinung bey der Gonfeription 
und von der Militärpflichtigfeit 
ausgenommen. Bda. Rr. V. 30. 
Saravate; f. Savirate. 
Sarısbadb; Beſtimmung ber 
Brüdenmauth Über ben Tepel⸗ 
fluß daſelbſt. Bdg. Ar. XX. 37. 
Garozziz Ginrisprudenza del 
codice eivile universale della 
wonarchia anstriaca; Mecens 
fion darüber. Bı. 


Gartel (Deferteurds),, erneuers 
tes, zwiſchen Deſterreich unb 
Bayern. BVdg. Nr. XCI. 143. 

Soafalpufterlengo;die Prä⸗ 
tur II. Staffe daſelbſt wird im 
eine Prätur II. Elaſſe verwans 
beit. 409. ’ 

GSafalpuflerlengo; der Prä- 
tur daſelbſt bleibt die Gemeinde 
Saffina di &. Martino 
Dario einverleibt. 409. 

Gafalzuigno;f. Bavirate. 

Gafpar; ber Nechnungsführer 
nach Anleitung der Geſete; Res 
cenfion darüber. 2. 

Caſpar; Amtefchreiber in allen 
Amts Berichtes Grundbuchs⸗ 
Wirthichafte- und Rechnungs 


Big ausgeliefertefefernemänner; 
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verrichtungen ze. Recenfion dar- 

: ber. 432. 

Gaffano; der Präturll. Staffe 
baferbft werden die von dem Tri⸗ 
bunale erfter Inftanz zu May: 
Land getrennten Gemeinden 
Melzo,Aibignano, Truc- 
eagano, Gavajone, Gor⸗ 
negliano und Incugnate 
zugetheilt. 408. 

Gaffen —— und Wats 
fen); ſ. Depofitens und 
Baifen-Gaffen. 

GSalfinazf. Lecco . 

Saffinadti&.MartinoDdas 

- zto,f.Safalpufterlengo. 

Saffine bi Donato Del 
Sonte;kA@bbiategräffg.. 

Gafteltalto;f. 8evico.. 

Saftelletto Menbofiozf. 
Abbiategraffo. , 

Gataloge über die Stubierens 
den ; wie fie zu führen feyen ; f. 
Studierende 

Gateftral-Dperationen;zu 
denfelben erforderliche Landes» 
Präftationen im iliyrifchen Gou⸗ 
vernements⸗Gebiethe; f. Ca ns 
he bir 

Sautionz; als folche dürfen bey 

alfen öffentl. Sontracten im loms 

bardiſch⸗venetianiſchen Königrei« 

de die Staats⸗Obligationen u. 

die Rent⸗Urkunden des Tomb.s 

venet. Monte angendimmen wers 

den. Wdg.NRe.LXV. 113. 

auftionen der &.f. Beamten; 

für welche Korberungen bed Ae⸗ 
rars biefelben gu haften haben, 

ſ. Beamte, E. 

Gavanazf. Gavirate. 

Tavanago; f. Lodi. | 

Gavajone;f. Saffano. 

Caviaga; ſ. Lobi. 

ee on 

Gepeda;f. Lodi. 

+} ertif icate (Marltpreiss) ; 

f. WarttpreissGertifis 

cate 

Cherſo; CGonſumozoll bafelbſt 
für Schiachtvieh und Wein; ſ. 
Gonfumozoll. ' 


5 


. 


Shiarisber Prätur bafelbfl wers 


den bie Gemeinden Berola, 
33 * 
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Lubriano, Orzivecchi, 
Drzinovi, Pompiano, 
Roccafrancta⸗Billachia⸗ 
ea und Barco zugetheilt. 408. 
Chronik der Geſete und Amts 
lichen Belehrungen: 
vom Januar, 2. 
ebruar, 70 
» ärz, 111. 
» April, 342. 
» Map, 198. 
». Jung, 247. 
„n Zuly, 287. 
Auguft, 3ı6. 


s 


» | 
»BSeptember, 351. 
» Detober, 397. 
» November, 444 
» December, 482. 
Gittiglio; f. Gavirate. 
Givenna; ſ. Affo. 
Givils@hpren: Medaillen; 
mung der Decorationen 
berjelben. Bogn. Nr. XXXVIII 
u. LX. 71, 111. . 


SivilsDienflleiftung ;iwe 
gen Anrechnung der Militärs 
ienflzeit bey einem aus. bem 
Invaliden⸗Stande inden Civil: 
Dienft getretenen Individuum ; 

f Dienfizeit. 
Civilgerichte-Deleg a⸗ 

tion;f. Delegationen. 

Sivilperfonen, vom Miti: 
tärgerichte verhaftete; f. Ab⸗ 
lieferungss u. Verpflte⸗ 

gungstoften. 
Civilproceſſe; ausdenfelben 
find keine Acienauszüge an die 
höheren und hödften Gerichte 
vorzulegen; ſ. Aectenauss 


süge. 

Gipilproceffes Directiven 
rückſichtlich der Kriftenverläns 
gerungen in benfelben; f. Fris 
fenverlängerung. 

Staffe (Kortgangse) ; ſ. Forts 
gangsGlaſfſſe. 

Slaffenfleuer von Pfarrge⸗ 
bäuden; f. Pfarrgebäude. 

Gtlaffenfleuerentrichtung 
für das Zahr 1828 ; ſ. Steuer. 
(Stlaffens). 

Eodicebißommereio;wes 
gen Eintreibung und Regiftris 
sung der im 156. Artikel dee: 


% 
⸗ 
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feiben vorgeſchriebenen Trans: 
‚feriptionds Taten der Wedel: 
proteftsKcten ;f.Zransfcerip- 
tiono⸗Taxen. 
Godogno; bie Prätur I. Gtaffe 
dafeloͤſt wird in eine Prätsr 1. 
Glaſſe verwandelt. 409. 
Solombane;f. Eobdi. 
Somaccio;f. Gavirate. 
Sommersial: @tämpe 
lung; f. Stämpelung 
(Sommertials). 
Sommercialfteuerentrids 
tung für das Jahr 1828; f. 
Steuer (Commercial⸗). 
Sommercial-Zollamt zu 
_ Dobovas f. Dobova. 
Comoz bem Provinzial Tribu⸗ 
nale bafelbfk werden die Semein⸗ 
ben &imonta und Sivenna 
einverleibt z } Afo. . 
Somo; dem Provingial-Tribu- 
nale daſelbſt wird ber Diſtrict 
der aufgebobenen Yrätur Hl. 
Gtaffe u& antü zugetHeilt.40g. 
Competenz ber Gerichte und 
politifchen Behörden bey Privie 
‚ tegieneingriffen , die noch nad) 


„ bem Privitegien:Patente v. I. 


ı8ı0 zu beurtheilen find; f. 
Privilegien: Patent. 
Soncenedbo;f. Lecco 
Concorrezzoz f. Monza. 
Goheurs; ob im Wege desſel⸗ 
ben die in die Notifitenbücher 
eingetragenen Släubiger beſon⸗ 
ders vorzulaben fenen; f. Bor 
ladung ber Gläubiger. 
Concursés der Bläubiger; 
in bemfelden ift es dem &tläubiger 
erlaubt, wenn ber Gogeurs von 
ber Perfonalinflang bes Schuld⸗ 
ners eröffnet, dieſer aber in meh⸗ 
reren Provinzen Realitäten bes 
fiat, feine Forderung zugleich 
bey ber Goncursinftang und bey 
" der competenten Behörde ber ans 
—e Y BEL und 
erichtlich zu verfolgen. Vdg. Nr. 
xxx. 120. 9 g 
Goncursausſchreibung 
erledigter Secretärs⸗ u. Raths⸗ 
protokolliſten⸗Stellen "bey dem 
Wiener Magiftrate ; von derfel: 








zum Notizenblatte. 


bey bat es abgutommen Vdg. 
Kir. CCCLVIIL, 488. 
Gonsursausfhreibung er 
ledigter fuftemifirter Auscultans 
tenftellen ; wann biefelbe Statt 
u finden hahe.tBerordnung Ar. 
CCIXXXII. 600. 
Goncurselaborate für Lehr⸗ 
ämter; Grundſätze bey Würdi⸗ 
gana berfeiben. Berorbnung Nr. 
XIX. 116. 
Sonferibirte, ber Selbſtver⸗ 
ftümmiung sbeinzichtigte 5 ſ. 
. Geldbfverfümmlung. ; 
Conſeription; von ider per⸗ 
fönlihen Erſcheinung bey ders 
feiben find die Rovizen u. Pro⸗ 
feffen tes Ordens der Capu⸗ 
einer im lombardifchsnenetianis 
fhen Königreiche untee gewiffen 
Beftimmungen ausgenommen ; |. 
Capuciner. 
Cenſeriptions⸗RKeviſion 
fuͤr d. J. 1828; Sröffnung meh: 
rerer neuer Beſtimmungen für 
dieſelbe. Whg. Rr. CCCLVI. 485. 
Conſulate (Bice⸗), k. k. zu 
Geutari und Durazzo; Taxe für 
das Sins und Auslaufen öfters 
reichiſcher Kauffartenfchiffe das 
ſelbſt; ſ. Zare. 
Gonfumozott; Manipulation 
bey der Einhebung desſelben für. 
Schlachtvieh und Wein aufden 
Infeln Veglia, SHerfo und Lufs 
fin; Bog. Re. LIX. 111. 
Gonfumozolt für Brot, wel⸗ 
des für den Abſat ins Ausland 
beſtimmt if; f. Brot. 
Sontzacte, öffentliche, im lom⸗ 
bardiſch⸗ venetianiſchen Königs 
reiche; Cqution ben denſelben; 
fe Saution., 
Sornegliano; f. Gaffano. 
Coramifirung, wegen, der 
Quittungen für Militär s Pens 
fionen, ®nadengaben und Ers 
giebungssBeyträge; f. Quit: 
tungen. \ 
SorbonssMannfhaft; Dir 
sectiven für biefelbe gegen 
Schwaͤrzer; ſ. Schwä x r. 
Korteſa; ſ. Angelo, ©. 
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GCoupons (Juͤtereſſen⸗); ſ. JIn⸗ 
terefſen⸗Gounpons. 

Creditspapiere, unechte: 

Borſchrift über die Ginfendung 
der Worunterfuchungen hierüber 
an die oberfte Juſtizſtelle. Vdg. 
Mr. CCXI.VII. 326. 


Greditspapiere, öͤffentliche; 


Eroſteuerentrichtung von denſel⸗ 
ben; ſ. Erbfleuer. 
Gremeno;f. Leeco. _ 
Gremeszano; ſ. Berola 
nU00R 
Gridatarez Berichte über die 
Unterfuhung berfelben ; We: 


richte. 
Griminatiftifhe Beyträ: 
ge; Anzeige darüber. 294, 232, 


283, 391, 476. 
SriminalgerihgtösDeles 


gation;f.Delegationen. 


Griminalgefegbud; Be 
lehrung des Stadt⸗ und Lands 
rechtes zu Rovigno über den $. 
433 desſelben; ſ. Rovigno. 

Griminalgefegbud: Er⸗ 

läuterung besfelben in Bezie⸗ 
hung auf bie @infendung der Vor⸗ 
aeten über unechteßrebitspapiere 
an die oberſte Juſtizſtelle; ſ. Er es 
ditspapiere, unechte. | 

Greiminalgefegbud Gr: 
läuterung desfelben ruckſtchtlich 
bes Mecurfes gegen bie Ginlei- 
tung einer Griminalunterfus 
dung; f. Sriminals Uns 

terfudhung- 

Griminalgefegbud: Gr 
läuterung besfelben rückſichtlich 
der Mittheilung der Griminals 
unterfudyungsacten an auswaͤr⸗ 
tige Sriminalbehörben ; ſ. Gr i⸗ 
minalunterfuhungsac- 


ten. 
Griminalgefegbud , Gra 
läuterung des $. 549 besfelben ; 
ſ. Berbreden. 
GriminalsPraristann auch 
bey einem mit zwey geprüften 
Näthen,, ohne geprüften Vorſi⸗ 
a befegten Magiftrate ges 
attet werden. Verordnung Wr. 
GCXXU, 297 
Sriminalunterfuhungss 


e x 








⸗ 
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Alphabetiſches Regiſter 


acten, ob ſie an auswärtige Depofitensund Vaiſen⸗Gaſſen; 


Behörden mitzutheilen ſeyen. 
Bog. Rr. CCCIXXXV. 600 


gegen einen unterrichterlichen 


ſ. Baiſen⸗und Depofis 
tensGaffen- 


Griminalunterfuhung ; Deferteurs s Gartel; f. 


Gartel (Deſerteurs ·· ·; 


Beſchluß zur Cinleitung derſel Deutſchenofen; das Patri⸗ 


ben findet ber Returs bes Be⸗ 
fäutigten Statt. Bbg. Rr.L. 


5. 
Sueglio; f Savirate, 
Surfähmiede aufdem Lande; DeutfherBund; wegen Ber 


moniats Bericht dafeibft wurde 
aufgelaffen und mit dem Land⸗ 
gerichte 3. Elaſſe zu Tarneid 
verbunden; f. Karneid. 


deren Pflicht gu Haltung eines mogens⸗Freyzügigkeit innerhalb 


Medicamenten⸗Noth⸗Apparates; 
ſ. Medicamenten⸗Roth⸗ 


Apparat. 


Guvio, ſ. Gavirate. 


D. 


Datmatien; Vorſchriften rüd⸗ 


it ber heimfälligen Depos 
en daſelbſt; [.Depofiten. 


Dalmatien; Beſtimmun 


gen 
ruckſichtlich der Ausübung der 
Advocatur daſelbſt; f. Ad vos 
eatur. 


bes Bebiethes besfeiben; [. Ber 
mögenssfreyzügigkeit. 


Died; das gemeine in Deutſch⸗ 


and gültige Eebenvecht ; Anzeige 
darüber. 285, 


Dienfibotbenordbnung fr 


Städte und Märkte in Tirol und 
Vorarlberg; Republicatiom der⸗ 
felben. Bdg.-Rr. CCCLXX. 493. 


Dienfteid; wann Fein neuer 


von einem Präfes ober Präflden- 
ten eines Gollegiatgerichtes ober 
Zribunales bey einer Dienftüber- 
fegung abzulegen ſey; ſ. Präs 





-Dalmatien und Albanien; fident. 
Notare daſelbſt; e Notare. Dienfteid;f. Ei. 
Darlehen aus der erften Ö. Dienfterledigungen; 4, 
SparsGaffe und allgem. Vers 167, 330, « 410. 
(erg ngsanfalt ; kb Spars Dienffüberfegungen; 43, 


J 30, 167,263, 299, 329, 368, 
Dauer ber Geritäfigungen ; ſ. r 1, 209, 299 329 


458 , 506. 
Gerihtöfigungen. Dienflüberfegungen von 


Delegationen zwiſchen Ges 


sichten verfähiedener Provinzen 
und jenen berfelben Provinz ; 0b 


hiezu im erften Falle das Ein- © 


verkändniß der Appellations⸗ 
Gerichte genäge, und ob im 


zweyten Falle das Appellationa⸗ 


Auseultanten der landesf. Golles 
gials@erichte; ſ. Xu scultan 


t e n. 

ienſtüberſeung eines Prö 
ſes ober PYräfidenten eines Col⸗ 
legialgerichtes oder Tribunales; 
fe Präfident, 


Bericht ſelbſt Fe bewilligen kon⸗ Dienftveränderungen ber 


ne. Bdg. Re. CCCXXXIII 458, 


den Zuflig: Behörden ; Beſchaf⸗ 


. Depofiten, gerichtliche; Bor⸗ 


fenheit der Ausweiſe über die: 
(hriften unb Xusnahmen rüd» feiben. Big. Nr. XV. 34. 
ſichtlich ber Gntricktung bes Dienftzeit; wegen Anrechnung 
Zahlgeldes für dieſelben indem der im Militärdienfte zugebradjr 
lomb. venet. Königreiche, Wbg. ten bey einem aus dem Juva⸗ 
Re. CCCLXXVI. 497. liden⸗ Stande in bie Civil 

Depofiten, heimfällige in Dale Dienſtleiſtung getretenen Indi⸗ 
matien; Worfchriften der Be⸗ oauum. Bog Nx.CCLXXXVII. 


handlung derſelben. Wdg. Nr. j 
LCCLXXX. 499. Dirkſen; Beyträge zur Kunde 


zum Rotigenblatte. 
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des Romiſchen dechtes; Anzeige Ducdhgangsyoli für auclas- 


»Jarüber. 1 0% 


Dispenfen; Bidtfchnur bey 


Griheilung berfelben von Bey⸗ 
bringung ber Taufſcheine bey 
Eheverbinbungen ; ſ. Kan fs 
(deine 
Diffinctionsgeicdhenberin 
den Eipilſtand getretenen Bis 
Iitärperfonen , wodurch fie ber: 
feiben verluftig werben. Bdg.Rr. 
CXX, 16 
Diurniften;z inwelden Fällen 
penflonirte DOffieiere und Mili⸗ 
tär = Individuen als ſolche aufs 
genommen werben fönnen. Bbg. 
. CCXLIX. 325. 
Dobova; das proviſoriſche Som: 
mereial⸗Zollamt daſelbſt Hat als 
ſolches auf ein weiteres Jahr 
zu beftehen. Bdg. Nr. CCXIII. 


2 
Dolimetiher „polniſche; 
wegen Anſtellung derſelben zum 
Behufe der Juſtizbehoͤrden in 
Wien. Wdg. Rr. CXVII. 162. 
Dolimetfher, polniſche; Er⸗ 
nennung derſelben und Beſtim⸗ 
mung der —— 646 
für dieſelben. Bog. Re. 


Etzeitigteiten zwiſchen denſel⸗ 

en 3 
Streitigkeiten. 

Drhool; Brüdenmantheinhes 
bung bafelbfl. Berordnung Re. 
CCCXVI. 345. 

Droftes HülsHoff, v.; Eine 
leitung in das gemeine deut⸗ 
ſche Eriminalvecht; Anzeige dar⸗ 
über. 245. 

Drudfepler im 6 ıB bes 
Giaffenfteuerpatentes vom 9. 
1806; ſ. Yerfonalfteuers 
pflichtigkeit. 

Dunoz ſ. Gavirate. 
Dupplicate über Ausweiſe der 
Findlinge; ſ. Fündlinge. 
Durazzo; Taxe, welche bey 
bem k. k. BicesGonfulate daſelbſt 
für das Gin: und Auslaufen 
öfter. Kauffarteyfchiffe zu ent» 

sichten kͤmmt; ſ. Kart. 


CCLU., 
Do m inien; Surisbietionds 
f. Surispietiones 


diſchen Tabak im Iombardifchs 
venetianifchen Konigreiche; ſ. 
Zabak 

E. 


E he; Beſtimmung der Förm⸗ 
lichkeiten bey Auflöfung derſel⸗ 


ben eines zur chriſtlichen Reli⸗ 


glon Übergetzetenen Juden; ſ. 

Scheidebrief. 
Eheverbindungenz Kicht⸗ 

ſchnur in Ertheilung der Dis⸗ 


penſen von Beybringung der 


Taufſcheine zum Behufe derſel⸗ 
ben; ſ. Taufſcheine. 
Ehe: Berfändigung; f. 
ufgeboth. oo. 
Ghrenbeseugungen, Blau 
Deserhböhungen und Au 
seihnungen; 43, 79, 129, 
166, 215, 368, 2oß, 329, . 
409, 457, 50%. 
Ehren⸗Medaillen (Civil); 
} Civil⸗Ehren⸗Medail⸗ 


en. 
Ehrenzeichen frember Staa⸗ 
ten; Verfügungen über dieſel⸗ 
ben bey Todesfällen der Ordens⸗ 
ritter. Bdg. Nr. CCXLVIII. 385, 
ide; die vorgefchriebenen gröſ⸗ 
feren hier Aa bey den» 
felben find nicht auf Amtes und 
Dienfteide angumenben. Bde. 
CCCLXVL 498. 
Gilwageufahbrten; bie ine 
ternehmung derfelben mit Poſft⸗ 
pferven flieht nur ber Staats⸗ 
verwaltung zu. Bogn. CCLV 
und CCLXVI, 328, 353. 
Einantwortungsurlunbe; 
daß und wie diefelbe dem Käus 
fer einer im Eresutionswege feils 
gebotbenen Healität auszuferti- 
gen fey. Bdg. Mr. CCLXII. 3532. 
Einfuhr fremden Tahaks sam 
sigenen Gebrauche; unter wel: 
hen Bedingungen dieſelbe ge: 
flattet wirds f. Kadat 
Eingangszoll für venetiani: 
fe GSlaswaͤaren; ſ. Bla 8: 
waaren. 


D 


2E 


J 


Iſtrianer Salz; ſ. Salz. 


infhreibungen und Er—⸗ 


Alphabetiſches Regifker 
Eingangsgoit für das weiße 3 


rgreifer mittelloſer Tabak⸗ 
— *8 ſ. Tadakſchwfär⸗ 
ger. 


nueuerungen in bem lomb.» Erktenntniffe über mindere 


venet. Konigreiche; Zerminds 
verlängerung für dieſelben; ſ. 
Hypothekenweſen. 


politiſche und Polizey⸗Bexgehen; 
Recursfriſt gegen dieſelben; ſ. 
Recursfriſt. 


Sintreibung ber Karenz ſ. Ernte; Auskünfte über dieſelbe 


zaren. 


Elifabethinerinnen; we 


{I} 


gen Nachweifung über die Sebah⸗ 
zung mit den Btiftungsgenäf: 
fen diefer Inſtitute; f. Stif⸗ 
tungsgenüffe. 


Smolumente ber Beamten; 


} 


k Beamte, 

ntfheidung en, gerichtliche, 
dürfen fi nicht auf Privatwiſ⸗ 
ſenſchaft und Billigkeitorückſich⸗ 
ten gründen. Vdg. Rr. XLI. 78. 


Entſcheidungsgründe der 


Aufhebung ober Abänderung der 
erſtrichterlichen Verbeſcheidun 


find in die Beſcheide, mittel 


Greanien zum beytf 


welchen obergerichtliche Recurse 
eriedigungen ben Parteyen bes 
Sannt gegeben werben, aufzu⸗ 
nehmen ; f. Beſcheide. 

ntwurfb. (bayr.) Yroceßs 
Drdn in bürg Rechts⸗ 


Über. 439. 
en 


find nicht mehr fperiell, fondern 
nurallgemein, und gwar bis En⸗ 
de September zu erftatten. Boͤg. 
Kr. CCCXXXV. 458. 


Erfagleiffungen von Rech 


nungslegern; f. Rechnungs⸗ 
Igger. 


Srwerbsfäpigkeit, bie, ber 


Kinder hat bey Berforgung ihrer 
gerarmten Acltern zum Maßſta⸗ 
be zu dienen. Vdg. Kr. VIL.3:. 


Erwerbfleuer; wegen Beles 


gung herumziehender Muſikan⸗ 
ten, Comddianten, gymnaſtiſcher 
Künftter uw. be. mit berfeiben. 
Bogn. Nr. CX, CCXXVUL, 
CLXL und CCLIX. 158, 299, 
248, 35:1. 


Erwerbfieuer von Sheaters 


Unternehmungen ;f. Sheaters 
Unternehmungen. 


ſtreit igkeiten; Angeigedars Erwerbfleuer = Ausmeis 
fung für YrivilegienzInhaber ; 
ſ. Privilegien⸗Inhaber. 


Privattechte; Angeigebars Erwerbfieuerentrihtung 


über. 347. 
zbauungsbüder für Sträfe 
linge; f. Sträftinge. 


Erbcha ften; Keciprocität zwi⸗ 
ſchen Deſterreich und den jſoni⸗ Grziehungsbenträges wes 
. Men Infeln, hinſichtlich der Aus⸗ 


folgung erfeiben fe Reck 


proe 

heuer von öffentlichen Ere⸗ 
ditspapieren Tann nad dem 
Gurfe , den fie am Zobestage 
des Erblaſſers hatten. bezahlt 
werben, und ift der Gursftand 
doeumentiet nachzuweifen. Whg. 
Nu. LXVI. 1123. 


RErbſteuer; Directiven wegen 


Entrichtung derſelben von öffent» 


für das Jahr 18528; ſ.Steuer 
(Erwerb⸗). 


Erze; Sollbeſtimmungen für fel⸗ 


be;zſ.Zolibeſtimmungen. 


gen Arzttichen Zeugniſſen ber 

Bittſteller um Belaſſung derfel⸗ 

ben} f. Frzt liche de ugs 
e. 


2 
Srriehung sbeyträge für 


Ilitärparteyen ; wegen Gora⸗ 
mifirung ber Quittungen derſel⸗ 
ben; ſ. DQuittungen. 


Erziehungs» Infitute 


(Militärs) ;f. Militär: Ers 
siehungssInfituse. 


lichen Grebitspapieren. Whg. Nr. Erecution;mwährend berfeiben 


XCVI. ı60, 
sbfleuerentridtung für 
bas J. 1628; ſ.Steuer (Erb⸗). 


kann der Execut feine erecutirte 
Realität allerdings veräußern ; 
doch hemmt biefe Beräußerung 
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sum Notizenblatte. ‚521 
die Greeution nicht; ſ. Wer gerichtliche Werfahren Frank⸗ 
äußerung. reiche: Anzeige darüber. 193. 


Erecutionm ob im Wege berfels Fenerſicherheit, auf biefeibe 
ben die in die Kotiſikenbucher eins muß bey Vauführungen BRüd: 
getragenen @läubiger befonders ſicht genommen werden; ſ. Baus 
vorzulaben fepenz f. Borla- führungen D 
dung der Gläubiger. Zererſpritzenz wegen Begleis 

Execution; daß und wie dem tung berfelben mit Laternen. 
Käufer einer im Wege berfele Wag. Nr. CCCXXI. 447. 
ben feilgebothenen Realität bie Feyerabende der Handwer⸗ 
Einantwortungturkunde auszue ker und Arbeitsleute;f. Hands 
fertigen ſey; ſ. Ginantwors werkerun Arbeitsleute 


— BindLInge auf dem Findethaus 
; ugniffe, zur 
hen Perfonals und Uebernahme derſelben in dieBere 
* pflegung auf dem Lande, auszu⸗ 
ſtellen find. Beog. Rr. LIXXIV. 

F. 127. ’ 
Zindliäge; von wem bie Nuss 

F acuultät, medieiniſche; ſ. weiſe über dieſelben und die Dup⸗ 
Zedieinifie Faeultät. plicate a vexfaflen find. Bdg. 
äbrtenmauth zu Gchmwa "Re CVIII. 158. 
nenſtadt; . Shwanenkapdt. Fiſcherau; daſelbſt iſt die 

Fagnanozſ. Abbiategraſſo. WA rtenmauth, weiche nach ei⸗ 

Falcade;z ſ. Aufſchlagam⸗ ner früheren Verordnung in 
te . Bhmanenfadt eingehoben wer: 
arben (Mineral); f. Mine: en follte,, zu entrichten. Vdg. 

li aus en. J Rr. TXXXVIII. 128. 9 

Yarfengosf.Berolanuova. Fleiſchdaz⸗Obercollee⸗ 

Baffionen (Hausine); f. ftantenamt zu Balbad; f. 
Hauszinsfaffionen. Zaibach. 

Fauller: Geſete, Verordnun⸗Fleiſchhauer dürfen unter der 
gen und Vorſchriften für die Pos Sagung verkaufen, und die min⸗ 
ligens®erwaltung im Kaiſerth. deren VBerkaufspreife affigiren. 
Defter. 1. Bd. ; Becenfion dar« - Bbdg. Nr. LXIV. 113. 
über. 371. Bleifhtargebüpren für 

Feldkirch; Ferien an der Lehr⸗ Kindpvieh in Illyrien. Whg. Ar. 
anfalt dafelbſt; f. Ferien, . CCXXXVIL 321. | 

Feldkirch; Auflöfung der Salz- Yon de (Handlungs) ;f. Hands 
Oberfactoxie daſeibſt; ſ. Halt _Tlungs-Bonde 
und Gefällen« VBerwals BortgangssGLaffe, ſchlech⸗ 
tung. ve ; — —— ee 

d Sehrans ey u teren en wadren . er 
© alten Au Snnsteus, Halund Pbllfonfifen und juribifden 
—* ‚ Befimmung verfei⸗ Studien; ſ. Studierende. 


| zahtwägen, ſchwere; Ord⸗ 
ben. Vog Nr. Cci xVnI. 563. © as in wider Mekben Marl, 


Beuerbadh, Ritt er v; Lehr⸗ 
buch des gemeinen, in Deutfchs An, dürfen, Bos Ar 
kand gültigen, peinlichen Rech⸗ Kranzdfifhe Berihtsbe 
tes; Anzeige darüber. 141. börden; f. Gerichts be 

Fenerbach, Ritter v.; Über Hörden , franzöſiſche. 
bie Gerichtsnerfaffung und. das Frepftadt;, Ginziehung ber bey: 


ea⸗ Aiyhabetiſches Begifker , 


ben Brüdenmäuthe daſelbſt. 
Bdog. Ar. XXX. 41. 
Breykadt; Galznieberlagäges 
bühe daſelbſt; 1. Salgnies 
derlagsgebühr. 
Freyzügigkeit (Bernbgens⸗); 
fe Bermögens⸗Freyz 
gi N keit. 
Beifenverlängerung in 
—— 
t er Zugeſtehung derſel⸗ 
ben. Bdg. Ar. ccexÄt. FT 
Fuhren, auf die, zum Baue öf⸗ 
fentlicher Straßen überhaupt, ges 
leifteten , wirb die Mauthbe⸗ 
freyung für FJuhren zum Baue 
der Xerariol= Straßen, ausge⸗ 
dehnt. Vogn. Re. IV, LXXI 
und C. 77, 127, 152. 
Buhbren (Schub⸗, Recrutens, 
Arreftanten= und Werbrecher-) ; 
wegen Mautäbefrenung derſel⸗ 
ben. Bhan. Ar. CCLXXXV u, 
CCCXXVI. 366, 449 


| Bupren(Gchub:, Recruten:, Ars 


reſtanten⸗ und Berbrecher«) ;-die 
- Mauthbefreyung gilt auch für 
südlchrende Fuhrwerke biefer 
Art. Bdg. Ar. CCCXXVI. 449. 
Fuhrlohnskoſten der Zeugen 
in ſchweren Volizeyübertretungs⸗ 
Angelegenheiten; ſ. Zeugen. 
FJuhbrlohnckoſten; Bergütung 
derſelben für den Trausport der 
in Ungarn betretenen Paßloſen 
aus ben conferibirten Provins 
zen; fe Paßloſe. ° 
Fundus instructus(Der) 
bey Bauerngltern, belangend 
feine Behandlung In NRechtsfät 
len, von I. R. v. ©; Becens 
flon darüber. 34a, 


G. 


Goarbiano; ſ. Berola 
nuo da. 

Gabel; Entrichtung ber Brücken⸗ 
—A Berordnung Nr. 
CXLVIII. 209. 

Gabrie; Errichtung einer Zoll⸗ 
Bolletanten s Station daſelbſt. 
Bde. Kr. CLXXXI. 263. 


Saärberlohe; die Herabfegung 
des Ausgangszolles für dieſeibe 
tritt in Sirol und Borartberg in 
Virkfamteit. Whg. Rr. CCX\. 


293. 

Sans, 3eitſchrift für bie 

Sioils und GriminatsRechtöpfle- 
e im Königreidhe Hannover; 
nzeige darüber, 238. 

Savirate; ber Yrätur III. 
Gtaffe daſelbſt werden die von der 
Pratur IL. Elaſſe au &uUvino 
getrennten Gemeinden Areu: 
meggia, Azzio, Brenta, 
Saravate, Gaſalzuigno, 
Savana,Gittiglio,@uegs 
tio, Guvio mit Gomaccieo, 
Duno, Gemonio, Drino, 
Baraco und Bergobbio 
sugetheilt. 408. " 

Bebaudeſteuer don Pfarrge⸗ 
bduden; f. Pfarrgebärde. 

Gebethbücher für Sträflinge 
und Inquiften; f. Straftin⸗ 
ge und Inquifiten. 

Bebtieth (Amtss) der Hupothes 
kenämter; ſ. Hypothefen: 
ämter. 

Gebühren für Ertheilung ber 
Bewilligung zur Abbcltung von 
Tanzmuſiken in Deflerreich ob 
der Enns; f.XZanymufiten. 

Sefällens Verwaltung, 
k. & vereinigte: derfeiben wur⸗ 
de das Gaſſa⸗Geſchäft der auf: 
gelöften 2. k. Salz s Berfchleißs 
Infpection und Hauptfactorie 
zu Halt, fo wie der aufges 
(öften Dberfactorien Zeifs, 
Refimängie, Bregent 
u. Jeldkirch Mbertragen. 


2 
-Gefällsäbertreter, mit: 
tellofe ; südfichtiidh des Beneh⸗ 
mens ber dem innersöfterreicdhi: 
fhen Appellations:Gerichte un» 
terſtehenden Stadt⸗ und Lande 
sechte in Ausmaß ber Törperlis 
hen Strafe für biefelben- Vdg. 
Ar. CCCXXVII. 450. 
Gehaltsftufen, höhere; we⸗ 
gen Borrüdung k. k. überzähs 
iger Beamten in biefelben; ſ. 
Beamte,. . 
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Behaltswortüdung der Pro: 
fefforen: bey Anſtellung eines - 


neuen Profef[oxs ; fe Yrofef: 
foren. 
Gehflfen der Heal:, Rormak 
und Hauptſchulen; f. Sch u: 
Ten (Reale, Rormal: und 
Haupt), 
&etd (Papier:) ; f. Papiers 
aeld⸗Sorten. 
BSelde⸗Gmolumente der Be⸗ 
amten; ſ. Beamte, k.k. 
Seldſtrafen, gegen Behörden 
verhängte 3 Behandlung ber 
Verhandiungen Über durch Mes 
eurfe .erwistte und von Anites 


wegen ertheilte Nachfichten ders - 
- felben, in. Abſicht auf Stämpel; -- 


Zaren und Poſtporto. Whg, Nr. 

CCVII ie ⸗ 
Gemonio; ſ. Gavirate. 
Berichte Haben ſich Zuſtelungs⸗ 
ſcheine über die Hof⸗ und Ap⸗ 
pellationserledigungen von ben 


Parteyen zu verfchaffen und dies. 


fe ihrem Berichte an das Appel⸗ 

“ Iationd = Gericht beyzulegen ; f. 
Zuffellung - 

Berichte; wenn biefelben Be: 
richte Über bie Unterfuchung der 
Gridatare "zu erflatten haben; 
ſ. Beridte 

Gerichte dürfen keine Actenaus⸗ 
züge aus Givilprocefien im Ap⸗ 
pellationd:. oder Reviflonszuge 

‚an die höheren Berichte vorles 
gen; f. Actenauszlige. 
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tungsforberungen; ſ. Kirchen: 
und Gtiftungeforder 
Gerihtsbepärden, fer 
erichtsbehörden, framzs⸗ 
ſiſche; an dieſelben iſt fh auf 
diplomatifhem Wege au vers 
wenden. VBdg. Rr. CCLXXXL 


« 362. 
Gerrit: Delegation; f. 
Delegationen. 
Gerihtsdiener; Meilengelb 
für diefetben:-f. Meilengeld. 
Gerihtsinhaber; Ausbeh- 
hung bevin Auſehung der Recht⸗ 
ſachen derſelben beſtehenden Ver⸗ 
ordnung vom 17. Det. 2794. auf 
alle jene Faͤlle ber fregwilligen 
Gerichtöbarkeit, in denen fie 
‚als Partey zu betrachten find. 
Vhgn.Rr. CXXXVIH, CELXKI 
und CCCLXVIUL 205, 250, 


498. 
Gerihtsinftruction; Er⸗ 
Iäuterung berfelben fürdas@atg« 
burger Stadt⸗ und: Landrecht; 
wegen Beyziehung eines Reprä⸗ 
fentanten zur Betathung fiber 
bie das Berg⸗ und Galinenwe: 
. fen betreffenden Proceſſe; f- Rex 
präfentanten. . 
Gerihtsordnung‘; Erläu⸗ 
: terang berfeiben über die Aus: 
fertigung der Einantwortungs⸗ 
urfunde einerim Wege ber Err: 
cution feilgebotbenen: Realität 
an den Käufer; ſ. Ginant: 
wortungsurluwude. 


Berichte; berfeiben Competenz Berichtsorb nung, italieni- 


bey Privilegieneingriffen , die 
nach dem Privilegien⸗Pa⸗ 
tente vom Jahre 1810 zu beur⸗ 
theilen ſind; ſ. Privilegiens 
Patent. 
Serichtsbarkeit, freywilli⸗ 
ae; Ausdehnung der in Anſe⸗ 
hung der Rechtsſachen ber Bes 
richtsinhaber beflchenden Ver⸗ 
ordnung vom 17. Detober 1792 
auf, alle jene Faͤlle derſelben, 
in denen fie als Partey gu be: 
trachten find; f. Beridyt 8: 


inbaber. i 


Gerichtsbarkeit zur Einkla⸗ 
gung ber Kirchen- und Stif⸗ 


⁊ 


ſche Ueberfegung derſelben; Er⸗ 
läuterung der $$. 100, 418 und 
437 derſelben, wegen ber. bes 
fonderen Berladung der in bie 
Rotiſikenbücher eingetragenen 
Stäubiger ; f. Borladung 
der Stäubiger. 
BSerihtsortnung , gatigi: 
ſche; Erläuterung derſelben 3 
212, 213 u.305) in Beziehung 
auf Geſuche um Zulaffung dee 
Beugenbeweifes flatt des abzu⸗ 
legenden Daupteibed. Bdg. Nr. 
CCLXXVIII. 361. 
erihtsfigungen; Anorbs 
nungen Über die Aendetung eis 


⁊ 


ba⸗ 


derſeiben; — Über bie Zeit, wann 
in denfelben die widhtigeren Ge⸗ 
genſtände vorzunehmen find, — 
und über bie Daues berfelben. 
Big. Nr. XIV, 34... 
Gerola; ſ. Ehiari. 


Gerſtbach; Einrichtung der 


Mauthſtation daſelbſt. NE. 
CXEV l. 208, Bao 


Geihirre (Kupfer und Biun«); . 


fichbe Kupfer⸗ und Bingo 
fhirre. 

„Gefestbuch, bürgerlides;, Gr 
läuterung besfelben über die 
Ausfexstigung‘ der Einantwor⸗ 
tungsurlunde einer im Wege der 
Execution feilgebotbenen Rea⸗ 
lität an ben Käufer; ſ. Bin 
antwortungsurfunbe. 

Gefegtunde, politiſche; Prũ⸗ 
fungen aus derſelben; ſ. Prü⸗ 
fungen. 

Geſfuche (Beurlaubungs) ; ſ. 
Beurlaubungsgeſuche. 

Geſuch e um Stipendien und Un⸗ 

terrichtsgelder⸗Befreyungen; ſ. 
Stipendien und Unters 
. zigtögelder:Befrryun 


en. 
Bewähranfäreibungen; 
»on wen Gtreitigkeiten über dies 
- fetten zu behandeln find. Bog. 
Mr. CLXXVII, 263, 
GBewährwandel; bie wegen 
Abnahme deöfelben erlaffenen 
-Beftimmungen vom Sabre 1826 
baten auf Tandesf, Städte und 
Märkte keinen Bezug. Vog. Ar. 
CXXIX. 200, 
Gewerbe (Perſonat⸗); f. Pers 
fonals®@ewmerbde. 
‚ Gewerbe (Reab); f. Real 
Gewerbe. 
Gewerbsbächerz wegen ors 
dentlicher Yührung und Stämps 
kung berfelben. Verordnung Mr. 
CCXCVIII. 40:. . 
Bewerbsvorftehbern (den) 
allein dürfen Blanquetten ber 
Kundſchaften, Reifepäffe und 
Wanderbücher der Handwerks: 
burfche verkauft werden ; f. 
Handwerksburſche. 


Alphabetiſches egiſter 
nes Deſchluffes nach Aufhebung 


Gewinnſte; Verboth des Aus⸗ 
ſcheibens derſelben auf Kegel⸗ 
bahnen der Wirthe⸗ und Kaf⸗ 
fehhäuſer; ſ. Kegelbahnen. 

Gifte: zu denfelben gehörtOpium 
mit feinen Zuſammenftgungen; 
. Opium . - 

Biftwaare; als ſolche iſt Real- 
garzubebandein;f.Realgar. 

Gläubiger; Werfolgung ihrer 

Forderungen gegen einen 

Schulbner, Über ben bey feis 

: ner Perfonalinftang der Soneurs 
eröffnet wurbe, ber aber in ans 
bern Provinzen Realitäten bes 
figt; ſ. Concurs ber@läu: 

biger. 

Blaswaaren verſchiedener Art; 
wegen Herabſegung des Auss 
gangszolles für dieſelben. Bodg. 
Nr. CCXCV. 400, 

Blaswaaren, venetianifche 
und Breundolz aus Afleien 
u. Dalmatien; Derabfegung des 
Gin: und Ausgangszolles für Dies 
feiben. Bdg.Rr. CCCXCVI. 503. 

Onadengaben; wrgen Ärztlis 
Her Zeugniſſe für Bittfteller 
um dieſelben; f. Kergtiiche 
Beugniffe. 

Bnadengaben au Militäryar 
teyen; wegen Soramifirung der 
Quittungen derſelben; ſ. Quit⸗ 
tungen. 

Goito;z ſ. Botta. 

Gomagoy; ſ. Aufſchlags⸗ 
ämter . 

Gottesdienſt an. Sonn» und 
Seyertagen für alle Studierende 
wird allerbödftangeorbner.Bbg. . 
Kr. CCCXII. 444. 

Sottesdien ft für Studierende 
an Sonn: unb Kevertagen ; Vor: 
fehrift über die Ausführung des 
darüber beſtehenden allerhöchften 
Befehles. Bdgn. Nr. CCCXVIll 
u. CCCXXXI. 445. 451. 

Graänzen bey Verleihung von 

.. Handlungs = Befugniffer ; ſ. 
DandlungssBefugniffe. 

Graffignana;f.Xngelo,©. 

®ran; das Lyceum bafelbft wurde 

ur Univerfität erhoben. : Vdg 
u. LV. 77.u. 229. 


zum Rotizenblatte. 


Srager Irrenanſtalt; ſ. Ir⸗ 
renanſtalt in Gras. 
Sravedona; .Mengggio. 
GSrazzano; ſ. Lodi. 
Srazzanellaz ſ. Lodi. 


Grolman, v.; Theorie des Ber⸗ 
fahrens in bürg. Rechtsſtreitig⸗ 
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Sandlungsbüder; wegen 
ordentlicher Führung u. Stämps 
lung berfelben, Verordnung Mrs 
GCXCVIIU, 40% 

Handlungs⸗Fonde find in 
GSonventions > Münse, auszumeis 
fen. Bdg. Rr. XCIX. 151. 


keiten; Anzeige darüber. 316 Handwerker; wegen Miß⸗ 


Grundbucher der Schiffmuh⸗ 
len; wegen Einverleibungen u. 
Bormerkungen in dieſelben; J. 
Schiffmühlen. J 

Grundfäge bey Recrutirun⸗ 
gen; ſ. Recrutirungen. 

Srundfieuer- BRegulis 
rungs« Hofcommiffion 
wurde aufgelöft. 165. R 

Grundfieuerentridtung 
für das 3. 1828; f. Steuer 
(Bruns), 

Bufermannz Deſterreichiſche 
Privatrechts/ Praxis; 3. Aus⸗ 
gabe; Recenſion darüber. 4. 

Spymuafialfäule n ; Privats 
Kudiuin in benfelben; f. Stu: 
dium (Peivats). 

Gymnaſien; Beflimmungen 
über die Aufnahme ber ſtudie⸗ 
renden Sünglinge in dieſelben. 
Vdgn. Nr. CXCVI, CCXXIX 

ie GGLAIX, 287, 3ıg, 353. 

Symnafifhe Künftler, 
hexumziehende; deren Belegung 
mit der Srwerbfleuer; ſ. Er⸗ 
werbfteuer.. 


H. 


Heit; Ferien an der Lehran⸗ 


ſtalt daſelbſt; ſ. Ferien. 
Hall; der k.ak. Zoll⸗Legſtätte da⸗ 
ſelbſt wurde das Verſchleiß⸗ und 
Speditions-Geſchäft der aufge⸗ 
löſten, daſelbſt beſtandenen, k. k. 
Salz ˖Verſchleiß⸗Inſpection und 
Hauptfactorie, ſo wie der auf⸗ 
gelößenDberfactorienzugelf®, 
Reßlwängle, Bregeng . 

Feldkirch Übertragen. 166. 
Handlungs⸗bBefugniſſe; 
Directiven rüdfihtli der Be⸗ 
zeichnung der Bränzen bey Vers 
leihung derſelben. Vdg. Nr. III.a9. 


brauch der Feyerabende derſel⸗ 
ben. Vdg. Nr. CCVIII. 406. 

Handwerköburſche; bie 
Kundfchaften, Wanderbüder u. 
Reifepäffe berfelben ſind den bes 
treffenden Obrigleiten zur Vidi⸗ 
tung vorzulegen, und bie Blans 
quetten dazu dürfen von Buchs 
Bändlern und Buchdruckern nur 
benGewerbs⸗Vorſtehern verfauft - 
werben. Vdg. Nr. LXXXIL 126, ' 

Haupteid; Geſuche um Bulafs 
ſung von Zeugenbeweiſen ſtatt 
desfelben; Griäuterung hier⸗ 
über;ſ. Serihtsorbnung, 
galiziſche. 

Sauptfhulen; ſ.Schulen 
(Haupt⸗). 
Hausbeſchrelbungenz ſ. 

Hauszinsfaſſionen. 
Hauszinsfaſſionen nad 
Hausbeſchreibungen ſind gewiſ⸗ 
ſenhaft abqufaflen. Berordnung 
Rt. CXLV. 207. 
Hauszinsfaffionen, wann 
diefelden von der k. k. Hauszinde 
Erhebungs» Commiſſion ange» 
nommen werben .fönnen. . Bög. 
Nr. LXXXIX, 128, 
Hebammen; Borfärift.in Ber 
zug auf Nieberlaffungsbewillis 
ungen für biefelben, Bdg. Nr. 
- L XV. 251. 
Heimathsrecht, auswärti« 
ges; Über dasſelbe if} ber Zus 
Sftändigkeitsausweis bey einem 
aus dem Provinzial⸗Strafhauſe 
in das Ausland abzuſchickenden 
Indivibuum vorzulegen ;f. Pros 
vinzial⸗Strafhaus. 
Heimathszuſtänbigkeit 
der Vagabunden; Anrechnungs⸗ 
art ihres längſten Aufenthaltes 
zur Augmittelung derſelben; f. 
Bagabunden. 
Helfert; bie Rechte und Vers 
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ber Akatholiten in Des 


Henke; Handbuch des Grimin 
rechtes und der Briminalpolitif: 
' Anzeige batüber. 240. 


{I} fi 71 , 
— 5 — Kecenſion ei 


Herrfhaftsben mtefolfen ur 


Isrberung des Impfgefchäftes 

mitwirken ;f. Impfgefäft. 
Herzog; Chronologifches Re⸗ 
“ pertorium Über die in dem». 


Alphabetiſches Megifter 


werben die Vormundſchaftsbe⸗ 
börden insdeſondere erinnert. 
Bdg. Ar. CCCXCIV. 503. 


| 3: 
Jabrbacher der gefamm: 


ten deutſchen jiyrifi- 
ſchen Literatur; Anzeige 


immert'fen Handbuche für darüber. 137. 


Richter u. ſ. w. vorlommenben 


gefegt. Erläut. d. Berichtes u. - 


GSonceursorbnung; Recenfion bars 
über. 186, " 
Dirtenberg; Einrichtung der 
Bauthftation dafelbft. Vdg. Nr. 
CXLVI. 208, 
Hirzel; über Zuchthäufer, u. ihre 
Berwandlung in Befferungshäus 


- fer; Anzeige darüber. 107. 


Digig, Zeitſchrift für Griminal« 
Rechtspflege; Anzeige darüber, 
‚67, 191, 282. | 

Dofmann: ber Gerichtsſchrei⸗ 
ber, ein Rathgeber bey täglich 
vorkommenden Geſchäften und 
Rechtsfaälen; Necenfion bar: 
über. 331. 


Botlenburger Dra ibrücke; 


"wegen Einhebung der Brüdns 
mauth an berfelben. Wdg. Nr. 
- CCXLI, 323, 


9014 (Btenn:) aus Iſtrien und 
Dalmatien; Herabfehung bes 
Bingangszolles für dasfelbe. Voͤg. 
Kr. CCCXCVL, 503. 

Oypothetenämterimlomb. 
venet Königreiche ; Beſtimmung 
ihres Anttsgebiethes. Vog. Nr. 
CCCLXIX, 408, 

Hypothetenamt zu Baſſa⸗ 
no; f. Baffäano. R 

Hppothetenmwerenimiomb% 
venet. Königreiche;s Jermins⸗ 
verlängerung für bie zur Regu⸗ 
rung desfelben gu geſchehen ba» 

. benden Einfchreibungen und Erz 
enden. Verordnung Rr. 
CCCLXV. 492. 


Hypothekenweſen im lomb.⸗ 
venet. Zrigreige, an die ge⸗ 
naue Befolgung bes zur Reguli; 
rung desſelben erlaſſenen a. h. 
Patentes vom 19. Juny 1826 


Sliprien; Fleiſchtaxgebſihren 
für Rindvieh; ſ. Fieiſchtar⸗ 
ebähren. 

Illyriſche Bezixksobrig— 
keiten; wegen Berechtigung 
derſelben zum Bezuge von Ta⸗ 
ren für wirthſchaftsaͤmtliche Ver⸗ 
gleiche. Vdg. Nr. XXVI. 39. 

Illyriſches Gonvernements⸗ 
Sebieth; Bergfitungs-Tariff für 

"die zu ben GataftralsOperatio- 
nen erforderlichen Landes: Prä- 
fationen ; f. LandessPräs 
fationen. 

Impfgefhäft, iſt auch durch 
Mitwirtung der Geelforger, 

Ortsobrigkeiten und Herrfchafts: 
'beamte zu fördern. Berotdnung 

Kr. LI, 75. oo 

Incugnate; f. Saffano. 

Innsbruck; Reſtimmung ber 
Zahl der Auscultanten bey bem 

Stadt und Landrechte daſelbſt; 
ſ. Xuseultantın. 

Snnsbrud; Zerien an ben ehr: 
anftalten bafesskt ; fe Ferien. 

ISnauifiten und Gträfs 
linge; ſ. Sträflinge u. 

Ingulfitien no — 

Intereſſen (Kammerfhut: 
den );f.Kammerfhulden 
Sntereffen. 

ISntereffen-Gougons; Aus: 
fertigung neuer von 22pertens 
tigen Gonventions: Münze Obli= 
gationen Über das Anlehen v. 

"3.1815. Berordn. Nr. CLIV, 
CLXXVI u. CXCVIII. 213, 
1252. Fu 289. 

Invaliden; die Sterbezeug⸗ 
niſſe und die Reſervations?Ur⸗ 
kunden ber mit Tode abgeben 
den find in ben deutfcherblänbis 
Then Provinzen unmittelbar den 








- zum Retigenblatte 527 
Werbiesielö-Sommanben,inben laſſen werben Tönnen, Bog⸗ Mr. 
übrigen Provinzen aber an bie CCCIXXXI. 600. er 
nähftenDberfetvtriegs-Gommife Judenche, ohne kreisämtlich 

ſariate zw Überfenden. Bogn. Bewilligung gefchloffene 5 wie 
"Re: CLAXVIU und CLXXX. bie "Ungältigleit berfelben zur 
. 252%, Ze Wirkſamkeit gebracht werden 
Invaliden (Patentel:); wes Toll. Bdg. Nu. AXUL 38. - 
gen genauer Wefolgung ber Bor- YurisbictionssRorms we⸗ 
jchriften wegen Verehelichungen, gen firenger Beobachtung "der: 
Auszahlungen ber. Löhnung, und felben veyTodeserklärungen über 
"Anzeige des Ablebens derfeiben. Individuen, welde der Mik: 
Vdg. Nr. LVI. 77. -. tär s Zurisdietion unterſtehen. 
Auvatiden (Patintals); Ben Wdg. Wr. XXV. 39. 
fimmungen über bie Befreyung Iurispictions.Gtreitigs 
ber Weiber und Kinder berfel: Leiten wiſchen Dominien, 
ben von der Perſonalſteuer. oder Dominien und organifizten 
- Wögn.Rr.CCXLIV u.CCLXU. Wagiftraten , find auf‘ dem 
324, 352. Rechtewege und zwar von ben 
Joniſche Inſern; Recipro⸗ Sandrechtenber betreffenden Pao- 
“ eität Hinfichstich der Ausfolgung . viaz zu verhandeln. Bdg, Mr. 
‚dee Erbſchaften oͤſterrei hiſcher xx. 37. 
- Untertbanen; ſ. Reciproci⸗Juriſtiſche Zeitung für das 
rät. - Zu Königreich, Hannover ; Anzeige 
Irrenanftalt in Grag; Über barlber. 26. 
‚Ablieferung eines SIrrfinnigen Juſtiz Behörden; Abfenz: 
in diefelbe muß fih die pohitis -Zabellen berfelben; f. Abfenze 
ſche Behörde voresft mit ber Tabellen. ' 
Perfonal-Zuftigbehörde ins Eins Juſtiz⸗Behbrdenz: Ausweiſe 
pernehmen fegen. Verordnung "über Dienflveränderungen bey 
Nr. CLXXIV. 350. deoanſetben; f. Dienftverän- 
Srrenanftalt in Wien, in derungen. a 
biefeibe find die Irrſinnigen Iufttzgefenes Kumbmaduag 
durch das Kreisamt ai Übergee dverſeiben; ſ.Kundmachung. 
ben. BB: Nr. CCXXII. 297. ' N 
8 


Sttfinnige; ſ. IJerenans- $ 
in Salz; ſ. Sal | r 
rtianer Salz; ſ. Salz. 
Mattenifheikittäre * Kaffehh Aufer; Werboth des 


fioniften ; f.. Militärs Ausſcheibens von Gewinnſten 
e’ Penfignißen, italieniſche. auf Kegelbahnen derſelben; ſ. 
talienifhge&pradhe;Un Kegelbahnen. 
terricht in derſelben zum Behufe Kal leſchengelb; ſ. Poſt⸗ 
jener Beamten, die ſich dieſelbe zittgeld., 
eigen machen wollen. Big. Rr. Kammerfhalben : Inte⸗ 
CECLIV. 485.- ' . reifen, noch ausſtehende alte 
Zude, zur chriſtlichen Meligion böhmtifcge ; Tufforderung ber 
. Übergetzetener; Formlichkeiten b. bieffälligen Prötendenten zur 
Auflöfung der @he eines foldhen, .Anmelbung ihrer Korberungen. 
- duch Entlaffung mittel Gcheie Wdg. Nr. CCXXXI, Sig. 
debriefes; f. Scheidebrief. Karneib; das gandgericht II. 
Zuden in Böhmen; obfie, wenn Glaſſe daſelbſt wurde zur Listafle 
fie ats Stäubiger und Erecus erhoben, und wurben mit deme 
tionsführes erfcheinen, zur Ver⸗ feiben bie heimgenommenin Pa⸗ 
fleigerung einer Realität zuges trimonial ⸗Gerichte Altenburg, 
1] 


Kegelbahnen der Wirthe- und 


Koffebhäufer ; das) Ausicheiben 
von Gewinnſten auf benfelben 
wird fchärfftens verbothen. Bog. 
. Me. XXXV. 70. 
Kermatſchina; Errichtung eis 
ner Boll « Bolletanten « GStation 
defelöß. Big. Nr. CLXXXI. 


Kinder mittellofee Werhafteter; 
f Berhaftete. 

Kirdgens und Stiftungss: 
foszderungenz auf die Ein⸗ 
Uagung besfelben iſt das Hoſd. 
v. 8, July 1825 (wegen Eins 
Mogung der en — con⸗ 
esetalen Baiſencaſſen) nicht ans 
wenbbar. Bbg. Re. CCCLXXI. 


494. 

Kirhenvermögen; Beſtim⸗ 
mungen rüdfichtlig ber Ber⸗ 
waltung und Verrechnung bess 
felben. Bbg.Rr. CCLXXV. 360, 

Kirchliches Aufgeboth;f 
Aufgeboth. — 

Kleidüngsſtoffſe z; Verboth 
des Gebrauches der Mineral⸗ 
8 bey Appretur derſelben; 

Mineral⸗Farben. 

Kringnrr; practiſcher Rath⸗ 
geber in Militär-Angelegenheis 

ten und Judenſachen; Recenfion 
darüber. 273. 

Kolomeertrets in ber Bus 
eowina ; Gtanbredhtsausfchreis 
bung bafelbfl;f. Standrecht. 


Komdbianten, berumsichen: 


bes; deren Belegung mit der Er⸗ 
werbſteuer; ſ. Erwerbſteuer. 
Kraineriſchſtändiſche Aer. 
Obligationen ſ. Aerarials 
Ddbligationen. 


Kralau, zwiſchen, unb Deflers 


reich wird das Abzugsrecht aufs 
'gehoben;z f. Abzugsrecht. 
Kraut; Grundfäge des gemei⸗ 
nen , in Teutſchland üblichen 
Kirchenrechtes von D. Georg v. 
Miele ; Anzeige darüber. 443. 
Kreisamt; durch basfelbe find 


die Irrſinnigen in die Wiener 


⁊ 


"538 Alphabetiſches Regiſter 
Renhaus und Deutſchen⸗ Irrenanſelt zu übergeben ; ſ. 
ofen vereiniget. 129. Srerenuanftalt. 


Kriegsbedärfniffe, Mor 
balitäten der Geflattung der 

-, Ausfuhr derſelben; f. Waffen. 

Kritiſche Zeitſchrift für 
Rechtswiſſenſchaft; Ans 
zeige darüber. 65, 136. 

Kudler; Grllärung bes Straf⸗ 
geſetes über ſchwere Poligen: 
Abertuet ungen Recenfion dar⸗ 

er. 


Küftentand ; Srhöhung bes 


Poflrittgeibes daſelbſt; ſ. Po ſt⸗ 
sittgelb 

Küftenland, wo in einzelnen 
Bezirken desfelben nod bie Mos 
tifitenverfaffung beftebt ; ob da⸗ 
ſeibſt die in bie Rotiſikenbücher 
eingetragenen Gläubiger im 
Srecutionds unb Goncurswege 
defonders vorzulaben feyen ; ſ. 
Morladung ber Gläu— 
biger. 


Kundmadhung ber Juſtizgeſe⸗ 
ge; von welchen Behörden dies 
feibe zu gefchehen habe. Bog. 
Kr. GCCXXXVIL 453. 

Kundſchaften ber Handwerks: 
burſchez ſHandwerksbur⸗ 


e. 
Kundſchaftſsertheilungenz 
Belehrung über die Zuſtändig⸗ 
keit derfeiben. Vdg. Rr. CCCII. 
404. 
Kunſtſteuerentrichtung 
für das J. 1838; ..Steuer 
(Kunf), 
Kunftwerte, ausgezeichnetez, 
Modifleirung bes. beftehenden 
Ausfuhre⸗Verbothes für diefels 
ben. Vdgn. Nr. CXXXV und 
CIXXIL, 202 , 250. 


Kupfergefgirre; Einſchär⸗ 
fung der Borfchriften wegen Ber» 
Kinnung berfeiben. Bdg. Wr. 
CCXXVÄU. 318, ' 

Kupferftiche-in Verlaſſenſchaf⸗ 
ten; ſ. Berlaſſenſchaften. 

Kuttenberg; wegen Brädens 
mauthentrichtung bafelbft. Bog. 
Kr. CCAXCH, 398. 
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& aibach; bas k. k. Weins und 
Fleiſchdaz: DObercollestantenamt 
daſelbſt wurde nufgelaffen. Vdg. 
Nr. CCCLV. 485. 

Laiback; wegen Ausfubr von 
gefchlachtetem Vieh; ſ. Wied, 
geſchlachtetes. 

ea'm berg, die von dem Stifts⸗ 
gerichte dafeibfk bisher beſorgte 

Griminaljurisdietion wird an 

.das Griminal s Pflegaericht 

Starhember,g übertragen; 
f. Starbemberg. 

LandessPpräftationen, zu 
den Gataftral » Dperationen er’ 
forderliche ; der im illyriſchen 
@oupernementss@ebiethe im 3. 
1826 dafür beſtandene Vergü⸗ 
tungs=Zariff iſt auch im I. 1827 
benzubehalten. Bdg. Nr. CV. 
3190. 

Sandess3mwangsarbeitss 
bausin Schwat; 1. Schwa ˖ 

eandrecht, n. 8.3 Protokoll⸗ 
führung besſelben über.türkifche 
Untertbanen ; f. Turkiſche 
Unterthanen. 

eandrech't, nied. öfl.,; Direcs 
tive für dasfelbe bey Beſchlüſ⸗ 
fen über Benennung neuer Ae⸗ 
ceſſiſten f. Acceſſiſten. 

eandtafelbücher für das Trie⸗ 
ſter Stadtgebieth; alle Amts: 
handlungen zur Errichtung der⸗ 
ſelben ſind tax⸗ und ſtaͤmpelfrey. 

eanfrojaz f. Lodi. 

Zaubemial⸗Anforberun⸗ 
gen; von wem Streitigkeiten 
über dieſelben zu behandeln find. 

‚ Big. Ar. CLXXVII. 252. 
gebensrettungen, Beloh⸗ 
nung dafür, Wdon. Mr. CV, 
CXXVi und CLIX. 154, 199, 

24. 

Lebensrettung mehrerer Pers 
fonen ; Belohnung dafür ; f. 


Tagli. 

8eceo; die Prätur IV. Sufl 
daſelbſt wird im eine Prätur II. 
Claſſe erhoben, und derfelben 


0 


der Diftriet ber aufgehobenen 
Prätur H. Glaffe u Oggidno 
zugetheilt. 409. 

@ececos' der Prätur bafelöft wer: 
den bie Gemeinden Borzio, 
Bojebo, Paſturo, Son: 
eenedo, &remeno, Eaf: 

fina und Moggio zugetheilt. 


409. 

Sehramtäs Gonceurscela: 
borate; ſ. Sonceurselas 
borate. 


Lehranftalten, inländiſche; 
in wiefern zu denfelben Audlän- 
der, welche eine in Oeſterreich 
für Fremde beftehende Stiftung 
erhalten, gugelaffen werden kön⸗ 
nen; f. Ausländer. 


&chvanftalten, inlänbifche; 
das Werboth bed Beſuches ber- 
feiben von Ausländern, ifk.auf 
Mädchen uicht auszudehnen; f. 
Ausländer. no 

Lehranftalten zu Innsbrud, 
Hall and Kelbfird, zur Bes 
riensBeflimmung an denfelben ; 
f. Ferien. ' 


Lech ranftalten, landesfürftli⸗ 
che; die Anftellung der Lehrer 
und Srofefforen bey denfelben 
it durch die erſten drey Jahre 
nicht als flabil zu Betrachten. 

Bdg. Nr. LA. 113. 


Lehranftalten, proteſtantiſch⸗ 
theologifche, Erfordernifſe für 
dir diefelben Beſuchenden. Vdg. 
Rr. XII. 33, 

Echrfächer der böheren Stu⸗ 
bien s Abtheilungen; Privatſtu⸗ 
dium derfelben; f. Studium 


(Yrivats). 
Lehrjungen; auf biefetben ift 
der 6. 156, I, lit, b., des 1. 


This. d. Str. &. anwendbar ; 
f. Strafgefegbud über 
Verbrechen. 

Lehrperfonaleder deutſchen 
Säulen ; basfelbe unterliegt ber 
Perfonalfteuer. Verordnung Nr. 
CCCIX. 406. 


geihenfuhren ; Befreyung 


derfelben von getrichtuns der 
4 


Arphabetifhes Regifter 


* mauth. Vbgna. Nr. CL und 
Xlil. 220, 250. 
Teiftungen an die. Armee 
» 3. 1813 und 1814 von 
ite der lombardiſch⸗ venetias 
nifchen Provinzen ; Korberungen 
hierüber, Wdg. Kr. CLX. 352, 
Bevico; mit bem k. k. Landge⸗ 
richte dafeidſt wird bie zu Folge 
des anheimgefagten Antheiles an 
der Gerichtöbgrkrit von S. Pie: 
" tround Caſtellalto die von 
dem Patrimonial s Landgerichte 
‚ u Borgo gekrennte Gemeinde 
. Mafidi Rovaledo yereis 
nigt. 457. 
eibo Go wiß; ; Einhebung der 
Beh @enmauth daſelvſt. Vdg. Kr. 
CXXIL i 
eieitatio nen; 5; Grinnerang 
des Werbothes ber Abhaltung 
derfeiben an Sonn⸗ und eyers 
gicitatio ne n; Verhinderung 
ber Bauüöüberſchreitungen bey 
denfelben; ſ.B auäberfgreis 
tungen. 
timonta; f. Aſſo. 
Linden; bas Abfahrtögeld, mit 
Rückſicht auf die beftchenden 
Sreyzügigkeits = Verträge, Res 
cenfion darüber, 305. 


ein bi ; ———— da⸗ 
* alzniederlags⸗ 


ratur aus ländiſche; 
f auslänbifge Libera: 
ur. 


Tobi, be Yrovincial-Tribunale 
dafeioft werden von der aufgeho⸗ 
benen Prätur Ill, Claſſe au ©. 
Colombano bie Gemeinden 

: Borghetto,. Brafeada, 
Ge beBolli, Savanıgo, 
Gaviaga, Gepeda, Gray 

 ganellaÖrazzano,tans 
froja, Mairago, Motta 
Bigana, Muzza, Piacen 

. tinaund die dazu gehörigen An⸗ 
tbeile Dffago, Pompola, 

.Colombano, ©. 
tin, @efound@oltarico 
zugetheilt. 40g. 


Löhnungsausgahlung an, 
Patental s Snvaliden; f. Ins 
validen (Patentalr). 

Bombardifd = venetiands 
ſches Königreich;: Militär= 
Aushebung in demſelben; ſ. 
Militär-Aushebung. 

Lombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſches KQßbnigreich; Caution 
bey öffentlichem Goutracten da⸗ 
ſelbſt; fe Santiom 

eombarbird .dvenetianis 

[des Königreid; Vor—⸗ 
fchriften rüdfichetich des Zaͤhl⸗ 
A für gerichtliche Depofiten 

— ſ. Depoſiten. 

Lomb arbifd s yenetiant« 
(hed Königreich; Zwangs⸗ 
mittel zur Gintreibung rädfkän= 
biger Gerichtstaren, Poſt⸗ oder 
grämpeigebäßren. Big. Nr. 

Eombardbifh = venetiani- 
ſches Königreih; Durdys 
gangszoll für auständifdpen Aa: 
bat; f. Zabel, 

Lombarbifh « venetiank 
The Königreidh; Ser 
minss Verlängerung für bie @ins 
[hreibungen und Erneuerungen 
n bemfelben; f. Hypothe 
tenwefen. 

Lombardiſch⸗venetiani— 
ſche Zollämter; neuer 
Waarenſtämpel bey benfelbew; 
f. Waarenſtämpel. 

Eofe von audtändifchen Lotte: 
rien; der ‚Befig derfelben im 
Inlande ift unter der auf bie 
Theilaahme an ausländifchen 
Lotterien gefehten Strafe vers 

. bothen. Vdgn. Ar. CCCAII 
und CCCLI, 444, ABd. 

208» Blanquetten; f. Lo t⸗ 
to⸗Sot⸗Blanquetten. 
Lotterie, ausländiſche; ſ. Loſe. 
Lottortos:Wlanquetten, 
gebrudte ; der Gebrauch derſel⸗ 
He wird verbothen. Vdg. Nr. 


Ludriano;f. Chiari. 


Mars Luffinz Sonjumozell . daſelbſt 


für Schlachtvieh und Wein; f. 
Sonfumozoll. 
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Luvino; ſ. Gapirate. 

eyceum; auf welche immatricu= 
lirten Mitglieder geafeiden die 
$$. 221, 304 u. 446. bed Straf: 
gefeßbucyes Über Verbr. anzu⸗ 
wenden feyen; f. Strafges 
ſegnbuch üb. Verbr. 


SR. 


SM acieiowsti, Historia 
juris romani; Anzeige bars 
über. 244. 


Mädchen, ausländifche; auf dies 
felben ift das Verboth bes Beſu⸗ 
ches der Ausländer von inländi= 
fchen Lehranftalten nicht auszu⸗ 
dehnen; fe Ausländer. 

Mähren und Schlefien; 
wegen Gebühren für Abhaltung 

. von Tanzmuſiken; f. Tanz 
muſiken. 

Mähren und Schleſien; 
wegen Weiterbeförderung der 
Schübtinge daſelbſt; ſ. Schü br 
linge. 

Mähriſch-⸗Oſtrau; Aufhe⸗ 
bung der Sanitätscontrolle für 
Biehtriebe daſelbſt; ſ. Sa mis 
tätscontrolle. 

Märkte, Landesfürftliche; auf 
diefelben werden die Beftimmuns 
gen wegen Abnahme bes@ewährs 
wandels nicht ausgedehnt; f 
Gewährwandel 

Magiftrate; wegen Briefpor: 
to s Befreyung bderfelben in Ae⸗ 
rarial⸗Tarx⸗Sachen; f. Briefs 
pyorto. 

Magiftrate, organifirtez Ju⸗ 
risdictions⸗ Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen denſelben und Dominien; 
ſ. JZurisdietiondBtreis 
tigkteiten. 

Magiſtrat, Wiener; [.Wies 

ner Magiftrat. | 

Mairago; f. Lodi. 

Makay, v.; Verfiid einer Ers 

Örterung Über das für Lemberg 


eriaffene hochſte Patent in Aus: 
siehfachen ; Recenſion darüber. 


O3. ‘ 
Marttpreis-Gertificate, 
ortsobrigkeitliche; die Preife-ders 
felben find nicht nur mit Ziffern, 
fondern auch mit Buchſtaben ans 
zufegen. Bbg. Nr. CXCV. 262, 


-Maroftica; ſ. Baſſano. 


Marſchtonturren ofen 
in Zirol ; die proviforifche Ber⸗ 
orbnung, daß vom ı. May 18 


anfangend, diefelbenin Gemäß- 


heit bes zwifchen den vier Stan⸗ 
den Tirols abgefchloffenen Vers 


gleiches vom 18. May 1824 ver: . 


theitt werden follen, hat nun als 
befinitiv zu gelten. Bog. Nr. 
CCIl. 290. 

Martin; Lehrbud des Leutfchen 
gemeinen bürgerl. Procefles; 
Anzeige darüber. 319. 

Martino, S.; ſ. Lobi, 

Mafi di Rovaledo;z f. ke 
dVieo . . 

Matrileltührung.für See⸗ 
leute; f. Seeleute. 

Matrofen;z f. Seeleute, 

Mauth (Brüden-);f, Bes 

‚ Cenmadth. 

Mautb (Fäprten =) zu Schwa⸗ 
nenfledt s. Shwanenflabt. 

Mauth Weg); fBegmanth. 

Mautpbefreyung für Buß 

ren zum Baue Öffentliher Stra⸗ 
Sen; ſ. Fuhren. 

Mauthbefreyung; in wie 
fern dieſelbe den Alpenbeſitern 


rückſichtlich ihres Viehtriebes 


oder ihrer Wirthſchaftefuhren zu⸗ 
geſtanden wird; ſ. Alpenbe⸗ 
figer. 
Mauthbefrenungfürkchub, 
Recruten⸗, Arreflanten s und 
Verbrecherfuhren ; ſ. Bu Hren. 
Mauthbgebühren; wegen 
‚, Ginhebung derfelben bey mebs 
veren Wegmauthſtationen in 
Böhmen; f. Böhmen. 
Mauthſtationen; Errich⸗ 
tung neuer, au Buhlbach und 
34 
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Wie; ſ. Mühlbach und 
te6 


wies. 

Mauthſtationen zu Hirten 
berg, Altenmarkt, Gerſtbach und 
Reinfeld; ſ. Hirtenberg, 
Altenmarkt, Gerſtbach 
und Reinfeld. 

Mmayland; dem Tribunale ers 
ſter Inſtanz daſelbſt wird die von 
der Prätur zu Saronno ge⸗ 
trennte Gemeinde Monzoro 
zugetheilt 408. 

Mayland; ſ. Eaffano. 

Medaillen (SGivil⸗Ehren⸗); 
ſ. Civil⸗Ehren⸗Medail⸗ 
ten. 

MedicamentensRoth:Ape 
parat; bie Haltung eines fols 
chen wirb. den Thierärzten und 
Quffgmieben auf dem Lande zur 
Deilung der Thierkrankheiten 
befohlen. Bog Nr. Cll. 153. 

Medieiniſche Facultätz 
Oupplicat der Beſchreibung und 
Taxe für dieſelbe bey Privile⸗ 
gien ⸗Geſuchen, die der ärztli⸗ 
hen Borunterfuhung unterlies 
gen. Vdgu.Rr.CI.XXXVIL, CCI 
und CCXXXII. 258, 290, 319. 

Meilengeld; Beflimmungen 
binfichtlich der Gntrichtung des⸗ 
felben an Gerichtsdiener für ges 
richtliche Zuftellungen. Vog. Nr. 
CCXCI. 398. 

Melzoz ſ. Caſſano. 

Menaggio; der Prätur IV, 
Glafſe daſelbſt werden die von 
der Prätur III. Glaſſe zu ®ras 
vedona getrennten Gemein: 
den Reazonico, ©. Abs 
bondio und &. Siro zuge: 
theilt. 409. 

Mezard; Würdigung der Be 
fgwornen. s Anftatt; Anzeige 
darüber. 192. 

Mezimofti; Entridtung der 
Brüdenmauth bafelbft. Bdg.Rr. 
CXLIX. 210. Bu 

Mihaelsburg gu Lorens 
zen; das Patrimonial- Lands 
gericht dafelbft wird aufgelöfl; 
f. Bruned. 

Mititär; Beflimmungen wer 
gen Bugutrechnung ber freywil⸗ 


Alphabetifches Regifter 


lig zu bemfelben eintretenden, 
oder in Militär: Erziehungs: 
Snflitute aufgenommenen Indis 
viduen. Vdg. Nr. Ci, 162. 

Militär, zu demfelben untaug: 
liche, in Ungarn betretene Paß⸗ 
lofe; Beflimmungen über ben 
Transport berfelben in ihre 
Heimath; f. Paßloſe. 

Militäriften, wegen Beur⸗ 
laubungsgeſuchen für diefelben ; 
 Beurlaubungsgefude 

Militäriften, erkrankte, uns 

ter den Waffen ſtehende; wegen 

; ärztlicher Behandlung derfelben. 
Bdog. Nr. CXCIV. 26. 

Militär = Xcabemie zu 
Neuſtadt; Vacanzen ober Urlaub 
F Bine derfelben werben 
nicht mehr attet. Whg. Ar. 
VIII. 31. se » 

Militär Aushebung für 
d. J. 1827 im lombarbifchevene= 
tianifchen Königreiche. Vdg. Rr. 
CXXIII. 100. 

Militärs Dienflzeit, we: 
gen Anrechnung derfelben bey 
einem in die Givil-Dienftleiftung 
getretenen Indivibium aus dem 
Sapatiden»Btande; . Dienf: 


zeit. 
Militär-Erzgiehungs-In: 
fitute; Beflimmungen wes 
gen Zugutrechnung ber in bies 
fetben aufgenommenen Indivi⸗ 
duen; f. Militär. 
Militär FKuhrwefen; wes 
gen Koramifirung der Quittun⸗ 
en über von Givil:Profeffionis 
ken für dasſelbe beforgte Repa: 
raturen; f. Duittungen. 
Militär » Beiftlidkeit; 
wegen vollftändiger Führung 
ihrer ZrauungssProtoßplle ; f. 
Zrauungd:Protorolle. 


Militär: $ndbividbuen bed 
lomb. » venet. Königreiches ; 
Vorſchriften rüdfichtlich der Be: 
werbungberfelben um@rlangung 
von Urlauben oder Abfchieben. 
Vhg. Nr. 11. 28, 


Militär-Indivibuen, in 
welchen Zällen bdiefelben als 


sum Rotizenblatte. 


Diurniften aufgenommen wers 
"den können; f. Diurniften. 
Militär: Surisdicetion; 
‚bey Todeserklärungen über bie 
derſelben unterflehenden Indis 
viduen iſt die Jurisdietions⸗ 
Norm fireng zu beobadten ; f. 
ZurisdictionesRorm. 
Mititär:Penfionen; wegen 
Eoramifirung der Quittungen 
über biefelben;f.Auittungen. 
Militär s Penfioniflen; 
Sobesfälle derſelben; fe X os 
desfälle 
Militär = Penfioniften, 
italienifche ; wegen Unterbrins 
gung berfelben in erledigten Gis 
vil > „ienfipofen. Bdg. Nr. 
Militärperfonen, von Gis 
vilgerichten Verhaftete ; ſ. A be 
lieferung6= und Bers 
pflegungstoften. 
Militärperfonen, in den 
Gibvilſtand getreteue ; woburd 
diefelben ihrer militärifchen Dis 
flinetionszeichen verluflig wer: 
den; ſ. Diſtinctions zei⸗ 


den. 
Militärpflihtigleit; von 
berfelben find die Novizen und 
Profeflen des Ordens ber Gapus 
einer im lombarbifch » venetias 
niſchen Königreiche unter ges 
wiffen Beflimmungen ausge⸗ 
nommen; f. Capuciner. 
militärpflichtigkeit; ber 
Beſit erheizatheter Wirthſchaf⸗ 
ten befreyt nicht von derſelben; 
ſ. Bauernwirthſchaften. 
Militär NRemonten⸗ 
Transporte; bie Berhin⸗ 
derung, der Befhädigungen an 
den Wieſen, Feldfrüchten u.dgl. 
durch diefelben , und deren Er⸗ 
fat betreffend. Vdg. Ar. CCLIl. 


Militärs SG hulden :» Be 
richtig Ungsgeſchäft; 
Präclufivtermin zur Anmelbung 
der dießfälligen Borberungen. 
Big. Nr. CCCIN. 408. 

Militär > Inpdivibuen, 
practieivende,, find zum Privat 


Kudium ebenfalls nicht zuzulaſ⸗ 
fen; f. Studium (Privatz). 
Miller, 9.3 Gritifche Beleuch⸗ 
tung der von Feuerbach'ſchen 
Grundfäge über Deffentlichkeit 
und Münblichleit ze; ; Anzeige 
darüber 441. 
Mineral⸗Farben; Berboth 
des Gebrauches derſelben beym 
Appretiren der Kleidungsftoffe, 
Berordnungen Rr.CCCXXliu, 
CCCXILIII 448, 482 


Minifferium , mobenefifches ; 


die Gültigkeit ber von demfelben 
ausgeftellten Urkunden betref: 
fend. Vdg. Ar. CCLXXXIII. 


Mirol ig; Brüdenmautheinhes 
sun daſelbſt. Bdg.Nxr.CCCXVI. 
4 0 


Miscellenz 42,79, 129, 166, 


215, 262, 298, 329, 366, 408, 
Mitglieder, immatrieulirte 


einer Univerfität ober eines Ly⸗ 
ceums; auf welche berfelben die 
$H 221, 304 und A46 des Strafs 
geſezbuches Über Verbr. anzu⸗ 
wenden feyen; ſ. Strafges 
fegbucd über Berbr. 

Mittellofe SGefätllsübers 
treter;f. Befällsäber 
treter, mittellofe. 

Mittellofe Tabakſchwär⸗ 
zer; ſ. Tabakſchwärzer, 
mittelloſe. 

Wittermater; de alienalig- 
nibus mentis, quateaus ad jus 
criminale spectant; Anzeige 
darüber, 206. 

Mittermater; Über ben neues 
ſten Zuſtand ber Griminalgefegs 
gebung in Deutfchland ; Anzeige 
darüber. 313, . 

Mittermater; das beutfcdhe 
Strafverfahren, 1. Abth.; Ans 

zeige barliber. 470. _ 

Mocenigo, Graf; Überfetung 
dei principj delcodice gene- 
rale austriaco ; Recenflon dar⸗ 
über. 489. 

Modeneſiſches Miniſte⸗ 
rium; ſ.miniſterium, mo⸗ 
deneſiſches. 
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Moena;f.Auffhlagämter. 
Moggioz; ſ. Lecco. 
Monte, lombardiſch⸗ venetia⸗ 
niſcher; Rent⸗Urkunden desſel⸗ 

ben als Caution bey öoffentli⸗ 

chen Sontracten;s f.Gaution. 
Montecroce; f. Auffchlage 
ämter _ on 
Monza; ber Yrätur 1. Gtaffe 
daſeibſt werden die von ber Prä- 
tur gu Bimercate getrenns 
ten Gemeinden von ©. Al bi⸗ 
n0, Breugherio, Goncor—⸗ 
rezzo, Agrate und Arcore 

gugetheilt. 408. 
Monzaroz ſ. Mapland. 
Moralitfäts⸗Zeugniſſe für 


rüfungs⸗Gandidaten aus den 


ſchweren Polizeyũübertretungen; 
fe Prüfungen. 

Motta Bigana; f. Lobi.. 

ühlbachz Grricdtung einer 
Mauthſtation daſelbſt. Bdg. Ar. 
XXXI. 41. 

Müller; Beytrage zu dem kijnfſt. 
dentſch⸗katholiſchen Kirchenrech⸗ 
te; Anzeige darüber. 442 

Mündliche VBerhandluns 

"gen; zu dbenfelben muß bey dem 
a. 5. Wechfelgerichte ein Rath abs 
geordnet wetden; ſ. Wechſel⸗ 
geri ch t,en. ö. 

Münzen; Einwechslung ber au» 
Ber Gurs gefept ital. Gentefimi 
und Maplänber Quattrini. Vdg. 
Kr. CCXXX. 319. 

DR uſikanten, herumgichende; 
deren Belegung mit der Erwerb⸗ 

ſteuer; fe Erwerbſteuer. 

Mmuzza Pincentina; f. 

" 2obi, Eu 


4 
* 


N. 


RR agıeie zur Ehronik der Ges 
fege und ämtligen Belehrun⸗ 
gen. 492. 

Nachrichten über Iuflig 

Drganifationen und por 
Heifhe Ginridtungen; 
(KAbbiategraffo,&bbone 
dio (S.), Accufe, Agrate, 
Ylbignano, -Albino(©.), 


! 
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Altenburg, Angelo(©.), 
Agualunga, Arcumeg- 
gie, Arcore, Aſſo, A z⸗ 
zio, Bagnatica, Barda⸗ 
tola, Barco, Bafſano, 
Bellagio Bellano, Ber⸗ 
gamo, Binasco, Boje: 
do, Bonizzo, Borghet⸗ 


t0, Borgo, Bbrgofrans 


co, Borzio, Bregenz, 
Bregenzerwald zu Bez⸗ 
au, Brenta, Brugherio, 
Bruned, Brufaba,Bru: 
faporto, Ga de Bolli, 
Gantü. Garavate, &a: 
falpufterlengo, Gafal 
zuigno, Gaffano, Gafs 
fina,Gaffina bi Donato 
del Gonte,Saffina di @. 
Martino Dario, Caſtel⸗ 
Lalto, Saftelletto Mens 
dofio,Gavajone, Gava 
na, Eavanago, Gavie 
ga, Cepeda, Cittiglio, 
Givenna, Ghiari, Ko⸗ 
dgno, Golombano (S.), 
Comaccio, Gomo, SGon⸗ 
eenedo, Goncorrezzo, 
Cornegliano, Gortefa, 
Cremeno, Sremezzano, 
Cueglio, Guvio, Deuts 
ſchenofen, Duno, Bass 
nano, Farfengo, gelb: 
tirh, Sabbiano, Gapis 
rate, Gefällen-Berwals 
tung (t. 8. allgemeine), © es 
monio, Berola, Boito, 
Graffignana, Graß, 
Gravedona,ßrazzanels 
1a, Srazzano, Grunds 
fewer:NRegulirungss 
Hofeommiffion, Palt, 
Rneugnate, Introbbio, 
Karneid, tambadh,tans- 
froja, Lecco,Levico, Liz 
monta, Lodi, Ludriano, 
ZLubino, Mairago,Mar: 
tino(8.),Maroficg, Maſi 
vi Rovaledo, Mayland, 
Melzo, Menaggio, Mi: 
haelsburg zu &orenzem 
Moggio, Monza, Mon: 
zoro, Motta Vigana, 
Muzza Piacentina, 
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Neßlwängle, Neubaus, 
Dberlangenegg,Q@ggios 
‚n0, Dlmüg,Driane, Or i⸗ 
20, Drzinovi, Orzi— 
vechi,DOffago, Pafturo, 
Dedernello, Peloia, 
Petersbergz6 Billy, Pie 
tro, 8, Pompianc,Poms 
pola, Pordirola, Pris 
mör, Reute, Revere, Rez⸗ 
zonico, Ried, Rocca—⸗ 
franca, Romano, Gald, 
Saronno. Gearpizzolo, 
Schio, Shlandbers, 
"Shöned, Sermibde, Ge: 
fo, Silz, Siro (S.), Sol⸗ 
tarico, Starhemberg, 
Telfs, Trevifo, True: 
cazano, Baraco, Bent, 
Bergobbio,Bßerola nun 
va,Beftone, Billadhias 


ra, Bimagano, VBimers- 


cate, Bolta, 3erbi. 

Nahfihts ⸗Geſuche des 
zweyten und dritten kirchlichen 
Aufgebothes; f. Aufgeboth. 

Nationale; wegen umfictiger 
Erhebung desſelben, befonders 
bey nach Ungarn abzuſchiebenden 
Individuen. Vdg. Nr. CCCXL. 
455. 

KReßlmängle; Auflöfung der 
Salz : Oberfactorie daſelbſt; ſ. 

Dall und Gefällen⸗Ver—⸗ 
waltung. 

Neuhaus; das Patrimonial⸗ 
Gericht daſelbſt wurde aufgelaf: 
fen und mit dem Landgerichte I. 
Claſſe zu Karneid verbunden; 
ſ. Karneid. 


Neuſtädter Militär⸗Academie; 
ſ. Militär⸗Academie. 
Nichtbetrieb der Perſonal⸗ 
Gewerbe macht dieſelben nicht 
erlöfhen; ſ. Perſonal⸗Ge⸗ 

werbe. 

Niederlaſſungs⸗Bewil— 
ligungen für en u. 
Wundärzte; fe Debammen 
und Bundärzte. 

Ried. Sf. Prov. Staats 
buchhaltung; f. Staates 
buchhaltung. 


Riſed. Iſt. Provinmzial⸗ 
Strafbaus: f. Provin⸗ 
zial⸗Strafhaus. 

Nippel; Handbuch zur Kennt⸗ 
niß der Privatrechte der Unter⸗ 
thanen bes dft. Kaiſerſtaates; 
Recenſion daruber. 227. 

Normalpreis der Reald Ge⸗ 
werbe; ſ. Real⸗Gewerbe. 

Normalſchulen; ſ. Schu 
ten (Normal⸗). 

Rottre in Dalmatien und Als 
banien , unter welchen Bedin⸗ 
gungen biefelben zur Advocatur 
augeloffen ‚werden, Vodg. Nr. 
CCXCVU, 401. \. 

NRoth⸗Apparat (Meditamen⸗ 
tens); fe Medicamenten> 
Roth: Apparat. 

Kortifitenbücher; befonbere 
Borlabung der in diefelbemreins 
getragenen Bläubiger in Exe⸗ 
cutions⸗ unb Soncursfällen ; f. 
Borladung der Gläu— 


biger. 
Notizen, ſtatiſtiſche, ſ. Statis 
ſtiſche Notizen. 


d, 


. 


bercollectantenamt 

(Beins und Fleiſchdaz⸗) zu Lai⸗ 
bad f. LCaibad. 0 

Oberfeldkriegs⸗Commiſ— 
ſariate; denſelben find in den, 
außer den beutfch«erbländifchen 
befindtichen, Provinzen dieSterb⸗ 
zeugniffe und die Reſervations⸗ 
Urkunden der mit Zode abge⸗ 
benden Invaliden zuzufendeny 
f. Invaliden. 

DOberlangenegg, Gemeinde, 
wird der Jurisdiction bes k. k. 
Landgerichte Bregenzer⸗ 
"wald zugetheilt; ſ. Bregen- 
zerwald. 

Dbernberg; Aufhebung bes 
Pflaſterzolles dafelbfi; f. Pfla⸗ 
ſterzoll. 
bervormundſchaftsbe⸗ 
börden im lomb.:venet. Kö⸗ 
nigreiche werben an die genaue 
Brefolgung des a. h. Patentes 
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dom 19. Juny 1836 erinnert, 
f. Opypothelenwefen. 
Obligationen (Xerariak) ;f. 


AerarialsObligationen. 


Dbligationen (Eonventionss 
Münzs) ; Über das Anleihen v. 
J. 1816; Ausfertigung neuer 
Intereſſen⸗ Goupons von benfels 
ben; fe IntereffensGous 
» on&. 2. ‘ 

Obrigkeitliche Remunes 
rationenz ſ. Remunera 
tionen 

Deſterreich; Beciprocität hin⸗ 
fihtlich der Ausfolgung der Erb: 
ſchaften der Unterihanen der jo⸗ 
niſchen Inſeln; ſ. Re cipros 
eität. 

Defterreich ; erneuertes Difer: 
teure s Gartel zwiſchen diefem 
Staate und Bayern ; f. Cars 
te (Deferteurs.). 

Deſterreich, zwiſchen, und Kra⸗ 
kau wird das Abzugerecht auf⸗ 
gehoben; f. Abzugsrecht. 

Deſterreich ob der Enns; wer 
gen Gebühren für Abhaltung von 
ra mußten 5; f. Zanz mus 

en. 

Defterreihifhe SparsGafs 
fe, erfte; ſ. SparsGaffe. 

Dfficiere, penfionirte sin wel: 
hen Fällen diefelben als Diurs 
niften aufgenommen werden kon⸗ 
nen; f. Diurniften. 

Ofner; Darftellung der allges 
meinen Gerichtss und Concurs⸗ 
Drbnung, 2. Theil; Recenfion 

- darüber. 225. \ 

DOggäonoz ſ. Lecco. 


Almüg; das Lyceum bafelbft 


wurde zur Univerfitäe erhoben. 
12 


Opium und feine Zuſammenſe⸗ 
ungen und Präparate find als 
Gifte zu behandeln. Whg. Nr. 
Drdben;f. Ghrenzeihen. 
Drdnung (Dienfibotbens); f. 
Dienftbothenorbnung. 
Drianesf. Berola nuona. 
Drinosf. Gavirate. 
Ortsgerichte, nicht landes⸗ 
fürfliche ; wegen Briefporto⸗ Be⸗ 
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freyung berfelben in Xerarials 

Tax⸗Sachen; ſ. Briefporto. 
Ortsobrigkeiten ſollen zur 

Börderung des Impfgefchäftes 

mitwirten; f. IZmpfgefchäft. 
Drzinovi; die Prätur ILL Stafe 

fe daſelbſt wird aufgehoben. Aoß, 
Orzinoviz ſ. Ehiari. 
Orciveechi; ſ. 6hiari. 
Dffago; fr Bobdi. 


2. 


Papier geld⸗Sorten, fal⸗ 
ſche; Vereinfachung bes Zuges 
durch die Behörden bey Anzei⸗ 
gen Über bloße Apprehendiruns 
gen berfeiben. Vog. Re. IX. 3ı. 

Particularien (Reife) der 
e. &. Beamten;f. Beamte, 

Pahertpeilungen; Beleh⸗ 
zung über bie Auftändigfeit der» 
felben. Bdg. Nr. CCCIL. 404. 

Paslofe aus conferibirten Läns 
bern, welche in Ungarn betres 
ten werden uud zum Militär 
untauglich find ; Beflimmungen 
rücfichtlich des Transportes der 
felben in ihre Heimath. Vogn. 
Nr. IV, LXXVi und XCIV, 
29, 119, 150. 


Paßloſe aus conferibirten Lan⸗ 
bern, welde in Siebenbürgen 
betreten werden, und zum Mis 
litär untauglich find; Beſtim⸗ 
mungen rüdfichtlich des Trans: 
portes herfelben in ihre Heimath. 
Vgn. Nr. LXXVI u. XCIV, 
119, 150, 


Paßb loſe ausconferibisten Län: 
bern , welche in Ungarn betre⸗ 
ten werben ; Fuhriohnskoſten- 
Bergütung für den Transport 
berfelben. Vdg. Nr. CC, 289. 

Paßloſe; Ausdehnung der Ber: 
ordnung Über bie Fuhrlohnsko⸗ 
ſten ⸗ Vergütung für den Trans⸗⸗ 
port der in Ungarn betretenen 
Paßlofen aus eonferibitten Läns 

bern, aud auf Giebenbürgen. 
Bdg. Ar, CCXL. 323. 

Paflurosf. Lecc 





zum Notigenblatte, 


\ 
PYatentalsInvalibenz f. 
Invaliden (Patental-). 
Patrimonial⸗Gerichts—⸗ 
beamte; über die Amtswirk⸗ 
ſamkeit derſelben in Fällen, wo 
das Intereſſe ihres Dienſtherrn 
Einfluß nimmt; ſ. Gerichts⸗ 
inhaber. 


Pedernelloz fe BeroLla‘ felben 
CX 


nuova. 
Peloja; ſ. Angelo, ©. 
Penſiontausweis für gu 
jubitisende Beamte; ſ. Bea m⸗ 
te, . ® 


Penſionen; wegen ärztlichen - 
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biefen beyben Poltflationen. Whg. 
Kr. CCXLV, 324. 

Pfarrgebände werben inber 
Regel von ber Gebäude⸗, Gtals 
fen» und GebäudesBinsfteuer los⸗ 
genäht, Böen. Ar. CCCV u. 

CCXV. 405 2 445. 

Dflaftergoli; Aufhebung des⸗ 

zu Obernberg. Bog. Kr. 

IX. 158. 

Pflafterzoli; Aufhebung des⸗ 
felben zu Braunau. Vdg. Nr. 
CCVI. 290. 

Philoſophiſche Studien; 
fe Studien, phbilofophifche. 


Beugniffen für Bitefteller um diese Pietro, S.; ſ. Levico 


ſelben; f. Rerztliche Zeug⸗ 
niſſe. 

Perſonal⸗Gewerbe, erld⸗ 
ſchen nicht durch deren Nichtbe⸗ 
trieb. Bdg. Ar. XXXIX. 72. 

Derfonatfteuer; bderfelben 
unterliegt das Lehrperſonale ber 
deutfhen Schulen; f. Lehr⸗ 
perfonale. 

Derfonalfteuer; Beftimmuns 
gen über bie Befreyung der Weis 
ber unb Kinder ber Patentals 
Invaliden von berfelben; f. In⸗ 
validen (PYatentals). 

Perſonalſteuerpflichtig— 
keit; Berichtigung eines in 
Beziebung auf diefelbeim$. ıB 
des Gtaffenfteuerpatentes v. I. 
1806 unterlaufenen Druckfehlers. 
VBdg. Nr. CLI. 210, 

Perfonalſteuerentrichtung 
für das J. 1828; ſ. Steuer 
(Perfonat:). 

Yerfonalveränberungen 
bey ben Auftig = Behörden ; f. 
Dienfiveränberungen. 

Peſtanſtalten, Vergeben wis 
der biefelben ; Beflimmungen 
rüdfichtlih der Competenz zur 
Abkurzung der Strafdauer und 
Milderung ber Strafe. Vdg. Nr. 
XLVH. 974. 

Petersberg au Silz; bas 
bisherige Patzimonialgericht da⸗ 
ſelbſt wurde in ein landesf. Lands 
gericht 1. Claſſe verwandelt. 42. 

Peterswalde und Pirna; Bes 


flimmung der Poſtſtrecke zwiſchen 


Pilfenz wegen Abhaltung eis 
nes Schafwollmarktes dafeloft ; 
f. Shafwolimärtte 

Pirna und Peterswalde; Beſtim⸗ 
mung ber Poſtſtrecke zwiſchen 
diefen beyden Poftftationen. Vog 
Nr. CCXLV. 324. 

Politiſche Behordenz we 
gen Verbothes der Anſtellung 
verwandter oder verſchwgerter 
Individuen bey denſelben; ſ. 
Beamte. 

PolitiſcheBehörden; Com⸗ 
petenz derſelben bey Privilegien⸗ 
eingriffen, die nach dem Privile⸗ 
gien⸗Patente v. J. 1810 gu ber 
urtheilen ſind; ſ. Privilegien— 
Patent. 

Politiſche Behörde iſt die 
competente zur Entſcheidung der 
Aufhebung, wenn’ein Privile⸗ 
gium aus dem Grunde beftritten 
wird, weit die Erfindung ſchon 
vor Ertheilung desfelben be: 
tannt war; f. Privilegium. 

Yolitifde Geſetkuünde; 
Prüfungen aus berfeiben; f. 
Prüfungen. 

Politiſche Bergehen, mins 
dere; Recursfriſt gegen Straf⸗ 
erkenntniſſe über dieſelben; ſ. 
Recursfriſt. 

Politiſche Bergehen, min⸗ 
dere; Recursfriſt gegen Erkennt⸗ 
niſſe über dieſelben; ſ. Mes 
eursfrift, 

Poligeysübertretungen, 
fhwere; wegen Beybringum 


5:8 


Prüfungen aus denſelben; f. 
Prüfungen. 


Molizeysuebertretungen, Vdg. Ar. CCCLXII. 489. 


Alphabetiſches Megifter 
der Moralitätd s Zeugniffe bey 


fterreich und Salzburg, Steyer: - 
mark, Iüpyrien, Dalmatien u. 
“in einigen Kreifen Galiziens. 


(were ; wegen "Prüfungen ber Poftfirede; Beflimmung ders 


KRichteramts = Sandidaten auf 
denfelben ; ſ. Prüfungen. 
Polizegsüebertretungen, 


fhwere; bey Zeugenverhören Poftfirede;, Beflimmun 


wegen benfelben gilt die Vor⸗ 
fchrift des $. 577 des 1. Zhls. 
d. Otrgigbe.; 1. Strafgefen- 


felben zwiſchen WBodnian und 
Strafonid; f. Wodnian und 
Stratoniä. 

der: 
feiben zwifchen Peterswalde u. 
Pirna; ſ. YPeterswalde u. 
Pirna. 


b u ch über fchwere Polizeys Yofltwagens = Recepiffe; 


Uebertretungen. 
Polizeyesuebertretungen, 
ſchwere, Strafgefegbuh über; 
f. Strafgeſetz buch über 
Schwere Poltzeysliebertretungen. 
Popizeyübertretungs-An- 
gelegenhbeiten; Beflim: 
mung der Zälle, in welchen 
die Zeugen in benfelben den Er: 
fa6 ber Fuhr⸗- und Zehrungss 


f. Recepiffe. 

Practicirende Gipils ober 
Militär s Individuen werben 
zum Privatfludium nicht zuge⸗ 
taffen;. Studium (Privat). 

Präclufivtermin zur An 
meldung ber Militär » Schul: 
denforderungen ; ſ. Militär 
Schulden-Beridtigungks 
gefhäft. 


Toften anfprehen koönnen; f. Präfes;f. Präfibent. 


Zeugen. 

Polizeyliche Vergehen: 
mindere ; Recursfriſt gegen 
Straferkenntniffe über diefetben ; 
f. Recursfriſt. 

Bolnjfhe Dollmetfder; 
Anftelung berfeiben in Wien ; 
f. Doltmetfcher, polniſche. 

HYompianosf. Chiari. 

Yompola; f. Lodi. 

PPerchirola;z f. Angelo, ©. 

Poftänftalten, k. k. fabtene 
des Separatwägen berfelben ; 
f. Separatwägen. 

Hoftanftaltem, k. 8. fahrende; 
Eilmagenfahrten berfelben; f. 
Eilwagenfahrten. 

Poſtgebühren, rüdftänbige, 


im lomb: » venet. Königreiche; 


Zwangsmittel gur Gintreibung 
derfelben. Vdg. Nr XCI. 148. 
Hoftporto bey Radjfichten der 
gegen Behörden verhängten 
Seldftrafen;f. Geldftrafen. 
Poſtrittgeidz Erhöhung des⸗ 
ſeiben für das Küftenland. Vdg. 
Nr. CCXXVI. 317. 
Poſtritt- und Kaleſchen— 
geld; Erbbhung desſelben in 
Böhnen, Mähren und Schle: 
fin, Obers und Nieder = De: 


‘ 


Präſident, ber, oder Präfes 
eines Gollegialgerichted ober 
Tribunagls; wann berfelbe bey 
einer Dienftüberfegung feinen 
neuen Dienfteid abzulegen Habe. 
Bdg. Nr. CCCKIX. 447. 

Präftationen (Landes); |. 
Landes - Präftationen. 

Prätur (Trieſter⸗); f. Zries 
fer Prätur 

Pra'g; megen Abhaltung eines 
Schafwollmarktes daſeibſt; f. 
Schafwollmärkte. 

Praris (Eriminal⸗)3 ſ. Eris 
minal-⸗Praxis. 

Praxiszeit, um zur Prüfung 
zum Richteramte ober für eine 
Auscultantenftelle zugelaffen zu 
werben; f. Prüfung, ap. 
pellatorifche. 

Primdrz das PatrimonialsGe: 
richt dafelbſt wird heimgefagt 
und in ein landesf. Land» und 
Griminal s Unterſuchungsgericht 
II, Elaſſe verwandelt. 79. 

Brimör; das landesfürftl. and: 
und GriminalsUnteffuhungäge‘ 
richt II. Claſſe dafelbft tritt in 
Wirkſamkeit. 457. ı 

Privatſtudium; f. Stus 
dbium (Privat:). 
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Privatwiſſenſchaft iſt kei⸗ 
ne richterliche Entſcheidungs⸗ 


tigkeit derſelben. Vog. Nr. 
CLXXXVIII. 258, 


quelle; ſ. Entſcheidungen. Protokoltführung über 


Privilegium; wenn dasſelbe 
aus dem Grunde beſtritten wird, 
weil die Erfindung ſchon vor 
Ertheilung desſelben - befannt 
war, ſo hat die politiſche Be⸗ 


hörde wegen Aufhebung desſel⸗ 


ben zu entſcheiden. Vbg. Nr. 
LXXVII. 120. 
Privilegiums = Gefude, 
die der Ärztlihen Borunterfus 
Kung unterliegen; f. Mebdis 
einifhe Kacultät. 
Privilegien » Inhaber; 
bey den Vorſchlägen zur Bes 
meflung der Grwerbfteuer für 
diefelben ſoll auf ihre auszu⸗ 
mittelnden Riederlagen in anz 
dern Provinzen Rüdficht ges 
nommen werben. Vdg. Nr. CCC. 


409, 

Privilegien. Patent nom 
Jahre 1810; Vorſchrift zur Ers 
läuterung desſelben über die 
Competenz der über Eingriffe 
in ein ertheiltes Privilegium 
einzuſchreiten habenden Behörs 

den. Bdg. Nr. CCCXXVIII. 460. 

Profeſſoren; Vorrückung ders 
ſelben in die höheren Gehaltsſtu⸗ 
fen bey Anſtellung eines neuen 
Profeſſors. Vdg.Nr. CCCI. 403. 

Profeſſuren; Beurtheilung 
der Concurselaborate zur Er⸗ 
langung derſelbenz ſ. Con⸗ 
curselaborate. 

Proteſtantiſch-theologi⸗ 
ſche Lehranſtalten; ſ. Lehr⸗ 
anftalten, prot. theol. 

Protokoll bey Sriminal:3eus 
gen» VBerhören ; wegen Unters 


fertigung desfelben von dem . 


Verbhörten ; f. Strafgefeg: 
buch üb. Verbr. 
‚Protokolle (Zrauungd); f. 
Trauungs⸗Protokolle. 
Protokolle, obrigkeitliche, 
welche die Stelle verbindlicher 
Privatgeſchäfts⸗Urkunden vers 


treten; wegen Stämpelpflich⸗ 


n 


tügkifche Mnterthanen ; |. ZU rs 
tifhe Unterthanen. 

Hrovinzial»Strafhaus, 
nied, öfter. ; bey einem aus dem» 
felben nach Üüberftandener Strafe 
in das Ausland abzuſchiebenden 
Individuum iſt nebft der Nor 

tiztabelle noch ber Zuſtändig⸗ 
keitsausweis über das auswärs 
tige Heimathsrecht vorzulegen. 
Bde. Tr. XXXVI. 70. 

Prüfungs Dauer derfelben für 
einzelne Studierende; f. Stus 
dbierenbe. 

Yrlfung, appellatorifche, der 
Richteramtscandidaten u. Aus⸗ 
eultanten. Vogu. Nr. CXXXIUI 
und CXCVII, 201, 288, 

Prüfung der Goneurselaboras 
te ; Directiven für biefelbe; f. 
Gonceurselaborate, 


Prüfungen aus berpolitifdden 


Geſetzkunde; Zeitbeſtimmung für 
dieſelben bey der ob der ennſi⸗ 
fhen Regierung. Vdg. Nr. XIX. 


7. 

Präfungen aus dem Geſeg⸗ 
buche Über ſchwere Polizey⸗Ue⸗ 
bertretungen für Richteramts⸗ 
Candidaten; welche Behörden 
dieſelben vornehmenkönnen. Voͤg. 
Nr. CXVI und CXXXIX. 168, 
203. 


Hrüfungen aus dem Wefeabus 
che Über ſchwere Polizey⸗Ueber⸗ 
tretungen ; wegen Beybringung 
der Moralitäts « Zeugniffe von 
Seite der Prüfungs : Sanbidas 

ten. Vdg. Nr. CCCXXX. 461. 

Prüfungstermine für Stu⸗ 

dierende; f. Studierende. 

Puchta; Üb. die bürg. Hechter 
free und Gerichts s Berfaffung 

aiern® 5, Anzeige darüber. 
440. 

Pupillerinſtanz bat für die 
Kinder mittelloſer Verhafteter 
gu ſorgen; ſ. Berhaftete. 


N ‚ 


540 
Q. 


Quettrini, Maylänber: ſ. 

ünzen. 

QAuittungen für Militär⸗Pen⸗ 
ſionen, Gnadengaben und Ers 
ziehungs⸗Beyträge; wegen Co⸗ 
ramiſirungs-⸗Vornahme derſel⸗ 
ben. Vog. Nr. LXXV. 118. 

Quittungen, über bezahlte 
Reparaturen, welche von Tivil⸗ 

Profeſſioniſten für. das Militär: 
Fuhrweſen auf dem Marfche bes 
forgt werben ; wegen Corami⸗ 
firung berfelben. Vog. Nr. 
CXILIII. 206. 

Quittungen Über Remuneras 
tionen der Dbrigkeiten; f. Res 
munerationen. 

Quittungen für Gchabenvers 
gütungen von ber tirolifcyen 
Brand = Berfiherungs » Gefell: 
Thaft ; Stämpelbefreyung für 

dieſelbe; ſ. Brands Berfis 
Herungss@efellfcaft. 


R. 


Rs enflein; wegen Einhe⸗ 
bung ber Brädenmauth bafelpft. 

Bvpog. Re. CCXXXIV. 320, 
Radoviga; Errichtung einer 
Bulls Bolletanten « Gtation bar 
ſeibſt. Bdg. Nr. CLXXXL 253, 

Räubereyen; Verfahren mit 

Standrecht bey ungewöhnlider 

Menge derfeiben; ſ. Strafs 

geſegbuch üb. Verbr. 

athaprotocolliſten⸗Sttel⸗ 

len bey dem Wiener⸗Magi⸗ 

ſtrate; von Goncursausfchrei: 

bung bexfelben hat es abzukom⸗ 

mensf.Soncursausfhreis 
ung. - 

Raumer, d. 5 über die gefchichte 
liche Entwickelung von Hecht, 
Staat und Politik; Anzeige 
darüber. 514. 

Reale; del diritto commer- 
ciale e maritinmo secondo le 
leggi Austriache ed ltaliche; 
Recenfion barüber. 337. 


* 


Aiphabetiſchee Regiſter 


Realgar, iſt als Giftwaarr zu 
behandeln. Vdg. Nr. CCXX. 


206. 
Realgewerbe; Beflimmung 
des Mormalpreifes derſelben. 
By. Ar. CCXVU. 294, 
Realitäten, in Erecution ger 
zogene, Eönnen vom Grecuten 
alterding® veräußert werden; f. 
Veräußerung. 
Realitäten; ob zur Verſtei⸗ 
gerung berfelben die Juden, 
wenn fie ald Gläubiger und Exe⸗ 
eutiondführer erfcheinen , zuge: 
laffen werden Binnen; f. Juden. 
Realfhulen; f. Schulen 
(Reale). ’ 
Necenfionen inländifder 
Berke;f.Benthbam; Berg 
mayr; Carozzi; Gafpar; 
Sauller; Fundus in- 
‚ structus; Quftermann: 
Delfert; Herzog: Hof 
mann; Klingner; Kub: 
Ver; Linden; v. Malay: 
Graf Mocenigo; Rippel; 
®fner; Reale; Romag 
noſiz v. Scarii v. Schar— 
ſchmid, Schnabel; Bonn 
leithner; Gtephant: 
(Hitfh; v. Besque; Bw 
etih;Behetner. 
Recepiffe über Aufgaben von 
teeommanbdirten Briefen porto: 
Bene: Behörden ober Perfonen ; 
effimmungen rückfichtlich ders 
felben. Bogn. Ar. CLXXXV, 
GCCIV u. CCCLXXXIX. 357, 
290, Bor. 
Recepiffe über Aufgaben und 
Empfänge ämtlicher und portos 
freyer Poftwagens s Verſendun⸗ 
gen; Beflimmungen rüdfihtlid 
derfelben. Bogn. Nr. CCLIu. 
CCLXI, 326, 352, 


Rece Au fe, —— ne 
gen Otämpelfregheit derfeiben. 
Bde. Rr. CCCKLV, 482. 

Rehnungsieger an 2. 8. Gaſ⸗ 
fen; über die denſelben oblie: 
genden Erſatzleiſtungen ift ſtren⸗ 
9: zu wachen. Vog. Nr. CVII. 
157. 
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Rechnungeleger haben ſich 
unter keĩinem Vorwande unmits 
teibar mit ber & k. u. d. Pros 
vinzial » Staatsbuchhaltung ins 


Ginvernehmen zu ſetzen; f. 
Staatsebuhhaltung. 


Rehtsbefliffene, diein ei: 
ner Provinz bömieiliren, wo kei: 
ne juriſtiſche Lehranftatt fich be: 
findet ; wo dieſelben um Bewil⸗ 
ligung zum Privat⸗Studium an 
zufuhen haben. Verordnungen 
Fr. CCLXXX , CCXCUI u. 
CCCLXXXVIL. 362, 399, 501. 

Rechtsſachen der Gerichtsin⸗ 
haber; ſ Serichtsinhaber. 

Neciprocitätgwilchen Oeſter⸗ 
reich und den Unterthanen der 
jomifhen Snfeln 8 Hr der 

usfolgung der Erbſchaften. Vdg. 
Kr. cv. 154. 1 

Reeruten; wegen Auffindung 
der Stellvertreter für diefelben. 
Bdg. Nr. CCCXXIX. 451. 

Recruten⸗-Fuhren; f. Fuh⸗ 
ven (Reeruten:). 

Recrutirungen; Belehrung 
rüdfichtlich der bey denfelben 
zu beobachtenden proviforifchen 
Saundfäe. VBdg. Nr. ECLXX. 


Recerutirungen; trag 
zu den hierüber — Di: 
vestiven, in Beziehung auf Bes 
fider erheiratheter Bauernwirth⸗ 
ſchaften; ſ. Bauernwirth: 
ſchaften. 
Recrutirungsflüchtlinge; 
Ausdehnung der Eapitulations⸗ 
je für dieſelben. Bdg. Nr. 
XXVI. 119. 
Recrutirungsflüdtlingy 
wer als folcher zu erfiären fey. 
Bdg. Nr. IXXKV. 127. 
Recurs gegen die Ginleitung 
einer Griminal s Unterfudung 5 
ſ. Sriminals uUnterfus 


ung. 

Recursgerledbigungen, ober⸗ 
gerichtliche, weiche mittelft Bes 
fegeiden den Parteyen bekannt ges 
macht werden, haben auch die 
Entſcheidungsgründe der Aufhe⸗ 
bung der erſtrichterlichen Ver⸗ 


3541. 


beſcheidung zu Enthalten ; ſ. Be⸗ 
ſcheide. 
NRecursfrift gegen Strafkennt⸗ 
nifle ni arena potitifche und 
polizeyliche Vergeben. Vdg. Nr. 
CKÄRIV. 208. 8 
Recursfrift-gegen Erkennt⸗ 
niffe über mindere politifche 
und Polizeysßergeben wirb bes 
Tannt gemacht. Bdg. Nr. CLXIT: 


248, ‚ 

geinfetd;, Ginrichtung der 
Mauthftation daſelbſt. Vdg. Nr. 
CXLVI. 208, 

Reiſepäſſe der Handwerks⸗ 
burſche; ſ. Handwerksbur⸗ 


e. 

Reiſe⸗Particularien, von 
Came ral⸗ ober Gefallscaſſen zu 
tragende, ber k. k. Beamten; 
f. Beamte, E. " 

Neife-Particularien, oon 
einem politifhen Fonde oder von 
Privatpartepen zu tragende ; 
Directiven rückſichtlich des Jer⸗ 
mins zur Vorlegung derfelben. 
und ber Bälle, in welden um 
Nachſicht einer Kriftüberfchreis 
tung angefucht wird. Mög. Nr. 
xXC, 142. 

Nemonten » Kransporte 
(Militärs); f. Militar⸗Re⸗ 
montensZransporte. 

KRemunerationen ber Obrig⸗ 
keiten für Ginhebung ber Per 

‚ fonal: und Erwerbs, bann der 
Grund = und Gebäudefteuer ; 
QDuittungen barüber find fläms 
peifeen.“ Vdg. Re. CCXXVII. 

ıB, 

Rent⸗Urkundben des tomb.s 
venet. Monte als Saution bey 
Öffentlichen Gontracten; |. Cau⸗ 
tion. 

Reparaturen, von Civil⸗Pro⸗ 

- feffioniften für das Militärs 
Fubrweſen beforgte ; wegen Sos 
ramifirung ber darüber audges 
fertigten Quittungen; ek Quits 
tungen 

Nepräfentanten in ben das 
Berg: und Salinenweſen betrefs 
fenden Proceſſen; wie fi das 
Salzburger Stabts und Land⸗ 


> 


Se 


recht wegen Beyziehung besfels 

ben zur Berathung zu beneh: 

men babe. Vdg. Kr. CCXCVI, 
6) 


400. 
Aeſervations⸗Urkunden 


Alphabetiſches Regiſter 


zen für dasfelbe in JIllytien; ſ. 
Fleiſchtargebühren. 


Rittgeld (Poſt⸗); ſ. Poſtritt⸗ 
geld. 


Roccafrancazf. Ehiart. 


ber mit Tode abgehenden Ins Roiau ; Entridhtung der Brücken⸗ 


validen; f. Snvaliden. 

RKefervemänner, cartelsmäs 
fig ausgelieferte; Ausdehnung 
der Sapitulationsgeit für diefels 

‚ben. Vdg. Nr. LXXVI. 119. 

Reſervemänner, ohne oder 
mit ungültigem Pafle herum va⸗ 
girende: Behandlung derfelben. 

Vdgn. Ar. LXXVlu. CXCIll. 
19, 261. 

Reutte, Gemeinde, wird der Zus 
risdietion bes E. k. Landgerich⸗ 
te6 Bregenzerwald zuges 
theilt ; f. Bregenzerwald. 

Revere; der Prätur III. Staffe 

. bafelbft werden die von d. Prätur 
Sermide getrennten Gemein» 
den Boniz zo und Borgos 
franco zugetheilt. 408. 

Reviſion (Gonfcriptionss) ; ſ. 


- "Eonferiptiong-Repvifion. 


Reviſionazug; in demfelben 
find keine Actenauszüige aus Sis 
vilprocefien dem hödften Ge⸗ 
richtshofe vorzulegen ; f. Ac⸗ 
tenaudzüge. 

Rezzonico; ſ. Menaggio. 

Richteramtscandidaten; 
Prüfung und Praxiszeit derſel⸗ 


ben; f. Prüfung, appella⸗ 


toriſche. 
Richteramtscandidaten 
aus dem Strafgeſetze Über ſchwe⸗ 
ve Polizey-Uebertretungen; de⸗ 
zen Prüfungen; ſ. Prüfun: 


gen, 

Ried; die von dem landesf. Pfleg⸗ 
erichte daſelbſt bisher beſorgte 
riminaljurisdiction wird an db. 

Gameral s Pfleggeriht Star: 
hemberg übertragen; f. 
Starhemberg. 
Ninde, eichene, birkene u. fich 
tene ; bie Herabfehung bes Aus: 
gangszolles für dieſelbe tritt in 
Zirot und Vorarlberg in Wirk⸗ 
famkeit. Vog. N. CCXV. 293. 
Reindpieh; Wleifchtar gebühs 


mautd dafeldft. Verordnung Kr. 

CXLIX. 210, 

Romagnofi; Introduzione 
allo studio del diritto puablico 
universale ; Stecenfion darüber. 
279. ‘ 

Romano; bie der Prätur II. 
Clafſe daſelbſt einverleibt gemes 
fenen Gemeinden Ba’gnati- 
ca u. Brufaporto werben 
dem Provinzial » Tribunale zu 

"Bergamo zugetheilt. 408. 

Rovigno; Belchrung des Stadt⸗ 
und Landrechtes daſelbſt über 
den $.433 des I. This. des Str. 
Geſetzbuches. Verordnung Wr. 
CCCLXVH, 493. 

Rumburg ; Entrichtung derBrü⸗ 
ckenmauth dafelbft. Verordnung 
Rt. CXLVIH, 209, 


©. 


S aay; Brüden: u. Wegmauth⸗ 
Einhebung daſelbſt. Verortnung 
Nr. CCCVI. 406. 

Salinenweſen betreffende 
Proceſſe in Salzburg ; wegen 
Benziehung eines Repräfentan: 
ten zur Berathung barüber; f. 
Repräfentanten. 

Salm-Reiferſcheid-Kraut⸗ 


heim, Fürſten und Altgrafen; 


Titel derſelben; ſ. Titel. 
Sald; die der Prätur daſelbſt 
bisher einverleibte Gemeinde 
Treviſo wird der Prätur zu 
Beftone einverleibt. 406. 
Salpeter; "Herabfegung bes 
Bertaufepreifes besfelben. Vdg. 
-Rr. CCCXCV, 503. 
Salza, v.; Handeud des Polis 
zeyrechtes; Anzeige darüber. 389. 
Salz, Iſtrianer weißes; Feſtſe⸗ 
tzung der Verkaufspreiſe und des 
Eingangszolles für dacſelbe. 
Vdg. Ar. CCCLXIV. 491, 
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Salzburg, Etabts und Land⸗ 
- recht daſelbſt; wie ſich dasfelbe 
wegen Beyziehung eines Repräs 
fentanten in den das Balinens 
wefen betreffenden Procefien zu 
benehmen habe; ſ. Nepräs 
Tentanten. . 


Salzhandel; durch die Frey 
ebung desfelben find bie Bes 
immungen des Salzpatentes 
‘für Oberöfterreich vom 11, May 
3790 nicht aufgehoben. Vdg. Nr. 
CCCXXXII. 452. 
Salzhandelz Erläuterung ber 
Verordnung rückſichtlich des Ver⸗ 
bothes desfelben in Bezu 
das ſteyerm. Salzkammergut. 
Salzniederlagsgebühr, 
welche von der Stadt Linz für 
das nad) Böhmen tranfitirenbe 
Galz bezogen wurde, bat auf- 
zuhören. Bdg.Rr.CCXLIN, 324, 
Salgniedberlagsgebühr; 
die Abnahme derfelben von Seite 
der Stadt Kredftadt Hat aufzuhde 
ren. Bdg. Ar, CCLXXIII. 360. 
Sanitätsconsrofile, zu 
Bielig und Mahriſch⸗Oſtrau für 
bie Wiehtriebe beftandene, wird 
aufgehoben ; zugleich werden bie 
Vorſchriften bey Viehſchlachtung 
und bey localen Viehſeuchen eins 
sercärft. Vdg. Nr. CCCXLVI. 
482. 


Saronno; bie Prätur Il. Claſſe 

daſelbſt wird in eine Präturlil. 
Clafle verwandelt. 408. 

Saronno; f. Mayland. 

Satzung; bie Fleiſchhauer dürs 
fen unter derſelben verkaufen; 
ſ. Fleiſchhauer. 

Scari (v.) zu Gronbofz 
philoſophiſche Unterſuchung über 
die Rechtswidrigkeit der Lüge; 
Reeenfion darüber. 342. 

Scarpizzolo; f. Verofa 
nuova. 

Scharſchmid Edl.v. Adler⸗ 
treu; von der Alimentation ber 
geſchiedenen Ehegattin; Recen⸗ 
ſion darüber. 100. 

Schafwollmärkte; wegen 


g auf 
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843 
Abheltung derfelben in pragu. 
Yilfen. Vdg. Ar. LXX. 116, 
Schauſpieler⸗BGeſeltſchaf⸗ 
tenz wegen Beſteuerung ber: 
ſelben; ſ. Theater⸗Unter—⸗ 
webmungen. / 
Scheidebrief; Beſtimmung 
der Körmtichkeiten bey Auflö- 
fung der She eines zur chriftlie 
chen Religion Übergetretenen Jus 
- ben. Bde. Re. CLVI. 214. 
Scheuerlen; Grundriß ber 
Vorleſungen über das katholiſche 
und proteſtantiſche Kirchenrecht; 
Anzeige daruͤber. 442. 
chtiffmühlen; wegen Einver⸗ 
leibungen und Vormerkungen in 
die Grundbucher derſelben. Vdg, 
Nr. CCIX. 291. 
Schioz ſ. Baffano, 
Schirlitz; der Bertrag In na⸗ 
turrechtlicher Bezlehung; Anzei⸗ 
ge darüber. 188. 
Schlachtvieh; Confamozoll 
dafürs ſ. Gonfumozolt. 
Schlanders; von dem & E 
Landgerichte daſelbſt wirb bie 
: Gemeinde Bent getrennt, und 
der Surisdiction des E. 8. Lands 
gerihtes Silz zugetheilt; ſ. 
il 


Gil; ’ 
Schmalz; das deutſche Staats: 
recht ; Anzeige darüber. 241. 
Schmal;z; Grundgefege des deut⸗ 

hen Bundes; Anzeige dars 
ber. 241. Bu 
Schnabel; Geſchichte der Juris 
diſchen Facultät an dee veveis 

. nigten Garl » Ferdinandeiſchen 
Hoͤchſchule zu Prag, 3 Thei⸗ 
le ; Recenfion barüber. 217,379, 


Schnabel; Entwurf einer Dienſt⸗ 
Snftruetion für die Wirthſchaſts⸗ 
ämter in den k. k. Staaten, 2. 
Auflage; Recenſion barüber. 268. 

Schöneck; das Patrimonials 
Landgericht daſelbſt wird aufges 
I; ſ. Braned. 

Schub⸗Fuhren; ſ. Fuhren 
(Schub⸗) 


Schüb linge; wegen Weiters 
beförberung derfelben in Mäh⸗ 
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d b | 
son unb Wchieflen Berorbnung mautbeiniet ung, ders. Bde. 


Mr. CXXV, 199. 

Schüblinge; wegen Erhebung 
des Nationale derſelben; ſ. Na⸗ 
tionale. 

Schulen (Real⸗ Normal⸗ und 
Haupt⸗); auch auf die ordent⸗ 
Uch angeſtellten Gehülfen der⸗ 
ſelben wird die Anordnung: daß 
die Auftelung der Lehrer und 
Profefforen bey landesf. Lehr⸗ 
anfalten durch die erfien drey 


Seutariz Taxe, welde ben 
dem 8. 2. Vice = Gonfultate da: 
ſelbſt fur das Gin» und Auslau« 
fen Öftere. Kauffarteyſchiffe zu 
entrichten koömmt; f. Zare. 

Gecretärd:@tellen bey dem 
Wiener Magiſtrate; von ber 
Concursausſchreibung berfelben 
bat es abzulommen; ſ. Eons 
eursausfhreibung. 


Sabre nicht als fabil zu be⸗Seeleute; Beflimmungen räd- 


trachten fen ‚ ausgebehnt. Bdg. 
Kr. XLI . 73. " 

© cd ulen (Bymnafiab) ; Private 
Kudium in denfelben; f. &t us 
dium (Privat:). 

Schulgeld und Schulftra fs 
ge 1d; Belchzung , in welchem 

*8 das nun auf Conven⸗ 
tions: Münge umgefegte eingube: 
ben Lönımt. Bbg.Rr. XXIV. 36. 

Schulgeld; in welden Termi⸗ 
nen es zu zahlen fen; f. tus 
dierende, 

Schulſtrafgelbz ſ. Shuls 
geld und Schulſtrafgeld. 

Schwärzer; in welchen Fällen 
dieſelben von der Gordons⸗ 
Mannſchaft niedergemacht wer⸗ 
den ane Bbgn. Re. CIXXKXIL, 
CCXI und CCLXVIL 254, 
202, 353. 

Ghwärzger (Zabale); f. Zas 
bakſchwärzer. 

SchHanenſtaädt; Mauthſta⸗ 
tion daſelbſt zur Berichtigung 
der Fährteumauth für Befah⸗ 
zung ber Agger : und Böll, 

Hüffe. Vog. Ne, XVII. 35. 

Ochwanenkadt; bie Yährten- 
mauth, welche nach einer früs 
heren Verordnung hier abges 
nommen. werben follte, ift in 
Fiſcherau zu entrichten; f. is 

ch eva. 

Schwatz; Grläuterungen ber 
Vorſchriften über bie Werech⸗ 
nung bes Unterhaltsbentrages 
für die in dem LandessImanges 
arbeitshaufe daſelbſt Berwaht⸗ 
ten. Bog. Re. VI. 30. 

Shuwei fing; wegen Brüdens 


ſichtlich der ordentlichen Füh⸗ 
rung der Matrikeln für dieſel⸗ 
ben und. deren Evibenzhaltung. 
Big. Kr. CCLXIV. 360.: 
Seelſorger follen zur Forde⸗ 
zung bes Impfgefchäftes mitwirs 
Tony f. Impfgeſchäft. 
Beide; Beſtimmung bes Aus⸗ 
sangszolles für beſtimmte Bats 
tungen derſelben. Vogn. Wr. 
XXX. u. XL. 40, 78. 
Seidendünntuch undbie aus 
diefem Stoffe verfertigten Bas 
jaderes unterliegen ber Gom⸗ 
mercial-@tämpelung. Bbg. Nr. 
CCCLXI. 489. 
Geidenweberey; von ber 
Aufbebung bes Unterfchiebes, 
und von ber Bermifchung der⸗ 
felben und bee Baummollmebes 
zen kommt es ab. Bog. Nr. 
CLXII. 248. 


Selbſtmorde, vollbrachte; 
Verfahren bey denſelben; f. 
Strafgeſetbuſch über ſchwe⸗ 
re Poligeg-Übertretungen. 


Selbſtverſtümmlung; Bor⸗ 


ſchrift rückſichtlich der Stellung 

der derſelben beinzichtigten, je⸗ 

doch ab instantia losgeſproche⸗ 

nm ‚Sonferibirten. Bdg. Nr. 
38. 


Separatwägen ber k.k. fah⸗ 
renden Poſtanſtalten; die Be⸗ 
ſpannung derſelben unterliegt 
der Weg⸗ und Brückenmaut h⸗ 
entrichtung. VBogn. Ar. CXVII. 
u. CLXVI. a f) 2349. 

Sermide; f. Revere. 

Seſto; f. Lodi. 
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Sertenz ſ. Kuffhlagäms 
ter 


Siebenbürgenz wegen da⸗ 
ſelbſt betretenen Paßloſen; ſ. 
Paßloſe. 

Sil z— der Jurisdietion des k.k. 
Landgerichtes daſelbſt wird die 


Gemeinde Wen t zugetheilt. 40. 


Siro, S.; ſ. Menaggio. 
Slow Ar wegen te 
mauthentrichtung bafelbft. Vdg. 
Ar. eexch, 8. s 
Sobieslau; Entrichtung ber 
Brödenmauth daſelbſt. Vdg. Nr. 
XLIX, 210, 
Soldaten; ſ. Militäriften. 
Soltarico; ſ. Lodi. 
Sonnleithner; Statuten und 
Reglement ber allgem. Verſor⸗ 
gungsanftalt, 2. Auflage; Re⸗ 
cenfion barliber. 3. 
SparsGaffe, erfte öfterreichis 
‚ fe und damit vereinigte all: 
gemeine Berforgungsans 
kalt; aus derfeiben werben 
Varlehen auf Hypotheken ber 
Auflical:Befiger gegeben. Bdg. 
Kr. CCXIX. 294. 

Sprade, italieniſche; ſ. It a⸗ 
lieniſche Sprade . 
Spulerbach; Beftinimung ber 

Brüdenmautb an demfelben. 

Bda. Nr. Lill. 77. 
.Staatsbuchbaltung (Pros 
vinzial⸗) nied. öoſterr.z Rech⸗ 
nungsleger haben ſich unter kei⸗ 


nem Vorwande unmittelbar mit 


derſelben ins @invernesmen zu 
fegen.Bdg.Nr. CCCXLIV. 482. 

StaatbsDbligationenals 
Saution bey Öffentlichen Gon⸗ 
tracten im lomb.svenet. König: 
veihe; f. Gaution. 

©taatsverwaltung; ber 
ſelben allein ſteht die Unterneh⸗ 
mung der Eilwagenfahrten mit 
Poſtpferden zu; ſ. Eilwagen⸗ 

a 


-fahrten. 

Städte, Tanbesfürftiihe; auf 
diefelben haben die Beſtim⸗ 
mungen wegen Abnahme bes 
Bewährwandels keine Ausdeh⸗ 
nung; fe Gewährwandel. 
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ſelben bey gerichtlichen Verglei⸗ 
chen hat auch bey der Trieſter 
. Prätur in Anwendung zu kom⸗ 
. men. Bdg. Ar. XXVil, 40, 
Stämpel; von bemfelben find 
alle Amtshandlungen zur Er⸗ 
richtung der Landtafelbücdger für 
das Triefter Stadtgebieth bes 
freyt;, f.Landtafeibüder. 
Stämpel bey Nachſichten ber 
gegen Behörben verbängten 
Geldſtrafen; ſ. BGeldftrafen. - 
©Stämpelbefreyungberürs 
kunden zur Umfledlung nad) Un 
arn; .Umfiedblungssürs 
undben. 
Stämpelbefreygung für 
Quittungen über Gchabenver- 
ütungen von ber tirotifchen 
rand s Verfikerungs Gefells 
fhaft; f. Brands Berfis 
cherungs⸗Geſellſchaft. 
Stämpelbefreyung de 
Quittungen über obrigkeitliche 
Remunerationen; ſ. Rem⸗ 
nerationen. 
tämpelbefreyung derVBor⸗ 
ladungszettel zu wirthſchafts⸗ 
ämtlichen Tagſatzungen; ſ. Ta g⸗ 
fagungen. 
Stämpelbefreyung polämts 
licher Recepiffe;f. Recepiffe, 
poftämtliche. 
Stämpelgebühren, rüds 
ftändige , im Lombarbifä:venes 
tianifhen Königreiche, Zwangs⸗ 
mittel zur Gintreibung derfel- 
den. Vdg. Nr. XCII. 148. 
Stämpelpfiihtigkeitobrig- 
keitlicher Protokolle, welche bie 
Stelle verbindlicher Yrivatges 
ſchäfts⸗ Urkunden vertreten; f. 
Protokolle, obrigkeitlide, 
Stämpelung (Gomercials) 
bed Seidendünntuches; f. & eis 
dendbünntud. 
Stämpelung der Handlungs⸗ 
und Gewerbsbücher; f. Hand: 
Lungs» und Gewerbsbüs- 


er. 

Stanbeserhöhungen; f. 
Ehrenbe aeugungen und 
Standbeserhöhbungen. 


Stämpel; der Gebrauch dess Stantredht ben ungewöhnlis 
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cher Menge der Räubereyen ;f. 
Strafgeſetzbuchüb. Verbr. 
Standredt; das im Stanis⸗ 
lawower⸗ und KolomeersKreife 
in der Bukowina ausgejchriebene 
bat. fortzubeflehen. Vdg. Nr. 
CLV. 213. 
Stanislawomwerktreis in 
der Bukowina; Standrechtsaus⸗ 
ſchreibung daſelbſt; ſ. Stan d⸗ 
re 


t. 

Starhem berg; das Cameral⸗ 
Pfleggericht daſelbſt hat die bis⸗ 
her von dem landesf. Pflegge⸗ 
richte Ried in der äuſſern und 
dem Stiftsgerichte Lamberg 
in der innern Kreieparcelle bes: 
forgte Wriminal > Zurisdietion 
übernommen. 42. 

Statiftifhe Rotizgeny,von 
der Borlegung des Ausweifes 
über diefelben mit Ende jeden 
Jahres erhält es fein Ablommen. 
Bdg. Ar. CCLXXVL 361. 

Stauf; bafelbft wird die von 
dem Wegmauthante Franken⸗ 
markt getrennte Brüdenmauth 
für die Hoch⸗, Staufens und 
Marktfchreiberbrüde eingehoben. 
Bog. Nr. CHXXIX. 252. 

Stellvertreter für Recru⸗ 
ten; ſ. Recruten 

Stephantſchitſch; Anlei⸗ 
tung zur Ausübung bes Mili⸗ 
tärsRichteramted 2c.; Recenfion 
darüber. 418, , 

Sterbezeugniffe ber mit 
Tode abgehenden Invaliden; ſ. 
Snvaliden. 

Steuer(Erb);f.Erbfleuer. 

Steuer(Erwerd:);(„Erwerb: 
teuer. 


Steuer (Perfonal); f. Pers 
fonalfteuer 

Steuer (Erbes, Glaffens, Pers 
fonal» und Erwerb); Entrichs 
richtung derfelben für das Zahr 
828. Vdogn. Nr. CCLXV 


X 
'CCLXXXVII.CCCLXXXIV. 


‚355, 397 , Boo. 


Steuer (Grunde, Perſonal⸗, 
Kunft- und Commercial: ) ; Ents 
sichtung berfelben für das Jahr 


- 
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1828. Vodg. Nr. CCLXXXIX. 
397. 
Steuerfreyheit bey Bauten, 
wann dieſelbe anzuſuchen ſey. 
Vogn. Nr. CCCVII, CCCXVII 
u. CCCXLIII. 406, 445, 488. 
Steuerumfhreibung in 
Zirot und Morariberg; Ver⸗ 
orbnung Über die Bedingungen 
und den Inhaͤlt derfsiben. Bbg. 
tr. CCXXXIX. 322. 
Stiftungsgenüffe ber Ins 
ftitute der barmberzigen Bräs 
der, Schweftern und ber Eliſabe⸗ 
thinerinnen; bie Rachweifung 
über die Gebahrung mit den⸗ 
felben ift durch Enthebung von 
der jährlichen Rechnungslegung 
‘nit befeitiget. Vog. Nr. 
CCCXXXII. 201, 
Stiftung: und Kirden 
forderungen;f.Kirden 
und Gtiftungsforbe 
zungen, 
Stjpenbit n; wo unb wann 
efuhe um dieſelben einzureis 
hen find. Vdg. Rr. CCCXXV. 


449. 

Sthegarsı ; die Wiffenfchaft 
ee Rechtes; Anzeige darüber. 
242. 

Sträflinge; über die aus dem 
Provinzial⸗Strafhauſe ins Aus⸗ 
land abzuſchiebenden iſt der Zu⸗ 
ſtändigkeitsausweis des aus⸗ 
wärtigen Heimathrechtes vor⸗ 
zulegen ; ſ. Provinzial⸗ 
Strafhaus. 

Sträflingen dürfen Gr 
bauungsbücher in die Hände 
gepepen werben. Bdog. Nr. 

LVI, , 7% 


Sträflinge und Inquigfi⸗ 


ten; Grläuterung der Verord⸗ 
nung, daß denſeiben Gebeth⸗ 
und GErbauungsbüder in die 
Hände gegeben werben dürfen. 
Vdg. Nr. LXXIII. 117. 

Strafe für mittellofe Gefälle: 
übertreter; f.Ge färtsübers 
treter, mittellofe. 

Strafe auf Vergehen wiber 
Peftanftalten; ſ. Peftanflals 
ten. 
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Straferkenntniſſe übe 
mindere politiſche und polizey⸗ 
liche Vergehen; Recursfriſt da⸗ 
gegen; ſ. Resursfrift. 

Gtrafgerichte, dieeine Hand⸗ 
tung für ein Verbrechen erklä⸗ 
zen, welche die politifchen Be⸗ 
börden, benen en zus Amts⸗ 
handlung zugewiejen wurbe, da« 
für Halten, f. Berbreden. 

Strafgefegbuh über Ber 
brechen; Eriäuterung über ben 
$. 505 vdesſelben, rückſichtlich 
des Verfahrens mit Stand⸗ 
recht wegen ungewöhnlicher 
Menge der Näubereyen. Wog. 
Rr. XLIV, 73. ‘ 

Strafgefegbuc über Bers 
brechen; Griäuterung der 66. 

‚221, 304 u. 446 besfelben, 
rsüdfihtlih der Krage, auf 
weiche immatriculirten Mitglies 
der einer Univerfität ober eines 
Lyceums diefe $$. anzuwenden 
feyen. Vog. Nr. XLV. 74. 

Strafgefegbud über ers 

brechen; Erklärung des G. 382 

. besfelben ‚ rückſichtlich ber Uns 


terfertigung bes Protokolles von 


dem Verpörten. Bog. Rr. XLIX. 


7 * 
Strafgeſetzbuch über Ber 
brechen; der $. 156, IL, Nil. 
BD. ift au auf Lehrjungen ans 
wendbar. Bog. Nr. CXXI. 164. 
Strafgeſetzbuch Über Vers 
breden; wer in ben $$. 195 
und 377 desfelben unter ben im 
erſten Grabe verfchwägerten 
Perfonen mitzubegreifen fey. 
Wdg. Nr. CCIXXIX. 368. 
Strafgefegbuch Über Vers 
brechen ; Erläuterung besfelben 
rädfichtlich des Necurfed gegen 
die Einleitung einer Griminale 
Unterfuhung ; f. Sriminale 
Unterfuhung. . 
Strafgeſetzbuch über Ver⸗ 
brechen; Grläuterung desſelben 
inBeziehung auf die@infenbung 
; ber Borunterfuchungen über uns 


echte Grebitspapiers an die ober⸗ 


ſte Juſtizſtelle; fe Credits⸗ 
papiere,unedte, 
4 
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Strafgeſetzbuch über Ber 
brechen ; Belehrung bes Stadt⸗ 
und dandrechtes zu Rovigno 
über den $. 433 desfelben; ſ. 
Rovigno. 

Strafgeſetbuch über Ver⸗ 
brechen ; @rläuterung des $. 549 
besfelben ;f.VWerbredgem. 

Strafgeſetzbuch über Vers 
brechen; Griduterung besfelben 
rũckſichtlich ber Mittheilung der 

- Griminalunterfuchungsaeten an 
auswärtige Griminalbehörben ; 
ſ. Griminalsünterfus 
Hungsacten. 

Strafg efegt uch über ſchwere 
Poligey = Übertretungen: bey 
Zeugenverhören wegen berfelben 
ift die Vorſchrift des 6. 377 d. 
1. Thl. des Strfgſtz. zu beobs 
achten. Bbgn.Rr. CXIl, CXXIV 
u.CLX.ı60, 199, 248. 

Strafgefesbuch über Schwere 
Doligegsübertetungen; zur Er⸗ 
läuterung des $. 92 besfelben 
wird bag bey vollbrachten Seibſt⸗ 
morben zu beobadıtende Wer: 
fahren vorgezeichnet. Vog. Ar. 
CCCXXXIX. 454. 

Strafhaus (Provinztals); f. 
Provingials®trafbaus. 

&tralonigund Wobnian ; Bes 
flimmung ber Poſtſtrecke zwifchen 
biefen beyden Poftflationen. Vdg. 

. . 290. 

Straßen, öͤffentlichez Fuhren 
zum Baue berfelben erhalten 
die Mauthbefreyung; ſ. Fuh⸗ 
ren. 

Streitigteitenüber Bewährs 
anfcpreibungen und Laudemial⸗ 
Anforderungen ;s von wem bies 
felben zu behandeln find; f. 
BSewähbranfhreibuns 
sen und LaudemialsAn: 
forderungen. 

Streitigleiten (Jurisdic⸗ 
tionds);f.Yurisbictiong- 
Streitigteiten. 

Studien⸗Abtheilungen, 
höhere; Privatſtudium in ben: 
ſelben; ſ. Studium (Privat⸗). 

Studien, philoſophiſche; Be⸗ 
dingungen, unter melden dies 


' 
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{eben von deu vor ber neueften 
Drganifirung der Joſephsaca⸗ 
demie angeftellten Ober⸗ unb 
Unterärzten ber k. 2. Armee 


nachgehopit won büsfen. Vog. S 


Ste, ]. 
Studierendeauf@ymnaflen; 
f. Gymnaſien. 
Studierende; über bie Wir 
tung einer ſchlechten Fortgangs⸗ 
Stoffe derfetben während der 
philofophifhen oder juribifchen 
©tudien. Bgbn. Nr. CCCXI 
und CCCXXIII. 407, 448. 
tete nbe; Grläuterung 
bex die Berordnung růckſichtlich 
derWirkung einer ſchlechten Fort⸗ 
gangssGlafle derſelben während 
der philofophifcken ober juridi⸗ 
fden Studien. Mdg. 
CCCXLI. 456. 
Studierende; für biefelben 
wird bie Beſuchung des Got» 
tesbienftes an Sonne und Feyers 
tagen angeorbnet; ſ. Botte6s 
dienft. 
Stubierenbe; Vorſchrift we: 


gen Ausführung des allerhöch⸗. 


ſten Befehles wegen bes Got⸗ 
tesdienftes derſelben an Sonn⸗ 
und Feyertagen; |. Gottes⸗ 
dienſt. 
Stubierendez wie fie in den 
Gatalogen aufzuführen feyen ; — 


daß keine proviſoriſche Aufnahs 


me berfelben Statt. finde; — 
Zermine zu ber denfelben oblie⸗ 
genden Schulgeldzahlung; — 
Warnung berfelben gegen Ver⸗ 
fpätung ihrer Prüfungen; — 
Bwifchenzeit zwifchen den vers 
ſchiedenen Prüfungen ber Stu⸗ 
dierenden beöfelben Jahrganges; 
— Dauer bes Prüfungen ber ein» 
zelnen Studierenden. Vdg. Nr. 
LXXIV. 219. 

Studium (Brivate) ; bie Bors 
ſchrift, daß kein Pructieirender 
zu benfelben zugelaſſen werde, 
gilt bey Militärs wie bey Gis 
vil > Individuen. Vdg. Mr. 
XXXIV. 4. 

Studium (Privat:) ber Gym⸗ 
nofial- Schulen und ber Lehrfäs 
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cher der höheren Stubien : Ab⸗ 
theilungen; Borfchrift hierüber. 
Bogn. Ar. LXXXI, CXXXVI 
und CLXVIII. 120, 208, 249. 
tudbium (Privat) ; auf Gym⸗ 
nafien und höhern Lehranſtal⸗ 
- ten; die neue Vorſchrift hies⸗ 
über tritt erſt mit dem Studien= 
‚jahre 183% in Birkſamkeit. 
Body. Ar. UXXXVII. 203. 
Studium (Privat:) der Rechts⸗ 
- befliffenen ;.Rehrtsbeflike 
ne 


ene. 

Stufengehalte; Borrädung 
der Profeſſoren in dieſelben bey 
Beftellung eines neuen Profeſ⸗ 
ſors: f. Profefforen. 

Syppilitifde Krauke; 
bie beftebenden Berordaungen 
wegen Befeitigung ber Anſte⸗ 
—— durch — 
wird in nneru e t- 
Sg. Ar. CCL. He s 


2. 
Saba®, autländifcher ; Beſtim⸗ 
mung bes Durchgangs⸗Zolles für 
denfelben in dem lomb. = venet. 


Königreiche. Vogu. Ar. CLXIX 
und GCXIV. 249, 292. 


Tabak, fremder; unter weldgen 


” Bedingungen bie Ginfuhr des« 
ſelben zum eigenen Gebrauche 
eftattet wird. Berordnung Nr. 
CXXIV. 316. 
Sabatfhwärzer, mittellofe; 
Verfahren bey der Belohnung 
der Anzeiger und Ergreifer bers 
felben. Vog. Ar. XCIlll. 148. 


Tabelten (Abſenz⸗); f. A b> 
feng: Tabellen. 


Tag lia fürkebensrettung, wenn 
mehrere Perfonen dadurch er» 
halten werden. Vdg. Nr.LXVil. 
ı14. 


Zagfauungen,. wirthfdafte: 
ämtliche 5 Stampelfreydeit ber 
Vorlabungszettel gu benfelben. 
Bbog. Kr. CCCLXXXII, 500. 

Tanzmuſiken in Defterreidh 
ob der Enns; a eirun der, 
Gebühren für eifung der 


gum Rotigenblatte. 
Bewilligung gur Abhaltung ders Tarem (Heberfi 


ſelben. Bdg. Ar. LXII. i12. 

Tanzuuſiken und Bälle; Bes 
Rimmung — webüßten für Du 
willigung elben. VBog. Re. 
—ã 321, de 

Tanz muſiken; Vorſchriften 
zur Sicherung der genauen Bes 
obadtung der hinſichtlich der⸗ 
ſelben ſchon früher erſloſſenen 
Beſtimmungen. Verordgn. Rr. 
CLXXXII u.CXCIX.254,289. 

Zauffdeine;, Richtſchnur in 
Grtbeilung ber Dispenfen von 
Beybringung derſelben bey Ehe⸗ 
verbindungen. Vdg. Nr. X. 31. 

Tarxre, welche bey ben k. 3. Vice⸗ 
Gonſulaten zu Sertari und Dus 

. 20530 für das Cin⸗ und Auslaus 
fen öfter. Kauffarteufchiffe zu 
entrichten Tömmt. Vog. Kr. 
XXXVII. 71. 

Zaren, gerichtliche, im lomb.s 
venet. Königreid, im Rüdftans 
be haftende; Zwungsmittel gu 
@intreibung derfelben, Bdg. Kr. 
XCII. 148. - 

Karen; bey Eintreibung derfels 
ben it mit Ernſt und Nachdruck 
vorzugehen. Big. Nr. 


1. 

Zaren, gerichttiäe ‚ im lomb.» 
venet. Königreiche ; weitere Dis 
sectiven rückſichtlich ber Eintrei⸗ 
bung desfelben von den damit im 
KRüdftande Haftenden. Vdg. Nr. 
CCCLXXV. 495. 

Zare „fe Blutegel; ſ. Bluts 

e 


e8 

Zaren; von benfelben find alle 
Amtéhandlungen zur Srrichtung 
der Sanbtafelbücher für das Trie⸗ 
ſter Stadtgebieth befreyt; fiche 
Landtafelbüder. 

Zaren bey Rachſichten der ges 
gen Behörden verhängten Geld⸗ 
ſtrafen; f. Geld firafen. 

Zaren hey Privilegien ⸗Geſu⸗ 
den, bie der ärztlihen Borun« 
terfahung unterliegen ; f. IR es 
dieiniſche Jacrustät. 

ST azen (Kranstfeiptionds); f. 
Zransfcriptions so Las 
geh 


XUl. Tetſchen; 





niſchen Dollmetiher; fe Dolls 
metſche r. 

Taxrenbefreynng der Urkun⸗ 
ben zus Umfiedlung nad Uns 
arn; umfiedblungssürs 
unben. 

Sarenbezug ber Ipriten - 
Bezirksobrigkeiten für wirth⸗ 
fhaftsämtiihe Bergleiche; f 
SllpeifheBesirtüobtig 


eiten 
Telfe; Auflöfung derSalz⸗Ober⸗ 
eteti daſelbſt; ſ. Hall m. 
GefälleusBerwaltung. 
Sepelftlußbey Karlebad; Brü: 
&enmauthentridtung bafelbfl ; 
ſ. Garısbab. 
Kerminsverlängerungfür 
die Ginfreibungen und Er⸗ 
neuerungen im lomb.svenet, Kös 
nigeeihe ; ſ. Hypothelem 
wefen. 
Zeftamente, bey ber ungaris 
fen Hofkanzley oder andern 
laubwürdigen Drten Ungarns 
n deposito erliegende, bürfen 
nit in origine ausgefolgt wers 
den. Vdg. Rr. CCLIV, 387. 
Errichtung einer 
Wegmauthſtation daſelbſt. Edg. 
Nr. CCCXXXVI. 4655. 
Theater sUnternehmuns 
gen; Beſtimmungen rüdfichts 
lich der Verpflichtung derſelben 
zur Gutrichtung der Erwerb⸗ 
fteuer. Bdg. Ar. CCXLII. 383. 
bierärgte auf dem Lande; 
deren Pflicht zur Haltung eines 
%ebicamenten » Roth » Apparas 
tes: fe Mebicamentens 
Noth> Apparat. 


2 


Airo la Stenerumſchreibung ˖da⸗ 


ſelbſtz ſ. Stenerumſchre i⸗ 
bung. 


Tirol;z wegen Enkrichtung von 


Weg: und Brüdenmaurhgebühs 
zen daſelbſt. Bog.Rr. CCXCIX. 


Zirols wegen Bertheilung der 
Marfheoncurrengtoften daſelbſt. 
n Barth eoneurrenzio 

n. 
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Strolifge Brand-Verfis 
cherungß-Geſellſchaft; 
ſBrand⸗Berſicherungs⸗ 
Beſellfſchaft. 
Zirol und VBorariberg; 
Republication ber Dienftbos 
enorbnung für &tädte und 
ärkt- daſeibſt; 1. Dienftbos 
tbenorbnung. 
Aitel der Kürften und Altgras 
fen zu Galm = Beiferfcheid = 
Krautheim. Vdgn. Nr: CXCII 


und ECCI-XXVIII. 261, 498, - 


Titel oder Adel; Beflimmuns 
gen rücfichtlich der Anerkennung 
und des uUnterſchiedes awifchen 
denfelben. Bdgn. Nr. CXXXL, 
und CLXIV. 200, 248, 
od eines Bermißten; 
Vorſchrift Über das Verfahren 
in Fällen, wo berfeibe in Abs 
gang eines Todtenſcheines durch 
ZSeugen erwieſen werben fol, 
Bdog. Nt᷑. LXVIII. 114. 
Todeserklrungen über der 
Militär » Zurisdiction unterfles 
bende Individuen ; firenge Beo—⸗ 
bachtungen ber Zurisdictionds 
Korn hierbey ; f. Juris die⸗ 
tione=Rorm. 
Bobesfälle von Nittern frem⸗ 
ber Orden; was in benfelben 
mit den Ordens s Decorationen 
su geſchehen hat; fe Ehren⸗ 
zeichen. 
Sobdesfälle;, wegen Auzeige 
derſelben von im Genuſſe einer 
enfion oder einet Gnadenge⸗ 
altes ſtehenden Militär⸗Par⸗ 
ven, nebſt Vorlegung des Zah⸗ 
lungsbogens. Bbg. Nr. CXLI. 


204. 
50 besfälle; 44, Bo, 130, 167, 
20 263, 209, 530, 369, 410, 


458, . 

Zodtenfhein; Werfahren in 
Faͤllen, wo in Abgang desſelben 

der Tod eines VBermißten durch 
Zeugen erwieſen werben foll; 
fe Tod einet Bermißten— 

Sransport der Arreſtanten im 
lomb.svengt.Königreiche zu Was 
gen bat nur dann zu gefchehen, 
wenn fie zu Buße nicht fortge: 


Aipbabetifdes Regifker 


bracht werden Pönnen. Bbg. Kr. 
CCCLXXXVI. Bor. 
Transport in bie Heimath, 
der)in Ungarn und Giebenbürs 
Soen betretenen, zum Militär un⸗ 
tauglichen Paßloſen aus conferi= 
birten Ländern ; Beflimmungen 
hierüber; ſ. Paßlofe. 

Transporte (Militär,Remons 
tens); Militär: Remon- 
tens Xransporte. 

ZransfcriptionssTaren 

der Wechfelprotefl = Acten ; wes 

gen Eintreibung und Kegiſtri⸗ 
rung berfelben nah Vorſchrift 

des 176, Artikels des Gobice di 

Sommercio. Verordnung Nr. 

CCCLXXIII. 495. 

Trau; Beflimmung der Zahl ber 
Advocaten daſelbſt; ſ. Ad v o⸗ 
caten. | 

&rauung bayerifher Untertha- 
nen hierlandes; zu berfelben 

. wird die Eırftlaffung aus Bayern 
erfordert, .Bayezifheuns 
tertbanen. 

Trauungs⸗Protokolle ber 
Militär » Geiftlichkeit5 wegen 
vollftändiger Führung berfelben. 
Bde. Kr, CVL 156. ” 

Trevifo;  Beftone 

Trieſter⸗Präturz Stämpel 
bey gerichtlichen Vergleichen ders 
felben;-f. Stämpel. 

Trieſter⸗Stadtgebiethz 
alle Amtshandlungen zur Errich⸗ 
tung der Landtafelbücer daſelbſt 
find tars und flämpelfrey; ‚T- 
gandtafelbäder. 

Sriefter vYr rare ;f 
WehfelgerihtinTriefl. , 

Srödler; Verboth bes Handels 
uben mit Büchern; ſ. BE 

e 


Sruccazanozf. Saffano. 

Zürtifhe Unterthanen; 
bas Protokoll ber fi im Ju⸗ 
stsdietions » Bezirke des n. 6. 
Landrechtes aufbaltenden iſt von 
diefem Landrechte fortzuführen. 
Bdog. Nr, XXIX. 40, 

Tuſchenbrücke; an berfeiben 
wied die bisher zu Solling für 
biefe Brüde abgenommene Brü⸗ 
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ckenmauth eingehoben. Vdg. Ar. 
CLXVIE, 249. 

Tweng, nach, wird die Wegs 
mautbflation von Mauterndorf 
anertent. Bdog.Nr.CCCXXXAK. 

2. 


u. 


u. berſetzung, zeitliche, von 
Austultanten der lanbesf. Col⸗ 
legial⸗Gerichte;  Auscul 
tanten. 

neberfſetzungsgebühren 
der polnifhen Oollmetſcher; ſ. 
Dollmetſcher. 

ueberſiedlungskoöſten; in 
welchen Källen k. k. Beamte bey 
ihrer Ueberfegung auf diefelben 
einen Anſpruch haben; fiehe 
Beamte, k. k. 

umſiedlungs⸗,Urkunden, 
bey Umſiedlung öſt. Untertha⸗ 
nen nach Ungarn, ſind ſtämpel⸗ 
und taxfrey. Vdg. Nr. CCXII. 


292. 
unechte Creditspapiere; 
ſ. Creditspapiere, un⸗ 
echte. ⸗ 
Nngarnz wegen daſelbſt betre⸗ 
tenen Paßloſen; f. Paßloſe. 
ungarn; Umfledlungs »Urfuns 
ben. zur Umfedlung dahin; f. 
uUmfiedlungsurtunden. 


Ungarn; wegen Ausfolgung des 


pofitirtee Teſtamente; f. I es 
ſtamente. 
uUngäültig ke it einer ohne kreis⸗ 
ämtliche Bewilligung geſchloſſe⸗ 
nen Judenehe ſ. Judenehe. 
Univerfität; auf welche im» 
matriculirten Mitglieder berfels 
ben die $$, 221,.504, und 446 
des Stfgſoͤbs. üb. Verbr. anzu⸗ 
wenden ſeyen; f. Strafges 
ferbuch üb. Verbr. 
Univerfitäten; Errichtung 
derſelben zu Grat und DO ls 
mög: ſ. Gratzund Dimüp. 
Unterdb, nad, wirb bie zu 
Arnseith beflandene Begmauth 
fiberfegt. Bog.Rx. CCCIV. 406, 
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Unterhaltsbeytrag für bie 
im Landes⸗Zwangsarbeits hauſe 
zu Schwaͤtz Verwahrten; ſiehe 
Schwatz. 

unterjugor; Errichtung einer 
Zoll⸗Bolletanten = Station das 
ferbft. Vog. Nr. CLXXXI. 253. 

Unterricht in ber italienifchen 
Sprade; ſ. Italieniſche 
Sprache. 

Unterrihtsgelbdbanben Gym⸗ 
naften und höheren Lehranſtal⸗ 
ten; wann bie Gefuche um Bes 
freyung von bemfelben einzurei⸗ 

chen find. Bog. Ar. LXXXIII. 


127. 
Unterrihtsgelder-Befrey- 
ungen, wo und wann Befuche 
um biefelben einzureichen find. 
Vog. Rr. CCCXXV. dig. 
Unterfuhungsaeceten (Gri- 
minal⸗); 0b fie an auswärtige 
Behörden mitzutheilen feyen ; 


fiige Sriminalunterfus _ 


hungsarten. . 
Unterthanen, bayerlide; f. 
dapyerifheuntertbanen. 


Unterthanen, türkiſche; ſ. 


Türkiſche Unterthanen. 
urkunden; wegen Gultigkeit 
der von dem modeneſiſchen Mi⸗ 
niſterium ausgeſtellten; ſ. Mii⸗ 
nifterium, modeneſiſches. 
Urlaube; Vorſchriften rückſicht⸗ 
ih der Militär > Individuen 
des. lombardifch » venetianifdhen 
Königreiches , welche ich um Er⸗ 
Yangung derfelben bewerben. 
Bog. Nr. 11.28, 
Urlaub fe Advocaten; f. # ds 
vocaten. | 
Urlaubsbewilligunge 
Yür LE Beamte; f. Beam tete 


! ) 


®. 


Vagabunden; über bie Aus 
rechnungsart des längften Aufs 

. enthaltes berfeiben zur Auswitt⸗ 

: Yung ihrer Buftändigteit. Wdg. - 
Fr. LXI. 1193 


Sös 
Balett; das Recht der noth⸗ 
wendigen teftamentarifcgen Bes 


Alphabetifdes Regifter 


ver Kinder au forg ep. d9- 
eh feanen Ten. Bos 


rückſichtigung gewiffer Berwands Berhandlung, münblide ; ges 


ten; Anzeige darüber. 140. 
Varacoz ſ. Bapirate 
Veglia; Gonſumozoll daſelbſt 
für Schlachtvieh und Wein ; ſ. 
Sonfumozofli. 
Bent, Gemeinde, wird ber Ju⸗ 


berfeiben muß bey dem u. 8. 
Wechfelgerichte ein Rath abge⸗ 
ordnet werden; f. Wedhfels 
geriht, m. 8. ® 


Berlaufspreifefär bas weiße 


Iftrianer Salz; f. Salz. 


eisdiction bes E. k. Eandgeriche Bertaufspreife bes Batpe- 


tes Sil zugetheilt; T. Sil 


Beräußerung von in Ereeus Berkünbigung, 


tion gezogenen Realitäten ; ges 


terö; ſ. Salpeter. 
SD 
von Srauungen;f.Xufgebo 


fenliche Belehrung Über derfel Berlaffenfhaften von 


ben Statthaftigkeit. BEdg. Nr.’ 
CCXXV. 317. 

Berbrehen; wenn bie Straf 
gerichte eine Handlung für Fein 
Verbrechen erklären und fie ber 
Amtshanblang ber politifchen 


Behörben —X dieſe aber le Berm 


für ein Verbrechen halten; wos 
u dag Appellationsgericht dieß⸗ 
Taus ermädtiget ſey. Bbg. Mr. 
-*  CCCLXXI, 494. 
Berbrechen, Steafgefegbu 
über; f. Strofgefendu 
über Berbrechen. 
—— Ir) Be ſ. 
Verehelichungen der Paten⸗ 
tal⸗Invaliden; ſ Iavaliden 
(VPatental⸗). 
Berfahren Über Geſuche um 
Zulaſſung von Zeugenbeweiſen 
Statt bes Haupteides; ſ. Bes 
richtſordnaung, galiziſche. 
VBergehen, mindere politiſche 
und polizeyliche; Recursfrift ges 
gen Gtraferkenntniffe über bies 
ſelben; fe Reeursfrift, 
Bergehen wider Peftanflalten ; 
f. Peſtanſtalten. 
Vergleiche, gerichtliche ; Staͤm⸗ 
pel bey benfeiben; ſ. St äms 


el, 

Birgleide wirthſchafts amt li⸗ 
che; Taxenbezug ber illyriſchen 
Bezicks obrigkeiten für dieſelben; 
J. Jtigrifhe Begirte 
obrigteiten. 

Bergobbioz.Gavirate. 

Berdaftete, mittellofe, auf 
weiche Weife für die Erhaltung 


+ 


ders, Bildern und Kup 

den ; Einſchärfung ber für bie 
Abhandlungsbehörden in Kück⸗ 
fit derfelben beftebenden Bor: 
(äriften. Whg. Nr. CLXXXVL 
2 


ißterz Verfahren in Fäl⸗ 

fen, wo der Tod desſelben, in 

Abgang eines Todtenſcheines, 

dur Zeugen erwiefen werben 

—* ſ.Teodeines Bermiß⸗ 
en. 

Bermögens:Grportation; 
bad Abzugsrecht von berfelben 
wilden Defterreih und ber 
renftabt Kralau wird aufges 
hoben; ſ. Abzugsrecht. 

Bermögens-Freypzügig— 
Leit; Erlänterung des 4. $.d. 
a. b. Pat. vom 2. Mär 1820, 
über dieſelbe innerharb bes Ges 
biethes des beutichen Bundes. 

- Berorbnungen Nr. CCCXX u. 
CCCKXLIX. 447, 483. 

Benetianifhe BGlaswaaus 
zen; f. Glaſswaaren, des 
netianiſche. 

Verola nuova; ber Prätur 
daſelbſt werden die Gemeinden 
Aqualunga, Creme je 
no, Barfengo, Gabbla—⸗ 
no, Pebdbernello, Dria 
ne und Scarpizgolo zuges 


theilt. 408. 

Berpflegung der Findlinge 
aus dem Findelhauſe; Zeugniſſe 
zur Weberwahme derſeiben; ſ. 
Findliage. 

Berpfliegungt- und Ablie⸗ 


ferungsloflen; ſ. Adtie 


x 





— 








sum Notigenbfätte. 
ferungsds und Verpfle 


gungstoften. 
Berrechnung bed Kirchenver⸗ 
—RB Kirchen vermö⸗ 


Birth wägerte Perfonen, wi 
erften Grabe, in den $$. 
und 377. des Strafgef. 1. —* 
ſ. Strafgefegbu ch über 
Berdrechen. 
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nitätscontrolle ; f. Sänitäts- 
eontrolle 
Villachiara; ſ. SHhiari, 
Vimagano; ſ. Angelo, ©. 
Bimercate; bie Prätw Mill, . 
Gtafle daſelbſt wird in eine Prä- 
tur IV. Gtaffe verwandelt. 408. 
Bimercate; ſ. Monza. 
Beranane: ſ.S chwan en⸗ 


bt 
Berforgung verarmter Aels Bolta, nad, wird ber Sit ber 


tern; baben hat die Erwerbs: 
ı fäbigleit ihrer Kinder zum Maß⸗ 


Hrätur IV. Claſſe gu Goito 
verlegt. kob. 


ftabe zu dienen; ſ. Erwerbs: Borariberg; Gteueramfäreis 


fähigkeit. 
Berforgungs-unfalt, alls 
gemeine; f. Spar⸗Gaſſe. 
B erfeigerungen von Btealis 
täten; ob zu benfelben Juden, 
wenn fle als Stäubiger und Ere⸗ 
utionsfühzer erſcheinen, zugus 
aflen feyen; f. Tuben. 


Bermahrungsorte der Ins 
auifiten; f. Arre 

Berwaltung des Kicchenver» 
wmögend; f. Kirhenvermds 


gen 

Berwaltung ber Waiſen⸗ und 
Depofiten-Gaflen; ſ. Waiſen⸗ 
und Depoſiten⸗Gaſſen. 

Vesque v. Püttlingen; 
Darſtellung ber Literatur bes 


” 


öfter. ollg. bürg. Geſetbuches; 


Recenfion darüber. 265. 


Beftone; der Prätur IH. Glaſſe 
daſelbſt wird die Gemeinde Tre 
vifo einverleibt. 408. 

Vieh, geſchlachtetes; wegen Aus⸗ 

fußy desſelben aus Laibach in bie 
Umgegend. Bdg. Nr. CCXC. 


Biebfhlahtungs Einſchär⸗ 
fung der Vorſchriften hierüber; 
f. Sanitfätscontrolle. 
Biehſeuchen; Einſchärfung der 
Borſchriften darüber; ſ. Sa⸗ 
nitätscontrolle. 


Biehtrieb, mauthfreyer, für 
Aipx ubeiter; ſ Alpenbefir 


Slehteie be zu Bielig und Maͤh⸗ 
riſch⸗Oſtrau; Aufhebung der das 
fetoft darüber beftandenen Sa⸗ 


bung bafetbf 3 ſ. Steueram⸗ 
ſchreibung. 
Borladung ber Gläubi⸗— 
ger. beſondere, in Gzecutions: 
und Soneursfällen, in jenen Be: 
zirken des Küftenlandes, wo bie 
Rötifitennerfoflung befteht. Bog. 


Kr. 2. . 
Borladungszettel zu wirth⸗ 
ſchafts Amtlichen Tagfatzungen 
find nämpetfeen ;  Zagfa 
gunge 
Bormu nöfhaftssehärben 
(Obers) ; . Obervovmun bs» 
ſchaftsbehdrden. 
Borrädung E k. überzäßliger 
Beamten in höhere Gehaltsſtu⸗ 
fn; fe. Beamte. LE 
Bortrag wictigerer Gegen: 
fände bey den Berichtöfigungen ; 
Zeit besfeiben; ſ. Gerichts⸗ 
figung ’ 
Botum; e pänderung desfelben ; 
f. Gerichtsſigungen. 
Buchetich; Elemente Juris 
teudalis; 53 BRecenfion darüber. 
131. 


W. 


W aarenſtämpel; Ginfüh 
rung eines neuen bey den lom⸗ 
bardiſch svenetiantfihen, Zoläms 
ten. Vd ‚KV. 249 

wäs 2 bie); f- Biegek 


SCH a (Beate); f. Fracht⸗ 
w 
Waf Pen en und fonflige Kriegsbe⸗ 
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bürfniffes Modalitäten, unter 
welchen bie Ausfuhr berfelben 
geflattet wirb. 8 Nr. Cxl, 
8 xvu u. CCVIL 159, 199, 


Beifen unb Depofiten- 
Saffen; über die Behandlung 
obrigkeitlicher Beamten oder 
Gutsherren, im Falle einer un⸗ 
redlichen Berwaltung derfelben. 
Bdg. Ne. CCXXI. 297. 
Banı dberbüder der.Handwerks« 
bush; f. Handwerksbur⸗ 


Da Merta ben; wegen Begleis 
tung derſelben mit Laternen. 
VBog. Nr. CCCXXI. 447. 

Weder; der Handel als Quelle 
bes RationalsGinlommens; Ans 
zeige darüber. 69. 

Bechſelgericht in Zrieſt; den 
Sitzungen desſelben kann in Fal⸗ 


len, wo die ‚gefegmäßige Zahl 


der Stimmführer fehlt, ein Rath 
des Trieſter Stadt: und Lands 
rechtes b Apogen werben. Vdg. 
Kr. XX 

wähtaerien nicd. öfter. ; 
Beſetzung desfelben bey Aufnabs 
me von mündlichen Berbandluns 
gen. Vdg. Nr. CLII. 210. 

Wechfelproteſt⸗Actenz we 


gen Sintreibung und Regiſtri⸗ 


rung ber SransfctiptionesZaren 
bafür; ſ. Transſeriptions⸗ 
VTaren. 

Weiechſelſt ampel; Anwendung 
desſelben in den Geſchäften ber 
tirolifden Brand ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft; ſ. Bran bs 
Berſicherungs⸗Gefſell⸗ 


Thaft. 

Wegmauth; Befreyung der Leis 
chenfuhren von berfelben; f. 
geihenfuhren 

Wegmauth; Sntrichtung ders 
ſelben von Geparatwägen; fh 
Geparatwägen. 

Wegmauth; wegen Entrich⸗ 
tung derſelben bey mehreren 
Stationen in Tirol; ſ. Tirol. 

Wegmauth zu Sag; f. Saa;. 

De HN uth zu Unterẽd; f. Uns 

ter 


Alphabetifches Regiſter 


an su Tet⸗ 
ſchen; f. Setſchen. 

Wegmauthſtation zu Zweng; 
f.Zweng. 

Weichfel; die erwerbende Ber- 
jährung Anzeige darüber. 285. 

Weiler, Schr v ; Über Ver⸗ 
waltung unb Juſtiz; Anzeige 
darüber. 346. 

Bein; Conſumozoll dafür; ſ. 
Conſumozoll. 

Weindaz⸗Obercollectan⸗ 
— zu Laibach; ſ. Lai⸗ 


ad. 
Wendt, v.; vollſtaͤndiges Hand⸗ 
buch des bayeriſchen Givilpro⸗ 
. ceffeß ; Anzeige darũüber. 473. 


Werbbezirts « Gommans 
den; benfelben find in ben 
deutfch:erbländifhen Provinzen 
die Sterbezeugniffe und die Re- 
ſervations⸗Urkunden der mit To⸗ 
de abgehenden Invaliden zu 
. Überfenden; f. Indaliden. 


wi ien; Eröffnung unentgelblicher 
Babeanftalten; ſ. Babeans 
ftalten. 

Wiener Magifirat; derfelbe 
wird von ben Ausweifen über 
die Bertbeilung der Guratelen 
und unentgeldlichen Vertretuns 
gen enthoben. Vdg. Nr. CLUI. 
212. : 

Wiener Magiftrat; von ber 
Soneursausfchreibung der Ges 
eretärds und Rathaͤprotokolliſten⸗ 
Stellen besfelben hat es abzus . 
kommen; f. Sonetrsauss 
ſich reibung. 

Biens; Errichtung einer Mauth⸗ 
fation daſelbſt. Verordnung Nr. 
XXXI. 41. 

Wildberg; Verfuch eines Lehr: 
buches der medicinifchen Rechtes 
gelabetgeit ; Anzeige harüber. 


Wirthſchaften, erheirathetez 
ber Beſit derfelben befreyt nicht 
von der Militärpflichtigkeitz ſ. 
Bauerumwirthfhaften. 

Wirthſchaftsfuhren, mauths 
freye ; für Alpenbefiger ; f- A l⸗ 
penbeſitzer. 
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Wirthsh äuſer; Verboth des können. Vbg.Rr. CCCLKXVIN. 
Ausſcheibens von Gewinnften 498. 
auf Kegelbahnen derfelben; f. Zeugen; Verfahren in Fällen, 
Kegelbahnen. wo durch biefelben , in Abgang 

Wodnian und Strakonit; eines Zodtenfcheines , der Tod 
Beftimmung ber Poftfiredle zwis eines Bermißten erroiefen wer⸗ 
ſchen diefe en Poſtſtatio- beufol; f. Kob eines Ver⸗ 
nen. bg. V. 290. mißten. ' 

WBodnian; Brädenmautheinbe: Beugenbeweis; @efudhe um 
bung bafelbft. Verordnung Rr. Bulaffung desfelben Statt des 


CCCXVL, 345. abzulegenden Haupteides; Erz 
Wohlthätigkbeitshaus zu läuterung hierüber ; f. Ge: 
Baden; f. Baden. richtsordnung, galizifche. 
Wollm ärkte (Schaf); ſ. Zeugenverhöre wegen ſchwe—⸗ 
Schafwollmärkte. ser Polizeyübertretungen; ſ. 


Wundärz tez; Vorſchrift in Be-⸗Strafgeſets buch über ſchwe⸗ 
zug auf Niederlaſſungs⸗Bewil⸗re Polizeyübertretungen. 
Ugungen für biefelben. Vdg. 3 ? ugn iffe, ärztliche; |. Xerzts 
Nr. CLXXV. 251. liche Zeugniſſe. 


Bundärzte; Beflimmungen Beugniffe ‚zur Uebernahme ber 


rückſichtlich derjenigen, denen die ‘ Bindlinge in Verpflegung; 1. 
Ausübung der Geburtshülfe uns Findlinge. 
terfagt wurde. Verordnung Ar. Biegelmägen; Über die Bela 


CCLVI. 328. bung berfelben,, und die Amts» 
on handlung im Halle der durch dies 

3 jetben verurfahten Hemmung 

. er Paffage- Verordnung Nr. 


CCLIll. 327. 
8 achari äz Gtrafgefegbuh, Zimmern; Geſchichte bes römi⸗ 
Entwurf; Anzei ge barüber.396. hen Privatrechtes bis Juſti⸗ 
Zachariäz Handbuch bes franz. nian; Anzeige darüber. 286. 
Givileechtes; Anzeige darüber. Zinngeſchirre find aus reis 
397. nem Binne un ertertigen. Bbg, 
34h i geld für Erfolglaſſung ges Nr. CCXX 
richtlicher Depofiten im lomb.s sinsfaffionen; n 0 au 6s 
venet. Königreihe; Vorſchrift 5 insfaffionen. 
hierüber; f. Depofiten. 3insfteuer von Pfarrgebäus 
Zahlungsbogen; Vorlegung den; f. Pfarrgebäube. 
desfelben bey Inzeige von 20s Zöglinge der Neuſtädter Min 
besfällen der Militär: Penfloni- litärsAcabemie fe Militärs 
fin; f. Todesfälle. Academie. 


Zehetnerz; das Ertra⸗Steuer⸗30 u (lusganger) 3 a A u — 


weſen in den deutſch⸗oſterreicht gangszoll. 
(den Peobingen; ; Recenfion dar⸗ 3 o (ı Sonfamo.) ; Son r Us 
er. 139. 
3ehrungsftäften ber Zeugen sol —— ſ. Dur ch⸗ 
in ſchweren Polizeyübertretung⸗s⸗2fſ angs 
Angelegenheiten ; fe Zeugen. Bott ana): ; fr Eins 
gerbi; fe Angel o, G. gangszoll. 
Zeugen in ſchweren Polizeyũber⸗ 8 } \ ! (Hahn) ; L Pflaſt e r⸗ 
tretungs⸗ Angelegenheiten; ; Bes 
fimmung der Bälle, in welchen 30 N 0 mt (Gommercials ); f. 
diefelben den Erfag der Fuhr Gommercials3ollamt. 
und Behrungstöflen anfpreden Zollämter, lombardiſche vent⸗ 
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tianifhe 5 Ginführung eines vi 3 a, Unterjugor unb 
neuen Waarenſtämpels bey den- Gabrie. 
ſelben; Baar enkä ms Sufellu ng der Hof⸗ und Ap⸗ 
perl. pellationserledigungen an bie 
Zoltbefimmungen, neue. Parteyen; Borfchrift wegen Ber⸗ 
für unb verfhiebene ans ſchaffung und Borlegung ber Zu⸗ 
bere Gegenſtände. Bogn- Nr. ftellungsfcdheine baräbes. Bdg. 
CCCKXXIV u. CCCLX, 448, Rr. CCLVII. 361. 
489. Bufellungsfdeine über Hof; 
Bolle Bollettantens ta: und Appellationserlebigungen ; 
tionen gu Kermatſchina, Ra⸗ f. 3ufellung 
doviza, Unterjuger und Sabrie; Zwangsarbeitshaus im - 
ſ. Kermatſchina, Kado⸗ Schwatz f. Sqhwat · 
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Berzeichniß 
der 


P. T. Herren Pränumeranten. 





N.B. Da aus den Provinzen viele Buchhanblungen ihre Pränumerantens 
Berzeichniſſe theils gar nicht, theils unvollſtändig eingefenbet haben, fe 
konnte bey folchen Buchhandlungen , außer den Rahmen biefer, nur bie 
Anzahl ber abgenommienen Eremplare angegeben werben. — Da übri⸗ 
gend audy mehrere Herren Pränaumeranten fi) bie Einrädung in das Prä- 
numerantens Verzeichnis ausdrücklich verbetben haben, fo Eonnte gleiche 
falls rückſichtlich ihrer nur die Summe ber von ihnen beftellten Crem⸗ 
plare angefegt werben, 

Een fo bittet man, fehlerhaft angegebene Nahmen oder Charaktere 
nicht der Verlagshanblung zur Eaft zu legen, indem man fich firenge an bie 
mündlichen ober ſchriftlichen Angaben ber Herren: Pränumeranten ober 
derjenigen , welche die Pränumertrung beforgten , gehalten bat, 


Hr. Adlersburg, v.k. %Aps Hr. Bilohlawek, von, Rath 
pellations = Rath und Director in Horzik. 
der jur. Stub. — Bleyer Georg, Goncipient. 
— Aigentler, v. Landrath zu — Blümel Alois, Juriſt. 
Gröt. — Boch, 8. Major. 
— Apfaltrern, Baron v. — Borroſch A., Buch. in 
— Appeltauer, Landrah u. Prag. 5 Er. 
Director ber philofophifhen®tus — Bouvard, Ritter von. 
bien in Grat — Branik, Hatb in Benatek. 


— Auli, & 8 Dberlientenant _ “wi; 
und Aubitor bey Erzh. Johann gi Zeer, Magiſtrats⸗Rath in 


Dragoner. — Budler Ignaz, Juriſt. 
— Baader J., Buchh. in Ri⸗æ⸗ 5 
colsburg. 3 Er. ’ rer 33, Bud 


j Bern. 
ar 8.8, Bud. in —8 na, Buchh. in War: 


— Baltaben«, Juriſt. | 

— Bayer J., —** N em Calv eſch e Buch. in Prag.3 &r 
— Bed Leander, Zurif. . Hu. Codelli, Baron. 

Beſckſche Buch. in Wien. 2 Er — Czech, k.k. Rittmeiſter und 

Hr. Beidtl, Appellations⸗Rath Aubditor im Uhlanenstegimente 
zu Brünn. Erzh. Sarl, Mr. 3 

Bibliotheks: Verein ber Wiener, — Gyepta, Juriſt. 
Sriminalbeamten. — Ezoern 8, Juriſt. 
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Hr. Damian Sorge, Buch. EL Prof. zu Prag. 


in @räß,. — Fißlthaler, Pfarrer in Aus 
— De mp ſich, Wirthſchafts⸗  zolgmünfter. 
Rath. — Brifhherz Ferd 
_ Dier, Dr. d. R ⸗ — Fürftenbufd, Graf: 
— Dirnb5dT., Bub. inprag — Balte Franz, k. & Haupt 
7 Ex. mann. 
— Dittinger Peter. — Gapp, Director und Profef 
— Dobrzansky, Buchh. in ford. 1 zu Ollmüg. 
Czernowig. — na net gend. v., dk 
— Dodet,®., in Prag. Hofr 
— Dolt Aloys, Buchh. in Wien. sr Tür Buch. in Bränn 
— Dolliner, Reg. Rath. 2 Er. 
— Dorninger $., Doctor der $r. "Seifinger 3, Buchh. in 
Rechte. Wien 42 Gr. 
— Drdady v., Landrechts-Prä⸗ — Gei ſttinger & Comp., 
ſident zu Stanislamow. Buch. in Trieſt 15 Er. 


— Dreſch 3. 6, Buchh. im — Geroid 6, Buch. in Wien 
Bamberg. 6 &. 

Duplejhe Buch. in Salzburg — — 31374 Jobann, Dr. d. R. 
2 Er. Glaſer, Franz. 

Hr. Eogenberg er, Bud. in — Z Giaundd, Mittern, Juriſt. 
Peſth 2 Ex. — Giarola Wolfgang, Juriſt. 
— Egger Franz v., er gande — Giay Ant., Zurifl. \ 
rath. — Blleczet Leop., Juriſt. 

— KT. ger Jofeph v., k. k. eand⸗ — Gnadler Vintenz, Verwal⸗ 
ath. ter der Herrſchaft Bockfluß. 

— Ager v.k. 8. Reg. at. — GSoſtiſcha And.; Hof und 

— Eid, Juriſt, in Prag. GerichtssAdvocat. 


— Eifert, Magiftratsrarh in — Gottſchey, Jeh. Anton. 
Hohenelbe. — Graßl, Prof. zu Lemberg. 
— Gititlberger, Syndicus in — Gregor. 
Efferding. — Greis, Buchd. in Steyer. 
— Enders 8 W., Buchh. in — Srünbling er, Pfleger -zu 
Drag. Weinberg. 


— &rb,®% — Haidinger, Juriſt. 
— Eh %., eandrath in Prag. — Haimberger, Prof: zu 
— Eurid, Buch. in Linz 3Ex. Lemberg. 
 6rel Ferd. — Halauska, Joſeph, Syn⸗ 
— 8. &., Juriſt. dicus der Stadt Waidhofen a. 
— Fau i ler Chryſoſtomus, Ace d. Ips. 
ceſſiſt bey der X. k. Polizeyober⸗ — Haller, Buchhandler in Brũnn 
Direction in Wien. Er. 
Ferſt l'ſche Buch. in Grät 27 Ex. — Haller, Golicitator in Linz. 
dr. Berti Leopold, k. K Pole — Hans girz, og. Rath in 
309 = Ober s Gommilffär. Prag 
— Felder, Dr. u. Prof. d.R, — Hartleben, Buck. in 
— Felder, Juriſt. Peſth. 2 Er. 
un Bean, Juriſt und Pros — „e afenöpel ‚ Doetor ber 
eſſor d. R. 
— Bieber, Juriſt. — alte er, Buch. in Ein 
Finenz · Minifterium , LE * ser, Buch. i 
Hr. Fink, Buchh. in Einz, Er — "San bach F., Oberamtmann 
— ZFiſcher Eugen, Juriſt. in Pottendorf. 





) 


— Helm, Prof. zu Ollmüt. 

— 9 ermann Joh., Zurift. 

— Derzog —— Beamter bed 
Wiener Magiftrats 


—bgubner, ‚ Buhh. in Wien. udn & Millikoweky, 


— Heyber Leop., Gontrollor 
und Actuur zu Großfchweins 


arth. 
— Hohenfels 3% NR, Rits 
ter von. 
— — Bath. 
— Kolz 
— *8 , Doctor des Rechte. 
— Horalod., Dr. 
_ Borniter, Doctor b. 8. 
— Dußär dv, Staatskanilev⸗ 
NRath. 
— Jenaull, Prof. zu Schr. 
— Jeßer, Dr. db. 8. 
— Zune, in pu 


— Jung v., Prof. 


— Kerſchbaumer, Dr.d. R. 
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Hr. Helfert, Prof. gu Prag. Or Kronberger & Weber, 


Buchh. in Prag. 

— Krumauer, Surift. 

— Krziwanek, Doctor d. R 
— Rubdler, Prof. 


chh. in Lemberg. 10 Er. 
— Kuhn & Millitomely, 
Buchh. in Tarnow. 2 Gr. 
— Kupitſch, Buck. in Wien. 
— Kurz Joſ., Juriſt. 
— Kurzwehen hard⸗Hofrich⸗ 
ter in Reichersderg. 
— Eandes, Buch. in Preß⸗ 
burg. 2 Ex. 
— Banger J., Dr. d. R. und 
Landesadvocat in Prag. 


— Eaveran⸗Hinzberg Fr, 


Kitter von. 

— Leban Laurenz, abf. Zurift. 

— Le Fepyre von Rechten⸗ 
burg, k. k. wirkt, Staatskanz⸗ 
ley⸗Rath. 

— Leidenfroft, Juriſt. 


— Kienreich, Buchh. in Brig, — Leithner, J. E.k. k. wirt. 


8 Ex. 
— ies, Buchh. in petth 


Kleinmayer’fde Ba. in 
Klagenfurt. 3 Er. 

Hr.Kletan, D. d. R. u, Lans 
desabvorat in Prag. 


— Klima Ignaz, Magiſtrate⸗ 
Rath. 


— Kneyßel in Pe 
— Knorr an 28. Butt. 
— Kobrtſch, Puq Eger. 
— Koch Carl, —* 
—— —— in Nußdorſ. 
— Koͤchel Ludwig, se 


— Kopatf 

— Korn, ah. in Laibach. 
1 Gr. 

Ren, Buchh. in Prag. 

x 

— Krauß Joh., Mag. Rath. 

— Kremmer Xloys v., Dr. d. 
R., k. k. Directionsfecretär. 

— Kreugiger, Zurifl. 

— Kriſchker Mühelm, Sons 


ceptspraeticant beym Sriminals 
fenat des Wiener »Magiftrates. 


tirol.⸗ vorariberg. Appellations: 
Kath in Salzburg. 

— Lenhbart, Joh, Magiftrates 
rath in Tepli 

— n, Buch. in Klagenfurt 


— Leth, J. 


— Lidtenberg, Graf von. 

— Lichtenfels, Ihabbäus v. 

— Lichtner, C. B., D.b 9. 
unb Landesadvocat in Prag. 

— Liebestind, Buch. 
Leipzig 12 Or. 

— vikawetz, Doctor b. Redte 
unb Sandesadvocat in Prag. 

— Lindauer, Buchh. in Müns 
hen 6 Gr. 


— eindaues, Dr.d. R. in Linz. 
— Lippa J., Doctor d. Rechte 
‚und Sandesadvocat in Prag. 
— Locella le Baron Ed. 

mond de, 
— Lohr, Juriſt. \ 
— Eöhr, Baron von. 
— Eughofer. 
ment der k. k. Yrov. Hpiſtdt. 
Rn} 
Hr. wei⸗ Joſ., Juriſt. 


in 


“ 
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Maperihe Buhh., in Galge tion, Wiener EE, Oberſte Hof⸗ 
burg. 8 Ex. 20 @r. 

Hd. Mayer Danv, Dr. d. R., He. Pratobevera,v., Bice⸗ 
Hof⸗ und Gerichts⸗Advoeat und Dräfident. 
t. E. geſchworner Rotar, zu Bil — Prodn er, Prof. u Inne 
lad in Kärnthen. bruck. 

— Mayer Philipp, Dr. d. R. — Prohaska Joh., Freyh. v. 

— Waveregg, Buchh. in Praq. — Püttlingen, J. Besque 
2 Er. be, Ritter 


, 
— Dikſche, Doctor d. R. und — Quintin (&t.), Emannel 
k. k. Hofagent. Freyherr. 
Millerfche Buchh. in Grät. RI 
Hr. Minarzik, Zurift. — Rabba, Doctor d. N. ’ 
— BWitis Ferd. v., Gandidat — Raindi Anton, Zurifl. 
ber Rechte. — Raindbi Martin, Gerichts: 
Hm. öorſchneru. Jasper Verwalter in Wittingau. 
Buch. in Wien. 3 Er. — Raule, Doctor d. R. 


Mösiefhe Bucht. in Wien — Richter, in Prag. \ 
9 6. —Bigter Su 
— Motloch F. H., Ve r — Richter Iof., Vracticant 
politifcher — Verwaite beym hieſigen Griminalgerichte. 
7 Müller, Buchh.in Peſt. I ECx. —Richt er Zranz, Doctor der 
Hr Müller, in Prag. . Rede. . 
— Rapel, Zurift. — Ried Ferd., Magiftratsrath. 
— Ramwratit, in Prag. — Rippeli. 
— Reitreid Aug, Juri, , — Rösler Johann, Juſtiziär. 
—geutichen, in Prag. ran enhriner De. b. K. 
— Reupauer, Prof. inIunde 
—** Prof. ia— zu Linz. 


— Rippel, Landrath zu Grät. — Rühnemann, Dir. d. hoch⸗ 
— Dbermälter Joſ. Jurit. STÄR- Salaburg ſchen Oerrfcheſ- 
— Ob ch il Franz, Erſtet Kath 


und Syndicus des Frankſtädter __ alas ach, Juriſt. 


Magiſtrats in Mähren. — | 
— Yar ca Philipp, Doctor ber —— Buchd. in Ka⸗ 
Bichte in Gorz — Sattler, Doctor d. 8. 


— Part ſch Math., GSeiſtsober⸗ — Shaller. 
beamter zu angenburg, — Sharfhmieb Üble von 
I ET gain ofeph, v Adlertreu, Doctor der Rechte. 
2* an] . © 
— Pelzeun 5,8. & Appellas wäeumburg G., Buch 
— Perko Friedrich Valentin, fenamtssVerwalter in Weiteres 
abſ. Juriſt. J dorf. 
Perriffurtisfel. Witwe Buch⸗ Schindler, in Prag. 
handlung in Trieſt. 4 Gr. — Schloſſer J. P. Dr. d. R. 
Dr. Petter, Landrath. u. Ldandesadvocat in Prag. 
— dfaff, Buch. in Leniberg, — Schmid, Doctor d. R. 
ı2 Gr. — Sſchn eck, Syndicus gu Reus 
— Piller, Buch. in Lemberg. feilden. 
— Popper, Bub. Seeretar zu — Schneider Leopold, Zus 
Lemberg. | fliziäe zu Stockerau. 
Poſtamts HauptsdeitungssGrpedic — Scholar, in Prag. 





Zr 


r. Schöon, F. B. Hr.Such omel, Gerichts⸗Actuar 


— Schsninger Michael. in Efferding. 
— Schreiner,Prof. inOllmüg. — Sünn Joſeph Carl, Gandidat 
— S hubert Anton. Amtes der Rechte. 

verweſer zu Althart. — Sünn Rudolph Ferd. Doctor 
— Schulzv. Stras zuicki, rant der Rechte. 

Candidat des jur. Doctorats. — Swatoſch, Mag, Rath in 
— Schuſter, k. 8. Rath v., gu Gollin. 


Prag. _ u | 
— Shwarzkönig, E. E.d0fe —2— Ge. Ereelenz bee 
tath in Verona. bomann Franp 


— Schweiger, Buch. in Prefe _ Tiefe „®e 
wein ‚8 äh.in Raab A 

— weiger, Buchh. in Raab _ oift Philipp, Juriſt. 

— Schweinbach Franz, Pfle⸗ 
ge: und Diftrictscommiffär in edler, Vuchd. In Brünn 
tahrnberg. — iti i 
— elig J. F., Fiscaladjunct Behr, auy, Juſtitiär in Fried⸗ 

n Prag. . 

— Seelig er Anton, Criminal⸗ ehe. 8. \ 
gerichtssPracticunt. — Boget Johann, k. k. Lands 

— Geibeler Kranz, Oberamt⸗ un im Saizburg. 
mann in Paasdorf. — Bolte, Bucht. in Wien. 

— Sevter Anton Sur. m Do 5snäner, Surf, 

— ' . ? i 

—28 gm un! d, Buch. in Kla⸗ Bene ide Buchh. in Inn6s 
genfurt. x. 

— Silvio Selv atico Graf ——AA Sa. 
von, 2. Hofcath und Prüfe gugn. in Wien. a. 
dent in Padua. \ — Beigl, J. 

— Sinke Ignaz. 

— Bonateithn er Motit, _ Mertfein, Jurik, 

urift. - — Weſſely Iof., Kandidat des 
— Sortſchan, Mag. Rath. y 
— Spin Bet, Prof. jur. Doctorates, 


— Stadion, Franz Grafvon. — Wigand, Buch. in Kafyau, _ 


Etat, und Landrecht in Linz, — Wild, Buch. in Lemberg, 
4 . 


. 2 Er, 
Hr. Stainer Georg, Jurif. — WBiniwarter,i.E. Bath. 
— Stecher. — Wittmann, Buchh. in Prag. 
— Steinebad, Doctor. 6 Ex. 

— Stoͤger, Prof. zu Lemberg. — Wolfram K. W., Dr. ber 
— Straub 8., Iurifl. Rechte And Landesabvocat in 
— Gtreder, Buchh. in Würze Prag.“ 

burg. — Zankli, Pfleger zu Helfens 


— Gtrele Anton, Jurifl. ‚berg. 

— Streit Ignaz, Juriſt. — Zeiller, Hofrath v. 

— Gtroißnigg Benebict, Süs — Bi mme rL, Appellationd« 
terbefiger und Juſtiz⸗ VBerwalter Bath v. 
mehrerer Hersfchaften. — Zorn, Zufift, 





— Weniſch, Juriſt in Prag. | 
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